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I. 
Kriegsgeſchichte 


des 
fgl. bayı. 2. Aufanterie-Regiments Kronprinz in den 
Jahren 1870171 
von 
Iofeph Würdinger, 
Major, Ritter des bayer. Militär-Verdienftordend und des eifernen Kreuzes 
2. Klaſſe. 


Der Machthaber an der Seine erblidte in einem Kriege mit 
Preußen, den die EChaupiniften feit Sadowa unaufhörlich gepredigt 
hatten, das einzige Mittel feinen bereitd wanfenden Thron aufrecht zu 
erhalten. Das linfe Rheinufer, fchon feit Richelieu der Franzoſen be» 
gehrtes Gut, follte diesmal unfehlbar in ihre Hände gelangen. — In 
Berlin fellte die Abtretungs-Urkunde dieſes Landitriched unterzeichnet 
werden. — Nicht die ganze deutſche Nation hofften fie gegen ſich zu 
haben, ſondern glaubten, daß nach der von ihnen beabfichtigten Meber- 
ichreitung des Rheins bei Marimiliansau die Süddeutfchen mit Ver— 
gnügen zur Rache für 1866 die Hand bieten würden; doch wie jie 
fih über ihre eigene Kraft, über die Tüchtigkeit ihrer Führer und 
ihres Heeres täufchten, fo auch über die deutfche Treue. 

Die bayerische Reyierung zauderte feinen Augenblick auf Auffor— 
derung Preußens ihre Bertragstreue durch den ungefäumten Befehl 
zur Mobilmahung zu beweifen. 

Am 16. Juli erließ Se. Majeftät der König von Bayern 
vom Schloffe Berg aus die Verfügung zur Mobilifirung des Heeres, 
Demgemäß formirten fih am Sige ded Regimentes (München): 

aufdem Mobilifirungs-Sollftand: 

3 Feldbataillone & 4 Compagnien, jede derfelben in der Etärfe 
von 5 Offizieren, 1 Feldwebel, 3 Sergeanten, 1 Liftenführer, 5 Cor⸗ 
porälenI., 5 II. Elaffe, 5 Birecorporälen, 1 Hornift I. Elaffe, 1 Tam⸗ 
bour I. Claſſe, 2 Zambouren IL, Claſſe, 3Pionieren, 20 Gefreiten und 

XXXIL, 1 
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184 Gemeinen mit Feuergewehr, 4 Bleffirtenträgern und 5 Dffizieröbe- 
dienten, 

1 Erfagbataillon zu 4 Compagnien (1 für jedes der 3 Feld— 
bataillone, 1 für dad Yandwehrbataillon), jede in der Stärfe von 
4 Dfficieren, 1 Feldwebel, 2 Sergeanten, 1 Liftenführer, 4 Corporälen J., 
4 Eorporälen IL. Caſſe, 4 Bicecorporälen, 1Hornift II. Elaffe, 1 Tam— 
bour L, 1 Tambour II. Elaffe, 2 Bionieren, 250 Gefreiten und Gemeinen 
mit Feuergewehr, 4 Dfficieröbiener. 

Auf dem Kriegdformationd- Stand: 

1 Lantwehrbataillon zu 4 Compagnien, jede: 3 Dfficiere, 1 Feld— 
webel, 2 Sergeanten, 1 Liitenführer, 3 Corporäle I., 3 Eorporäle IL 
Glaffe, 2 Vicecorporäle, 1 Horniſt I. oder II. Elaffe, 1 Tambour L 
1 Tambour II. Elaffe, 2 Pioniere, 6 Gefreite, 80 Gemeine mit Feuer- 
gewehr, 3 DOffiziersdiener. 

Der Stand und die Eintheilung der Dfficiere im mobilen Regi— 
mente war folgende; 

Regimentd-Commandant: Friedrich Freiherr von der Tann, Oberft, 

Adjutant: Oberlieutenant Friedrich Bürklein. 

I. Feldbataillon: 

Gommandant: Major Anton von Sauer, 

Adjutant : Unterlieutenant Luitpold Freiherr von der Tann, 

Bataillondarzt; Dr. Miller, 
Unterquartiermeilter: Wilhelm Ernft. 



















Charge. Compg. 
Hauptmann Bernhard von Allweyer 1 
Dberlieutenant Herrmann Luft R 
Unterlieutenant Ludwig Wagner < 

Landwehr- 

Off.⸗Adſp. I. Elafie | Sofef Gerner e 

“ Mar MWeftermeier 25 
Hauptmann Karl Glodner 2 
Dberlieutenant Eugen Meſſow 5 
Unterlieutenant Joſef Zürn “ 

S Michael Enzendberger „ 
Off.Adſp. I Elafie | Adolph Freiherr von der Tann M 
Hauptmann Ehriftoph von Hagen 3 
Oberlieutenant Karl Annetöberger ö 
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Charge. 





Unterlieutenant 


Landwehr⸗ 
Offiziers Adſpirant 
Hauptmann 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 
Off.⸗Adſp. I, Claſſe 


Landwehr⸗ 
Offiziers⸗Adſpirant 


Namen. 


Ludwig Reichenſperger 
Johann Stauber 


Theodor Auracher 

Joſef Klein 

Friedrich von Grundherr 
Julius Rau 

Johann ven Krempelhuber 


Karl Wagner 


II. Feldbataillon: 


Commandant: Major Max Mehn, 
Stabshauptmann: Clemens Bedall, 
Adjutant: Oberlieutenant Jakob Fortenbach, 
Bataillonsarzt: Dr. Emil Schulze, 
Unterquartiermeiſter: Joſeph Gernbauer. 





Charge. 





Compagnie Command. 


Oberlieutenant 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 
" 

Landwehr: 
Offiziers⸗Adſpirant 
Hauptmann 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 


n 
Compagnie⸗Command. 
Oberlieutenant 


" 
Landwehr: 
Offiziers⸗Adſpirant 


" 





Namen. 





Heinrich Weiß 
Robert v. Fleckinger 
Julius Wagner 
Emil Riederer 


Johann Geiger 

Friedrich Schmitt 

Ludwig v. Haren 

Philipp Graf v. Wolkenſtein 
Leopold Morgenroth 


Frdr. Peller v. Schoppershof 
Theoph. Frhr. v. Reichlin⸗Meldegg 


Ferdinand Ritter von Riedl 
Friedrich Koch 
1* 





2 2 


nm 


—2 





Compg. 
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Eharge. Namen. 








Hauptmann Ehriftian Schmitt 8 
Dberlieutenant Otto Frhr. von Zu⸗-Rhein — 
Unterlieutenant Hugo Frhr. von Barth 


Edmund Schmelcher 
Richard Dachs 


III. Feldbataillon: 
Commandant: Major Gotthard Steurer, 


Adjutant: Oberlieutenant Wilhelm Sprunner von Mertz, 
Landwehr⸗Bataillonsarzt: Dr. Friedrich Krug, 
Unterquartiermeiſter: Karl Frank. 

























Charge. 








Hauptmann Auguſt Unrein 
Oberlieutenant Karl Danzer 
Unterlieutenant Andreas Rumpel 
* Heinrich Laumer 
Landwehr⸗ 
Offiziers⸗Adſpirant Anton Engel 
Auguſt Pflieger 
Hauptmann Michael Nothhaft 
Oberlieutenant Julius Grießmayer 
Unterlieutenant Joſeph Thenn 
Dffizierd-Adfpirant Emil Dtt 
Landwehr: 
Dffizier8-Adfpirant Johann Palmberger 
Hauptmann Dtto Wochinger 
Oberlieutenant Joſef Bacherle 
Unterlieutenant Heinrich Bode 


Landwehr-Lieutenant 
07 Dffiz.Adip. 


Karl Hofmann 
Auguft Eder 






Hauptmann Guſtav Krauß 

Dberlieutenant Heinrih Frhr. v. Krauß 5 
Unterlieutenant. Marimilian Mayer “ 
Junker Rich. Frhr. v. Esebeck 


Landwehr⸗Junker Carl Münzinger 
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Am 20. trafen die eriten Beurlaubten und Referviften ein, am 
folgenden Tage bezog dad Regiment mit den 3 Feldbataillonen ein 
Zeltlager auf dem Marsfelde, und nahm bier feine Uebungen im Ba- 
taillon, Regiment und der Brigade vor. 

Am 30, traf der Marfchbefehl ein und am 31. begann der Ab- 
marfch ded Regiments mittelft ver Gifenbahn. Um 7 Uhr Morgens 
wurde das II. Bataillon einparfirt, und wurde über Jugolftant, Nörds 
lingen, Jaxtfeld nach Medersheim gebracht, wo ed am 1. Auguft 
Morgens 6 Uhr anfam, und 1 Stunde fpäter nach Altlußheim ab- 
marfchirte, dad ed um 21/, Uhr erreichte und dort biveuacirte, Am 
2. fegte ed feinen Marfch über Speyer, wo es vor dem Kronprinzen 
von Preußen defilixte, fort und fam um 111, Uhr im Gantonement 
Scifferftadt an, 

Dad TIL folgte im Laufe des Vormittags auf der nämlichen 
Route dem II., und traf am 2. Auguft Mittags 12 Uhr in Schiffer 
ftadt ein. 

Das I. Bataillon, das erft Abends 8 Uhr einparfirt wurde, bes 
nügte die Route über Mühlader, traf am 1. Auguit 21/, Uhr in 
Bruchſal ein, fegte dann feinen Marih in das Marfchlager bei Ger- 
mersheim fort, wo ed am Abend 91, Uhr anfam, Am 2, rüdte auch 
diefed Bataillon nah Echifferftabt. 

Am Nachmittag ded 2. Auguft wurde vom Dberfommando ber 
II, Armee der erfte Operationsbefehl ausgegeben ; derfelbe beitimmte für 
ven 3., daß das 1. bayer. Armeecorps fich fünlich von Lingenfeld und 
Weftheim mit dem Gorpsquartier in Germersheim, zu concentriren 
habe. Zu diefem Zwecke trat das Regiment fchon Nachts 1'/, Uhr 
feinen Marfch an, paffirte Speyer, und erreichte um 111/, Uhr das 
Bivouac bei Germersheim. 

Am 4. hatte die Armee an die Lauter vorzuriden. Nachdem die 
II. Brigade ſich gefammelt hatte, rüdte fie um 6 Uhr früh auf der 
großen Straße über Rülzheim nach dem Beftimmungsorte des I. Ar- 
meecorp8 Langenfandel ab, und bezog weftlich dieſes Ortes Bivouar. 
Die Nacht war falt und regnerifch, wad den Truppen fehr empfind- 
lid wurde. Die Nachricht von dem erften glüdlichen Erfolge der 
deutfchen Truppen bei Weißenburg erregte großen Jubel. 

Der Armee=Operationsbefehl für den 5. befahl die Fortiegung 
ver Vorrüdung in der Richtung auf Straßburg, und für dad I Ar- 
meecorpd war bejtimmt, daß ed über Altenſtadt in ein Bivouac bei 
Ingelsheim zu rüden habe. Morgen: 6 Uhr brach das Regiment 
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aus jeinem Bivouac auf und vidte auf der nach Hagenau führenden 
Straße vor. Bei Kapsweyer begegneien den Truppen die erften fran- 
zöfiichen Gefangenen, etcortirt von bayerifchen Uhlanen und Yägern. 
Mit lautem Jubel wurde um 1 Uhr vie franzöfifche Grenze bei Alten- 
ftadt überfchritten und nach Durchjchreitung dieſes Ortes zum erften- 
zuale auf feindlichem Boden geraftet, Um 314, Uhr wurde der Bor: 
marjch auf Ingelsheim fortgefeht. 

Die Naht vom 5. auf den 6. brachte das Regiment im Bivouac 
Bei Ingelsheim zu. 

Zu Folge ded am 5. Abends eingetroffenen Dperationsbefehls 
Hatte die II. Infanterie-Brigade für den nächiten Tag die Avantgarde 
Des I. Armeecorpd zu bilden, über Keffenah, Memeldhofen, Lobſan 
rıach Zamperteloch zu rüden und Dann an dem Sauerbach, zwifchen 
Matjtal und Görsdorf Vorpoſten aufwuftellen. Um 6 Uhr Morgens 
begann der Abmarſch. Das 1. Bataillon, dem die Escadron Wrede 
zugetheilt war, bildete mit dem 4. Sägerbataillon, dem gleichfalls eine 
Escadron attadhirt war, die Vorhut der Avantgarde, dad 2. Bataillon 
marfchirte im Gros vor der WVierpfünder-Batterie Grundherr, welcher 
Das 3. folgte. 

Die Borhut hörte um %,8 Uhr die erften SKanonenfchüffe bei 
ihrer Anfunft auf der Höhe von Memelshofen. Der Marjch der Bri- 
gabe wurde befchleunigt, und über Lampertsloch nah Görsdorf fortge: 
fest. Die Wege waren grundlod und fo fchmal, daß nur in Notten 
marfchirt werden fonnte, und troß aller Anftrengung die Brigade erft 
nah 11:/, Uhr in Bereitichaftsitellung ſüdlich von Goͤrsdorf aufmar- 
fchirt fand. Die beigegebene Batterie Grundhere rüdte neben bie 
preußifchen Batterien, welche auf dem Abhange zwifchen Wörth und 
Görsdorf etwa 2600 Schritte von den feindlichen Linien entfernt auf 
gefahren waren. 

Die Brigade ftand in drei Treffen, das 4A. Yägerbataillon mit 
dem 1. des II. Regiments im eriten, das 2. Bataillon des IL. und das 

1. Bataillon des 11. Regiments im zweiten, das 3. Bataillon des 
II. und das 2. Bataillon des 11, Regiments im dritten Treffen. 

Bald plagten mehrere Granaten in der Nähe der Brigade, die 

nun im eine etwas gedecktere Stellung nach rechts geführt wurde, 
Ein füoweftlid von Görsdorf gelegener Höhenpunft gewährte 
einer Ueberblick über einen Theil des Kampfplages und ließ erfennen, 
baß, um Die mit Weinpflanzungen, Obitgärten und Waldungen bedeck— 
ten fteilen Höhen von Fröfchweiler, auf welchen der Gegner Etellung 
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genommen, angreifen zu können, man von dem Fuße ver diesſeitigen 
Senkung eine beinahe feinen Schuß gewährende Wiejenfläche von etwa 
1700 Schritte Ausdehnung paffiren müßte. Durchfloffen war dieſelbe 
von dem Eauerbad und Sulzbach, welche eine Tiefe von 3—4 Fuß 
und nafje Ufer hatten. 

Um diefe Außerft günftige feindliche PBofition nicht in der Front 
angreifen zu müffen, beſchloß Generalmajor und Brigadier Karl von 
Dr (Commandant ver II. Infanterie-Brigade) mit der Brigade fich 
etwas rechts zu jchieben, und über die Alte-Mühle und Mühlader in 
des Gegners linfe Klanfe vorzubringen. — Noch vor 1 Uhr rüdten 
bad 4. Jägerbataillon und das 1. Bataillon ded IL, Infant.-Regi⸗ 
ments in genannter Richtung ab, und dad Gros war im Begriffe ven 
genannten Abtheilungen zu folgen), als der Befehl eintraf, ungefäumt 
mit allen Truppen in der Front anzugreifen. 

Dberft Graf Leublfing, Commandant des 11. Infant.-Regimentd 
übernahm das fpezielle Commando des Gros der Brigade, die in zwei 
Treffen in Gefechtöftellung aufmarfchirte, deren erfted (2. Bataillon 
des II. und 1. Bataillon des 11. Infant.-Regiments) in Compagnie: 
Golonnen mit zwei Compagnien ald Schügenlinie vorgezogen, das zweite 
(3. Bataillon ded IL, und 2, Bataillon des 11. Regiments) in Halb- 
bataillonen ftand. Die beiden Halbbataillone des 3. Bataillond com— 
manbirten die Hauptleute von Effner und Krauß. 

Die Pioniere der Brigade erhielten ten Auftrag, fchleunigft Noth- 
ftege über den Sauerbach herzuftellen. Kaum waren fie und die eriten 
Plänkter am Bache angefommen, ald aus dem Walde, den Wein- 
und Obitgärten auf der Fröfchweiler Höhe ein heftiges Infanterie 
und Mitrailleufen-ffeuer begann. Die Berlufte waren, obwohl die 
Entfernung vom Feinde noch an 1500 Schritte betrug, bebeutnd, 

Um 2 Uhr überjchritten die Bataillone der eriten Linie den 
Sauerbad und zwar theils auf den Nothitegen, theild mittelft Durchs 
watung; zuvor hatten die Bataillone ihr Gepäd abgelegt. 

Das 3, Bataillon ded Regiments bewerfitelligte ven Uebergang 
in der Nähe von Wörth, dad 2. etwas nordweſtlich von Görsdorf, 
während das 1. linfd vom 4. Jägerbataillon, das aber weniger vom 
Feuer zu leiden hatte, noch nördlicher bei der Altenmühle den Sauer: 
bach überfritt. 

Um dem heftigen Feuer auszuweichen, zog fih Major von Sauer 
etwas rechts, überfchritt den waldigen Höhenriüden, ver amifchen ven 
beiden Mühlen liegt, pafjirte darauf den Sulzbach, und erflomm in 
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Eile den jenfeitigen Hang, auf welchem fich Theile des 5. preußifchen 
Fägerbataillond und des 3. Bataillons des 11. Snfant.-Regimentd 
nur noch mit Mühe halten konnten, gegen 3 Uhr. 

Um diefe Zeit erhielt General von Orff ven Befehl fich auf den 
vechten Flügel zu begeben und die Umgehung zu leiten, während ber 
Commandant der I. Armeedivifion, Generallieutenant von Stephan 
den Frontangriff leitete. 

Kurze Zeit nachdem das 1. Bataillon die Sauer überfchritten 
hatte, geſchah diefed auch von tem 2. Bataillon. 

So rafch als der ziemlich naffe Boden es geftattete, gingen bie 
Abtheilungen gegen ven Sulzbach in ber Höhe von Fröfchweiler 
vor — von Zeit zu Zeit wurde niedergelegt, um Athen zu fchöpfen 
— bid der Sulzbach vberfchritten war, hatte aber das Bataillon fchon 
bedeutende Berlufte erlitten. 

Im eriten Anlauf flürmte die brave Truppe den Abhang hinauf, 
eine Furze Zeit lang war fie im todten MWinfel, aber als fie auf die 
Höhe fam, wurte fie mit einem mörberifchen Feuer überfüttet. Ein 
Bordringen wollte nicht gelingen, und fo entftand ein Außerft heftiges 
Feuergefecht. Auf 80 — 100 Schritte ftanden ſich die Kämpfenden 
1!/, Stunde gegenüber und groß war der Verluſt auf beiden Seiten. 

Rechts von dem 1. Bataillon des 11. Regiments, das fich ein: 
geihoben hatte, bewerkitelligte dad 3. des II. Regiments den Ueber: 
gang mit Halbbataillonen und drang, feinen Plänklern folgend, im 
Walde aufwärts vor. Auf der Höhe angefommen, wurde es gleich- 
falls vom feindlichen Feuer zum Stehen gebracht, mehrere Angriffe 
Heiner Abtheilungen, fpäter von Compagnien mit dem Bajonnet hatten 
feinen Erfolg. 

Um 3%, Uhr war die Aufftellung der Brigate folgende: 

Am äußerften rechten Flügel 1 Compagnie des 4. Jaͤgerbataillons, 
links anfchließend auf der Höhe mit Front gegen Südweſt das 1. Ba- 
tailfon ded II, Regiments. Links von diefem Abtheilungen des preußi- 
ſchen 5. Jaͤgerbataillons, des Leibregiments, Mannfcaften des 2. Ba- 
taillons des 11. Regiments, das 3. Bataillon des II. Regiments, 
das 1. Bataillon des 11., endlih das 2. Bataillon des II. Regi- 
ments, welche8 mit feinem linfen Flügel an ver erften, nördlich von 
einfallenden Schlucht, fih an ein preußifches Bataillon anfchloß. 

In dem Walde von Fröfchweiler wurde mit größter Erbitterung 
gefämpft, und unter dem Eindrucke der tem Angriff fo ungünſtigen 
Terrainverhältniffe und des mörberifchen Mitrailleufen- und Kleinges 
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wehrfeuers trat ein bedenkliches Schwanfen unter den aus ihrem tac= 
tifchen Verbante gerijfenen Abtheilungen ein; nur durch das thatfr!f- 
tige Eingreifen der Dfficiere wurde die Haltung bald wieder hergeſtellt. 

Gegen 4 Uhr wurde durch das 1. Bataillon Ted II. Regiments, 
das hierin vom 9. und Abtheilungen des 4. und 2. Yägerbataillond 
unterftügt wurde, die Umgehung ber im Walde kämpfenden Feinde 
und der Vormarfch gegen Fröſchweiler eingeleitet. 

In der Front dauerte der Kampf ohne wejentliche Aenderung 
fort; alle Verfuche in die feindlichen Verſchanzungen auf dem Höhen: 
rande einzubringen, ſowie die auf fürzefte Entfernung von Compagnien 
tes II. Regiments gegen den Feind abgegebenen Salven waren umfonft. 


Groß waren befonters die Verlufte des 2. Bataillons des IL Re- 
gimente, und das feindliche Feuer wurde neuerdings heftiger, da er: 
fohien das 1. Bataillon des I. Regimentd zur Unterftägung und drang . 
in gefchloffener Drdnung gegen die feindliche Linie vor. Ihm jchloffen 
ſich alle in erfter Linie befindlichen Abtheilungen an. Mit lautem 
Hurrah wurben die Feinte in die Flucht geworfen. Auf dem linfen 
Flügel faft umfaft, von ten Umgehungsdtruppen heftig befchoflen, eilte 
der Feind durch den Wald gegen Fröfchweiler und durch diefes zurüd, 
Bon Sud und Oſt drangen die Bayern, von Oft und Süpoft bie 
Preußen nun in Fröfchweiler ein, ohne ernftlihen Widerſtand von 
Seite des Feindes zu finden. 


In der Nähe des Drted wurden die Abtheilungen red Regiments 
gelammelt, theilweife an den Sauerbach zurüdgeführt, um vie daſelbſt 
niedergelegten Tornifter wieder aufzunehmen, und bezogen um 8 Uhr 
weftlich von Fröfchweiler an ber nach NReichähofen führenden Straße 
einen Bivouar. 


Bon bejonderen Ereigniffen währen? der Schlacht mag tie Erbeu- 
tung ted erften frangöfifchen Adlers tes 36. franzöfifchen Linienregi- 
ments durch den Soldaten Simon Eifenmannter 9. Compagnie bei 
Erftürmung der feindlichen Höhen bei Fröfchweiler, wofür ihm eine 
Belohnung von 1000 fl., weldhe der Privatier Georg Yeonhard 
Kreißelmeyer zu Rothenburg an der Tauber für eine foldhe That aus— 
feßte, zufam, dann die Tödtung des franzöfifchen Divifionsgenerals 
Raoult durch einen glüdtichen Schuß des Unterlieutenants Rau bier 
erwähnt werden, 


Das Regiment, deſſen Bataillone das I. mit 24 Dfficieren 939 
Mann, das II. mit 21 Dfficieren 823 Mann, das IIL mit 19 Offi- 





a — 
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cieren 857 Mann in die Schlacht gerücdt waren, erlitt bei den vers 
ſchiedenen Abtheilungen folgende Verluſte: 


1. Bataillon: 





Todt — Officier, — Unterofficiere, 1 Mann, 
Verwundet 1 — — * 18 „ 
Bermißt — — — " 
Eumma: 1 Officer, — Unterofficier, 14 Mann. 
2. Bataillon: 
Todt 4 Dfficiere, 3 Unterofficiere, 24 Mann, 
Verwundet 6 r 19 * 12 
Vermißt — 1 . 23 u 


Summa: 10 Dfficiere, 23 Unterofficiere, 170 Mann. 
3. Bataillon: 


Todt 1 DÖfficier, 1 Unterofficier, 7 Mann, 
Verwundet 3 „ 8 — —— 
Vermißt — „ 2 n 62 


Summa: 4 Officiere, 11 Unterofficiere 14 „ 


Gefammtverluft: 15 Dfficiere, 34 Unterofficiere, 298 Mann. 
Gefallen find: 
Dberlieutenant von Haren, 
Unterlieutenant Karl von Schubärt, 


" Julius Wagner, 
" Philipp Graf von Wolfenftein » Rodenegg, 
" Marimilian Maher. 


Den erhaltenen Wunden find erlegen: 
Dberlieutenant Friedrich Peller von Schoppershof, 
A Otto Freiherr von Zu-Rhein, 
Unterlieutenant Richard Dachs. 

Der Commandant der Brigade, General von Orff, wurde zur 
Belohnung feiner in der Schlacht von Wörth; am 6. Auguſt bewiefe- 
nen vorzüglichen Führung und Tapferkeit zum Ritter des Militär- 
Mar-FofefeDOrrend ernannt. 

Den nächſten Tag brachte dad Negiment im Bivouac zu. 1 Op 
ficier und 40 Mann fjammelten die auf dem Schlachtfelde herumlie- 
genten Waffen ; 1 Officier und 100 Mann beforgten mit Beiziehung 
fämmtlicher Aerzte Die Beerdigung der Gebliebenen. Die Oberlieute- 
nants von Grundherr und Niederer, und Lieutenant von Eſebeck wur— 
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den beordert 22 franzöfifche Dfficiere und 400 Mann von Gördborf 
nah Weißenburg und von da per Eifenbahn nah München und In— 
golftant als Gefangene zu geleiten; jeder derſelben erhielt 1 Unter: 
officier und 25 Mann ald Bedeckungsmannſchaft mit. 

Am 8. begann die Vorrüfung durch die Vogeſen. 

Dem I. Armeecorpd war dad Zinsweilerthal zur Ueberfchreitung 
des Gebirges zugewieſen. 

Der für Morgens 7 Uhr anbefohlene Abmarſch des Regiments 
verzögerte ſich durch den Vormarſch des V. preußiſchen Corps bis 
Nachmittag 2 Uhr. Die Straße von Fröſchweiler bis Zinsweiler war 
mit Trümmern von franzöſiſchen Wagen aller Art, Ausrüſtungsſtücken 
und todten Pferden bedeckt. Um 11 Uhr Nachts rüdten die Truppen 
in das Bivouac Bärenthal. Ueber Mutterhaufen, Lemberg erreichte 
am folgenden Tage das Regiment Abends 6 Uhr das fünweftlich von 
Bitich gelegene Enchenberg, wo ein Bivouac bezogen wurde. 

Die Vogeſen waren glüdlich überfchritten, von den vielgerühmten 
Bogefenjägern hatte man nichts zu fehen befommen. 

Bom Armee-Dbercommando war der Befehl eingetroffen, daß die 
gefammte III. Armee am 12. Auguft an der Saar concentrirt zu 
ftehen habe, 

In jübweftlicher Richtung wurde der March am 10. nach Die- 
meringen fortgefegt. Durch das weiter fiidliche Ausholen der II. Ar- 
mee wurde die Verfchiebung einiger Corps der III. nad Süden noth- 
wenbig, und jo fam es, daß dad Regiment, welched am 11. über 
Durftel nach Bettweiler gerüdt war, num nad) Aßtweiler in das Gan- 
tonement zu rüden hatte, 

MWohlthuend wirkte ed auf die Mannfchaft bei der fortgefegt rauhen 
naßkalten Witterung wieder einmal unter Dach und Fach übernachten 
zu fönnen 

Der Vormittag des 12, wurde zur Snftandfegung der Waffen 
und Propretät benupt, Nachmittags 3 Uhr ver Marfch nah Weyer 
fortgefegt. 

Durch Berorbnungsblatt Nr. 35 vom 13. Auguft wurben im 
Regimente folgende Veränderungen bewirkt: Zu Majoren wurten be: 
fördert die Stab&hauptleute Fritfh und Berall, zum Hauptmann ver 
Dberlieutenant Kuno von Nuffin, zu Unterlieutenants bie Dfficiers- 
Adfpiranten Johann von SKrempelhuber und Ferdinand Ritter von 
Riedl. 

Am 13. weiteres DBorrüden gegen die Mofel. Um 8 Uhr Mor- 
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gend fammelte fich die I. Divifion in Eſchweiler und marfchirte nach 
Finſtingen. Hier wurde drei Stunden geraftet und abgelocht, worauf 
das Regiment über St. Johann auf einem Colonnenwege den Lam« 
bacher Wald durchziehend, Nachts 11 Uhr im dem zwifchen Bisping 
und Angeviller gelegenen Bivonac eintrf. Der Mittags 12%, Uhr am 
14. angetretene Marjch endete Abends 9 Uhr in den Gantonements 
in Maiziered. Das Regiment erhielt den Befehl 2 Compagnien zur 
Bevedung der Artillerie: Referve abzuftellen, und wurden hiezu bie 
1. Compagnie (Hauptmann von Alliveyer) und die 9. (Hauptmann. 
Unrein) beftimmt. 

Nah Ygſtündigem Marfche bezog das Regiment am folgenden 
Tage die Cantonements bei Luneville, und zwar der Regimentsſtab 
und dad 1, Bataillon in Naville, das 2. in Bonviller, das 3. in 
Blainville, 

Am 16. hatte das I. Armeecorps den erften Rafttag feit dem 
Beginne der Operationen, einen Monat früher war am nämlichen 
Tage die Mobilifirung befohlen worten. 

Am 17. Früh 8%, fammelte fih die II. Brigade außerhalb Ra— 
ville an der Straße nach Ginville zum Marfche nach dem ſuͤdlich ber 
von Luneville nach Nancy führenden Straße gelegenen Gantonement 
St. Nicolas. Bor dem um 3'/, Uhr erfolgten Einmarſche in das— 
jelbe nahm ver Brigade-Gommandant den Vorbeimarſch des Regi— 
mentes ab. 

Am nächften Tage wurde bei Meffein die Miofel überfchritten 
und um 3 Uhr das Gantonement bei Biterne fünlich von Toul bezogen. 
Das Vorrüden an vie Maas wurde fortgefegt. Am 19, erreichte das 
Regiment dad Bivouac in Grefilles, am 20. dad Cantonement Durches, 
wo bie zwei nächften Tage Rafttag gehalten wurde. 

Unterbeffen war bei Metz die Entſcheidung günftig ausgefallen, 
Bazaine hinter die Forts zurüdgebrängt, wurde dort eingefchloffen, und 
drei deutiche Armeecorps, das IV., XIL und Gardecorps, unter dem 
Befehle ded Kronprinzen von Sachen zu einem Armeetheil vereinigt, 
follten mit der III. Armee in der Richtung gegen Chalons und ‘Paris 
vorrüden. Die Nachrichten ftimmten darin überein, daß fich bei Eha- 
lons unter dem Befehl des Marfchalls Mac Mabon eine neue Armee 
formire, 

Deutfcherfeitd wurden gegen 220,000 Mann gegen Weften in Bes 
wegung gefegt, um den Feind bei Chalond oder wo er fich ſonſt 
ftellen würde, anzugreifen. Um dem Armeetheil des Kronprinzen von 
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Sachſen Zeit zum Heranfommen zu laſſen, verblieb die III. Armee 
zwei Tage lang in ihren am 20. bezogenen Rayond. 

Am 23. Auguft wurde die allgemeine Vorrüdung in ver Richt 
ung auf Chalons fortgeſetzt. 

Am 23. fam dad Regiment über Void in die Cantonements Me- 
naucourt (1. und 2. Bataillon) und Giverauval (3. Bataillon), am 
24. über Ligny, wo es vor dem Kronprinzen von Preußen defilirte, in 
dad Gantonement Longueville. Hier feierte e8 am 25. vor dem Ab- 
marjche den Namend- und Geburtstog Sr. Majejtät des Königs 
mit einer Feldmefle, und marfchirte dann nach Bar le Dur. Bei dem 
von Sr. Majeftät dem König von Preußen abgenommenen Borbeis 
marſche Fopfte dieler dem Major Mehn auf die Schulter mit 
den Worten: „Meine bejondere Zufrievenheit, tapferer Major, Ihnen 
und Ihrem braven Bataillon.” Bor hier wurde in das Cantone— 
ment Neuville fur Ornain bei Neuville abgerüdt. 

Der für ven 26. angeordnete Vormarſch nah St. Mand unter 
blieb. Abends 5 Uhr fammelte fich die I. Armee-Divifion in Rays 
mont und rüdte, die bisherige Direktion gegen Paris verlaffend, über 
Louppy le .chatenu nach Nembercourt aur Pots, wo fie Nachts 12 Uhr 
eintraf. Die Lebensmittelhwagen kamen wegen des bejchwerlichen We— 
ged erit Früh 4 Uhr an. Am nächften Tage fammelte fich die Divi- 
fion in Chaumont fur Aire, ging dann über Iffoncourt nach Souhesme 
le grand und bezog hier nördlich des Ortes, gegen Nireville zu, Mor- 
gend 21, Uhr ein Bivouacz wiederum hatten Die LXebensmittelwagen 
der Truppe nicht folgen können und trafen erſt am folgenden Tage 
Morgens 9 Uhr ein. 

Verdun auf 4 Stunden öftlich liegen laflend, wurde der Marfch 
(28.) auf der von Verdun nach Varennes führenden Straße fortgefegt 
und Nachmittags 5 Uhr bei Neuvilly enges Gantonement bezogen. Am 
29. wurde der Marich über Varennes, Baulny, wo der König von 
Preußen die Colonne paffirte, in nördlicher Richtung nah St. Yuvin 
fortgefegt. Das 1. Bataillon lag im Quartier, die beiten andern 
im Bivouac. 

Am 30. Früh 8 Uhr brach die II. Brigade von St. Jupin auf 
und rüdte über Ehampigneulle, Beffü, Morthomme, Buzancy nach Bar, 
von da, einem neu eingetroffenen Befehl entfprechend, nach Sommauthe, 
wo fie mit der Tete um 2 Uhr eintraf. 

Zum Weitervormarfb nach Warniforet, und zur Durchfuchung 
des zwifchen Sommauthe und legtgenanntem Orte liegenren Waldes 
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wurde folgende Marfchorbnung angenommen: 1 &scabron, 4. Jäger: 
bataillon als Vorhut, dad 9. Zägerbataillen, die 3 Batterien, die 
3 Bataillone des II. Infant.-Regiment, 2 Bataillone des 11. Infant.= 
Regiments und der Reit des 3. Ehevaurlegerd-Reyiments als Gros, 
Die Durchſuchung des Waldes wurde vom 4. und 9. Jaͤgerbataillon 
vorgenommen. An die bisher eingenommene Stelle des legteren wurde 
das 1. Bataillon des II. Infant.-Regimentd vorgezogen. 

Der Wald, wie das von ihm nördlich gelegene Warniforet fan- 
den fich ald vom Feinde nicht befegt, dagegen traf die Meldung ein, 
daß aus la Beface Schüffe gefallen feien. Das 4. Jägerbatailfon ſäu— 
berte diefe Ortichaft vom Feinde und machte einige Gefangene. ine 
neue Meldung der Ehevaurlegerd-Patrouillen lautete, daß ter Wald 
von Raucourt und die Gegend nördlich hievon mit allen Waffen bes 
fegt fei und e8 den Anſchein habe, diefe Truppen hätten die Aufgabe, 
den Marfch einer nach Flaba und Raucourt zurüdgehenden Eolonne 
zu decken. 

Das 9. Zügerbataillon wurde beftimmt den Wald anzugreifen. 
Als rechts vorgerogene Staffel rüdte dad 1. Bataillon des II. Infant.⸗ 
Regiments in gleicher Richtung vor, rechts von ihm und öftlich ver 
Strafe ftand auf gleicher Höhe das 2. Bataillon. Das 3, war an— 
fünglich in Halbbataillonen rechts und links der Straße als zweites 
Treffen gefolgt, wurde aber, nachdem die beiden Bataillone des 11. 
Regiments eingetroffen waren, in das erfte Treffen rechts des 2. Ba- 
taillond gezogen. Won der Höhe jürlich bei Flaba aus ſah man eine 
ftarfe feintliche Colonne im Marfche nach Raucourt, und der Brigade- 
Commandant befahl nun gegen 5 Uhr gegen dieſen Drt vorzugehen. 

Das 1. Bataillon ded 2. Regiments linfs der Straße vorgehend, 
rücte mit der 2, und 3. Compagnie raſch gegen Raucourt, allignirt 
mit dem rechts von ihm vorgehenden 2, Bataillon und dem rechts 
dieſes anfchließenden 3. Bataillon. 

Um 5%, Uhr begann das SPlänflerfeuer. Der Feind hatte mit 
3 — 4 Bataillonen Raucourt und die Abhänge öſtlich und weftlich 
dieſes Ortes beſetzt. 

Immer fortfeuernd avancirten die Unſrigen, die 2. und 3. Com— 
pagnie concentrirten Das Feuer hauptſächlich gegen den zunächſt bei 
Raucourt ſtehenden Feind, während die bisher in Reſerve geſtandene 
4. Compagnie den rechten Flügel deſſelben zu umgehen fuchte. Sie 
erhielt bei diefer Gelegenheit von unfern Sechöpfünder-Batterien, die das 
rafche Vorwärtägehen nicht bemerft hatten, einige Granaten. 
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Wenige aber gut gezielte Schiffe der weftlih ber Straße aufge- 
fahrenen Batterie Grundherr veranlaßten- den Feind Raucourt zu ver- 
faffen, und nun ftürmten die 3 Bataillone des II. Infant.»Regiments, 
denen ſich 3 Züge des 4. Yägerbataillons angefchlofien hatten, von 
drei Seiten zur Verfolgung des Feindes in den Drt ein. — Am 
Nordende ded Dorfes wurde auf Befehl, da die Dunfelheit ſchon vor— 
gerückt, auch ein weiterer Erfolg wegen Erichöpfung der Leute micht 
mehr zu erzielen war, Halt gemacht. 

Nach 8'/, Uhr war das Gefecht vollfommen beendet. Das 1. Ba- 
taillon des II. Infant.Regiments besog Cantonirung in Raucourt, 
das 2. und 3. Bataillon Bivouac nordöſtlich dieſes Ortes. 

Das Regiment erlitt in diefem Gefechte einen Verluft von 1 Tod- 
ten, 8 Verwundeten und 9 Vermißten. Dad Regiment war und zwar 
das 1. Bat. mit 20 Dffic. 46 Unteroffic. 24 Spielleute 525 Mann, 

" 2. " " 10 n 94 " 9 n 694 " 
" 3. " n 14 " 38 " 11 ” 457 " 
zufammen mit 1902 Mann an diefem Tage ausgerüdt. 

Die Aufgabe für den 31. war: den Tags zuvor an allen Punk— 
ten gefchlagenen Feind bis an die Maas zu verfolgen, und eventuell 
über die belgiſche Grenze zu drängen. — Um 7 Uhr Morgens erhielt 
die II. Brigade den Befehl, fofort über Haraucourt gegen Remillh 
vorzurüden, aber Einfchübe verjchiedener Abtheilungen verzögerten ben 
Abmarſch bis gegen 9%, Uhr. Auf ter von Douzy gegen Bazeilled 
und Sedan führenden Straße waren bedeutende franzöfifche Eolonnen 
zu erkennen, welche in weftlicher Richtung marfchirten. Die Brigade 
war (11 Uhr) mit der Spige nahe bei Remilly angefommen, als ber 
Befehl eintraf, 3 Bataillone zum Echuge der Referve-Artillerie und 
zur Verhinderung eined allenfalld unternommenen Vorftoßes der Fran— 
zofen auf die Höhen weftlih von Remilly abzufchiden, mit dem Reſte 
der Brigade aber Bereitichaftsftellung ſuͤdlich von Remilly zu nehmen. 
Der zweiten Halbbrigade (2 Bataillone des 11. Infant.-Regiments 
und 9. Jägerbataillon) wurde die Yöjung der erften Aufgabe zu Theil, 
während die erfte (4. Jügerbataillon und IL. Infant.:Regiment) in 
zwei Treffen aufmarfchirte und dann ruhte. Für die Jäger war die 
Ruhe nur eine kurze, denn fie befamen fchon gegen 12 Uhr ven Be- 
fehl, an die Eifenbahnbrüde vorzugehen und die vom Feinde beabfich- 
tigte Sprengung berjelben zu verhindern. Nachmittags 3 Uhr erhielt 
das 2. Bataillon des IL Infant.-Regiments den Befehl zur Verſtärk— 
ung des 4. Jägerbataillond vorzurüden. Auf dem längs der Maag 
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zum Beftimmungsorte führenden Wege wurde das Bataillon vom jen- 
feitigen Ufer aus ftarf befchoffen, verlor aber nur 1 Todten. Zwei 
Compagnien bildeten eine Plänklerfette und nahmen unter dem Schute 
ber längs der Straße ſtehenden Heden eine zur Flankirung der Brüde 
geeignete Stellung ein; die beiden andern wurden auf dem ziemlich 
teilen Hange poftirt, und hielten lint® Verbindung mit dem 9. Jäger- 
bataillon, das die Brüde der Länge nach beftreichen fonnte. Gin Zug 
ded 2. Bataillons wurde zur Verſtaͤrkung ded am Eingange der Brüde 
ftehenden Jügerzuges beordert. Bei den in Referve ftehenven beiden 
Batailonen wurde um 5 Uhr Abends abgefocht, nah 8 Uhr traf der 
Befehl ein, daß das 1. Bataillon. das 4. Jägerbataillon, das 3. das 
2. deö Regiments abzulöjen hätten. — Bei der Dunfelheit und großen 
Borficht, mit welcher die Ablöfung vorgenommen werden mußte, nahm 
diejelbe viel Zeit in Anfpruch und es war nahe an Mitternacht, als 
das 2. Bataillon in das Bivouac nach Nemilly zurüdfam und zur 
Menagebereitung gejchritten werden fonnte, 

Am 1. September gegen 4 Uhr Morgens erhielt das 1. Batail- 
Ion des II. Ynfant.-Regiments durch den Chef des Generalitabs des 
I. Armeecorps Oberftlieutenant Heinleth den Befehl, hinter einer Com= 
pagnie des 9. SYägerbataillons die Eifenbahnbrüde zu überjchreiten, 
Bazeilles möglichit rafch zu bejegen und dann Halt zu machen. In 
Befolgung dieſes Auftrages rüdte um 4 Uhr bei einem jede Ueber- 
fiht hindernden Nebel Major von Sauer, der 4. Compagnie des 
9. Zägerbataillond folgend, über die Brüde, und ließ nach Heberjchreit- 
ung des Eifenbahndammes fein Bataillon aufmarfchiren. Die 2. Com— 
pagnie follte rechts, die dritte in der Mitte, die 4. links, gegen bie 
Weftfeite zu, zum Angriffe des Drtes vorgehen. 

Die überrafchte Befagung der Lifiere gab nur wenige Schüffe ab, 
und die drei Colonnen des Bataillond drangen zugleich mit der Jäger— 
compagnie um 4'/, Uhr in Bazeilled ein. 

Die 3. Compagnie unter Oberlieutenant Armetöberger war raſch 
bis in die Mitte des Ortes vorgedrungen, da ftieß fie auf eine Bars 
ricade, und es entſpann fich num ein erbitterter Kampf um den Beſitz 
der zunächſt gelegenen Häufer. Unter dem heftigiten Feuer aus den 
Fenſtern räumten Annetöberger und Lieutenant Reichenfperger mit 
Hilfe ihrer Leute das Hinderniß weg, worauf die Compagnie raſch 
gegen die nördliche Lifiere vordrang. Um dem Feinde an verfchiedenen 
Stellen begegnen zu können, theilten fich die Züge und famen ihm bis 
auf 30 Schritte nahe. Es galt einen Stügpunft für die Vertheidig— 
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ung zu finden und ſich im diefem feftzufegen. Major von Sauer ers 
fannte als folchen ein in einem Garten gelegenes Haus, und nahm 
dasfelbe mit 9 Mann und 3 Dfficieren weg. Der Feind richtete ſo— 
gleich ein Außerjt lebhaftes Feuer gegen dasjelbe, und fuchte e8 wieder 
zu nehmen, wurde aber eine halbe Stunde lang durch die wenigen 
Vertheidiger abgewiefen. Die zum Entjage des Bataillons-Comman— 
danten durch den Bataillonsadjutanten Luitpold Freiberrn von der Tann 
herbeigeführte Unterftügung konnte wegen tes heftigen Feuers nicht in 
das Haus gelangen, der Feind drang nun in dasjelbe ein und nahm 
die 3 Dfficiere und 9 Mann gefangen. — Ein weiteres Vordringen 
defielben wurde durch einen Theil der Compagnie, der rüdwärts in 
den Häufern Stellung genommen hatte, verhindert. 


Die 2. Compagnie, rechtd der 3. vorgehend, hatte fchon anfäng— 
lich einen ftärferen Widerſtand gefunden, da ihr das weitere Vorbringen 
durch das heftige aus dem füblich gelegenen Schlofje erhaltene Feuer 
befonders erjchwert wurde. Trotz der vor dem Haufe aufgeitellten feinbli: 
chen Neferve griff Hauptmann Glodner dasſelbe zweimal mit Unge— 
füm an. Er fiel fchwer verwundet zu Boden, zugleich mit ihm 
wurbe ein ziveiter Dfficier der Compagnie fampfunfähig, zwei weitere 
wenige Augenblide nah ihm. Nun führte Junker Adolvh Freiherr 
von der Tann die wenigen unverlegt gebliebenen zum britten Sturm, 
der auch von Mannfchaften bed Leibregiments und 2. Yägerbataillond 
unterftügt wurbe, vor, und nahm dad Gebäude. Ohne weitere Re— 
fultate führte die Compagnie noch einige Zeit das Feuergefecht fort. 


Die 4. Compagnie (Hauptmann Joſef Klein) war an der Weft- 
feite von Bazeilles, mit ver 3. Allignement haltend, vorgegangen und 
hatte die durch einen lebenden Zaun gebildete Nordfront beſetzt. Trotz 
des von der Höhe aus auf fie gerichteten heftigen Feuers, hielt fie 1, 
Stunden dieſe Stellung, bis fie fich durch die unter vem Schuge des Ne- 
bels bewerfftelligte feindliche Umgehung ihrer linfen Flanke zum Rüd- 
zuge gezwungen fah. Gegen 6%, Uhr beorverte Hauptmann Klein 
zur Dedung feiner Slanfe 1 Zug in einen Garten, und ging unter 
dem Schuge befielben mit den noch verwärts poftirten Abtheilun- 
gen zurüd. Der Feind drang mit Ungeftüm nach, warf eine ſei— 
ner Abtheilungen in die zwiichen ber 3. und 4. Compagnie beftehende 
Lüde, erreichte dadurch dad DBerlaffen des Gartens, und zwang nach 
7 Uhr die 4. Compagnie, welche durch langſamen Rüdzug den im 
Dorfe kämpfenden Abtheilungen Gelegeuheit zum Abbrechen des Ge- 
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fechted geben wollte, den Rüdzug gegen den Eifenbahndamm anzu— 
treten. 

Dis 6%, Uhr Hatte die 2, und 3. Compagnie mit Aufbietung 
aller Kraft den Straßenfampf fortgeiet, aber der von allen Seiten 
mit Uebermacht vordringende Feind zwang fie Bazeilles zu verlaffen und 
hinter den Eifenbahndamm zurüdzugehen. Gin Theil der 2. Compag— 
nie fchloß fi an das 3, Bataillon an. 

Das 3. Bataillon war dem 1. um 41, Uhr über die Eifen- 
bahnbrüde gefolgt und dann in Compagnie-Colonnen gegen den füd- 
öftlihen Theil von Bazeilles zum Angriffe vorgegangen. Leicht war 
die Lijiere ded Dorfes genommen, deſto Ärger wüthete der Kampf im 
Innern, um jeden Fuß Erde wurde mit Erbitterung gekämpft. Nach 
6 Uhr trat auch bier der Feind mit verftärfter Kraft auf, doch gelang 
ed dem Bataillone, welches durch die auf der Ditfeite des Dorfes an- 
gefommene I. Infant.-Brigade unterftügt wurbe, erfolgreichen Wider- 
ftand zu leiften. Die von Douzy fommende Straße blieb in unferm 
Befige, dad Eckhaus an ver Straße nah Balan war dad hartnädig 
vertheidigte und angegriffene Hauptobject, hier fiel auch der Bataillond- 
Commandant Major Eteurer. Hauptmann Gffner übernahm das 
Commando. Weniger glüdlich war der mehr weftlich kämpfende Theil 
des Bataillon; ihm wurden von den Franzofen bie fenfrecht auf der 
Straße von Douzy ftehenden Häufer wieder entriffen, und er mußte bei: 
nahe gleichzeitig mit der 3. Compagnie gegen 6'/, Uhr den Ort ver 
laffen und wurde badurh zum Rüdzuge gegen ben Eiſenbahndamm 
gezwungen. 

Gegen 6 Uhr war auch das 2. Bataillon (Major Dar Mehn), 
welches .eine Stunde früher aus feinem Bivouac bei Remilly abmar: 
jhirt war, in der Nähe des an der fünöftlichen Ede von Bazeilles 
gelegenen Schlofjes angefommen. Auf die gegen 7 Uhr eingetroffene 
Meldung, dad von Major Graf Joner commandirte Bataillon des 
Reibregiments Eönne fih in den am fühmeftlichen Theile Des Ortes 
gelegenen Gärten nicht länger mehr halten, erhielt das 2. Bataillon 
den Befehl, zu deſſen Unterftügung abzurücken. 

Major Mehn ließ 1 Compagnie auf der Straße, die an dem 
füdweftlichen Theile von Bazeilled hinzieht, ausdehnen, befahl 1 Com: 
pagnie zur Sicherung feiner linfen Flanke an die paralell mit Ver 
Straße laufende Hede, und als er weiter vorgerüdt war, eine 3. 
zur Befegung eines zwifchen Straße und Hede gelegenen Haufes mit 
Garten und fteinerner Umfafjungsmauer; die legte Compagnie behielt 


Biriegsgefhihte des k. b. 2. Inf.-Regim. i. d. Sahren 1870/71. 19 


er ald Reſerve zurüd, — Während det Beziehend der Stellungen 
litt das Bataillon unter dem Feuer ded hinter Heden und Weinbergs- 
mauern gededt ftehenden Feindes. Nachdem bad Feuergefecht einige 
Zeit gedauert hatte, glaubte Major Mehn den Angriff wagen zu kön— 
nen, und brach mit drei Compagnien, die 4. im bezeichneten Haufe ftehen 
laffend, vor. Dem mörberifchen Feuer der Franzoſen erlagen viele ber 
Angreifer, und es mußte in die vorher innegehabte Stellung zurüd- 
gegangen werden. Bis 11 Uhr vertheibigte dad Bataillon, Tas ums 
fonft um Unterftügung bat, den befegten Raum, ba wurbe ed vom 
7. Zägerbataillon abgelöft, und ging dann an den füböftlichen Eingang 
von Bazeilled zurüd. 


Gegen 11:5 Uhr ftund das 2. Bataillon füblich von Bazeilles, 
zu ihm rüdten nun auch die Abtheilungen der beiden andern Bataillone, 
welche bisher hinter dem Eifenbahndamme Aufftellung genommen hat: 
ten. Der ganze Drt ftand in Flammen; man Eonnte es im füblichen 
Theile vor Hitze nicht mehr aushalten. Die IL. Brigade wurde nun 
gefammelt und in ein Bivouac geführt, das zwifchen dem Schloße und 
Bahnhofe lag. 

Gegen 5 Uhr Nachmittags wurde wieder allarmirt, da e8 ſchien, 
ber Feind wolle über Balan durchbrechen. Während ein Theil ber 
Brigade bid la Moncelle vorging, erhielt das II. Infant.Regiment 
den Befehl, fih am linken Flügel des 9. Jägerbataillons, das bie 
nördlichen Gartenmauern von Bazeilled befegt hielt, anzufchließen und 
ſich bis zur Pappelallee auszudehnen. Da der Angriff des Feindes 
ſchon bei Balan zurückgeworfen ward, rückte die Brigade um 7 Uhr 
in das ſchon vorher eingenommene Bivouac zuruͤck. Das Regiment 
erlitt in dieſem blutigen Kampfe, den es mit fo großer Tapferkeit be— 
ſtanden hatte, folgende Verluſte: 


1. Bataillon: 
Todt 4 Office, 7 Unteroffic, 27 Mann, 


Berwundet 5 „ 4 u DD u 
Gefannen 3 „ — u. 9 u 
Vermißt — u — — 9 Sa. 143 Mann. 


2. Bataillon: 


Todt 1 Ofſic., 6 Unteroffic. 22 Mann, 
Berwundet 7 „ 5 u 47 , Be ,„ 
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3. Bataillon. 
Todt 1 Dffie, — Unteroffic., 16 Mann, 


Perwundet 3 „ 5 — 48 „ 
Gefangen — „ — — iu. 
Vermißt — — u. 3 Sa. 80 Mann. 


Totalverluft: 310 Mann. 


Am 2. September blieb dad Regiment in dem am vorigen Tage 
bezogenen Bivouac. Mittags fand die feierliche Beerdigung der ge— 
fallenen Dfficiere ſtatt. Am folgenden Tage trafen die in Gefangen- 
Schaft gerathenen Dfficiere Major von Sauer und die Xieutenantd 
Reichenfperger und Auracher aus Sedan bei ihren Abtheilungen ein. 
Mittags 1 Uhr marfchirte dad Regiment aus feinem bisherigen Bi— 
vouac ab, überjchritt bie Maas, ging über Badelincourt und bezog 
ein neued Bivouac, um die Bewachung der auf einer Halbinfel ins 
ternirten franzöfifchen Gefangenen zu übernehmen. Am nächiten Tage 
blieb es hier ftehen. 

Am 5. begann der Transport der Gefangenen. Es wurden aus 
ihnen Staffeln zu je 2000 Mann gebildet, wofür je 2 Compagnien 
und eine halbe Escadron zur Bedeckung gegeben wurden. Die Trans- 
porte waren über Bufancy, Elermont, St. Michel noch Pont a Mouf- 
fon zu führen. 

Das 1. Bataillon hatte zu diefem Zwede um 7°, Uhr, das 2. 
um 81, das 3te, welchem eine Compagnie des 11. Regiments bei: 
gegeben war, um 9%, Uhr abzumarfchiren. Das 1. und 3. Bataillon 
erreichten an biefem Tage Stenay, dad 2. Brieulled fur Bar. Die 
weitern Marfchquartiere waren am 6. 1. Bataillon Damvillers, 
2. Barennes, 3. Wavrille; am 7. 1. und 3. Bataillon Etain. Beide 
übergaben ihre Gefangenen dem 8. preußifchen Infant.» Regimente 
Nr. 61. — Das 2. Bataillon bivouacirte in der Nähe von range 
le Eomte. 

Am 8. traten die Bataillone — 1. und 3. — in Begleitung ber 
ihnen zugetheilten Gavallerie-Abtheilungen den Rüdmarfch gegen Se: 
dan an, und famen bid Gincrey; am folgenden Tage nach Jametz. 
Hier fanden fie ven Befehl vor, in Eilmärfchen in wetlicher Richtung 
gegen Meaur zu die Verbindung mit dem I. Armeecorps aufzufuchen, 

Sie erreichten am 9. bei furchtbarem Sturm Montfaucon, 10, 
über Tarennes durch den Argonnerwalb Bienne la ville, 12. Suippes, 
13. über dad Mandverirterrain und das Lager von Chalons, Vaude— 
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mange, wo am Marne-Ranal abgekocht wurde, Ay Champagne; 14. 
das 1. Bataillon Chaſſin, das 3. Sauvigny; 15. das 2, Gondé, das 
1. Brasles unweit Thierry. Am 16. rüdte das 1. Bataillon nad 
Montmirail, das 3. nach Orbais und la Ville fur Orbais. Da für 
den nächſten Tag die Ankunft des I. Armeecorps an diefen Orten 
erwartet wurde, fonnte der Mannfchaft der beiden Bataillone nach den 
anftrengenden Märfchen am 17. ein Rafttag gegönnt werben. 

Am 18. marſchirte das J. Armeecorps durch Montmirail, das 
1. Bataillon blieb in feinem Gantonement, während das 3., im An- 
fhluß an die IL. Brigade, ebenfall® dahin gelangte. Beim 1. Ba- 
taillon rüdten unter Führung ded Hauptmannd Michael Nothhaft bie 
erften Erſatzmannſchaften in der Etärke von 4 Unterofficieren, 1 Spiel- 
mann, 87 Gefreiten und Gemeinen, dann Hauptmann Rau (2. Eom« 
pagnie) und die Landwehrlieutenants Joſef Ritter von Schmädel (4. 
Gompagnie) und Hermann Arnold (2. Compagnie) ein, 

Am näcten Tage rüdte das Regiment mit dem 1. und 3, Bas 
taillon vom Brigadefammelplag Bercelot aus in der Richtung gegen 
Eoulommierd vor. 1. und 3. Bataillon bezogen in Chauffry, der 
Regimentsftab in Leslimon Quartier. Am 20. wurde der Marjch 
über Mauperiuis bis Fontenay, am 21. bis Moiffy Eramayel, un« 
weit Corbeil, fortgejeßt. 

Die II. Brigade fammelte fih Morgens 51/, Uhr bei Eorbeil, 
überfchritt auf der an der Etelle der gefprengten fteinernen Brücke 
errichteten Bodbrüde die Eeine, und rüdte dann in weftlicher Nicht- 
ung nah Montlhery. Das 1. Bataillon erhielt Leuville, das 3. 
St. Michel fur Orge zur Gantonirung, der Etab des 2. Bataillons 
rüdte in Montlhery ein. *) 

Das L Armeecorps bildete bier die Reſerve der Occupationsarmee 
von Paris, zugleich die Rückendeckung derfelben gegen allenfallfige von 
der Loire her drohende feinvliche Angriffe. 

Am 23. rücdte das 1. Bataillon von Leuville nach Montlhery. 
Die Zeit vom 24, bis 26. wurde zur Herftellung der Propretät und 
Inftandfegung der Waffen benüst. Am 24. liefen in Montlhery bie 
erjten Nachrichten ein, daß von Tourd her eine feindliche Armee im 
Anzuge fei. 

") Nah ber Anfunft bes zum Gefangenentrantportes — —— 1a Saas 

Mouffon (10. Sept.) erhielt ber Stab besfelben ben Befehl beim 1. Armeecorps wieder 

einzuräden, was in folgenden Märſchen geſchah: 11. bit Loupmont, 12. Rafttag, 13.6. 


Michel. 14. Rafttag, 15. Les Eifelettes, 16. Auve, 17, Chalons, 18, Epernay, 19. Gous 
fommiers, 20. Chaume, 21. Eorbeil, 22, Montlhery. 
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Zur Uebung der Concentrirung der Truppen auf den Allarm— 
plägen ging am 27, Mittags 12%/, Uhr der Generalmarfh. Die 
U. Brigade fammelte fih raſch und rüdte dann auf den nördlich von 
Longjumeau gelegenen Allarmplag, von wo fie Abends 6 Uhr wieder 
in die Quartiere zurüdmarfchirte. 

Zufolge höherer Weifung hatte das I, Korps fih enger zu con- 
centriren, und erhielt bei Ausführung biefed Befehls das 1. Bataillon 
und der Negimentöftab das Eantonement La Ville aur Bois, das 3. 
Bataillon Ballainvillierd zugewiefen, wohin das Regiment im Laufe 
des 28. abrüdte, 

Am 29. Morgens 5'/, Uhr wurde das 1. Bataillon allarmirt 
uub marfcirte dann über Longjumeau, Palaisceau, Montigny nad 
Trappes. Bier ftieß auch dad 3. Bataillon zu ihm und erhielt das 
Regiment Nachricht, daß ed von nun an der II preußiichen Gavalle 
rie-Divifton Rheinbaben unterftellt fei. Im Laufe der Nacht vom 20, 
auf den 30. traf vom General Rheinbaben der Befehl ein, das Negi- 
ment babe am 30. fo abzumarfchiren, daß ed bis 9 Uhr in Bahnes 
eintreffen Fönne, wo es von einer Escadron des altmärkifchen Uhlanen- 
Regiments Nr. 16 erwartet werde, Es ſei dann der Marfch nach 
Mareil fortzufegen, wo die Gavallerie und Artillerie des Generals 
major von Bredow fich zu weitern Schritten mit dem Regimente 
vereinigen werde, Zwei Gompagnien follen, da die Franctireurd über 
Mareil bis Thiverval vorgegangen find, fogleich auf Wägen nad bie 
ſem Orte gefchieft werben, um dort mit dem 13, Dragonerregiment 
zur Bildung einer Vorpoftenkette in Verbindung zu treten. Mit leb: 
terem Auftrage wurde bie 3, und 4. Compagnie betraut, und wurden 
diejelben Abends 9 Uhr auf Wägen an ihren Beltimmungsort ge- 
bracht; um 5 Uhr Morgend folgte ihnen der Reft des Regiments, 
Auf der Höhe von Mareil angelangt, erhielt das 3. Bataillon den 
Befehl, den Ort vom Feinde zu fäubern, verfelbe war jedoch bereits 
geräumt, 

Nun erhielt die 2. Kompagnie, welche während der Durchfuchung 
die über die Maudre führende Brüde beſetzt hatte, den Befehl gegen 
Maule vorzugehen, während das 3. Bataillon die Weft-, die 3. und 
4. Compagnie die Oftfeite des Ortes umgingen, Nachdem auch die- 
jer Ort vom Feinde verlafjen gefunden wurde, bezog das 3. Bataillon 
Borpoften nördlih von Maule, ihm waren 2 preußiiche Edcadronen 
zum Patrouilliven nach 2a Falaife beigegeben. Die 3, und 4. Com- 
pagnie bivouacixten auf dem Marktplage von Maule, 2 Züge der 2. 
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Compagnie wurden nad Mareil detachirt, und ber Reſt bildete die 
Stabewache beim Gepäde im Schloßhofe. — Im Laufe des Nach: 
mittags war 1 Mann der 2. Compagnie verwundet worden. Am 
nächften Tage (2. Dftober) wurte aus beiden Bataillonen ein Bas 
taillon unter Commando des Majors von Sauer formirt, deſſen 1. 
Gompagnie aus den Mannfchaften des 3. Bataillons gebildet wurbe, 
während die drei des 1. Bataillond in ihrer Kormation verblieben. | 

Um 6 Uhr Früh wurde abmarſchirt, um 7°, Uhr eine Rendez- 
vous-Stellung weftlih von Maule auf der Straße nach Yumeauville 
eingenommen. Die 1. Compagnie wurde ber unter Commando bes 
Majors Garnier ded 11. Hufarenregiments ftehenden Avantgarde zu« 
getheilt, die übrigen drei Compagnien mit zwei Cavallerieregimentern 
und 1 Batterie bildeten unter Commando des Dberften von der Tann 
das Gros. — Um 9 Uhr wurde gegen Manted abmarfcirt. Nach: 
mittags rücte das Detachement nach vorheriger Durchfuchung des 
Ortes und Vertreibung der Branctireus aus dem Bahnhofe, in Man— 
tes ein. Die 4. Compagnie befegte den Bahnhof, die 2. die Eingänge 
der Stadt und die zerftörte Seinebrüde, die 3. wurde zur Zerftörung 
der Eifenbahn commanbirt und bivouacirte dann mit ber 1. als Re 
ferve auf dem Marftplage. 

Am 2. Dftober wurden die 4. und 2. Compagnie Vormittags 
9 Uhr durch die 1. Compagnie abgelöft. Die 2. Compagnie febte 
auf Kähnen über die Seine und requirirte in Lymay, während zwei 
Züge ber 3. Compagnie und 2 Escadronen basfelbe weitlich von Mans 
tes thaten. Die Waffen ver Bewohner mußten auf der Mairie ab— 
geliefert werden und wurden vernichtet. 

Am 3, rüdten größere Commandos auf Nequifition aus, und 
zwar die 4. Compagnie, 2 Escadronen Dragoner und 2 Gefchüße 
unter Major Mehn nah Rosny; die 2. Compagnie, 2 Edcadronen 
Hufaren und 2 Gefüge unter- Major von Garnier nach Guillerie; 
60 Mann unter Lieutenant von Eſebeck requirirten in der Umgegend 
von Limay, und wurden auf die Meldung, daß Franctireurd im Ans 
marfch jeien, von einem Theile der 10. Compagnie unter Hauptmann 
Nothhaft unterftüst. Am Abend wurben die vorgefundenen Kähne 
in den Grund gebohrt. Am 4. Früh 7 Uhr fammelte fi das De- 
tachement zum Vormarſch nach Bonniöred beim Bahnhof an ver 
Straße nah Rouen. Die 2. Compagnie war der Avantgarde zuge— 
theilt; 4 Compagnien befanden fich beim Gros, die 1. bei der von 
Major Mehn commanbirten linken Flügelcolonne. in Zug der Com— 
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pagnie wurbe zur Zerftörung der Gifenbahn und Telegraphenleitung 
commandirt, während zwei andere zu der Abfuchung tes nördlich der 
Strafe gelegenen Waldes verwendet wurden. — Unweit Bennieres 
fam es zu einem Feuergefecht zwifchen zwei gepanzerten von Franctis 
reurs befegten Waggons mit Lokomotive und unferer Infanterie, welche 
vie Eiſenbahn nördlich von Seufoffe demolirtee Um 3 Uhr Ankunft 
in Bonniered. Die 2. Compagnie bezog Vorpoſten am Kreuzungs— 
wege der Strafe von Vernon und Goreur, die 4. Compagnie bivoua« 
eirte weitlich, die 3. öftlih vom Drte, ein Theil ver letztern beſetzte 
den Bahnhof und jchob ein Pifet gegen Rosny vor. — Die 1. Com— 
pagnie bezog Vorpoſten in la ville neuve en Chevreur. 

Abends traf die Meldung ein, daß in Pach die Spike einer aus 
Franctireurd und Mobilgarden beſtehenden Eolonne eingetroffen fei, 
welche in der Stärfe von 2000 Mann auf Mantes vorzurüden beab- 
fichtige. General Bredow beichloß dieſelbe zurüdzumerfen und trat 
am 5., nachdem er zuvor den Bahnhof in Bonnieres hatte in Brand 
ftefen laffen, den Marich gegen Pacy an. Ungefähr 1, Stunde vor 
diefem Orte ftieß die Vorhut auf Franctiveurd, Die Brigade nahm 
Gefechtöftellung, bie 1. und 4. Compagnie wurden zur Abfuchung 
des nördlich gelegenen Waldes entſendet; die beigegebene Batterie be- 
warf zuerft Bacy, Später die aus dieſem Drte flüchtenden Feinde, — 
Nach Abfuhung des Städtchens rüdte um 2 Uhr das Detachement 
mit klingendem Spiele in basfelbe ein, und fegte ftarfe Wachen aus, — 
Die 4. Compagnie führte, durch einen Zug Cavallerie verftärft, eine 
Necognoeceirung gegen Vernon aus. Bon Pacy aus gingen am näch— 
ften Tage (d. 6.), während die 3. und 4. Compagnie als Befagung 
zurüdblieben, die 1. Compagnie, dann 2 Escadronen und 2 Gefchüge 
unter Commando des Major von Holgendorf nad Vernon, die 2. eben 
falls mit Gavallerie und Artillerie unter Major von Wartenburg längs 
des Eure Flußes auf Requifition ab. 

Am 7. früh 8", Uhr wurde der Marfch gegen Breval fortgeſetzt, 
wo dad Regiment, da fliegende Colonnen rechts und linfs der Straße 
Requifitionen vornahmen, erit um 4%, Uhreintraf, Die 2. Compagnie 
bezog Vorpoften; die 1. bifegte den Bahnhof, tie 3. und 4, kamen in 
enged Cantonement. Am Abend wurde ein Branzofe, welcher einen 
preußiichen Dragoner geftochen hatte, erichoßen. Am 8. wurde gegen 
Houden vorgegangen. Wie geftern, fo auch heute hielten tie Requi— 
fitionen den Marich fehr auf, und wurde Houdon erit Nachmittags 
4 Uhr erreicht. Die 3. Compagnie wurde nach Gouffainville detachirt, 
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die drei übrigen brachte man in Allarmhäufern an der Enceinte bes 
Ortes unter. Auch hier wurte der Bahnhof zerftört, die Echienen aus» 
gehoben und die Telegraphenbrähte abgefchnitten. 

Die in Gouffainville ftehende 3. Compagnie, verftärft durch einen 
Zug der 1., erhielt den Auftrag, unter Commando des Major von 
Garnier, dem auch 2 Escadronen Hufaren und 2 Gefchüge zugewieſen 
waren, in Dreur Requifitionen vorzunehmen. Bei Cherify, wo bie 
Straße nach Dreur die Eure überjchreitet, ftieß das Detachement auf 
den Feind, der 15 bid 1800 Mann ftarf fein mochte, und theils aus 
Mobilgarden des Departementd Eure, theild aus Franctireurs beftand, 
Cheriſy felbft, wie das jenfeitige Ufer ber Eure waren ftarf befekt, 
und trog des Granatfeuerd, das auf den Drt felbft eröffnet worben, 
und mehrmaligen Ungriffen der Compagnie, welche vergebens in ben 
gut gelegenen Drt einzubringen verfuchte, ſah fich nach einſtuͤndigem 
Kampfe (10 bis 11 Uhr) Major Garnier veranlaßt, den Rüdzug nach 
Gouffainville anzutreten. Zwei Mann der Compagnie, welche fich zu 
weit vorgewagt hatten, wurden gefangen. Die 2. Compagnie erhielt 
den Auftrag die 3. in Gouffainville abyulöfen. 

General von Bredow beihloß am folgenden Tage (10. October) 
bie Stärfe des bei Eherify ftehenden Feindesd zu recognogeiren, und 
befahl dem combinirten Bataillon, das in einer Stärfe von 26 Offi- 
zieren und 562 Mann ausrüden Fonnte, mit Zurüdlaffung eines Zuges 
bei dem Gepäde, vereint mit dem combinirten Hufaren-, dem 13. 
Dragoner-, 13. und 19. Uhlanen- Regiment, daun der reitenden Bat- 
terie Rote um 10 Uhr bei Gouſſainville in Bereitfchaft zu ftehen. 
Um 10%, Uhr rüdte die Vorhut, welcher die 1. Compagnie zugetheilt 
war, ab, ine Viertelſtunde fpäter folgte ihr dad Gros, deſſen Blan- 
fen durch Gavallerie-Abtheilungen gededkt wurden, nad» Lngefähr um 
1 Uhr traf die Meldung ein, daß Cheriſy noch ftarf befegt fei. 

Die 1. Compagnie wurde (1', Uhr) in den nördlich von Eherify 
gelegenen Wald beordert, um dort die über die Eure führende Eifen- 
bahnbrüde zu beftreichen, und bie rechte Blanfe des Detachementsd zu 
veden. Die 2. Compagnie befegte die Weinberge zu beiden Seiten ber 
von Floudan nach Dreur führenden Etraße, und beherrfchte den öftli« 
hen Ausgang des Ortes; die 3. Compagnie hatte mit einer ‘Blänfler- 
Linie die jühlich der Straße gelegenen Weinberge zu vertheidigen, und 
in Verbindung mit Gavallerie die linke Flanke zu beobachten. Die 
4. Compagnie ftand in Neferve an ter Etrafe. 

Die feindlichen Plänkler wurden aus den Weinbergen vertrieben, 
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das mit Granaten beworfene Cherify fing zu brennen an. Nun ging 
die 3. Compagnie, verftärft durch einen Zug der 4., zum Sturme 
gegen die Eifenbahnbrüde vor, mußte aber des heftigen Feuers wegen, 
von allen Seiten befchoffen, faum noch 50 Schritte von der Eure ent« 
fernt, das Vorrüden einftellen. Noch längere Zeit dauerte dad Artil- 
lerie- und Blänklerfeuer fort, ver ohnehin ſchon 1500—2000 Mann 
ftarfe Feind erbielt noch immer per Eiſenbahn Zuzüge, da beichloß 
General von Brebow, der nun Gewißheit hatte, daß Dreur von jtärkeren 
Maſſen befegt jei, den Rüdzug nach Houdan anzutreten, Das Ba- 
taillon verlor: 1 Mann todt, 1 Mann verwundet. 

Nah der um 6", Uhr Abends erfolgten Ankunft in Houdan 
wurde in die vorher innegehabten Quartiere gerüdt, und Sicherungs— 
maßregeln getroffen. — Am nächiten Tage (11.) verließ das Regiment 
Houdan. Während der in der Nähe von Defendue abgehaltenen Rait 
ließ General von Bredow, deſſen Detachement aufgelöst wurde, die 
Dffigiere vorrufen, drüdte ihnen feine Zufriedenheit über die im geſt— 
"rigen Gefechte bewiefene Haltung aus und verabichiedete fich von den- 
jelben. — Oberſt von der Tann übernahm ven Befehl ber das 
hannöverifche Uhlanenregiment Nr. 13 und die Batterie Node, und 
fegte den Marfch nad Montfort fort, wo er um 2 Uhr anfam. 

Am 12, wurden aus der bisher combinirten 1. Compagnie (3. Ba; 
taillon) zwei Compagnien unter Staböhnuptmann von Effner gebildet, 
und erhielten diefe den Auftrag, von Pontel aus nah Maule zu mars 
fhiren, wo diefelben unter da® Commando des Major von Eorf vom 
10. Hufarenregiment traten, um den Abfchnitt des Maudres- Baches zu 
beobachten und zu fichern. Das 1. Bataillon rüdte nach Nauphle 
(fe Chateau; mit dem Detachement in Maubre ftand ed mitteljt der 
Batrouillen des 13. Uhlanen- Regiments in Verbindung. 

Die Zeit vom 13. bis 18, verlief in den Gantonnements ziemlich 
rubig, die Nequifitionen wurden fleißig betrieben, eine am 14. von 
der 4. Compagnie und einer Schwadron Uhlanen unternommene Re— 
cognoscirung fand St. Leger vom Feinde nicht beſetzt. 

Am 17, traf ein Divifionsbefehl ein, daß das Regiment nunmehr 
der XII. Cavallerie- Brigade von Redern zugetheilt fei, unb mit 
diefer nach Mantes und Umgegend zu rüden habe. Am 18. Dectober 
früh wurde Nauphle verlaffen und nach dreiftiindigem Marche ver Sam— 
melplat der Brigade erreicht. Ueber Nezel, Epone, Mezieres wurbe 
der Marſch nah Mantes fortgefett, und dortfelbft enges Gantonnement 
bezogen. Major von Sauer wurde zum Platzcommandanten ernannt; 
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ald Sammelplag für die Infanterie der Marktplag, für die Eavallerie 
und Artillerie ein füdlich des Bahnhofes befinplicher freier Platz bes 
ftimmt. Der Aufenthalt des Regiments mwährte hier bis zum 24. No« 
vember. Die in diefe Zeit fallenden hervorragenderen militärifchen 
Begebenheiten waren; 

Am 19. Detober unternahm Nittmeifter Kaifenberg mit einer 
Schwadron Hufaren und 60 Mann Infanterie (Lieutenant Meiſter 
3. Bataillon) eine Recognoseirung nach Vernon. Unmeit Bonniered 
ſtieß dad Detachement auf feindliche Worpoften. Cie wurden 
geworfen und verfolgt, da befam das Detachement ylöglich aus 
dem Walde fehr heftiges Feuer, und fah fich durch die Ueber: 
macht gezwungen, ten NRüdmarfh nah Manted anzutreten. — 
Nachdem General Redern am 21. die Meldung von der Belegung 
Cravent's durch die Franzoſen erhalten batte, ordnete er für den 22. 
eine größere Recognoscirung in diefer sichtung an. Der Schug von 
Manted wurbe ber einen Compagnie bes 3. Bataillons (Hauptmann 
Nothhaft) anvertraut. Die zwei genannten Bataillone wurden der’ 
Avantgarde, welche Oberft von Weiße des 10. Hufarenregiments führte, 
zugetheilt. — Um 8 Uhr rüdte das Gros aus Manted ab und fam 
um 10°, Uhr in St. Illiers la ville an. Als die gegen Graven 
vorgeſchickten Batrouillen die Meldung brachten, der Feind ftehe bei 
Chauffour, wurde der Marfch nach Cravent fortgejegt. Als die Avant- 
garde aus Eravent debouchirte, erhielt fie aus einem nördlich dieſes 
Ortes gelegenen Walde Feuer. Die 2. Compagnie (Oberlieutenant 
Krauß) zu deren Verftärfung die 4. Compagnie (Unterlieutenant Rau) 
vorging, bildete eine Plänklerfette, mit der fie gegen Billegats und den 
diefem Orte zunächft gelegenen Wald vorging. Die beiden Gefchüge 
der Avantgarde beichoffen Villegats und Ehauffour. Als unferer Plänflers 
linie gegenüber größere gefchloffene Körper auftraten, wurbe vom Gros 
die 3. Compagnie (Hauptmann Annetöberger) zu deren Unterftügung 
vorgefhidt. Trotz des num auch von den Gefchügen des Gros gegen 
die feindlichen Colonnen eröffneten Feuers verblieben dieſe im Vorrüden, 
und drohten das Detachement in der linfen Flanke zu faffen. Dieſes 
zu verhüten, wurde die 2. Compagnie (Unterlieutenant Adolph von der 
Tann) zur Bejegung der weftlichen Enceinte von Cravent beordert. 
Das für ihn fo günjtige, feine Bewegungen verfchleiernde Terrain bes 
nügte der Feind, der mit etwa 3000 Mann Infanterie am Plage war, 
während wir nur 900 zählten, mit vielem Gefchide. Als nun durch 
die Gefechtöpatrouillen die Meldung eintraf, daß auch in der rechten 
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Flanfe ftärfere feindliche Abtheilungen vorrückten, brach General von 
Redern 2°, Uhr das Gefecht ab und trat den Rückmarſch an. Das 
Braunfhweigifche Hufarenregiment deckte denfelben und bezog dann bei 
Rosny BVorpoften. Das 1. Bataillon hatte am diefem Tage 3 Ber: 
wundete, das 3. 2 Todte und 3 Verwundete. Auf preußifcher Seite 
fiel der Adjutant Ded Commandirenden Lieutenant Kalkitein; 7 Pferde 
wurden verwundet. 

Nah einem franzöfifchen Berichte ftanden die Franzofen unter 
General Moccard, und verloren an diefem Tage 6 Tote und 32 Ber- 
wundete. 

Am 23. wurde vie 1. Compagnie des 3. Bataillond wieder nach 
Vert beordert. 

Die nun folgenden Tage wurden zu Recognosdcirungen und Re— 
quifitionen verwendet; eritere hatten hauptſächlich ven Zweck feftzu- 
ftelen, ob ver Feind noch diesſeits der Eure fich befinde. Größere 
Recognoseirungen wurden mit dem ganzen Detachement gemacht: 

Am 4. November über Magnanville, Fontenay, Loindres nad 
Verdreauville und Labelle cöte waren aber von ben Franzofen bereits 
wieder verlaffen. — Auf die Meldung einer Hufarenpatrouille, daß 
Mönerville von Mobilgarden befegt fei, ruͤckte die Brigade am 17. 
November Mittags gegen diefed Ort vor, und befchoß dasfelbe. Bald 
brannten einige Häufer, und es wurden Vorbereitungen zum Sturme 
gemacht, da traf die Meldung ein, daß die Mobilgarben dasfelbe ver- 
laffen Hätten. Abends 5 Uhr rückte die Brigade wieder in Mantes 
ein, die 2. Compagnie wurde nach Buchelay auf Vorpoften commandirt. 

Am 21. Mittags marfchirte dad Detachement von Manted nad) 
Ehauffour ab. Die 2. und 4. Compagnie blieben in vielem Orte, 
die 12. unter Dberlieutenant Krauß wurde nach Blarü vorgefchoben. 
Das Detahement ded Stabshauptmanns v. Effner rüdte von Favrieux 
nah Bach, wo auch das Gartelandwehr-Bataillon: Königdberg, die 
Batterie Schirmer und 1 Escatron Braunfchweiger Hufaren cantonirten. 

Am nächften Tage fammelte fich dad Detachement, das aus 3 Com 
pagnien Infanterie (2. und 3. des J., 12. des III. Bataillons) in 
der Stärke von 330 Feuergewehren, dann 3 Schwadronen des magde— 
burgifchen Hufarenregiments unter Oberſt Weiße beftand, unter Com— 
manbo des Oberſt von ter Tann früh 7%, Uhr in Blaru, und rüdte 
gegen Vernon vor, ine Escadron Hufaren bildete die Spige, ihr 
folgte ald Gros der Avantgarde Oberlieutenant von Krauß mit der 
12. Eompagnie. 
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Bon der Spige traf die Meldung ein, Bernon fei nicht bejegt, 
worauf die Infanterie bis auf 300 Schritte Entfernung vor der Stadt 
Stellung nahm, während ein Zug Eavallerie zur Abjuchung der Stadt 
und des Hinter ihr liegenden Terraind entjendet wurve. Kaum war 
diefer in Mitte der Stadt angefommen, als er bereitd Schüfle aus 
ven Fenftern erhielt. Ein weiterer Cavalleriezug, der die Weftfeite des 
Städtchend umritt, wurde durch Mobilgarden vom Bahnförper aus 
heftig beichojfen, 

&8 erhielt nun Oberlieutenant von Krauß mit feiner Compagnie 
den Auftrag in die Stadt einzubringen, ſich von der Eachlage zu über- 
zeugen, fich aber in feinen Straßenfampf einzulaffen. Der 1. Zug 
rüdte längs der Hauptftraffe durch den Ort, während die übrigen 
Züge die Mairie und Straffen befegten und die vorgefundenen Waffen 
wegnahmen. Kaum war der 1. Zug am Ausgange ded Drted anges 
fommen, ald er aus dem hochgelegenen verbarricadirten Bahnhofe mit 
heftigem Feuer empfangen wurde. Dberlieutenant von Krauß jammelte 
die übrigen Züge und rüdte, aus den Fenftern befchoffen, zur Unter- 
ftügung des vorgefchobenen Zuges vor, da fam der Befehl, beim Gros 
vor der Stadt einzurüden. 

Während dieſes in der Stadt vorging, hatte fich im Rüden der 
Angreifer, ihnen bie Nüdzugsftraffe nah Blaru verlegend, eine ftarfe 
feindliche Abtheilung eingefunden, die den noch im Walde ftehenden 
Train und die bei ihm haltenden Reiter befchoß. 

Das Bataillon wurde gefammelt, und es handelte fi nun darum, 
fih vor Umzingelung zu hüten, und wo möglich den bedrohten Train 
zu retten. Die Gavallerie erhielt den Befehl, fih auf der Strafle 
gegen Chauffour wieder zurüdzuziehen, auf welcher der Train der 
Reiterei, der Munitiondwagen der Infanterie und die Ambulance noch 
ftanden. 

Kaum im Defilee angelangt, erhielt die Cavallerie heftiged Feuer. 
Auch genannter Train, welcher Kehrt gemacht hatte, fonnte nicht mehr 
weiter fortfahren. Bon Seite der Infanterie wurde nun die 12, Com⸗ 
pagnie (Oberlieutenant Krauß) beauftragt, ven Wald zu fäubern. Der 
1. Zug ging als Plaͤnklerlinie weftlich der Strafe vor, ihm folgten bie 
übrigen Züge hinter dem rechten und linfen Zlügel. Der Feind ging 
zurüd, fehrte aber, ald man vom Ausgange des Waldes nicht mehr 
weit entfernt war, mit gejchloffenen Abtheilungen wieder, und drang 
troß des Zugfeuers, welches Lieutenant Laumer gegen ihn richtete, vor. 
Die 2. Compagnie rüdte auf der Straffe felbft vor, einen Zug öftlich 
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der Strafe in ihre rechte Flanke entfendend. Die 3. Compagnie blieb 
ale Deckung des Trains, zugleich ald Reſerve zurüd. 

Während diefes Kampfed in der Front, der gegen 2 Bataillone 
Mobilgarden in der Etärfe von 1200 Mann zu führen war, hatte 
fih im Rüden ver Kämpfenden auch die Befagung von Vernon ge 
fammelt und drang in den Wald ein. 

Es gab nur noch einen Ausweg, den nach Diten durdhzubrechen, 
und biejed gelang auch. Der Feind fürchtete in feiner rechten Flanke 
umgangen zu werden, und zog fich in ben weftlichen Theil des Waldes 
zurück. Der Train ging leider verloren, bei ihm wurden Mufitmeifter 
Hünn und 6 Mann gefangen. Noch im legten Augenblide des Ge- 
fechted wurde Oberlieutenant Krauß in den Unterleib verwundet. Seine 
Compagnie fammelte fi um ihn und begann, den Todtwunden in der 
Mitte, den Rüdzug, der von ber Infanterie in füpöftlicher Richtung 
bis Notre Dame de la mer angetreten, und dann in ſüdweſtlicher bis 
Ehauffour, wo man um 12 Uhr Mittags anfam, fortgefegt wurbe. — 
Der Berluft des Infanterievetachemente betrug: 1 Offizier todt, 1 Unter- 
offizier und ein Mann verwundet, ein Mufitmeifter und 6 Mann 
vermißt. 

In Pacy wurde auf die Kunde von dem Ausgange des Gefechtes 
die Stadt zur Vertheidigung eingerichtet, bald aber, da ber Feind feinen 
Erfolg nicht verfolgte, die Mannſchaft in Allarmhäufern untergebracht. 
Nach Beerdigung des am 22. verfchievenen Oberlieutenants von Krauß 
marſchirten (23.) die 3. Compagnie von Chauffour nach Eravent , bie 
2. und 4. mit dem Regimentd- und Brigadeftab bezogen in Ylliers 
(e bois, die 12. Compagnie in Illiers la ville Cantonements, Stabs— 
Hauptman von Effner verließ Pacy, ging mit ber 3. Compagnie nach 
Breuilpont, und entjendete die Compapnie Nothaft nach Höcourt. 

In der Naht vom 23/24 traf von Seiner Kgl. Hoheit dem 
Großherzoge von Medlenburg, der am 12. November den Oberbefehl 
über das I. baber. Corps, die 11. und 22. Inf.-Divifton, tie 2., 4. 
und 6. Gavallerie-Divifion übernommen hatte, der Befehl ein, daß das 
41. und 3. Bataillon des Regiments zum I. bayerifchen Armeecorpd 
nach le Mans zu rüden habe. 

Am 24. marfchirten beide Bataillone, zu denen in Bueil die 3. Com⸗ 
pagnie geftoßen war, nach Anet (I). und Ezy (III), am nädften Tage 
nah Aunay (I) und Dreur (III). Hier traf der Tagd-Befehl des 
Commandeurs der IV. Gavallerie - Divifion, Generallieutenant von 
Rheinbaben ein, er lautete; 
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Herr Oberft! Euer Wohlgeboren erlaube ich mir, nachdem bie 
felben mit ven beiten Bataillons (IL. kgl. bayer. Inf.-Rgt. Kronprinz) 
auf höheren Befehl von meiner Divifion zum Armeecorps zurüdzu- 
treten im Begriffe find, meinen ganz ergebenften Danf für die von 
Ihnen und Ihren unterhabenden Truppen mir geleiitete Unterftügung 
und Ihre aufopfernren Dienfte auszufprechen, und bitte Euer Wohlge- 
boren, da ed mir leider durch meinen Duartierwechjel nicht vergönnt ift, 
die Truppe perfönlich zu begrüßen, den Herren Offizieren und den 
Mannfchaften meine Anerkennung ihrer geleifteten Dienfte auszufprechen. 

’ von Rheinbaben. 

Spät Abents Fam aus dem Hauptquartier ver III. Armee nad 
Aunay der Befehl: dad Regiment habe die Marfchrichtung nach le 
Mans aufzugeben, dagegen am nächiten Tage nach Ehartred zu rüden. 
Am 27. war Rafttag in Chartres. Das Marfchziel für den nächften 
Tag war Bonneval, da aber diefer Drt bereitd von Truppen überfüllt 
war, wurden in Vitray Duartiere bezogen. Am 29. Nachmittags 
3 Uhr rüdten die beiden bisher betachirten Bataillons in Cormainville 
bei ber II. Brigade ein, und war nunmehr, da Abends 5 Uhr auch 
das II. Bataillon unter Major von Coulon hier eintraf, das Negiment 
wieder vereint. 

Es mag bier ter Platz fein, die Schidfale des 2. Bataillons 
während feiner Trennung vom Regimente einzufügen. 

Wie bereits oben erwähnt, war das 2. Bataillon am 10, Sep⸗ 
tember in Pont & Mouffon eingetroffen, und hatte beim Bahnhofe mit 
den Gefangenen ein Bivouac bezogen. Der Stab hatte zum Regiment 
zurüdzufehren, der Transport aber wurde in zwei Theile & 1000 Mann 
getheilt. Hauptmann von Fledinger erhielt das Commando über bie 
5. und 6. Compagnie, Oberlieutenant Theophil Freiherr von NReichlin 
das über die 7. und 8. Eompagnie Am 11. gingen per Eifenbahn 
die beiden Transporte auf der Route Nancy, Weiffenburg, Mannheim 
Frankfurt, Erfurt nach Berlin ab, wo fie am 13. anfamen, und dort 
bie Gefangenen zum MWeitertransporte den preußifchen Behörden über- 
gaben. Bis zum 15. hatte das Bataillon, deſſen Führung nun Haupt- 
mann von Fledinger übernahm, in Berlin Rafttag, trat dann feine 
Rüdfahrt an, und kam am 22. nach Nancy. Bon bier aus hatte es 
folgende Marfchquartiere: „23. Foug, 24. Menil la Horgne, 25. Longe- 
ville, 26. und 27. Reviguy, 28. Vitry le frangois, 29, la Chauffee, 
30. Chalons fur Marne, 1. und 2. Ocktober Vertus, 3. Fromentieres, 
4. Thiercillieu, 5. Touquin, 6. Chaumes, 7. Eorbeil, 8, Arpajon, 
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wo ber vom 1. Infanteries Negimente anher verfette Major von Coulon 
interimiftiih das Bataillons-Commanto übernahm, 9. Monnerville 
Am 10. Abends 4 Uhr traf das Bataillon bei Artenay ein, blieb in 
Reſerveſtellung und bezog Abends Gantonement in Ehevaur, am 11. 
ftand ed mit der II, Brigade auf ter Straße Paris - Orleans in Re— 
ferve, und rüdte Abends in enged Bantonement vor Orleans, aus dem 
es am 12. durd Orleans nach Dlivet rüdte, und dort Vorpoſten bezog. 
Der Aufenthalt dort währte bis zum 18., an welchem Tage dem Ba- 
taillon auf das Gerücht hin, der Feind beabfichtige einen Angriff auf 
Drleang, die Bejegung und Vertheivigung Dlivet’d aufgetragen wurde 
bot nichts Neues. Am genannten Tage erhielt das Bataillon durch 
die Rüdkunft des mit der Erfagmannjchaft des Regiments auf Ge- 
fangenentrandport commandirten Hauptmanns von Tautphoeus eine Ber- 
ftärfung von nahezu 300 Mann. 


Hauptmann von Tautphoeus, Führer der Erfagabtheilung des 
Regiments, war mit 3 Offizieren, 11 Unteroffizieren, 4 Spielleuten 
und 282 Gefreiten und Gemeinen bei der IL. Brigade eingerüdt, und 
erhielt am 10. Detober beim Kingreifen der Brigade in das Gefecht 
(11 Uhr) den Auftrag, die Barticularbevedung bei der Artillerie-Divifion 
Gramich zu bilden. Um 3 Uhrerhielt er, va Gramich in eine Pofition weft- 
lich ver Straße abgerüdft war, den Befehl, fich mit der Erfagmannfcaft 
an das öftlich ded Bahndammes ftehende 9. Jägerbataillon anzufchließen. 
Der 1. Zug wurde ald Plänfler an die Straße zum Anfchluß an das 
Yägerbataillon vorgeihidt, der 2. nahm eine Hadenftelung gegen 
allenfalifige Umgehung, der 3.- und Schügenzug bildeten die Referve. 
Bei dem ftärker werdenden feindlichen Feuer wurden die Plänkler durch 
den 2. Zug verſtärkt, und deſſen Stelle duch den 3. eingenommen, 
Dad 9. Yägerbataillen, dad 2. Bataillon des 11. Regiments, und 
unfere Grfaßmannfchaft machten nun mit dem Stügpunft, „Ya maiſon 
bruléée“, eine Rechtsſchwenkung und das Jägerbataillen drang von 
Südoften in Artenay ein. Als die I. und IL. Brigade dad Nach— 
drängen nach la croir Briquet fortfegte, bemächtigte fich der 3. und 
Schügenzug unter Hauptmann von Tautphoeus genannten Ortes, und 
machte nach kurzem Wideritande dort 480 Franzoſen zu Gefangenen, 
Nah Abbruch des Gefechtes erhielt Tautphoeus ven Befehl, 640 Ge- 
fangene mit feiner Mannfchaft und ?,, Schwatron des fchlefifchen Leibs 
garde-Kuiraßierregimentd nach Corbeil zu verbringen. 


Der BVerluft der Erfagabtheilung an diefem Tage betrug: 1 Unter» 
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offizier und 12 Mann Verwundete. An Munition wurden 9750 Ba 
tronen verbraucht. 

Das 2. Bataillon blieb bis zum 28. in Dlivet, von wo aus es 
täglich eine halbe Compagnie nad la Ferté ald Replis der recognod- 
eirenden Abtheilungen zu geben hatte, wurde dann auf 2 Tage in der 
Vorftadt St. Marceau einquartirt, und lbernahm am 31. von dem 
11. Regimente die Worpoftenftellung läng* dem Loiret; dag Gros 
ftand in St. Prive. Am 8. November traf der Etab, der auf Be- 
fehl des Armeecorpd-Gommandos von Manted abgegangen war, in 
Drleang ein, und noch am nämlichen Tage Abends 11 Uhr verließ das 
Bataillon St. Privè, und marfcirte in ein öftlih von Coulmiers gele- 
genes Bivouac. 

Eine durch die preußifche Gavallerie- Divifion Stolberg in Ber: 
bindung mit 2 Bataillonen des bayer. 13. Inf. Regiments gegen den 
Wald von Marchenoir am 7. Nopbr. unternommene Recognodcirung 
hatte ergeben, daß dieſer von ftarfen franzöfiichen Golonnen befegt fei, 
und beftätigte die auf anderem Wege erhaltene Nachricht, daß General 
Aurelles de Paladine bei Tours, Beaugency und St. Benut die Loire 
überfchritten und zwiichen Vendome und Beaugency Stellung genommen 
habe. Die Abficht des Feinded Drleand umfaßend anzugreifen und 
wo möglich das I. bayer. Armeecorps von feinem Ruͤckzuge gegen Paris 
abzufchneiden, war flar ausgefprochen. Für das Benehmen des com- 
mandirenden Generald von der Tann war die Weilung aus Berfailles 
maßgebend: „Orleans nicht aufzugeben, ohne ſich gejchlagen, ohne die 
Veberlegenheit des Feines conftatirt zu haben.” — 

Zwei Stellungen waren unter Berüdfichtigung der beftehenden Ver⸗ 
hältniffe möglich, entweder die bei St. Peravy Ta Colombe auf der 
Straße von Drleand nad Ehateaudun, oder die bei Coulmierd auf jener, 
welche nach Morde führt. Legtere wurde gewählt, und der General 
befahl, daß im Laufe des 8. die Truppen von Drleand abmarfchiren 
foliten, um mit Tagesanbrude am 9. in der Nähe von Coulmiers bereit 
zu ftehen; ausgenommen bievon waren die 3 Bataillone des Leibregi- 
ments, 2—4 Pfünder Geichüge und 2 Escadron's des 3. Chev.-Regts. 
welche in Orleans zu verbleiben hatten. 

Dem Generale von der Tann ftanden für die beabfichtigte Schlacht 
14,543 Mann Infanterie, 4,450 Säbel und 110 Gefchüge zur Verfügung, 
während der Feind nach feinen eigenen Angaben 72,000 Mann In— 
fanterie, 7,200 Säbel und 160 Gefchüße bereit hielt. 

Am 9. fchon lange vor 6 Uhr früh hatten Die Truppen 
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ihre Rendezvous » Stellung eingenommen, bie I, Divifion ſtand 
en cheval der großen Straße nad Koulmierd bei Descured. 
Da nad den bid 8 Uhr Morgens eingelaufenen Nachrichten ber 
Feind mit ftarfen Colonnen von Meung über Cravant gegen Baccon 
vorrüdte, dagegen über ein Vorgehen von Charfonville zur Zeit nichts 
befannt war, jo jchien ed, daß ter Hauptjtoß des Feindes gegen die 
Maupvelinie, und zwar auf den Raum zwijchen la Renardiere und Ron 
donneau gerichtet fei. 

Die IV. Infant.»Brigade batte bereits in dem Dreief Ormeteau, 
Carriéres led Crottes, Coulmiers eine Bertheidvigungsitellung genom- 
men, die III. erhielt Befehl, das Linfe Ufer der Mauve bei Ehateau 
Prefort und Umgebung zu befegen, die I. nahm bei la Renarbiere Be- 
reitfchaftsitellung, und die IL. bewachte die Straße von Goulmierd, und 
diente ald Reſerve bei einem Angriff von le Mer ber. 

Kurz vor 10 Uhr fiel der erfte Kanonenfhuß an diefem Tage, 
er wurde bei Baccon gegen die 3. Divijion des XV. franzöftfchen 
Corps abgefeuert. Gegen 12 Uhr wurde offenbar, daß die Abficht 
ded Gegners fei, die diedfeitige Stellung auf beiden Flügeln zu um- 
gehen, zunächſt war die bei Coulmiers ftehende IV. Brigade, bie eine 
rontausdehnung von 2500 Schritte mit nur 5 Bataillonen zu decken 
hatte, von dieſer Umfaffung bedroht. — 

Ald Generalmajor v. Orff von der Gefahr Meldung erhielt, be- 
ſchloß er, mit der II. Brigade in der bebrohten Richtung vorzugehen, 
und den Gegner in feiner Bewegung aufzuhalten. Zu diefem Zwecke 
wurde der Brigade auch die Artillerie-Divijion Gramich zugetheilt, und 
ſchloß fich die bei Bonneville ftehende IV, Gavallerie-Brigade der Vor— 
rüdung an. Die IL Inf.» Brigade marfchirte über Bonneville in der 
Richtung auf Champs vor, Bei Bonneville fam das 2. Bataillon 
des Negiments in das Mitrailleufenfeuer, erlitt jedoch feine Verluſte. 
In der Nähe von Cheminierd angefommen marichirte die Brigade 
auf; im 1. Treffen ftanden das 9, Zügerbataillon und das 2. Bataillon 
ded IL. Infant.-Rgts., im 2, Treffen das 4, Yägerbatailloen und 2. Ba- 
taillon des 11. Infant.Rgts. Die IV. Gavallerie-Brigade nahm 
rechts rüdwärts der Brigade Stellung. Um 1 Uhr begann das Feuer 
der diesfeitigen Artillerie. Anfänglich erhielt unfer 2. Bataillon feine 
Stellung hinter einer- der in dad Feuer gebrachten Batterien, mußte 
aber, da die feindlichen Granaten große Verlufte anrichteten, und auch den 
Bataillond-Commandanten Major Mehn tödteten, etwas mehr nördlich 
marfchiren, und nahm gegenüber Ormeteau Stellung. Um 2 Uhr 


— 
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ergriff Generalmajor von Orff mit feiner ſchwachen Brigade die Ofr 
fenfive, und beabfichtigte Cheminierd und die fanft auffleigende Höhe, 
auf welcher e& lag, zu nehmen, — Im 1. Treffen rüdten das 2. Ba- 
taillon ded II. Rgts., vechts und linfs von diefem das 4. und 9. Yä- 
gerbataillon vor; das 2. Bataillon des 11. Rute. folgte ald Reſerve. — 
Je mehr ſich die Brigade dem Drte Cheminierd näherte, den man nur 
fchwach bejegt glaubte, um fo bedeutender verftärkte fich die feindliche 
Feuerlinie; die game Strede von Champs bis gegenüber Ormeteau 
war von einer dichten PBlänflerkette, hinter welcher fich gefchloffene Ab— 
theilungen zeigten, bejegt. Den 5 ichwachen Bataillonen der Brigade 
ftanden dem Berichte Chanzys zu Folge 14 Bataillone gegenüber. Don 
beiten Seiten avaneirten die Plänkler gegen einander, fo daß fie nur 
40—50 Schritte auseinander waren, doch fam e8 nicht sum Handgemenge 
Die Unfrigen mußten, da die Franzofen Abtheilung auf Abtheilung 
vorſchickten, in die erfte Aufitellung zurüd, von ber aus fie aber den 
ohne Dedung vorrüdenden Feinden num große DVerlufte beibrachten. 
Auf die Kunde, daß die Gefechtslage bei Coulmiers nicht günftig ftehe, 
ließ General v. Orff den Angriff nicht fortiegen, behielt jedoch die ein- 
genommene Stellung trog ihrer Nachtheile und der Weberlegenheit des 
Gegners inne, um fo den bei Coulmierd fechtenden Abtheilungen den 
Rückzug nah St. Sigismond zu fichern. Das einzige noch in Referve 
ftehende 2. Bataillon ded 11.Regtd. wurde zur Ablöfung des 9. Sfäger- 
bataillond vorgenommen, die Neferven der übrigen Bataillone löften 
ebenfalld gegen 3, Uhr ihre Blänflerfetten ab. — Jeden Augenblid 
durfte man erwarten, daß der Feind durch feine Uebermacht, ſowie durch 
die Erfolge bei Coulmiers ermutbigt, zum Angriffe vorgehen werde, doch 
icheinen ihn die Wirfungen der vier bei der Brigade befindlichen Batterien 
daran gehindert zu haben. 

Gegen 4 Uhr wurden nach aufopfernder Vertheidigung die Drte 
Goulmierd und Ormeteau von den Unfrigen geräumt, ver Feind wagte 
die Verfolgung nicht. Jetzt erhielten vom Dbercommando die I. und 
II. Infanterie- und die IV. Eavallerie- Brigade den Befehl, über Coinces 
und Sough gegen Artenay zurüdzugehen, die III. Infanterie-Brigade 
hatte ven Rüdzug zu decken, und zwijchen Gemigny und St. Sigiemond 
eine Aufnahmsſtellung zu nehmen, 

Das 2. Bataillon war zu diefem rubmvollen Kampfe am Morgen 
mit 23 Offizieren, 53 Unteroffizieren, 12 Spielleuten, 711 ®efreiten 
und Gemeinen, Summe: 799 Köpfen ausgerüdt, und verlor an dieſem 
Tage an Todten: 3 Offiziere (Major Mehn, die Lieutenants Zierl und 

3* 
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v. Riedl) 5 Soldaten; an Verwundeten: 4 Unteroffiziere, 1 Spielmanı, 
41 Soldaten; an Gefangenen: 4 Unteroffiiere, 2 Soldaten; an Ber: 
mißten: 1 Unteroffizier, 15 Soldaten; in Summe 76 Köpfe. — Muni- 
tionsverbrauch 39,600 Batronen. 

Am 10. Nachts 1 Uhr fam das Bataillon in Artenay an, empfing 
um 6 Uhr Munition, und bezog dann am füplichen Ente von Artenay 
Bereitſchaftsſtellung. Nachdem Mittags die Meldung eingetroffen, daß 
der Feind nicht über Orleans vorgerüdt fei, marfchirte die II. Brigade 
nah Zoury, das Bataillon wurde nordweitlich von genanntem Orte in 
Dinville einquartirt, am nächiten Tage rüdte ed nach Angerville, und 
bezog am 12. früh 7 Ubr mit der I. Armee-Divifion eine Bereitfchafts- 
ftellung vor Zoury, wo ed auch nach dem Einrücken verblieb. Am 
15. und 14. cantonirie e8 in Reclainville, 15., 16. in Gas, 17. nad 
Ueberfchreitung der Eure bei Maintenon in Trömsmont. — 

Nachdem fih ergeben hatte, daß über Dreur gegen Houdan feine 
operationdfähig organifirte Heeredabtheilung des Feinded vorgegangen 
fei, in diefer Richtung alfo für den Augenblid Leine Gefahr für vie 
Eernirungd-Armee drohe, bejchloß Der Großherzog den Marfch nach 
Nordweiten aufzugeben, und feine Operationen in ſüdweſtlicher Richtung 
mit der Dirertion gegen le Mans fortiufegen. Die Armeeabtheilung 
hatte zu diefem Zwede eine Linfd-Schwenfung vorzunehmen, und Dad 
I. Armeecorps erhielt für den 18. den Befehl, in die Linie Faviered— 
Ardelles — Yaudrais abzurüden. Die I. Infant.-Divifion erhielt den 
Rayon Jaudraid, Digny, Chateau-Fraineau, Ye Glanı, St, Mairme 
zugewiefen. In Chatenuneuf en Thymerais trennte fi, das 2. Bataillon 
von der dort verbleibenden II. Brigade, um mit der ihm zugetheilten 
Artillerie-Divifion Gramich in das ihm zugewielene Cantonement St. 
Mairme zu marſchiren. Cine Viertelftunde vor Chateauneuf war Die 
Straße beim Eingange in ven Wald abgegraben. Nach ihrer Wierer- 
berftellung und Abſuchung des Waldes rüdte die Colonne nah Chapper 
wo fie erfuhr, daß 4—500 Mobilgarden um 31/, Uhr den Ort ver- 
laſſen hätten. Schon fing e8 an Dunfel zu werben, außerdem hinderte 
dichter Nebel die Umficht, da stieß die Spite vor dem Dorfe St. 
Mairme auf eine feindliche Vedette, die gefangen wurde und angab, 
daß St. Mairme und die rudwärtigen Höhen mit 1500 Mobilgarden 
bejegt fein. Vor dem Orte wurde eine dichte VBorpoitenfette aufgeitellt, 
hinter welcher das Bataillon Bereitjchaftsftellung jeitwärts der Straße 
bezog. Die Artillerie-Divifion Gramich fuhr durch ven Wald bis zum 
jenfeitigen Ausgange zurüd. In der Zwilchenzeit fam das 4. Jäger 
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Bataillon, welches nach Chappe beftimmt war, an, und rüdte gegen 
St. Mairme vor. Nach wenigen Schüffen verließ die franzöfifche Be— 
fagung den Drt, und nun rüdte das 2. Bataillon in basjelbe ein. 
Am 19. lag das Bataillon im Schloße le Elanc und im Dorfe Ehappe. 
Am 20. wurde mit der Armeenbtheilung eine große Recognoscirung 
gegen Le Mans beabfichtigt, und hatte die I, Armeedivifion in Bereit: 
ichaftsftellung bei Ardelles zu ftehen. Auf dieNachricht, daß der Feind 
in der vergangenen Nacht in der Richtung Illiers Chartres bis Mar» 
chevilfe, Bienfol, le Tremblay und Montangon, in der Richtung Bonnes 
val Ehartred bis Vitray en Beauce vorgegangen fei, wurde das I. 
Corps beauftragt, in die Gegend von Champrond zu marfchiren. Mit 
tags 12 Uhr erhielt die II, Brigade den Befehl, in das Gantonement 
Champrond abzurüden. Das 2. Bataillon bildete die Vorhut der 
Brigade. Als die Spige am Waldfaume von Champrond anfam, 
fand fie die Straffe abgegraben, die Barricade mit Gefchügen armitt, 
und den Waldfaum vom Feinde bejekt. 

Es war bereitö vollſtaͤndig dunkel (Abends 6 Uhr), unbefannt mi dem 
nächitliegenden Terrain ftand nicht einmal eine Karte behufs nothdürf- 
tiger Drientirung zur Verfügung. Aus diefen Gründen ſchien ein 
Angriff nicht zwedmäßig, und wurde erſt mit Tagesanbruch beabfichtigt. 
Indeſſen Hatte die Belegung von Ehamprond durch den Feind den em— 
pfindlihen Nachtheil für die Truppen der II. Brigade, daß fie bei 
ſtürmendem falten Regen ohne Stroh und ohne Verpflegung bivouaf- 
ren mußten, nachtem fie unter Tag’8 auf fchlechtem Wege marfchirt, und 
fehr ermüdet waren. Das 2. Bataillon des II. Rgts. gab Vorpoften 
gegen Champrond, das 1. Bataillon des 11. Rgts. gegen den Wal, 
Am Morgen des nächften Tages rüdte das Bataillon als Vorhut der 
II. Brigade durch das num vom Feinde verlaffene Champrond auf der 
Strafe nad Nogent le Rotrou vor. Um 11 Uhr wurde es 
da der Abfuchungspienit fehr ermüdend war, von einem Bataillon des 
11. Regiments ald Vorhut abgelöft. Gegen 12'/, Uhr traf die Bor: 
hut öftlich der Straßengabelung bei la Fourche auf den Feind. 

Die II. Brigade mit Ausnahme des 9. Jügerbataillond und 2. Ba- 
taillond des 11. Rgts. bildete während dieſes Gefechted die Referve. 
Nach Beenrigung des Gefechted (Abends 5 Uhr) rüdte das 2, Bataillon 
nach Marolled in engite Cantonirung. 

Für den 22, war beftimmt Nogent le Rotrou, welches ſtark ver- 
Ihanzt, und wo ein ftärferer Widerſtand zu erwarten war, anzugreifen. 
Die erite Inf-Divifion hatte um 9%, Uhr mit dem Gros auf der 
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Hauptſtraße, mit einer Colonne uͤber Marolles und Coudreceau gegen 
Nogent vorzurüden, die Stadt war aber bereits vom Feinde geräumt. 
Derfelbe hatte fih um 2 Uhr Morgend, ald von le Man feine 
Berftärfungen zugefagt werden fonnten, in großer Unordnung zurückge— 
zogen. Das Bataillon bezug nach dem Kinrüden (12 Uhr Mittags) 
Duartiere in Nogent. — Während am 23. tie I, Brigade auf dem 
rechten Ufer ded Huisnes Baches bis St. Antoine de Rochefort vor— 
rüdte, gelangte die II. am linfen bis La Ferte Bernard, wo fie Quar— 
tiere bezog. 

Aus Berfailled war an den Großherzog der Befehl ergangen, ben 
Feind gegen Le Mans nur mehr mit Cavallerie- und ſchwachen 
Snfanterie-Abtheilungen zu verfolgen, mit dem Gros aber in ver Rich 
tung auf Beaugench vorzugehen. Am 24. begann deßhalb vie Links— 
ſchiebung der Truppen. Im Berfolge diefer Bewegung cantonirte Das 
2. Bataillon am 24. in Vipray, 25. Savigny, 26. La Fontenelle, 27. 
und 28. Longron, 29. Cormainville. Das Bataillon zählte an dieſem 
Tage 16 Offiziere, 37 Unteroffiziere, 9 Spielleute, 481 Gefreite und 
Gemeine. Summe: 542 Combatanten. 


Am nächiten Tage hatte das Regiment in Cormainville den längft 
erfehnten Rafttag, und e8 rüdten nun auch die feit Wörth zur Artillerie 
Referve abeommandirten beiten Compagnien — 1. und 9. — bei 
ihren Bntaillonen ein. Sie zählten feinen Gefechtöverluft, wohl aber 
manden durch itarfe Märfche und anftrengenden Wachtdienft verur- 


jachten. 


In Anbetradt, daß die Stellung ded I. Corps auf dem rechten 
Flügel der vor Drleans vereinten veutfchen Kräfte fehr gefährdet fchien, 
wenn ed dem Feinde gelang von Patay in der Richtung auf Cormainville 
vorzudringen, erfchien e8 nöthig einerfeitd in den Raum Ferminiers, 
Gommiers, Nonneville eine ftarfe Avantgarde zu concentriven, anderſeits 
fi über die Stärfe des bei Patay ftehenden Gegnerd Gewißheit zu 
verichaffen. 

Mit ter erften diefer Aufgaben war die I, Inf.-Brigade betraut, 
mit der zweiten das 3. Chevaur.-Negiment, das bis Patay jtreifte. 
Bon lepterem wurben ftarfe feindliche Golonnen in der Richtung von 
Patay beobachtet, währenn ein in Lumeau ftehendes Detachement ver 
DL, Divifion das Vorgehen feindlicher Abtheilungen aus Poupry meldete, 

Auf Diefe Nachricht bin concentrirte fib am 1. December um 
12 Uhr Mittags das I. Corps zwifchen Maladerie und Tanon. Zur 
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Dedung diefer Eoncentration hatte die I. Brigade einftweilen ftehen 
zu bleiben, follte aber dann nach Nonneville rüden. 

Die von der IV. Gavallerie-Divifton gegen Batay vorgenommenen 
Recognodeirungen, deren Ergebniß war, daß der Feind über genanntes 
Ort nicht hinausgeruͤckt jei, veranlaßten den General v. der Tann, da 
er einen ernftlichen Angriff nicht mehr vorausfegte, am die bei Mala- 
derie ftehenden Truppen ven Befehl zum Einrüden in die Cantonirungen 
um 3 Uhr ergehen zu laffen. 

Um 3%, Uhr jegte fih dad Regiment in Bewegung, um in Or⸗ 
gered Quartiere zu beziehen. Mit der Spige dort angekommen erhielt 
die II. Brigade Befehl, zur Unterftügung der vom Feinde hart bebräng- 
ten I. Brigate nach Villev& zu rüden. Bereits war fie über letztge— 
nannted Drt hinausgefommen ohne von bem lebhaften Feuer etwas 
zu hören, nur die in der Luft plagenden Granaten bezeichneten als 
Richtung des Kampfplages vie Gegend von Billepion und Nonneville. 

Us die II. Brigade bei Nonneville anfam, ftand die I. öftlic) 
und weftlih von Billepion, der Gegner war im Begriffe, einen Stoß 
gegen ihre rechte Flanfe zu vollführen. General von Orff ließ nun 
dad 9. Jägerbataillon ausvehnen, um ven Aufmarjch der Brigade zu 
deden, rechtd neben diefem Bataillone rüdte das 2. Bataillon des 11. 
Rgts. in die Gefechtölinie. Das 4. Jägerbatailon ſchloß fih am 
rechten Flügel den bereits ftehenden Bataillonen an. Im erfler Linie 
rückten, fich zwijchen die bereits ſtehenden Bataillone einfchiebend, auch 
dad 2. und 3. Bataillon des II. Inf.-Rgts. ein, während das 1. Ba— 
taillon die einzige Neferve bildete. Die Ausdehnung der Front ber 
Brigade war von Nonneville bis la Frileufe. Die Truppen erlitten 
in dieſer Hadenftelung unter tem unaufbörlichen concentrifchen Gra- 
naten- und Infanteriefeuer erhebliche Verlufte, nur mit Mühe fonnte 
die eingenommene Pofition gehalten werden. in Verſuch des Feindes 
die rechte Flanke der II. Brigade zu umgehen, wurde durch das hinter 
dem rechten Flügel ftehende 3. Chevaux.Regiment zum Stehen ges 
bracht. — Es war faft dunfel geworden, man erfannte nur an dem 
Aufbligen der Schüffe die Stellung des Feindes, der kurz vor 5 Uhr 
noch einmal das Feuer bis auf's Aeußerfte fteigerte. 

Mit ver Wegnahme von Villepion war die Stellung der I. Bri, 
gade unhaltbar, fie trat den Rüdmarfch gegen Loigny anz ihr folgte 
die IL, deren Rüdzug durch das 3. Bataillon des II. Rgts., welches 
von allen Abtheilungen den Kampfplag zulegt verließ, gedeckt wurde. 

Das Regiment kam Abends 7 Uhr nach la Maladerie in Cantonement. 
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Das Commando des 1. Felvbataillons übernahm an Stelle des 
verwundeten Major von Sauer Hauptmann v. Allweyer. — 
Die Verlufte des Regiments an diefem Tage betrugen: 
an Todten 
I. Bat. 1 Off. (Unterl. Maier) 2 Mann 
I. „1 „ Gberl. Bo) 4 „ 


ziere b Mann 
an Verwundeten. 
I. Bat. 3 Off. 18 Mann 
U. 7 1 H 2l " 
IL: „ 3 84 


" " 
6 Offiziere 123 Mann 


an Bermißten 





I. Bat. — Off. 1 Mann 
IE ; =. N 
HL: 4 — 
— 48 Mann 
Summe: 8 Dffigiere 177 Mann. 


Un Munition wurde verbraucht vom: 

I. Bataillon: 20,000, vom II. 33,960, vom III, 38,560 Stüd 
Patronen, 

Am 2. Dezbr. um 17 Uhr Morgens jtand das I. Armeecorpd 
bei la Maladerie mit Front gegen Süpweften in Bereitſchaft; im 
1. Treffen die II. Inf.-Divifion mit dem rechten Flügel an Maladerie 
angelehnt, im 2. Treffen die I. Inf.-Divifion, im 3. die Kuiraffier- 
Brigade und Artillerie-Referve, 

Bald nach 8 Uhr kam der Befehl, das I. Corps habe die Stellung 
Beauvillers — Chateau Goury zu bejegen und zu behaupten, bis um 
11 Uhr die 17, Divifion von Lumeau, die 22. von Baigneaur aus 
eingreifen würben. , 

Der Linksabmarſch wurde fopleich begonnen. Die II, Inf.-Divi- 
fion rüdte in die Stellung zwiſchen Goury und Beauvilliers, bie 
I. nahm vorläufig als allgemeine Reſerve eine concentrirte Stellung 
zwifchen Villeprevoft und dem Parf von Goury, die II. Brigade hinter 
ver I. Die II. Brigade befegte Villeprevoft mit zwei Bataillonen des 11. 
Rgts. und dem 9. Zägerbataillon, ſowie der 4. Pfinder Batterie Grunpherr. 

Als gegen 11 Uhr die III. Brigade vor der Uebermacht zurüd- 
weichen mußte, drang ihr der Feind aus Loigny, Fougeu und Merale 
in der Richtung auf Billeprevoft nach, zugleich fuchte er mit größeren 
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Adtheilungen gegen Tanon vorzubringen. — Der Commandant ber 
I. nf.» Divifion ſchickte gegen letztere zuerſt wei Bataillone des 1. Regts., 
welche ſpäter durch das Yeibregiment veritärft wurden, vor. Sie füll- 
ten vie Lüde zwifchen Beauvillierd—Tanon aus. General v. Drff 
hatte fih in Tanon perfönlich von dem Anrüden des Feindes überzeugt, 
und das 1. und 2. Bataillon des IL. Inf-Regts. aus der Stellung 
bei Billeprevoft heranbeorbert, Erſteres befegte Tanon und beffen 
nächfte Umgebung, Letzteres blieb einftweilen in Nejerve hinter dem 
Orte. 

Unterdefien hatten fich die feindlichen Eolonnen der Stellung bei 
Beauvillierd immer mehr genähert, und fchienen ia die Lüde zwifchen 
diefem Punkt und Chateau-Gourh eindringen zu wollen. — Abtheilungen 
der III. Brigate warfen ſich ihnen entgegen, konnten fie aber im Bor: 
dringen nicht aufhalten. Der Corpscommandant beorderte jegt bie nod) 
intacten Bataillone der I. und IL, Brigade zur Feithaltung des wich- 
tigen Punktes Beauvillierd vor. Das 2, Yügerbataillon befegte den 
Höhenramd fünlich von Beauvillierd, rechts davon rüdte das 1. Bataillon 
bed Leibregiments; das 3, Bataillon ded II. Inf. Rgts, und das 4. 
Zägerbataillon wurden ebenfall& vorgenommen, um vie feinplichen 
Plänklerſchwärme, welche die Batterien Soeldner und Prinz Leopold 
bevrängten, zurädzutreiben. 

Gegen 12 Uhr bewegte ſich die IV. Gavallerie-Divifion, die Drte 
La Malaverie und Drgered nördlich umgehend, gegen Die feinbliche 
linfe Flanke, mit dem Beftreben, diefelbe gänzlich zu umfaflen. Gleich- 
zeitig mit dein Beginn diefer Umgehung hatte auch Tas 1. und 2. Ba— 
taillon des II. Ynf.-Rgts., dem die bisher in Villeprevoſt verwendeten 
Bataillone folgten, die Dffenfive gegen das Gehöfte Morale und eine 
nördlich dieſes Punktes gelegene Remife begonnen. Nachdem viele 
fegtere bejegt worden war, entjpann fich bier ein längeres, hartnädiges 
Beuergefeht. Morale wurde genommen und das 1. Bataillon machte 
bort 85 Gefangene. Sclüßlih wurde der Rand des von Loigny 
nach Maladerie führenden Sträßchens durch die beiden Bataillone mit 
dem Bajonette genommen, die Vertiyeitiger flohen, und über 200 wohl: 
bewaffnete unverwundete Franzofen, welche fofort die Gewehrfolben in 
die Höhe ftreeften, wurden gefangen genommen, 

Das 3. Bataillon hatte in feiner Stellung ven Auftrag erhalten 
die feindlichen Plaͤnkler, welche die Batterien beläftigten, zurüdzutreiben 
und führte dieſes glüdlich aus. Während des Vorrückens famen aber 
aus Billepion zahlreiche feindliche Plänklerſchwärme, und befchoffen dad 
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num zwifchen zwei Feuer gerathene Bataillon. Es trat den Rüdzug 
an, machte aber an der Straße Loigny— Pillours Halt, und vertheis 
digte ſich, bis auf dem linken Flügel die 17, preugifche Divifion in 
das Gefecht eingrif. Bei dem Angriffe auf Billepion ſchloß es fich 
den Preußen an, und vie 12. Compagnie nahm an dem Sturme auf 
Villepion Antheil. Das Bataillon fammelte fih dann hinter einem 
nordweftlich genannten Drtes liegenden Maierhofe. 

Ehe dad I, Corps vie von der II. Brigade glüdlich begonnene 
Umgehung fortfegen Fonnte, mußten vor allem die Truppentheile wieder 
geordnet, und mit frifcher Mumition verfehen werden. Die II. Brigade 
concentrirte fich in der Nähe von Morale, und zog hiebei auch die zur 
Unterftügung der I. Brigade verwenbeten Bataillone wieder an ſich. 

Gegen 2'/, Uhr befahl General v. d. Tann, daß die nunmehr 
gefammelte Inf.-Divifion die Umgehung bes linfen feindlichen Flügels 
fortfege und gegen Nonneville und Villepion vrüde. Die Divifton 
machte eine Linksſchwenkung, fo, daß fie vor dem rechten Flügel 
Nonneville, vor dem linfen Schloß und Parf von Villepion hatte. — 
Nun begann der Vormarſch. Bon der II. Brigade nahm das an der 
Spige marfcbirende 9. Jaͤgerbataillon ein nördlich von Villepion gele— 
genes Gehölz, das 1. Bataillon des II. Rgts. rückte über das 9. Jäger: 
Bataillon hinaus gegen den Park von PVillepion vor, wurde aber mit 
dem heftigſten Gewehr- und Mitrailleufenfeuer empfangen, Ebenſo 
ging ed dem Bataillon des Leibregiments, welches bad 1. ablöfen mußte. 
Das 1. Bataillon rüdte nun zu den beiden andern, welche 500 Schritte 
ruͤckwärts aufmarichirt waren. Da e8 fchien, daß der Feind WVillepion 
zur Sicherung feines Rückzuges auf das Aeußerſte vertheidigen wolle, 
außerdem darauf gerechnet werden fonnte, daß er es ohnebieß in der 
Nacht räumen werde, wurden weitere Angriffe und damit verbundene 
Berlufte vermieden. Die Nacht machte dem blutigen Kampfe nad) 
5 Uhr ein Ente; die müden Truppen rüdten in engfte Gantonirung ; 
das 1. Bataillon nach Billepereur, das 2. und 3. nach Villevö. 


Zur Schlacht war: das 1. Bataillon ausgerückt mit 15 Offizieren, 
603 Mann und verlor von Dielen; 


a. an Zobten: 1 Offiziere (Unterl. Rau) 7 Mann 





b. „ Berwund.3 „ 64 u 
G „ Bermißt. — _ DB u» 
— Sffiereü —m————6 


Das 2, Bataillon ruͤckte aus mit 14 Offizieren, 37 Untere 
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Dffizieren, 9 Spielleuteu, 481 Gefreiten und ©emeinen, und 


verlor: 
a. an Todten — Offiz. — Unteroff. 3 Mann 


b. „ Berwund— „ Ay J 
& „ Demii.— — , Bu 
— — — Tinteroff. 24 Mann 

Das III. Bataillon rüdte aus mit 9 Dffizieren, 43 Unteroffizieren, 
10 Spielfeuten, 393 Gefreiten und Gemeinen, 

Deſſen Verluſt betrug: 

a. Todte — Offiziere 4 Mann 

b. Bew. 4 u 29 „ 

c. Verm. — 0 m 
ffiziere, 3 Mann. 

Geſammtverluſt des Regimentes: 8 Difiziere, 4 Unteroffiziere, 
163 Mann; hievon gehen ab 27 Vermißte, welche fpäter wieder bei 
ihren Abtheilungen einrüdten. 

Munitionsverbrauch: I. Bataillon 25,000, IL, 23,520, TIL. 27,190 
Stüf Patronen. 

Die Aufgabe des I. Corps für den 3. December war die even: 
tuelle Unterftügung des Ungriffes auf Artenay, bauptfächlich aber ein 
flanfirendes Eingreifen der gegen Patai zurüdgegangenen feintlichen 
Abtheilungen zu verhindern. 

Ald Sammelplag des Corps war für früh 8 Uhr beftimmt eine 
Stellung en cheval der Etraße Chartres — Sougy bei Loigny. 

Nachdem die Munition ergänzt worden war marfchirte gegen 10 
Uhr die II. Brigade, welche an diefem Tage den Schluß der Marichs 
eolonne bildete, die auß der I. Brigade, der Artillerie-Referve und der 
I. Brigade beftand, an Domainville und dem Gehöfte Egron vorüber 
auf die alte Straße Chartres Drleane. Südlich von Sougy trafen 
die Eclaireurs ungefähr um 3 Uhr Nachmittags auf den Feind, der- 
jelbe fand nördlid von Trogny und hatte diefen Ort bejegt. Die 
I. Brigade marfchirte auf, und nahm en cheval der nach Trogny 
führenden Straße mit 2 Bataillonen des Leibregiments und 2 Batterien 
Stellung; in Referve ftand ein Bataillon des 1. Inf.-Rgts und eine 
Batterie. 

Ald nun die Meldung eintraf, Taß der Feind auch von l'Encornes 
aus gegen die weftliche Umfafjung von Sougy vorzugehen verfuche, 
wurde bie nenannte Reſerve in bie rechte Flanke disponirt, und Sougy 
von einem Bataillon des Leibregiments, dann Theilen der II. Brigade 


- 
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(9, Jägerbataillon, 2. Bataillon des 11. Inf.-Rgts.) befegt. Vom 
II. Snf.-Regiment wurde das 1. Bataillon zur Dedfung der Artillerie: 
Reſerve beordert. — Das Feuer der Batterien brachte den nördlich 
von Trogny flehenden Feind bald zum Weichen, der Drt felbft wurde 
vom 3. Bataillon des Leibreziments genommen. Die Dunkelheit und 
der ſchleunige Rüdzug des Gegners machten bier dem Gefechte ein 
Ende. 

Den ſchwerſten Verluſt an dieſem Tage erlitt vom J. Corps das 
3. Bataillon des III. Inf.-Rgte., welches die franzöſiſche Brigade 
Paris 4 Stunden lang in ihrem Vordringen gegen Patai aufhielt und 
biebei 3 Offiziere und 20 Mann verlor. Abends 9 Uhr rüdte das 
II. Regiment mit ten übrigen Truppen in dad Bivouac bei la Pro- 
vendhere ein. Die heftige Kälte mit fchneidendem Norbwind wurde 
den bivouakirenden Truppen, deren Kleider durchnäßt waren, ſehr 
empfindlich. 

Der Befehl für den 4. lautete: Der Prinz Feldmarfchall hat das 
Vorgehen der gefammten Armee gegen Orleans befohlen, das I. Corps 
concenteirt fih um 8 Uhr bei la Provenchere und geht über Janvry 
in der Richtung auf Orleans vor. 

Um 7 Uhr ftand das I. Corps auf feinem Sammelplage bereit; 
das auf den Schanzen von Gidy mit Schiffegefhügen auf dasſelbe 
abgegebene Feuer richtete feinen Schaden an. 

Ter Marih wurde um 8 Uhr in Staffeln vom linken Flügel 
vorwärtd angetreten. Die I. Inf.-Divifion bildete den linken Flügel 
mit der II. Brigade an der Spige; die Brigade hatte eine Avantgarde 
vorgefchoben, welche unter dem Commando des Oberft Leonrod aus 
dem 9. Jägerbataillon, 2. und 3. Bataillon des II. Inf.⸗Rgts., ber 
4-Pfünder-Batterie Grundherr und dem 3. Chevaux.-Rgt. gebildet war. 

Als die Vorplänkler über ven Höhenrüden zwifchen Huetre und 
dem Gehörte Meuled hinauskamen, und ſich dem Dorfe Bricy näherten, 
erhielten jie aus diefem Orte Feuer. — Die 3 Batterien der II. Bri- 
gade nahmen weitlih der Ferme Meules Poſition, und eröffneten das 
Feuer gegen Brich. — Die Bataillone der Vorhut marichirten links 
neben der Artillerie auf, und zwar an dieſe anjchließend Das 2. Ba- 
taillon, dann das 3, Bataillon des IL. Inf-Rgts., auf dem linfen 
Flügel das 9. Yägerbataillon. Der Neft der IL Brigade, bei diefem 
das 1. Bataillon des U. Rgts., fowie die in zweiter Linie 
folgende IL. Brigade hielten binter einem Hange in  verbedter 
Stellung. 





Kriegsge ſchichte des k. b. 2. Inf.-Kegim, i. d. Yahren 1870/71. 45 


Das 2. Bataillon des II. Regiments wurde getrennt, die 7. umd 
8. Compagnie als Artilleriebedefung, die 9. und 6. als Beſatzung 
ber Kerme Meuled verwendet. 

Während unfere Artillerie Bricy befher, verließ die franzöfifche 
Infanterie Dad Ort gruppenweife, und zog fich in den Wald von Boulay 
zurüd. — As bald nah 9 Uhr der Befehl anfam, die Bewegung 
gegen Boulay fortufegen, wurde das 2. Butaillon wieder vereint. Die 
II. Brigade nahm mit den im 1. Treffen aufmarjchirten Bataillonen 
(2. und 3. ded II. Ngte.) die Direction gegen die weſtlich von Janvry 
gelegenen drei Walpparzellen. Das 2. Bataillon griff mit ver 5. und 
6. Compagnie die mittlere, das 3. Bataillon die öftlich gelegene Par— 
zelle an. 

Der Feindließ die Diesfeitigen Plänkler bis auf 100 Schritte heran- 
fommen und gab erit dann fein Feuer ab. Die Bataillune drangen 
mit Ungeftüm vor, warfen den Feind aus dem Walde, und befegten 
dann die jünliche Fifiere, von bier aus ein Schnellfeuer gegen vie 
nördlich von Boulay gelegenen Schanzgen eröffnend, Als die 5. und 
6. Compagnie eine gute Dedung, zugleich ausgezeichnete Feuerwirfung 
versprechende Sandgrube bemerften, die nur 500 Schritte von den feindli- 
hen Echamzen entfernt war, liefen fie in biefelbe vor, und beſchoßen mit 
großem Erfolge die Berienungsmannfcaft, Belpannung, fowie die aus 
ten Schügengräben feuernde feindliche Infanterie. Erſchüttert durch 
unfer Artillerie und Infanteriefeuer, wurde ver Wireritand des Feindes 
jcehwächer, ver Augenblid zum Sturme war gefommen, jämmtliche Ba- 
taillone drangen gegen die Schanze vor. Die Franzofen verließen fie 
in Eile und ließen 2 Gefüge in derfelben zurüd. 

General von der Zaun fegte num mit dem Gros feines Corps 
die Dffenfive in der Richtung von Ormes fort. Nachdem die II. 
Brigade fich bei Boulah gefammelt hatte, wurde ver Marfch über Les 
Barres gigen Drmes angetreten. Die I. Infanterie-Divifion befand 
fih an der Spige; die von der vorausmarfcirenden II. Brigade vor- 
gejchobene Avantgarde beſtand aus dem 4. Jägerbataillon, 2 Batail- 
Ionen des 11. Rgts. dem 3, Chevaux.⸗Rgt. und einer Batterie, 

Das IL. Regiment befand ſich beim Gros der Brigade. Der 
Marſch bewegte fi, obwohl der Feind nirgends mehr ernftlichen 
Wirerftand entgegenfegte, und die Schanzen bei Ormes verlaffen waren, 
nur langfam vorwärts. Um 2 Uhr traf der Befehl ein, daß das 
I. Eorp8 tiber Ingre gegen Orleans vorzurüden habe, vemgemäß wurde 
von der großen Straße in ſuͤdlicher Richtung abgebogen. Nur einzelne 
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veriprengte feindliche Gruppen wurden noch angetroffen. Um 5%, Uhr 
traf der Befehl zum Beziehen der Gantonements ein. Abends 8 Uhr 
fam das Regiment in la Chapelle an. 

Ausgerücdt zum Gefechte war das 1. Bataillon mit 11 Dffizieren, 
48 Unteroffizieren, 10 Spielleuten, 531 Gefreiten und Gemeinen und 
erlitt einen Berluft: 


a. Todte: — Offiz. — Unteroff. — Mann. 
b. Perwuudete: — » — " 2 " 
c. Vermißte: — „ — , 4 


Summe — J — * 6 
Das 2. Bataillon mit 14 Offizieren, 37 Unteroffizieren, 11 Spiel» 
leuten, 500 ®efreiten und Gemeinen, und verlor hievon 
a. Todte: —Dffü. 1 Unteroff. — Gefr. und Gem. 
b. Berwundet:— „ 2 on 6 u on 


Dad 3. Bataillon 8 Offiziere, 45 Unteroffiziere, 11 Spiel- 
leute, 377 ©efreite und Gemeine. Berluft: 


a. Todte: — Offiz. — Unteroff. 1 Mann 

b. Berwundete: 1 „ — ,„  ; 

c. Vermißte: — — „ ge 
Summe GR — ,„ 16 Dann. 


Summe des Abganges: 1 Offizier, 3 Unteroffiziere, 30 Manı, 

An Munition wurden verbraucht: vom 1. Bataillon 15,320, vom 
2. 24,110, 3. 14,840 Stüd Patronen. 

In Folge ver Kapitulation wurde Orleand um 12%, Uhr Morgens 
vom Feinde geräumt; bie II. Brigade erhielt Befehl, aus ihren Duar- 
tieren aufzubrechen und nach Drleand zu marfchiren, woſelbſt fie um 
1°/, Uhr eintraf. Das Regiment wurde in ber rue des Carmes und 
deren GSeitenftraßen einquartirt. 

Am 5. und 6. waren in Orleans für das Regiment Rubetage, am 
7. früh 8 Uhr rüdte ed zu neuer Thätigfeit über la Chapelle nad 
Grand Fourneau. Die durch Eorpöbefehl der IL. Brigade zugewiefenen 
Marfchziele für den 7. waren Rondonneau, Thorigny, Grand Chatre, 
Beaumont, Rondon. 

Zu den neuen Kämpfen rüdte das I. Armeecorps nur mit 9994 
Feuergewehren aus. y 

Um 1? Uhr Mittags erhielt die I. SYnfanterie-Divifion den Befehl, 
von der Straße rechts abzubiegen, über la Challerie vorzurüden, und 
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auf der rechten Flanfe der 17. Infanterie-Divifion, welche weſtlich von 
Meung im Feuer ftand, gegen den feindlichen linken Flügel zu drüden, 
Die I. Brigade marſchirte an der Spike der Divifior, die IL. Brigade 
folgte ihr. Um 3'/, Uhr griff die bei le Bardon angefommene I. Bri- 
gade in das Gefecht ein, und drang bis in die Höhe des Gehöftes la 
Bourie vor, Als fie nun felbit in Gefahr war, in ihrer rechten Flanke 
vom Feinde umfaßt zu werden, erhielt die II. Brigade ven Befehl, an 
den linken Flügel der I. heranzurüden. Bei ihrer Ankunft war es 
bereitd dunfel, und fie fonnte nur noch kurze Zeit mit dem 9, Jägers 
Bataillon in das Gefecht eingreifen. 

Nach Beendigung des Gefechted cantonirte die IL. Brigade in 
le Barton. Das IL Infanterie-Regiment bezog Vorpoſten bei 
Grand Chatre, und fegte im Vereine mit 2 Schwarronen Ehevauzlegers 
feine Feldwachen gegen Beaumont und Cravant and, Verbindung nörb- 
lich mit denen der II. Inf.-Divifion, füplich mit jenen der 17. Inf. 
Divifion halten. 

Für den 8. war bie Fortjegung der Dffenfive gegen Tours bes 
fohlen, und hatte das I. Eorpd um 10 Ubr bei Grand Ehatre mit 
Front gegen Beaumont concentrirt zu ftehen. Die I. Inf. Divifion ftand 
wehtlich, die IL. öſtlich dieſee Punktes, die Artillerie-Reſerve hinter der 
I. Divifion. Die Aufitellung ded Corps eritredte ich auf dem Höhenrüden, 
der von Launay über Grand Rilly nörblic an Beaumont vorbei nach le Dien 
binzieht, und norböitlich der von Beaugency nach Chateaudun führenden 
Straße liegt. Um 11 Uhr befam die II. Infant.-Divifion die Weifung 
unter Vorziehung der Artillerie in Gefechtöjtellung aufzumarfchiren, 
während die I. Inf.Diviſion vorläufig bei Grand Chatre in Reſerve 
zur Diipofition bleiben ſollte. Die IL. Infant.-Divifion ſchlug den auf 
Beaumont gerichteten Angriff der Franzoſen ab, und verfolgte dann die 
MWeichenden bis zur Straße Ehateaudun—Beaugench, hatte aber dort 
bei ihrer mumerifchen Schwäche (4400 Feuergewehre) einen harten 
Stand gegen vie Uebermacht und das furchtbare Feuer ded Feindes. 
Um 2’, Uhr erhielt die IL. Brigade Befehl, nach Beaumont vorzu- 
rüden, um bort für ein nöthig werdendes Gingreifen in das Gefecht 
zur Hand zu fein. Sie rüdte im flarfen Granatfeuer in eine Stellung 
norpweitlih von Beaumont. Um 1 Ubr machte fich ein bevenfliches 
Schwanfen bei ven an der Straße poftirten Bataillonen der II. Inf.⸗ 
Divifion, welche fich bereit8 verfchoffen hatten, und nun wehrlos ben 
von Villechaumont nnd Villevert her vordringenden Feinden gegenüber 
ftanden, bemerkbar. 
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In diefem fritifchen Momente griff die II. Brigade ein. Das 
II. Inf.-Rgt. erhielt ven Befehl zur Unterftügung des hauptfächlich 
gebrängten linfen Flügeld der III. Brigade abzurüden. Das 1. Bataillon 
wurde jevoch von Öeneral von der Tann perfönlich zur Unterftügung und 
Aufnahme jener Abtheilungen beorvert, welche füdlich von Beaumon 
geitanden waren und num gegen dieſes Dorf zurüdgingen. Im Laufichritt 
paflirte das Bataillon Beaumont, durch welches ihm bereits Flüchtlinge 
des 13. Negimentd und anderer Abtheilungen entgegenfamen. 

Zwei Züge blieben im Orte als Reſerve zurüd, die übrigen in 
eine Plänklerfette formirt, wurden bis an die Straße vorgeführt, und 
eröffneten hier ein heftiged Feuer. Der interimiftiiche Bataillonscom— 
mandant, Hauptmann Allweyer, wurde am Fuße verwundet, unmittel- 
bar darauf auch fein Nachfolger Hauptmann Baligand, fo daß Hauptınann 
Annetöberger das Bataillons-Gommando übernehmen mußte. Die an- 
dern Bataillone waren dem 1. gefolgt und Hatten ebenfalld an der 
Straße Poſto gefaßt. Das 1. Bataillon Ted 13, Ynf-Ryte., das 
1. des 10. Rote. hatten fih in Die Reihen ded IL. eingefchoben. Hinter 
biefer in lebhaftem Feuergefecht befindlichen Linie ftanden die Batterien 
dem Granat- und Gewehrfeuer ohne jede Dedung ausgefett. Als 
einige Inf.-Reſerve ftanden noch die I. Brigave in einer Stärke von 
2000 Mann nördlich von Beaumont und die Kuiraffier-Brigade bei 
Grand Ehatre. Nah 3 Uhr wurde auch die I. Brigade zur Ber: 
ftärfung der Front vorbeordert, wenn möglich follte ein Offenfivftoß 
gegen Billehdaumont unternommen werden. 

Das 1. und 2. Bataillon res Leibregiments rüdte in die ent« 
ftandenen üden des II. und 12. Inf.“Rgts. ein, und nachdem nun 
durch die Batterien noch einige Zeit die Stellung des Feindes befchoffen 
worden war, begann nach Ergänzung der Munition der Sturm auf 
Villechaumont und deſſen Umgebung. Nur noch durch die wenigen 
übrig gebliebenen Offiziere, welche fich an die Spige ftellten , wurden _ 
die aus den verfchiedeniten Abtheilungen bejtehenden Haufen einiger- 
maſſen zufammengehalten. Für alle galt ald Hauptobject Billehaument, 
und fo Fam es, Daß gegen Le Men zu, das feit 12 Ubr vom 3, Ba- 
taillon bes III. Regiments vertheivigt wurde, die Linie ſchwächer wurbe, 

Ueber 150 Franzofen wurden von Abtheilungen des IL. Regimentes, 
die gegen 31, Uhr die Dorflifiere bejegten, gefangen. 

Der Feind hatte fich theild nach BVillevert zurückgezogen, theild 
die zwiſchen beiten genannten Orten gelegenen Weinberge befegt, ohne 
aus legteren fein euer fortzufegen. 
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As nun einige franzöfifche Soldaten ihre Gewehre mit den 
Kolben in die Höhe hielten, glaubte der Commandant des 1. Batail- 
(ons, der Feind wolle fich ergeben, und fendete eine Heine Abtheilung 
ihm entgegen. Als viefe auf 30 Schritte ſich den Franzofen genähert 
batte, eröffneten dieſe ein heftiged Feuer auf fie, daß die Mannjchaft 
nur mit Noth in das Dorf zurüdfam. Andere Theile des Regiments 
ftanden in den Weinbergen neben Villechaumont. Weiter vorzudrin— 
gen war unmöglich, denn nun ;rüdten die geichloffenen Referven des 
Feindes vor, und überfchütteten die athemlos anfommenden Angreifer 
mit Gefchoflen. 

In einer Mulde bei Villevert ſammelten fich die flüchtenden Fran- 
zofen und begannen, al& fie nicht weiter verfolgt wurden, wieder lany- 
Jam vorzueüden. Der Feind drängte immer ftärfer, beſonders gegen ten 
linfen Flügel (3. Bataillon), der fich mit ausgezeichnetem Muthe ver- 
theivigte, zulegt aber vor ter Uebermacht, ver er nur ein ſchwaches 
Feuer mehr entgegenjegen fonnte, allmählig zum Rückzuge geziwungen 
wurde, Hiedurch wurde die linfe Flanke von Villechaumont entblößt, 
und ber Feind drang heftig gegen diefelbe vor, dad Echnellfeuer des 1. und 
2. Bataillond zwang ihn aber zum momentanen NRüdzuge. Als aber 
nun unfere eigene Artillerie, welche das Dorf bereits geräumt glaubte, 
Villechaumont mit Granaten bewarf, traten unfere beiden Ba: 
taillone auf Befehl des Major v. Schönhueb vom 10, Inf.-Regim,, 
als des älteſten Dffigierd der Truppen, ebenfalls den Rüdzug um 
4'/, Uhr an. 

An der Straße Beaugeney Cravant machten die Truppen Halt, 
und wurden nach Abtheilungen geſammelt. Es begann dunkel zu 
werden, Das Feuer der Franzofen hörte auf, und ed vereinten fich Die 
Bataillone der II. Brigare bei Beaumont. 

Nachdem fie hier bis gegen 10%, Uhr in Bereitjchaftsftellung ge- 
ftanden hatten, rüdte das Regiment nach rd. und Petit-Rilly in 
bad Bantonement. 

Zur Schlacht war das 1. Bataillon in 2 combinirten Com— 
pagnien ausgerüdt mit: 11 Dffizieren, 551 Mann und erlitt an Ber: 
luſten: 


a) Todt — Offiziere 10 Mann 
b) Verwundet 5 a 1 „ 
c) Vermißt — . 16 u 


Sa. 5 Offiiere 117 Mann, 
Summe 122 Mann, wovon 9 Vermißte wieder eintrafen. 
XXXIL, 4 
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Das 2. Bataillon rüdte aus mit 15 Offizieren, 33 Unteroffi- 
zieren, 11 Spielleuten, 480 Gefreiten und Gemeinen, 
Berluft an: 


a) Todten — Dffiier 1 Unteroffizier — Mann 
b) Berwundten 2 „8 " SE. 
ce) Bermißten — 3 


ee ee none er u 
- ©. 2 Offiziere 4 Unteroffiziere 24 Dann. 
Summa 30, wovon 1 Vermißter wieder eintraf. 


ö Das 3. Bataillon war ausgerüdt: mit 5 Offizieren, 37 Unter: 
\ offizieren, 9 Spielleuten, 310 Gefreiten und Gemeinen. 
Berluft an: 


a) Todten — Dffigiere — Unteroffiziere 2 Mann. 
b) Berwunbeten — ö — — " 
c) Bermißten — 


a v AIIVR I- 
wovon 25 Vermißte ſich wieder einfanden. 
Gefammtverluft des Regiments: 184. 
Munitionsverbrauch: I. Bataillon 40,370 
L „ 2770 
II nu 27,360 
Patronen: 830 Stüd. 

Bon Seite des DOberfommandos der Armee-Abtheilung war der 
Abzug ded Feindes vorausgefegt worten, und ver Großherzog beab- 
fichtigte für den 9. feinen erniten Kampf, fondern nur eine Berfolg- 
ung. Die unerwarteten, faft gleichzeitigen Angriffe des Feindes auf 
Villehaumont, Le Mée und Bernon zwangen die Armeeabtheilung zur 
Annahme der Schlacht. 

Aus den Ueberreiten der 3 Bataillone des IL. Regimentd wurde 
1 Bataillon zu 4 Compagnien gebildet. Das 1. und 3. Bataillon 
bilvete je eine, das ftärfere 2. Bataillon 2 Compagnien. Diefes rückte 


* um 8%, Uhr aus feinem Gantonement gegen die nordweſtlich von Layes 


und Eravant gelegene Ferme Beauvert. 

Der Feind hatte die Straße von Montjourid gegen Eravant bis 
Villesne befegt und eine Plänflerlinie vor den erftgenannten Ort vor 
geſchoben, Layes und Beauvert, das die 22, preußiſche Divifion am 
Morgen verlaffen hatte, wurde von den Franzoſen bejept. 

Um 9 Uhr ertheilte Generalmajor von Drff dem Commanbanten des 
11. Infanterie-Regiments Befehl mit dem 9. Fägerbataillon dem 1. 


u; 
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und 2. Bataillon 11. Regiments und der Batterie Grundherr gegen 
Beauvert und Layes vorzurüden, und diejelben zu nehmen. Erſteres 
wurde durch das 9, Jägerbataillon, das hiebei feinen Schuß that, 
Legtered durch das 2. Bataillon des 11. Regiments genommen. 

Die Batterie Grundherr nahm jegt nordöftlid von Layes Stell» 
ung, während der Reit der Brigade (4. Jägerbataillon, II. Infanterie 
Neyiment) heranrüdte und einftweilen in Reſerve gehalten wurbe. 

Gegen 11 Uhr machte ſich bei der II. Brigabe ein ftärfered Drän- 
gen des Feindes bemerkbar, und die beiden auf dem rechten Flügel 
eclairirenden Escadronen meldeten, daß Villermain vom Feinde befegt 
fei, und bort eine Umgehung des rechten Flügeld drohe. 

Um dem feindlichen Andrange in der Front Eräftig entgegen zu 
treten wurbe das II, Iufanterie-Regiment in die Feuerlinie vorgezogen. 
Die aus dem 2. Bataillon gebildeten zwei Compagnien befegten ben 
gegen Montigny hinziehenden fanften Höhenrüden, die 1. Compagnie 
(1. Bataillon) löfte die an der Straße Beaugency, Eravant ftehende 
Plänklerfette des 9. Zägerbataillond ab, die 4. Compagnie (3. Ba: 
taillon) befeßte zuerft Layes und ſchloß fich fpäter auf dem linfen Flü— 
gel der Plänklerkette an. 

Anfänglich Leiftete der Feind in der Nähe der Straße heftigen 
MWiderftand, doch gelang e8 dem Feuer der Unferigen, ihn nah 1’, 
Stunden zum Berlaffen feiner Stellung zu zwingen. Er zog fich in 
die weftlich gelegenen Fermen zurüd. Um 2%, Uhr wurden von ber 
1. Compagnie zwei Züge unter Oberlieutenant v. Zautphöus auf bie 
gegenüberliegenden Höhen zur Recognoscirung vorgeichidt. Nachdem 
diefer auf 300 Schritte den feintlichen Plänklern fich genähert und bie 
feinplihe Stellung überjehen hatte, fam er mit der Melvung zurüd, 
dad Gros des Feindes bivoualire bei Lagerfeuern. Nachdem befohlen 
war, die Stellung nur zu halten, nicht aber offenfiv weiter vorzugehen, 
bejchränfte fih das Gefecht auf ein Plänflerfeuer, dad nur hie und da 
gegen vordringen wollende größere feindliche Abtheilungen durch Sal— 
ven der Referven unterjtügt wurde. 

As um 5 Uhr eine unferer Batterien eine von den Franzoſen be- 
fegte Berme in Brand gefchoffen hatte, wurde die Stellung des Regi— 
ments heftig mit Granaten beworfen. Um 7 Uhr wurde das Gefecht 
abgebrochen und der Marjch in dad Cantonement angetreten. 

Die während des Gefechted eingetroffene Erfagmannfchaft ver 
II, Brigade wurde für diefen Tag dem vie Reſerve bildenden Detache- 
ment ded General v. Rauch zugemiefen. 

4* 
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Das 1. Bataillon (1. Comp.) war ausgerüdt mit 6 Offizieren, 
428 Mann, und verlor: 





Todt — Offizier — Unteroffizier 2 Dann 
Berwundet — — — 
Su. — „ — 11 


Das 2. Bataillon (2. und 3. Comp.) war ftarf 12 DOffixiere, 29 
Unteroffiziere, 11 Spielleute, 443 Gefreite und Gemeine. 

Verluſt an Todten —. 

Berwundeten 2 Dfficiere 1 Unteroffizier 28 Mann 


Vermißten — R _ n 6 ; 
Sa. 2 " 1 u 34 " 


Summa 2. Bataillon 37 Mann. 
Das 3, Bataillon (4. Comp.) zählte 4 Offiziere, 31 Unteroffiziere, 
6 Spielleute, 276 Mann und verlor: 


Todte —. 

Berwundete — Offizier, 3 Unteroffiiiere 8 Mann 

Vermißte — e — — 0 
Summe 16 Dann. 


Sefammtverluft des Regiments 64 Mann. 
Munitionsverbrauh: 1. Bataill, 20,000 
2, „26,900 
8. „ 13,500 
Batronen „ . 60,400 Stüd. 

Se. Majeftät der König von Preußen hatte am 9, December be- 
fohlen, daß der Feldmarfchall Bring Friedrich Karl die obere Leitung 
der Operationen an der Loire wieder übernehme. Von dieſem erging 
der Befehl „das I. Corps wird mit der Beſetzung von Drleand be- 
auftragt, und bat am 10. December 1800 Mann Infanterie und 1 
Escadron dahin abrüden zu laffen, das Gros folgt am 11. Decem- 
ber.” Bon Seite des Generald von der Tann wurde die I. Bri- 
gade beitimmt am 10. nah Orleans abzurüden, die übrigen Theile 
ded Corps follten im Allgemeinen Rafttag haben, als Allarmplag 
war Grand Ehatre bezeichnet. Eben war dieſer Befehl ausgegeben 
worden, ald wiederum Sanonendonner und Gewehrfeuer ven Beginn des 
Kampfes anzeigten. 

Gegen 7 Uhr Morgens begannen feindliche Batterien bei Durcelle 
und Villette ein lebhafted Heuer gegen Cravant, außerdem zeigte der 
Feind Beauvert und Montigny gegenüber richte Plänklerſchwärme und 
Eolonnen. 
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Die II. Brigade, welche um 7%, Uhr ſüdlich von Grand Rilly 
concentrirt ftand, wurde auf Anfuchen des Generallieutenants Wittich 
angewiefen, den bedrohten rechten Flügel zu deden, und zu diefem 
Zwede die am 9. innegehabte Stellung bei Beauvert und Layes wie- 
der einzunehmen. Die Tags vorher eingetroffene Erfagmannfchaft ber 
II. Brigade in der Stärfe von 9 Offizieren und 672 Mann wurde 
als selbftändige Compagnie verwendet. 

Nachdem die II. Brigade gegen Beauvert gerüdt war, erhielt das 
1. Bataillon ded IL. Regiments feine Stellung als Plaͤnklerlinie vor: 
und feitwärts (weitlih) von Beauvert, dad 2. Bataillon fchloß fich 
dem 1. linfd an, bierauf folgte dad 4, Yägerbataillon, welches bie 
Straße nah Eravant beiegt hielt. Das 3. Bataillon des II. Infan- 
terie-Regimentd wurde ald Befagung der zwilchen dem Schloße und 
der großen Ferme zu Layes gelegenen Häufer, zugleich als Unterftüß- 
ung der in Linie ftehenden beiden Bataillone ded Regiments verwendet. 
In 2. Linie ftanden das 1. Bataillon des 11, Regiments und bie Er- 
fagmannfchaft ver II. Brigade. 

Als gegen 10%, Uhr Meldung eintraf, Daß der Feind fich mit 
ftärfern Abtheilungen bei Villermain zu concentriven fcheine, beorderte 
General v. Orff nach Montigny dad 9. Yägerbataillon zur Berftärf- 
ung des dort ftehenden 2. Jägerbataillons. Die Erfagmannichaft des 
II. Regiments (5 Offiziere, 280 Mann) wurde bis an eine von Bil- 
lermain herziehende Terrainwelle fünlich von Jouy vorgefchoben, von 
wo diefe Abtheilung fogleich in ein lebhafte® Feuergefecht gegen feind- 
liche Infanterie trat, welche fich längs des von Billermain nach Mon-« 
tigny führenden Weges poftirt hatte, Im der Front der II, Brigade 
war der Feind im Uebrigen nur mit Artillerie und zwar auf jehr große 
Diſtanz thätig, fo daß die drei Bataillone ded II. Regiments an dies 
jem Tage weder einen Schuß abgaben, noch auch einen Verluſt er- 
litten. Als gegen Abend das feindliche Feuer ſchwächer zu werben 
begann, erhielt das 10. Regiment Befehl von Villechaumont nach 
Beaupert zu rüden, und die IL Brigade abrulöfen. 

Das II. Regiment kam nach Thorigny in Eantonement. — Ober⸗ 
lieutenant Tautphöus übernahm das Commando des 2. Bataillons. 

Da das zur Ablöfung beftimmte III. Corps erit einen Tag fpäs 
ter in Drleand eintraf, Hatte das I. Corps am 11. December noch 
nicht zur Befegung diefer Stadt abzjurüden, fondern nahm früh 7 Uhr 
nochmals eine Bereitjchaftäftellung bei Grand Rillh. Der NRüdzug 
ves Feinded war durch die machbrängenden Spigen ded XI. Corps 
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feſtgeſtellt worden, deßhalb ruͤckte die Armeeabtheilung des Großher⸗ 


| 

4 zogs Nachmittags in Cantonirungen. Das II. Regiment erhielt Chaingy 
zugewieſen, wo es Abends 7 Uhr ankam. 

| (IB Am nächften Tage früh 9 Uhr wurde endlih der Rückmarſch 
u nach Orleans wirklich angetreten, und diefe Stadt um 12 Uhr er» 


reicht. Das Regiment erhielt Quartiere in ver Borfiadt St. Mar- 
ceau. Die ganze II. Brigade zählte am Tage des Einmarſches nur 
1912 Mann Infanterie, wovon 1099 Mann Erfap. 

Am 13. übernahm Major Coulon das Commando über das com— 
binirte Bataillon, dad aber am 15. wieder aufgelöft wurde. Jedes 
der Bataillone formirte nach Eintheilung der Erſatzmannſchaft wieder 
4 Compagnien — & zwei Züge. 

Die Zeit bid zum 22. December wurde zur Heritellung der Aus— 
rüftung, Befleivung und Bewaffnung, theilweije auch zum Eprerciren 
der nur mangelhaft auögebildeten Erfagmannfchaften verwendet. 
Außerdem gab das Regiment im DBereine mit dem 4. ägerba- 
taillon den großen Stationsdienft und täglih Mannfchaften zum Baue 
der Schanzen und Barrifaden an den Loire-Brüden. 

Am 22. Nachmittags war ein Befehl Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen eingetroffen, wonach das I. Corps wieder unter die un— 
mittelbaren Befehle der III. Armee auritdzufehren hatte, das Corps 
jollte fowohl eine Referve für die Cernirungs-Armee, ald auch für die 
II, Armee und die Armee-Abtheilung des Großherzogs fein. — Lehr 
terer erließ von Chartres aus an das jcheidende I. bayer. Armeecorps 
am 22. December folgenten Armeebefehl: 

„Auf Befehl Sr. Majeftät ded Königs von Preußen, unferes 
Allerhöchſten Bundesfeldherrn, ſcheidet das J. bayer. Armeecorps aus 
dem Verbande meiner Armee-Abtheilung. 

„Anfer Zufammenwirken war furz aber überall fiegreih. — Die 
blutigen Tage, durch welche e8 uns gelungen fit, fünf feindliche Corps 
in ihren ftarfen Stellungen zu ſchlagen, werden jedem Betheiligten 
ebenfo unvergeßlich fein, wie die anitrengenden Märfche unter ungün— 
ftigen Witterungsverhältniffen. Die unter fo ſchwierigen Verhältniſſen 
geichloffene, aber für die Truppen jo glänzende Warfenbrüderfchaft wird 
dauernd fein. 

„Ich rufe dem I. bayer. Armeecorpd und feinem tapferen kom— 
mandirenden General, mein herzliches Lebewohl zu." 

Friedrich Franz 
Großherzog von Mecklenburg. 
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Das Dbercommando der II. Armee befahl fo abzumarfchiren, bag 
das Corpd-Hauptquartier am 24. Artenay, am 25. Angerville und am 
26. Etampes erreicht habe. As Marfchlinie für die I. Armee-Divt- 
fion wurde die große Parifer Straße beftimmt. 

Der Marſch jollte ald Friedens-Marſch zurücgelegt werben. 

Zur Ausführung diefer Befehle wurde das II. Inf.»-Regiment, 
am 23. aus der Borftadt St. Marceau, in die Vorſtadt Banniere 
verlegt, und begann von hier aus am 24. früh 8 Uhr den Abmarfch 
nah Thivernon, erreichte am 25. Angerville, am 26. Etampes. 

Große Kälte und mangelhafte Duartiere in ver feit Monaten 
durch Truppendurdzüge hart mitgenommenen Beauce machten dieſe 
Märfche ſehr beſchwerlich. 

Am 26. traf vom Dber-Commando der III. Armee der Befehl 
ein, daß das I, Corps Gantonirungen in der Umgegend von Arpajon 
und Montlhery zu beziehen habe. Dasjelbe follte ald Reſerve der 
Belagerungd=-Armee dienen, und je nach Umftänden auf dem linken 
oder rechten Ufer der Seine in Verwendung fommen. 

Der ritterliche Kronprinz von Preußen begrüßte das unter feinen 
directen Befehl zurüdfehrende Corps mit folgender Zufchrift: 

„Es gereiht mir zur befonderen Freude, das brave bayerifche 
I. Armeecorpd wieder unter meine Befehle zurüdfehren zu fehen und 
hätte ich gerne dusjelbe perfönlich begrüßt, wenn mich nicht meine 
Pflicht gerade in diefem Augenblicde feflelte. Mit größter Theilnahme 
bin ih auf Schritt und Tritt den Thaten des Corps gefolgt. Die 
außerordentlich großen Anforderungen dieſes großen Krieges mußten 
die unausbleiblichen Verlufte herbeiführen, welche auch da® Armee-Eorpd 
betroffen haben. — Aber wie ich dad Armee-Eorps kenne, bin ich feft 
überzeugt, daß — Danf den Anftrengungen des Landes und. feiner 
heimifchen Behörden — dasfelbe feine volle Kraft wieder gewonnen 
hat. Mit vollem Vertrauen rechne ich dann auf die gewohnte bayes 
rifhe Tapferkeit, um mit ver III. Armee wieder vorwärts zu fchreiten. 

Der 
Generalseldmarfchall und Dberbefehlöhaber der III. Armee. 
Friedrich Wilhelm 
Kronprinz. 

In Folge diefes Befehles fegte das II. Regiment am 27. feinen 
Marſch nah Montlhery fort, wo ed Duartiere bezog. Die 1. Com— 
pagnie wurde nach Marcouffis ald Bedeckung der Divifiond-Munitions- 
Eolonne abrommantirt. 
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Die Tage ver Ruhe waren nur wenige, das neue Fahr brachte 
dem Regiment, wenn auch eine weniger blutige, aber doch fehr ftrenne 
Arbeit. 

Am 2. Zänner 1871 traf Morgens 1 Uhr aus DVerfailled der 
Befehl ein, vaß das I. Corps das II. preußiiche, welches beftimmt 
war, zur Armee des Prinen Friedrich Earl au ftoßer, in der Ger» 
nirungslinie abzulöfen habe. Der zugewieiene Abjchnitt erftredte ſich 
von der Mündung des Baches Morbras in die Marne quer über die 
nah Norboften zwifchen Der Marne und eine vorfpringende Land— 
zunge bis Choiſy fe Roi am rechten Ufer der Seine, eine Entfernung 
von zwei Stunden. Am 3. früb 6 Uhr marfchirte die IL. Brigave 
von Montlhery ab und gelangte über Corbeil nach zehnitündigem 
Marche Abends 4%, Uhr nach Villecresnes. 

Das Corps lag in zwei Linien, jede aus einer Divifion beitehend, 
hintereinander. Die 1. Linie (Gernirungsvorpoften) bezog beim Ein- 
rüden die II. Snfanterie-Divifion. Der Aufenthalt des Regiments 
in Billecreönes währte vom 3. bis 23. Yänner. 

Als Allarmplatz für die II. Brigade wurde die Strede links ber 
Straße von Brie-Comte Robert nach Boiſſy, ſüdlich vom legterem 
Drte beftimmt. Am 12. wurde die IL, Brigade durch den interimiltis 
chen Divifionär, Generalmajor Diet! infpieitt. Am 7. hatte das 
Regiment beveutenten Zuwachs an Erjfagmannichaften erhalten, das 
I. Bataillon: 1 Offizier, 4 Unteroffiziere, 1 Spielmann, 137 Mann, 
fo daß ed wieder 780 Mann zählte; das 2. Bataillon: 1 Offizier, 
2 Unteroffiziere, 129 Mann, war dadurch ftarf 676 Mann, das 
3. Bataillon erhielt 2 Dfficiere, 5 Unteroffiiere, 2 Spielleute, 144 
Gefreite und Gemeine und erhielt dadurch einen Stand von 715 
Mann. 

Zur Kaiferprorlamation am 18. Jänner begaben fich der Oberft 
v. d. Tann, Sergeant Biermaier mit der Fahne, die Feldiwebel Stu— 
benbef und Mahler, mit 2 Mann Fahnenwache nach Verfailles. Die 
übrige Zeit wurde mit Smitandiegung der Quartiere, Erercieren aus— 
gefüllt. Die Offiziere hatten abwechielnd jeden Tag dad Terrain bei 
Noiffeau und La Quée en Brie zu recognogziren. An Wachtvienft 
gab das Negiment täglih 1 Dffisier und 59 Mann. 

Zu Folge Eorpäbefehl3 wurde am 23. Jänner angeorbnet, daß 
in der Gernirungslinie ftatt der Treffenitellungen die Alügelftellungen 
einzutreten hätten. Ber I. Anfanterie-Divifion wurde ver linke Flü— 
gel von der Seine bis Mont Meſly zugemwieien. In biefem Sinne 


Briegsgefhichte des k. b. 2. Bnf.-Regim, i. d. Bahren 1870/71. 57 


fand noch am naͤmlichen Tage die Ablöjung ftatt. Die I. Brigade 
verblieb in ihren Gantonements Erosne und Montgeron ; biell. rüdte 
linfs vorwärts und übernahm mit 4 Bataillond die Vorpoften, wäh- 
rend 3 Bataillone in die Cantonements ter Hauptlinie einrüdten. Die 
II. Brigade beog rechts von der II. die Vorpoften, die abgelöfte IV. 
rüdte in die bieherigen Quartiere der Il. 

Früh 3 Uhr marfchirte das 1. und 2. Bataillon des Negiments 
in die Replisftellung Ferme l'Hopital, wofelbft das 1. Bataillon das 
7. Zägerbataillon ablöfte. Abends 7 Uhr bezogen die beiden Batail- 
[one die Vorpoften. Das 1. Bataillon löfte ein Bataillon des 13. 
Regiments ab. Der rechte Flügel (1. Comp.) ftand auf dem Mont- 
meöly, ber linfe (2. Comp.) nördlich von Mesly, vie 3. Comp. bildete 
die Unterftügung, die 4. die Reſerve. Der linfe Flügel des 2. Ba- 
taillons ſtand nördlich von la Folie, der rechte, ſich an die Vorpoſten— 
jtellung des 1. Bataillond anjchließend, nördlich von Eorrefour Pom— 
padour, 

Abends 6 Uhr rückte das 3. Bataillon mit der 9. und 10. Com— 
pagnie zur Mebernahme ver Santonements und Fanalwachen zu Cercay 
und Mandres ab. 

Am 24. wurde das 3. Bataillon durch Comvagnien des LO. Re- 
giments abgelöft, rüdte dann in die Replisſtellung la Terme de l'Ho— 
pital, und löfte am Abend das 2. Bataillon im der Vorpoftenftellung 
ab. — Am 25. kam das 1. Bataillon nad Valenton, dad 2. nach 
Limeil in Gantonirung, wo beide auch am 26. verblieben. 

An legterem Tage rüdte das 3. Bataillon nad feiner Ablöfung 
in dad Cantonement Brevanned. Am 27. rüdten die Bataillons 1 
und 2 in die Replisitellung nach Ferme la Tour und bezogen am 28., 
dem Tage der Abſchließung des Waffenftillftandes, wieder die Vor— 
poften, während an legterem Tage das 3. Batnillon die Repliöftell- 
ung, am 29. Borroiten bezog. 

Am 29. Januar Mittags 1 Uhr wurbe der auf 21 Tage ger 
jchloffene Waffenftillftand bei den Vorpoſten proclamitt. 

Die II, Infanterie-Divifion marfchirte zur Uebernahme und Be» 
fegung des Forts und Städtchens Charenton über die Vorpojtenlinie 
hinaus. — Nachdem dieſes bewurfitelligt worden war, wurden Die 
Borpoften eingerogen. Das Regiment fammelte fich bei Ferme de 
’Hopital und begrüßte mit Jauchzen und unter den Tönen der Regir 
mentömufif, welche die Nationalbymne fpielte, die Verlefung der Waf- 
fenftillftandsurfunde. Um 5 Uhr Abends wurde in dad Cantonement 
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Neres marfchirt. Der Aufenthalt in Ders (30. Jänner bie 14. Mär) 
wurbe zur Ausbildung des Regiments in den Waffen und dem Dienfte 
benügt. Die allmälig rücfehrenden Neconvalescenten und bie Erſatz— 
mannfchaften fuͤllten die lichtgewordenen Reihen fo, daß das Regiment 
am 1. März 60 Dffisiere, 172 Unteroffiiere, 48 Spielleute, 2229 
Gefreite und Gemeine zählte. Am 20. Februar wurde die Penſionir— 
ung des bisherigen Regimentscommanbanten Freiherrn von der Tann 
erpebirt. Bei dem Einzuge der Deutfchen in Parid wurde bie bayes 
riſche Armee durch eine Divifion des II. Armee-Corps vertreten. 

Der mehrfach verlängerte Waffenftillftand erhielt durch die Ge— 
nehmigung der Arievdenspräliminarien von Seite der Majorität ber 
Nationalverfammlung am 2. März feinen Abſchluß. 

Am 7, März bielt ver Bundesoberfeloherr, Kaifer und König 
Wilhelm, über die unter Befehl Er. fol. Hoheit des Kronprinzen von 
Sachſen ausgerücte württembergifche Felddiviſion, das I. bayer. Corps 
und das XII. fächlifche Corps Parade ab. Auf dem Plateau nördlich 
von Billiers, dem blutgetränften Schauplage der Tage des 30. Nov., 
1. und 2. Deeember hatten mit Front gegen Süden rechtd die wilrt- 
tembergifche Divifion, links von biefer das I. bayerifche Corps, hinter 
beiven das XII. Corps Stellung genommen. 

Das Regiment unter Commando des Major von Sauer rüdte 
zu diefer ‘Barade, die Compagnie in der Stärfe von 60 Rotten, um 4 
Uhr von Deres ab, und traf um 5 Uhr auf dem Brigade-Sammel: 
platz Villecreönes ein. Von bier wurde in der Divifion der Vor— 
marſch in die Stellung über Boifiy, Ormeſſon, Chenneviered fortge- 
jeßt. Genau um 12 Uhr erfehien der Kaifer am Nordausgange von 
Billierd, und ritt von dem dreifachen Hurrah der Truppen empfangen 
die Front der 3 Corps entlang. Bei dem darauffolgenden Vorbei— 
marfche, der in rechts formirter Zugscolonne ausgeführt wurde, führte 
ter Kronprinz von Deutichland das I. Corps dem Kaifer vor. 

Nach furzer Raft trat das Regiment den Rückmarſch nad) Meres 
an, wo ed um 7 Uhr Abends anfam, 

Bei feiner Abreife aud Frankreich erließ von Nancy aus am 14. 
März der bisherige Obercommandant ver III. Armee, Friedrich Wil 
helm Kronprinz des deutſchen Reiche, an die ihm unterftehenden Truppen 
folgenden Armeebefehl: 

Soldaten der IIL. Armee! 

Als ih im Yuli vorigen Jahres den Oberbefehl übernahm, ſprach 

ih die Hoffnung aus, daß es der Tapferkeit und Hingebung der 
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geeinten deutfchen Armee gelingen werde den gemeinfamen Feind, welcher 
und übermüthig zum Kampfe herausgeforbert, au befiegen. Diefes 
Vertrauen habt Ihr glänzend gerechtfertigt. Nachdem Ihr im rafchen 
Anlaufe dad Thor des Feindes bei Weißenburg erbrocdhen und damit 
die Reihe der Siege eröffnet, wurde der ftarfe Gegner zwei Tage darauf 
in der blutigen Schlacht bei Wörth vwollitändig gefchlagen, in ſchnellen 
Märfchen folgtet Ihr feinen rüdgängigen Bewegungen, und an dem 
denfwürbigen Tage von Sedan nahmt ihr einen ruhmvollen und ent- 
fheidenden Antheil. Unaufhaltfam drangt Ihr vorwärts in dad Herz 
des Landes, warft den vor Euch fliehenden Keind hinter die Mauern 
feiner gewaltig befeftigten Hauptitadt, und hieltet ihm beinahe fünf Monate 
— allen Gefahren und Unbilvden eines ftrengen Winters mit unver: 
gleichlicher Ausdauer Stand haltend, eng umfchloffen. Während ſodann 
ein Theil von Euch in ununterbrochen gegen große Ueberzahl geführten 
blutigen Gefechten den zum Eutſatz des berrängten Paris von allen 
Seiten anrüdenden Feind zurückwarf, wurden von den Cernirungs- 
truppen alle gegen fie unternommenen Ausfälle energiich und erfolg- 
reich zurückgewieſen, jo daß endlich dem Gegner feine Wahl blieb als 
die Waffen zu ftreden und Euch die Thore feiner ftolzen ald unüber— 
windlich und umverleglich gepriefenen Hauptitadt zu öffnen. 

Solche Thaten gehören für ewig der Gefchichte an, und mit Stolz 
blickt das Vaterland auf Euch ald feine würdigen Söhne. 

Wohl konnten ſolch große Erfolge nicht ohne die fchmerzlichiten 
Dpfer errungen werben, und mit Wehmuth gedenfen wir ber zahlreichen 
gefallenen Kameraden, ein ehrenvolles Gedächtniß ihmen für alle Zeiten 
bewahren. 

Indem ich Euch nunmehr auf Befehl Seiner Majeftät des Kaifers 
und nach glüdlich und ruhmvoll erfämpftem Frieden verlaffe, fpreche 
ih Euch Allen meine höchfte Anerkennung und meinen Danf aus, 
Ich ſcheide von Euch, Ihr preußifchen und bayerifchen Corps, Ihr 
würtembergifchen und bavifchen Truppen mit dem Wunfche und ber 
Zuverficht, daß die auf blutigen Schlachtfeldern gejchloffene Waffen- 
brüderichaft und Einigkeit nimmermehr zerreißen werde, fondern mäcdtig 
eritarke zur Ehre, zum Ruhme und zum Segen bed wieder eritantenen 
gemeinfamen Teutichen Vaterlandes. 

Friedrich Wilhelm 
Kronprinz des deutfchen Reiches. 
Die nach Ratificirung der Friedend-Präliminarien vertragsmäßige 
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N Aumung bed linfen Seine- Ufers Hatte bei der III, Armee am 10. 
März begonnen, am 18. ftand fie in einem Rayon, deffen Front fich 
von Fort Romainville die Seine aufwärts bis gegen Nogent fur Seine 
erftredte, bad I. Corps, weiches bereitd3 auf dem rechten Ufer des 
ö Bed ftand, behielt im Allgemeinen feine Stellung, und breitete fich 
Nur im Norden über das Hort Nugent bis zur Reboute Fontenay, 
gegen Süden bis über Melun aus Diele Dislocation hatte für das 
Hegiment folgende Bewegungen zur Folge: Am 15. wurbe die IL 
Brigade nach Melun verlegt. Das Regiment marfchirte um 7 Uhr 
don Neres ab, und ging über Brunoy nach Lieufaint, dad Stabsquar- 
tier des 1. Bataillons war in Bouilly le Fort, des 2, mit dem Re: 
gimentsftabe in Bert Et. Denis, des 3. in Boißiffe la Bertrande. 
Den nüchften Tag wurde geraitet, am17. der Marfch in die Cantone— 
ts um Melum fortgejegt. Dieſe waren für die Batailfone: I. Stabs⸗ 
Mactier Baur le Praslin bei Mainch, 1. Compagnie Voiſenon, 2. 
Rubelles, 3. und 4. Mainch; II. Stabsquartier und Bataillon: 
Melun; III. Stab und 9. Compagnie: Blandy, 10 Sivry, 11. Courtry, 
12. Moiffonay le Grant, 

Bereits am 13. März hatten in Paris gegen diefaum conftituirte und 
den Mächten ald legal anerfannte Regierung Acte ver Widerſetz- 
ihfeit ftattgefunden, am 19. war die Infurrection bereits fo ange: 
vachien, daß das Intereffe der Sicherheit der deutichen Vertheirigungs- 
inie vor Paris militärische Maßnahmen nöthig machte. General von 
rt Tann befahl, ohne weitere Weifungen abzuwarten, daß die I. In« 
anterie-Divifion näher beranrüde, die II. die Belagungen der Forts 
nd Schanzen verftärfe. In Befolgung diefes Befehls verließ das 
Regiment am 21. März die oben bezeichneten Cantonements und 
ückte zu dem am norpweitlichen Ende des Parkes von Pleſſis-Picard 
befindlichen Brigade-Sammelplag. Won bier wurde auf ber großen 
Straße von Lyon nach Paris weiter marfchirt, und fam der Stab des 
4. Bataillon mit der 1. und 2. Compagnie nach Brunoy, 3. Com: 
pagnie Epinay, 4. Compaznie Boußy, das 2. Bataillon nach Peres, 
das 3. Bataillon mit dem Stabe und drei Compagnien nach Villeneuve 
St. Georges, die 9. Compagnie nah Crosne in Cantonement, wo 
fe bis zum 2. April verblieben. Bier Stunten täglich wurden Waffen: 
übungen vorgenommen. 

Nachdem die II. Infant.:Divifion nunmehr feit drei Monaten in 
eriter Linie ftand, erhielt die I. am 1. April den Befehl zu deren 
Ablöfung, und follte die II. Brigade am 5. April die Stellung ter 
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IV. einnehmen. Zur Vorbereitung diefer Ablöfung marſchirte das 
3. Bataillon des Regiments am 2. April aus feinen Gantonements. 
über La Fermedel’Hopital, Greteil St. Maure nach Nogent jur Marne, 
wo es in dem Paris zumächft gelegenen Theile der Stadt einquartirt 
wurde, Am 5. folgten die beiden andern Bataillone in die neue Auf— 
ftellung, die fich für die II. Brigade von Joinville bis Fontenay er= 


ftredte. Zum Commandanten der Vorpoften wurde der neu ernannte 


Commandant des II. Regiments Oberſt Freiherr von Horn ernannt. 

Diefe ftanden längs der Demarcationdlinie und fchloffen fich links 
beim Dbelidfen im bois de Vincenned an die Vorpoften ver J. Bri— 
gade, rechts an die 22. preußifche Divifion an. 

Das 1. Bataillon, welches die 2, Compagnie bei der Artillerie 
Referve-Abtheilung in Brunoy, die 3. bei ver Hauptmunitiond-Golonne 
in Ehevry, die 4. zum Schutze der Telegraphenftation in Gretz zurüd- 
gelaffen hatte, rückte mit der 1. Compagnie nach Brie jur Marne und 
übernahm die Bewachung der dortigen Marne-Uebergänge. Nachdem 
am 8. die detachirten Compagnien eiurüdten, fam die 2. Compagnie 
nach Brie fur Marne, die 3. nach Champigny, die 4. nach Villiers. 
Nach der am 20. April hier ausgegebenen Allarmorbnung wurde das 
Bataillon beftimmmt, nöthigenfalld mit 2 Zügen die Brüde von Brie 
und den Viaduct von Nogent, mit den drei andern Gompagnien bie 
Brüde von Koinville zu bejegen. 

Das 2. Bataillon cantonirte mit dem Stabe und zwei Compag- 
nien in Joinville, während die zwei andern im Wechſel die Rebouten 
Faifanderie und Graveille befegten. 

Das 3. Bataillon blieb in Nogent. 

Waffenübungen und Borpoftendienft füllten vie Zeit bis zum 
16. Mai aus; am 27. April wurde das 1. Bataillon auf dem champ be 
manoeuvres von St. Maur turch General von Orff infpieirt, — Am 
15. Mai eıließ der veutiche Kaifer ven Befehl zur jofortigen Concen— 
trirung der Armee gegen Paris und Verfailled zu. Dem I. Corps 
war aufgetragen, fih auf dem Raume rechts des Mereöbaches in dem 
bisherigen Rayon zufammenzuziehen. Für das Regiment hatte diefer 
Befehl keine Aenderung des Cantonements zur Folge. Am 23. wurde 
die Abfperrung von Paris befohlen und trat höherer Bereitſchaftsgrad 
ein; zwei Gompagnien des 1. Bataillon erhielten Bereitſchaft in den 
Baraden auf dem Grercierplage, eine Compagnie des 2. Bataillond 
bei Gravelle Replisitellung für die Vorpoftenkette. 

Am 25. erhielt das 1. Bataillon Befehl, an Stelle des 13. Regi- 
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ments nach Nogent zu rüden. Dort angefommen erhielt es ben 
weiteren Auftrag unter Commando ned Dberft von Horn, dem zu 
dieſem Zwede auch noch ein Bataillon ded 13. Negts., ein Zug Ea- 
vallerie und die Batterie Grundherr zur Verfügung geftellt wurde, 
von Vincennes Beſitz zu ergreifen. 

Nachdem dieſes gefehehen, wurde die Straße nach Paris verbarris 
cadirt. Die 1. Compagnie bezog Vorpoiten an der weftlichen Um— 
faſſung von St. Mande, faum 150 Schritte von der Enceinte von 
Paris entfernt. Die drei übrigen Compagnien nahmen Stellung auf 
dem großen Plage von Bincenned. Am 26. rüdte das Bataillon nad 
St, Mandé und wurden 3 Mann durch verlorne Kugeln verwundet. 

Nachdem die Verhandlungen behufs Kapitulation des Forts 
zwiſchen den Kegierungstruppen und der Commune nicht Erfolg Hatten, 
erhielten die bei Vincennes ſtehenden beutichen Truppen am 29. den 
Befehl, in ihre früher innegehabten Cantonnements zu rüden. Am 
29. Mai ergab fib das Fort von Vincennes doch den Truppen des 
General Vinoy. Mit der Uebergabe viefes Stügpunftes der Kommune 
hatte deren trauriged Drama ausgeipielt, 

Das 1. Bataillon marfchirte am 29. von St. Mandé über Cha, 
venton in feine Cantonnements zurüd. Die legten Flintenfchüffe, welche 
in dieſem Kriege die Deutfchen zu hören befommen hatten, waren von 
Franzoſen gegen Franzofen gerichtet. — Am 31. wurde die Paſſage 
von und nad Paris wieder freigegeben, die Vorpoften wurden einge 
zogen. 

Nachdem bereits früher vie II. Anf.-Divifion beftimmt worden 
war, bei der Decupationd-Armee in Frankreich zu verbleiben, traf am 
2. Juni der Befehl für die übrigen Truppen bed I. Armeecorps ein, 
jofort den Nüdmarfch über Vitry und Nancy anzutreten, Der Rück— 
marfch wurde in brei Staffeln ausgeführt ; bie erfte berfelben, bei welcher 
außer dem Regimente fich der Corpsſtab, das 4. Jägerbataillen, das 
1. Ruirafjierregiment, die Artillerie-Divifion Daffner, die Haupt: 
munitions » Golonne und die Werpflegsabtheilung Nr. 1. befand 
wurde vom Generalmajor von Drff commandirt. Mearfchftationen des 
Regiments auf dem Heimmarjche waren: 

5. Juni Regimentsftab und I Bataillon Greg und Presles; 
I, Ouzouer la Ferriere und Leſigny; DIL. Ferroled, Sen- 
teny und Servon. 

6. „ ILum I, Bataillon Rozoy en Brie; III. Nesled und 
Ormaux. 
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7. Zuni I. Bannojt und Billegagnon, IL. Bezalles, III. Beton- 


27. 


Sam Pum-SSN 


Bazoches. 

J. Montceaur le provins, IL Courciveaux, III. Reveillon. 
Rafttag. 

I. Serannes, II. Lachy, III. Binde. 

I. Eonnantre, II, Bannes, III. Coroy. 

I. Semoine, I. Sommefous, II, Mailly Je petit und 
le grand. 

Rafttag. 

I Sommepuis, II. Berfigneul fur Coole, III. Eoole., 
I. Vitry le frangais, II. Loify fur Marne, II. Vitry 
le brüle, 

I Bargny fur Saule, II. Minecourt, II. Billers 
le Sec. 

Raſttag. 

L Neuville fur Ornain, II. Contriſſon, IH, Villiers aur 
vents. 

I. Longeville, I, Bar le Duc, IH. Bar le Dur. 

J. Morlaincourt, II. Villeroncourt, III. Ligny. 
Rafttag. 

I Boid, IL. Sorey fur Meufe, III. Naivas en Blois. 
I. Domgermain, I. Trontes, III. Foug. 

I. Toul, DH, Toul, III. Toul. 

Raſttag. 

I. Nancy, I. Nancy, III. Nancy (Vorbeimarſch vor 
General Manteufel). 

I. Einvilfe, II. Einville, III. Erevic. 

I. Aroudanze, II. Bourdannay, III. Rechicourt. 
Rafttag. 

I. Dommartin, II. Lifcheim, IIL. Raubweiler. 

I. Dettweiler, I. Steinburg, IH. Zabern. 

I. Brumath, I. Mommenheim, III. Hochfelven. 

L Bifchweiler, IL. Kaltenhaufen, III, Hagenan. 
Raſttag. 

I, Beinheim, IL. Reſchwoog, IH. Suffelnheim. 

J. Lauterburg, II. Mothern, III. Selz. 

I. Wörth, I. Knielingen, III. Lauterburg. 

Raſttag. 
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9. Zuli I Marau dann Eifenbahn, II. Marau dann Eifenbahn, 
III. Marau dann Eifenbahn. 
10. „ I. Eiſenbahn Zuchering, II. Manding, II. Kottau. 
11. „ IL Zegernbab, IL. Poernbach, III. Hohenwarth. 
12. „ 1 Biaffenhofen, II. Johanneck, III. Reichertshaufen. 
13. „ I Unterbrud, IL. Hohenpercha, III. Heimhaufen. 
14. „, I Feldmoching, II. Schleißheim, III. Mooſach. 
15. „ Raſttag. 
Am 16. Juli Morgens 3%, Ubr ftand rad Regiment in Parade- 
ftellung auf dem Kugelfange. Um 9 Ubr erichien Se. Majeftät ber 
König von Bayern, begleitet von dem Kronprinzen des deutſchen Neiches, 
und nahm die Parade über die zum Ginmarfch in München befohlenen 
Truppen ab. Nach beendigtem Gebete jegte fich das Corps in March 
durch das Siegesthor in die großartig gezierte Ludwigsſtraße. Um 
11%, Uhr defilirte bad Regiment in Zugs-Eolonne vor dem Könige, 
der auf dem Dpeonsplage den Vorbeimarſch abnahm. Das I. Batail- 
Ion rüdte in feine Kajerne im Rentamtsſpeicher, da8 IL. nach dem 
Staatsbahnhofe, dad IIL in das im Hofe der neuen Infanteriefaferne aufge- 
ihlagene Lager. — Jedem Manne wurde hier feine Verpflegung im 
Betrage von 30 fr. ausbezahlt, die Stadt München ließ jedem Sol 
daten und Unteroffiziere einen Ehrenthaler verabreichen. Außerdem er- 
hielt die Mannfchaft Einlarvungsfarten zu den Bürgern. für die 
Offiziere fand Abends ein Feſtbanket ftatt, dem auch ver hochverehrte 
Führer der III, Armee, der deutfche Kronprinz anwohnte, 

Am 18. begann für das I. und II. Bataillon die Demobilifirung. 
Das II. wurde am 19, Morgens 7 Uhr im Staatsbalnhofe einge: 
ſchifft, und fuhr um 8 Uhr in die Garnifon Ingolftadt, wo es in 
der Kriegsipitalfaferne untergebracht wurde, ab. 

Der von Eeiner Majeftät dem Könige bei Gelegenheit des Kin- 
mariched erlaffene Armeebefehl lautete : 

An mein Heer! 

Der gewaltige Deutichland aufgeorungene Krieg ift beendet, auch 
Bayern zum unvergänglichen Ruhme. 

Meinem tapfern Heere gebührt ein reiched Maaß an ben Ehren 
diefed Krieges, ohne leihen in der Gefchichte Deutſchlands. Mit 
beffen wichtigiten Kämpfen und Belagerungen verflochten, glänzt in 
erfter Linie auch der bayerifche Name an den Tagen mächtiger Ent- 
iheidung. Weiffenburg und Wörth, Beaumont und Sedan, Die Ge: 
fechte vor Pleſſis Piquet und Chatillon vor Paris, die üeldfchlachten 
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bei Orleans und in den Ebenen der Loire — fie find ebenfo viele 
herrliche Denfmäler des bayerifhen Waffenruhmes. 


Doch auch Alle, denen nicht, gleich ihren glüdlicheren Waffens 
brüdern im Kampfe zu fiegen gegönnt war: bie Truppen, welchen ver 
mühevolle Schug der Verbindungen ded Heeres und des bejegten feind- 
lien Gebietes oblag, wie jene, welche die Dedfung der eigenen Feſt— 
ungen und die Pflicht fteter Sorgfalt für Neufräftigung der Feldarmee 
im Heimathlande zurüdhielt — auch fie haben mit pflichttreuer Thätig- 
feit ihre Aufgabe erfüllt. 


Mit ftolger Freude fpreche ich denn heute Meinen königlichen Dank 
aus Meinem gefammten treuen Heere, ſowie Allen, teren Patriotis— 
mus in liebevoller Sorge für die leidenden Opfer des Krieges ſich 
bethätigt. 


Aus bewegtem Herzen gebenfe ich am heutigen Tage diefer Opfer, 
deren Blut dem Wohle des Baterlandes floß, der Schmerzlichen Wuns 
den, die der Krieg geichlagen. 


In das Hochgefühl wohlbegründeten Triumphes mifcht fich die 
Trauer zumal um jene, welche ihr Leben gelaffen auf feindlicher Erde 
Ihre Namen mögen leuchten ald erhabenes Beijpiel höchiter Vaterlands— 
liebe im Glanze unverwelflichen Nachruhmes. 


Und nun Ihr Tapfern Alle Meines Heered bewahrt und pfleget 
auch unter den Segnungen des Friedens die ächten Kriegertugenden, 
durch welche ihr deufelben uns wieder gewonnen. Und auch hr, die 
Ihr nun in die bürgerlichen Verbältniffe zurüdfehret oder ausſcheidet 
aus den Reihen der Armee — möget auch Ihr jener herrlichen Tugen- 
den ftet8 eingebenf fein, daß fie in lebendiger Kraft ſich erhalten in 
Meinem Volke und das Waterland in Eueren Söhnen bereinft den 
Heldenmuth der Väter wieder findet, 


Ludwig. 


gez. Freiherr von Prankh. 





Beendet am Tage von Sevan 1873. 
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berzeichniß 
der auf dem Felde der Ehre gebliebenen oder an ihren Wunden ge— 
ſtorbenen Offiziere *). 


Oberlieut enant Ludwig Haren in der Schlacht bei Wörth, 


Unterlieutenant Karl Schubärt bo. 
” Zulius Wagner bo. 
r Philipp Graf v. MWolfenftein bo. 
” Mar Mayer do. 
Hauptmann Friedrich Peller v. Schoppershof do. in Folge Bermundg. 
Oberlieutenant Dtto Frhr. v. Zu-Rhein dv. do. 
Major Gotthard Steurer in der Schlacht bei Sedan. 
Hauptmann Karl Glodner do. 
" Sofeph Klein do. 
Oberlieutenant Michael Enzenfperger do. 
z Johann v. Krempelhuber do. 
= Leopold Morgenroth do. 
Landwehrlieutenant Karl Hofmann do. in Folge Verwundg. 
” Karl Münzinger do, do. 
Dberlieutenant Friedrich v. Grundherr do. do. 
* Eugen Meſſow do. do. 
Major Maximilian Mehn in dem Treffen bei Orleans. 
Unterlieutenant Ferdinand Ritter v. Riedl do. 
Heinrich Zierl do. 
Oberlientenant Heinrich Frhr. v. Krauß, Gefecht bei Vernon Chauffour. 
" Heinrich Bode, Gefecht bei Villepion. 
Unterlieutenant Julius Rau do. 
Landwehrlieutenant Albert Mayr do, 


Unterlieutenant Joſef Gerner, geftorben in Folge Verwundung. 
Richard Frhr. v. Dachs desgleichen. 


*) Bon den im Feldzuge 1870|71 gefallenen 126 bayeriſchen Offizieren find 76 in Ober: 
bayern geboren und zwar 54 in Münden, von ten_übrigen je Einer in Sanbsb 
Erding, Erling, Starnberg, Ingoljtabt, Neudtting , Stoffersberg, Oberwarngan, Odels⸗ 
haufen, Weilbeim, reifing, Nieberarnbah, Waſſerburg, Grabentätt, Ingell, Burghaus 
fen, Taufkirchen, Unterbrunnreuth, Altomünfter, Heimhauſen, Fiſchbachau, Oberbaunftabt. 

Bon ben 26 gefallenen Offizieren des 2. Info Regimentd Kronpriuz find 14 ger 
borne Oberbayern. 
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I. 
Summarifches Verzeichniß 
der dem Negimente während des Feldzuges 1870/71 nachgejchidten 
Erſatzmannſchaft. 


Benennung der 
Abtheilung 





Summariſche Verluſtliſte 
des II. Infanterie-Regiments Kronprinz während des Feldzuges 
1870771. 













Offiziere 
Di ober | ver⸗ ie eh oder incl. 
be 
| perorsen” [rundet "senorsen | eror wundet ——— an | Dfigiere 






I. Feldbataill. 


IL, 9 
ii. ; 
Summe 


IH. 
Summarifcher Munitionsverbraud. 
Abdtheilung. Patronen. Bemerkung. 
I. Feldbataillon 156,150 
II. r 321,784 davon 120 bei Gernirung 
von Paris, 
II. 283,460 


Summe; 761,394 Stud. 
5 * 
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IV. 
Berzeichniß der gemachten Gefangenen und Trophäen. 
Abtheilung. Gefangene. Trophäen. 
I. Feldbataillon 209 
Do. * 200 Soldat Eifenmann der 9. Compagnie, 
III. 470 den 1. franzoͤſ. Adler genommen. 
Summe: 879. 
Vs 


Während des Teldzuges 1870,71 erworbene Arden und Ehrenzeichen. 
Militär Mar Joſephs Orden: 1 DOffüier. 
Militär Verdienſtorden Ritterfreuı 1. Claffe: 8 Offiziere. 

— = u. = WM und Aerzte. 
Eiſernes Kreug 1. Claſſe: 2 Dffiiere. 

2. „35 Dffigiere, 43 Unteroffiiiere und Soldaten. 

Diectienburger BVerdienftkreuz: 7 Dffiziere und 2 Unteroffiziere. 
Goldenes Militär Sanitätdgeihen: 1 Oberſtabsarzt, 


Silbernes „ — 2 Aerzte. 
Militär Verdienſt-Medaille goldene: 1 Junker und 7 Lnteroffiziere. 
2 filberne: 34 Unteroffigiere und Solvaten. 


Piltär Verdienftfreus: 84 Unteroffiziere, 3 Einjährige Freiwillige und 
149 Soldaten. 


er 





II. 
Fandes-Htatuten 


der 
gefürfteten Probftei Berchtesgaden, 


Spftematifhbe Darftellung des fogenannten Berchtesgadener Landrechts 
bon 


Dr. €. W. €. Sürft, 





Einleitung. 


Bei dem in unferer Zeit vorherrichenden Streben nach einheit- 
liher Geftaltung des deutſchen Mechtslebens, welche zum Theile ſchon 
ald glüdlich vollendete Thatſache ſich darftellt, mag es zunächft fonder- 
bar erfcheinen, wenn zu den in Bayern bereits beftehenven fünfzig und 
etlihen*) Particularrechten noch ein weiteres Stuͤck auf berechtigte 
Gigenthümlichkeit Anfpruch machender veralteter Leyislatur and Tages- 
licht gezogen wird, 

Diefed Unternehmen wird indeß ntfchuldigung finden, wenn 
erwogen wird, daß faktiih im Gebiete des Gerichtsbezirkes Berchtes- 
gaben noch einige Beſtimmungen privatrechtlihen Charakters zur Zeit 
in Geltung ftehen, angewendet werden und felbit von dem oberften 
Gerichtehofe Bayerns ald zurecht beitehend in vorgefommenen Fällen 
anerfanut wurden. 

Die Abficht des Verfaffers ift übrigens mehr darauf gerichtet 
die Geſetzgebung eines weiland felbftitändigen deutſchen Duodezftaates, 
wie fie fich unter vem milden Krummiftabe feiner Regenten entwidelte 
und bei erfolgter Säcularifation vorfand, vom hiftorifchen Etandpunfte 
zu beleuchten. 

Wie in dem nachfolgenden geſchichtlichen Vorberichte bemerkt, 
tritt die gefürftete Probftei Berchtesgaden Ende ded XII. Jahrhun- 
derted ald unmittelbared Glied Des deutfchen Reiches auf. 

In der erften Epoche war jedenfalld das gemeine Necht die 





*) Dr. Paul Rott — Bayer. Eivilreht pag. 5 nimmt 56 befiehende Particularregte an. — 
Die Redtöftatiftit bed Königreihd Bayern führt 88 noch geltende Provinctals und 
Statutarrehte auf, worunter aber 20 incl, ber Berchtesgadener als zweifelhaft bes 
zeichnet find, dann 20 berogirie, 
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Grundlage, auf welcher ſich mit der Entwidlung der Bevölferung und 
ihrer Induſtrie die verfchiedenen, meiſt denen der Nachbarftaaten 
Bayern und Salzburg nachgeahmten legislatorifhen Beftimmungen 
aufbauten. 

Die Gefeßgebung von Berchtesgaden befteht nur aus handſchrift— 
lichen Urfunden, die theils in Original theild in älteren Abjchriften 
aus dem XV.— XVII. Sahrhunderte vorliegen. ine foflematifche 
Ordnung derfelben wurde nie verfucht; bie Thätigfeit der Geſetzgeber 
befchränfte fich darauf, einzelne Materien zu jammeln, zu ergänzen und 
neue Erlaſſe herauszugeben. 

Die älteften legislatorifchen Alte finden fi aus dem Jahre 
1496 vor, eine Bäderordnung, der 1511 die Schneiderhandwerks⸗ 
Artikel, 1535 die allgemeine Handwerksordnung, 1541 und 1581 
ähnliche folgten. 

Als vom Yahre 1595 an (bis 1723) mehrere bayerifche ‘Prinzen 
nad einanter zu Fürftpröbften gewählt wurden, war es natürlich, 
daß durch dieſe bayerifche oder dieſen nachgebildete Geſetze eingeführt 
wurden, wie 3. B. Ehehaffts- Landtpoth- und Generalpunften von 
1628, Landtspolizey von 1629, Landtgerichtorbnung von 1635, Ord⸗ 
nung für Landtgerichtöprocuratoren von 1654, reformirte Polizey und 
Taxordnung von 1661, deren Beftimmungen theild den Reiche theild 
ben bayrifchen Gefegen entnommen waren, während für einzelne 
Materien wie Griminalrecht geradezu die hurfürftlih bayriſchen 
Sagungen und Generalien ganz oder fubfidiär recipirt maren. 

Die Landgerichtsorbnung (1635, revidirt 1667 und 1682) trifft 
die auedrüdliche Beftimmung, daß der Landrichter nach hiefigen Sta- 
tuten und Gewohnheiten, in beren Ermangelung nad den churbayri« 
fchen Rand» endlich auch nach gemeinen Rechten erkennen jolle. 

Es ift felbftverftändlich, daß die beiden Epoche machenden Geſetz⸗ 
gebungen des benachbarten Bayern unter Marimilian I. und III. hier 
Eingang erhielten. Es finden ſich demnach die Vorfchriften, bayrifches 
Recht im weiteften Umfange fubfiviär anzuwenden, im XVIL und 
XVIH. Jahrhundert zulegt noch in der Hofrathsordnung von 1795 
des öfteren wieberholt vor, fo daß mit Fug angenommen werden 
fann, daß bayrifches als ſubſidiäres Mecht bereits feit dem XVII. 
Jahrhunderte ald das maßgebende und thatfächlich hier geltende zu 
betrachten ift. 

Einzelne Beſtimmungen privatrechtlichen Charafterd wie über 
Einftand, Verbot der Vertragsſchließung in Wirthshäuſern und dergl. 
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blieben au nach der Incorporation Berchtesgadend (1810) in 
Kraft und ftehen fortwährend, foweit nicht deren Aufhebung durch 
bayrifche Gefege (über Retract, Notariat ıc.) angeordnet ift, in An— 
wenbung. 

In den dem PBefitergreifungspatente von Berchtesgaden folgen: 
den bayr. Regierungserlaffen ift nur von Einführung bayrifcher Ver: 
waltungsgefeße die Sprache; die Eivilgefege wurden fonach als bereits 
in Geltung ftehend angenommen und einzuführen nicht mehr für nöthig 
erachtet. 

Außer dem gefchriebenen Nechte herrfcht Hier übrigens noch als 
ungefchriebenes Gemwohnheitdrecht ein modifizirtes Erbrecht unter Ehe: 
gatten, deſſen ununterbrochene Anwendung feit Anfang des XV. 
Jahrhunderts bis jet aus den im Archive des Landgerichts Berchtes- 
gaben vorfindlichen Notlbüchern und Akten zur Evidenz nachzuweiſen ift. 

Die nachfolgenden Blätter find nun beftimmt, ein gebrängtes 
Bild des gefammten Mechtslebens vorzuführen. 


A 


Geſchichtliche Notizen über die gefürftete Probftei Berchtesgaden 
mit Rückſicht auf die Entftehung ihrer Nechtsinftitnte. *) 

Die früheften Nachrichten über Berchtedgaden erfcheinen bald nach 
dem Jahre 1087, als ein Graf Engelbert von Limburg nach Wafler- 
burg (OB.) überfiedelte und einem Gelübde feiner Gattin Irmengard 
entfprechend Diefer zur Stiftung einer Zelle dad Beſitzthum Grafenga- 
ben (jegt Schloß Gartenau in St. Leonhard bei Salzburg) und das 
Walde und Jagdgebiet in Berchtesgaden überließ. **) 

In Folge diefer Stiftung wurden in Berchteögaden vier Klaus: 
ner angefievelt, die aber die damald gänzlich unbewohnte, durch aufer- 
ordentlich rauhes Klima und wilde Thiere unwirthliche Gegend bald 
wieder verließen. ***) 

— — — — — nn nn 


*) Quellen: Archivalien bes k. Landgerichts Berchtesgaden. Döllinger : Verordn. Sammlung, 
d. Koch-Sternfeld: Salzburg und Berchtesgaden bifter. ftatift. geograph. u. ſtaats— 
dtonom. Beiträge. Derjelbe: Urkunden von Berchtesgaden. 

”*) Die Gegend von Berchtesgaden, obwohl nahe bei älteren römiſchen Nieberlaffungen, Las 
gern und Gaftellen, wie Salzburg, (Juvayia), Hallein (Halae) Kuchel (Cucullum) fcheint 
don ben Römern außer vielleicht zu Jagbftreifereien kaum betreten worben zu fein. Es 
finden fi nirgends darüber Nachrichten. Ebenfo wenig find je römifhe Münzen oder 
fonftige Antiquitäten in Berchtesgaden oder beffen Bezirke aufgefunden worden. 

***) Eine Ältere Urkunde bezeichnet diefe Gegend denn aud ale: vasta solitudo, quae paulo 
antca fuerat saltus ferarum et cubile draconum. 
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Erft nah dem Reichstage zu Regensburg (1110) kam wieder 
ein Priefter, Namens Eberwein aus dem Klofter Baumburg (Ob.B.) 
nach Berchtesgaden, um das von Probſt Bascal IL (gegen Abgabe 
von einem Zinsgulden jährlich) genehmigte Chorftift mit vier Prie— 
ftern und vier Laienbrübern zu beziehen. Mangel an ZTemporalien 
und die Himatifch äußerſt ungünftige Lage der Gegend zwangen diefe 
aber ihren Pla nach einigen Fahren (1118) wieder zu verlaffen und 
nach ihrem Mutterftifte zurüdzufehren. 

Von dort neu ausgeftattet und nachdem zur größeren Anziehung 
auch ein weibliches Stift für Canoniſſen in Berchtesgaden eingeführt 
worben war, fehrten die Emigranten wieder zurüd, worauf num die 
Anfieblung eine dauernde blieb. 

Eine von Papſt Calixtus IL. erlaffene Bulle vom 7. Mat 1122 
beftätigte die Stiftung von Neuem und unteritellte diefelbe der geiit- 
lichen und weltlichen Jurisviction des Erzbifchofes von Salzburg; die 
bejondere Gunft des Papſtes wurde durch Yeiftung eines jährlichen 
Zindguldens bekräftigt. 

Schon der Nachfolger ded vorerwähnten Eberwein, ter ald eriter 
Probſt und gewiflermaßen Regent von Berchteögaden von den Ges 
Ichichtöfchreibern betrachtet wird, fuchte das Vermögen und bie nuß- 
baren Rechte des Stifted zu erweitern. 

Hugo, II. Probft von Berchtesgaden (1142—1148) erwarb und 
arrondirte Liegenſchaften für fein Stift. 

Der III. Probft (Heinrich 1148— 1174) erreichte bereits vom 
deutfchen Kaifer Friedrich L durch Urkunde dd. Würzburg 15. Jänner 
1156 Jagd» Fiſcherei- und Forſtrecht fowie auch die Bewilligung auf 
Salz und Erze zu bauen. Mit Glück bahnte er die Reichöunmittel- 
barfeit des Etifte® an, welche dieſes noch Ende desſelben Jahrhun— 
derts erzielte, 

In Streitigkeiten gegen das Salzburgerftift, die Herzoge von 
Deitreih oder gegen gewaltthätige Ritter wurde abwechslungsweiſe 
die Hilfe des Kaiferd oder des Pabites angerufen. 

So wurde z. B. eine Differenz des Stiftes mit dem Domcapitel 
an Salzburg wegen der Saline im Tuval (unter dem Barmitein bei 
Hallein) Durch den vom Babfte zum Schiedsrichter beitellten Cardinal 
Guido von Pränefte zu Gunften des Stiftes Berchtesgaden entichieden ; 
das Echieddurtheil vom Pabſte betätigt (1207). 

Ein Fahr fpäter gab derfelbe Pabit (Innocenz IIL) mehreren be- 
nachbarten Prälaten den Auftrag, die Befigungen des Etifted Berch— 
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teögaden gegen die ingriffe des Salzburger Domkapiteld zu 
fichern. 

Gleichzeitig fuchte wegen Ahnlicher Eingriffe das Stift die Hilfe 
bes Herzogs von Deftreich nach, die ihm ward. Dieſe Hilfe Fam 
übrigens theuer zu fteben, da öftreichiicher Einfluß fich bald merklich 
machte und zulegt in Schirmvogtei ausartete, jo daß das Stift da— 
gegen endlich die Intervention des deutſchen Kaiferd anrief, welche 
einen Schußbrief desſelben zur Folge hatte. *) 

Anfang der zweiten Hälfte des XIII. Jahrhunderts wurde der 
Probft von Berchtesgaden infulirt;**) hiedurch erzielte das Stift 
nad) den Begriffen der damaligen Zeit die förmliche Anerkennung ber 
Reichdunmittelbarfeit. 

Ende desſelben Jahrhunderts wurden dem Stifte die Rechte 
eines bifchöflichen Stubles fowie der Eivil- und Griminalgerichts- 
barkeit über alle feine Güter und Untertbanen vom deutichen Kaifer 
zuerkannt. ***) 

Anfänglich verlieh das Stift feine Güter nicht zu Erbrecht, fon: 
dern nur auf Leibgeding, ja felbit nur auf Freiftift und Baumanns— 
recht (einjähr. usufructus), wie Urkunden aus dieſer Zeit dartyun 
(1314). 

Da in Berchtesgaden ein Adel mit Grundbefig nicht bejtund, 
die Bewohner ter Märkte Berchteögaden und Echellenberg ohnedieß 
größere Rechte bejaffen, jo wurden dem unrubigen und aufftrebend 
gewordenen (leibeigenen) Bauernftante gleichfalls bejontere echte 
eingeräumt. 

Die Bauerihaft, fpäter Landſchaft genannt, erreichte unter Probft 
Uri I. (1377) Erbrecht an ihren Lehen, die jogar getheilt werten 
durften. +) 

Eine Folge der onjolivirung des Bauernſtandes war deren 
Einigung in Genofenfhaften nach den von ihm bewohnten Berirken, 
die fih bis auf den Heutigen Tag erhalten hat in der hier gäng und 
geben Bezeichnung „Senottichaft” fiir mehrere örtlich aneinanderliegende 
Anweſen, da Dörfer im ganzen Gebiete nicht eriftiren. 


*) Hundbt , Berchtesgadener Proceßſchriften. Schub: und Beftätigungsurlunde des deut ſchen 
Kaifers Friebrih N. dd. Regensburg 13. Februar 1212. 
”*) Bulle des Papftes Alexander IV. an Probft Heinrich I. von Berdtetgaben dd. Neapel 
13. Jänner 1264. 
".., Berleihungsbrief des Kaiſers Adolph (v. Nafjfau) dd. 11. Dezember 1294. j 
7) Iept noch find bie meiften urfprünglich ganzen Lehen in Vorder⸗ Hinter: Ober: Mitter- 
Unters (N) Zehen getrennt und im Beflge verſchiedener Perſonen. 


n 


* 








— — — 
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Im Jahre 1328 ließ Fürſtbiſchof Friedrich von Salzburg ein 
geſchriebenes Landrecht uͤber peinliche, buͤrgerliche und Polizei-Gegen— 
ftände in feinem Gebiete in Vollzug ſetzen, nach deſſen Muſter 
manche Beftimmungen in Berchtesgaden Aufnahme erhielten, wäh- 
rend im Uebrigen das jchon beftehende Gewohnheitsrecht in Kraft blieb. 

Erft im folgenden Jahrhunderte fing Berchtesgaten an, fein 
Recht aufzufchreiben, das größtentheild bis zu deſſen Säcularifation 
und jelbit nach feiner Incorporation in Bayern theilweife Geltung 
fortbebielt, 

Nachdem das Stift einer furzen Selbftſtändigkeit fich erfreut 
hatte, ging e8, da ed durch mehrere voraudgegangene Mipjahre, Erd— 
beben und SKriegsüberfälle jeitend des bayr. Herzogs Friedrich viele 
Berlufte erlitten und eine unverhältnigmäßige Schuldenlaft (160000 fl.) 
fich fuccefive aufgebürdet hatte, in den Beſitz des Erzftiftes Salzburg 
über (31. Dezember 1393), welchem vorher fchon ſei infünfte auf 
jech® Jahre verpfändet worden waren. 

Die Eiferfucht der bayriichen und öftreichifchen Herzoge, die dem 
Salzburgerfürftbifchofe diefen Gebietszuwachs nicht gönnten, machte 
Berchtedgaden einige Zeit zum Zankapfel der Genannten, bis der 
Pabit 1404 diefen Streit beendete und die vollzogene Einverleibung 
durch eigenen Machtſpruch wieder aufhob; die Verpfändung der Ein: 
fünfte blieb aber noch auf Berchtesgaden haften; erſt durch eine Bulle 
des Pabſtes Galirtus vom 1. Dftober 1455 erreichte Berchteögaden 
wieder feine volle Freiheit von Gewalt und Pfandrecht des Salzbur: 
gerbifhofd; die vom Pabſte dekretirte Eremtion erftredte fich auf 
Probft, Convent, Frauenftift und die Eingefeflenen von Berchtesgaden. 

Bei der auf dem Reichötage zu Augsburg 1500 befchloffenen Einthei« 
lung Deutfchlands in ſechs Kreife wurden Salzburg und Berchtesgaden 
dem bayrifchen Kreife zugetheilt. 

Die neuhergeitellte Reichdunmittelbarkeit Berchtesgadend wurbe 
auch von dem deutſchen Kaijer anerkannt. *) 

In der Reichsmatrifel (NReichstag zu Worms 1521) findet fich 
Berchtesgaden mit zwei Mann zu Roß und 34 zu Fuß eingetragen. 

Die Emaneipation ded Berchtesgadener Stiftes aus feiner Ge— 
walt wollte dem Stifte Salzburg nicht behagen; fortwährente Neder- 








*) In einem Briefe vom 9, Auguft 1491 beftätigt Kaifer Marimilian bem „ehrjamen 
unferem Neihsfürften und Lieben andächt igen“ Probfle Wrih von Berchtesgaben ben 
Empfang von 390 Golbgufben für 8 Fußgänger unb 3 Reiter auf ein halbes Jahr In 
der Fehde gegen bie Könige von Frantreih und Böhmen. 
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eien und Einfälle veranlaßten Erftered einen Proceß gegen Lebteres 
bei dem NReichöfammergerichte anzuftrengen, ber erft nach vielen 
Fahren durch kaiſerliches Urtheil (20, April 1627) entſchieden wurde, 

Im Laufe dieſes Proceßes hatte der Salzburger Fürftbiichof 
Wolf Dietrich mit dem Berchtesgadener Fuͤrſtprobſte Ferdinand (einem 
bayr. Prinzen, zugleich Ehurfürft von Köln) geheime Unterhandlungen 
behufs inverleibung Berchtesgadens gepflogen, die aber von dem 
Öftreichifchen Herzoge in Erfahrung gebracht und dem Kaifer hinter- 
bracht wurden, 

In dem oberwähnten Urtheile (mehr Vergleich) wurde erklärt, 
daß weder eine Einverleibung des Stifted noch eine Oberherrlichkeit 
des Fürftbifchofes von Salzburg über Berchtesgaden ftattfinden dürfe, 
daß Letzteres dem (rfteren keinerlei Verpflichtung ſchulde. 

In Folge dieſes Urtheiles blieben nunmehr die Berchtesgadener 
Pröbfte von dem Salzburger Xandtage, den fie bis bahin als Land» 
ftände befucht Hatten, für immer fort. Fuͤrſtprobſt Ferdinand, der in 
feinem 16. Lebensjahre zum Regenten von Berchtesgaden gewählt 
worden war, ließ fich, nachdem durch das oberwähnte Faiferliche Urtheil 
die Souveränität des Stiftes declarirt worden war, bie Orbnung 
der Rechtsverhältniffe feines Fleinen Staates angelegen fein und fann 
eigentlich ald der Schöpfer des Berchtesgadener Lundrechtd betrachtet 
werden. Bon ihm rühren die meiften handfchriftlichen Gefege her, 
die gefammelt und in der Folgezeit auf landesherrlichen Befehl jähr« 
ih am erften Sonntage nah Martini bei offenem Landrechte (Lan⸗ 
besverfammlung) vorgelefen wurden. 

Um mehrfade Mißſtände und insbefondere die ungeregelte und 
willfürliche Zuftizübung zu heben, verfprach er bald nach feinem Re— 
gierungsantritte ein Landrecht und eine Polizeiordnung entwerfen und 
folhe dem Kaifer zur Beitätigung vorlegen zu laſſen. 

Unter feiner Regierung wurden die Geſetze über Berchtesgadener 
Landespolizei, Ehehaftrecht, Landbot, Generalpunkten fowie die Land» 
gerichtöorbnung erlaffen, ältere Vorjchriften aus dem XV. Jahrhun- 
derte zulammengefucht und verbefjert. 

Die Bezeichnung Lantespolizei ift nicht in ber engen und mo— 
dernen Bedeutung aufzufaflen; die mit „Landtöpolizey” überfchriebenen 
Geſetze umfaffen einen Theil des Civilrechtes, des Criminalrechtes, 
des Proceßes, dann auch fehr viele Beitimmungen über die Nechte 
und Pflichten der Gewerbsinnungen, denen nach den Anfchauungen 
ihrer Zeit die engften Grenzen zu ziehen waren. 
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Der Nachfolger Ferdinand's, Marimilian Heinrich (1650— 1688) 
gleichfalls ein bayriſcher Prinz (und Erzbiſchof von Köln) erweiterte 
und verbefferte die vorgefundene Geſetzgebung. 

In der auf feinen Befehl erlaffenen Landespolizei vom 1. März 
1667 findet ſich vie Beitimmung, daß dad churbayrifche, dann das 
gemeine Recht und die gemeinen Faiferlichen Rechte fubfiviär in An— 
wenbung zu bringen find. 

Eine Bürgerordnung (emeindeverfaflung) für ten Marft Berch- 
tedgaden gleichwie auch ein Receß über die Gerichtötaren (11. Juni 
1682) verdanfen ihm ihre Entjtehung, nachdem vorher ſchon die 
Ordnungen für die Bein: und Holzhandwerfer durch Erlaß vom 19. 
Februar 1669 Erneuerung erfahren hatten 

Wieder war ed ein bayr. Prinz, Joſeph Element, Fürftprobft 
von Berchtesgaden (1688— 1723), der die bayrijche Gerichtdorbnung 
einführte. 

Der legte Fürftbifchof, Iofeph Conrad (Frhr. v. Schroffenberg 
1768— 1802) ſchloß mit der Krone Bayern 11795) einen Salinen- 
vertrag. wonach vie Salzwerfe Berchtesgadens an Bayern überlaffen, 
dieſem zugleih die niedere Gerichtöbarfeit (hofmarkliche Jurisdiktion) 
über die Bebienjteten der Saline und die Einrichtung eined Bergge— 
richts geitattet wurde, 


Das Stift nahm vertragemäßig das bayrifhe Bergrecht an; 
ebenfo wurde die Dberaufficht über die falinarifchen Waldungen und 
Die Forftjurisdiftion auf Grund ver eingeführten bayr, Walderbnung 
an Bayern abgetreten; höhere Straffälle fowie die Entjcheidung der 
Eivilfahen in IL. Inftanz mußten dem als Appellationsgericht fun- 
girenden Hof» und Regierungsrathe des Stiftes vorgelegt werden. 

Mit Rückſicht auf diefe getheilte Jurisdiktion I. Inſtanz wurde 
eine eigene Hofrathsordnung unterm 24. Dezember 1795 erlaflen. 

Bayern fonnte übrigens nur furze Zeit feine vertragsmäßigen 
Rechte in Berchtesgaden ausüben. 


Su Folge einer vom Salzburger gegen dad Berchtedgadener 
Stift geführten Klage, worin das klägeriſche Stift Die Ueberlaſſung 
der Saline an Bayern als den Reichögefegen und einem zwifchen 
den jtreitenden Stiftern ſelbſt früher geichloffenen Receße zuwider— 
laufend vdargeftellt wurde, fuchte Bayern bei Kaifer und Neich um die 
Afrer belehnung mit vem Berger und Forftregale nad. 

Deiterreih hatte jedoch felbit feine Annerionsgelüfte hinfichtlicy 
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Berchtesgadens nie aufgegeben*) und nachdem ihm in einem gehei- 
men Artikel beim Friedensichluffe zu Campoformio (18. Dctob. 1797) von 
Frankreich die Abtretung des Salzburger: und Berchtesgadenergebietes 
zugefichert worden war, jo mußte, wie vorausfichtlich, das Urtheil 
(3. Febr. 1798) zu Ungunften Bayerns ausfallen, indem der angeftrit- 
tene Salinenvertrag als ungültig erflärt und der Neichshofrath mit 
dem Vollzuge der Faiferlichen Sentenz beauftragt wurde. Es fehlte 
übrigens fchon dem deutfchen Reiche die Macht, den Vollzug des 
Urtheild durchzufegen. 

Das Stift Berchteägaden fündete nunmehr felbft jeinen Vertrag 
mit Bayern auf. Im Auguft 1802 wurde vom Berchteögatener Ge: 
biet durch öftereichifche Truppen für den Großherzog von Toskana 
militärischer Beſitz ergriffen. 

Im Februar 1803 refignirte der legte Fürftprobft, worauf durch 
den Reichsveputationshauptichluß noch im ſelben Monate Berchtesgaden 
befinitiv dem Großherzoge Ferdinand von Toskana zugetheilt wurde. 
Bayern trat gegen Entfchädigung vom Salinenvertrag zurüd. Im 
Frieden von Preßburg (26. Dec. 1805) gingen Berchtesgaden und 
Salzburg an die Krone Deftreich über. 

Nicht ganz 4 Jahre waren verfloffen, ald Berchteögaren wieder 
feinen Herrn wechfeln mußte. Dur Patent vom 19, Sept. 1810 
ergriff Bahern davon dauernden Beſitz. 


B. 


Gerichts⸗ und Gemeindeorganiſation. 

Der geographiſche Umfang der Probſtei Berchtesgaden iſt mit 
Ausnahme einiger geringfuͤgiger Grenzregulirungen immer der gleiche 
geblieben. 

Die von dem Fürftenthume im benachbarten Bayern und Deft- 
reich erworbenen SKameralgüter, welche nach ver Säcularifation von 
den genannten ändern einfach annectirt wurden, kommen hier nicht 
in Betradit. 

Die Bevölferungszahl bejtand in ver glänzgenpften Zeit aus 
10,000 im Durchfchnitte aus 7—3000 Seelen. 

Diefer Heine Sprengel hatte zwei Gerichte I. Inftanz, das Land— 
gericht Berchtesgaden und das Marktgericht Schellenberg, welche Be: 





®) Cr. auch Leop. v. Ranke: bie deutſchen Mächte unb ber Fürſtenbund. Deutſche Ges 
Geſchichte von 1780—90 pag. 13 Abj, 2, 
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P hörten der fürftlichen Regierung, zugleich Appellationdgericht, in 
Berchtesgaden untergeordnet waren. Juftiz und Adminiftration waren 
nicht getrennt. Criminalfälle wurden mit Ausnahme geringerer Ber: 
gehen von der fürftlichen Regierung behandelt, wogegen bie I. in« 
ſtanziellen Gerichte auch den Wirkungskreis eines Rent und Forſt⸗ 
ules in ſich begriffen. 

Die beiden J. inſtanz. Gerichte waren mit einem Landrichter, 
einem Gerichtsſchreiber, dann einem Ober- Mitter- und Dritterſchreiber, 
nebſt einem Amtmanne (Gerichtsdiener), endlich auch mit zwei Pro— 
a atoren verfehen, deren aus ihrer Bezeihnung fich ergebenden Ge— 
; —— durch beſondere öfters wiederholte und vermehrte Vor⸗ 
ſchriften geregelt waren. 

Von dem Landrichter ward verlangt, daß er von ehelicher Ge— 
burt und fiegelmäßig ſei, daß er die Ortoſtatuten und Gewohnheiten 
fenne, jedenfalls aber in den dhurbayrifchen Land» und den gemeinen 
Rechten wohl erfahren fein müfle. Auch fol er darauf fehen, daß 
den alten guten Gewohnheiten, Statuten und fonderlich der publicirten 
Polizei nachgelebt, daß die Lafter abgefchafft und bei ven Unterthanen 
Gottesfurcht und guter Wandel gepflanzt werben. 

Zu dieſem Zwede ift ihm wie feinem Perſonale Nüchternheit, 
„Reinlickeit“ der Kleidung und Sitten felbft zu beobachten bringenb 
—— um den Unterthanen mit gutem Beiſpiele voranzugehen; 
benſo wird dem Gerichtsperſonale and Herz gelegt, der Schönfchrei- 
befunft und Orthographie ſich zu befleißigen, im Gerichtsſtyl ange— 
nehme, freie, muntere und deutfche Schreibart anzuwenden, bagegen 
ſchieppende Dunkelheit, buntes Gemiſch von allen Sprachen, Schwer⸗ 
fältipfeit und „vetroſtes“ Deutjch zu vermeiden. 

Außer den mwohlherfömmlichen follen von den Rechtsſuchenden 
feine befonderen Trinfgelver erheifcht werten. 

Der Amtmann verbindet in feiner Stellung vie Dbliegenheiten 
eined Gerichtöpienerd, Gendarmen und Gefangenwärters. 
Unbedingter Gehorfom gegen Landrichter und Gerichtsfchreiber 
iſt ihm zur Pflicht gemacht. Bei Gerichtöverhandlungen hat er vor 
der Thüre zu ftehen. inmifchen in die Angelegenheiten der PBar- 
teien und Borgreifen dem richterlichen Urtheile („felbit quasi 
halben Abſchidt geben“) wird ihm zu verbieten für nothwendig be> 
funden. 


u. 
‚Al 


’ 
’ 
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Sein außerbienftliched Benehmen feheint nicht immer befriebigt 
zu haben, va ihm öfterd firenge unterfagt wird, den Burger und 
Bauersmann zu „duizen“, in Wirthshäufern eigenmächtig zu, Gäften 
fich zu ſetzeu, Speifen und Getränfe überflüßig Ci. e. auf Koften des 
Wirthes orer der Gäfte) zu fordern und Bruderfchaft zu trinken, noch 
weniger aber, wie öfterd vorgekommen, Leuten mit Gefängniß zu 
drohen ober fie ohne Vorwiſſen ded Gerichts in Haft zu nehmen. 


Die Procuratoren werden in Hinficht ihrer Obliegenheiten auf 
den churbayriſchen DOrtinarh >» Prozeß hingewiefen, zur Beherzigung 
wird ihnen bei ftrenger Ahndung, ja felbit Dienftedentlaffung be- 
fohlen, ſich jeder Nabulifterei und Spibfindigfeit zu enthalten, nur 
gute und gerechte Sachen zu vertreten, in müchternem Zuſtande bei 
Gericht zu erfcheinen und dort fich alles Schreiend und Polterns zu 
enthalten. 

Die von den Parteien ihnen etwa anvertrauten gefährlichen Ge— 
heimniffe müſſen fie bei hoher Stelle anzeigen, damit fie nicht felbft 
verdächtig ericheinen. 

Damit die Procuratoren „bei Nahrung bleiben”, darf feine bei 
Gericht oder Regierung eingereichte Schrift ohne deren Abfaßung oder 
Unterfchrift fein. Sie find insbefondere befugt, zu Hochzeiten zu 
laden, Kapitaldfündungen vorzunehmen, Vormundſchaftsrechnungen zu 
ftellen u. dgl. 

Zur „Berbeflerung ihrer Nahrung” ift ihnen von fürftlicher Re— 
gierung jährlih der Bezug von 6 Klafter Holy und 12 fl. Wohn: 
ungdentihädigung gewährt. 

Bei Verträgen, Teftamenten und den meiften gerichtlichen Ver— 
handlungen find fie gegen beftimmte Gebühren als Solennitättzeugen 
beigezogen. Doc ift den Parteien geftattet, ftatt der Procuratoren 
ebrlihe Männer zu Gerichtöverhandlungen mitzubringen , gleichzeitig 
ihnen aber zu bedenken gegeben, „daß Erftere dießfalls fchier nichts 
mehr verdienen und fortfommen könnten, fo daß die Land- und Bur- 
gerfchaft, um deren halber fie ja dba feten, fonftens Mittel zu ihrem 
Unterhalt aufbringen müßte.“ 

Die fürftliche Regierung vereinigte in fich die IL und legte In— 
ftanz in Civilſachen wie in der Adminiftration. 

Präfivent viefer Stelle war der Stiftodechant; das Collegium 
beftand aus einigen Stiftöcapitularen und mehreren weltlichen Räthen, 
unter den Legteren ein Kanzler, ver die Gompetenzen eined Direktors 
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ausübte. Griminalfälle wurden nach churpfalibayriſchem Strafrechte 
von den weltlichen Räthen unterfucht und abgeurtheilt, Die zum 
Hofe Gehörigen hatten dort Recht zu nehmen. 

Das Vormundſchaftsweſen war gleichfalls viefer Behörde unter- 
ftellt. Mit Rüdfiht auf Das durch ten Salinenvertrag zwiſchen 
Bayern und Berchtesgaden errichtete Berggericht I. Inſtanz wurde 
unterm 24. Dezember 1795 eine Hofratheorbnung erlafen, die ber 
bayriichen von 1750 und 1779 nachgebilbet ift. 


Ueber die Berfaffung ver Landgemeinden geben die vorhandenen 
Duellen nur fehr dürftigen Auffchluß. 

Die neue Markt» und Burgerordnung vom 1. Juli 1691*), 
welche in allen fyäteren Erlaſſen als fortwährend zurechtbeftehend 
anerfunnt wurde, enihält außer einer Menge gewerbspoligeilicher Be— 
ſtimmungen an ihrer Spige bloß die Vorfchrift, daß alle drei Jahre 
um Georgi zween aus der Burgerfchaft, jo ded Raths ſeynd, zu 
Burgermaiftern zu wählen find, die von fürftlicher Regierung mit 
gewöhnlicher Abwechslung beftätigt werben. 

Die Ausübung ihrer activen Wahirechte ift den Wählern bei 
vier Pfund Pfenning Geldſtrafe zur Pflicht gemacht. 

Die Obliegenheit der Bürgermeijter befchränft fich zumeiſt auf 
das Einfommeln der Steuern, Umlagen und Rechnungsablage, 

In den Landgemeinden ift für bie einzelnen Bezirke (Genott- 
fehaften) ein Genottfchafter zu wählen, der ein Mittelving zwifchen 
Drtsvorftand und Diener bildet. Letztere Einrichtung befteht mit 
einigen Modififationen jegt noch). 

Den Stand der Bauerfchaft bildeten großentheil3 Leibeigene. 
Wer in den Unterthanen- (Leibeigenen-) Verband aufgenommen werden 
wollte, hatte einen bejonberen Huldigungseid zu leiſten. 

Ohne fpezielle fürftliche Genehmigung durfte fein Unterthan aud« 
wandern oder außer Landes fich verheirathen, ausgenommen an Leute 
bes Herrn Abtes von St. Peter oder ber Frau Aebtiffin am Nonn- 
berg (in Salzburg), mit denen dießfalld Reciprocität beftand. 

Leichtfertig geſchloſſene Ehen (i. e. armer Leute) waren mit ber 
Geige oder jchwerer Gelpftrafe, im Wiederholungsfalle mit Landesaud- 
weiſung bebroht. 

Aljährlih wurde bei offenem Landrechte (die legte Publifat. 


— — — — — — 








*) vide Anhang Nr. 1. 
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Beftätigung findet fi vom Jahre 1798 noch vor) verleſen, daß alle 
bisher ohne herrfchaftlichen Conſens auſſer Landes befindlichen Unter 
thanen, wo fie ſich aufhalten mögen, zurüdfehren follen, um bie durch 
ihr verbotenes Audtreten „verivorchene” Landeshuld gegen vorbehals 
tene Beftrafung auszuwirken und zu fernerem Gehorfam fich einzu- 
ftellen, widrigenfalld fie als leibeigene Unterthanen auf Erfragen 
hereinberufen und den Neichdconititutionen gemäß vindicirt, auf Be- 
treten aber gegen fie ald treulofe Verräther des Vaterlandes mit 
Eonfiscirung Hab und Gutes, Verſendung auf die Galeeren, auch 
nah Geftalt der Sache noch ſchärferer Leibesftrafe verfahren wer- 
den folle, 

Im Gegenfage zu diejen bloß vom landesherrlichen Intereffe ge 
leiteten Beftimmungen machen die Vorfchriften über allgemeine Schul« 
pflicht in Berüdfihtigung der damaligen Zeit einen wohlthuenden 
Eindrud. 

Schulpflihtig waren alle Kinder von 6—12 Jahren. - Unge- 
nügend Unterrichtete mußten auf eigene Koften fich einem wieder 
holten Unterrichte unterziehen, bis fie durch Zeugniffe die erforderliche 
Fähigkeit darthun fonnten. 

Die Wirkungen diefer ftrengen Schulpflicht find noch jegt an 
ganz alten Leuten wahrzunehmen, unter benen fi nur wenig Schrei- 
bensunfundige finden, während eine fpätere Generation und felbft 
jüngere Leute fich nicht jelten gänzlich ununterrichtet zeigen. 


©. 
Civilrecht und Proceß. 


Als die bayriſche Regierung durch Patent vom 19. September 
1810 vom Fürftenthume Berchtesgaden Beſitz ergriffen hatte, wurden 
nur die bayriſchen Vermwaltungsgefege dafelbft einzuführen für nöthig 
erachtet; über Einführung oder Geltung ver bayrifchen Civilgefege im 
neuerworbenen Gebiete wurde feine Beftimmung erlaffen. 

Es ift daher wohl anzunehmen, daß bamald die Anficht beftand, 
bayriſches Recht fei in diefem Bezirke bereits in Kraft. 

Dieſe Meinung vertritt eine ber nambafteten Autoritäten des 

6 
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bayrifchen Eivilrechtes*), während ein älterer Schriftiteller **) die 
Behauptung aufitellt, vaß im Gebiete von Berchtesgaden gemeines 
Recht das herrfchende fei. 

Bon erfterer Seite wurde übrigend zugegeben, daß im Gebiete 
der Probſtei Berchtesgaden fchon im XVII. Jahrhundert das bayr. 
Landrecht nur ald fubfiviäre Rechtsquelle erflärt und dieß ſtillſchweigend 
auf die fpätere Geſetzgebung ausgedehnt wurde. ***) 

Diefe Anficht ift jedenfalls die richtige und findet diefelbe ihre 
Beftätigung in einem Urtheile des oberften Gerichtshofes, +) wofelbft 
die handfchriftlichen Gefege von Berchteögaden vorlagen; in den Eut« 
fheidungsgründen wird ausdrücklich anerfannt, daß nach der Eivil- 
geiepftatiftift des DO. ©. H. ed feinem Zweifel unterliege, daß im 
Gebiete ded Landgerichts Berchtesgaden die bafelbft noch vorhandenen 
älteren Landesverordnungen und Geſetze, infoweit fie nicht durch 
neuere Gefege und Gewohnheiten abgeändert ober aufgehoben find, 
primär zur Anwendung gelangen und das bayr. Landrecht nur fub- 
fiviäre Geltung habe. 

Die verfchievenen WVorjchriften aus dem XVIL und XVII 
Jahrhunderte im Gebiete des Civilrechts wie der übrigen Materien 
finden fich flets in dem Punkte übereinftimmend, dag primär bie in 
Berchteögaben herrjchenden Gefege, in Ermanglung folcher aber die 
hurpfalzbayrifchen und dann die gemeinen Rechte vom Richter anzus 
wenden feien.+}) 

Im Ganzen find auch nur wenige Beitimmungen privatrechtlichen 
Charafterd vorhanden, welche geringe Abweichungen vom bayrifchen 
und gemeinen Rechte darthun, deren größter Theil durch die jeit ber 
Incorporation von Bayecn erlafienen Gejege (über Netraft, Notariat, 
Siegelmäßigfeit, Anatocismus 2c.) feine Geltung verloren hat. 


— — — — — — — — — — 


*) Dr. Paul Roth, bayr. Civ. Recht p. 13: Im Gebiete der Probſtei Berchtesgaden, in welchem 
fonft ſchon jeit dem XVII. Jahrhunterte das bayr. Land. R. Gejegeäfraft hat, finden 
fih aus früherer Zeit Landesverordnungen, bie nur banbjchriftlih vorhanden und nicht 
veröffentlicht find, namentlich eine Landetpolizei-Orbnung von 31, Jänner 1629, beren 
Beftimmungen als zum größeren Theile obfolet erfcheinen. 

*) Dr. Jack. Statiftif bes Königreihs Bayern, Bamberg 1829. p. 65: In Bertetgaben gift 
das Jus. civ. rom. wobei das bayr. Gefegbuc in subsidium angenommen, dann bie fonderbare 
Lanbespofizei v. 1682, welche aber durch die Zeitverhältniffe meiſtens aufjer Acht ger 
fommen unb an berfelben Stelle meift andere Objervanzen ſtillſchweigend einges 
treten find. 


*®°®) Dr. Roth. 1. e.p. 30. 
+) In S. Reſch. e. Zechmeifter wegen Raufserfüllung dd. 18. Mai 1863, 
+}) Bert. Landg. Orbnung von 1635, 1667; Bercht. Hofrat: Orbnung dv. 1796. 
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Die verſchiedenen privatrechtlichen Beftimmungen, wie fie in den 
einzelnen handſchriftlichen Codices und in den Akten fich zerftreut vor- 
finden, find aumeift nur aus dem Gebiete bed Obligationen uud 
Erbrechtd entnommen und laſſen ſich in nachftehende Punkte zufam« 
menfaflen: cfr. Anm. *) nah Ziff. IX. 

I. Alle Arten von Verträgen find bei Meidung der Nichtigkeit 
in folenner Form bei Gericht zu protokolliren; Siegelmäßige i. e, 
fürftlihe Räthe und vornehme Landfaflen, welche mit Landfreiheit 
begabt oder begnadet find, Haben aber das Recht unter eigener Fer 
tigung und Beifegung ihres Siegels rechtögiltige Contrafte zu 
fchließen. 

Verträge unter 50 fl. dürfen jedoch einfach ins Gerichtöprotofoll 
aufgenommen werben und genügt hiebei die Gegenwart der Procuras 
toren, auch von zwei ehrlichen Zeugen ober Nachbarn. Diefelben 
haben gleihe Giltigfeit wie „zierlich aufgerichte* Brief und Siegel. 

Kleine Schulden (unter 50 fl.), welche nach alter Landesgewohn⸗ 
heit zur täglichen Nothdurft auf Spähne (Kerbhölzer) geſchnitten mwer« 
den, haben ebenfalld Rechtsgiltigkeit, doch ift ihnen ausprüdlich jede 
Priorität gegenüber zierlichen Verträgen abgeſprochen. 

U, Aus dieſer ftriften Form der Vertragsfchliegung erklärt ſich 
die weitere ausbrüdliche Borfchrift, daß alle in den Wirthshäufern 
oder anderen Winkeln beim Trunfe, oder fonft heimlich und vortheil: 
hafter (sc. dolofer) Weis jowohl von Manns- ald Weiböperfonen 
im Raufch oder fonft unbedachtſam eingegangenen Verträge, Ber- 
iprechen, (insbeſ. auch Gheverjprechen) Käufe, Schenfungen, Borg: 
ſchaften, Gewette und was dergleichen immer vor Kontraft fein oder 
Namen haben mögen, wie allzeit für ungiltig gehalten, *) barüber 
bei Gericht weder eimas erklärt noch eine Weifung angenommen 
werden darf. Nur die auffergerichtlihe Punktation von Verträgen 
mit nachfolgender gerichtlicher Protofollirung iſt zuläßig. 

II. Bei Erwerbung von Immobilien oder dieſen gleichgeachteter 
Rechte muß Käufer ein Drittel des Kauffchillings als fein wirkliches 
Eigenthum ausweifen ; wer dem entgegengefegt durch fimulitte Schen- 
kung oder mit Darlehen dem Käufer behilflich ift, wird durch Ber» 
luft der betr. Summe, der Käufer aber arbitrarifch geftraft. 





*) Auf Grund biefed Gefeges erkannte ber O. ©. H. im dem obemerwähnten Falle (Anm. 1) 
auf fofortige Entbindung bes Beklagten von ber Klage, nachdem demſelben in IL a ber 
Beweis der einredemweife vorgefhästen Trunkenheit auferlegt worben war. 

6* 
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Nicht minder ift verboten, ein Gut mehr ats über die Hälfte 
(nach einem fpäteren Grlaffe über ?/,) des Werthed mit Schulden zu 
belaften. 

IV. Der gewöhnliche Zinsfuß in jener (guten alten) Zeit war 
bier fünf (jegt durchfchnittlih 3%,) vom Hundert. Das aus dem 
gemeinen in das bayr. Recht übergegangene Verbot Zinfeszinfen zu 
nehmen, findet in folgender Anordnung Ausdruck: Der in feinem 
wohlgeorpneten Staate zu erduldende Anatocismus ſoll aufgehoben 
und völlig abgefchafft fein. Ausgefchloffen ift jedoch nicht, daß Je— 
mand ausftändige Zinfen wie jede andre Eurrentpoft, jedoch ohne 
Zins, bei Gericht zur Gewinnung des Privilegiums einfommen laſſe. 
Im Uebrigen joll diefe gnädigſte Verordnung durchaus feine andere 
Abweichung erleiden, ausgenommen die entweder in den hieran- 
genommenen hurpfalzbayrifhen Sagungen oder in den 
gemeinen Rechten ihren guten Grund haben möchten. 

V. Lehen. Wie in den gefchichtlihen Notizen vorne bemerkt, 
wurden die bäuerlichen Güter im XIII. und XIV. Jahrhunderte vom 
Stifte nicht zu Erbrecht, fondern nur auf Leibgeding, meift nur auf 
Freiftift und Baumannsrecht von den Pröbften ihren Unterthanen 
überlaffen. Ende des XIV. Jahrhunderts wurde denfelben Erbrecht, 
ſogar Theilung ver Güter geftaitet. 

Lehen im eigentlichen Sinne ded Wortes, wiewohl alle land- 
wirthichaftlihen Güter noch zur Stunde diefen Namen führen, gab 
ed nie, fondern nur fogenannte Zindlehen. 

Diefe Anficht findet Unterftügung in einem Berichte des Berd- 
teögadener Kanzlerd Joſehh Conrad Zepfs dd. 2. März 1717 an 
den Ehurfürften Joſeph Element zu Köln ald Fürftprobiten zu Berch— 
teögaden, wonach die ‘Brobftei feine Lehengüter, folglich Feine Lehens— 
eurie hätte und foniten in causis decidendis nach dem jure commune 
zu procediren jei. *) 

Eine indirefte Beftätigung diefer Behauptung ift einer Entfchließung 
der Regierung des Iſarkreiſes vom 31. Auguft 1822 zu entnehmen, 
worin anerfannt wird 

1) daß die Berchtesgadener Befigungen keineswegs in grund« 
herrlichem Berbande ftehen oder jemals geftanden find, wie die grund- 
baren Güter in Altbayern, daß vielmehr jedes Anweſen oder auch 
wahende Stüd, nach hiefigem Sprachgebrauche „item“ genannt, von 


*) Fr. Joh. Eprift. Lünig. Corp. jur. feud, Germ, p. I. p. 1934. 
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einer Hand in die andere frei übergeht, ohne daß ber Beſitzer einen 
grundherrlichen Conſens zu ertheilen oder Käufer ein Laudemium zu 
entrichten hat, daß niemals eine Laudemial-Schägung vorgenommen 
und ebenjowenig ein Grundgerechtigfeitöbrief ausgeftellt wurde, ferner 

2) daß der grundherrliche Conſens weber auf ein beftehendes 
Geſetz oder Herfommen begründet fei und daß (im dem obige Ent: 
ſchließung veranlafienden Falle) die befonderen Nechtöverhältniffe des 
ehemaligen Stifts Berchtedgaden gänzlich mißachtet wurden, 

Ein fernerer indirefter Beweis des Nichtvorhanbenfeins ber ehe- 
dem in ganz Deutſchland üblichen Lehensverhältniffe zeigt fich aus 
den genauen Beftimmungen über das | 

VI. Retraftd- (Einftands- Näher-) Recht, welches auf alle in 
ber Probftei befindlichen Immobilien ausnahmsloſe Anwendung fand. 

Die Grundzüge der dem beutfchen Gewohnheitsrechte entfpringen- 
den und auch ind bayrifche Landrecht aufgenommenen Borfchriften 
über den Retraft finden fich ſchon in ber Berchtedgadener Landes» 
polizei vom 16. Jaͤnner 1629 vor. 

Nach derfelden ſoll der Einftand nicht weiter zugulaffen fein als 
den weltlichen Rechten nach bis zum 4. Grabe incl. und bloß in lie- 
genden Gütern. 

Wer ein Gut verfaufen will, ſoll es zuvor feinen Kindern, dann 
den Verwandten, denen das Ginftandsrecht zufommt, anbieten. Bei 
gleich nahen Verwandten hat die Priorität, bei gleichzeitiger Anmel- 
dung das Loos zu entfcheiven. 

Bom Tage ded gefchloffenen Angebotes fängt das Einftandsjahr 
zu laufen an. Den Ginftand hintert nicht „Wiverlofung auf ewig 
‚oder gewiſſe Jahr." Dem Einfteher ſoll das Gut mit gleichen. Be- 
dingungen, wie der vorige Erwerber es am fich gebracht hat, über- 
laſſen werden. Letzterer kann auch eidlich darüber vernommen werben. 
Der Einfteher muß ven Kaufichilling und Erfag für die Aufwendung 
an Bejamung und nothiwendigen Meliorationen geben. Im Ein- 
ftandsjahre follen feine Gebäute mehr aufgeführt und unnöthige Aus- 
lagen gemacht werden; gefchieht dieß, jo ift ed auf Koften des Ein: 
ſtellers. 

Die vor Zahlung des Kaufſchillings verfallenen und percipirten 
Früchte bleiben Eigenthum des Verkäufers; außerdem aber hat Ein— 
ſteher ſie an ſich zu ziehen gegen Erſtattung der Unkoſten und 5%, 
Zinſen vom Kaufichillinge. 

Deer Einſtand hat nicht ſtatt, wenn das Gut vom Gerichte 
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öffentlich verkauft ober verfteigert wird; im Falle aber auf Anord- 
nung des Gerichts den Glänbigern, Erben over Vormündern der 
Verkauf auferlegt ift, greift er Platz. 

Das Gericht erfennt, ob ber Einftand zuläffig iſtz der Kauf: 
fhilling ift binnen Jahr und Tag zu erlegen, außerdem das Einſtand⸗ 
recht erlijcht. 

Will ein Ausländer dad Gut faufen, fo hat ein Inländer auf 
Verlangen ven Vorzug. Berfaufen Eheleute aneinander ihr Gut, fo 
hat der Einftand, fo lange fie ed mit eigenem Rüden befigen, nicht 
ftatt; nach Ableben eined Theiles fängt das inftandsjahr zu 
laufen an. 

Der Einfteher fann auch eidlich befragt werben, ob er die Lie- 
genſchaft „ihm felbft zu gute und feinem Anbern zu mug, burch heim» 
liche Pakt angereist an fi bringen und ob er ed wenigft auf 10 
Jahr unverändert felbft innezubehalten willens ſei.“ 

VIL Der Anfas !), eine dem Wetrafte verwandte Rechtsgewohn⸗ 
heit, hat fih bi8 auf die Gegenwart babier erhalten. 

Unter Anſatz wird hier eine Gutözuficherung verftanden, wonach 
ber Eigenthümer feinem Kinde, in Grmangelung eines ſolchen einem 
andern (auch unehelichen) Verwandten, ſelbſtüFremden das Verſprechen 
gibt, fein Gut um gewiflen Preis (oder auch ohne ſolchen) bei Leb— 
zeiten oder auf Ableben übernehmen zu koͤnnen. 

Die Anfagertheilung wird in Form einer Dispofitiondbefchränf: 
ung in der II. Rubrif des betr. Hhpotheffoliums vorgetragen und 
dadurch dem bisherigen Eigenthümer die Befugniß entzogen, dad Gut 
zu veräußern oder mit einer die Anfapfumme überfchreitenden Hypo— 
thef zu belaften. 

Der Anfag gewährt dem Berechtigten Anſpruch auf Anıflig- 
machung oder Berehelihung ?), ein Titel, ver jept allerdings feit Ein- 
führung der neuen Cocialgefeßgebung gegenſtandslos geworden iſt. 
Die anfapberechtigte Perfon ift in ver Regel auf dem Gute oder 
tritt dort, wenn fie fich verehelicht, mit dem Gatten gegen gewöhn— 
lihen Lohn in Dienftesverhältnig bis zum Zeitpunfte der faktifchen 
Uebernahme des zugeficherten Anweſens. 


VII. Erbrecht der Ehegatten. 


1) vide Anhang I Rr. 2, 
2) vide Anhang II Nr. 5, 
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Diefes, im römifchen Rechte nur in einem fingulären Falle, *) 
im deutichen Brivatrechte aber neben dem Bertragderbrechte häufig 
anerkannte Inftitut, findet theilweife auch in ben Berchtesgadener 
Rechtsgewohnheiten Ausdruck. 

Nach hieſigem über zwei Jahrhunderte aus den Todfallsverhand⸗ 
(ungen in den Notlbüchern nachzuweiſenden Herkommen hat der über- 
lebende Ehegatte bei beerbter Ehe und wenn diefe zehn volle Jahre 
gedauert hat, einen Kindstheil aus tem Rücklaße des vorverftorbenen 
Gatten zu beanfpruchen. *) 

Bei unbeerbter Ehe dagegen findet fich nur in einzelnen Fällen 
die unbeanftandete Forderung der überlebenden Wittwe auf einen dem 
üblichen Dienftbotenjahreslohn entiprechenden Betrag. 

Iſt Gütergemeinfchaft bedungen, jo Hat im obigen Falle der 
Ueberlebende aus der andren Hälfteportion überdieg noch einen Kinds- 
theil ?). 

Der überlebende Ehemann hat aus dem Rücklaße feiner Frau 
dad Haldgewand (Schmuf) und das befte Leib- (Braut) Kleid zu 
fordern ®). 

Auſſer diefem ungelchriebenen bis in die gegenwärtige Zeit ge 
übten Nechte zeigen die Berchtesgadener Statuten nur einige wenige 
Beftimmungen über dieſe Materie. 

Die mehrerwähnte Berchtesgadener Landespolizei vom 31. Jänner 
1629 beftimmt dießfalls: 

Stirbt ein Weib, fo folle ihrem Ehevogte fein Gut und Fahr: 
niß nicht verfperrt, feine Inventur vorgenommen, ven hinterlaffenen 
Kindern aber alfobald zwei ordentliche Gerhaben gejegt, denjelben, was 
den Kindern von mütterlichem Gut gebührt, ein Verzeichniß unter 
der Obrigfeit Secret ertheilt, vom Vater, fo lange folcher mütter 
liche Güter genießt, den Kindern Alimente gereicht und gut annehm- 
liche Verſicherung der mütterlichen Güter geleiftet werden. 4) 

Eine Inventur ift beim Zode des Mannes gleichfalls erlaffen, 
wenn biefer nichtd in die She gebracht oder in berfelben errun« 
gen hat. 


*) Erbrecht der armen Wittwe — abgefehen von ber Erbfolge bei Mangel von Inteflais 
erben, 

1) vide Anhang I Rr. 3—6. 

2) Vide Anhang U Rr. 6, 

3) ride Anhang U Nr. 3. 

4) vide Anhang I Re, 3. 
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Andernfalls ift Inventurserrichtung, Aufitellung von zwei Ger- 
haben und jährliche Ablage wie Reviftion der Gerhabichaftsraittuns 
gen bei Gericht angeordnet. 


IX. Die VBorfchriften über legtwillige Verfügungen find nur 
bürftig und zumeift dem römifchen und canonifchen Nechte ent: 
nommen. 


Zeftamente find vor 7 Zeugen, im Nothfall vor 5 Zeugen zu 
errichten, vor Gericht öffentlich zu Protokoll oder auch vwerfchloffen in 
Verwahrung zu geben; die Errichtung eines Teftamentd in Gegen: 
wart des Pfarrers (oder feines Cooperatord)°) und dreier Zeugen ift 
im Falle gefährlicher Erfranfung zuläffig; die Rüdnahme ver Tefta- 
mente jederzeit geftattet *). 





6) vide Anhang II Rr. 9. 
) Bu IX. 
Don biefen partifulären civilrechtlichen Beftimmungen Tönnen gegenwärtig nur mehr 
bie sub 11, VII—IX aufgeführten Anfprug auf Geltung machen. 
ad U. Das Berbot ber Bertragsfhliekung in Wirthehäuſern bezieht ih Angefihts 
bes Rotariatögefeged matürlih mur mehr auf Verträge über Mobilien u, dgl. (Vieh⸗ 
küufe, Darlehens: und andre Gontracte über nicht dingliche Rechte, ſoweit fie nit ins 
Gebiet bed Handelsrehts einſchlagen. 


ad vll. Der Anſaß ift ein Vertrag über elm binglihes Recht und barf nicht mit bes 
bungener Erbfgaft (Bayr. 2. R. Th. Ul. Gap. 11 $. 1) oder mit bem Vermächtniß⸗ 
vertrage verwechfelt werden, da berfelbe nur Singularfucceffion (oft mit Suſpenſtobe⸗ 
bingung) beabfihtigt, meift bei Lebzeiten bes Anfaperiheifers in Kraft tritt und gleiche 
zeitig bie Vorſchriflen über geſetzliche Erbfolge (Pflichttheil, Gollation ac.) berüdfichtigt 
werden müffen. 

Es iſt ſelbſtverſtandlich, daß Anfapverträge überall gefhloffen werben können; ba felbe 
aber eine Spectalität der Berchtesgadener Rechtsgewohnheiten bilden und früher bem 
An ſatzbethellien dadurch ein befonberer Titel behufs Anfäfligmahung erwuchs (ein Mits 
telding zwiſchen Anfätgwerben auf Grunbbefig und Lohnverbienft) und ba er bermalen 
noch fehr häufig vorkommt, fo durſte derſelbe nicht unerwähnt gelaffen werben, 

ad vi. Wenn auch fraglihes Erbrecht ald Gewohnheittrecht nicht im firengften 
Sinne ded Wortes betrachtet werben will, jo ftellt es ſich jebenfalls als eine Rechts— 
gewohnheit bar, bie burh ben Umſtand, baß fie ermeistich feit nahezu 300 Jahren Bis 
im die neueſte Zeit in Uebung ſteht und in den äftejten Urkunden (anno 1600) ſchon 
als „altes hiefiged Herlommen, bezeichnet wird, ſowie vermöge der Stabilität, welche 
fih in allen berartigen Fällen zeigt, Anfpruh auf Berechtigung bat, dann and weil 
felbe jedenfalls einen den germanifhen Rechtöbegriffen zuwiderlaufenden Grundfag bed 
gemeinen Rechts (Ausſchluß ber Ehegatten von gegenfeitiger Beerbung) milbert, mie 
denn aud viele Partikularrechte (3. B. in Münden, Memmingen u, a. O.) ein berars 
tiges Erbrecht ausbrücklich ftatuiren. 

Ebenſo bürften bie am Schluße dieſes Abſatzet über bie Inventur beim Ableben eines 
Gatten aufgeführten Beftimmungen mandhmal die Zweifel Über bie Nothwendigkeit einer 
ſolchen befeitigen. i 

ad IX. Das Alm. Recht verorbnet die Teſtaments⸗Errichtung vor 7 (bebingungs: 
weiſe 5) Zeugen; das Canon. Recht geftattet eine ſolche aud; coram paroche. 

Das gemein, Recht kennt die Lejtam.sErrihtung vor dem Pfarrer nid. 
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X. Eivil-PBrocep. 

Ueber dad Verfahren in Eivilrechtsftreitigfeiten enthalten die vor— 
handenen Duellen nur geringe Anhaltöpunfte. 

Der gemeine beutfche und fpäter ber churpfalzbayrifhe Ordinary⸗ 
Proceß ift fchon in der Landgerichtdorbnung von 1629, in dem lans 
deöherrlichen Recefie vom 11. Juni 1682 und in dem hochfürftlich 
berchtesgad. Lantrechte (letzte Revifion und Publication 1798) ven 
Richtern und Proeuratoren ald Norm des Verfahrens vorgefchrieben. 

In den erwähnten Gefegen find nur einige wenige Grundſaͤtze 
borgezeichnet, die eine theilmeife Nachbildung oder Mopification des 
deutfchen und bayrifchen Proceffed ergeben. 

Die gleichzeitige Gegenwart bed Richter und Aftuard bei allen 
gerichtlichen Verhandlungen ift bei Meidung der Nichtigkeit angeorbnet. 

Die Appellationdfumme ift auf 20 fl. begränzt; bie Appellationd- 
frift .auf 30 Tage. 

Ale Eingaben zu Gericht müffen von den Procuratoren verfaßt 
oder unterzeichnet fein. Der Anwaltszwang ift dagegen nicht localifirt, 
da auch ausländifche Procuratoren Zulaffung finden; nur wird in 
diefem Falle im Intereffe der einheimifchen Procuratoren angeordnet, 
daß Letzteren gleichwohl ihr Deputat gereicht werden muß. 

Parteiungehorfam wird imerften Wiederholungefalle mit doppelter 
Geldftrafe, im dritten Falle aber mit Vorführen „in Eifen” bedroht. 


D. 
Criminalrecht nnd Proceß. 


Die barbariſche Geſetzgebung in dieſem Gebiete, welche in allen 
civilifirten Staaten bis zum Anfange dieſes Jahrhundertes fich zeigt, 
fand bei den geiftlichen Herrſchern hier nicht nur bereitwillige Auf— 
nahme, fonbern wurde noch durch Zuläge gegen moraliſche und relis 
giöfe Pflichtverlegungen verfchärft. 

In dem mit der Bezeichnung Ehehaft, Landbot und Generals 
punften siberfebriebenen oder, der 1796 die letzte Redaktion und Um— 


Die cumnlative Zulaſſung beider Arten von testam, factio ift jevenfald particufär 
und bie Teftaments: Errichtung dor bem Pfarrer (und 3 Zeugen) eine nod giftige _ 
elective Eoncurrenz mit dem jegigen Privat: unb notariellen Teſtamente. 
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fhreibung erfuhr, ijt unter dem Titel: „riminalifches Verfangen“ 
noch auf die in Bayern 1635, 1654 und 1671 ergangenen Genera- 
lien Bezug genommen, während an anderen Stellen die bayrifche 
Strafrehtd- und Procefgeieggebung (von 1750) anzuwenden befohlen 
wird. Die Hofrathsordnung von 1795 beflimmt ausdrücklich die 
Behandlung der Criminalfälle nach churpfalzbayr, Strafrechte und 
Verfahren. Im Ganzen find nur einige wenige Delifte, die eine 
fchwerere Etrafzumefjung ald die bayrifchen Geſetze ausſprechen, nam- 
haft gemadht. 

Das ſchwere Laſter ded Gottedläfternd und Sacramentirend tft 
bei Strafe ver Schandfäule, auch andren Schand- und Leibeöftrafen 
auf das Schwerfte verboten; hiebei auch den Wirthen, die ſolches an 
ihren Zechleuten geftatten und nicht abwehren, empfindliche Strafe in 
Ausficht geftellt. 

Injurien und Schmälen über obrigfeitliche Anordnungen werden 
mit Anhängung des Maulfchloffes, des Maulforbes und nach dem 
Grade des Bergehend auch noch mit anderen eremplariichen Geld- 
But: Schand- und Leibesitrafen geahndet, Gegen PBasquillanten find 
Toded- Gefängniß- und öffentliche Schandftrafen anzuwenden. Gegen 
Meineidige ift malefiziich zu verfahren: mit Rutbenaushauen, Finger: 
Abhauen,*) Zunge aus dem Rachen reiffen, öffentlichen Schand- Leib— 
Lebendftrafen, Landesverweiſung find fie bedroht. 

Ehebruch oder Unzucht zwifchen bis zum 4. Grad Gejippten („To 
auch Wetter und Bäſel heiffen“) find bei ftrengen Leibes- und 
Schandſtrafen verpönt. Doc konnten ſolche, gleichwie auch die Stra. 
fen wegen Ehebruchs, zur Meidung öffentlichen Aergerniffes **) mit 
ergiebiger Geldbuffe gefühnt werben. 

Gewöhnliche Fornifationdftrafen durften, wenn „dad ſich vers 
gangene Weibs- oder Manndbild nicht solvendo find, zur Berhin- 
derung alles Unfuges fonderbar aber des aus Verzweiflung entftehen 
mögenden Kindsmordes nah Befund der Sache entweder zum Theil 
oder ganz nachgeſehen und in eine nah Willkür des Richters zu be- 
ſtimmende canonifche Buſſe“ umgewandelt werden. 

Rüdfällige wurden nad erftandener Strafe aus dem Lande ge: 
wiefen ), Am Schluffe ver mit vem Titel: criminalifches Verfan- 


*) Durd) das bayr. Strafgefeg von 1750 aufgehoben, in Bert. beibehalten. 
°*) Bergl. bayr. 2. R. Xp. IV. Gap. XI. $. 9. Nr. 6. 
9 vide Anhang II Nr, 11. 
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gen bezeichneten Vorſchriften findet fich noch die wohlwollende Er- 
mahnung an bie Unterthanen, bieje Gefege genau zu beobachten, wid- 
tigenfalld gegen die Webertreter mit „Icharfen Züchtigungen als 
Landesverweifung, Berpfändung, auf die Galeeren, zu den Armeen, 
ind Zuchthaus, ewige Gefängnuß und andren Leib» und Lebensftrafen 
verfahren würde“, dann noch die weitere Zumuthung, „bie Wohls 
thaten dieſer Gejege anzuerkennen in Rüdficht darauf mit was Glimpf 
und Milde fie gegen andre Drte biohero traftiret und durch verfchie- 
denen Berbienftgenuß bei häuslichen Ehren erhalten wuͤrden.“ 


E. 


Polizei. 

Die fruchtbarfte Thätigkeit entwicelten die geiftlihen Souveraine 
im Gebiete der Polizeivorſchriften. 

Jeder Tegislatorifche Akt und veren find, wie Eingangs erwähnt, 
nicht wenige, war mit derlei Vorfchriften reichlich verfehen, abgeſehen 
davon, daß feit dem Einteitte bayrifcher Prinzen in bie Reihe ber 
Regenten (1595 —1723) die churfürſtlich bayriſchen Satzungen, die 
in Bayern 1635, 1654 und 1671 ergangenen Generalien recipirt 
worden waren. 

Es ift faum ein Gebiet des menfchlichen Lebend und Verkehres 
darin auffer Acht gelaffen und fint dafelbft fehr viele mütliche und 
nothwendige Beitimmungen enthalten, wie fich folche über polizeiliche 
Gegenftände und Morjchriften in unferen neueften Gejegen vorfinden 
4. B. über Straffen- Feuer» Sicherheitd- ıc. Wefen. 

Die Abichredungstheorie fpielt wie im Gebiete des Griminal- 
Rechts fo auch der polizeilichen Normen eine Hauptrolle. 

Die einzelnen Borfchriften find ftetd von wohlmeinenden Belehr- 
ungen und ber auögefprochenen Abficht, Leben, Gefundheit und Ei- 
genthum vor unbefugten Störungen zu fichern, begleitet. 

In diefer Weife drücken fich die 1778 erlaffenen Aufgebote und 
Verbote von Polizeimegen aus; „Sicherheit feiner Perfon und des 
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Eigenthumd, Ruhe, gute Ordnung, auch Reinlichfeit der Sitten und 
Rechtichaffenheit im Handel und Wandel find gemeiniglih der Stoff 
da von Polizeianſtalteu die Rede iſt. Auch die nachfolgenden Punkten 
haben daher immer das eine oder das andre zum Grunde.“ 

Dieſe Vorfchriften, welche aus allen früher erlaffenen Geboten 
zufammengeftellt, ergänzt und jährlih ten verfanmelten Unterthanen 
vorgelefen wurben, umfaffen ziemlich das Gebiet aller denkbaren poli: 
zeilihen Maßregeln. 

Die Haftbarkeit Dritter für Uebertretungen und Unterlaffungen 
ihrer Angehörigen (im weiteiten inne) iſt eine ſehr ausgedehnte. 

So findet fich unter dem Titel „Verbot Waffen zu befigen* die 
Anordnung: „Wenn Jemand eined Hausgewehres benöthigt zu fein 
glaubt, fo ift fich deßhalb beim hochfürftlichen Landgerichte fonderbar 
anzumelven, aufferdvem alle erfundenen Büchfen *), fonderbar die ab» 
getheilten Stugen**) der Confiscation, die Eigenthümer derfelben aber 
noch andern Strafen unterliegen. 


So ift demnach auch alles Schießen, Plänkeln fowohl bei Tag 
ald Nacht im Marft und auf dem Gey, fonberheitlich bei Hochzeiten 
und Rauchnächten bei ſchwerer Strafe verboten, fo zwar, daß wenn 
ber Thäter nicht auf der Stelle betreten wird, deſſen Hausherr, bei 
dem e8 gejchehen fein mag oder wohl gar die Nachbarfchaft in die 
Strafe fällt." 

Die Webertretungen gegen den öffentlichen Anftand und die 
guten Sitten zeigen fi in ihrer Beftrafung foweit fie nicht males 
fisifh zu ahnden waren, angemeffen der jtrengen Anſchauung der 
geiftlihen Herricher, die freilich felten genug der an ihrem Hofe 
eingeriffenen Sittenverderbnig ber Canoniker und Beamten jteuern 
fonnten ***) 


Zur Bermeidung von Mergerniß burfte fein Weibsbild bei Tänzen 
und Hochzeiten mit allzu furzgen und weniger ald zwei Röden ers 
fcheinen, wenn es fich nicht der Hinwegweifung buch den Amtmann 
ausfegen wollte. 


Baden an öffentlichen Drten war ftrenge unterfagt; erwachfene 


*) Die Älteren Berorbnungen ſprechen von Wurfpfellen, Langen, Speeren ır. 
) Ab ſchraubgewehre, die auch gegenwärtig ben größten heil ber bier zur Gonfiscation gex 
langenden verbotwibrigen Waffen bilden. 
"*), Ein diehbezüglicer Erfah verbietet den Kapitularen mit ben Frauen ber Beamten einfame 
Spoytergänge ober Fahrten auf dem Köntgäfee zu maden, 
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Uebertreter wurden mit der Keuche, Buben mit dem Narrenhäufel 
beitraft. 

Tänze auf den Alpen oder an ber Gränge, gleichiwie auch das 
Gaſſel- und Heimgartengehen waren fehr verpönt. 

Bolizeiftunde ward ftrenge eingehalten und Jedermann gewarnt, 
den abfchaffenden Amtmann nicht mit Schimpf und Thätlichfeit ab- 
zumeifen. 

Im Snterefie der Cultur war das Halten der Tauben im 
ganzen Bezirke verboten, dad von Gänfen nur ausnahmsweiſe 
geftattet. 

Die öffentliche Sicherheit wurde dur das Verbot, frems 
ven Bettlern, Vaganten und Soldatengefindel Unterfchluf zu geben, 

» gewahrt. 

Aber auch das häusliche Leben geiftiger wie leiblicher Natur 
war von der fürforgenden patriarhalifhen Polizei zum Gegenftande 
befonvderer Aufmerkfamfeit gemacht, wie die Vorfchriften über Kirchen- 
befuch und die obrigfeitliche Determination der Speifezettel bei Kinds— 
taufen und Hodyzeitögaftmählern darthun. 

Die gefammelten Polizeivorfchriften wurden mit Hinweglaffung 
unzeitgemäßer Beftimmungen nach der Incorporation von den früheren 
Landrichtern angewendet und die neuergangenen bayrifchen Verord— 
nungen der handſchriftlichen Sammlung einverleibt. 


F. 


Gewerbewefen: Innungen⸗ und Gewerbe-Polizei. 


Das Gewerbe- und Innungswejen Hatte ſich nach dem Mufter 
benachbarter Länder, in welchen dad Handwerf mit feinen mannigfach 
ausgebildeten Zunftvorfcriften fchon hinreichende Vorbilder gejchaffen 
hatte, geformt. 

Die in Berchtesgaden ſelbſt einheimifhe Holz, und Bein- 
Ihnigerfunft, welche von hier aus erft bei Vertreibung ber Proteitan- 
ten durch Auswanderer theild nach Preußen, theils in die Reichsſtadt 
Nürnberg, dann nach Altdorf, Erlangen und andere Gegenven fich 
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verbreitete, hatte fich eines beſonderen Schutes ihrer Landesherrn zu 
erfreuen. 

Die Genofjenihaften der Handwerker bildeten wie anderwärts 
religiöje Vereine, hatten irgend einen Heiligen zum Schußpatron fich 
erwählt; in Ausübung ihres Gefchäftes waren fie einerfeitd an die 
kleinlichen Borjchriften des Gewerbes, bie fich fogar über die Zahl 
ihrer Produfte*) wie ihrer Lehrjungen und Gehilfen erſtreckte, ges 
bunden, während fie gegen die Uebergriffe Antrer gleichfam den 
Schuß eined Monopold genoffen. 

Die Älteften Zunftorbnungen finden fi in Berchtesgaden aus 
dem Jahre 1496 für die Bäder; eine allgemeine Handwerferorbnung 
dann Schneiver- und Schufterhandwerfsartifel, fowie foldhe für 
die Holzhandwerker ftammen aus dem nächitfolgenden Jahrhunderte, 


Neben oder vielmehr vor dem Schuge des Gewerbes waren dieſe 
Borihriften für das Intereſſe ver Eonfumenten berechnet. 


Mit Rüdficht auf die damaligen bürftigen Berfehrsanftalten 
und bei dem Umflande, daß im Gebiete von Berchtesgaden mehr 
Lebensmittel verzehrt ald producirt wurden (und noch werden), dann 
bie beinahe in jedem Decennium früherer Jahrhunderte vorgekom— 
mene Hungersnoth erklären fich die faft in einem Zirkel fich be- 
wegenden Satzungen in Bezug auf Erzeugung und Verkauf der Con— 
fumtibilien. 

Den Bauern war ftrenge verboten, Vieh md thierifche Pro: 
dufte wie Butter, Eier u. dgl. auſſer Landes zu bringen ; fie mußten 
diefe Gegenftände erft den Meggern und Fragnern um angemeffenen 
Preis anbieten. Erfchien diefen das Gebot zu hoch (mucheriich), 
trat obrigfeitlihe Schägung ein. Erſt wenn der Bedarf gedeckt war 
und ver Hof keinen Gebrauch von dem fich vorbehaltenen Kaufe- 
Rechte um gerichtliche Schätzung machte, durften derlei Produkte, aber 
nur gegen hohe Ausfuhrzölle, auffer Landes gebracht werben. 

Den Metzgern war geboten, die Häute der gefchlachteten Thiere 
an Niemanden ald an ben biefigen Gerber, das Fett aber an bie 
Fragner zur Kerzenfabrifation zu verkaufen. 

Die meiften Klagen der Gonfumenten fcheinen damals (mie jet 
noch) die Metzger peranlaßt zu haben, denen wiederholt und auf dad 





*) vide Wuhang II Rr. 16, 
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Strengfte eingefchärft wird, fich bei Meidung „arbitrarifcher Straff“ 
der wucherifchen Ueberforderungen des Publikums zu enthalten, nur 
frifches und gelundes Fleifh zu verkaufen. Zu mehrem Nachbrude 
wird denfelben fogar (1629) mit Eröffnung einer Freibank gedroht. 

Sm Uebrigen war vie Eoncurrenz zu Gunſten der BBerfäufer 
außerordentlich beſchränkt. Die neue Markt: und Burgerorbnung 
vom 1. Juli 1691 fchreibt vießfall® vor: „Damit auch gemaine 
junge Bürgerdleuth; ihr Gewerb und Nahrung verbeffern und einen 
täglichen Pfenning erobern khündten, jo follen frembde außländige 
Kramer, die fih ſonn- und feyertäglich hereinfchleichen, under den 
Pogen faill halten und dem armen Burgerdmann fein nothwendige 
Haushaltung ftören und abnemmen, forthin auffer den drey Mardhtäg 
(Dulten) und Kürchweichen im Mardht allhier faill zu haben nider- 
gelegt und abgeichafft, dagegen aber den Mardhtframern bey Straff 
mit Ernft auferlegt und eingebundten feyn, daß ſye ſich alßbald mit 
allerley frifchen nmothwendigen Waaren und Frag zu genüge ver 
feben 20.5" gleichzeitig wirb Demzufolge u. U. den Fragnern geftattet 
„auffer den hiefelbft benannten 5 Fragen, nämlich Brod, Schmalz, 
Käfe, Schotten und Kerzen auch andre Waaren wie Dbft, Ruben, 
Arbes, Zwifel faill zu halten, doch alles in leidentlich billigem 
Werthe.* Eine eigenthümliche, dem Gebirgd-Charakter des Bezirkes 
entiprechende Einrichtung war neben ter Innung der Müller das In— 
Ritut der Mühlherrn *). 

Da die bäuerlichen Einzelnhöfe vielfach zerftreut in den Bergen 
berumliegen, der Mühlen im Thale nur fehr wenige und biefe im 
Winter für die hochgelegenen Lehen oft ſchwer zugänglich find, das 
Herabichaffen des Getreided und das Hinaufbringen tes Mehles be- 
ſchwerlich war, fo durften einzelne Befiger von höher gelegenen Zehen 
eine Mühle halten und Hatten das Recht, für fich und ihre nächften 
Nachbarn Getreide gegen Naturalentyelt (Mauth circa */,, des zu 
mahlenden Kornes) zu mahlen und aub Schwarzbrod zu baden. 


Dieſe Berechtigten , Mühlheren genannt, waren von den haupt: 
ſaͤchlichen innungsmäßigen Vorbedingungen (Wanderzwang, Meifter- 
prüfung) befreit, wiewohl jie jonft zur Innung der Müller und 
Bäder gerechnet wurden und auch einen (geringeren) Beitrag zur 
Bereinefaffe leiften mußten. 
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Wie fehr der Gejchäftsmann in feinem Gewerbe gejchügt war, 
zeigt das im Ghehafft von 1628 aufgenommene landesherrliche 
Reſcript auf die Beſchwerde des Kaminkehrers, wonach einige 
Geſellen, „ſo von ihm entlaſſen worden, ſich unterſtanden, zu ſeinem 
Schaden bei einigen Bauern und im Markte die Kamine zu kehren, 
hiefür das Geld einzunehmen, folgſam ſolches ihm zu entwenden, 
weßhalb bei heutigem Landrecht kund und zu wiſſen gemacht wird, 
daß ſämmtliche Landſchaft inskünftig keinen Geſellen mehr ſolle kehren 
laſſen, außer er habe das große Signet und auf gelbem Meſſing 
gemacht rundſcheibliche Zeichen mit Beſen, Scharre und dem Namen 
Johann Marget vorzuweiſen.“ 

Im Intereſſe der Heilfünftler und der Kranken ift ebenda ver- 
ordnet: „Gleichwie verboten ift, frembte Arzt und Pader ohne 
Erlaubniß der Obrigkeit hereinzubringen, alfo und fovielmehr werden 
alle Brunfchauer, Fretter und Fretterinnen, die der Profeffion nicht 
ſeynd und feine obrigfeitlihe Erlaubnuß haben, in Krankheiten, offenen 
Schäden und was font vor Euren es betreffen mag, gänzlich abge- 
ſchafft und follen viefelben hiefüran nit allein nebft Hinwegnehmung 
ihrer Schmierbereien, ſondern aud bie Patienten oder welche fie 
dazu verleiten, empfindlich geftrafft werden,“ 

War nun, wie oben gezeigt, der Schuß für die Gewerbsfeute 
gegen unberechtigte „Pfufcher und Stympler“ ein fehr fräftiger, fo 
wurden, wie bereits erwähnt, die Producenten felbit in Ausübung 
ihres Gejchäftes fehr enge beichränft. 

In dem vorbemerften Ehehafft von 1628 ift vorgefchrieben, daß 
fein Meifter einen Lehrbuben, deſſen Water geftorben, in die Werk— 
ftätte einftellen, ebenfo auch Fein Water ohne berrfchaftlichen Eonfens 
mehr dann zween Söhne zur Werkitatt anftellen und daher die übri— 
gen bei Vermeidung unausbleibliher Strafe frühzeitig genug zu etwas 
anderem appliziren folle. 

Ganz befondrer Obforge von Seite der Regenten hatten ſich 
die Holzarbeiter (Schniger, Schachtel ‘Pfeifenmacher und Drechsler ıc.) 
zu erfreuen. 

Zum Betriebe ihres Gefchäftes erhielten fie unentgeltlich, fpäter 
zu dem Preife von 10 fr. per Stamm aus den berrichaftlichen 
Waldungen Hol;.*) Das Selbfteren (Arbeiten auf eigene Fauſt) 
war mit Rüdficht auf das gerade in dieſem Geſchäfte überhand- 


*) vide Anhang I Nr. 16. 
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nehmenve „Stympeln und retten“ ftrenge verpönt, die Holzwaaren⸗ 
verleger und Handwerker wurden indbefondere auf ihre uralten Ord— 
nungen (XV. Yahrhundert) und die feither zum öfteren erneuerten 
und verbeflerten publicirten @eneralien alled Ernſtes und zwar bet 
Verluſt der Verlegerei und des Handwerkes erinnert. 

Die Regierung ſah ſtrenge darauf, daß kein Holzhandwerker 
auſſer Landes ging, um nicht Concurrenz zu eröffnen. 

Die bei der Proteftantenaustreibung audgewiefenen Holgarbeiter 
mußten fich eidlich verpflichten, fich uicht in Bayern oder in nahen 
freien Hanbeleftäpten (Nürnberg, Augsburg) anzufiedeln. 

Die Ausgewieſenen hielten fih auch einige Zeit an ihren 
Schwur ; nicht lange darauf aber wurden einige in Preußen ange» 
fiedelte proteſtantiſche Schnigerfamilien von den Nürnbergern an fich 
gezogen und von ihnen der Berchteögadener Schniperei bedeutende 
Goncurrenz gemacht. 


Auffer den ftrengen Borfchriften im Gebiete ded Gewerbes felbft 
wurden Mebertretungen ber Handwerker gegen fonftige bürgerliche 
Gelege firenger als andere behandelt. Bei Wornicationen wurden 

fie 3. B. nebft Geld- und Schandftrafe oft noch mit Ausftoßung aus 
dem Gewerbe oder doppelter Lehrzeit beftraft. *) 


@. 
Fisens, Steuern und Taren. 


Die Einkünfte des Fuͤrſtenthums Berchtesgaden waren durch bie 
Erzeugniffe der Salzbergwerke, welche ſchon feit dem XII. Jahrhun- 
derte betrieben wurben, nicht unbeträchtliche zu nennen, Der ver- 
ſchwenderiſche Haushalt mehrerer Regenten fowie vielfahe ehren 
und Kriege mit den Nachbarn, dann auch Häufige Mißjahre und 
Epivemien hatten nach und nad eine drückende Echuldenmafle auf 
das Ländchen gehäuft und öftere Berpfändungen desſelben vers 
urſacht. 








*) vide Anhang II Re. 11 u. 12, 
XXXII. T 
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Es ift daher begreiflih, wenn Die Wahrnehmung fisfalifcher 
Intereffen den Untertbanen gegenüber und jetzt ald Härte erfcheint, 
bie übrigend mit Rüdficht darauf, Daß die ingefefienen, deren 
Mehrzahl aus Leibeigenen beftand und mehr als Vermögens: denn als 
Nechtöfubjecte dem Staate gegemüber betrachtet wurden, ihre Erflär- 
ung findet, 

Es wurde bereitd früher erwähnt, daß den Einwohnern ftrenge 
unterfagt war, außer Landes zu gehen oder zu heiraten, weil badurch 
Eigentbum an Menfchen dem Staate verloren ging. 

Analog diefen Beitimmungen findet ſich noch die weitere Anord- 
nung, wonach aud der Berfauf oder die Verpfändung von Liegen: 
haften an Leute, bie nicht des Stifts eigen find oder unterthan wer- 
den wollen, unterjagt ift. 

Die invirecten Steuern beftanden hauptfächlih aus Ein» und Aus— 
fuhrzöllen, deren Häufige Hinterziehung wiederholte Control und 
Strafbeftimmungen veranlaßten. 

Die Anlage und Ermittlung der direkten Steuern war eine jehr 
einfahe. Es gab eine Grunde Vermögens: Gewerbe: und Kopf— 
fteuer. 

Die Abfaffung der Steuerrollen wurde beim Landgerichte durch 
den Gerichtöjchreiber mit den enottichaftern, den Abgeordneten der 
beiden Märkte und im Beifein von zwei fürftlichen Commifjären voll- 
zogen. 

Wo es thunlic war, wurben die Todfallsinventuren zur Ermitt- 
lung des Vermögensſtandes zu Grunde gelegt. 

sPflichtige, Die mit ihren Steuern im Rückſtande waren und 
nicht Nachlaß erwirfen konnten, mußten folche durch Arbeitsleiftungen 
in ven Staatswaldungen oder jonft ihren Kräften entiprechend abe 
dienen. 

Wie an einer anderen Stelle bereits bemerft , waren alle Ver— 
träge, nicht bloß ſolche über Immobilien im Beifein des Gerichts 
abzufchließer und zwar bei Meidung der Nichtigkeit einer» und andrer- 
ſeits der Confiscation der Vertragsobjecte, um dadurch die „Hinter- 
Ihlagung der landesfürftlihen Steuern“ zu verbüten. Nur Fleine 
Darlehend- und Kaufögefchäfte bis zu 50 fl. durften ohne gericht: 
liches Beifein in der altgewohnten Urkundsform auf „bloße Spähn“ 
contrahirt werden. 

Die Unterbindung aller irculation in Handel und Verkehr 
ſchien der damaligen Zeit ebenſo nothwendig ald nützlich; daraus erw 
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klaͤren fich auch die firengen oder nur durch ſehr hohe Zölle ermög- 
lichten Ausfuhrbeftimmungen, die ſich nicht bloß auf Confumtibilien 
jeder Art, fondern auch auf die Erzeugniffe einheimifcher Induſtrie 
erftredten, deren Abjag nur durch ben Kanal der. Verleger vermittelt 
werben durfte. 

Im Gebiete der imdireften Steuern finden fich mehrere Tar— 
Ordnungen vor, die ältefte vom 31. Dec. 1629, die jüngjte vom 
31. December 1796. Lestere iſt großentheild ver churpfalzbayrifchen 
Tarordnung von 1758 nachgebilvet, mit Nüdficht auf die Dürftigfeit 
der Bevölferung aber in Allgemeinen etwas milder gehalten. 

Die Tarnormen, foweit fie bie ftreitige Rechtspflege betreffen, 
find jegt noch in Geltung jedoch mit der ſelbſtverſtändlichen Modifi— 
cation, daß die Gebühren, die dem Gerichtaperfonale zufloffen, dem 
Staate verrechnet werden. 

Das Sportelwefen findet ſich fo ausgebildet, wie ed an den 
meiften Gerichten damaliger Zeit in Uebung ftand. 

Alle zu erhebenden Gebühren und „Trinfgelver“ von den Par: 
teien fommen nad dem Berhältniffe ihrer Stellung den Beamten und 
Bedienſteten zu, welchen fie ftatt Gehalted angewiefen waren, 

Auch die Gebühren der Procuratoren, infoferne fie als Solenni= 
tätözeugen bei gerichtlichen Verhandlungen zugezogen werden mußten, 
find hiebei normirt. 

Nur bei den eigentlichen Geldftrafen, die nad ſchwarzer Münze 
1 Bf = 30 Bir), 1 fe. = 7 Hl. zu entrichten waren, ift bie Ber 
ftimmung getroffen, daß 2, bievon der Randesfürft fich aneignet, %/, 
aber dem Landrichter überlaffen wurde. 

Die Ausarbeitung des fogenannten Meifterftüdes der Gewerbö- 
leute mußte in Gegenwart dee Lanbrichterd geichehen. Die Taxe 
biefür betrug in der Regel 3 fl.; bei Schultern aber ein Paar 
Schuhe für den genannten als Gewerbeconmmifjär fungirenden 
Beamten. 

Den Schluß der Tarorbnung von 1796 bilden die Beftim- 
mungen über die wohlherkömlichen Gebühren des Amtmannes, 
wovon die Belohnung einiger feiner Verrichtungen hier Erwähnung 
finden möge. 

Für bie jedesmalige Vorführung eines verhafteten Maleficanten 
zum Eramen in Eifen — 15 fr.; ohne Eifen 10 fr. 





®) efr. auch bayr. Landrecht Th. IV Gap. xvı. $. 3 Rr. 3, 
7 “ 
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Bei öffentlichen Schandftrafen, da er eine Perſon an die Schand— 
fäule zu fchlagen, um den Marft zu führen oder dort vorzuftellen, 
derfelben den Maulforb oder die Geigen anzulegen hat, für jeve folche 
Handlung 1 fl. 12 fr. und wird die Perſon mit Karbatichen- 
Streichen belegt, fo gebühren ihm bhiefür, ed mögen dieſe Streiche 
viel oder wenig fein, 15 fr.; wegen jetesmaliger Vorführung zur 
Tortur 30 fr.; für das Binden zum Seil, Däumeln und Reden *) 
15 fr. 

Der nun folgende Anhang foll das eben Dargeftellte durch 
einige auderwählte Beifpiele zur Veranfchaulihung bringen. Die 
„Marckht- und Burgerorbnung des Fürftprobfted Joſeph Clement 
v. 1. Juli 1691 nebit Einführungsgeleg ift wörtlich nach dem Ori— 
ginal aufgenommen, da fie am vollftändigften erhalten ift und ein 
Bild landesväterlicher Fürforge und patriarchalifcher Vielregiererei zeigt. 


Anhang. 
I. 
Mardht: und Burgerorduung alhier zue Berchtesgaden. 


I. Sollen gemainen Mardht zu Berchteögaden binfüran alle 
dreh Jahr ungefehr umb oter nach Georgi, zween auß der Burger 
ichaft, fo des Raths feint, zu Burgermaiftern durch der Burger or— 
dentliche Wahl erwehlt und diefelben von fürftl. Regierung mit ge 
wohnlicher Abwechßlung beftättet werden, doch daß ſye jährlich mit 
babender Einnamb⸗ und Außgab umbwechjlen. 

II. Beede Burgermaifter follen alddan um beftimbte Zeit in 
Beyſein fürftl. Landtgerichtd und der ganzen Burgerſchaft ihres ein- 
nemmend und aufgebend alle Jahr ordentlihe Rechnung laiften, 
welche aber 8 oder 14 tag vor deren aufnamb fambt denen beylagen 
zweyen Raths Freundten umb daß ſye es yberjehen, das Bedenkliche 
mit der Burgerfchaft abreden und bey der gnädigen Commiſſion vor— 





©) Die olterwerkzenge fowie ein KRichtſchwert, dann bie als Hoheitäfymbole den Füurſt ⸗ 
pröbften vorgetragenen Scepter und Schwert wurden auf h. Befehl 1865 in bas bayr, Ras 
tionalsMufenm zu Münden abgeliefert. 
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tragen fhönnen, hinaußzugeben, nit weniger folle von denen Burgern 
gleichfald alle Jahr die zufammenfhunft angeftelt, die Burgerord« 
nung in Benfeyn eines oder zwey fürftlichen Commiſſarien abgelefen 
und wan ein ober ander Beſchwerde vorzubringen, felbige bey der 
Kai Commiſſion & parte fchrift- und nit mündlich angebracht 
werben. 

III. Wer auß der Burgerfchaft ohne erhöbliche Urſach felbiger 
Zeit nit erfcheint, folle geftrafft werben per 4 Pfr. und ber Bur« 
gerichaft eingehen. 

IV. Selbigen Tags follen alle Fragner 1 Khändl Wein als 
hoch er felbiger Zeit it, in Geldt außlegen und die Peckhen und 
Mepger der Gelegenheit nach ſich einftöllen, wie von alterd gebräuchig 
und bei dem Mardht Herkhommen. 

V. Gemainer Burgerfchafft ift von den Burgerrechten alweill 
feye fonit ainiches einfhommen, der halbe thaill doch allein auß Gnad 
und auf widerrueffen gewilliget. 

VI Eeint alle Kramer Stanbtgelot 2 fr. und auf den 3 Jahr 
Mardhten 8, Viti, 8.8. Petri et Pauli dan St. Andreae iever 
3 fr. und dem Ambtman 2 pfening, fonft aber bie Landts Leuth 
fhein Standtgeldt zu geben fchulvig. 

Damit auch gemaine junge Burgerd-Leuth, Cramer und 
Sragner ihr gewerb und Nahrung verbefieren und ainen täglichen 
Pfening erobern khuͤndten, fo follen die frembde außländige Erammer 
die ſich Sonn- und Feyrtaͤglich hereinfchleichen, under den Vogen 
faill haben und dem armen Burgerdman fein nothwendige Unters 
haltung ftören und abnemmen, forthin außer benanter drey Marckh— 
täg und Kürchweichen im Mardht alhier faill zu haben niedergelegt 
und abgefchafft, dageaen aber denen Mardht-Crammern bei Stra 
und Wiederrueffen diefer Gnaden Willigung (die ohne daß nur au 
Berfuechen angefehen) mit ernſt auferleget und eingebundten feyn, 
daß ſye ſich alſo balden mit allerley nothwendigen friihen Wahren 
und Frog, damit der gemaine Landtmann ainiche Klage Mangel oder 
Abgang nit habe, zu gemlegen verfehen, fi auch leidentl. Saz und 
Anschlag der Wahre gebrauchen, und Niemandt übernemmen, noch 
vortbeillen thuen, im widerig fall man die Mbertreter Eremplarifch 
abftraffen werde. 

VII. Sollen auch der Burgerfchaft und der Intereſſenten 
Bſuech am Siglberg jährlich 2 Forfter neben den andern Förftern auf 
der Biſchofswieſen, die gleichwohl auffer erfternannten Beeder Mardät- 
Förfter nichts zu verwilligen oter abzugeben haben, aber doch, damit 
im Gehilz nichts verwuͤeßt oder vernachtheillet werde, fleißia auf- 
fehen follen, verorbnet und bey dem Landtgericht in die Aydts-Pflicht 
genommen werden, alweill fich aber augenicheinlich befindt, daß durch 
die Paurfchaft denen Burgern mit Haimblicher Hberfchlagung des 
Holzes großer Abgang ift, feint die Glädh des Siglpergd in Bey- 
weefen des Stiffts Abgeordneten Landtgerichtd, beeder Burgermaifter 
und Waldtbeamten erneuert und durch die verordnete Forfter fleißig 
in Obacht gehalten, damit felbige nit verrueckht noch verändert werden, 
die Gläckh befagten Siglpergs jeint, wie ordentlich hernach befchriben, 
ald nemblich der Anfang bey der Grundtprudhen nad ber chen 
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hinein zur Kaftljhmitten, von dannen der Schmittpach nach hinauf 
in den Lantthallgraben, vom Landthallgraben ob des Söllners 
Buch bin in den Uengerlgraben und von dem Mengerlgraben unter 
die Mengerl Leutben, von der Aengerl Peutben binauf in dem Thall 
auf dem Holzituben- Anger, von bannen hinauf der Götfchen,, von 
dem Götſchen, wo Stain walt und Maffersrinnt, bis auf ben 
Wachtgraben, bi8 in Schwareguerpac, auf diefem ordentlich ver: 
lädbten Siglpergsbſuech, gemainer Burgerfcbaft und Intereſſenten 
fortban der Junge MWaldt in der Nichter Eben allerdings bev Straff 
geſpörth und zueyetban ſeyn und bleiben, auch ainiger Etamb darauf 
nit gejchlanen werten; auffer biefer beeden Junge-Wäldt foll das 
pbrige Gebilz des Siglpergs gemainer Burgerichaft und antren Ans 
tereftenten zu ihrem Bſuech umb nrtbwendiger Behilzung vorgezaigt, 
frey und offen fteben, auch ordentlich verlädht, Doch ohne der von ars 
mainer Burgerichaft verortnet: und geſtelter zweyer Förfter Vorwiſſen 
und MWilligen ainid Stamb weder friſch noch Dürr Holz nit gefält, 
noch auß dem Waldt gebracht werden, 

IX. Die verorpnete Föriter sollen monathlih zu wetterlichen 
Zeiten an ſolch aufigeläfbt und erneuerte Drt geben und wo ſye 
ainigen Mangl fpüren, dem fürſtl. Yandtaericht, Burgermarftern umd 
Waldibeamten anbringen, darumb Die Verp'echer landtgerichtl. follen 
abg ſtrafft und von folder Straff gemainen Marckht auß Gulden ter 
britte Thaill und denen Korftern mehrern Fleiß und Aufmerckhens 
halber zu Ergörlichkheit ihrer Bemüehung. auch ter dritte Thaill be 
williget werten, wie nit weniger die Burgermaifter felbit PBerföhnlich 
umb Berbuettung allerbandt Unordnungen oftermahls zueiehen ſollen. 

X, Die beeden Förſter ſollen fhainen Handtwercher ainiges Holz 
zu ſchlagen nit bewilligen noch die Burgerſchaft Schindl oder andre 
zu Baw und Pren Holı taualiche Paumb ohne ordentliche Auszaig— 
ung der Föriter fällen oder fchlagen Lafien. 

NB. Die vorgebenre drey Vuncten follen fhönnftig, wann der 
Eiglverg wieder in vorigen Standt fhommen wirdt, obfervirt werden 
und bey der alten Dispofition wierer fein Werbleiben haben, 

XI Den Viehtrieb betr., haben die Burger, fo enthalb tes 
Bachs, welcher bey dem Pierbauf- und Baart herabrindt, ihren Trib 
auf das Kual-Veldt und in Zwing, wie von alters herkhommen iſt. 

XI. Welche aber zwiſchen vdeflelbigen Bachs und der Hämb 
oder des Stiffts Millpachs haufen, vie haben ihren Trib auf vem 
Mittervac. 

XII. Und die Jenige, fo auſſerhalb ter Hämb oder Millpach 
und in dem Nunthal feint, Ihr Waidt und Bluembbfueh auf dem 
Burgerfelrt, auch auf vem Rath und Lauckſtain zu nemmen, 

XIV. So follen auch die Metzger ihre habende Schäfel, fo fye 
zum Mebgern gebrauchen, yber drey Tag an ainem Orth nit waiden 
fondern allweeg weiters treiben, wo auch ainer under den Mepgern 
Schäfl halten umd nicht fchlachten, fondern nur allein zu ihrem Nuez 
vorbehalten und waiden woelten, venfelben folle ed abgeichafft werden. 

XV. Khainer under ven Burgern oder Inwohnern jolle bei dem 
Marckht werer Mift noch Holt zum Lenaften yber 3 Tag auf rem 
Platz oder bey denen Häufern Ligen laffen, auch jeder «Hauf- Herr 
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bey Straff darob ſeyn, damit der aufkherte Miit durch die Ehehalten 
nit in die Gaß geichitt fondern an die gewohnliche Orth hinter den 
Rleiihpändben in den Graben getragen werbe und die Mebaer das 
Innere von Bih nit in Tem Mardht bey den gewohnlichen Waſch— 
ftätten noch Prünn oder Häuffer, jondern fliefiente Waffer, wie vors 
zeiten gebräucig, füubern laflen, zu welchem Endte ein jeder in dem 
Mardht am Bach nelegener Burger ſolchen hinder fein Hauß orbent: 
lih und fleiffig, (damit er fich nit ſteckhe) raumen, fich auch im Nun— 
thal Niemandt geluften laſſen jolle, den 8. V. Miſt yber die Maur 
in bie Pfarrerpoint zu werfen, fondern ed folle felbiger in die hinder 
ihren Häufern habenden Grueben getragen werten; die Metzger 
follen fi allein des antern Trogs in ver MWafchhitten bedienen und 
der oder deffen Ehebalt darwider bandlet, ſoll umb 4 Pfr. Pienning 
gewandlet werben, fo der Burgerichaft eingehet; gleichermaflen folle 
nun jeder Burger die Gab vor feinem Hauß alle Sumbjtäg und 
Feyerabendt fleiflig und jauber fhörren laflen. 

XVI. Gleichermaſſen Niemantt werer bey Nacht noch Tag 
haimblich noch öffentlich auß denen Häußern, Kämmern, Kuchen oder 
Gemäcer auf vie Gap, auch für die Häufer in vie Windbl auß- 
gießen, tragen oder ſchitten jolle, auch fhein Rünfahl zur Unfauber- 
fheit herausrichten alles bey ernſtlich Straff. 

XVII. Jedlicher folle ein verwahrt und quette Feuerftatt baben 
und welcher dabey betreten, ernſtlich abgeftrafft und halber Thaill 
folder Straff gemainer Burgerihaft ſowohl au dem Ambtmann 
jährlih mehren Fleiß und Aufſebens willen, nach guet Mainen 
Beeder Burgermaifter etmas von Diefer Etraff verwilliget und felle 
zu Verbuettung Fewersgefahr durch das Landtgericht und beede Burs 
germaifter die Fewerſtaͤtt alle Quatember gewiß, durch erweltes 
Zandtgericht aber nach deſſen Gelegenheit wotl cffter8 und unver 
fechen® hbefichtiget und afle dabey erfundtene Maͤngl alſobaldt und 
uneingeitält eriezt und abgepawet werben; zubeme auch zu trucdhenen 
Zeiten und gewohnlicher Jahr-Märckhten jeter in feinem Hauß mit 
Wafler ıu fürfhommender Fewers-Noth bey erntliber Straff, (die 
gemainem Mardht allein einnehen fellen) verſehen ſeyn. 

XVIII. Die Prunftuben follen fauber blaiben, nichts barein 
noch darbey wachen, fondern nur dad Waffer darvon gehellet, ent: 
gegen die gewohnliche Wafchftätt gebührlid und mit Sauberkheit 
unterhalten werben, worauf der Ambtmann fleißine Obficht zu halten 
und warn man Schäffer und dergleichen hincinwänckhet, follen Dies 
jenigen, die ed thuen, zu nebührenvder Straff 1 Pfo. Pfening fo ver 
Burgerichaft zuefallet, erlegen. 

XIX. Mit Anlag des Waſſergeldts ift ed aljo au halten, daß 
nemblichen die im Nunthal enthalb der Hämb vder Millpachs, fon= 
derlich die innerhalb des Grießerhauß und Pichl und der Xererer all: 
bier halbes Waflergeldt, die aufferhalb figen, ten dritten Thaill, die 
Mitterpaher den dritten Pfening, im Hofgarten das Färberhauß 
halbs und die andren desſelben Orths auch ven Dritten Pfening zu 
geben ſchuldig fein follen. 

XX. Und im Fahl ein cder der ander fein gebührliche Anlag 
auf die erſte Worberung nit erleget, fondern zu andermahl erfordert 
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würdet, alfdann zum boppelten Waſſergeldt, wo auch das brittemahl 
nit, alßdann zur Straff von Burgermaiftern angehalten werben. 

Die von dem fürftlihen Landtgericht und beeden Burger« 
maiftern ainmahl erfüffte und ordentlich bejchriebene Fragner follen 
die gemaine fünf Fragen al Brodt, Schmalz, Käß, Schotten und 
Kerzen haben, welcher ſolchem nit nachfhombt, ihme aljobaldt der 
Laden gefpört und bis auf negfte Burgerraittung uneröffnet bleiben, 
jonderlich fortan dahin gebracht, daß vermögliche Fragner, die ieders 
man umb ihren Pfening zu gewehren haben, erfest werden, 

Das Brodt follen die Fragner zu PBfüfter, Fronreith, im 
Graben und zn Illſamkh zu Ffhauffen, entgegen die Metzger auß denen 
Läden, zu Außgebung des Junern und nit von denen Pedhen zu 
nemmen baben. 

. Sollen die Fragner einem ieden Abfhauffer daß Schmalz 
im rechten Gewicht, ohne einigen erſuechenden Vortheill binauß geben 
und ſich vor Straff hietten. 

. Daß Ayrbrodt umb Pfüngften ift auf Verfuechen und 
Widerrueffen der fürſtl. Herrfchafft bey denen allbiejigen Semel- 
Pedhen zu pachen bewilliget, Doch daß follihe Ayrbrodt allein von 
denen Fragnern und nit Durch andre im Mardht umbgetragen und 
verfhaufft werte; mit denen gemainen Breezen aber folle es gleichwie 
mit Denen ordinarj Gepächen gehalten werden. 

XXV. Die Veckhen follen wochentlih dem fürftl. Landtgericht 
ven Traidtkhauff anzaigen und derfelbe in ein Regifter ordentlich ger 
fhriben, darnach alle Viertl Jahr und unter foldher Zeit auch öffterd 
und unvermuetheter ded Brodt aufgehebt und gewogen, die Pedhen 
auch jäbrlich bey gewohnliher Burgerrechnung, daß fye den gemehn: 
lichen Traidtkhauff ohngefälfcht und mit Grundt anzaigen wollen, 
von dem Landrgericht in die Pflicht genommen werben, und wan ein 
Brodtwaag-ordnung, fo bey fürftl. Landtgericht und gemainem Mardht 
u findten, in der Guette oder Gewicht nit beftändig erfundten 
(inmaffen dan fowohl auf dad Mehl als Getraidt Die ordentliche 
Fächt und Außthaillung auf alleriey Gepäh von dem Landt« 
gericht gemacht und gehalten werden); auch denen Burgermaiitern 
yber die Lanptgerichts halbe Straff noch VI Pfening wie vor Alters 
berfhommen, eingehen folle. 

XXVI Daß Landtgeriht neben beeven Burgermaiftern follen 
auf das Mel, Grieß und Kleiben, auch Nacmell fowohl bey denen 
Seymillern ald den Peckhen guete Obacht halten, damit iederman 
umb feinen Pfening gebührlich gewehrt, auch weber Mell- noch 
Brodtſatz ohne des fürftl, Landtgerichts und YBurgermaifter Vorwiſſen 
und Bewilligung geftaigert werte: denen Genpedhen und Millern 
folfe zwar dasjenige Brodt und Melt fo ſye zum Berfauffen zum 
Marckht fuehren, aber am Sambitag, Sonn» und Feyrtägen nit alles 
verfhauffen fhönnen, in ihre Bſtaͤndtladen einzufegen verwilliget feyn, 
jedoch daß fye ihre Schlüßl darzue einem Burgermaifter einhändtigen 
und biß auf die folgende Verkhauffung aufzubehalten geben, auffer 
der gnädigſt verwilligten Zeit aber des Brodtverkauffs fich bey 
unaußbleiblich ſcharffer Straff enthalten follen. 

XXVH, Die Metzger anbelangent, welche Vich auf den Khauff 
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ſchlachten und ftechen, follen e& in freyer offener Panckh und nit beym 
Hauß thuen, wie dan ſowohl das lebendige als abgefchlachte Vich 
von beeden Burgermaiftern iedesmahl fleißig befichtiget und wo es 
manglhaft befundten, von Stundt an abgefchafft und wedh gethan 
werten folle. 

XXVIII. Das Schaffleifch ſoll alzeit am Abent geitochen und 
s e andern Tags außgehackht und verfhaufft werben bey der 

traff. 

XXIX. Die Metzger ſollen das Pfundt Kalbfleiſch nach Gele— 
genbeit des im Landt gebräuchigen Vich-Khauffs, guette- und ges 
wehnliche Jahrgang und allzeit mit empfangenen Satz von fürſtl. 
Herrſchaft verkhauffen und daß die Gemain die Nottdurft zur bes 
quemer Zeit pfundtweiß nach eines ieten Vermögen zu findten babe, 
fih alle Woch gefaßt halten. 

XXX. Scäffenes, Rindt- und Khüefleiſch foller das Landtge— 
richt und Burgermaiiter nach Guͤette desjelben und Gelegenheit ber 
Zeit, fo oft gefchlachtet würbet, in gebührlichen Tax fegen und fo- 
viel möglich das Etierfleifch vermeidet oder doch in geringiten Werth 
gelegt werden; hingegen folle das gar zu ybermäſſige Zumag bey 
vorbehaltener Etraff verbotten ſeyn, und die Fleſſchordnung, fo ihnen 
hünfftig zu feiner Zeit hinausgegeben folle werden, nit yberfchritten ; 
item die Metzger nit allein all Ahr Inflet zum Pergweien bey fürftl, 
Hofmaifterey iedesmahl anfaillen auch kheinesweegs auffer Landt ver- 
fhauffen, fondern von dem Landtgericht und beeden Burgermaiftern 
umb einen leidentlichen Preiß tariert und (man dad Pergamt zu ges 
nüegen verjehen) denen Bürgern und Fragnern yberlaſſen werben, 
berentgegen folle fheiner auß denen Mepgern berechtiget feyn, die 
Kerzen ainfchichtiger Weiß zu verkhauffen und dadurch ben Fragnern 
ihr Gewerb zu bindtern, bei vorbehaltener Etraff. 

XXXL Die Mepger follen khein Fleiſch auf den Verkhauff, 
auffer der Inneren und ihr Hauß Notturfft in ihren Häufern oder 
Wohnung fhochen, bey der Straff. 

XXXI. So follen auch die Mesger allen möglichen Fleiß 
anfheren, Damit gemaine Landt- und Burgerichafft mit guetem Schlacht» 
Vich ſowohl khlain als groffen verfehen werden, auch ander orthen, 
alldieweilen ihren Vorgeben nach das hiefig zum Schlachten nit taug- 
famb, auffer Landts (darzue ihnen auf gebührent Eriueh von füritl. 
Herrfchaft mögliche Hilff folgen fol) herein zur Met khauffen und 
Dad Gey anderwerths ben ernftliher Straff nit verwendten, bamit 
ſowohl der Armb ald der Reich umb feinen Pfening was Nuez und 
Guetis au befhommen habe, fonverlich fich bietten, daß fye nit umei- 
tige Kälber, fo nit gar 14 Tag erraicht haben, ftechen und der Ge: 
main ausmwägen, welched nit allein wider Handtwerkhbrauch fondern 
auch dardurch Ungelundt und Kranfhheiten entftehen mechten. 

XXXII. Daß wocdentlib an dem Erchtag aud denen Meb- 
gern einer zur Notturft Fleifch habe, und wo —*8* nit geſchicht 
und ſye ſich ſelbſt nit vereinigen, ſoll der Mebertrerer und Ungehor— 
fame aeftrafft werden. 

XXXIV. Es folle auch fhein Mepger in der Wochen fchlachten 
ed feye dann dad Fleiſch, fo Sambſtags darvor geichlachtet (da es 
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anderit erkleckhlich) verfhaufft, pbrigend follen vie Metzger die Fleifch- 
panckh jederzeit mit ſolchem Fleiſch umb leitentlichen Werth alſo ver- 
feben, daß man von hoher Herrichafftsiwegen nit bemüfliget werde, 
eine Freypänckh aufzuftellen, ingleichen fofern ein Megger feinem Ges 
werb nit mehr vorjteben und in 3—4 Wochen fhain Rindtoich zu 
fchlachten vermag, jo Tolle er die Pandh ſpören und nit Urſach 
geben, daß von hoher Obrigkheit ein ander tauglicher geſetzt 
werden miüfle, Damit die Gemainte bierunder nit zu leiden babe; 
item follen fbeinem Metzger yber 2 Hundt ald einer bei der Panckh 
und der andre auf dad Gay geitattet werden, ba aber einer oder der 
anrer mehr ale 2 Hundt halten will, folbe zu Hauß anlegen 
und obne der Benachbarten Ungelenenbeit, vie ienige aber, jo ſye bey 
der Band haben, in folcher Zucht, uleihwie ander orthen befchicht, 
halten, damit nit allein die Leuth, ſondern auch Ihre Hundt ohne 
Schaden vafliren fhönnen, bey vorbehaltener Etraff. 

XXXV. Wan PBrenbolz gefcbeutert von dem Landt und Bauern 
zum Marckht denen Burgern khauffweiß gebracht würdet, ſolle alßdann 
dasſelbe nit anderſt als auf das Maaß der ordentlichen Klaffter, 
welches ſambt der rechten Loͤng des Holzes die Burgermaiſter undter 
Handt haben, durch die Buͤrger und Jawohner khaufweis genommen 
und folgendts von dem Waſſerknecht außgemeſſen werden. 

XXXVI. Zu ordentlicher Burgerraittung oder nach Befindtung 
der Gelegenheit und Notturft ſollen vom fuͤrſtl. Landtgericht neben 
beeden Burgermaiftern Maaß, Ellen und Gewicht, wie die Nammen 
haben, bey allen Burgern, Berlegern und Handls Leutben, damit der 
baimbliche faliche darin gebührlich fürfhomme und aufgereuttet, bes 
ſichtiget und gegen ven Verbrecher tie verdiente ernitlihe Straff ne: 
braucht werden und von fol verworchter Straff der Burgerichafft 
der halbe Thaill zuefallen. 

XXXVII. Solle alle Sambftag der Wochenmarckht zu allerley 
Pfen, Werth wie auch ein täglicher Tandtlmarckht auf Verfuechen 
und der Herrichafft Widerrueffen zuegelaffen jeyn. 

XXXVIII. Wegen Raumbung des Klofterpachs folle ieder 
Burger und Inwohner auf Grfordern 1 fr. aufgeben, vie aber 
aignes Wafler bey Hauß haben, ieder ein taugliche Perſohn darzue 
uefchiefhen verbundten wie dan auch auf der Burgermaifter Anlangen 
von Hof 2 oder 3 Perfohnen zur Hilff zuegelaffen und veraönnt feyn, 
damit der Meyerpach, fo in die Hämb rindt, nit gar geitörth oder 
abgelaffen, fondern ievedmabl zuvor bey Hof umb gebührendes Vor— 
wiffen und Verordnung angemelt werben, 

XXXIX, Solle ein iever Burger das negft an fein Hauß- lies 
gende Pflafter felbft erhalten, tem Fuhrweg und Gang-Staig yber 
den Kornmardit wird das fürftl, Etüfft machen lafen, das Pflaſter 
aber von des Kornmefjers Hauß an biß an den Weeg folle von der 
Burgerfchaft underhalten werden, es folle auch der Wolf Tarz feinen 
und alle die ihrige, welche einen Durchgang haben, umb Bettleuthen 
fleißig ipörren, bey Vermeidung groſſer Straff. 

XL. Sollen auch ween tauajame, von dem fürftl. Yandtgericht 
und beeden Burgermaiftern verpflichte embſige Nachtwachter beſtölt 
und gehalten werden, welche mit gebuͤhrender Wöhre verſichert, die 
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Wacht zu rechter Zeit bexiechen und alle Stundten an gewiffen 
Orthen, alß nemblich bey ten drey Kreuz, Hilgerd: Gerichtſchreibers⸗ 
und Schlofjerd:Behaufung. bey dem Hofmaiiterthor auf der Hämb, 
beym Jacob Hilliprandt, Baader Hanfen, am Eckh, Färberhauß, 
Pindter Eberl, Leuthhauß, Holleiſen, Etalheiffen, Hochenweeg, 
Schueſter Chriſtophen und leſtlich auf dem Grieß, wan man ohne 
das dasſelbſt Sieden thuet, mit Widerhollung des Glockenſtraichs 
fürohin fleiſſiger außſchrewen, ſonſtens werde man ihnen das Deputat 
Holz wiederumb nemmen, auch fürnemblich auf das Fewer und fonft 
ihr fleiſſiges Aufſechen haben, damit Das unnuer GEſindtl ab der 
Gaflen geſchafft, die ienige aber, fo ben nächtlidier Zeit ihrer Ge- 
fchäfft halber yher vie Gaffen geben werden, fich ftill und beſchei— 
dentlih verhalten, daß mäniglih von unrubig und leezen &findtl 
ficher ſeyn möge. 

XLI. Im Fall ine trundbene Leuth auf Der Gaß fintten wür— 
den, follen fye folhe zur Ruhe und ab der Gaffen fich zu begeben 
mit Beichaidenheit vermannen und wofern ſolche Belchaidenbeit bey 
denenfelben nit ftatthaben würde, den Ernſt gebrauchen und in alle 
weeg die Gaß ruhig und ieden bey Hauß und Herbergen verfichert 
halten, ſonderlich wo fye verdächtige Unbekhandte bey denen Häufern 
antreffen, dieſelbe ernſtlich anftehen und wo fye nit gebührlich fich 
verantworthen bey Gericht und Obrigfbeit anmelden follen. 

. Die JFenige aber, fo fich widerfegen würden ober fo 
die gemaine Ruhe mit Schrewen, Poldern, Gottsläftern und andre 
Ungeftimme (welchen die Hauß-Vaͤtter wohl vorſeyn fhönnen, wofern 
nachtliber Weil ſye auf ihre Kindter umd Diener Achtung geben, 
felbige in gebührenter Eorg und ihre Häuffer gefpört halten) be— 
trieben , follen von dem Ambtmann, wo ihnen ſolches anger 
zaigt wirbt und Er ohne daß zu Nachts die Gaffen yHber- 
gehen folle, ıue Gefängniß gebracht, denn auch bey fo nachts 
als tags begebenden gefährlih Auflauffen und Rumern, fomwohl 
als wan das Landtgericht ſelbſt zugegen, gebührente Hilff und 
Beyſtandt eriaigt werden, alda man mit Straff gegen bergleichen 
Nacht -Vögl verfahren würdt, daran andre ein Spiegl und Exempl 
haben und nemmen mögen. | 

XLIII. Stellen die beftelte Wachter im fahl ſye ehehafften 
Noth wegen die Wacht nicht verrichten mechten, nit einen ieren 
Vueben, fondern deßgleichen, damit die Burgerfchafft in ihrer Ruhe 
bey Haab und uet -nefichert feint und bieyben mög, mit 
Vorwiffen der Burgermaiiter beftöllen, auch ſich fürnemblih res 
ybrigen Drundhd enthalten , in widrig da etwan Ungebühr over 
Schaden fürpber gienge, ſye redt und antworth darumb geben 
müeſſten, gleichfals, wo der Ambtman in zuetragender Noth ihrer 
Zuhilff und Beyſtandt begehrte, ſich deſſelben in wenigiſten waigern, 
ſondern ieder Zeit möglichſt beyſpringen und abftöllen helffen. 

XLIV. So ſye Wachter in denen Wuürthshäuſſern bey der 
Nacht ein ungebührlih Gerimmel bören, follen ſye an demfelben an- 
flopfen und die ienige, fo vasfelben yben, zur Ruehe vermannen, 
da ed aber nit helffen mwolte, allobaltt bey Gericht und Obrigfbeit 
anbringen, vie alsdan nah Beichaffenheit des Verbrechens wiſſen 
ihr Gebühr fürpınemmen. 
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XLV. Damit aber folher Wacht halber ſye Ergetzlichkheit 
empfindten, aljo ift gemaine Burgerfchafft wie auch das Hofgefindt, 
fo ihr Herberg im Mardht haben, das gewohnliche Wachtgeldt 
Liechtmefien und Bartholomäj nad gebührlih Anlag zu erlegen 
ihultig, davon iedem Wachter funfzechen Gulden geraichet werden, 
weldyer aber auf erited Erfordern mit dem Wachtgelot nit erfcheint, 
jolle auf das andre Erforbern daſſelb doppelt aufgeben, wo er aber 
zum Drittenmahl erfordert wirbt, der gebührenden und von tem 
Burgermaifter gemefligten Straff gewertig ſeye, da fich auch ein 
Wachter under dem Jahr von feiner Verrichtung entziechen wolte, 
folle e8 umb Bartbolomäj oder Liechtmefien befchechen. 


XLVI Sollen beede Nachtwachter auch bey denen Pruͤnnröhren 
fleiffige Obficht haben, auf daß khein Abgang an Waſſer feye, da 
ſich aber einer erzaigt, folches alsbald gehörig Orth andeutten 
jollen, die Burgermaifter aber darob feyn, daß ein Borrath 
der Prünröhren vorhandten, bierzue solle auf der Burgermaifler 
gehorfambes Anlang, doch gebührender Berallung, die Notturfft Holz 
(was fye in ihrem aigenen Bjuechen nit haben fhündten) gewilliget 
und aufigeraiget werden. 

XLVIL. Zu mehrer Embfigfheit und Aufſechens der nächtl. 
Ungebühbr und Mutbwillen follen außer dem Landgerichtl. Straff 
zu Beflerung der Wachter-Befoldung auf ihr MWohlverhalten tährlich 
4 fl. aleichfald von denen Burgermaifter-Straffen, nach Befchaffenbeit 
der dährlich Gefällen etwas mit Meflung beever Burgermaiiter, 
wie auch iedem 6 Meg Korn von ber fürftl, Hofmaifterey geraicht 
werden. 

XLVIII. Sein Waſſerknechts und derzeit zugleich Kornmeſſers 
Beſoldung ift iährlicd von dem gemainem Mardht 23 fl. 


XLIX. Derentweg folle Er von den fremden, wie vor alters 
wegen der Waag umb Abmeflensr bey dem Stain, auch zum 
Mardht gefüehrten Scheuttern und Brennholz, wie obgemelt, fein 
Sebührnuß haben. 

Ein groffe Notturft ift daß bey dem Marckht zwo ge— 
ſchworne verftändige Hebwamben zu fürfallenden gefährlich Fählen 
gehalten, vom fürftl. Landtgericht und Beeden Burgermaiftern ers 
fhießt, fürgeftölt und der Beſoldung halber contentirt werben. 


LI. Es jolle auch tenen Meiblern Landtgerichtl. fürgehalten 
werden, daß five iäbrlich den Fragnern vor andern Schmalz umb 
gebührenden Pfening geben, damit die Burgerfchaft leichtlicher fich 
underhalden möge, immaflen dan ver Schmalz Berkfhauff auffer Landts 
ſowohl ald der Vichkhauff frafft gemainer Yandtrecht ain fur allemahl 
bey ernftlih Straff biemit gänzlich abgeihafft und verbotten, auch 
dem Gerichtd-Ambtmann die Speh auf vergleichen Werbrechen zu 
halten und felbige bey fürftl. Obrigfeit alfobalden nambhafft machen. 


LII. Solle ein gemaine Burgerfchafft in zuetragenden Rumorn 
der Streiffung auf böfe Leuth tag und nacht, wo fye begehrt werden, 
oder die motturft augenfcheinlich erfordert, dem fürftl. Landtgericht 
ihrer tragenden Pflicht nach, jonderlich vie Mardht- und Burgfridts- 
Handtwercher, jo des Fortgeldts befreyet feint, mit taugjamer, be: 
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quemer MWöhr, treuen Benftandt thuen und dem Gerichtöbevelh ohne 
Waigeruug gehorſamblich nachleben. 

LI. Wan dan die Burgermaifter fi hierin gewiffer Per— 
fohnen und Burgerdleutb von 4—6 fo in Rumors-Fällen und ges 
mainen YAufläuffen ſowohl auch auf Straiff mit ihren beften und 
tauglichen Wöhren zugebraucdhen vergleichen, dagegen folle Ihnen auß 
denen Burgerögfällen, nachdeme ſich felbige jchleht oder hoch 
befindten, iärlich gebührende Ergeglichfeit befchechen. 

LIV, Iſt aucd biemit von ver fürftl, Mal beeden Würs 
then, fowohl auch den Pierwürtyen, fo dem fürftl. Stüfft zugethan, 
mit Ernſt und bey Straff auferladen und eingebundten, daß fowohl 
inns ald außländifchen in der Woch umb ihren ‘Pfenning in Spezi 
neben guetten, gerechten Wein und Pier, fürnemblich aber die frembde 
Gäft, Reih und Armb mit Herberg und Unvderfhommen füriechen, 
und in zimblih Sag und Anfchlug, iedem die Nottdurfft nach 
feinem Standt, Vermögen und Begehren geraicht werde, dahingegen 
werde Ihnen alles Ernſtes verbotten, daß ſye ienige Zechbrüeders 
oder junge Purſch, mit Spillen, Tawackh, Trinkhen, Zöchen und 
Singen Wintterd Zeit über 8 Uhr, im Eummer aber über 9 Uhr 
auf einigerley weid nit gedulden follen, welder hieryber erbappet 
wirdt, umb 1 Pfd umd der Würth umb 2 Pfr. Pfenning geftrafft 
und von folder Straff (man iemandt auß der Burgerſchafft bes 
tretten württ) die Helffte der Burgerichafft, da ed aber ein Landt- 
gerichtifcher die völlige Straff dem fürftl. Landtgericht zugehören folle; 
zu ſolchem Endte dan der Amhtmann fleiffig vifitiren und bierauf 
acht geben, «uch bey erfolgenber Straff fein Gebührnuß haben folle: 
nit weniger folle dad Jauchzen und Schreyen, fowohl im Mardht 
ald negit dem Etüfft wie auch Das nächtliche unnueze Gäfll- 
gehen alles Ernjt verbotten jeyn, und der hieyber betreten wirbt, im 
das Ambthauß gefuehrt und abgeftrafft werden. 

LV. Beede Burgermaifter follen iährlid umb Georgi zu 
gewohnlicher Mardht-Stüfft-Zeit der fürftl, Hofmaiſterey an Dienft 
erlegen, wegen der Schranne 5 fl., von der Fragnerey fo daß Korn: 
ran berechtigt, 2 fl., von dem ‘Brunnen im Mardht 1 fl, von dem 

runnen in dem Leutbhauß 2 Pr. zufammen 8 fl. 2 Pfr. 

LVI Bon fürftl. Regierung wird bem fürftl. Landtgericht 
hiebey von neuem anbefoblen, auf das offentlidye Landtgebott und 
Verbott; fürnemblid auch auf die publicirte und angejchlagene 
Mandata embfig und ernjtlih zu halten und gegen ten Verbrecher 
— ſonderlich die zu Tag und Nacht muettwillige umbſchwaif— 
ende fridthäſſige Rumorer und Gottöläjterer verſtandten) mit 
unmaßgebliher Etraff zu verfahren, welches hiemit gemainer Bur- 
gerſchafft umb mehrer Nachricht und Wahrnung ſich Niemandt 
der Unwiffenheit zu entfchuldigen habe) ain für allemahl angeveuth 
und eingebunbten bleibe. 

Sollen alle bey dem Mardht die dermahlige Zinßleuth 
und fürohin alljährlid von denen Burgermaiftern bejchriben und 
die Lifta dem fürftl. Landtgericht eingehandtiget werden, auch einige 
Burger bey der Etraff fürohin fi nit underſtehen, iemandt aufier 
des Burgfridts ohne Vorwiſſen der Burgermaifter in den Zinß und 
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diefe ohne Vorwiſſen des fürſtl. Landtgerichtd hereinzunemmen, 
damit der Marckht nit fo fehr yberſetzt, folglih die Zin und Her 
berg gar zu thewer werde, auf welches bie Burgermaijter guette 
Opficht tragen, nit weniger alle unnueze Bettl-Leuth und feyrentes 
Gfindtl von dem Marckht hinweckhſchaffen laſſen. 

Schließlichen ſolle diefe verfaßte von der fürftl. Regierung (doch 
mit aufprüdhlic Vorbehalt der Aenderung und Verbeſſerung ain 
oder andern Artifuld ratificirte und beftättigte, auch mit höchſtgnädigl. 
Ihro churfürſtl. Durchlaucht dero biefigen fürjtl. Stüffts gewöhnlichen 
Secret verferttigte Mardht und Burgerordnung deren aine zue fürftl. 
Landtgericht geleget und die andre beeven Burgermaiftern umb ges 
bührende Nachricht und ſchuldige Vollziehung eingehänniget und wie 
eben- bey den andern puncten ſchon angemerdht, alle Fahr öffentlich, 
ievem zu gebührenver Wiſſenſchaft und richtiger Nachiegung verlejen, 
auch von der landtgerichtl. Obrigfheit und beeden Burgermaijtern 
ernft und umverprechlich darob gehalten werden. 


Beſchechen zue Berchteögaden, den Erſten Monathetag Yuly. 
An Taufent fechshundert Ain und Neunzigiften Jahr. 


L. 8. Joh. Melchior Stauffert, Canzler, 
A. Helliprandt, Secretär. 


Von Gottes Gnaden, Joſeph Element, Erzbiſchof zu Cölln, des 
heyl. Rom. Reichs durch Italien Erz-Canzler und Churfuͤrſt, Legat 
ded heyl. Apoſtol. Stuels zu Rom, Biſchof zu Freyſing und 
Regenſpurg, Adminiſtr. deß fuͤrſtl. Stüffts Berchtesgaden, in Ob— 
und Nieverbayrn, auch der oberen Pfalz in Weſtphallen und zu En— 
gern — Pfalzgraf bey Rhein, Landtgraf zu Leichtenberg. 

Unfern Grueß zuvor, Lieber gethreuer, demnach wir gnäpdigit 
refolviert, die ermeuerte Mardht und Burgerordnung denen Burger: 
maiftern und Rathsfreundten auf negitthonftig Montag alß 20. 
difes per Commiſſionem publiciven und verlefen zu laſſen und ein 
folches ermelten Burgermaiftern umb daß ſye ihren Mitburgern 
darzue anfagen laſſen, zu ihrer nachtricht in Zeiten zu beveitten und 
wir feind dir anbey mit Gnaden — 


Berchtesgaden den 17. Auguft 1691. 


Fürftl. Regierung allda 
A. Hilliprandt, Seer. 


Unferm Fürſtl. Srüffts- Berchtesgaden Rath, Landtrichter und 
Waldt⸗Directorn, Lieben gethreuen Franz Benno Zeidlmair. 


Die Bublication der neuen Mardht und Burger- 
orbnung betr. 
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I. 


Auszüge aus den Verhandlungen der Notl- Todfalld- und Ver: 
hörsbücher des Landgerichts Berchtesgaden und des Marktgerichts 
Schelfenberg von den Fahren 1600—1800. 


1. 
Geburtts-Zeugſchafft.“) 


Auf Anrueffen Hanſen Hinterſeers, Burgers und Gaſtgebers 
allhie ſeyend nachvolgunde drey Zeugen Herrn Andreen Hinterſeers 
alß welcher der Zeit ſich ein Alumnus im hochfürſtl. Seminario 
zu Salzburg befindt, ehelicher Geburth halber gerichtlich befragt und 
angehöret worden. 

Wann dann auß gedachten Zeugen alß neblich Hanſen Seiden- 
ſpinners, Pfannhausſchaffero, Adamen Grabners, Paders und Se— 
baſtian Schropfs, Khueffers, all drey Burger allhie, guets ehrlichen 
Berueff- und Leimueths Depoſition und fürbringen, glaubwürdig 
herausfhombt, dag Herr Andreas Hinterfeer, der Zeit hochfürſtl. 
Alumnus in Salzburg, don Weilland Petern Hinterfeer, geweftn 
Burgern und Gaftgebern allhie und Anna Stainhauferjn, die noch 
bey Leben, ehelich erworben und erzeugt ſey wordten, Jũmaſſen eriter 
Zeug Hang Seidenfpinner zu Gfatter geftanten und ermelten An- 
dreen Hinterfeer auß der Tauff geheebt, weldhe heilige Zauff der 
tortmallen gewölte Pfarrer allbie, Herr Georg Graßtonner adminiftrirt 
habe, auch Daß die Hochzeit im Fahr 1624 allda in Schöllenperg 
vorgangen und obbedachte Eheleith erſtlich imb Standt der Ehe ein 
Khindt mit Namen Maria erzeugt, hienah im Jahr 1626 den Sohn 
Antreen ehelich Yberfhommen, deßwegen man allain eines Extrakts 
auß tem Prothocoll begehrt, alß ift derſelb hiemit erthailt und geben 
in Schöllenperg. Actum ut supra. 


2. 
Anfag- Brief. 


Andrä Hinterfeerr am Sulzberg und deſſen Cheweib Maria 
Modereggerin, welche aber ehehaffter Urſach halber felbft gegenwertbig 
nit erjcheinen fönne, fondern Valentin Treihl am untern Sulberg 
biezue abgeordnet, ter auch hiefür zu ftehen verfpricht befennen alhero 
vor fih und ihre Erben und verbitten ihren eheleiblichen Sohn 
Melbiorn, ledig und vogtbahren Standts, einen landtsgebreuchigen 
Anjazbrief alfo und rergeitalten, daß er vor all und andern feinen 
Geſchwiſterlgethen auf gemelt ihre den 24. 8bris 1672 eingethanen 


*) Geburtögeugniffe wurden nur auf Verlangen erteilt, wie bier für Andr. H. von Schellens 
berg, ber eine Beſtätigung über ehel. Erzeugung und Geburt zur Erlangung ber 
höheren Weihen nah canon. Rechte bedurfte; ähnliche Zeugnifje wurben auch behufs 
Aufnahme in eine Gewerbte⸗Innung ertheilt, 
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Lehen am Sulzberg ſambt todt und lebendtiger Vahrnuß auf ihr 
Abfterben oder war ihnen anfonft nit mehr zu haufen belieben wurdte 
per 900 fl. und denen anderen SKhindtern miteinander 2 Species- 
taller leykauff den ſichern Anſaz und Zuetritt haben folle nebft Ver— 
Iprechung landtsgebreuchiger Gewehrjchafft wie rechts ift. 


3. 
%/ Todfahldverbandlung. 


Werl Barbara Hafenknopfin, Maren fendten zum Fendten ges 
weſtes Eheweib hat von machitehenten Wittiber 2 Cheleybliche 
Khindter zu Erben verlafien, Nammens Thoman, 9 und Magdalena 
3 Jahr alt, fo bevormundt werden mit Ehriftoph Hajenfnopf beim 
See und Peter Fendt am Pichl, dann der Wittiber obiger Mar 
Fendt vor fich felbit. — Vermögen: lauth Handlung und Vertrags 
de dato 13 april 1720 bat jye an Mutter und väterl. Erb gehabt, 
jo ſye dem Wittiber bekanntlichermaſſen zugebracht 89 fl. 39 fr. 2 dl. 
Was anbelangt die Leibclaider, gehört das bejte Darvon dem Wittiber 
daß andere aber ber Tochter, auff weldes die Vormundter quetten 
Obſicht tragen follen. 


Aufgaben; Todtfahl anzueigen . ... —f. 24 fr — bl. 
Seelreht im Birhof - -»- ». ». 1, 3, —u 
Todtengraber . aa A 

ruederichafftanfager u . — 6 —, 
Bey U. L. Frauen vors Leithen — 67— 
Gerichts jura vor die ae — J 
2: er — 1 — 
J Te I 
Unterfchreibgeldt *. eu ee 
Bormundtichaftsverglibung — u. 12. — 
Aufruefgelt ua Ba 
Einichreiben — 33 —, 
Summa aller aluhgaben 5 — 17 fr. dl. 


2 


Nach Abzug deren verbleibt annoch ybrig zum Vermögen: % 
22 fr. 2 dl. und gebührt jedem Khindt in 2 Thaill, zumallen der 
MWittiber feinen Khindtern jeine Portion, die er wegen complet 
— Hauſens zu ziehen habe, freywillig geſchenkht 42 fl. 

r. 1 dl. 

Ginfchreiben : Hierauf hat fih Wittiber weiterd erclairet, 
dieſe feine Khindter riftcatholifchen gebrauch nach zu erziehen und 
gebührendtsd zu unterhalten, dagegen die Wormundter deme das Erb 
bis zu erraichent 18 jährigen alterö**), wann ſye anderft fo lang bey 
deme in undterhalt verbleiben wurden ohne Zins ftill Ligen zu 
laſſen verfprechen, indeflen verbleibt ter Khindter Erb auf dem 
Fendtenlehen verpfendt und verfchrieben wie Rechts ift: Zeugen: 
beede Procuratores. 


") Für bie Unterschrift des Lambrichters, für deſſen Siegel waren weitere 6 fr, zu zahlen, 


ger 21 Jahre; 18 Jahre, weil bis dahin felbit im Stande ſich zu ver- 
orgen 
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4. 
Todtfahlsverhandlung. 

Weyl Ehriftoph des „ gewefter Holzmaiſter in der Nürnthal- 
arbeith und Befiger ded Lebens zu Roſenleith, Biſchofswiſer guotts 
fhafft hat von nachſtehender Wittib 2 eheleybl. Kinder zu Erben 
verlaffen, Nammens Johann 9 und Maria 6 Jahr alt, fo bevor- 
mundt werden mit Georg Fegg, aub Holmailtern und Mathiafen 
Angerer zum Märkhl dann die Wittib Katharina Slfanferin mit 
Benftandtichafft Wolffen Koller, Holzmaijters ıc. 


Vermögen (Aufzählung diverfer Aftiven) 1893 fl. 39 fr. 
Schulren und Aufgaben (vesgl. der PBafliven 
incluf. der Illaten der Wittwe) 942 fl. 33 fr. 


Nah Abzug verblaibt annoch zu einem Vermögen 951 fl. 6 fr. 
und gebührt jedem Kindt in 2 Thaill zemallen die Wittib mit dem 
dem Erblaffer annoch 10 Jahr nit gehauft — 475 fl. 33 kr. 


2 Berträg. 


ierauf haben fich die Vormundter im Namen der Kindter mit 

ber ittib und ihrem Behſtändter volgunder geftalten verglichen 
und veraint, baß 

Erftlichen five Wittib mit denen Kindern auf den Lehen zu 
Rofenleith und der Holzmaifterfchafft in der Nürnthall Arbeith, war 
fye anderft dieſe von gnäpdigfter Herrfchafft annoch erhalten follen 
auf Gwün und Berlurft haufen, auch fye, Wittib, die Kindter dar» 
bey gebührents erziehen, auf welches auch die Vormundter guette 
Obſicht tragen wollen. 

Andertend: mweillen die Wittib mit dem Erblaſſer ſchon im 
9. Jahr gehauft jevoch aber von deme, weill Er ohne leiten Willen 
verftorben, hiefigen landtsgebrauch gemeß nichts erwerben kann, ſye 
ihme jedennnoch ain ziembliches Stud Gelt zuegebracht nnd 
ded Grblafferd Brueter Georg von deme vernommen, daß Er ſye 
mit denen Kindtern vor gleiche Erben einfezen, alfo haben die Vor- 
mundter der Wittib die hber die 900 fl, annoch zum Vermögen blei- 
bente 51 fl. 6 fr. Hirmit vor eine Betreuung vberlaffen wollen, 
das alfo denen Kindtern von ihr väterl. Erb betrifft jedem 450 fl. 

Drittens warn fi die Wittib yber kurz oder lang verehelichen 
folte mußte ratione ded Ybernamb tes Lehens und der Kindter Erb» 
halber von felbiten bey hochfürftl, Randpfleggericht neue Vertrag ges 
fchloffen werben; bey welcher man von hocfürftl. Landtpfleggericht 
wegen zwar gelaffen, jedocdy aber denen Wormundtern aufferladen 
inner ainer jahrfrift bey hoch. Log. anzumelden umb nachſuchung 
ihres Hauswejend thuen zu koͤnnen, wie auch inner biefer zei auff 
das Abhaufen guett Obficht zubalten und in Verftürungsfall dieſes 
fogleih beyr Dbrigfeit gebührendtd anzumelden, wo fye dann bad 
Handtglibd abgelegt, wie Rechts if. Zeugen ıc. 


5. 
Todtfahls⸗Verhandlung. 
Weyl Hank Graͤßl des Martin Sohn feel. welcher auf dem 
XXI. 8 


2 ee en a 


| 
| 
| 
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Guett zum Woͤrndl in ver Rambſau annoch bey gemelt feinem 
Vattern in Aufenthalt ware*), bat von nachſtehenter Wittib 4 ehe- 
leibl. Kinder und ainen posthumum zu Erben verlaflen, namens 
gan im 2., Catharina im 7, Gertraudt im 6. und Maria im 

1/7, Jahr alt, fo bevormundt werden mit Ulrich Gräßl an ber 
Baltlmühl und Ehriftopb Gräßl an der Sembleithen, dann Elifabeth 
Wegſchaiderin mit Benftandtichafft Ihres Vatters Ulrichen Wegfchaie 
ders aum Hanſen ac. ıc. Vermögen = 1836 fl. 

Diefed Erbthaill dan gebörete Tenen 4 Kindern und bem 
posthumus in fünf Thaill zugleich mit Aueſchluß ter Wittib, weillen 
Iye mit dem Erblaffer nit 10 Jahr gebaut. Es wollen aber bie 

ormundter jebennoch weillen es des Erblaſſers Willen ware 
und Er foldhes in feinem Todtpöth benfein H. Pfarrerd und bes 
Erblaffer8 alfo verordnet, diefe in demjenigen Guett, waß Er ihme 
felbften verhaufet, auffer der 1000 fl. ändlichen (sc. großväterlichen 
durch den Anfag überfommenen) in gleiche Thaill erben laflen, das 
alfo die 836 fl. in 6 Thaill fommeten, da dann einen jeden betrifft 
139 fl. 33 fr. 1% dl.z die 1000 fl. aber, fo fve von dem Aendl 
haben , gehören in 5 Thaill jedem Kindt — 200 fl. — Zeugen ır. 

6. 
Todtfahls-Verhandlung. 

Weyl Thomas Reſch am Eſpach Rambſauer Gnottſchafft hat 
von nachſtehender Wittib 6 eheleibl. Kinder zu Erben verlaſſen, Na: 
mend ı. Denen zu Euratoren geſezet worden 1.5 dann Die Wittib 
Eva Edtlerin mit Beyftandtichafft Andreen Edter am Andtenpichl ıc, 
Vermögen — 306 fl. 7 fr. Hieraus gebührt der MWittib die Helffte, 
weillen ſye im halben Urbar gejtandten mit 153 fl. 3 fr. 2 dl.; die 
andre Helffte aber in 7 Thaill mit Einfchluß der Wittib, weillen fye 
mit dem Grblaffer etlih 30 Jahr gehauft, jedem 21 fl. 51 fr. 3%/, dl. 


7. 
Heurathd oder Vermächts-Brief. 


Hanf Sungler am Kainlehen auf der Scheffau befennet alhero 
für fih und feine Erben nachdem er mit Anna bed Hanßen Falchen 
BAR Trarlermaijtern feel. Wittib und Urban Raſpens chel, 

ochter, welcher heut dato gemelt ihr Vatter Beyſtandtſchafft laiftet, 
ſich zu verehlichen, ven gnedinften Conſens erhalten, daß er ihr als 
feinem zuefonfftigem Eheweib 100 fl. vergeitalten anheurath und resp. 
vermacht haben wolle, daß ſye diſe, wan er vor 10 Jahren verftürbe, 
von feinen hinterbleibentem Vermögen zu ziehen haben folle, wo ſye 
aber mit der Gnad Gottes yber 10 Jahr miteinand haufen wurbten, 
bette ſye anitwerds die 100 fl. oder anftatt deren nach freien Belieben 
mit denen Kindern den landtgebreihigen Kindtsthaill zu ziehen, da 
gegen fye deme Gmahl eine ehrliche Außförttigung zuebringen und 
die Kinder erfterer Ehe in fauberung und andern gebührennts auff 
erzuehen und feiner Zeit betrewen will wie rechte ift. ıc. 


©) Defuntt hatte auf bem elterl. Auwefen des Auſatz mob fig darauf verehligt. 
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8. 
Urbars-Mbergab. 


Margaretha Achnerin mit anwaiß- und Benitandtichafft Joſephen 
Prandtners zu Neuhauſen befennt alhero für fich und ihre Erben 
und pbergibt ihrem freundlich lieben Ehemann Jacoben Hinterfeer, Traͤrler⸗ 
maiitern von ihren den 4. Mai fertigen (sc. vorigen) Jahrs eingethanen 
Heifl und Grindtl zum Bern, jhenauer Gnottihafft durchgehents 
die Heljte gegen Hinzuebringung 100 fl. und vbernembung Halber 
Thaill Glaubiger nebft Berbreten landtögebreihiger Gewehrſchaft 
wie Rechts if. Zengen: beede Procuratored. 


9 


Leſter Willen“) 


Michael Schwaigers auf der Reſten gehauſt, ſo von Herrn 
Andre Rixner, Pfarr-Capelan allhier, aufgenommen worden, den 
18. April 1672. 

1. Seinen zween Söhnen Wolfen und Georgen dad Rechen mit» 
einander p. 600 fl. fambt lebendtig und todter Fahrnus nichts dar« 
von aufgenommen. 

2. Seiner Tochter Gerthraudt 15 fl.;5 3. Seinem Weib Su- 
fanna Stödhlin die Stuben Cammer unverleyt auch folle ſye beym 
Tiſch ihr Lebzeit zu verbleiben und zu erhalten feyn; 4) dem Beicht— 
vater 1 fl.; 5) zur Pfarrkhurchen 1 fl.; 6) zu der Erabrueberfchafft 
2 fl.;3 7) zu Unfrer 2. F. am Anger 1 fl; 8) zu St. Sebaftian 
Gottöhauß in der Rambſau 1 

Testes: Thomas Hindterfeer, Georg Wimpacher und Georg 
Stainpader. 

L. S. Andreas Rirner, * 

Gerhabſchaffts-Verglübung. 


Auf Abſterben Barbara Hellin, Hanßen Feggens zum Degen im 
Stangerwalt geweſte Ehewürthin ſel. nachgelaſſene Tochter Chriſtina, 
17 Jahr alt, fein vermög — sub dato 12. 7 bris 
1665 zue Gerhaben gefest worben Hans Hell zum Punzen im Pach 
und Georg Landtaller am Pichl, zemahlen aber ermelten Landtaller 
betriebter weiß nit tauglich, alß it felber der Vormundtſchafft ent- 
lafien und entgegen Abrahamb Schwaiger in Dberviehrathen ftath 
beffelben in das gewonliche Handglüb genommen worden. Actum ut 
supra. Zeugen: beeve Procuratores. 


11. 
Leediger Handl. 
Anna Hochpichlerin des Wolfen im Graben ehel. Tochter ber 


fennt und gibt vor, daß fye von Hanfen Schwaiger, Trärlergefellen 
eined Kindtd vor ainem Jahr impregnirt worden ſeyn, wordurch 





*) Die Driginalfertigung wurde vom Pfarramte bei Gericht übergeben und bajeibf tm 
Buszuge dem Noilbuche eimverleibt. 
8 
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beede das anderte Verbrechen begangen haben. Er Schwaiger bes 
fennt zwar das Verbrechen, widerfpricht aber hierzue Kinpdsvatter zu 
feyn, fein Verbrechen feye die wochen nad Philippi vor ainem Jahr 
gethban, ſye ſeye aber in der Palmbwochen anbeuer niverlommen, 
treffe ihme alſo die Zeit nit; er habe auch die Wochen nach Johanni 
bey der Nacht den Paul Zechmaifter, des Georgen Sohn in der 
Gammer bey ihr erwiſchet; daß Menſch aber jagt ain vor allemal, 
daß ſye feinen anderen wifle als ihn, dahero dem Delinquenten als 
einem Holzhandtwercher die boppelte Straff, ihr aber die Landsver— 
weifung anbictirt und dem Ambtman auch bevoldhen worden den 
Maul 2 eihmoiler Mondtages vorzuftellen. 

NB. Delinquentin fagt, daß biefed Verbrechen umbs Korn: 
ſchneiden geichehen, das ift in dem Monath Yulio in ainem Werd: 
tag, da ſye in Befte im Schnint waren. 


12. 
Leediger Handt- 


Sabina Wembpacerin, ded Wolfen verwittibten Schachtlmachers 
zu Moderegg, Schönauer nottihafft, ehel. Tochter, ben 26 J. alt, 
befennt allhero von Andreen Hocpichler, des auch Andreat geweiten 
Pfeiffenmachers I Sohn, 26 %. alt, eines unehel. Kindts impräg- 
nitt worden zu fein, das delictum ſeye das eritemahl am verfloffenen 
Pfingftmondtag beym Tag, das anderte mahl aber an St. Jacobi 
Tag, beevemahl in ihres, Belennerin, Batterd Hauß ger 
ſchehen, aneinanter nichts befreunbt und beeverfeits erſtes Lnredt- 
thuen; dahero benenfelben juxta normam die ordinary Gelt und 
ſchandtſtraff diftiret wordten. 

Ex oflicio: Umb weilfen obige Sabina Wembpacherin denen 
nädigſt ergangenen Generalien gemäß vor Helffte der Zeit beh 
Obrigteit ihre Schwangerſchafft nicht angezaiget, alfo ift felbe derent⸗ 
willen per 4 fl. punftirt morbten. *) 


13. 
Bergleid.**) 


Jocham Planitſcher, Wildthietter und Moyfi Stangaffinger, 
Trärler haben verjchinen Sondtag bey Erharden Khrueger allbie Bier 
gezecht und ſeyn alfdann mit eymandter zu werbtlen und volgundts 
etwaß zu rauffen Ehomen, Heut bato aber wieder verglichen indem ber 
Verlauf im Schimpf und das Uebrig in bezechter Weiß hergeflofien 
waiß khainer von dem anderen nichts alß Lieb, Ehr und Guettd, wie 
dann auch fhainer andere Straich noch Injurien Wordt vorgangen, 
barauf fie wieder zu gueten Freundten gejprochen, maffen ihnen auch 
dießmall die Straff bey geftalten Sachen gefchentht wordten. 





©) (Vollzugsbenätigung bes Gerichtävieners) fie zahlt 8 fl. , er z. 2 fl. mit C. A. Schein 
(se. Gaffier Amteſchein; 2 fl. hat er mit ſchanz abgedient; beede umb ben Markt 
angen. 
In einem ambern Falle, wo ein Kind in ber Ehe geboren, dor beren Eingehung aber 
erzeugt worben war, wurben beide Gatten „in favorem matrimonii um je 1 Pb. Wacht 
zur Pfarrtkirche geftraft. 

**) Real» und Werbalinjurien wurben häufig burg gütl, Vergleich beigelegt. 
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14. 

Umb daß ih Maifter Philipp Vonderthan, Satler und Georg 
Rainer, Schuechknecht undterftannten der erfte den Schuechfnecht an 
einem Feyrtag zu machung eines Schlauches einzuftellen und der 
leftere an dem Feyrtag ohne Bewilligung hocher geiftlicher Obrigkeit 
zu at . ift en — per 9— en am 
per 2), Pfd. War zur Pfarfürchen ne arffer Verweiß geftra 
mit Abftattung bed Gerichtskoſtens. 5 


15. 
Klage (wegen Gewerböbeeinträdtigung). 


Das Handtwerh der Gadl- (so. Schachtel) Macher, woraus 
Sebaftian Punz ald Zunfftmaifter, dan Thomas und Hank Votz als 
Mitmaifter erfchienen, contra Michael Beeren am , Roßfnechtiehen, 
umb das Bellagter fich unverfteht ohne Wiſſen und Willen des 
Handtwerhs die Schachteln wider ven Gebrauch unbefugterweis 
grefier zu machen, wordurch bie Klaͤger Arbeithverfchlag und ihnen 
von denen Verlegern faft nichts mehr abgefaufft wirdt, bitten under- 
thänig umb hochobrigkeitliche ofnmaßgebige Inhibition mit ıc. 
Antwortt, 


Bellagter ift bekantlich greſſere Schachteln ald gebreichig etwan 

20 mall aber nur aine yber den Einfaz (i. e. 12 Stüd ineinander) je 

derzeit gemacht zu haben, habe aber nit vermaint, daß es unrecht 
fene, fönne’d aber woll underweeg laffen. 
Replik. 


Kläger nemben das — beſtandtene vor bekant an, bitten 
dahero nochmalld underthenig wie in der Klag. 


Duplit. 
= — bey ſeiner Antwortt und bittet underthenig umb gnedige 
traff. 


Abſchidt. 


Dem Beklagten würdet ſein dem klagenten Handwerch wie nit 
wenich deme herrſchaftliche Waldung ſehr nachtheilliges und hoch— 
ſtraͤffliches Undernemen hiemit geſchörfften Ernſt's verwiſſen und hie— 
fuͤrders bey Vermeidung empfindlicher Straff inhibirt und anbey 
aufferladen, ſich in das konftig des gemachten Sazes und bey dem 
Handwerch hergebrachter Gattung und Greffe die Schachteln gemeffen 
u halten, diesmallen er weegen obgedacht feines Unfueged per 2 
Reichstaller geftrafft iſt. 


— —— — — — — — — 
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II. 


Geſchichte 


ehemahligen Hofmark Hilkertshauſen, 
zugleich 


Löſch'ſche Familiengeſchichte. 


Aus dem Hilkertshauſer Archiv bearbeitet 
von 


Mar Irhrn. v. Freyberg. 








Einleitung. 

Wer jetzt das Pfarrdorf Hilkertshauſen, an der ſüͤdlichen Gränze 
des Bezirksamtes Aichach unweit des Urſprunges der Ilm gelegen, 
zufälliger Weiſe beſucht, würde kaum denken, daß dort bis zum Jahre 
1866 ein anſehnliches Schloß ſtand und vor 1848 der Sitz eines 
uralten Hofmarksgerichtes ſich befand. Auf der Fläche des Hügels, 
welche ehedem die herrſchaftlichen Wirthſchaftsgebäude einnahmen, 
haben fich mehrere kleine Anfſiedelungen erhoben und an der Stelle 
des alten Schlofjed felbft hat nun ein Schulhaus Play gefunden, 
Ehe noch ein Menihenalter vergangen ift, möchte wohl auch unter 
ben Drtöbewohnern felbft dad Andenken an die vielhundertjährige 
Reihe der Guts- und Gerichtöheren von Hilfertöhaufen ziemlich ers 
loſchen fein. 

Da jedoch diefelben in ihrem glüdlicher Weiſe wohlgeborgenen 
Archive zahlreihe Spuren ihred Dafeins der Nachwelt hinterlaffen 
baben, fo fol im Nachftehenven verfucht werden, aus biefem Material 
wenigitend eine fragmentarifche Drtsgefchichte von Hilkertshaufen zus 
fammenzuftellen. Cine ſolche Arbeit mag dann vielleicht nicht blos 
dem mit ven Lofalitäten Bekannten, fondern auch manchem Andern 
willfommen fein, der gerne betrachtet, wie die allgemeine Landesge— 
ſchichte in einem Fleinen und befchränften Kreife ſich abfpiegelt. 

Allerdings liefert das Hilfertähaufer Archiv in feinem dermaligen 
Beftand eine erheblihe Ausbeute erft vom Beginne ded 16. und 
mehr noch des 17. Fabrhundertes an, wie bieß wohl bei den meiften 
Privat-Acchiven der Fall fein wird. Es mußten deshalb, um in 
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etwas frühere Zeiten Hinaufzufteigen, anderweitige Quellen aufgefucht 
werben, bie freilich nicht fo reichlich fließen, als zu wünfchen wäre. 

Das Refultat längerer Nachforfchung in dieſem theils zu fpärs 
lichen, theil® wieder durch Ueberfülle beläftigenden Material fol hier 
ſoviel möglich überfichtlich dargeltellt werben. 


L. 


Acltefte Beit. 

Der Verſuch, die Gefchichte eines Kleinen Drtes bis in bie 
Zeiten der Römerherrfchaft zurück zu verfolgen, wird in der Regel ein 
ebenfo wagliches ald undankbares Unternehmen fein. 

Wir begnügen und deßhalb auch, im diefer Beziehung zu bes 
merfen, daß unter den zahlreichen Ueberreften von Verſchanzungen im 
oberen Ilmthale, welche allenfalld römiſchen Urfprunges fein mögen, 
gerade Einer ber bedeutendſten ſich unweit Hilfertähaufen befindet. 
Eine Heine halbe Stunde jüdlih von diefem Orte, an einem Seiten- 
thälchen der Jlm, hart an der Gränze ber Bezirfsämter Dachau und 
Aichach fteht in dem Walpdiftrift „Herrnberg“, welcher früher herr- 
fhaftlicher Befig war und nun dem Schulfond gehört, ein gegen 
Nord und Wet fteil abfallender Hügel. Auf deſſen Gipfel ift ein 
elliptifcher Raum von beiläufig 300 und 340 Schuhen Durchmeffer 
von einem noch vollfommen gut fenntlihen Graben und Wall einge 
ſchloſſen; die Sohle des Grabens zeigt fih 3—4 Schuhe breit, deſſen 
Bölhung gegen Innen 8—10, gegen den Aufern Wall 2—4 Schuhe 
hoch anfteigend; zwei ausgefüllte Stellen im Graben auf der Nord- 
und Süd-Eeite bezeichnen die Zugänge zu dem mittleren Raum. 
Ob bier wirklich einft eine Römifche Befeftigung ftand, mögen ges 
wiegtere Antiquare entfcheiden ; ed ift aber wohl ebenfo wahrfcheins 
lich, als bei vielen andern verlei Ueberreften einer unbefannten Vorzeit. 

Wir übergehen nunmehr unbedenklich die Zeiten der Bölfer- 
wanberung und der erften Agilolfingifchen Herzoge, wo muthmaßlich 
diefe Gegend — heute noch eine ber holzreichften im Dberbayerifchen 
Flachlande — mit undurchdringlidem Urwald beveft war, Derfelbe 
mag fich zur Zeit allmählig gelichtet haben, als das Chriftenthum 
in Bayern feftere Wurzel faßte und insbeſondere (723) das Bisthum 
Freifing gegründet wurde; warn aber die erfte Nieverlaffung zu 
Hilfertshaufen felbft, in einer bis auf die neuefte Zeit wegen des 
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rauhen Clima's und falten unergiebigen Bodens übel berufenen Lage 
erfolgte, ift unbefannt. Auch welchem ver alten bayerifchen Gaue 
diefer Ort nach feiner Entjtehung etwa angehörte, wollen wir nicht 
weiter umnterfuchen: muthmaßlih lag er an der Gränge von zwei 
Solchen, wie dann auch der obere Lauf der Ilm fort und fort bis 
zur Gegenwart Gerichtöbezirfe und ſelbſt Lanvestheile von einander 
ſchied. 

Zur Zeit der Carolinger, und zwar im Jahre 843, als der 
Vertrag von Verdun geſchloſſen wurde, findet ſich Hilfertshaufen zu— 
erſt urkundlich erwähnt (bei Meichelbeck Hist. Fris. T. IL P. IL 
Nr. 629.) Dazumal überließ ein edler Franke Namens Balderich an 
den Biſchof Erchambert von Freiſing nnd deſſen Neffen Reginbert 
beziehungsweiſe an die Freiſinger Kirche um 250 Pfd. baaren Gel— 
des fein Eigenthum, welches er an der Graͤnze des Bahyeriſchen 
Heerbannes an ben Orten genannt Tannara (Tandern), Helid- 
knershuſir (Hilkertshauſen), Chleninavda (Klenau) und Munninpah 
Müůunnebach jetzt Singenbach) beſaß, ganz und gar, mit allen beweg— 
‚chen und unbeweglichen Zugehörungen. Einer Kirche geſchieht dabei 
feine Erwähnung, wohl aber iſt „curtis cum domo“ genannt, ohne 
daß erfichtlich wäre, ob ein folched Herrenhaus an Jedem der genanns 
ten Orte oder an welchem derſelben fich befand. 

Wenige Jahre fpäter (849) fand ebenfalls zu Hilfertshaufen bie 
wirkliche Uebergabe einer von dem Priefter Erchanfried an bie freie 
finger Kirche gemachten Schenkung ftatt (L, c. Nr. 661) *) 


Beiläufig fur felben Zeit, ald Heinrich der Zänfer Herzog in 
Bayern war, wird Hilfertöhaufen ebenfalld genannt. Udalſchalk aus 
dem pfalzgräflih Scheyern'ſchen Haufe und Graf in bortiger Gegen, 
überläßt an den Biſchof von Freifing Befigungen in Garteldried und 
erhält dafür Solche in Satanafinga (?) und in den nädjt Hilkerts- 
haufen (Helivgereshufun) gelegenen Orthſchaften, welde in jeine 
Grafichaft gehörten und damals von ihm zu Lehen befeffen wurden. 
(Hufchberg, Gefch. d. Haufes Scheyern p. 201) **) 


*) Gumperftborf zunächſt SHiffertshaufen (Cundperchtesdorf) findet ſich — und zwar mit 
einer Kirche und einem Edelfitz — bei Meichelbet (Hist. Fris. 1. 11. 1018 u, 1138) 
gleichfalls erwähnt zur Zeit ber Bifchdfe Wolfram (926—938) und Godeſchalt (IM — 
1006), alfo etwa anderthalb Jahrhunderte fpäter. 

**) Der nämliche Ubalfhalk vertaufhte auh am Biſchof Egtibert (1006—1039) bie Kirche 
zu Michaelekirchen bei Hilkertspaufen unb Unberes bafelbft gegen Güter zu Moſach. 
Nelchelb, 1, I, 1206), 
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Um diefelbe Zeit kömmt ein Helmbrecht ald Befiger von Gütern 
zu Hirfchenhaufen (Herisvishufen — Ipäter als Hofmarf mit Hilferts- 
haufen Jahrhunderte lang vereinigt) vor; fowie mehr ald hundert 
Jahre darnach (ca, 1120) ein Heinrich von Hirfchenhaufen, welcher 
gegen bad Stift St. Ulrih und Afra in Augsburg Anſprüche auf 
ein Gut zu Peutenhaufen erhebt (eod. p. 284). 

Deßgleichen findet ſich anno 1158 gelegentlich einer Schenfung 
bed Herzogs Conrad von Scheyern: Dachau unter deſſen Minifterialen 
Dttofar ven Talmundesdorf (Ihalmannftorf unweit Hilfertshaufen) 
aufgeführt (eod. p. 250). 

Mit diefer freilich fehr fpärlichen Ausbeute an gefhichtlichen No— 
tigen müffen wir und begnügen, bis nad Verlauf des erften Bier: 
theile8 de3 13. Jahrhunderts, als bereits das Haus Witteldbach zur 
herzoglichen Würde in Bayern gelangt war, die urfundlichen Quellen 
etwas reichlicker zu fließen beginnen und unächft wenigftend die Reihen» 
folge der Gefchlechter, welche im Befig von Hilkertöhaufen waren, zu 
beftimmen geitatten. 


II. 


Bie Hilkertshaufer. 
(13. Jahrh.— ca. 1420). 


As die Erfte der im Beſitz von Hilfertöhaufen befindlichen Fa- 
milien begegnen uns die nach dem Orte felbft benannten Hilgerts— 
haufer oder Helgertshaufer, von denen übrigend nur wenig 
ſich berichten läßt. 

Hund's Stammenbuch — fonft die vorzüglichite Duelle für 
ältere Genealogie — läßt uns hier fo ziemlich im Stiche und feine 
Angaben über das Gefchlecht ver Hilkertshauſer, deſſen Briefe er 
nicht zu Geficht bekommen hatte, find Außerft ungenügend, Wir er- 
fahren durch ihn hauptfächlih nur, daß die Hilfertöhaufer mit den 
flammverwantten Kammer, Kamerbergern und Mäffenhaufern von 
ven PBartenedern ihren Urſprung berleiteten und gleich Jenen die 
Parte oder Streitart im Wappen führten (und zwar blau im gelben 
Feld); ferner daß das Klofter Indersdorf ihre Hauptbegräbnigs 
ftätte war. 
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Auch was fonft noch über dieſe Hilfertshaufer aufzufinden war, 
ift viel zu unvollftändig, um eine Stammreihe derfelben herzuftellen, 
und fann deßhalb nur in einfacher chronologifcher Ordnung hier auf 
geführt werben. 

Anno 1225 (1. September) ſchenkt Ulrih von Hildery 
bavfen feine „Hub daz Piwerpach“ dem Gotteshaus Indersdorf 
durch feiner Seel millen und durch feiner Hausfrauen Guten 
der Got Gnad Seel willen und auch aller feiner Vordern Seel willen. 
Zeugen find: Ul. von Schiltperf, U. v. Chamerwerd, Arnolt v. 
Ehamerwerch, Ulrich fein Bruder u. A. m. 

Anno 1275 (1. September) beftätigt Ulreih von Hilger p- 
hawſen, daß er die „Hube daz Pruckpach“ dem Gotteshaus Inder» 
dorf gegeben habe durch feiner Seele willen und durch feiner Haus» 
frauen Guten und feiner Vordern Seel willen. Zeugen find bie 
Vorigen. 

Anno 1282 gaben nach Hund Ulrich von Hiltgärßhauſen, 
Weinhart, Arnold und Ulrich v. Chamerperch feine Brüder den Drit« 
theil (?) zu Waldenberg dem Gotteshaus Raitenhaßlach. 

Anno 1316 (29. März) opfert Ulreich von Helfershaufen 
U. Frauen zu Indersporf auf ihren Altar zu einem Seelgerät ſich 
und allen feinen Vordern feinen „Weingarten daz Chelheim“. Zeugen: 
Bertolt v. Eufenhoven fein Vetter, Heinrich v. Angelwerch fein 
Schwager u. 4. 

Es ift far, daß biefe einen Zeitraum von 9 Jahren umfaffen- 
den Urfunten nicht wohl dieſelbe Perſon betreffen fönnen und alfo 
von mindeftend zwei gleichnamigen Hilfertöhaufern die Rede fein muß. 
Da aber doch aus denfelben hervorzugehen jcheint, daß Die Familie 
fortwährend im Befige von Hilkertshauſen verblieb, ift der Inhalt 
einer anderen Urkunde auffallend, welche fih im Archiv als fehr 
fhön auf Pergament gefchriebened Original erhalten hat. Diefelbe 
iſt audgefertigt am St. Agneſen Tag 1264 zu Dahau von Herzog 
Ludwig (dem Strengen) und etwas Schwer verftändlich, doch ſoviel 
aus derjelben zu entnehmen, daß Guot und Chunegunt tie Töchter 
Leutolt's von Schyitperch ihren Ehemännern ven Gebrübern Ulrich und 
Berchtold von Chamerberch alle von ihrem Vater Leutolt herrührende Lehen 
übertragen haben, welche nun der Herzog diefen Letzteren verleiht. 
Diefe Lehen find: „ze Heltgershufen drei höf, ein mol vnd daz 
recht an der chirchen ze leihen vnd ze vogten ynd ein Hof je Tanhof 
vnd ſwas darzuo gehört, vnd ein wifmat je Gundratshufen, vnd ein 
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vogtay ze Wunnehaimftorf vnd ze Chinphufen, vnd der zehent von 
Chachinbach vnd von Maimpah vnd von Paeutenhufen, vnd ein 
vogtay Bernwach vnd ein vogtay ze puoch vnd andriv lehen div an 
andren briefen gefchriben ftent.” 

Zunäcdft liefert diefe Urkunde ben erften Beweis für die Lehen- 
barfeit des Gutes Hilfertdhaufen; ſodann frägt es ſich aber, wie 
deren Inhalt mit dem anjcheinend ununterbrochenen Beſitze des 
gleichbenannten Geſchlechtes vereinbart werben fünne. Da übrigens 
ber Brief das Schloß oder die Vefte nicht, fondern nur einzelne ans 
bere Lehen⸗Objekte aufführt, möchte ed am mwahrfcheinlichiten fein, 
daß nachdem ed fich zweifellos um ein Mann» und WeibersLehen 
handelt, in Folge vorausgegangener weiblicher Erbfolge ein theil« 
weiſes Miteigenthum anderer Familien eingetreten war. 

Kehren wir nun zur Reihenfolge ver Urkunden zurüd, fo bes 
gegnet und 

Anno 1349 (9. Juni) Johannes von Hilgershufen 
als Siegler eined dem Klofter Indersdorf ausgeftellten Verzichts- 
briefed. Es ift dieß ohne Zweifel derjelbe, welcher feit 1305 als 
Richter zu Pfaffenhofen erwähnt wird und von dem Hund bemerft, daß 
er nach der Auffchrift feines Grabfteined zu Indersdorf 1350 geftorben 
und feine Hausfrau Agnes Ringsmaulin gewefen jei. 


Anno 1363 (12. April) fiegelt Liutold der Helkershau— 
fer ald Bürge eine Urkunde über den Verkauf des Dorfes Arbiscell 
(Alberzell?) an das Klofter Altomünfter. 

Anno 1373 (3. Febr.) fiegelt ebenfalls der gnäbige Herr Liut- 
old von Helgershaufen einen Brief wegen Verkauf's eines 
Guͤtl's am das Klofter Indersdorf. Zeuge ift dabei: Her Hans 
Pharrer ze Helgerdhaufen. 

Ebenderſelbe hat auch 1374 den „Prandbrieff" (ven 12. 
ftändifchen Freiheitöbrief gegen die Morbbrenner ıc.) gefertigt. 

Anno 1376 (30. Nov.) ift wiederum der erfame u, vefte mann 
Liutholt ver Hilgershaufer Siegler eines Brief's über Leib- 
gedingsrecht auf der Tafern zu Hertzhauſen; desgleichen 

1391 Luitold oder Eiwolt Heltgerghaufer zu 
Helderghaufen Bürge in einem alten Brief zu Arnbach, ſowie 
1398 Zeuge iu einem Brief über den Verkauf einer Hube zu Glan, 
dann 1407 in einem Solchen über gejchworne Urphede. 


Anno 1416 (29. September) findet fih Lewtold der Hil— 
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fershaufer zum legten Mal urkundlich erwähnt ald Sieger einer 
Urkunde über den Verkauf eines Gutes zu Newnhauſen. 

Ungewiß bleibt, ob dieſer eben aufgeführte Luitold wirklich ein 
und diefelbe ‘Berfon geweſen fei, oder ob es fich vielleicht um einen 
gleichnamigen Vater und Sohn handle. 

Hund erwähnt auch noch einen Georg Hilkerßhauſer 
(1407) und einen Andre Hilferfhaufer (1413), womit aber 
auch alles erfchöpft ift, was über dieſes Gefchlecht aufzufinden war. 
Dasfelbe befand ſich nachweislich mindeftens 200 Jahre lang im 
Beſitze des Stammgutes, feheint jedoch an öffentlichen Angelegenheiten 
wenig Antheil genommen zu haben, da fich hievon nirgends eine Spur 
findet. 

Hilfertöhaufen, ald von jeher in das Gericht Aichach gehörig, 
fiel mit diefem bei der erften Landestheilung (1255) an Oberbayern; 
fpäter (1392) fam es zum Ingolftädter Landestheil. 


II. 


Bie Haslanger. 
(ca 1420—1456). 


Nah ven Hilfertöhaufern , welche wohl mit dem erften Viertheil 
bed 15. Jahrhunderts ausgeftorben fein mögen, begegnen uns für 
eine furze Zeit die Haslanger ald Befiger von Hilfertshaufen, 
ohne daß beftimmt erfichtlih wäre, wie fie zu dieſem Befige ger 
langten. 

Anno 1429 (21. December) fiegelt der vefte u. weile Hays 
meran der Haflinger d. 3.9. (gu) Helkershawſſen einen 
Brief über den Verkauf eines Gutes zu Pipinsried an Hanns 
Schäffler zu Helferöhamfen. 

Hund meldet in feinem Stammenbuch, daß dieſer Haimeran, 
welcher um 1424 Pfleger zu Arniperg war, Hilfertöhaufen von Hilt- 
polt Marfchalf in feine Gewalt gebracht habe; allein die Nichtigkeit 
diefer Angabe voraudgejegt, bleibt ed immer ganz ungewiß, wie biefer 
nicht näher bezeichnete Marfchalf diefes Gut von den Hilfertshaufern 
überfam. Die Marfchalfen v. Schiltperg (deren Zufammenhang mit 
den Hilfertöhaufern der obenerwähnte Lehenbrief von 1264 erweift), 
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waren bazumal längft ausgeftorben; ed müßte fi alfo wohl um 
Einen der Marfchalfen von Stumpfberg handeln, welche nad Hund 
(Th. III. p. 466) mit Jenen vielleicht eined Stammes waren. 

Sehr bald nah Haymeran finden wir im Befige von Hilkerts⸗ 
haufen Heinrich ven Haslanger, welcher am Tag ©. Johannis 
B. 1432 einen noch erhaltenen fehr ausführlichen Lehenreverd an 
Herzog Ludwig (mit dem Höder) ausjtellte, welcher ihn durch Heiflen 
und Gewalt Herzog’8 Ludwigs des Gebarteten v. Bayern-Ingolftabt 
mit Hilfertöhaufen belehnt Hatte Nah Hund's Stammenbuch war 
biefer Heinrich wohl des Haimeran Sohn und er bemerft in dem 
Reverd, daß die fraglichen Lehenftüde „mit kauff von Hilpold mar- 
fhalf an ihn kommen“ jeien. Auch giebt die Urkunde ausführlicher 
ald alle fpäteren vie fämmtlichen lehenbaren Beftanvtheile des 
Gutes Hilfertshaufen zu erkennen, welche wir deßhalb bier etwas 
genauer anführen müflen; e8 werben nämlich genannt: 

die veſſt und dad Purgfftall, gelegen im Wichachergericht, ein 
grofier Sedlhof, fieben Hofftetten, die Tafern, die Schmiditatt, bie 
Padſtub, Alles gelegen in Hilfertöhaufen; dann drei Höfe und neun 
Hofftätten zu Gumperddorff, ein Hof und ein Lehen zu Monried, ein 
Hof zu Stabelham, ein Hof der haißt der Tanhof, ein Lehen zu 
Hareszell; ferner zwei Theile Zehent zu Hilfertshaufen, Ded, Stabel- 
ham, Aichenried, Tungelhofen (Dingelhof) und dem Talhof, fowie der 
Zehent aus ber Mühl zu Talmannedorff und drei Juchert Ackers in 
Hartmanndhaufen,; nicht minder die Xehenfchaft über die Kirchen: 
Weylach mit andern die dazu gehören, Hilfertöhaufen, Gumpersborf 
und Ewtenhofen (?); fodann gewiſſe weltliche Afterlehen zu Reicherd- 
hawſen bei Pippersried, Gerttersried, Pippersried, Kranhan (Kraham), 
Puch bei Metzendorff, Undelſtorff, Walmhofen, Diernghawfen und 
Windenried; endlich eine Holzmarck „ainer halben meyl langf und 
prait“ (2), der vorft „ain viertl mepl langt und prait“ und bie 
Hölzer pangenhub, wimholz, ſchenaw, der Schufterin holy genannt. 
Bon den erwähnten Höfen und Gütern find dann auch die jährlid) 
fälligen Abgaben fpezifizirt, fie betragen: 25°, Säde Roggen, 97% 
Säde Haber, 9 Pfd. Pfennige und 84 Schilling Pfennig, 22 Gänfe 
108 Hühner, 104 Käfe, 57 Pfr. Schmalz, 1200 Eier, dann 4 Pfd. 
Pfennige BVogteigilt ver Kirche Weilach. 

Muthmußlid der nämlihe Hainrih Haslinger ftellte 
1447 (am Suntag nah S. Cathrein) einen gleichfalls erhaltenen 
Revers aus, nachdem er von Herzog Heinrich dem Reichen zu Lands- 
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hut (ohne Zweifel ald derſelbe faht den ganzen Ingolftädter Ranbes- 
theil an fich gebracht hatte) mit Hilfertöhaufen belehnt worden war. 
Diefer Revers ift viel fürzer gefaßt, ald der Vorige, fonft im Wer 
fentlichen gleichen Inhaltes, erwähnt jedoch insbefondere des verlich- 
enen Gerichte zu Hilfertöhaufen Gumperftorf und Talmanitorf. 

Unter diefem Heinrich v. Haslang begegnet und auch die erfte 
Spur eined Beamten in Hilfertöhaufen, da Thoman Heß d. z. Pl. 
(Pfleger) zw Helgerdhamfen in einer Urkunde von 1434 ald Siegel» 
jeuge vorkömmt. 

Soferne diefer Heintih v. H., wie höchſt wahrfcheinlich, der 
Nämliche ift, welchen Hund zur betreffenden Zeit anführt, fo hätte 
er drei Frauen gehabt, nämlich zuerſt Urjula v. Graveneck, dann 
Anaftafia von Kammerberg, endlih Dorothea v. Knöring, auch mit 
ber Legteren viele Söhne und Töchter erzeugt. 

Defgleichen erfahren wir durch Hund, daß er und ein amberer 
Hadlang Namend Sigmund im Jahre 1456 das Schloß Hilferts- 
haufen an ihren Schwager Heinrih von Kammerberg um 1000 
Golbgulden überliefien, womit denn nad Berlauf von faum 40 
Jahren abermald eine andere Familie zum Befig dieſes Gutes ge— 
langte. 


IV. 


Die Kammerberger. 
(1456—1517). 
1. Heinrich (1456— 1496 ?) 


Diefer Heinrich ſcheint ein Sohm desjenigen Heinrich dv. Kamer- 
berg gewejen zu fein, welcher nach Hund dad Stammſchloß Kammer- 
berg an Eonrad von Freyberg der Afchauer Linie verkaufte. 

Anno 1458 (8. Mai) vertaufchte er an das Klofter Indersdorf 
fein Gut zu Härresgell in der gleichnamigen Hofmarf, Gerichts Krans— 
perg, gegen einen Hof zu Geyersperg im felben Gericht. Bemerft ift 
in der Urkunde, daß der grofle Zehent von diefem Gut ihm gleich« 
fall3 mit überlaffen wurde, jedoch „Io ſoͤlchs durch geiftlichen gemalt 
verpoten ift“, ihm dafür mit Geld Genüge gefchehen fei; übrigens 
muß er dieſen Zehent, wie wir unten fehen werden, doch nachträglich 
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erworben haben. Zeuge iſt fein I. Schwager Hr. Haslinger von 
Haslingergeremitt. 

Anno 1466 (22. Febr.), ald Siegler eines Taufchbriefes zwiſchen 
Jakob v. Kamer zu Jetzendorf und dem Kloſter Indersdorf, ift er 
aufgeführt ald der edel u. fir. Ritter Here Hein. SKamerberger zu 
Helderöhaufen. 

Anno 1469 (Bartlmätag) ftellte er zwei Stiftungsurfunden aus, 
welche noch abfchriftlich erhalten find. Kraft der Erften übergiebt er 
den Kirchenpröbiten der Pfarr zu Hilfertöhaußen und Jenen des Got— 
teshaufes dafelbit feinen Zweibrittel-Zehent zu Stadlham und ganzen 
großen Zehent in der Sahau Grantjperger Gerichte, dann fein ers 
taufchtes Gut zu Geyerſperg; die Zehenten ſoll ein jeweiliger Pfarrer 
einnehmen und dafür der Kirche jährlid 20 Schilling Pfenninge ent- 
richten. Vermöge der zweiten Urkunde vollzieht er eine von feinen 
Vorältern zur Pfarrkirche Hilfertshaufen beabiichtigte Jahrtagskiftung, 
indem er dem Pfarrer das von Vogtei wegen jährlich zu reichenpe 
Po. Pfenninge aus dem Widum in Hilfertshaufen, dann alle Vogtei— 
fharwerf aus dem Widum zum Gumperddorf (mit Ausnahme der 
Weiher-Räumung) nachlaͤßt; entgegen fol der Pfarrer am Tag nad 
der Stirchweih 14 Meſſen halten, wovon Eine ein gefungenes Amt 
mit Vigil, die Uebrigen aber, wenn Mangel an Prieftern ift, nad 
leſen laffen. Dabei ift noch bemerft, daß für Schafzehent der Pfarrer 
nur jährlih auf Ditern 2 Lämmer anzufprechen habe. 

Aufferdem begegnet uns eben derſelbe Ritter Heinrih von Kam— 
merberg zu Hilfertöhaufen ald Schiedsrichter, Zeuge oder Giegler 
no in 15 weiteren Brivat-Urfunden aus ben Jahren 1470—1493, 
deren Inhalt jedoch fein weiteres Intereffe hat, Im Jahre. 1474 
und 4480 ift er dabei als Pfleger zu Gerelfing (bei Ingolftabt) bes 
zeichnet. 

Zum legten Mal finden wir ihn erwähnt am 15. Rovember 
1493, wo er dem Kloſter Indersdorf einen dahin verkauften Zehent 
zu Wiltmoos und eine Hueb zu Indersdorf, die ihm lehenbar waren, 
eignete, 

Er hat auch — wie fich viel fpäter erwähnt findet — anno 
1488 an Jakob von Kamer zu Jetzendorf den Zehent aus einem 
Hofe zu Geyerfperg verkauft. 

Sein Todesjahr ift unbekannt, wahrfcheinlih 1494 oder 1495, 

2. Ehriftoph (1496—1517). 
Chriſtoph v. Kammerberg, des Vorigen Sohn, empfing nad 
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Angabe Hund’ im Jahre 1496 nebft feinem Bruder Thomas Hil- 
fertöhaufen von Herzog Georg dem Reichen in Landéhut zu Lehen. 

Aus feiner Zeit find und nur zwei Spruchbriefe vom Jahre 
1508 erhalten, die von Herzog Wolfgangs Statthalter und Räthen 
in Streitigfeiten zwifchen ihm und dem Bomftift Freifing erlaffen 
wurden. In dem Erſten (Erchtg n. h. Creuzerhöhungstag) wird re— 
gulirt, wie weit der Kamerberger die Domfapitelfchen Grundholden 
zu Dalmannsdorf mit Schararbeit zur Veſte Hilfertshaufen als Ge 
richtöherr in Anfpruch nehmen dürfe. In dem Zweiten (v. 19. Sept.) 
ift erfannt, daß er 52 Pjenninge ewige Gült zu Gumpelftorf dem 
Capitel zu bezahlen oder mit 5 Gulden abzulöfen habe. Sonft findet 
fih Chriſtoph v. K. noch im Jahre 1510 urfundlih erwähnt; aus 
Hund's Stammenbuch aber erfahren wir, daß er 1503 dem Ausschuß 
der Landſchaft des Niederland’d angehörte, fowie auch daß er unver- 
mählt blieb. 

Anno 1517 verkaufte er das Gut Hilfertshaufen an den herzog- 
lichen Kanzler Dr. Auguftin Löſch. 

Mit dem bei dieſem Verkauf ausdrüdlich vworbehaltenen Zehent 
aus den beiven Höfen zu Michaeläfirchen ftiftete er dann am Montag 
nah Dttmari 1518 in die Pfarrkirche Hilfertöhaufen 4 Quatember— 
ämter mit Vigil und Beimeſſe. Er it in der Stiftungsurfunde bes 
zeichnet als „der Zeit wohnhaft zu Aicha”; Pfarrer in Hilfertshaufen 
war damals Anton Scibberger. 

Ehriftoph v. K. war ohne Zweifel der Lepte feines Namens und 
mit ihm erloſch dad Dritte von ben ftammverwandten, in unferer 
Gegend reichbegüterten Gefchlechtern der Mäffenbaufer, Hilfertshaufer, 
Kammerberger und Kamer; dann etwas über ein halbes Jahrhundert 
fpäter auch das Vierte und Lepte. 


V. 


Bie Löſch. 
(1517—1813) 


Der Erwerb von Hilfertöhaufen durch den Kanzler Auguſtin 
Löſch fällt gerade auf den Zeitpunkt, wo ſich in Bayern der Ueber- 
gang aus dem Mittelalter in die neuere Zeit vollzog. Die Landes- 
theilungen, mit den vielen Etreitigleiten und Verwirrungen, welche fie 
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veranlaßten, hatten ihr Ende erreicht, und nachdem zur Alleinherrichaft 
eines Megenten mindeſtens ſchon der feite Grund gelegt war, gewann 
bald die Regierungsgewalt beffelben eine bisher unbekannte Kraft. 
Zu denjenigen Berfönlichfeiten, welde dabei thätig mitwirkten, ger 
hörte eben auch ber neue Erwerber von Hilfertöhaufen Kanzler Löſch. 

Seine Nachfommen find von nun an fait volle drei Jahrhunderte 
lang im Befige diefer Hofmark geblieben, und fo fallen denn die fer» 
neren Schickſale derfelben von felbft mit Jenen der Löſch'ſchen Familie 
zufammen. Bei dem vorhandenen reichlien Material werben wir 
und darum auch geftatten, vielfach aus der bloßen Orts, in die 
Familien-Geſchichte hinüber zu greifen, Um jedoch den chronologifchen 
Zufammenhang nicht zu vielfach zu unterbrechen, ſoll alles Dasjenige 
was Familienglieder betrifft, die nicht felbft im Befige von Hilkerls— 
haufen waren, in einen befondern Anhang verwiefen werden. 

Ihrer Abftammung nach waren die Löjch ein altadeliched turnier- 
mäffiged Gefchleht aus Franken, feßhaft bei Rottenburg an der 
Tauber, wie dies in dem 1653 ausgefertigten faiferlichen Freiherrn- 
Diplom und in zwei noch erhaltenen landichaftlichen Adeld-Atteftaten 
von 1679 und 1701 ausdrücklich anerkannt wird. Auch finden fich 
ein Gonrad Lefche (1346) und ein Götz Leſche (1347) in Urkunden 
erwähnt, welche Verfügungen über Güter in der Nähe von Rotten- 
burg enthalten. Das Wappen der Familie zeigt zwei auseinander» 
gefehrte filberne Beile im rothen Feld. 

Des Canzlers Auguſtin Vater war Wilhelm Löſch, kaiſerl. 
Pfleger in Rauchenſtein, welcher 1505 zu Augsburg ſtarb; ſeine 
Mutter Barbara Rangenmantlin von dort. 


1. Auguftin ver Canzler. 
(1517—1535.) 

Derjelbe war geboren zu Rottenburg an der Zauber im Jahre 
1474, ftudirte dann fpäter in Stalien und erlangte 1494 in Siena 
die Doftordwürbe. 

Anno 1499 vermählte er ſich mit Anna, geb. von Thann, aus 
der auf dem Schloſſe Thann an der Altmühl gefeflenen Linie diejes 
Gefchlechted, welche 2 übereinandergelegte blaue Hirfchftangen im 
goldenen Feld ald Wappen führte (vergl. Ginzinger bayer. Löwe). 
Ihr Vater oder vielleicht Bruder fcheint ed gewejen zu fein, deſſen 
Dentftein noch jept in der Hilfertöhaufer Pfarrkirche fich vorfindet; 
derjelbe zeigt das obige Wappen und die Auffchrift „Anno Domini 
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1524 am Sambftag nach dem heiligen Auffartstag ftarb der Edel 
vnd Veſt Martin von Than, dem Gott gnädig fei.“ 

Bon 1503-1508 war Auguftin L. SKammergerichtsbeifiger zu 
Worind und wurde dann 

1509 als herzoglicher Kanıler nach Straubing berufen, wo er 
beim Lanttage von 1510 die Herzoge Wilhelm und Ludwig vertrat, 

Anno 1516 (30. Septbr.) beriefen ihn diefelben von Straubing 
nach München als Kanzler auf 10 Jahre, wofür ibm 100 fl. Be: 
foldung und die Hälfte aller Kanzleigebühren zugefichert wurben. 

Gegen Ende des Jahres 1517 muß Auguſtin Hilfertöhaufen 
erfauft haben, denn der Lehenbrief darüber ift am Mittwoch nad) 
Allerheiligen 1517, dagegen der eigentliche Kaufbrief erjt am Erchtag 
in der Pfingftwoche 15183 audgefertigt. 

In dem Eriteren iſt erwähnt, daß der Kauf „mit onnferm fonn- 
dern vorwiſſen vnd vergunnen” geichehen fei; ald Lehen- Objekte find 
aufgeführt: die Vefte Hildershaufen mit dem Dorf und Gericht ſammt 
dem Kirchenfag, Weihern, Förſten, Wiefen, dann 3 Höfe und bei 8 
Hofitaten fammt dem Gericht zu Gumpferftorff, der Hof zu Manrieb, 
dad Gut zu Stadlheim, das Gütl zu Tannhof, das Gericht zu Tals 
mannddorf und der Kirchenfag zu Weilach, wie Solched Alles bisher 
„Maund- ond Weibsperfonen zulehen verlihen war.“ 

Der Kaufbrief ift ausgeftellt zu Aichach und neben Ehriftoph v. 
Kammerberg gefiegelt von Hrn. Friedr. Sturmfeder Commenthur zu 
Blumenthal, Rudolph v. Haslang zu Haslangsfreut Ritter und Dr. 
A. Emerdhofer Pfleger zu Aichach. Derfelbe bezeichnet ald Kaufs— 
objefte nur: „Veſt und Purgftall Hiltgarghaufen fambt Michaels 
firchen den zwaien Höfen mit allen Iren zue vnd eingehörungen“, bie 
in einer langen Reihe allgemeiner Ausdrücke bezeichnet werben. 
Ausdrüdlih ausgenommen vom Verkauf bleibt „der groſſe getraib 
Zehennt zu Michaelskirchen, Wöllicher zu ainem Jartag geftift und 
verſchafft it.” Der Kaufpreis beträgt 5518 Gulden rheinifch, welche 
baar und ohne Entgang bezahlt fint. 

Durch Hund erfahren wir, daß Auguſtin 8. das Schloß in 
Hilfertdhaufen „von grundt gar herrlich auferpaut“ Habe; fonft hat 
ſich aber über dieſen Bau leider feine Nachricht vorgefunden. 

Die gleihe Duelle berichtet auch, baß Herzog Wilhelm aus 
Gnade ihm geftattete, das Dorf Khunting am der Altmühl Cohne 
Zweifel der jegige Markt Kinding), ſammt einigen Gütern zu Hauns 
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fetten von Georg v. Ehenhaim einzulöfen und ferner lehenweiſe zu 
befigen, was im Fahre 1531 gelchad. 

Zuvor ſchon (1. April 1528) war Auguſtin L., uach Ablauf der 
erften 10 Dienftesjahre, nunmehr auf Lebenszeit zum Kanzler er- 
nannt worden, mit bem früheren Gehalt und dem Verfprechen einer 
Befoldung von 200 fl. für den Fall, daß er dienftesunfähig wer— 
ben follte. 

Seine Frau ftarb am 11. September 1534 und wurde im Dom 
zu Freyſing begraben. 

Er ſelbſt überlebte fie nicht lange, fondern ftarb 64 Jahre alt 
am 11. Dftober 1535, wie fein in der ehemaligen Franziskanerkirche 
zu München geftandener Grabftein entnehmen ließ (Vid. Oberbayer. 
Arch. Br. X. p. 165). 

Auguftin L. hinterließ 4 Söhne * 5 Toͤchter. Die letzteren 
waren: 

Anna, verheirathet an Anton Sigershofer zu Prabach; 

Margaretha deßgleichen an Burkhart Meſſenbeckh zu Swent, 
in zweiter Ehe an Balthaſar Ottenberger; 

Barbara, vermählt mit Wilhelm Ahaimer zu Valley; 

Maria, zuerft mit Chriſtoph Königsfelder, danı mit Georg 
Auer von Puelach Pfleger zu Mainburg; endlich 

Catharina, mit Andr. Eder v. Oberpöring. 

Bon ben vier Söhnen ift 

Hanns der Aelteite nach Angabe Hund's zu Narnia in Itas 
lien geftorben, wahrfcheinlich no jung und ohne Zweifel unvermählt, 
vor’ feinem Vater. 

Leo widmete fich dem geiftlihen Stande und wurde fpäter 
Biſchof von Freifing: das Weitere über ihn enthält der Anhang (3.1.) 

Sigmund begründete eine eigene Nebenlinie der Loöſch zu 
Singenbah , worüber das Nähere gleichfalls im Anhange (Nr. 6 
und 7) nachgeſehen werben mag. 

" Wilhelm endlich folgte feinem Water im Befige von Hillerts 
haufen und wirb und demnächit zu befchäftigen haben. 


2. Wilhelm der Neltere 
(1535—1572.) 
Wilhelm's Geburtsjahr iſt unbekannt, doch mag es nach den 
fonft gegebenen Daten um 1518—20 treffen. 
gr 
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Zuverläffig war er noch minderjährig, ald Herzog Wilhelm IV. 
am 7. Auguft 1536 ven Sigmund Löſch für fich felbft und ale 
Lehenträger feiner Brüder Dr. Leo Probſt zu Moosburg und Wil 
heim mit Hilfertshaufen belehnte, wobei bie Lebenftüde ganz wie 
im Lehenbriefe v. 1517 aufgeführt finv. 

Wilhelm 8. widmete fi im feiner Jugend eine Zeit lang dem 
Kriegsdienfte und nahm an Kaifer Earl’d V Zug gegen Algier (1541) 
Theil, wobei er fich ausgezeichnet haben muß, da er auf ter Ruͤckkehr 
in Spanien zum Ritter gefchlagen wurde und eine goldene Gnaden— 
fette in Form eined Baarfüfjergürteld 358 Dufaten fchwer empfing, 
welche er dem jeweiligen Familien-Aelteſten vermachte. 

Später vermählte er fih mit Jacobe v. Köderig, aus einem 
fonft nicht befannten Geschlechte, deſſen Wappen 3 goldne Lilien in 
fenfredht weiß und blau getheiltem Felde zeigt. 

Aus feiner Jugendzeit, nämlih vom Jahre 1537 (fortgefeht bis 
1601) ift noch ein Lehenbuch erhalten, betitelt: „Bejchreibung der 
geiftlih und weltlichen Lehen, fo zu Hilfertshaufen gehörig vnd ein 
Befiger red Schloß Hilfertöhaufen auuerleiden bat.“ In demfelben 
werden voraus aufgeführt die Echarwerk und Gerichtöbarfeit bei 2 
Bauern und 7 Söltnern zu Thalmſtorf; ferner der ?/, Zehent aus 
allen Aedern zu Hilfertöhaufen auffer dem Widen und den Edpointen, 
aus dem Thalhof, beiden Höfen zu Dedt, dem Neßlholz, aus etlichen 
Uedern zu Mannriedt, dann im Wichenriedt Dinglfing und Dandorf 
(2). Hierauf folgen die geiftlichen Lehen und Bogtey: die Pfarrkirche 
zu Hilfertöhaufen mit der Zuetirche zu Gumpenftorf gibt jährlich ain 
Verornung (9 zu Weihnachten und von dem iwiden zu Gumpen- 
ftorf fol Pfarrer an dem Schloß und Weyr fahren und wie andere 
Hofmarchsleuth arbeiten; Item die Pfarrkirche Weilach fammt den 
Zuefirchen Gachenbach, Dberzhaufen und andern, ausgenommen Beittens 
haufen, gibt Bogtey jährlih 4 Pfo. dl. Hernach folgen chrono- 
logiſch von 1537—1601 verfhiedene Anfälle und Veränderungen bei 
den weltlichen Lehen, welche vorkommen in Dattenhaufen, Krahamb, 
Judersdorf, Pippersried, Höffarten, Aſpach, Steinkirchen, Pfaffen⸗ 
hofen, Eggen, Reicherzhauſen, Biberbach, Ainhofen, Schmarnzell. 

Im Jahre 1551, nah dem Regierungsantritt Albrecht's V., 
empfing Wilhelm L. neuerdings die Lehen für ſich, feinen Bender Leo 
Domdechant in Freifing, dann Auguftin und Ehriftoph die Söhne 
ded inzwilchen verftorbenen Bruderd Sigmund. 

Anno 1553 war er SHofmeifter der Herzogin und fürftl. Com— 
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miffär beim Landtag, ebenfo 1556; bald darauf wurde er auch Pfle— 
ger zu Friedberg (ald welcher er 1560 zuerit vorfümmt) und herzug- 
licher Geheimerath. *) 

Am 16. Mai 1560 fertigte er eine Urkunde, worin er beftätigt: 
1) feine lieben Vettern Auguftin Löfch Pfleger zu Burfrhain und 
Hanns Ehriftoph Löſch Beide zu Khinding haben ihm am heutigen 
ihren anererbten dritten Theil am Schloß und Hofmark Hilfertd- 
haufen käuflich überlaffen, wobei aber bebungen wurde, daß die welts 
lien Lehen, welche die Löfch zu verleihen haben, immer der Aelteſte 
dieſes Namens und Stammes auf Lebenszeit leihen folle, weßhalb er 
ale derzeit Aeltefter fich verpflichtet, über folche ein Regiſter anfertigen 
zu laffen und den Vettern mitzutheilen. 2) Beim Kauf ift das Hei- 
rathgut der Schwefter Catharina, Andreas Eckers von Dberpöring 
Haudfrau, auf ihn Wilhelm allein übertragen worden, weßhalb er 
feine Bettern von jeder Verpflichtung hieran losfagt. 

Wilhelm L. empfing denn auch im darauffolgenden Jahre die 
beiden erworbenen Antheile an Hilfertöhaufen zu Lehen. 


Seinen Grundbefig hat Wilhelm bedeutend erweitert, indbelondere 
durch den Erwerb eines Gompleres mehrerer Güter zu Niedenzhofen 
und Efterhofen (Ortſchaften unmeit Paſenbach Gerichtes Dachau). 
&o faufte er am 3. März 1561 von Conrad Zeller zu Leuberftorf 
ein freieigened Gut zu Defterhofen, ferner zu Riedenzhofen ein Eben- 
folched, dann ein Zweites, das früher nah Hilfertöhaufen lehenbar 
war, und noch zwei Andere nebit zwei Theilen großen und fleinen 
Zehent, welche vom Herzog zu Lehen gingen. Am Erchtag nach Re- 
miniscere 1570 kaufte er ſodann noch einen Hof in Riedenihofen, 
deſſen Lehenherr er felbit war, von den Gaftgebersfindern Pronnhuber 
in München um 550 fl. Ein weiteres freieigenes Gütl zu Eiter- 
bofen wurde nach feinem Tod «3, Novbr. 1575) an feine Wittwe 
von dem Pfarrer ©. Widmon in Affalterbach verfauft. Diefe ſämmt— 
lichen Stüde blieben von da an bis auf die neuefte Zeit bei Hilkerts- 
haufen, 

Ohne Zweifel war Wilhelm L. "auch bereits im Beſitze bes 
Schloſſes Altenburg an der Mangfall unweit Holzkirchen, da er ſich 
urkundlich von Altenburg ſchrieb und fein Sohn Adolph fpäter dieſes 
But inne hatte; wie und wann aber die Erwerbung deffelben ftatt - 





*) Debgleigen übertrug ihm ber Herzog den Borfig in bem 1557 gebildeten befomberen 
Religionstath. 
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fand, ift unbefannt. Auch zu Stephanskirchen fchrieb fih Wilhelm 
und empfing 1569 bortfelbft einen Sedelhof zu Lehen (ed mag dieß 
wohl Stephandfirhen nächſt Rofenheim geweien fein). 

Vermuthen läßt fih, wenn gleich durchaus nichts Beftimmtes 
darüber vorliegt, daß Wilhelm 2. ebenfalld die nahe an Hilkerts— 
haufen gelegene Hofmarf Hirfhenhaufjen (im Gericht Schro- 
benhaufen) erworben habe, da fie nicht lange nach feinem Tode zwei— 
felos fein Sohn Wilhelm beſaß, worauf fie fortan mit Hilfertshau- 
fen vereinigt blieb. 

Ueber die früheren Schidfale diefer Hofmark ift wenig befannt. 
Wir haben ſchon in der Einleitung (p. 121) eines Heinrich von Hirfchen- 
haufen (ca 1120) Erwähnung gethban; anno 1334 (27. März) vers 
fauften mehrere Gifenhover „ihre hub dag Herſenhawſen“ dem Klofter 
Indersdorf; vieles überließ anno 1431 (17. Dechr.) zwei eigene 
Güter zu Hirfenhamwfen auf Leibreht an Matthäus von Kamer zu 
Jetzendorf, wogegen biefer auf die Vogtei über dieſe zwei Güter ver: 
zichtete, „doch unverzigen vnd ausgenommen bad Dorffgericht daffelb zu 
Hirfenhawfen”; anno 1441 (25. März) erfcheint ein Hanns Herfen: 
haufer zu Herienhaufen ald Verkäufer eined Gutes in Alberftzell; am 
22. Febr, 1466 erhielt ferner Jakob v. Kamer au Gezendorf vom 
Klofter Indersdorf taufchweife zwo Huben fammt etlichen Hofitetten 
und Aeckern in der Hofmarf zu Herfenhaufen im Schrobenhaufer 
Zanntgericht gelegen. Aus diefen wenigen und unklaren Behelfen 
läßt fih nun nicht viel mehr entnehmen, als daß eine Hofmarf 
Hirfchenhaufen feit alter Zeit beitanden habe und daß diefelbe zeiten- 
weile im Beſitz eines gleichnamigen Gefchlechtes fich befand. Unter 
Kanzler Auguftin Pöfh findet fich Feine Spur davon, daß er biefe 
Hofmark innegehabt hätte, Dagegen wirb fie in einem Steuerregifter 
von ca 1580 bereits aufgeführt. Ste bejtand übrigens foweit befannt 
ftet® nur aus grund und gerichtöherrlichen Rechten, ohne Schloß 
und Grundbefig, war auch nie lehenbar. 

Im Jahre 1562 (22. Mai) verkaufte Wilhelm L. einen Gras— 
garten in Frenfing, ben er nach Ableben feined Bruders Leo von Ga» 
tharina Mittermaierin vergleichdweile erhalten hatte, dem Bilchof 
Moritz. In demjelben Jahre finden wir auch wieder eine Gerichts. 
perfon in Hilkertshaufen erwähnt: ben Richter und Lehenprobft 
Linnhart Helffer. 

Anno 1571 erfcheint Wilhelm 2. als Hofmarfchall und nochmals 
als fürftl. Commiſſaͤt vor dem Lundtagsausfchuß. 
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Bon den Gütererwerbungen, welche in feine fpäteren Lebens» 
jahre fallen, ift fchon oben die Rede geweſen. 

Er ftarb nach Angabe Hund's am Freitag nad Pfingften 1572 
und wurde zu München auf dem Barfüfler-Rirchhof in einer vergit- 
terten Grabftätte beerdigt. 

Seine Frau überlebte ihn und heirathete ſpäter den böhmifchen 
Burggrafen Johann von Danna (Dohna ?) 

Er hat gleich feinem Vater eine bedeutende Anzahl von Kindern 
binterlaffen, nämlich 5 Söhne und 3 Töchter. Die Lepteren hieſſen: 

Anna Jacobe vermählt an Caſpar Nothafft zu Acholting 

(+ 1599), n 

Scholaſtica, an Hanns Albrecht Dichtl und 

Anna, an einen Urfenbef in Steiermarf. 

Die Söhne waren: 

Wilhelm, feined Vaters Nachfolger in Hilfertöhaufen, von 
dem hiernächſt die Rebe fein wird, 

Albrecht, von dem nur befannt ift, daß er 1581 zu Pfaffen« 
hofen mit einer Muckenthal Hochzeit hielt, aber 1582 bereits 
verftarb, 

Dtto, welder nah Hund die Margaretha Schäglin heirathete 
und 1599 mit Tod abging, 

Balthafar, der Wolferftorf erwarb und über den im Anhange 
(Nr. 2) Näheres zu finden ift, endlich 

Adolf, weldher eine befondere Nebenlinie der Köfch zu Alten: 
burg gründete, über die gleichfalls das Weitere der Anhang enthält 
(Nr. 8—13.) 
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3. Wilhelm der Jüngere, 
(1572 —1608?) 

Wilhelm fcheint feine erfte Erziehung unter den Evelfnaben am 
berzuglichen Hofe erhalten zu haben; im Jahre 1565 aber fenveten 
ihn feine Eltern nah Rom in das dortige Collegium Germanicum 
der Zefuiten, wohin er am 18. Februar zu Pferd abreifte und über 
Füffen, Landed, Trient, Mantua, Bologna, Florenz, Siena und Bi« 
terbo am 22. März fein Ziel erreichte. 

Eine Reihe von Briefen, die er aus Rom an feinen Bater 
(einen auch an die Mutter) theils deutſch, theils Lateinifch und 
italienifch fchrieb, ift noch erhalten, der Letzte datirt vom 25. Oktober 
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1566. Sie betreffen meift Studien» und Geld-Angelegenheiten, mits 
unter, namentlich zu Anfang, Auffert er auch feine Zufriedenheit vom 
Hofe weggefommen zu fein, mo man weder Gottesfurcht noch fonft 
viel lerne, wünjcht deßhalb daß feine Brüder, insbefondere ver Albrecht 
auch vom Hof entfernt werden möchten. 

Nach feiner Rüdtehr feheint er gleihwohl in Dienften des Erb— 
prinzen Wilhelm, nachmaligen Herzogs Wilhelm V. geftanden zu 
fein, dem er am 5. Dezbr. 1570 aus Nancy einen Bericht erftattete, 
aus welchem hervorgeht, daß er mit einer Gefandtfchaft — bei der 
aud ein Signor Colli — nach Parid abgeordnet war. Wegen der 
angeſchwollenen Gewäffer mußten die Abgefandten 9 Tage lang in Nancy 
ftiffe liegen und nahmen dann, weil auch Eines ihrer Pferde hin- 
fend geworden war, die Poſt nach Paris. Vom Herzog war er mit 
dem Ankauf gewiffer Bälle beauftragt. 

Am 25. März 1573 empfing Wilhelm 8. nach dem Tode feines 
Vaters deſſen Lehen für fich und feine Brüder Albrecht, Drtolff, Otto 
und Balthafar. 

Ein noch vorhandenes Steuerregifter von ca. 1580 läßt den Um— 
fang der Gerichtsbarkeit bei den Hofmarken Hilfertshaufen und Hir— 
ihenhaufen entnehmen. Daſſelbe führt als fteuerpflichtig auf: Die 
Pfarrer Eimon Daller von Hilfertöhaufen und Andreas Trautmüller 
von Hirfchenhaufen, die Taferne zu Hilfertöhaufen, die Bierfchenfe in 
Hirichenhaufen, dann weiter 99 Anweſen in Hiffertshaufen, Gums 
peritorf, Pranſt, Hollerfchlag, Neßlholz, Gartelsried, Donhof, Aichen- 
ried, Stapiheim, Mannried, Rievenzhofen, Efterhofen, Hicſchenhauſen, 
Sihernberg, Barerdhaufen und Dalmannftorf (welche aber feines» 
wegs Alle auch grundbar waren.) 

Gleichfalls iſt vom Fahre 1582 noch Nachricht über eine Meffens 
ftiftung nad St. Urfula erhalten, bei welcher der obige Pfarrer Simon 
Daller zugegen war. 

Anno 1533 wollte Wilhelm L. in Hirfchenhaufen eine Taferne 
errichten oder wohl nur der dortigen Bierfchenfe Tafernrechte vers 
leihen, wogegen Mechtild v. Haslang zu Jetzendorf proteftirte — ans 
fcheinend vergeblich. 

Beiläufig um ſolche Zeit oder etwas früher mag fih Wilhelm 
vermählt haben mit Eliſabeth aus dem Salzburg’fchen Gejchlechte der 
Graf zugenannt von Goldeck und Schernberg, welche ihm bedeutendes 
Bermögen zubrachte. 

Diefed muß er benügt haben, um die Erb-Aniprüche feiner 
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Bruͤder auf Hilfertöhaufen an ſich zu löfen, da ihm Herzog Wil 
heim V. buch Decret vom 6. Mär 1537 aus tiefem Grunde 
geftattete, dad Heiratgut feiner Frau mit 22,000 fl. auf die Lehen 
zu verfichern, jo daß diejelben bei Unzulänglichfeit des Eigengutes 
dafür haften, doch follte diefe Buͤrde balpmöglichft weggeſchafft 
werben: dieſes Decret ift übrigens, wie im demfelben bemerft, erft 
nachträglich auf Anfuchen ausgefertigt. In demfelben find nur Adolf 
und Balthafar als Wilhelm’d Brüder genannt; Albrecht war nun 
zwar allerdings bereit verftorben, Otto aber (falld die Angabe 
Hund's über fein Todesjahr richtig ift) noch nicht, und er müßte alfo 
anderweitig abgefunten geweſen fein. 

In einer noch vorhandenen alten Befchreibung der Einfünfte 
von Hilfertöhaufen ohne Datum, doch dem Ausehen nach in diefe 
Zeit gehörig, finden ſich aufgeführt: bei der Hofmarf Hilfertshaufen: 
3 Sevelhöfe, die Schmitte, das Bad, die Müll, 17 grundbare 
Güter, dann zu Talmannftorf 7 folche die nur gerichts- und vog⸗ 
teipflichtig find, ferner Wei Theile Zehent in Hilfertshaufen, Thalhof, 
Dedt, Neßlholz, Aichenried, Dinglhof, Thanhof, Mannriev, aldtann 
Lehen und Vogtei bei den Kirchen Hilfertöhaufen und Gumperftorf, 
fowie der Pfarrfiche Weilach mit Chachenbach, Painberg und Aberzs 
haufen, endlich 19 weltliche Lehen; bei der Hofmarf Hirſchenhauſen: 
das vogteipflichtige Pfarrwidum, die Wirthfchaft und 13 Anwejen. 
Die Vollſtändigkeit dieſes Verzeichniſſes fcheint übrigens fehr zwei» 
felhaft. 

Aus der Hofmarks-Gränzbefchreibung des Landgerichts Crants- 
perg v. 1599 ift ebenfalls nod ein abfchriftliher Auszug erhalten, 
in vem es heißt: „das Schloß vnd Sit Hilderzhaufen jo ain Hofs 
marc, Wilhelm Lefchen zuegehörig, ligt im Lanndtgericht Aichach, 
negit auffergalb dieſes Dorffd aber ſeyn etliche Güetter herwarz der 
m; die gehören mit der Hohen Obrigkeit in das Lanndtgericht 
Eranntfperg, hat Hofmarchägerechtigfait darauf, vermög der Lanndts- 
erelerung, vnd fchaidet der Ylmfluß beede Lanndtgericht Aichach vnnd 
Granntfperg*. Die Höfe im Cranntfperger Gericht find : „Michaeld» 
fhichen zween höff, ain Ainödt im Näßlholz, ain hof der Thalhof 
genannt, ain Güettl auf dem Fürth“. 

Anno 1600 (2. März) empfing Wilhelm L. neuerdings, aus 
Anlaß des Regierungsantritteds Marimilian’s I., die Lehen zu Hil— 
fertöhaufen und Riedenzhofen: unter Jenen ift bier zum erften Mal 
„ein Guet zu Peterßhaufen auf der Oedt“ aufgeführt, das nun fort- 
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waͤhrend mitverliehen wurde, ſpäter aber Niemand zu bezeichnen 
wußte. 

Wilhelm L. Hat fein öffentliches Amt bekleidet und ſcheint regel— 
mäflig in Hilfertshaufen gewohnt zu haben. Er muß übrigens dort 
in verfchievene Streitigkeiten mit feinen Unterthanen über deren 
Scarwerksleiftungen und Jahrhelz-Bezuͤge gerathen fein, ba hierüber 
ein abjchriftlich erhaltenes Hofraths-Erkenntniß vom 7. März 1603 
erging: in bemjelben wird Wilhelm 2. durchaus „bei feinem Erbie— 
ten gelaffen“, welches Hinfichtlich der Scharwerf nicht erfichtlich ift, 
bezüglich der Holzabgabe jedoch dahin ging, daß ein Bauer jährlich 8, 
ein Halbbauer 4, ein Söldner 3 und ein bloffer Inmwohner 2 Kift. 
erhalten ſolle. 

Um 5. Mai 1605 fertigte er feiner Frau einen Schulvfchein 
über ein Darlehen aus ihrem Paraphernalgut von 22,000 fl. „end 
zway Taufend gulden zu München auf dem hauß“, um damit Hil- 
fertshaufen und Hirfchenhaufen von feinen Brüdern ganz an fich zu 
löfen, wofür er mit Bezugnahme auf den hekzoglichen Conſens v. 6. 
März 1587 fein ganzes Vermögen verfpreibt. Es ſcheint demnach, 
daß er bereit ein Haus in München befaß, welches aber nach feinem 
Tod feine Wittwe innehatte. 

Erwähnt wird Wilhelm 2. als Befiger von Hilfertshaufen noch 
am 13. April 1606, welches aber die legte Nachricht von ihm ift. 


Wahrfcheinlich ftarb er in Hilkertshauſen; jedenfall iſt dort im 
Chor der Pfarrkirche jein Grabitein noch vorhanden, welcher bie Auf: 
jhrift trägt: Anno 160* ven 25. November ftarb der wohledlgeborne 
Wilhelm Lefch von und zu Hilfertshaufen fſtl. Durchlaucht in Bayern 
Rhat. Dem Gott gnädig jene." Die Jahreszahl ift nicht mehr gut 
leſerlich, uͤbrigens befteht wenig Zweifel, daß fie 1608 oder vielleicht 
1609 lauten müffe. 

Wilhelm's Wittwe überlebte ihm lange: fie verfolgte noch 1614 
und 1617 Erbfchafttangelegenheiten ihres Vaters in Salzburg, 
wohnte meift in München, mitunter bei ihrer Tochter im Paͤhl und 
ftarb am legteren Drte den 13. Juni 1631. 

Eie hatten 4 erwachjene Kinder, nämlich : 

eine Tochter Maria Catharina, vermählt 1616 an Dito 
Heinrich v. Perndorf auf Pähl und geftorben 1634 in Hallein auf 
ver Flucht vor den Schweten ; 

ferner 3 Söhne: 
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Auguftin, am welden nad bes Vaters Tod Hilfertshaufen 
gelangte und von dem fofort die Rede fein wird; 

Wolf Wilhelm, welcher nach feinem Bruder zum Beſitz dieſes 
Gutes gelangte und mit dem wir und weiter unten befchäftigen 
werben ; 

Georg Otto, Domherr in Freiſing, über den das Weitere 
im Anhang (sub Nr. 3) zu finden ift. 


4. Auguftin der Züngere. 
(1608 %—1632.) 

Auguftin’d Geburtsjahr findet fich ebenfowenig als etwas 
Näheres über feine Jugendzeit aufgezeichnet; da ihm aber anno 1606 
Herzog Marimilian J. ein Empfehlungsfchreiben an den Churfürften 
von Mainz, bei dem er Dienfte fuchte, ausfertigen ließ, mag er um 
1585 —87 geboren fein. *) 

Es muß bei ihm entweder mit den Naturanlagen oder ber Er- 
ziehung übel bejtellt geweien fein, da er, wie wir bald fehen werben, 
unter allen befannten Mitgliedern feiner Familie ſich höchft unvor— 
theilhaft auszeichnete und von der Verwilderung eined großen Theils 
des Areld um die Zeit des vreißigjährigen Krieges ein trauriges 
Beifpiel liefert. 

Bald nach ſeines Vaters Tod muß die Vereinbarung getroffen 
worden fein, baß er als Weltefter Hilfertshaufen zu übernehmen babe, 
denn er empfing nach Lehenbrief vom 12. Aprit 1611, auf übers 
ſchickte Auffendung feiner 3 Gefchwifter, die Lehen allein. 

Uebrigens fcheint es bei diefer Uebernahme nicht ohne Streitig- 
keiten abgegangen zu fein, da am 20. December 1613 vor einer Hof» 
rathscommiſſion zwilchen Mutter und Kindern ein Wergleih abge: 
fhloffen wurde, in welchem auf einen früheren Bertrag Bezug ges 
nommen ift. Der bereitd volljährige Bruder Wolf Wilhelm trat 
dabei ſelbſtſtändig auf; Georg Dito (Domherr in Freifing) und 
Maria Catharina waren durch ihre Euratoren Balthafar Löſch zu 
Wolferftorf und Hanns Wolf von Weichd vertreten. Es wurde feit- 
hefegt: dem Sohn Auguſtin ald Aelteſtem verbleibt das von ihm fchon 











*) Rach einer allerbingd nur gelegentlichen Erwähnung in einem Ötreitalte wäre er am 
28, Aug. 1585 geboren, 
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eine Zeit lang beſeſſene Lehen Hilkertshauſen cum pertinentiis; an 
ſelbes hat die Mutter 26,000 fl. heirathliche Sprüche und 2000 fl. 
Widerlage zu fordern; hievon überläßt fie dem Auguſtin 6000 fl. als 
gänzlihe Abfindung für mütterliches Gut und die Wiverlage den vier 
Kindern gleichheitlih, Die veitigen 20,000 fl. muß Auguſtin mit 5 
Proc, verzinſen; ferner hat derſelbe die Schulden feines Vaters mit 
3000 fl. zu übernehmen, dann jedem Bruder 3000 fl. und der 
Schwefter 1000 fl. Vatergut ausyuzeigen; dad Haus in München 
verbleibt der Mutter allein. 

Bald darauf, am 11. Mai 1614 hielt Auguftin 2. zu Hilferts» 
haufen feine Hochzeit mit Eva, der Tochter ded Wolf Tattenbach 
von und zu Tattenbach, Ering und Hofau, und einer geb. Starzhaufen: 
bie Braut brachte ihm 2000 fl. Heirathgut zu, aufferdem aber — 
wie wir fpäter fjehen werden — noch ein bedeutendes Paraphernal: 
Vermögen. 

Aus demfelben Jahr 1614 finden fih Spuren eines feltfamen 
Rangftreited zwifchen ven Familien Löſch und Hadlang, der ſchon faft 
30 Jahre lang dauerte und in welchem bie Erſtere vorzüglich durch 
Georg Sigmund 8. zu Singenbach ald Gefchlechtö-Nelteften vertreten 
wurde. Auch Auguftind Mutter bemühte fih in einem Schreiben an 
die Herzogin nachzuweifen, daß fie fchon öfters Frauen von Hadlang 
vorgegangen fei, „lo anno 77 in ainer zufamen Khunfft bey Herm 
Vlrich von Preifing, nit weniger anno 78 alß das groß Schieffet 
auf dem Hirfchanger geweſt.“ in herzoglicher Erlaß verwies die 
Sade an den Juſtizrath. 

Sehr bald nachdem Auguftin 2, in Hilfertshaufen zu wirthſchaf⸗ 
ten angefangen hatte, begannen auch die enplofen und erbitterten 
Streitigfeiten mit feinen Unterthanen, welche bis an jein Lebensende 
dauerten. Ehe aber im Zufammenhange darauf eingegangen wird, 


wollen wir zuvor noch Einiges andere erwähnen, was über ihn er- 


halten ift. 

Obwohl von einer ungewöhnlichen Dide und Schwere auch 
ziemlich fchlechter Gelundheit, war Auguftin ein gewaltiger Jagdlieb- 
haber. In einem Briefe beflagt er fich, daß er „fer blod an Hunten“ 
fei, indem er nicht 20 auszuführen habe; die Schweinhag bejchäftigte 
ihn überhaupt ſehr und veranlaßte häufige Streitigkeiten mit feinen 
Nachbarn, fo namentlich 1622 mit Albrecht Ernſt v. Nechberg zu 
Zegendorf, an ten er wegen bed Jagdrechtes im Gerolsbacher Forft 
ein merklich grobes Schreiben abfenvete. 
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Im Jahre 1620 gelangte Auguftin, nach dem Tode feines 
Oheim's Balthafar, in den Beſitz des von diefem legtwillig zu Gun» 
ften des jeweilig Welteften ver Löſch geftifteten Seniorats-Gutes 
Wolferftorf, unweit Freifing nörblich der Amper gelegen, mit 
einem Schlößchen, ungefähr 40 Untertanen und einem Ginfommen, 
welches ſich 50 Jahre fpäter auf 640 fl. in Geld und 202 Schffl. 
Getreide veranfchlagt findet. Zugleich wurde ihm aud das Fidei— 
commißfilber, aus 29 Etüden im Gewicht von 38 Mark beftehenp, 
nebft der bereitd erwähnten goldenen Gnadenkette feined Großvaters 
Wilhelm übergeben, worüber er einen Revers ausitellte, 

Bon 1621—24 lag Auguftin im Streit mit feinem Bruder 
Wolf Wilhelm wegen einer demfelben dargeliehenen Summe von 
1000 fl., gegen deren Rüdzahlung allerlei Einreden erhoben wurden; 
fchließlih wurde Wolf Wilhelm zur Zahlung angehalten. 

Aus den Jahren 1624 und 1625 ift wieder ein Steuerregifter 
erhalten, welches 110 gerichtsbare Anweſen aufführt, von denen aber 
mindeftend 17 fremde Grundherrn hatten: 45 derfelben gehörten zu 
Hilfertshaufen mit Gumperſtorf, 23 zu Hirfchenhaufen. Der ges 
fammte Biehftand bei allen diefen Anweſen beftand in 172 Pferden, 
372 Stüden Rindvieh und 60 Schweinen. 

Die Verleihung der Löſch'ſchen Aetivlehen war nad dem Tote 
des Balthafar 2. ebenfalld an Auguftin als den Aelteſten gefallen 
und ed ift ein (Übrigend augenfcheinlihd unvollſtändiges) Regiſter 
darüber von 1625 erhalten. 

Anno 1626 entlehnte Auguftin von feiner Mutter „zu feiner 
höchſten Nothdurft“ 600 fl.; er war überhaupt immer in Gelpver- 
fegenheiten, wozu theild die ziemlich ſchweren Laften, mit denen er 
Hilfertshaufen übernommen hatte, theild die unaufhörlichen langwie— 
rigen Proceffe, in denen feine Advofaten mit rabuliftifcher Weitläu- 
figfeit verfuhren, Schuld tragen mochten. 

Aufjer den fortlaufenden Streitigfeiten mit ſämmtlichen Hofe 
marföunterthanen, proceflirte er Jahre lang mit Hanns Peßwirth von 
Tandern wegen eined der Ehefrau desſelben eingezogenen Gutes zn 
Michelsfirchen, ferner aus ähnlichem Anlaf mit einem gewiſſen Edt— 
maier von Stablham, ebenfo mit dem Klofter Kühbach wegen Bes 
ſchwerung der Unterthanen desfelben zu Aichenried durch Scharwerf, 
mit dem Pfarrer von Bierlirhen wegen eines Zehentes, mit den Nies 
denzhofern wegen Echarwerf, Hundehaltens u. dgl, Meberall zeigt er 
fich einerfeitd gewaltthätig, andererfeitd unerfchöpflic an Einreden und 
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Berzögerungen; auch fallen vegelmäffig alle Beſchelde zu feinen Un- 
gunſten aus. 

Die Hauptitreitigfeiten mit den Unterthanen zu Hilfertshaufen 
und Hirfchenhaufen waren fchon 1618 beim Hofrath in München 
anhängig. Diefelben beſchwerten ſich hauptfächlich wegen übermäflig 
geforderter Scharwerf, BVorenthaltung des Jahrholzes, Einjperrung 
jedes Beichwerbeführerd in einem abfcheulihen Gewölbe; Auguftin 
widerfprach Alled und Elagte über Bosheit und Wiverfpänftigfeit ber 
Unterthanen. 

Zunähft wurde dann am 14. Eeptember 1619 in Indersdorf 
durch eine Hofraths-Commiſſion ein Vergleich vermittelt : dem Hof- 
bau des Loͤſch zu 103%, Jochert fol er noch foviel zulegen dürfen, 
daß auf einen ganzen Bauern (deren 22 waren) 4 Icht. zu arbeiten 
treffen; bie Scharwerfäfuhren, auch Düngerfuhren und „utjchen- 
fahrten“, daneben gewifle aus dem Saalbuch erwiefene Handvienfte 
müffen die Unterthanen leiften, jevoch find die Fuhren gleichmäflig zu 
vertheilen und nicht zu überladen, auch ijt die Vergütung in Geld 
und Haber zu beſſern; fie jollen ferner nicht vor der gebührenven 
Zeit bradden (mit NRüdfiht auf die Schaafweide) und ihre Gilten 
zwiſchen Martini und Lichtmeß eindienen; entgegen haben fie das 
Brennholz nach dem Receß dv. 1603 gratis und dad Bauholz um 
leidentlichen Preis zu beziehen, follen auch gewiſſe Plätze zur Weide 
eingeräumt erhalten. Nach diefem Vergleiche zu fchließen, fcheint das 
Recht Dazumal noch mehr auf Seite ded Gutöheren gefunden worden 
zu fern. 

Im Jahre 1626 finden wir die Klagen der Unterthanen, an 
deren Spige ein Wolf Däzl ftand, abermals beim Hofrath anhängig, 
ohne Zweifel ſchon feit längerer Zeit. Die Beſchwerdepunkte waren 
wieder: Bedrückung durch ungebräuchliche Scharwerf, indem Löſch 
Unterthandgüter einziehe und dann in der Frohne bauen laſſe; nt» 
ziehung der Holzweide und des Eichelfihlagend, erhöhte Preiſe für das 
Zahrholj.*) Am 10. November 1628 wurde ſodann eine Hofratys- 
Commiſſion nad Aichach abgeorbnet, „nachdem erfichtlic) fei, daß Löſch 
feine Untertanen mit Roß- und Handſcharwerk dermafen befchwere, 
daß fie ihre Güter nicht mehr bewirthichaften können; daß er ferner 
Kaufſchillinge fir verkaufte Güter ſowie Kirchen: und Pupillengeld 


*) &8 ergingen in ber Sade ein Hofrathéeerkenniniß v. 26. Mai 1626 u. ein Revifionds 
"erfenntniß v. 11. März 1628, worin die zahlreihen Streitpunkte, namentlich wegen ber 
Scharwert, umftäntlih beſchleden find und am Löfc bereits ernfte Verwarnungen ergehen, 
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zu fich gebaufcht und antere Ungebühr praftizirt habe, wonach, wenn 
ihm feine unverantwortliche exactiones noch länger geftattet würben, 
feine Unterihanen ins äufferfte Elend gerathen oder noch Anderes ger 
fährlichere erfolgen möchte." { 

In Folge der gepflogenen Commiffionsverhandlungen erging dann 
an den Pfleger Bernhard Barth und den Kaftner Lazarus Zeller in 
Aichach ein churfürſtl. Befehl, alle Hilfertehaufer Kirchen» und Vor— 
mundſchafts⸗Rechnungen feit 1620 zu unterfuchen, da im Hofrath vor« 
gefommen fei, daß Loͤſch „mit theild Kirchen» vund Bormundfchaftgeld 
nit recht vındgangen, ſondern feinen privat nur dabey gefuecht vnnd 
daß gelt folhen Leuthen vnd Perſohnen vorgejtredht vnnd gelihen, vie 
fhein vermögen, vnnd Gefahr deß verlujts dabey feyn folle”. Das 
Protokoll über diefe Unterfuchung ifl noch vorhanden und zeigt, daß 
Loöſch vielfach Pupillargelver auf Anweſen lieh, bie er dann ſelbſt ein— 
zog und feine Zinien bezuhlte: ed wurden ihm deßhalb auch zahlreiche 
Poſten zum eigenen Erſatz überwiefen. 

Endlich erging gegen ihn eine am 19. Juli 1629 in pleno con- 
silio apertis januis publicirte Hofraths-Sentenz folgenten Inhaltes: 
Ans den erwachfenen Streitacten und commifjionellen Verhandlungen 
habe fich ergeben, daß Auguftin Löſch, obwohl feinen Unterthanen 
durchaus veranleithete Freiſtifts- und Herrengunft-Gerechtigkeit zu— 
jtand, dieſelben mit erhöhten Laudemien und fonftigen Abgaben fort: 
während fteigerte und ihnen deßhalb nicht nur feine Briefe ausfertigte 
fondern auch die alten einzog; daß er die Untertanen mit unge- 
braͤuchiger und übermäfjiger Roß- wie Hand-Scharwerf (insbeſondere 
weiten Fuhren an entlegene Orte) ſchwer überlaftete, daß er bei 
Gutsveränderungsfällen die Kaufe: und Uebergabsichillinge an ſich 
baufchte, oft auch die Güter ganz einzog; daß er weder Handwerker 
no Unterthanen, von denen er etwas erfauft hatte, bezahlte, daß er 
Kirchen- und Vormundſchaftsgelder an ſich zog und dafür feine eigenen 
ungewiflen und übertriebenen Forderungen überwies, daß er defigleichen 
die Unterthanen mit übermäßig langem Gefängniß (bis zu 17 Wochen) 
bei fchlechtefter Koft peinigte und an der Gejundheit beſchädigte; daß 
er benfelben das Jahrholz vorenthielt ; endlih daß er auch mit feiner 
Befchließerin einen Ehebruch verübt habe — aus allen diejen Gründen 
wird dem Löfch eine ganze Reihe genau fpezificirter Entfchädigungen 
an viele Unterthanen auferlegt (im Ganzen ca. 7000 fl.); ferner foll 
anftatt des alten (wie es fcheint gefälfchten) Saalbuches ein neues 
verfaßt werden und davon ein Cremplar beim Hofrath verbleiben; 
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aufferdem foll ihm die eingezogene Hofmarks-Jurisdiction auf Lebens» 
zeit vorenthalten bleiben, er wird feiner Ehren und Würden verluftig 
erflärt, 4 Wochen lang bei geringer Atung im Falfenthurm einge 
fperrt und ſodann des Landes Bayern indefinite verwiefen, hat end» 
ih auch alle Koften zu tragen. Diejed allerdings faft unbegreiflich 
ſtrenge Urtheil kam auch wirklich zum Vollzug. 

Schon früher (am 5. Dechr. 1628) hatte der Ehurfürft confen- 
tirt, daß Auguftin die Lehen in Hilfertshaufen feinem Bruder Wolf 
Wilhelm verkaufen dürfe, ed muß fich aber diefer Verkauf nicht rea- 
(ifirt haben. Nachher (1629) klagte der churfuͤrſtl. Fifcal gegen Au- 
guftin „wegen Bebelhaufend vnd Verderbung des Lehens“ auf Ver— 
wirkung deſſelben, welche aber erſt ſpaͤter wirklich ausgeſprochen wurde. 

Es iſt 1629 auch vom Hofrath ein neues Stiftbuch der Hof— 
mark Hilkertshauſen und Hirſchenhauſen aufgerichtet worden. Dad- 
ſelbe verzeichnete nach einem vorliegenden Extracte aus ſpäterer Zeit: 
bei Hilfertöhaufen : Stiftgeld ıc. 237 fl. 9 kr., Küchendienſt im An— 
flag von 76 fl. 12 fr., 46 Madtage, 150 Aerndtefchneittage, 10 
Dungtage, an Gilt 5 Sch. Kern, 86 Sch. Roggen, 4 Sch. Gerfte, 
90 Sch. Haber, Scharwerk mit 81 Roſſen; bei Hirfchenhaufen : 
Stiftgelo x. 69 fl. 42 fr, Küchendienft zu 17 fl. ddr, 17 
Mabtage, 70 Echneitetage, an Gilt 1 Ed. Roggen und 4 Sc. 
Haber, Scharwerk mit 15 Roſſen. 

Während der Zeit feiner Verbannung hielt fich Auguftin L. im 
Lande ob der Enns, im Stift Baffau und an andern Orten, zulept 
in Neuburg a. d. Donau auf. Er felbft und feine Frau petitionir« 
ten fortwährend demüthigft beim Ehurfürften und der EChurfürftin 
um Begnadigung, welche zulegt auf vielfältige Interceffion auch ges 
währt wurde. 

Anno 1630 (3. December) geftattete Churfürft Marl. ihm wieder ind 
Land zu fommen, reftituirte ihn zu feinen adelichen Ehren und ges 
währte ihm die Ausübung der eingezogenen Jurisdiction — doch 
Alles nur auf Mohlverhalten und mit fcharfer Verwarnung vor 
Ruͤckfaͤlligkeit. 

Waͤhrend Auguſtin's Verbannung hatten bie umliegenden landes— 
herrlichen Gerichte die Hofmarksgerichtsbarkeit verwaltet; der Richter 
Plaimauer bemühte ſich Die zuerkannten Entſchädigungen auszuzahlen; 
fuͤr die Verſtiftung und Bemaierung der öd liegenden Güter war 
jedoch nach Bericht des Pflegers Lazarus Zeller von Aichach durch 
Frau Eva Löſchin und ihre Beiſtänder nichts geſchehen. 
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Um 14. März 1631 wurden dann dem Auguftin 2. durch chur— 
fürftl. Gommiffarien feine Unterthanen wierer überwiefen. Dabei 
gab ed jedoch eine weitläufige Verhandlung, indem Lich Die jeit 
mehreren Jahren ausftändigen Gilten ſowie auch die Scharwerfö- 
fuhren verlangte. Die Unterthanen und ihr Advokat Dr. Eraifer 
fhügten ihr Unvermögen vor, bie Nüdftände auf einmal zu ent« 
richten, während Auguſtin fich auf feine Friften einlaffen wollte, da 
er felbit allerfeitd um Zahlung gedrängt werte. Auch verlangten bie 
Ropfcharwerker eine Minderung der Fuhren, da Löſch Manches zus 
gefauft habe und fie ſoviel unmöglich leiften könnten. Es wurden 
darüber Vorſchlaͤge und Gegenvorfchlige gemacht, deren Refultat nicht 
erfichtlich it. Bemerkt findet fich gelegentlich, Daß dazumal in Hil- 
fertöhaufen felbft eine Mühle mit 3 Gängen war, vie dem Löjch ger 
hörte; ebenfo, daß die Scharwerfspflichtigen mit feinem Water immer 
vecht wohl ausgefommen ſeien, da ihnen derjelbe oft zum Lohn noch 
ein großes Stüd Brod zugeichoben, auch „guette vnd befchaidene 
wort ausgegeben" habe. 

Die Streitigkeiten nahmen nun nad) wie vor fein Ende, fo daß vom 
21.—25. Juli 1631 ſchon wieder eine churfürſtliche Commiſſion in Hil— 
fertöhaufen amtirte, wobei Die Güter befichtigt und deren 8 als zu Feld 
oͤd liegend befunden wurden, Auguſtin's Hauptbeichwerde ging auf 
die Verweigerung der Scharwerf ; dagegen erwiderten die Unterthanen, 
er babe fie feit 14 Jahren mit übermäßigen Schanwerffuhren ganz 
verberbt, gebe ihnen fein Holz, halte fih an fein Verſprechen und 
feinen Bejcheid, fei überhaupt allenıhalben gefcheut und mit ihm nicht 
auszufommen, fie wollten lieber Alle von ihren Gütern ziehen. 
Mehrere von ihnen erhoben außerdem Geldforderungen auf Orund des 
früheren Erkenntniſſes; Einer bejchuldigte ihn, jeinen Water durch 
ſchweres Gefängniß gerödtet zu haben; fein gewelener Amtmann be: 
hauptete, er habe ibm 3 Perſonen umzubringen befoblen; ber frühere 
Jäger ZTaufendteufel drohte beim Churfürften alle feine „sauber 
Stüdln befannt zu machen, daß er die Hände über dem Kopf zuſam— 
menfchlagen werde.” Nachher liefen noch fo oft Weiber mit Klagen 
vor ben Hofrath nah München, daß ihnen dieſes beſonders verboten 
und mit Einfperren gedroht wurde. 

Am 24, Septbr. 1631 war gegen Löſch auf fisfalifchen Antrag 
die Gaducität der Yehen vorbehaltlich der Rechte der Agnaten ausge: 
ſprochen worden; allein gegen Ente ded Jahres erging an ven Dfle- 
ger von Aichach der Befehl, mit der wirklichen Apprehenjion derjelben 
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noch Inftand zu halten. Mebrigend war ihm damald die Gerichts- 
barfeit noch nicht wieder eingeräumt worden, weil er zuvor die Unter» 
thanen mit ihren Entfchädigungsanfprüchen befriedigen ſollte. Wahr: 
ſcheinlich wäre auch nochmals fchärfer gegen ihn eingefchritten worden, 
wenn nicht die über Bayern bazumal bereingebrochenen ſchweren 
Kriegdunfälle e8 verhindert hätten. 

Nachdem der breißigjährige Krieg bereitd 14 Jahre lang ge 
wüthet hatte, wurde anno 1632 Bayern zum erften Male ber Schau« 
plag deffelben. Guſtav Adolph erzwang im April gegen Tilly den 
Uebergang über den Lech bei Rain, und ald er von da weiter gegen 
Augsburg, dann Ingolftadt, Landehut und München zog, fiel natürlich 
Hilkertöhaufen zunächt in den Bereich des Marſches der ſchwediſchen 
Armee. 

Aus einem Fäglichen Brief, welchen Auguſtin 2. am 29. April 
feinem Bruder Wolf Wilhelm nad Craiburg fohrieb, erfahren wir, 
daß 8 Tage zuvor Alles in Hilfertöhaufen vom Feind ausgeplündert 
und dann noch von den Unterthanen geraubt worden fei, fo daß er 
fih nur mühfam mit Frau und Kindern, Kleidern, Wäfche und eini— 
gem Silber gerettet habe, dagegen alle Ginrichtung, ſechs Pferde, 
Vieh, Schafe und 400 Schffl. Getreide zurücdgeblieben feien, inbem 
ihm fein Bauer ein Roß habe einjpanmen wollen, fondern fie ihn 
lieber in taufend Etüde zerhauen hätten, *) 

Ueber den Umfang bed Schadens, den biefer erfte ſchwediſche 
Einfall in Hilkertshaufen anrichtete, fehlt ed am genaueren Aufzeich« 
nungen: daß im Schloffe Alles vollftändig geplündert wurde, ift bei 
der fchon fo lange andauernden Gehäffigfeit der Unterthanen gegen 
die Gutsherrfchaft un fo erflärlicher; verbrannt wurde baffelbe aber 
nicht, wie fpätere Nachrichten entnehmen lafien. Nur von der Taferne 
in Hirfchenhaufen erfahren wir gelegentlich, daß fie zu biefer Zeit im 
Feuer aufging. 

Auguftin 2. hielt fih mehrere Monate fang in der Löſch'ſchen 
Behauſung in Münden auf; dann reifte er nach Wolferftorf, wo er 
am 7. Auguft 1632 geftorben ift. 

Ob er dort oder in Hilfertshaufen begraben wurde, ift nicht 
ganz gewiß; jedenfalld fanden für ihn Toptenfeierlichfeiten am legteren 
Orte ftatt, worüber noch eine Rechnung des Pfarrers Lenz vorhanden 





*) Daß hauptfiglih bie eigenen Unterihanen bad Schloß verwüfteten, ergibt G daraus, _ 
bab nad einem vorliegenden Berichte dabei immer um „ben großbauchenden Ebimann“ 
gefragt wurde, welcher umgebradt werben follte, 
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it. Gin jegt ziemlich beſchädigter Grabftein vor dem Ehoraltar der 
Hilfertshaufer Kirche mit dem Löſch'ſchen und Tattenbach'ſchen Waps 
pen könnte wohl für_ben feinigen angefehen werben; auf bemfelben 
fteht jedoch feltfamer Weife die unverfennbare Jahreszahl 1614, alfo 
das Zahr feiner Vermählung. 

Die Wittwe Auguſtin's überlebte ihn um mindeftens 30 Jahre, 
ba fie im Dftober 1662 noch eine Quittung auöftellte. 

Ihre beiden Kinder waren: 

Wilhelm Gundaler und 

Maria Ehriftina — beide beim Tode des Waterd noch 
minderjährig, wahrfcheinlich zwifchen 15 und 18 Jahren alt, 

(Gelegentlih ber Flucht Auguſtin's von Hilfertöhaufen nach 
Münden finden fih zwar 5 Heine Kinder beffelben erwähnt, drei 
derfelben fcheinen aber fehr bald darauf geftorben zu fein.) 


5. Erfte Vormundſchaft. 
(1632—1638), 


Die Vormundfchaft der Kinder Auguftin’d übernahm bie Wittwe 
Eva Loͤſch; ihre Mitvormünder waren der Hofgerichts-Advokat Dr. 
Melchior Erhart und Ferdinand Löfch zu Altenburg, nach des Lepteren 
Tod ftatt feiner Hannd Adolph Dichtl, Pfleger zu Starnberg. 

Es wurde am 28. April 1633 wohl ein Ginantwortungd-Inven- 
tar errichtet; allein der Stand des Vermögens war ber Art, daß Die 
Schulden weitaus überwogen und bald ein antverfahren eröffnet 
werben mußte. 

Anno 1632 war ohnehin von den Unterthanen nicht$ einzu- 
bringen und ebenfowenig beim Schloßbau eine Aerndte zu machen 
gewefen. Auch alle Urbare, Saale und Lager⸗Bücher von Hilfertd- 
baufen waren beim feindlichen Einfall zu Berluft gegangen und theils 
weife von ben Unterthanen felbft in den moraftigen Weiher geworfen 
worden. 

Aus den Jahren 1633 und 1634 find die älteſten Gutörcdh- 
nungen erhalten, welche der Mitvormünter Dr. Erhard verfaßte. 
Aus denjelben erfehen wir, daß eine Summe von 4000 fl., welche 
Auguftin in Freiſing deponirt hatte, durch Tilgung von Schulden 
aufgezehrt wurbe; um den Lebensunterhalt der Familie zu fichern, 
mußte zweimal eine golvene Kette auf die Münze gegeben werben; 
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ald die Frau Löfchin „zu Entfliehung Feindtsgefahr“ am 28. April 
1633 abreifte, empfing fie 100 fl. Die Pferde blieben wegen ber 
Gefahr durch auf dem Land herumftreifente Weiter für gewöhnlich 
in München und wurten nur zur nöthigften Arbeit nach Hilferts- 
haufen gefchidt, wobei jedesmal Eolvaten ald Salva-guardia mitgehen 
mußten, tie auch während ter Bauzeit draußen blieben. Da ſolche 
einzelne Soldaten gegen den Feind wenig ausgerichtet hätten, muß es fich um 
Schutz gegen bayrifched und faiferliches Militär gehandelt haben. Zur 
Aerndte des Jahres 1633 liegen fi wegen der großen Gefahr um 
Geld gar feine Arbeiter finden, fondern fie mußten mit Getreid ge- 
lohnt werden. 

In der Rechnung von 1634 findet fich bemerkt, daß „ver Wein: 
mayer“ (unter welcher feltfamen Bezeichnung nur Herzog Bernhard 
von Weimar verftanten fein fann) im Juli mit feiner Armee von 
Augsburg nad Landshut und nachher wieder zurückmarſchirte, dabei 
mit 9000 Mann fein Lager auf dem Hilfertöhaufer Schloßfeld un— 
gefähr zwei Büchſenſchüſſe vom Schloß auffchlug, worurd das ganze 
Winterfeld völlig ruinirt wurde, fo daß die Aerndte in wenigen 
Schaͤffeln Haber und Sommerforn beftand, An Stiften und Gilten 
ging gar nichts ein, weil die Unterthanen ganz ausgeplündert waren, 
auch feine Pferde zum Feldbau halten Tonnten wegen tes Herum- 
ftreifend der Cronberg'ſchen Reiter, die zu Aichach, Pfaffenhofen und 
Schrobenhaufen lagen, der Erabaten in Rhain, fowie der Spanifchen 
und des von Wörth Reiter, die von Reichertshofen kamen *). 

In beiden Rechnungen findet ſich der junge Löſch erwähnt; er 
fcheint aher die Anlagen feined Vaters geerbt zu haben, da er im 
Juni 1633 wegen feines übeln Verhaltens eine Zeit lang auf dem 
Viſcher⸗ und Rath-Thurm in München gefangen faß. Nach feiner 
Entlaffung wurde er mit dem Hauptmann v. Santtmann nad 
Memmingen geihidt, welcher 2 Dufaten Verehrung empfing „damit 
er defto mehr auf ihn Halte”: im folgenden Jahr war er jedoch vom 
Juni bis DOftober wieder in München beim Wormünder und lag zu 
Ente diefes Monates in Hilfertshaufen krank. Es bleibt fonach un« 
gewiß, ob er — wie man bermuthen möchte — fi dem Kriegs— 
dienft gewidmet Habe; auch ift über ihm nichts Weiteres mehr be- 
fannt, als daß er im Dftober 1638 ficher nicht mehr am Leben war, 





*) Dazumal muß au Pfarrer Sebaft. Grafer fi entfernt haben, da die Pfarrei bi8 gegen 
Ende 1637 von Kanbern aus berfehen wurde, 
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während im Juni beffelben Jahres gelegentlich der Hilfertshaufer 
Bantverhandlung der Löſch'ſche Anwalt noch bemerfte, man könne 
nicht beftimmt wiſſen, ob er lebe oder nicht. Demnach fcheint über 
fein Schidjal eine Zeit lang Zweifel geherrfcht zu haben, was fich 
allerdingd für den Fall daß er im Felde lag fehr leicht erflären 
ließe. 

Eiu Prioritätd-Erfenntniß in der Löſch'ſchen Gantſache war ſchon 
1635 ergangen und zu deſſen Bublifation auf ven 12. Mai 1636 
Termin anberaumt; auch follte ein Gutsanfchlag verfaßt werden, 
was aber beim Berluft aller nöthigen Dokumente nicht gefchehen 
fonnte. 

Am 4. Juni 1636 fand dann vor dem Hofrath eine Com— 
miffiondverhandlung ftatt und am 5. Auguft, Tann 30. September 
und 24. November wurden die gefeglihen 3 Ediktstage abgehalten 
(was freilich au dem vorausgegangenen PBrioritätserfenntnig nicht 
recht paſſen will); es wurden babei nahesu 53,000 fl. Forderungen 
angemeldet, weitaus zum größten Theil von der MWittwe und dem 
Bruder Wolf Wilhelm. Die Wittwe felbft fonnte übrigens in Er— 
mangelung der nöthigen Mittel nicht daran denken, dad Gut zu übers 
nehmen; vielmehr bat fie dringend um Alimentation aus der Mafla, 
da fie ihrem Vetter Starzhauſen fehr beſchwerlich falle. 

Was in den nächiten zwei Jahren gejchah, iſt nicht erfichtlih — 
ohne Zweifel hoffte man auf einen Käufer. Dr. Erhard wurde im 
Dftober 1637 auf Anfuchen der Mitvormundfchaft enthoben und die 
felbe vom Hofrath dem Richter Michael Schmid in Yeendorf über: 
tragen, mit der Aufgabe einen Gutsanjchlag zu verfaflen und fich 
nad einem Käufer umzuſehen. Diefer berichtete an den zweiten 
Bormünder Dichtl, daß bei ter Hofmark Hilkertöhaufen wenig Unter: 
thanen vorhanden, ferner dad Schloß ver Art zerriffen und zerjchlagen 
fei, daß bereits dad Gemäuer einfalle und überhaupt im Oberland 
Bayern „auffer gar abgeprendten Orten dergleichen zu Dorff vnd 
Veldt ruinirte Hofmarkh nit baldt zefehen ſey.“ 

Am 12. Juli 1638 erfolgte endlich die öffentlihe Wergantung 
von Hilfertehaufen durch den Pfleger Lazarud Zeller in Aichach, 
morüber wir das Weitere bei Wolf Wilhelm 2. hören werben, dem 
das Gut zugefchlagen wurde. 

Die Witwe Eva blieb nach diefer Vergantung, bei der fie fo 
ziemlich ihr ganzes DBermögen einbüßte, in München und lebte dort 
wie bereitd erwähnt wurde, noch im Jahre 1662, 
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Der Sohn Wilhelm Gunbafer war, wie gleichfalls fchon be: 
merft, um biefe Zeit jedenfalls bereits geftorben. 

Die Tochter Maria Chriftina hHeirathete 1639 („in verwunder— 
licher Eile”, wie ihr Oheim fchreibt) den fürftbifchöflichen Rath und 
Etallmeifter Rudolph Gebeckh in Freifing, Bruder ded Biſchofs 
Beit Adam, und lebte noch 1643; für fie war aus ihres Waters 
Gant no einiges Vermögen gerettet worben. 


6. Wolf Wilhelm. 
(1638—1662). 


Wolf Wilhelm %, war geboren am 29. April 1591, mithin als 
er zum Befig von Hilfertshaufen gelangte, bereits 47 Jahre alt; 
wir müffen deßhalb damit anfangen, zunächft auf fein früheres Leben 
einen kurzen Blid zu werfen. 

Er erhielt einen Theil feiner Erziehung In Franfreih und bes 
fand fih 1607 mit einem Präceptor Namens Hörl in Dole, wo er 
humaniora, dann franzöfifh, Tanzen und Lautenschlagen lernen follte. 
Auch Paris muß er fpäter bejucht haben, wie aus vereinzelten No: 
tigen hervorgeht. 

Im Jahre 1613 wurbe er herzogliher Truchjeß und Hielt bald 
barna (am 22. April 1614) auf Schloß Haidenburg feine Hochzeit 
mit Gleonora, der Tochter Wolf Friedrich's von lofen zu Haiden- 
burg und der Barbara von Nothaft, welche im fürftl. Frauenzimmer 
der Herzogin war und ihm 4000 fl. (wovon 3000 fl. Heirathgut) 
zubrachte. 

Beide lebten fortan in München, wo Wolf Wilhelm als Truch— 
ſeß bei Hof aufwartete und mitunter des Guten etwas zuviel gethan 
haben mag, da ihm fein Schwiegervater einmal bie Mahnung zus 
gehen ließ: „fih ver in bie huz vnd fünften großen vunzimblichen 
trundh abzuthun vnd ein meffiged orbentliches Leben (perdonate mi) 
an fich zum nemben“, bie er übrigens wohl beherzigt zu haben fcheint. 

Anno 1617 wurde Wolf Wilhelm herzoglicher Worfchneider und 
1618 erhielt er die durch ven Tod feines Oheims Adolph; erlepigte 
Pflege Eraiburg am Inn, wo am 7. Juni feine Inftallation ftatt» 
fand. Zum Antritt diefer Pflege, von der eine gewille Euphrofina 
Griesmaier geb. Schrenfh einen Abſent bezog, mußte er von feiner 
Mutter und feinem Bruder Auguftin Geld entiehnen; zog dann nad 
Craiburg und verwaltete dort fein Amt, mit geringer Unterbrechung 
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perſönlich, durch volle 44 Jahre und insbeſondere während der ganzen 
Zeit des breißigiährigen Krieges — ein wohl ziemlich ſeltener Fall. 
Er zeigt ſich uns fortan als ein kluger, geſchäftskundiger, etwas ſtren— 
ger und genauer Mann, der in der Umgebung ſeines Amtsfiges eine 
ausgebreitete Bekanntichaft und viel Anſehen genof. 

In Graiburg wurden ihm mehrere Kinder geboren, bie zum Theil 
jung wieber ftarben, jo daß die Geburtsjahre der fpäter erwachfenen 
nicht beftimmt zu ermitteln find: muthmaßlich fam Albrecht Wilhelm 
1619, Friedrich Ernſt 1625 zur Welt. 

Anno 1626 war Wolf Wilhelm beftellter Rittmeifter über eine 
Abtheilung des Militärs, welches zur Gränzbedeckung gegen die Auf: 
rührer im Lande ob der Enns gehörte, und lag vom Mai bis No— 
vember an verfcyiedenen Drten bes Innviertels im Quartier, während 
ihm feine Frau in fehr langen und unverftändlichen Briefen über alle 
möglichen wirthſchaftlichen Angelegenheiten aus Craiburg Bericht er- 
ſtattete. Nachher hatte er eine Abtheilung Salzburgifches Kriegsvolf 
zu Roß und zu Fuß als Commiffär in das Land zu begleiten, 

Ganz zu Ende 1627 oder Anfangs 1628 jtarb feine Frau Eleo— 
nore und hinterließ ihm zwei Töchter Eliſabeth Barbara und Maria 
Mechtild, dann zwei Eöhne Albrecht Wilhelm und Friedrih Ernft. 
Er wendete fih nun an den Herzog Albrecht um durch deſſen Für— 
fprache den älteren Sohn, der fein Pathe war, unter die hurfürftlichen 
Ereltnaben zu bringen, auch an den Churfüriten jelbit um Verwend— 
ung beim Bifchof von Augsburg wegen Aufnahme einer Tochter in 
das adelige Freiftift bei S. Stephan daſelbſt: das Letztere fcheint 
fpäter erlangt worden zu fein. 

Anno 1630 (im Februar) vermählte fih Wolf Wilhelm in 
Graiburg zum zweiten Mal mit Anna Barbara, einer Tochter des 
Hannd Albrecht von Seibolftorf. 

Am 13. Juni 1631 ftarb feine Mutter, mit Hinterlaffung eines 
Teftamented, welches noch vorhanden, aber nur zum Heinften Theil 
leferlich ift: foviel fih aus antern Behelfen entnehmen läßt, war 
Wolf Wilhelm Haupterbe ; ihm fiel inöbefondere das Haus in Mün- 
chen zu und aufferdem, nach Berichtigung der Schulden und Legate 
zu beiläufig 6000 fl., eine Summe von 10—12000 fl., hauptſächlich 
auf Hilfertshaufen verfichert. Diefe Verlaſſenſchaft gab auch Anlaß 
zu Streitigfeiten mit feinem Schwager Berndorf, welche 1647 noch 
nicht ganz erledigt waren. 

Sofort nad dem Tode feines Bruders Auguftin ergriff Wolf 
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Wilhelm Befig von dem Seniorats-Gute Wolferftorf, wo er am 9, 
Auguſt 1632 einen gewiflen Weinmaifter als Verwalter aufitellte. 
Diefe Succeflion beftritt ihm aber alsbald fein Better Ferdinand 2. 
zu Altenburg, welcher älter zu fein behauptete. Am 3. Junt 1633 
wurde von der Regierung in Landshut Wolferftorf dem Wolf Wilhelm 
zuerkannt, falls nicht Berdinand binnen 3 Wochen fein höheres Lebens: 
alter nachweiſe, und diefer Beſcheid am 31. März 1634 in Secunda 
beitätigt. Ferdinand muß nun entweder mit diefem Beweis nicht aufs 
gefommen fein oder ber Streit endete von felbit durch deſſen um 
folche Zeit erfolgten Tod, da Wolf Wilhelm ferner unbeftritten im 
Befige Wolferſtorf's verblieb, 

Sm jelben Jahre 1632 finden wir ihn nochmals in einer militäriichen 
Thätigkeit ald Bapitän:Lieutenant über die weiffe Compagnie (ohne 
Zweifel von Landfahnen, welche gegen die Schweden aufgeboten 
waren.) 

Am 16. November 1634 ftarb nach nur vierjähriger Che auch 
feine zweite Gemahlin, ohne Kinder zu binterlafen, und Wolf Wil- 
helm blieb fernerhin Wittwer. ! 

Er bemühte fich fortan, wegen ber Forderung von 9000 fl., 
welche ihm als Erben feiner Mutter an Hilfertöhaufen zuftand, Bes 
friedigung zu erlangen, und ftellte fchon 1635 beim Hofrath Ten Ans 
trag, ihm zu feinem Guthaben zu verhelfen oder den Concursus cre- 
ditorum zu eröffnen, da ohnehin „in Hilfertöhaufen faft nichts erbaut 
werde, die Untertbanen meiſtens verloffen ober verſtorben jeien, das 
vorbantene Schloß in Grund verberbt, viel Vauerngütter abgeprennt 
und vie Felder verwildert.” Die Verleihung der Lehen war ihm mit 
ſeines Bruterd Tod ohnehin zugefallen und er beitellte hiefür 1637 
den chfitl. Lehenfekretär Greimolt in München ald Lehenprobft; das 
noch vorhandene Verzeichniß hierüber ift aber unvollitändig. 

Gleichfalls 1637 (21. Juni) wurde in Graiburg die Vermählung 
der Tochter Wolf Wilhelms Elifabeth Barbara mit Hanns Jakob v. 
Elofen zu Arnftorf und Heldberg in fehr pomphafter Weile gefeiert: 
ed waren dabei als Gäfte 38 Herrichaften, 76 Diener und 93 Pferde 
anwejend, die Gefammtfoften betrugen 1400 fl. 

Anno 1638 wurde endlich, wie fehon früher erwähnt, die Ver— 
gantung von Hilfertöhaufen auf ben 12. Juli anberaumt. Es er- 
fbien dabei fein Kaufsliebhaber und erklärte fich auch fein Gläubiger 
bereit, das Gut gegen Bezahlıng der vorangehenden Boften zu über« 
nebmen, ald Wolf Wilhelm, welcher mit feiner Forderung nach dem 
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Prioritätderfenntniß die erfte Stelle einnahm, Der Anwalt der 
Wittwe Löfch und ihrer Tochter proteftirte gleichwohl gegen den Zus 
ſchlag, weil feinen Clienten bezüglich mehrerer Korderungen noch feine 
beftimmte Stelle angewielen, auch fein Gutsanſchlag verfaßt und das 
Lehen vom Allod nicht ausgeichieden fei. Pfleger Lazarus Zeller von 
Aichach verſchob auch wirftich den Zuſchlag, theild wegen diefer Ein» 
wendungen, theil$ weil fi wie es ſcheint Ausfichten auf einen ans 
dern Käufer (G. B. Barth zu Paſenbach) eröffnet hatten. Da 
jedoch Wolf Wilhelm nicht nachließ, auf Bereinigung der Sache zu 
dringen, blieb e8 *) beim Nefultat ter ftattgehabten Vergantung und 
er empfing fraft Lehenbriefes v. 6. Dftober 1638 tie Hilkertöhaufer 
Lehen, „nachdem ihm diefelben auf Mbiterben feined Bruders Auguftin 
Löſchens vnnd deſſen abgelaibten ainigen Sohnes Wilhelmen Gundt- 
adhers, ald negften Agnaten Mannserben vnnd Lehensvolgern, aus: 
geihloffen fein Auguftin Löſchens Tochter als Mannßlehen anfellig 
worden.“ 

Gegen diefe allerdings jehr auffallende Bezeichnung ald bloſſes 
Mannslehen verwahrte zwar Wolf Wilhelm die Rechte feiner Nach: 
fommen durch eine auf den Lehenbrief notirte Proteftation; indeſſen 
war Doch ohne Zweifel Diefe ganz von ben früheren abweichende 
Art der Verleihung im aflfeitigen Einverſtändniß erfolgt, um bie 
Anfprüche der Tochter Auguſtin's zu umgehen, welche am allerwenig- 
ften im Stande war, Hilfertöhaufen zu übernehmen. 

Um 24. November wurde dann durch eine Hofrathscemmiflion 
das Gut förmlich ertradirt und nach dem Kinantwortungedbrief über 
nahm Wolf Wilbelm dafür im Ganzen an Zahlungsftatt: 84 fl. 
28 fr. Gerichts- Begräbniß- ud Curkoſten; ferner feine eigene For— 
derung von 9000 fl. Eapital und 880 fl. 20 fr. Zinsrüditänden; 


1000 fl. an das heil. Geiftipital in Münden, welche liegen blieben ; 


1000 fl. an Auguſtin's Tochter und 2000 fl. an deſſen Wittwe (wo— 
von 1000 fl. durch Transport getilgt wurden) — fohin im Ganzen 
beinahe 14,000 fl, Aufierdem mus er aber noch weitere Vergütung 
an feine Nichte privatim geleiftet haben, deren Betrag fih einmal zu 
7000 fl. angegeben findet, ohie Zweifel mit Nüdficht auf ihre Lehen- 
E uceefliond-Anfprüche. 

Wolf Wilhelm war num zwar im Beſitz von Hilfertshaufen, 
allein in einem unglaublich berabgefommenen Zuftande: von ber 





*) zufolge einer weiteren eommifjionellen Verhandlung vor bem Hofrat. 








154 Gefhihte der ehemaligen Hofmark Bilkertshaufen. 


Verödung der Echloßgründe und Unterthanengüter ift ſchon wiederholt 
die Rede gewefen; im Echloß war bei 75 Feufterftöcden keine Glas— 
fcheibe zu finden, feine Thüre, feinerlei Gifenwerf, felbft die Böden 
waren zum Theil ausgebrochen — Alles dur die „poßhafften ver- 
giftigen Untertganen”. Diefelben waren auch jegt noch keineswegs 
gut gefinnt, da Wolf Wilhelm im December 1638 in der Kirche ver- 
fünden ließ, nachdem verlaute baß mehrere Unterthanen fortziehen 
wollten, folle dieß Jedem gejtattet fein, der mit der Herrfchaft wegen 
feiner Nüdjtände fich abgefunden babe, wer aber heimlich fortgehe, 
werde gerichtlich verfolgt werben. Insbeſondere mußte bei dem übeln 
Andenken, welches Auguftin 2. Hinterlaffen Hatte, mit Forderung der 
Scharwerk vorfihtig zu Werk gegangen werden und es erwuchſen 
deshalb auf Wiederheritellung rer Gebäude und Nutzbarmachung ber 
Gründe um jo größere Koften, welche Wolf Wilhelm fpäter auf 
12,000 fl. anfchlug. 

Anfängid war noch fein Richter vorhanden und wurde zur 
Ausrichtung der herrfchaftlihen Aufträge ein gewiffer Georg Finten- 
zeller von Aichenried benügt, welder zu den Honoratioren gehört 
haben muß. Später wurte ein Richter aufgeftellt, deffen Name un: 
befannt iſt; nachher (1641) Jonas Ferdinand Schrenf v. Noging. 
Nebenbei finden wir auch einen Hauspfleger Namens Kepler in 
Hiltertshaufen, ver von 1639 bis 1660 dort im Dienfte ftand.*) 

In München Hatte Wolf Wilhelm gleichfalls immer einen Ge— 
jhäftsfügrer und Kaftenverwalter, da alles Getreid von den Gütern 
und von Graiburg dorthin verführt und theild auf den Böden res 
Loͤſch'ſchen Haufes theild auf andern hiefür gemietheten aufgeichüttet, 
dann aber nach Gelegenheit verkauft wurde. Lange verjah ein Arſa— 
cius Schröll diefe Verwaltung, fpäter ein gewiffer Caſpat Maier. 

Im Spätherbite 1639 heirathete Wolf Wilhelm's jüngere Toch— 
ter Maria Mechtilvis den Freiherrn Johann Bapt. von Taxis auf 
Rohrenfeld. 

Auch bei Wolf Wilhelm finden wir die in ſeiner Familie erblich 
gebliebene Jagdluſt: die Hilkertshauſer Jagd war aber in den voraus— 
gegangenen Jahren natürlich ganz herabgekommen und beſchränkte 
ſich wohl auf das kleine Waidwerk im Hofmarksbezirf. Anno 1640 
wurde ihm ein kleiner Gjaidpogen zur Schweinhatz verliehen, der ſich 


*) Die Pfarrei wurde ſeit 1640 eine Zeit lang von Tandern aus verſehen, da Pfarrer 
Numperger biefelbe verlafien halte. 








— — 
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aber Immer unergiebiger zeigte, je mehr die zu Kriegszeiten auf den 
Feldern erwachfenen Poſchen wieder gereutet wurben. Gr petitionirte 
daher fortwährend und fait bis an fein Lebensende um Erweiterung 
dieſes Bogend, wobei ibm jedoch fein Nachbar Caſpar Hadl in 
Jetzendorf zuvorgefommen und mit einer Jagd begnadigt worben war, 
die vem Wolf Wilhelm viel Aerger verurfachte; beim Oberftjäger- 
meifteramt bat er dringend, „ihn nur vor diefem fhramer zu fchuegen, 
der fein aigendhumb⸗gehilz ihm vor der nafen zu Sagen habe.“ 
Wirklich erhielt er zu verſchiedenen Zeiten verſchiedene churfüritliche 
Bewilligungen zur Schweinhag, theild gegen Ablieferung eined Drit- 
teld vom Fang, theild gegen Recompens, fo im Gerolsbacher— 
Zunfenhofer- Altomünfterer- und Schiltpergerforft; auch der Hofkam— 
merpräfident von Mandl in Tandern hatte ihm 1642—1650 feinen 
bortigen Bezirk zur Benügung überlaffen, indem er felbft „zu dem 
Jagen weder lufft noch Zeit habe, auch anftatt des Schwarz Wild- 
preths fich wol mit einem ftufh Oxenfleiſch betragen könne.” Dennoch 
war er in Bezug auf Waidwerk nicht leicht zufrieden geftellt. 

Aus einem Brief vom Oktober 1642 erfahren wir, daß Wolf 
Wilhelm damald die hurfürftliche Bewilligung erhalten habe, „feine 
gietter auf 3 Jahr langg zu beziehen.” Ohne Zweifel bejtellte er 
während dieſer Zeit einen Pflegsverwalter in Graiburg, da wir ihn 
fpäter wieder perjönlich dort amtirend finden. 

Er jcheint viefe Gelegenheit unter Anderm zur Anfertigung eines 
Stift- und Saalbuches benügt zu haben, welches noch erhalten, aber 
unvolftändig ift: am Eingang wirb bemerkt, daß er den Unterthanen 
bie beim Kauf von Hilfertshaufen ihm überwiefenen Ruͤckſtaͤnde an 
ihren Reichniffen für die Jahre 1635—37 aus Mitleid ganz nachge: 
fehen, dann 1638 nur ein Viertel, 1639 ein Drittel, 1640 die Hälfte, 
1641 zwei Drittel und erft 1642 die ganze berfümmliche Stift er- 
hoben habe. 

Dazumal (1643) hatte der Pfarrer von Hilfertöhaufen ſchon 
feit einiger Zeit die Pfarrei Hirichenhaufen mit zu verfehen, da ſich 
bei diejer ein eigener Geiftlicher nicht erhalten Fonnte und Die ganz 
baufälligen Gebäude durch Armaflirung von jährlich 4O fl. aus den 
Einfünften reitaurixt werben follten; dieſes Verhältniß jcheint bie 
1648 fortgebauert zu haben. 

Anno 1644 (8. Mai) feierte Wolf Wilhelm auf dem „in etwaß 
reparirten Lanndtgueth Hilgertshaußen“ vie Wermählung feines 
Sohned Albreht Wilhelm mit Maria Catharina der Tochter des 
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Freiherrn Hochprandt von Taufkirchen zu Gutenburg, forwie gleich» 
zeitig die MWiedervermählung feiner Tochter Elifabety Barbara (feit 
1642 verwittweten Elofen) mit Albrecht Ernſt Freiherrn von Freyberg— 
Eifenberg zu Allmentingen. Der Churfürft hatte auf geftellte Bitte 
den Pfleger Viktor Adam von Seibolftorf zu Donaumwörtd, Wolf 
Wilhelms Schwager, zu diefer Feſtlichkeit abgeordnet. 

Im Jahre 1645 veranlaßte ber Fürzlich erft präfentirte Pfarrer 
Ambros Seidl in Hilfertshaufen großen Skandal, indem er den 
Richter Sartorius befhimpfte und die Unterthanen gegen ihn aufs 
beste (fo daß derielbe feinen Dienft auffündigen wollte), zulegt auch 
den Gutsheren unter groffem Schreien, Wüthen und Toben von der 
Kanzel aus injurirte, mit dem Borbringen, ev ftehle ihm den Zehent 
ab und fei noch fchlechter als fein Bruder. - Wolf Wilhelm und fein 
Cohn führten deßhalb Beſchwerde in Augsburg und Pfarrer Seidl 
mußte Abbitte leilten, auch ſich anheilchig machen binnen 15 — 
von der Pfarrei abzutreten. 


Deßgleichen ging es nicht ohne einzelne Streitigkeiten. mit den 
Unterthanen ab: fo von 1644-46 mit den Wogteipflichtigen zu 
Thalmannitorf, welche gegen Bezahlung im Taglohn arbeiten follten, 
wozu jedoch der Hofrath nicht Alle für jchuldig erkannte; begleichen 
1645 und 1646 mit den Stadelljeimern wegen der Scharwerf, Auch 
gegen den Richter Sartorius (Schneiter) liefen Befchwerben ein, fo 
insbefondere von einer Barbara Hollinger zu Aichenried, welche bitter 
flagte, taß er fie mit Dem Rapier verwuntet, dann noch in die Geige 
gefchlagen und ihren Mann 28 Tage lang gefangen gehalten habe; 
„ed fei im gamen Landt khein folch.r Thüran zu finden, der mit ben 
armen Leuthen alfo umbgeh, wie diefer Schwab.” 

Ein Beltallungsbrief dieſes Richters läßt die Bezüge eines foldhen 
Beamten in bamaliger Zeit erfehen: er hatte die Wohnung im Richters 
haus, Dienftgründe, 18 Kl. Hol, 18 Schffl. verſchiedenes Getreid, 
font mancherlei Naturalien und Sporteln von erichtöverhandlungen, 
in Geld nur 50 fl.5 befonderd wird ihm Die Grhaltung und Förs 
derung der chriftfatholifchen Religion bei den Unterthanen aufges 
tragen; alle 3 Wochen mußte er nach Wolferftorf. 

Die Schäferei in Hilfertshaufen war wieder ziemlich in Aufs 
nahme gefommen: anno 1645 waren 457 Stüde zum Uebenvintern 
beitimmt, 281 zum Stich. Zwei Wölfe Hatten ein Schaf geraubt 
und die Hunde bid in das Dorf verfolgt. 
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Ein vorhandenes Inventar vom felben Yahre giebt über die 
Kofalitäten im Schloß Aufklärung, ed find darin erwähnt: ein 
großes Frauenzimmer, kleines Frauenzimmer, Zafelftuben, Capellen- 
ftübl, Plaue Stuben, Rotted Zimmer, je mit einer Kammer, Altana, 
Türniz, Herrfchaftsituben u. f. w. 

Ueber den Einfall ter Schweden umd Frangofen im Herbft 
1646 findet fich feine nähere Nachricht erhalten und es ſcheint Hil— 
fertöhaufen gar nicht oder nur vorübergehend dabei berührt worden 
zu fein; nur berichtete am 10. September Gafpar Maier aus 
Münden an Wolf Wilhelm nah raiburg, daß ver churfürftliche 
Hof zur Flucht bereit fei. Gegen Ende des Jahres lag Wolf 
Wilhelm’! jüngerer Sohn Friedrich Ernft als Cornet im jung 
Kolb'ſchen Regiment längere Zeit zu Hilfertöhaufen im Duartier, 
welches er möglichtt gegen Freund und Feind zu ſchützen be 
ftrebt war. 

Anno 1647 ftand Wolf Wilhelm in Unterhandlung mit dem 
Domkapitel Freifing wegen Anfaufd ver Unterthanen deſſelben in 
Thalmannftorf, welche jedoch zu feinem Grgebniß führte; im felben 
Jahr wurde ihm auch neben dem Grafen Wolf Dietrich v. Törring 
zum Stein die Bormundfchaft über die Kinder ihres beiverfeitigen 
Schwagers Georg Ehrenreich von Elojen übertragen. 

Im Jahre 1648, welches der letzte verheerende Cinfall der 
Schweden und Franzofen in Bayern bezeichnete, wurde auch Hilkerts— 
haufen ſehr hart betroffen, aber feltfamer Weile nicht unmittelbar 
durch den Feind. Wir erfahren aus einer viel fpäteren Eingabe des 
Albrecht Wilhelm L., daß „durch diejenige Knecht und Bauern Söhne, 
welche fein Vater Wolf Wilhelm alß Pfleger ihrer Verbrechen halber 
Inhalt ergangener gnedigſten Generalien auß dem Gericht Crayburg 
zu der churfürftlichen artolferie verichaffen mußte, nit allein vie veſt 
vnd das Schloß felbft jondern auch das gefambte Dorf vnd alle 
lehenbare pertinentien gar in aſch gelegt vnd alles öedt gemacht“ 
wurde. Dabei gingen auch die wenigen Dofumente, welche mit 
großer Mühe zufammengebradht worten waren, in Rauch auf. 

Laut eined Eteuerregifterd von dieſem Jahr waren auch bie 
beiden Pfarrkirchen Hilfertshaufen und Hirfchenhaufen ihres Vermö— 
gens alfo deftituirt, daß weder Beleuchtung noch Wendung der Baus 
fälle beftritten werden fonnte; an beiden Orten war fein Pfarrer 
und vie Widumsgründe lagen unangebaut; in Mihaelötirchen waren 
die Gloden geraubt worden, 
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Der nächitangeitellte Richter Georg Seyller mußte in Ermang- 
lung eines Richterhaufes im Chehaftobad wohnen und erhielt eine 
Geldentſchädigung für feine Getreidbezüge, „unzt bie Eindienung wies 
derumb in Schwung geht". 

Gleich nach Abſchluß des Weftphälifchen Friedens wurde zur 
Gontentirung ter Kriegsvölfer ein allgemeines Anlehen ausgefchrieben 
und Wolf Wilhelm dabei mit 1000 fl. belegt, welche er ungeachtet 
aller Broteftationen und Klagen, wie er nun den Bau in Hilfertd- 
haufen müffe liegen laſſen, auch zu bezahlen hatte, 


Gleichwohl nahm er ten Wiederaufbau des Schloſſes rüfig in 
Angriff, und ed muß derfelbe im September 1649, wo Albrecht Ernft 
v. Freyberg mit feinem ganzen Hauswefen auf ber Durchreife dort 
übernachtete, nach einem vorliegenden Berichte ſchon ziemlich weit 
vorgefchritten gewejen fein. Sein Gutsnahbar Hadl in Jetzendorf, 
mit dem zu Ende 1648 auch ein gütliched Webereinfommen wegen 
der lange ftreitigen Schweinhatz gejchloffen worben war, leiftete ihm 
dabei Aushülfe mit Kalkfuhren von Ingolftadt. *) 


Die Pfarrei Hilfertöhaufen muß von 1648—1652 gar nicht bes 
jegt gewefen, fondern durch ten Pfarrer von Tandern verjehen worden 
fein; als fich diefer nicht mehr dazu veritehen wollte, genehmigten bie 
Drrtinariate Augsburg und Freifing, daß zunächſt Hilfertöhaufen und 
Hirihenhaufen wieder durch den nämlichen Pfarrer paftorirt würden 
und biefer in Hirfchenhaufen wohne, da dort ein Pfarrhof vorhanden 
war, in Hilfertöhaufen aber nicht mehr. Wie ange dieſes Verhält— 
niß dauerte, iit nicht genau befannt, wenigitend 1655 fonnte in Hils 
fertöhaufen allein fich noch fein Pfarrer fortbringen, der Wiederauf— 
bau des Pfarrhofes erfolgte erft 1664. 


Anno 1652 muß der Scloßbau in Hilfertöhaufen — ohne 
Zweifel in der Hauptfache jo, wie er fich bis in die neuefte Zeit er— 
hielt — vollendet gewejen fein, denn im December dieſes Jahres 
feierte Wolf Wilhelm deſſen Einweihung mit einem Gottesdienſt, 
dann Rennen und Schießen. Unter den hiezu geladenen Gäften 
waren: fein Bruder Georg Dtto, die Tochter Mar. Mechtild mit 


*) Db das Schloh wirklich früher im Thal nächſt ver Kirche geftanten und erft jept auf 
ben Hügel verſetzt worden fei, wo es fih Bis aulegt befand — wie ſich fpäter gelegents 
lich erwähnt findet — läßt fih nit ermitteln, ſcheint jedoch fon nad ber Lofalität 
stemlih unglaublid. 
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ihrem Gemahl Taris, der junge Hackl von Jegendorf, Probſt Martir 
nus bon Indersdorf. 

Im selben Jahre verhandelte Wolf Wilhelm mit diefem Kloſter 
über den Erwerb von Gütern defjelben iu Gärbertshauſen gegen eine 
ihm zugefallene Eapitalöforberung von ca. 2000 fl., es ift aber nicht 
erfichtlih, daß bie 1655 ein Reſultat erzielt worden wäre. (Gär« 
bertöhaufen follte nach einer im Kloſter vorfindlichen alten Urkunde 
eine demfelben incorporirte, jedoch niemals bejegte ‘Pfarrei gewefen 
fein.) 

Gleichfalls um diefelbe Zeit gab ſich Wolf Wilhelm viele Mühe 
die landesherrliche Bewilligung zur Errichtung einer Bräuftatt in 
Hilfertöhaufen zu erwirken, konnte aber ungeachtet aller feiner Beru— 
fungen auf die erlittenen fchweren Kriegsſchaͤden nicht dazu gelangen, 
weil bie umliegenren Bräuer proteftirten, am lebhafteften der 
alte Hadl in Jetzendorf, zum großen Aerger feines Nachbarn. 

Nicht minder gab ed von 1652 —1659 neue Streitigfeiten mit 
Vogteiunterthanen zu Stablheim wegen der Scharwerf, wobei Löfch 
im Ganzen obgefiegt zu haben jcheint und einer feiner Gegner, der 
fi unterfing an dad Reichöfammergericht zu appelliren, fogar fcharf 
beftraft wurde, Wir erfehen dabei, daß die Felder um Stabiheim 
dazumal noch fo mit Holz verwachien waren, daß nicht einmal Schafe 
darauf weiden fannten. Auch die Beitallung eined Jaͤgers und 
Fiſchers in Hilfertöhaufen find aus jener Zeit erhalten, deren erfterer 
nur 15 fl., letzterer 8 fl. jährlich in Geld bezog, fonft lauter Na- 
turalien, 

Am 2. November 1653 erhob Kaijer Ferdinand IH. durch Di- 
plom dd. Regensburg tie Gebrüder Wolfgang Wilhelm und Georg 
Dtto Vöfch, dann ven Johann Adolph Löſch Teutſchherrn und deſſen 
Neffen Johann Adolph (legtere beide von der Altenburger Linie) in 
den erblichen Freiherrnftand — nachdem die altadelihe Yamilie ber 
Löſch in Franfen fchon den Turnieren beigewohnt habe, ſodann nad) 
Defterreich, hierauf nach Bayern gezogen fei, dem Kaijer Friedrich III. 
im Krieg gegen König Mathias von Ungarn Dienfte geleiftet, dann 
auch ven Herzogen in Bayern als Hofräthe, Stallmeiiter, Kämmerer 
u. f. w. gedient habe. Auch wurde ihmen geitattet, dad Wappen der 
außgeftorbenen Goͤggeritz'ſchen Familie mit dem ihrigen quadrirt unter 
3 Helmen zu führen. In ſolcher Weife ift übrigend Tas Löfch’iche 
Wappen nie in Gebrauch gefommen, fonbern ed wurden von nun an 
im quadrirten Schild die Thann'ſchen Geweihe in das 1. und 4, 
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die Göggeritz'ſchen Lilien in das 2. und 3. Feld gefegt, darüber aber 
in einem Mittelſchild die Löſch'ſchen Beile. Bedeutend waren bie 
Koften des Diplomes*), worüber fpäter noch Differenzen unter den 
Berheiligten obwalteten. 

Im Jahre 1656 hielt Ehurfürft Ferdinand Marla die Hirfchfaift 
im Forſtamte Aichach ab, und muß bei diefer Gelegenheit einmal in 
Hillertöhaufen gewohnt haben, da noch ein Zettel über die Austheil- 
ung der Gemächer zu feiner und ver Churfürftin Beherbergung ers 
halten ift. 

Auch in Hilfertshaufen felbft fcheint die Jagd dazumal nicht übel 
gewefen zu fein, wie aus den Berichten des ſehr fchreibgewandten 
Figerd Friedrich Baur hervorgeht. Wildichweine und Hirfche wurden 
nicht felten erfegt (fo u. A. ein Hirfch mit eigenthümlichem Geweih 
su 310 Pfd. Gewicht), Rehe gab es wenig und defgleichen Rebhühner; 
ein Wolf wurde noch 1660 am Gröberforft verfpürt. 

Anno 1659 hat Wolf Wilhelm, nad einer Infchrift unter dem 
Bild am Hauptaltar in der Filialfirche St. Urfula zu Oumpersftorf, diefen 
Altar neu machen und aufrichten, vielleicht auch die Kirche felbit re- 
pariren laffen. **) 

Am 10. Mai 1660 muß wieder die Churfürſtin durch Hilferts- 
haufen gereift fein und fich dort aufgehalten haben; es ift gleichfalls 
vie Lifte über die Austheilung der Lofalitäten noch vorhanden, dabei 
die Bemerkung, daß im Garten gefocht wurte, weil der Schloßfamin 
für das große Feuer zu enge war. 


Im nämlihen Jahr (10, September) erhielt Wolf Wilhelm den 
Auftrag, da bei allenfallfigee Geburt eined Prinzen derſelbe feierlich 
getauft werden felle, fich mit ten ‘Pferden, welche er von jeinen 
Leben zu ftellen habe , zur Dienftleiftung bereit zu halten — wohl 
eine der legten Spuren des in Perſon au leiftenren Lehendienftes, 
Bald darauf begannen Unterhandlungen mit dem Drbinariat Augsburg 
über Wiederherjtellung des Pfarrhofes in Hilfertshaufen. 


As im Frübjahr 1662 die Verebelichung des Albert Wilhelm 
L. mit feiner zweiten Gemahlin Fugger nahe bevorjtand, erhielt fein 
Bater den durfüritlichen Conſens, deren heirathliche Anſprüche mit 





_—- 


*) Ste betrugen ungefähr 2000 fl. und es wurbe zu beren Dedung bie Gnabenfette Wil- 
beim’d db. A. wie auch ter grühere Theil des Fibeicommißjilberd verwentet, 

*5) Auch gebt die Sage, er habe deßgleichen die Kirche in Micaeldlirhen vergrößert und 
mit einem neuen Thurme verfehen. 
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8000 fl. auf den Lehen zu verfihern, jedoch nur auf 10 
Sahre. P 

Wolf Wilhelm fcheint die legte Zeit feines Lebens nicht mehr 
ausichließlich in Graiburg gelebt zu haben, wo ein gewiſſer Leopold 
Pecher als fein Vertreter vorfümmt, fondern auch in Hilfertsbaufen, 
in München und befonderd in Landshut, wo er ald niederbayerifcher 
Landfchaftöverorbneter öfterd verweilen mußte, auch ein Haus und 
einen Weinberg befaß. 

Am 9. Yuli 1662 machte er zu München in feiner Behaufung 
vor Notar und Zeugen fein Teftament: in temfelben ift fein Sobn 
Albrecht Wilhelm als Univerfalerbe eingeſetzt; feine beiden Töchter 
Freyberg und Taxis erhalten ald Legat die Fahrnig im Haufe zu 
Landshut und einiged Silbergefchirr, feine Schwiegertochter „ein 
Streißl von Rubinen“; fonft find noch einige Vermächtniffe an 
Dienerfhaft, an Klöjter und zur Leſung von h. Meſſen verorpnet. 


Bald darauf (24. Juli) reifte er, bereitd ziemlich krank, nach Hil— 
fertöhaufen, wo ed ſchnell mit ihm ſchlechter wurde und ihn feine 
Tochter Taris am 13, September noch beſuchte. Er ftarb am Eonn: 
tag ben 17. September 1662 in feinem 72. Xebenejahre und wurde 
in Hilfertöhaufen, ohne Zweifel in ber Kirche begraben. 


Ob einer von ben dort im Presbyterium noch vorhandenen 
Grabfteinen der feinige fei, ift bei dem übeln Zuftande der meilten 
nicht fiher zu ermitteln. Vielleicht könnte ed derjenige fein, welcher 
in feiner untern Abtheilung zwei Wappen zeigt, deren eines gewiß 
das Röfch’fche ift, das andere aber Spuren von Wehnlichfeit mit 
jenem der Grafen v. Goldek und Schernberg erfehen läßt: ta dieß 
die Wappen feiner eltern wären, könnte etwa in der oberen völlig 
verwitterten Abtheilung fein eigened mit entfprechender Infchrift ge— 
ftanden fein. Es ift dieß deßhalb um fo wahrfcheinlicher, weil im 
Hilfertehaufer Pfarrbuch eines Grabfteined Wolf Wilhelm’s am Chor- 
altar Erwähnung gejchieht. 

Wolf Wilhelm hatte vier erwachfene Finder, von denen ihn Die 
brei erften überlebten, nämlich: 

Elifabeth Barbara (wahrfch. geb. 1616), vermählt 1637 
mit Hanns Jakob v. Elofen, dann 1644 in zweiter Ehe mit Albrecht 
Ernft v. Freyberg-Eiſenberg, geftorben 1663 ; 

Maria Mechtildis (wahrfchein!. geb. 1618), vermählt 1639 
mit Johann Baptift Freiheren von Taxis; 
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Albrecht Wilhelm (geb. 1619), welder und ald Nachfolger 
im" Befige von Hilfertöhaufen hier demnächſt befchäftigen wird; 

Friedrih Ernft (vielleicht geb. 1625), über welchen das 
Weitere im Anhange unter Nr. 4 nachgefehen werben mag. 


7. Albrecht Wilhelm. 


Da Albrecht Wilhelm 2. 1619 geboren war, fällt weitaus der 
größte Theil feines Lebens vor die Zeit, wo er Hilfertöhaufen ererbte; 
wir wollen alfo zunächſt hierüber dad Erheblichfte nachtragen. 


Den Anfang feiner Studien machte er mit feinem jüngeren 
Bruder Friedrich Ernft in München, wo Beide ſich fchon 1632 auf: 
hielten, von 1634—36 aber das Sefuitencollegium befuchten und Hof— 
meifter hatten, deren einer Wolf Vecht, ein anderer Hieron. Störz 
bie. 

Zu Anfang Dftoberd 1637 bezogen beide Brüder mit Störz als 
Präceptor die Univerfität Ingolftadt, wo fie bid 1642 blieben. Nach 
Störz wurde (1638) ein Magifter Sebaft. Hlebig ihr Hofmeifter, 
für welchen Wolf Wilhelm 2. felbft eine ausführliche Inftruftion ver- 
faßte, auch der Jeſuiten-Pater M. Lerchenfeld führte über fie eine 
gewiffe Auffiht. Im Jahr 1639 trat auch Magifter Hlebig ab und 
Aldr. Wilhelm führte nun felbft den Haushalt der Brüder, welche 
bei Dr. Arnold Rath; wohnten, fowie zugleich gewiffermaflen die Aufs 
ficht über Friedrih Ernſt. Er ſcheint anfänglich nicht viel von den 
Eigenfchaften entwidelt zu haben, die ihm fpäter eine fo anfehnliche 
Stellung verfchafften, denn die Lehrer fchägten fein ingenium geringer 
als das feines Bruderd; auch war fein Water öfters mit ihm unzufrie— 
den und jchrieb ihm mitunter fehr ungnädige Briefe, namentlich 
wegen übergroßer und unnöthiger Ausgaben. In einem derjelben von 
1642 bejchwert er fich, wie ed noch dahin fommen könnte, daß er 
felbft „wo nit dad Pedtlbroth, doch ain fchmale Suppen, wie ed yetzt 
gleichfamb bejchicht, pro gratiarum actione frefien mißt.“ 

Zu Anfang 1643 war Albr. Wilhelm in München am cdhurfürft- 
lihen Hof und wurde bald darauf Truchſeß. Nicht lange danach 
(8. Mai 1644) vermählte er fih, wie fchon erwähnt, mit Mar. 
Catharina der Tochter des Hochprant v. Taufkirchen zu Gutenburg 
und der M. Yacobe Gräfin von Hohenwaldeck und Marlrain. Diefe 
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Heirath ſcheint längft von den Weltern verabredet geweſen zu fein, 
da ſchon anno 1636 davon die Rede war. 

Im Jahre 1647 kömmt Albr. Wilhelm als Mundfchent vor mit 
550 fl. Befoldung, ein halbes Jahr fpäter ald Hofoberrichteramts- 
Verwefer, 1648 zuerſt ald Hofrath. Bon feinem Vater bezog er 
feit feiner Verehelichung jährlihd 200 fl. Deputat. Anno 1649 ftarb 
fein Schwiegervater Taufkirchen. 

Am 21. Dftober 1656 kaufte Albrecht Wilhelm — ohne Zweifel 
mit dem Vermögen feiner Frau — den adeligen Sit Neupau, gegen: 
über Craiburg am linken Innufer gelegen, von einer Freifrau von 
Reublfing um 9900 fl. und 100 Rasıhlr. Leihkauf, nicht lange 
darauf die dazu gehörigen vom Erzitift Salzburg lehenbaren Zehenten 
bei Ampfing um 5250 fl. und 50 Thl. Leihkauf. 

Er wohnte als Hofrath regelmäßig in München und beforgte 
dort vielerlei Geſchäfte juriftifcher Natur für feinen Vater, mit dem 
er eine fortwährende Correſpondenz führte, von der ſich viel erhals 
ten hat. 

Am 28. Febr. 1661 ftarb Albr. Wilhelms Gemahlin mit Pin: 
terlaffung eines Teſtamentes, worin "er ald Univerfalerbe eingefegt und 
eine Summe von ca. 4000 fl. zu verfchiedenen Legaten verordnet war; 
auch follten 150 fl. zu einem neuen Ghoraltar in der Hilfertöhaufer 
Kirche vertvendet werden. Es waren and dieſer Ehe feine Kinder 
vorhanden, doch muß ein folches in zartem Alter fur; vor ber 
Mutter geftorben fein, da ed ausgegraben und mit ihre beerdigt 
wurbe. 

Am 22. Jänner 1662 war Albrecht Wilhelm churfürftlicher Ab— 
georbneter bei der Hochzeit feiner Schwägerin Anna Elifabeth mit 
Franz von Clofen zu Haidenburg. 

Sehr bald darauf (Sonntag nah Dftern 1662) ſchritt er ‘felbft 
zur zweiten Ehe mit Maria Joanna Fuggerin Gräfin zu Kirchberg 
und MWeiffenhorn, Hofdame der verwittweten Ehurfürftin, einer Toch— 
ter ded Vicedom's Carl Fugger in Landshut und feiner Gemahlin, 
gleichfalld geb. Fugger. Die Hochzeit wurde in München gefeiert und 
ſcheint bei derfelben die Ehurfürftin ſelbſt erſchienen zu fein, am zweiten 
Tag des Feſtes aber ein churfürftlicher Abgefandter. Gleich darauf 
teiften die Eheleute nach Schenkenau, durch Hilfertshaufen, wo fie 
übernauhteten. 

Durch diefe zweite Heirath legte Albrecht Wilhelm hauptfächlich 
den Grund zum jpäteren Wohlftand feiner Bamilie, da fein Schwiegers 

14° 








164 Geſchichte der ehemaligen Hofmark Hilkertshanfen. 


vater ſchon wenige Woden nach berjelben ftarb und fur; barauf 
(8. Zuni 1662 zu Paris) auch deffen einziger Sohn Ignaz Franz 
Alois, wodurch feine Gemahlin, welche nur noch eine Echweiter 
Maria Elifabeth Stiftsvame in Hall hatte, zur Erbtochter wurde. 

Nach vem am 17. September veffelben Jahres 1662 erfolgten 
Tode jeined Waters kam Albr. Wilhelm auch in den Befig von 
Hilfertshaufen; deßgleichen wurde er fein Nachfolger auf ver Pflege 
Craiburg. Wolfersdorf dagegen fiel zunächſt an den Zeutjchortens- 
Commenihur Hanns Adolph %. der Altenburger» Linie, dann 
nach defien Tod 1663 an den Domherrn Georg Otto als da— 
maligen Bamilien-Senior und nachher wieder an die Altenburger 
(fpäter die Landshuter genannte) Linie der Löſch, bei der es bie 
1762 verblieb. *) 

Albrecht Wilhelm hat, wie wir fehen werden, für Hilfertshaufen 
viel getan, aber allem Anjchein mach fehr wenig dort gewohnt. 
Dermöge ſeines Amtes mußte er ohnehin regelmäßig in München 
jih aufhalten und auch feine freien Urlaubgzeiten fcheint er lieber in 
Neupau und nach dem Anfauf ded Gutes Stein dort zugebracht 
zu haben. Anno 1662 im Spätherbit verhanbelte er auch mit dem 
Klofter Indersdorf über den Erwerb der rothen Schwaige bei Dachau 
um den Betrag der von feinem Water ererbten Forderung von 2150 fl. 
an das Klofter, da er furze Ausflüge von München aus dorthin zu 
machen, auch Pferde dafelbjt zu züchten wünfchte; vie Sache gebieh 
jedoch zu feinem Refultat. 

Im Jahre 1663 wurden die Hilfertshaufer Lehen von Albrecht 
Wilhelm neu verliehen und das darüber vorliegende Verzeichniß 
iheint das erfte volljtändige zu fein: es enthält 31 Lehenobjekte 
(worunter 10 mit Behaufungen) in den Ortichaften Biberbach, Rie— 
denzhofen, Ainhofen, Pipinsried, Waltenhofen, Reicherrhaufen bet 
Pipinsried, Höffarten, Asbach, Schmarnzell, Egger, Pfaffenhofen, 
Steinfirchen, Kraham, Mainburg. 

Auch über ven Empfang der Lehen ergaben fich Differenzen, 
welche von 1663 bis 1666 dauerten, da ter hurfürftliche Lehenhof 
diefelben wieder nur als Mannslehen, wie bei Wolf Wilhelm ge: 
ihehen war, verleihen wollte, während Albr, Wilhelm, der noch feinen 
Sohn hatte, fich dabei nicht beruhigen konnte. Er berief ſich auf den 





*) Somehl Hanns Adolph als Georg Dito überlichen jedoch tie Nohung bed Gutes an 
Albr. Wilhelm, Lepterer gegen 300 fl. jährlige Vergütung. 
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Anhalt der Älteren Lehenbriefe, ferner darauf, daß die Koften auf 
Snftandfegung der Lehen den ganzen Werth von Hilfertshaufen und 
Hirjchenhaufen, „welches letztere Guett vnd ain guetter Thail auch 
von dem erjten doch lutteigen ift," wohl um dad Doppelte überftiegen 
hätten, Endlich erwirkte er, daß ihm Churfürft Ferdinand Maria 
durch Dekret vom 12, Aug. 1666 die Verleihung als Manns- und 
MWeibs-Ritterlehen aus Gnaden und mur für feine Defcenden:, mit 
Ausichlug der andern Agnaten geftattete, in welcher Art dann auch 
der Lehenbrief unterm 8. Dftober 1666 ausgefertigt wurde. Albrecht 
Wilhelm hatte dadurch jedenfalld feinen Zweck erreicht, indem feinen 
etwaigen weiblichen Nachfommen die Succeffion, felbit mit Beſeitigung 
der entfernteren Löſch'ſchen Agnaten geſichert war. 

Auch die ſeiner Frau angefallene Verlaſſenſchaft gab zu weit— 
läufigen Streitigkeiten Anlaß, indem Hanns Euſebius Fugger mit 
mehreren Eonforten ihr Erbrecht unter dem Vorgeben anfocht, daß 
nach Fugger'ſchen Bamilienftatuten überhaupt keine Tochter erbfähig 
fei. Die Mobilien und das Gur ZTürkenfeld (unweit des Ammer— 
ſee's) hatte zwar Alb. Wilhelm fofort nach feines Schwiegervaters 
Ableben in vorläufigen Befig genommen, allein bei dem unter bi- 
fhöfl. Augeburg’scher Jurisdiktion gelegenen Gut Schwabmünden 
ging dieß nicht an. ES folgte ein Proceß, über deſſen Verlauf nichts 
Näheres erhalten iſt; doch muß nach fpäteren Behelfen zu ſchließen 
die Entjcheidung für Albr. Wilhelm’ Gemahlin günftig ausge: 
fallen fein. 

Im Yahre 1663 faufte er von der Familie Törring Schloß und 
Hofmarf Stein, an der Traun nächft Altenmarkt gelegen, und fpäter 
auch die dazu gehörigen einfchichtigen Güter um 46000 fl., größten: 
theil8 mit dem Vermögen feiner Frau. 

Auch zur Emporbringung des Gutes Hilfertshaufen that er 
Manches und- machte insbefondere im felben Jahre 1663 mehreren 
Unterthanen Vorſchüſſe zum Ban ihrer Häufer, welche im Ganzen 
über 700 fl. betrugen. 

Auffallend ift, daß zu damaliger Zeit dort nicht weniger als fünf 
herefchaftliche Weiher erwähnt werden: der groffe Weiher, obere 
Weiher, Schloßweiher, Pflegerweiher, Millerweiher, Sacherweiher — 
was man fich nach den heutigen Boden» und Wafferverhältnifien 
fchwer erklären Fann. *) 











*) Einer biefer Weiher jcheint nahe oberhalb der Kirche gewefen zu fein und — ber. 
Im durchſloſſen. 
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Anno 1665 wurde der vor 17 Jahren abgebrannte Pfarchof in 
Hilkertshaufen nach vorausgegangenen 3 jährigen Unterhandlungen, 
mit einem baaren Aufwand von 700 fl, wovon 272 fl. andere 
Stiftungen gegen jährlihe Friftenzahlungen von 20 fl. vorfchoffen, 
wieder aufgebaut, Albr. Wilhelm lieferte dazu 24000 Ziegelfteine, 
200 Bauholzftämme und 200 fl. in Geld. Dieſe Xeiftung beruhte 
auf einem mit der Pfarrei abgefchloffenen Bergleih vom 12. Jänner 
1665 über langwierige Zehentdifferenzen, welche daher ftammten, daß 
Wolf Wilhelm L. nach den Berwüftungen des Schwedenkrieges aus 
feinem zehentfreien Hofbau von 32 Icht. manche Aeder abgegeben, 
dagegen früher Zehentbare zu bemfelben gezogen hatte. Es wurde in 
demfelben der zehentfreie Hofbau auf 54 Tgwk. feftgefegt und genau 
audgezeigt; bdeßgleichen die Graͤnze, innerhalb welcher div Gutäherr: 
fchaft den ?/; Zehent auf den Unterthansgründen zu beziehen habe. 

Im nämlihen Jahre ift auch Albr. Wilhelm Hofraths-Vice⸗ 
Präfivent und Vicedom in Burghaufen geworben; begleichen erfolgte 
durh ihn und feine Frau die Einführung der Armenfeelen-Bruder- 
haft (aggregirt der Erzbruderihaft zu München) in Hiltertöhaufen, 
mit den 4 Gonventstagen: 1. Mai, Mariä Himmelfahrt (fpäter 
Sfapulierfonntag), Allerfeelenfonntag und Stephanstag. Auch von 
einem furchtbaren Schauerwetter wird berichtet, das von Sittenbach 
ber bid an die IIm zog und namentlih im Lanholz 5000 Stämme 
niederiwarf. 

Im Spätherbfte eben dieſes Jahres verpachtete Albr. Wilhelm, 
welchen die große Hauswirthfchaft, bei der er 50—60 Perſonen ver« 
föftigen mußte, längft widerwärtig war, den Hofbau zu Hilkerts— 
haufen an den dortigen Baumeifter Wolf Angerer und den Richter 
Sebaft. Khagerer: die Leiftung des Pächters beftand hauptſaächlich in 
der Ablieferung ded Dritteld von allem Getreid und Bejorgung der 
nöthigen Fuhren, die Geldzahlung war ganz unbedeutend; der Zehent 
verblieb der Herrichaft, ebenfo die Ziegelei, Schäferei und der Forft. 
Dieſer Pacht war zwar zumächft nur auf 3 Fahre gefchloffen, wurde 
aber mit kurzer Unterbrehung über 40 Jahre lang, nämlich Bis 
1708 fortgefegt. 

Ein kleines fürftbifchöfl. Freyfing’iches Lehen, aus einem Joch 
Holzgrund genannt der Erizlberg nächſt dem Forſt beftchend, empfing 
Aldr. Wilhelm in demfelben Jahre: ed blieb lange bei feinen Nach 
fommen und fam woahrfcheinlih bei der Säcularifation in Ber- 
gefienheit. 


— 
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Anno 1666 (22. April) fchloß er mit dem Baumeifter Caſpar 
Zufali aus Graubündten einen Vertrag über den Neubau der Pfarr- 
kirche in Hilfertöhaufen, welche bis dahin fehr Klein — nur 59° lang, 
22% breit und 20° hoch — war und angeblih aus dem Fahre 1552 
ftammte. Der Meifter hatte den Chor zu erhöhen und zu wölben, 
ein Saktiftei und darüber ein Dratorium zu bauen, eine Gruft ber- 
zuftellen,, da8 Langhaus von Grund aus neu aufzuführen und zu 
wölben, eine Emporfiche und Muſikbühne anzubringen. Dafür follte 
er 660 fl. und 16 Rchsthl. Leibfauf empfangen; alle Materialien 
waren ihm zu liefern und die Handdienſte zu leiten: Der Gefammt- 
anjchlag lautete auf 2630 fl. Muthmaßlid wurde dieſer Bau, 
welcher noch zur Stunde unverändert fteht, im felben Jahr aufge 
führt oder mindeftend begonnen, ohne Zweifel zum größten Theil, wo 
nicht ganz auf herrfchaftliche Koften. 

Gleichfalls anno 1666 (17. Febr.) ſchloß Albr. Wilhelm mit 
den Unterthanen zu Hilfertöhaufen und Hirfchenhaufen einen Ver— 
gleich über die landesgebräuchlihe ungemeflene Scharwerf, welche 
ſchon zu jo vielen erbitterten Streitigfeiten Anlaß gegeben hatte: ftatt 
derfelben follten fie je nad der Größe der Anwefen 30 fr. — 7 fl. 
jährlih in Geld bezahlen; vorbehalten blieb aber das DVerführen des 
Getreides zur Schranne und eines Duantumsd Holz zum Ziegelftabel, 
die Jagdfrohne und die Hülfe bei Weiherbrüchen. Diefer Bergleich 
follte für die nächften 3 Yahre gelten, er blieb aber durch ftillfchwei- 
gended Uebereinfommen bis auf die neuefte Zeit in Wirkſamkeit. 

Ebenfalls 1666 (12. April) begegnet und Albr. Wilhelm zuerft 
als wirklicher Hofrathspräfident, in welcher Gigenfchaft er 1600 fl. 
Gehalt bezog. Er war gegen Ende de8 Sommers in Urlaub zu 
Stein, wo er vom Churfürften verjchievene Aufträge wegen des 
Jurisdiktionsftreited empfing, der zwifchen Bayern und Salzburg über 
die Obfignation entftand, ald der Bifhof von Regensburg Lorenz 
von Törring in Pertenftein geftorben war. 

Anno 1667 wurden die früher an Wolf Wilhelm L., um Hil- 
fertöhaufen verliehenen Gjaider eingezogen, da fein Eohn wie es 
fheint wenig Werth darauf legte und dafür amdere um Aſchau bei 
Müuͤhldorf (alfo nächſt Neupau) empfing. 

Aus dem Jahre 1667 datiren auch die erften Nachrichten über 
gewiffe nicht recht klare Anfprüche, welche Albrecht Wilhelm auf ein 
Gut Peſch im Herzogthnm Jülich verfolgte. Diefelben fehrieben fich 
bon einer Catharina Bemmin geb. Gräfin v. Neifericheid her und es 





168 Geſchichte der ehemaligen Hofmark Hilkertshaufen. 


waren dabei die Grafen von Hohenwaldeck und Marlrain, durch 
diefe auch die Clofen Tannberg und Zörring betheiligt. Albr. Wil- 
helm, welcher einen Theil diefer Borterungen an ſich gehandelt hatte, 
reifte im Herbite 1667 mit Empfehlungejchreiben .ded Ehurfürften an 
den Rhein, um diefe Angelegenheit zu betreiben, welche aber zunächit 
nur Verbrießlichfeiten und Unfoften verurfachte: vielleicht war aud) 
fhon eine Reife, welche er 1664 nach Speyer unternahm, durch den» 
felben Gegenftand veranlaßt. Sein Sohn Mar Felix bezog fpäter 
(1694 und 1695) noch Pachtrenten von Peſch für fi) und anbere 
Mitbetheiligte, was aber fpäter mit biefer Befigung geſchah, ift unbe— 
kannt; unter der Röfch’jchen Titulatur figurirte fie noch lange. 

In ten Sahren 1668 und 1669 wurden die Pfarrgebäude zu 
Hirfchenhaufen tur ben Pfarrer Barthol. Bayerle neu aufgebaut, 
wozu Albr. Wilhelm Holy und Steine gratis lieferte und verfchiedene 
Stiftungen 250 fl. gegen jährliche Abzahlung von 20 fl. vorftredten. 
Der hölzerne Pfarchof mit einer einzigen Stube war faum für einen 
Taglöhner paflend, der Stadel jchon 1632 weggebramnt, auf ven 
Feldern hohes Holz angeflogen. 

Albrecht Wilhelm war am 12, Juli 1670 noch am Leben, da 
ein Bericht an ihn aus Türkenfeld von diefem Datum vorliegt; ſehr 
bald darauf muß er aber geftorben jein, indem feine Wittwe am 12. 
Sinner 1671 um die Auszahlung des EHRT: legten Quartals 
feiner Befoldung nachfuchte. 

Er wurde ohne Zweifel in der von ihm erbauten Gruft zu 
Hilfertöhaufen begraben. Sein ftattliher Denfftein aus rothem umd 
weißem Marmor, mit den Statuen ded 5. Anton von Padua und 
h. Franz v. Affis, dann einigen Heineren Figuren und den Wappen 
der Löfch Zauffiryen und Fugger verziert, beflen mittleres Feld 
jedoch unvollendet blieb (es follte vielleicht Portrait-Medaillons ent: 
halten), bildet gegenwärtig das Hauptftüd bes Seitenaltard auf ber 
Epiftelfeite in der Hilfertöhaufer Kirche. Deffen unterſtes Feld trägt 
die Infchrift: „Herr Albrecht Wilhelm Loͤſch Frepherr von und zu 
Hilfertöhaufen, Ihrer churfürftl. Durchlauht in Bayern geheimer 
Rath, Cämmerer, dann bei churfürftl. Durchlcht hochlöblicher Negier- 
ung Burgbaufen Vicedom und Hofrathöpräfivent zu München; wie 
auch defien beede Frauen Ehegemahlinnen Maria Catharina geborne 
Freyin zu Faufficchen zu Gutendburg und Maria Johanna geborne 
Fuggerin Gräfin zu Kirchberg und Weiſſenhorn Haben dieſe Kirche 
erbauen laffen und erhalten, daß die löblihe Bruderfchaft aller chrift: 


—  * 
Pr; 
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glaubigen Seelen mit fonderbaren päpftlichen Abläffen allhier einger 
fegt worden. Welche auch felbften allda begraben liegen. Gott gebe 
ihnen die ewige Ruhe.” 

Albrecht Wilhelms zweite Gemahlin überlebte ihn um 34 Jahre 
und heirathete 1673 in zweiter Ehe den Freiheren Sebaftian Franz 
von Tarid auf Rohrenfeld und Schwabdieſſen, faiferl. Oberpoftmeifter 
zu Augsburg und Rheinhaufen (nach einer vorliegenden Stammtafel 
Albr. Wilhelms Schwefterfohn). Sie Hatte aus diefer Ehe einen 
Sohn Joſeph Sebaft. Franz, dann eine Tochter Adelheid Mechtilp, 
vermählte Törting, und ftarb 1704 in Augsburg. Einzelnes aus 
ihrem fpäteren Leben, was auf ihre Kinder eriter Ehe und Hilfertd- 
haufen Bezug bat, werden wir noch zu erwähnen Anlaß finden, 

Aldreht Wilhelm hinterließ — nachdem eine Tochter Mar. 
Franzisfa Hyazintha 1668 mit 22 Wochen wieder verftorben war — 
drei ihm überlebende Kinder zweiter Ehe, 

Mar. Adlheid Claudia (wahrfcheinlih 1666 geboren), 
welche 1686 in die Eongregation der Englifchen Fräulein in München 
trat 5 

Mar. Anna Therefia, deren Geburtsjahr unbekannt ift und 
welche 1672 fehr jung verftarb ; 

Maximilian Felix (geb. zu Anfang des Yahres 1669), über 
welchen dad Weitere unten folgt. 


8. Zweite Vormundſchaft. 
(1670—1689.) 


Da bei Albrecht Wilhelms Tod fein Sohn Mar Felir nicht viel 
über ein Jahr alt war, folgte zunächſt eine faſt 2Ojährige Bormund- 
fchaft, welche anfänglih von der Mutter Maria Johanna geführt 
wurde; ihre Beiftänder und Mitvormünder waren dabei: Bernhard 
Bero Graf v. Rechberg und Philipp Carl v. Berndorf, dann ver 
geheime Revifiondrath Johann Wämpl und der Hofoberrichter A. 
Franz Praͤndl. 

Zu Anfang 1671 wurde ein Inventar über die im Löfch’fchen 
Haufe zu München vorhandene Fugger'ſche Mobiliar-Berlaffenfchaft 
aufgenommen, welche theild vom Vicedom Carl Fugger, theild von 
defien Sohn Ar. Franz Alois, theild von feinem Bruder Wilhelm 
Fugger berrührte und fehr viel Silberzeug, Pretiofen, baares Geld, 
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auch Schulvbriefe ıc. umfaßte. Bezügli bed Gutes Stein, ift im 
Inventar notirt, daß ed „zwifchen den bewußten Gegnern in bem 
ftreitt begriffen ſei.“ 

Am 20 Febr. 1671 ftiftete Albrecht Wilhelms Wittwe in die 
Pfarrkirche Hilfertöhaufen eine Wochenmeffe, womöglich jeden Diend- 
tag nach ihrer Intention zu lefen, mit einem bei Hanns Wolf v. 
Weichs zu Steingriff aufliegenden jechsproc. Capital von 500 fl.; 
fpäter (1695) mobdifizirte fie diefe Stiftung dahin, daß die Mefle am 
Montag auf dem Bruderfchaftsaltar, und zwar bei ihren Lebzeiten 
für die verftorbene Herzogm Maria Anna, nach ihrem. Tode aber für 
ihr eigenes Seelenheil gelefen werben folle. Bon dem Yundations- 
Capital blieben die Zinfen lange ausjtänvig, bis anno 1684 von 
diefem Ausftande 100 fl. zum Kapital gefchlagen und deſſen Zinfen 
auf 5 Proc, ermäfligt wurden. 

Der Schloß-Hofbau in Hilfertöhaufen blieb während der ganzen 
Dauer der Vormundfchaft unter den früheren Bedingungen verpachtet, 
Das Protofoll über die Lehenverleihungen beim Hauptfall durch 
Albr. Wilhelm’3 Tod enthält 30 Objekte, worunter 12 mit Behauf- 
ungen. ine nach churfſtl. Mandat v. 11. März 1671 angefertigte 
und noch erhaltene Befchreibung der Hofmark Hirfchenhaufen führt in 
diefem Drte felbft 16, in Padershauſen und Schernberg 3 Anwefen 
auf, wovon 18 zur Hofmarköherrfchaft grundbar waren und neben 
dem Küchendienft 73 fl. 28 fr. Stift entrichteten. 


Am 1. December 1671 wurde für die 3 Pupillen der Lehen- 
brief audgefertigt (in welchem zuerft das Gütl zu Tanhof irrig 
„Tandorf“ genannt ift); deßgleichen am 22. December 1672 ein 
weiterer, auf Ableben ver Schwefter Maria Therefia. 


Anno 1673 (13. Dctbr.) ftand die Mutter Maria Johanna 
im Begriff, zur zweiten Ehe mit Franz Sebaftian v. Taxis zu 
fchreiten und traf deßhalb mit ihren eritehelichen Kindern ein Ab— 
fommen. Türkenfeld verblieb ihr, veßgleichen das größtentheils mit 
ihrem Bermögen erworbene Hauptgut Stein nebft der dortigen 
Fahrniß für ihre Anfprüche an Heirathgut, Widerlage, Morgengabe ıc. 
mit zufammen 7600 fl.; dagegen behielten vie Pupillen die um 
46,000 fl. erfauften zu Stein gehörigen einfchichtigen Güter, über 
welche dazumal ein Streit mit den Törring anhängig war. Die 
Vormundſchaft ging fortan an Phil. Earl v. Berndorf und den Hof— 
rath Dr. Wolfgang Neichmaier über; dagegen fcheinen beide Kinder 
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auch ferner zur Erziehung bei ihrer Mutter und ihrem Stiefvater 
geblieben zu fein. 

Im Frühjahr 1674 herrfchte in Hilfertöhaufen und Hirſchen— 
haufen eine von burchziehenden Eolvaten eingefchleppte anftedende 
higige Krankheit; auch mußte feltfamer Weife an ber fürzlich erft er- 
bauten Pfarrkirche in Hilfertshaufen bereit8 das Dach umgelegt und 
das ruinofe Portal renovirt werden. 

Im nämlichen Jahre ftarb des jungen Mar Felix Großoheim 
Domherr Georg Otto Löſch, welcher ihn teftamentarifch zum Erben 
eingefegt hatte. Das Fireicommißgut Wolferftorf fiel hiedurch an 
den Familienfenior Johann Adolf Löſch von der Landshuter (früheren 
Altenburger) Linie, welcher nun Grfag-Anfprühe wegen des fehr 
baufäligen Zuftanded des dortigen Schloffes erhob: nach langen 
Streitigfeiten wurde auch die Vormundſchaft durch alle Inftanzen 
zur Zahlung von 2000 fl. verurtheilt und wenigftend ber größte Theil 
dieſer Eumme auch wirklich erlegt. 

Sleichfalld 1674 wurde Joh. Mich. Peikhart ald Vormund— 
Ihaftsrichter in Hilfertöhaufen aufgeftellt und blieb dafelbit 14 Jahre 
lang, wiewohl mancherlei Klagen gegen ihn einliefen, namentlich von 
Seite der Geiftlichfeit, mit der er fich fehlecht vertrug. 

Im Jahre 1675 wurde der „Thumbherrnhof“ in Freifing — 
ohne Zweifel die Behaufung ded Georg Dtto Löſch — verkauft, auch 
gab ed Jagpftreitigkeiten mit der Royer'ſchen Bormundichaft im 
Jetzendorf. Deßgleichen verließ gegen Ende des Jahres der Pfarrer 
Arlath Hilfertöhaufen, welcher ein übergroßer Jagdliebhaber geweſen 
jein muß, da er aus dem Herumftreifen mit der Büchfe „gannz ein 
gemained handtwerch“ machte, mweßhalb dem Jäger befonderd ver» 
boten wurde ihn mitzunehmen. Sein Nachfolger war der Kooperator 
in Weillah Johann Ligjalz, früher Präceptor beim Vormünder Reich: 
maier und von diefem ald „feiner eremplarifcher Prieſter“ bezeichnet. 

Gegen Ende diefes und Anfang des folgenden Jahres hielt fich 
auch Franz Sebaftian von Taxis mit feiner Frau und dem Heinen 
Mar Felix 2. öfterd in Hilfertöhaufen auf, wo er nach Bericht des 
Hofmarfsrichterd Peikhart ſich ziemlich grob und eigenmächtig benahm, 
die VBormundfchaft und den Richter befchimpfte, die Unterthanen mit 
vielem Jagen beläftigte und fih Eingriffe in die Verwaltung erlaubte, 
fo daß die Vormünder deßhalb ein Proteitationsfchreiden an ihn 
erließen. 
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Im Jänner 1677 muß eine außergewöhnliche Kälte eingefallen 
fein, da in den Hilfertshaufer Weihern, wie in der ganzen Umgegend 
die meiften Filche erfroren. Auch zwiſchen dem neuen Pfarrer und 
tem Richter Peikhart gab ed viele Differenzen mit wechfelfeitigen ” 
ſchuldigungen. 

Aus dem Fahre 1679 liegt eine „Leuth-Beſchreibung“ vor, wide 
im Jurisdiktionsbezirk Hilfertöhaufen 523, in Hirfchenhaufen 134 Ein: 
wohner aufführt. 

Anno 1680 wurden für die Kirche in Hilfertshaufen zwei neue 
Gloden zu 290 Pfr. und 173 Pfd. Gewicht mit Darangabe der zwei 
alten gegoflen: die Koften von 148 fl. trugen zu gleichen Theilen 
die Gutsherrfchaft, die Gemeinde und das Kirchenvermögen von Mi- 
chaeldfirchen. 

Im felben Jahre beantragte der Richter Peikhart, Jäger und 
Hunde (deren 70 gehalten wurden) ganz abzufhaffen und die Pürſche 
vem Gärtner zu übertragen, da die Koften mit durchſchnittlich 200 fl. 
zu dem Grtrag von ca. 40 fl. außer Berhältnig ftünden : 
wahrfcheinlih wurde diefem Antrag von ben Vormündern ftatt- 
gegeben. 

Anno 1682 jcheint der Proceß mit Zörring über den Kauffchilling 
für die zu Stein gehörigen einfchichtigen Güter zu Ende gegangen 
zu fein, da von der Löfch’jchen Vormundſchaft an die Törring’fche ge: 
mäß richterlicher Entſcheidung in biefer Streitfache eine gewiffe Summe 
binausbezahlt wurde. 

Im Jahre 1684 ift Hilfertöhaufen, wie fi aus einem Nachlaß- 
libell ergibt, von BViehfall und Mißwachs im Sommergetreid heimge— 
ſucht worden. 

Am 3. Auguft 1686 trat Maria Claudia Adlheid Löſch in Die 
Gongregation der englijchen Fräulein zu Münden: nad dem mit ber 
Oberin hierüber gejchlofienen Vergleich erhielt fie 3000 fl. Waters 
und 3000 fl. Mutter Gut nebit 500 fl. Legat ihres Großoheims 
Georg Otto, ferner 50 fl. jährlich von Stein. Der neue Lehenbrief 
wegen bed biedurch ihrem Bruder angefallenen Lehen-Antheiled wurde 
unterm 20. Juli 1689 ausgefertigt, wo fie bereitd Profeß abgelegt 
hatte. 

Zu Anfang 1687 wurde ſtatt des nach Tandern abgehenden 
Pfarrers Ligſalz in Hilfertöhaufen Peter Nicol. Schwarz dahin prä— 
jentirt, welcher biöher in Tandern gewefen war, aber vom Ordinariat 
Augsburg „nicht ex delicto ſondern ex aliqua imobedientia” den 
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Auftrag erhalten hatte, ih um eine andere Pfründe zu bewerben. 
Derjelbe verpachtete ſofort das Hilkertöhaufer Pfarrwivdum  fammt 
dem Zehent auf 6 Jahre. 

Anno 1688 wurde durch den Brunnenmeiiter Heuß in Schro- 
benhaufen die Duellwaflerleitung in das Schloß Hilfertöhaufen ange 
(egt, wozu 300 Teichen erforberlih waren; im felben Jahre auch 
eine neue Stallung gebaut fowie die Oartenmauer und dad Mefner- 
haus reparirt; dagegen fam der projeftirte Bau einer Säigmühle am 
Weiher nicht zur Ausführung. 

Mit dem Jahre 1689 nahm die Thätigfeit der bisherigen Vor: 
mundfchaft ein Ende, da der junge Mar Felir 2. am 2. Jänner 1690 
bezüglich der zu feiner Volljährigfeit noch mangelnden 2—-3 Monate 


vom Churfürften veniam aetatis erlangte. 


9. Mar Felir. 
(1690 — 1728). 


Mar Felir Löjch (geboren im Februar oder März 1669) ver- 
lebte feine Jugendzeit im Haufe feines Stiefvaterd Taxis in Augs— 
burg; er hatte 1681 einen Hofmeifter, in deſſen Begleitung er, wie 
fih erwähnt findet, den ‘Pfarrer von Hirfchenhaufen zur Kirchweih 
befuchte; wo er aber feine weiteren Studien machte und bie Univer- 
fität befuchte, ift unbekannt. 

Am 21. Novbr. 1688 wurde er zum churfürftlichen Kämmerer 
ernannt und am 2, Jänner 1690, wie ſchon bemerkt, behufs ber 
Adminiſtrirung feiner Güter für volljährig erklärt. 

Eeine Bermögensverhältniffe waren durch die Vormünder in 
guter Ordnung erhalten worden und er empfing von denſelben über 
14,000 fl. an Baarfchaft. Dennoch jcheint er feine Mittel noch weit 
überfchägt zu haben, da er fofort damit begann, für den EChurfürften 
Mar Emanuel ein fehr erhebliched Anlehen zu vermitteln, worüber 
ein Bericht des dabei verwendeten früheren Richters 3. M. Peikhart 
intereffante Auffchlüffe gibt. Nach demfelben war der junge Mar 
Felix durch gewiffe boshafte Leute — ed wird ein P. Heydenab, 
dann ein Maculini (Marcolini) genannt — unter dem Vorgeben als 
müßten nach Beendigung feiner Bormundfchaft mindeftens 100,000 fl. 
baared Geld vorhanden fein, überredet worden, dem Ehurfürften ein 
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Anlehen in dieſem Betrage zuzufichern, wofür ihm verfchiedene Be- 
gnadigungen, indbejondere die Pflege Dachau, eine Bräugerechtiame 
nah Hilkertshauſen, auch ein diplomatiſcher Poſten u. dgl. in Aus: 
ficht geftellt wurden. Als jedoch die Zeit der Gelverlage gefommen 
war, zeigte ſich die Unmöglichfeit derfelben und Mar Felir, zur Er- 
füllung jeined Berfprechend gedrängt und mit ſchwerer Ungnade bes 
droht, mußte wenigftend ein Anlehen von 40,000 fl. liefern, woran er 
jedoch nur 9100 fl. aus eigenen Mitteln erlegen konnte und ben Reft 
unter feiner Haftung anderwärts beizufchaffen hatte (von der Tör— 
ring'ſchen Vormundjchaft, einem Grafen Rechberg, Herrn v. Beccaria, 
Giggenbach, Frau v. Oravenreuth u. A.). Die endlih aufgetriebene 
Summe wurde heimlicher Weife bei Nacht in die churfürftliche Refi- 
benz gebracht, dann darüber eine Dbligation audgeftellt, worin Vers 
zinfung mit jährlich 2000 fl. und Rüdzahlung in 4 Jahresfriſten zus 
gefichert war, mit fpecieller Anmweifung auf das weiſſe Hofbräuhaus 
zu Weichs bei Regensburg und die Gefälle ded Nentamtd München, 
Dis 1698 ſcheint biefed Anlehen ganz heimbezahlt worden zu fein, 
doch nicht ohne viele Bemühungen ded Peikhart, deren er fich 
berühmt. 

In Hilfertöhaufen verlängerte Mar Felix zunächft am 6. März 
1690 die BVerpachtung des Hofbau's, im Mefentlichen unter den 
früheren Bedingungen; aus dem nämlichen Jahre findet fich auch 
eine bifchöflih Augsburg'ſche Licenz vor, in der Schloßfapelle während 
der nächften 10 Jahre Meffe leſen zu dürfen. 

Noch im felben Jahre ſcheint Mar Felir eine längere Reife nad 
Italien angetreten zu Haben, wo er — und zwar vorzugäweife in 
Rom — ungefähr ein Fahr verweilte; einen gewiſſen Keller nahm 
er dabei als Reiſemarſchall mit fi. Für die Zeit feiner Abweſenheit 
übertrug er die Verwaltung der Gefchäfte feinem früheren Vormuͤnder 
Reichmaier und einem Advofaten Ebner, denen noch fein Hausmeifter 
und Kaftenverwalter in München Peikhart beigegeben war. Def» 
gleihen war ein gewiſſer Giggenbach beſonders bevollmächtigt, eine 
der ihm gnädigft zugeficherten Pflegen Dingolfing over Greisbach 
ftatt feiner zu übernehmen, allein dieſe gehoffte Verleihung realifirte 
fih nicht. Gegen Ende des Jahres 1691 order zu Anfang 1692 
fehrte Max Felix nach Haufe zurüd; er hatte aus Rom den Leib ber 
heil. Theodora nah München gefendet, welchen zur öffentlihen Ver— 
ehrung auszuftelen ihm vom Drdinariate Augsburg im Juli 1692 
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bewilligt wurde; auch mancherlei Gemälde waren von ihm in Stalien 
erworben worben. 

Noch im felben Yahre muß er nach Wier zu dem eben erft dort 
gebornen Ehurprinzen Joſeph abgefendet worben fein, da eine Rech— 
nung über feine Auslagen auf diefer Reife vorliegt. 

Mar Felir fbeint nun auch daran gedacht zu haben, die Lands 
wirtbfchaft in Hilfertshaufen wieder felbft zu betreiben, da noch im 
Jahre 1692 dem dortigen Beftänder Angerer das Inventar abgelöst 
und berfelbe ald Baumeilter aufgeftellt wurde; fpäter aber — jeben- 
falls 1702 — fehrte er nochmald zur Verpachtung zurüd., 

Meberhaupt wurde der Verwaltung von Hilfertöhaufen erneuerte 
Aufmerkfamfeit zugewentet und den ganzen Sommer 1694 über im 
Schloß Bieled reparirt und eingerichtet; auch erging berrfchaftliche 
Anweifung an ten Richter, den Untertanen mancherlei polizeiliche 
Anordnungen einzufchärfen, jo insbeſondere: die Gottesdienſte fleiffiger 
zu bejuchen, an hohen Fefttagen zum Opfer zu gehen, fich in ber 
Kirche anftändig zu betragen, deßgleichen die eingeichlichenen Miß— 
bräuche in Aneignung von Hol und Streu fowie bei der MWeiden- 
ſchaft zu meiden, die feuerpolizeilichen Vorſchriften einzuhalten, die 
Wege zu machen u. dgl. 

Im nämlichen Yahre 1694 bewarb fih Mar Felix auch um bie 
Pflege Graiburg, da er weder Dingolfing noch Griesbach erhalten 
hatte, aber wieder ohne Erfolg. Um diefelbe Zeit war er auch veran- 
laßt, den Joh. M. Peikhart, welcher mit feinen Rechnuugen als 
Richter wie auch ald Kaftenverwalter im Rüdftande war und fich allerlei 
Infolentien erlaubt Hatte, gerichtlich zu verfolgen: ed wurde befjen 
Mobiliarfchaft gepfänvdet und er ſelbſt 2 Monate lang in Arreft ges 
fest, allein bis 1606 war diefe Streitfache noch immer nicht er- 
lebigt. 

Am 19. Auguft 1694 legte Mar Felir den Grundftein zur Ka— 
pelle ver heil. Theodora, welche durch den Maurermeiiter Hibler von 
Erantiperg an die jünliche Wand der Pfarrfirche angebaut wurde, in 
Beijein feines Stiefbruderd Joſ. Franz Adam Grafen von Thurn 
und Taris, der Pfarrer Schwarz von Hilfertöhaufen und Ligſalz von 
Tandern, ded Hofmarkörichters Renz u. A. Dieje Kapelle eriftirt 
nicht mehr (fie ſoll 1834 abgebrochen worden jein) und die Reliquien 
der heil. Theodora ruhen nun unter dem Hochaltar. 

Im folgenren Jahr 1695 (3. Zuli) bewilligte das bifchöfliche 
DOrbinariat Augsburg, daß der gutsherrlichen Yamilie nach vollendetem 
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Pfarrgottesdienft ftetd die Benediftion cum venerabili Sacramento 
ertbeilt werte. 

Dazumal ließ auch Mar Felir dem Beftantsinhaber ded Gutes 
Peſch, einem Dr. May in Cöln bei Gelegenheit mittheilen, daß alle 
dieſes Gut betreffenden Correfpondenzen künftig an ihn zu adrefliren 
feien: es iſt diefed die este Nachricht, welche fich über die An- 
fprüche der Loͤſch auf diefe Befigung erhalten hat, 

In den nächftfolgenden Jahren wurde fortwährend Manches in 
Hilkertöhaufen gebaut und eingerichtet, worüber allerlei Pläne und 
Koftenanfchläge vorliegen: ſo über einen Reitftall, eine Viehftallung, 
einen Altar in die Kapelle, Ausſchmückung ber Türniz u. dgl.; der 
ganz verſchwemmte und verdorbene Gumperftorfer oder Schuftermweiher 
wurde durch einen Weihermacher aus Wittelsbach neu ausgegraben. 
Auch war dazumal bereits ein Bräumeifter aufgeitellt, der den Haus— 
trunf zu fabriziren hatte, von jeder Sud & 2 Schffl. I Eimer Winter- 
und 8 Eimer Sommer-Bier: fpäter wurde nochmals vergebens ver: 
fucht, eine ausgedehntere Bräugerechtigfeit zu erlangen. 

Im Jahre 1696 fanden bedeutende firchliche Feierlichkeiten in 
Hilfertöhaufen ftatt, worüber eine eigenhändige Aufzeichnung von 
Mar Felir vorliegt. Am 7. Zuli von 16 bis 11 Uhr Bormittags 
wurden durch den Weihbifchof Weſternach von Augsburg die Pfarr 
firche und ſodann die Schloßfapelle eingeweiht, (der Ehoraltar in ber 
Kirche zu Ehren Ehrifti am Kreus, der vechter Hand der armen Seelen, 
linfer Hand Jefus Maria und Jofeph, der in der Kapelle zu Ehren 
der heil. Dreifaltigkeit); dann las der Bifchof die erfte heil. Meſſe 
und Nachmittags war Beicht mit vollfommenem Ablaß. Am 8. Juli 
wurde Nachts 1 Uhr der Leib der Heil. Theodora processionaliter 
in ein Zelt an der Straße nah Winhofen begleitet und dort mit 
feinem Schmud befleivet, worauf von 2—11 Uhr h. Meffen gelefen wur- 
den und ſodann die Einfegung in der Kirche ftattfand. Es erfchienen 
dabei mit ihren Kreuzen die Gemeinden: Altomünfter, Pipinsried, 
Ainhofen, Langenpettenbah, Tandern, Jegendorf, Lampertshaufen, 
Marbach, Bifcheldrorf, Hirichenhaufen. 

Am 13. Februar 1697 feierte Mar Felix auf vem Schloß Hil- 
fertöhaufen Seine Hochzeit mit Maria Anna Kunigunde Gräfin v, 
Törring zu Seefeld. Leider ift und über dieſe Feſtlichteit nichts 
weitered ald der Speifezettel erhalten; doch läßt die Rechnung eined 
Gaftgeber6 in Dachau, bei welchem Ginfehr genommen wurbe, 
erjehen, daß fich unter den Gäften eine Gräfin Zörring zu Perten- 
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ftein, Baron Hundt mit Gemahlin, dann Herren v. Taris, Nechberg, 
Muggenthal u. A. befanden. 

Im felben Jahre 1697 ift in Hilfertöhaufen bie Sfapulier- 
Bruderfchaft eingeführt worden. Pfarrer Schwarz muß um folche 
Zeit erblindet fein, wie fich fpäter erwähnt findet, „durch einen 
Unglüdsfal ver herrfchaftliden Gutſchen“, und ließ deßhalb vie 
Pfarrei durch Hilfsgeiftliche verjehen, welche häufig wechjelten. Auch 
ein Schloßcaplan Namens Johann Sälpl findet fi) erwähnt; er war 
in Hilfertöhaufen geboren, von Mar #elir in studis unterftügt 
worden und erhielt dann von ihm die Pfarrei Weillach. 

Anno 1700 (18. Juli) wurde ein Sohn ded Mar Felir geboren, 
defien Taufpathe der Churfürft war, welcher aber jung wieder ver— 
ftarb. Am 26. Auguft ftiftete Maria Johanna von Tarid mit einem 
Eapital von 600 fl. eine zweite Wochenmeſſe nah Hilfertshaufen, 
welche jeden Montag gelefen werden follte, und zwar bei ihren Zeb- 
zeiten für die Mitglieder ver Allerfeelenbruderfchaft, fpäter für fie 
felbft. Im nämlichen Jahre machte fie auch ihrem Sohne eine 
Donation von 4000 fl. 

Derfelbe fcheint um diefe Zeit daran gedacht au haben, entweder 
in Gemeinfchaft mit feinem Stiefbruber Taxis oder wenigftend mit 
deſſen Beihülfe dad benachbarte Gut Jetzendorf zu erwerben, über 
welches fchon dazumal der Graf von Haimhauſen ald Hauptgläubiger 
ein gewiffes Dispofitionsrecht gehabt Haben muß — ein Project, 
welches aber erft durch feinen Enkel 78 Jahre fpäter zum Vollzug 
fam. Sonſt fcheint Dar Felix mit feinem Nachbarn dem jüngeren 
Royer in Jetzendorf wenig Verkehr gepflogen zu haben, eine Zeit 
lang waren fie fogar in ſehr heftige Jagpftreitigkeiten verwidelt. 

Im Jahre 1701 begannen Verhandlungen mit dem Drdinariate 
Augsburg wegen ded Beneficiums Beinberg, welches längere Zeit mit 
der Pfarrei Weillach unirt gewejen war, Mar Felix aber wieder ge- 
fondert zu beſetzen wünſchte. Es wurde wirklich auf die Separation 
erfannt; allein Pfarrer Sälpl von Weillah erhob fortwährend An- 
ftände, indem er behauptete, ohne das Beneficium nicht leben zn 
fönnen, und verweigerte dem neu präfentirten Beneficiaten Epple ven 
Aufzug, jo daß dieſe Angelegenheit 1705 noch immer nicht bes 
reinigt war. 

Länger noch dauerten Differenzen, welche um biefelbe Zeit zwifchen 
Mar Telir und den Erben feined früheren Vormuͤnders Berndorf 
entftanden: derjelbe hatte aus dem Vormundſchaftsvermögen Mehreres 
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an Geld und Naturalien entnommen, weßhalb nun Erſatz geforbert 
wurde, wogegen die Erben Recompens für die vormundfchaftlichen 
Bemühungen anfprachen. Die Sache war nach) neunjährigen Verhand— 
lungen noch niht ganz ausgeglichen. 

Auf Lichtmeß 1702 wurde die Hilfertöhaufer Defonomie nad) 
zehnjähriger eigener Bewirthichaftung abermald dem biöherigen Baus 
meifter Seb. Angerer in Pacht gegeben, wejentlich unter den früheren 
Beringungen, nur mit unbedeutend erhöhter Geldabgabe. Es befand 
fih im Schloß ein Eisfeller, auch eine eigene Schmiedewerfftätte. 

Im nämlichen Jahre wurden auf die Lehen in Hilfertähaufen 
und Riedenzhofen 8 Nitterpferde repartirt, fiir welche zufammen 480 fl. 
Reluition bezahlt werben follten, wad eine Bitte um Moderation 
veranlaßte, unter Vorlage, eined Ueberfchlages des jährlichen Ein- 
fommensd aus den lehenbaren Gutsbeſtandtheilen. Derfelbe führt nur 
auf: 55 Schffl. verfchievenes Getreide ald Natural-Pacht aus dem 
Hofbau und 15 fl. für verfauftes Holz; ferner 282 fl. Dominifal: 
Renten in Geld, 22 Schffl. Korn: und 19 Schffl. Haber-Gilt, 21 
Schffl. Getreide aus dem Riedenzhofer Zehent — mag übrigens wohl 
dem Zwecke nach jehr niedrig gehalten jein. 

Gegen Ende 1703 ſcheint Mar Felix landſchaftlicher Ritter: 
fteuerer Rentamts München geworden zu fein, wenigitend erließ der 
Ehurfürft zu dieſem Zwed ein Empfehlungsichreiben für ihn an bie 
Landfchaft Oberlands. 

Das Jahr 1704 brachte in Folge des Bündniffes Mar Emanuels 
mit den Franzofen im Spanifchen Erbfolgefrieg die jattfam befannten 
Drangjale über Bayern, von denen auch Hilfertöhaufen nicht unbes 
rührt blieb. Schon nad der unglüdlichen Schlaht am Echellenberg 
(2. Juli 1704) ftreiften englifhe und holländifche Truppen bis dorthin 
und ifl, wie eine Inſchrift unter dem Altarblatt der Schloßfapelle 
befagte, „diefes Schloß völlig ausgeplündert, dann der ganze Pfarrhof 
fammt dem Böfhenhaus, 2°, Höf zu Edt, dann die 2 zu Michaeld- 
firchen, Hollerfchlag, Neßlholz und in Allem 8 Höf in Grund ver- 
prennt worden.” Aus der Gutdrechnung dieſes Jahres erfehen wir, 
daß der Einfall am 19. Juli geſchah und tabei ungefähr 30 Schffl. 
Getreid aus dem Echloffe geraubt wurden; die Schafe hatte man 
ſchon vorher nah Stein geflüchtet. Nachdem dann am 3. Auguft 
auch die zweite enticheidende Schlacht bei Höchitänt und Blindheim 
für Mar Emanuel verloren gegangen und er aus Bayern geflohen 
war, fiel ohnehin das ganze Land rafch in vie Gewalt ter Defter- 
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reicher, um bis 1715 unter faiferlider Aominiftration zu verbleiben : 
für Hilfertshaufen wurde mit unendlicher Mühe eine Faiferlihe Salva- 
guarbia erlangt. 

Während des nämlichen Jahres ftarb (im Juni) Mar Felix's 
Stiefjchwefter, vermählte Törring, deßgleichen feine Mutter, Maria 
Johanna von Taxis, Lestere wahrfcheinlih im September, va am 
15. dieſes Monats der faiferlihe Commandant in Augsburg für 
Mar Felir einen Baflierfchein ausfertigte, um fie bei ſchwerer Er- 
krankung dort zu befuchen. 

Nach ihrem Teftamente von 1695 follte fie zu gleichen Theilen 
von ihrem Gemahl Franz Seb. von Taris, ihrem erftehelichen Sohne 
Mar Felix Loͤſch, dann ihren jweitehelihen Kindern Zof. Franz Adam von 
Zaris und Adlheid Mechtild von Zörring (inzwifchen geftorben) be: 
erbt werben. Insbeſondere follte ter Sohn Taris Schwabmünchen 
ald Prälegat und Türkenfeld gegen Erlage von 17000 fl. zur Maffe 
erhalten, Mar Felix Löſch aber Stein gegen gleichmäßige Erlage von 
40,000 fl. Dem Wittwer waren bezüglich des Erbtheiles, welcher 
ihn über früher bezogene 16,000 fl. noch treffen würde, die beiden 
Söhne fubftituirt. Auch ſtiftete Maria Johanna durch dieſes 
ZTeftament in die Pfarrkirche Hilfertöhaufen einen Jahrtag für fich und 
ihre zwei Ehemänner, dann fonftige VBerwandtjchaft mit einem Capital 
von 200 fl. 

Bald nah der Zerftörung des Pfarrhofes in Hilfertöhaufen 
durch die feindlichen Truppen refignirte endlich Pfarrer Schwarz, 
welcher fich wegen Blindheit und Gichtleivens unter diefen Umftänten 
nicht mehr behaupten konnte: er erhielt eine Wohnung im Schloß und 
ftarb anno 1708. Sein Nachfolger Hof. Epple baute im Sommer 
1705 Pfarrhof und Stadel wieder auf, wobei zu dem Gefammtauf- 
wand von ca. 1400 fl, die Gutöherrfchaft ein Drittel theild in Bau— 
materialien theils in Geld beitrug. 

Um diefe Zeit waren die beiden Alteften Söhne ded Mar Felix 
wieder verftorben und er fcheint nur mehr eine Tochter gehabt zu 
haben. Ein Capital von 6000 fl., welches fein Water vom Teutſch⸗ 
orden wegen bemfelben geleifteter befonderer Dienfte zu dem geringen 
Zindfuß von 3 Prozent erhalten hatte, wurde ihm, wiewohl nicht ohne 
Schwierigfeiten, zu denfelben Bedingungen noch ferner belaffen. 
Gegen den Herbft (1705) lag Einquartierung vom Dalbon'ſchen Re— 
giment in Hilfertöhaufen, wobei die Dffiziere fi fehr grob bewiefen 
und gegen den Nichter Außerten, fie würden feinem Herrn, wenn er 
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ba wäre, jelbft vor der Nafe einen Hafen wegichießen. Weberhaupt 
begegnen uns häufige Klagen wegen drüdender Duartierlaft, und die 
angeordneten ſtarken Aushebungen veranlaßten mancherlei Anftände 
zur Zeit wo im andern Gegenden des Landes bie bewaffneten Auf— 
ftände der Bauern loöbrachen. 

Anfangs 1706 war Mar Felir ald Kämmerer zur Dienftleiftung 
den dhurfürftlichen Prinzen in München beigegeben und berichtete 
öfters Über deren Befinden an einen Baron Lüsiburg, welcher fich 
mit ver Churfürftin in Venedig aufbieltz als die älteren Prinzen 
fpäter nach Klagenfurth abgeführt wurden, begleitete er fie bis 
Innsbruck, mußte aber dann zurüdfehren. Durch eine Eorrefponvenz 
mit feinem Stiefbruder Taris, der dazumal ebenfalls in Venedig war, 
wurde er der Faiferlihen Wominiftration verdächtig und entging nur 
mit Mühe der Verhaftung. 

Während der nächftfolgenden Jahre verweilte Mar Felir nament- 
ih im Sommer und Herbit viel in Hilfertshaufen, öfter auch auf 
dem Beinberg, wo er ein Abfteigquartier gehabt haben muß, fowie 
mitunter auf benachbarten Schlöffern. Seine Gemahlin dagegen 
blieb regelmäflig in München und correfpondirte mit ihrem Manne 
während feiner oft lange dauernden Abwefenheiten ziemlich fleißig; 
fie fcheint wenig Geſchmack am Landleben und insbefondere am Auf— 
enthalt in Hilfertdhaufen gehabt an haben, wo ihr das Hauswefen 
nicht gefiel, und nahm lieber an ber Münchner Gefelligfeit Antheil. 
Es fehlt in ihrer Correfponbenz auch nicht an einzelnen Klagen über 
Vernachläſſigung und Mangel an Intereſſe für ihren in Wien fehr 
übel angefchriebenen Bruder, ſowie darüber daß ihr bei andern Leuten 
„Schlechtes Haufen“ vorgeworfen werde. Die mag nicht ganz ohne 
Grund gewefen fein, denn beide Eheleute führten damals Jedes für 
ſich einen ziemlich foftbaren Hausftand mit zahlreichen Dienern und 
Pferden. Mar Felir hatte zeitenweis einen eigenen Falkner, mit dem 
er auf dem Beinberg an der Beize fich vergnügte, ließ in Augsburg 
auf ein Mal um 663 fl. Silbergeräth machen und reifte, wie fich 
aufgezeichnet findet, nach Stein mit 16 Perfonen 15 ‘Pferden und 10 
Hunden. 

Im Auguft 1707 wurde fein Stiefbruder Taxis in Venedig 
durch feinen Kammerdiener aus Unvorfichtigfeit erfchoffen. Derfelbe 
hatte fhon 1702 in einem allerdings mit Kormfehlern behafteten 
Teftament feine eltern zu Erben auf Lebenszeit eingefegt und ihnen 
feinen Stiefbruder Mar Kelir ſubſtituirt; ferner für den Fall, wo 
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diefe Verfügung ald ungültig erfannt würbe, fein Vermögen zu einer 
Spitalftiftung in Hilfertöhaufen beftimmt. Zunächſt wurde num der 
NRüdlaß, wiewohl ver Berftorbene nie in Militärdienften geſtanden 
war, von der faijerlihen Landesabminiftration confiscirt. Doch fam 
Mar Felir fpäterhin, fei e8 nun als Teſtaments- oder nteftaterbe 
zum Befig der Güter Türkenfeld und Schwabmünchen, wiewohl über 
diefelben noch lange eine gefonderte Rechnung auf den Namen ver 
Taris’fchen Verlaffenfchaft geführt wurde. 

Anno 1708 ward die Hilfertöhaufer Oekonomie wieder in eigenen 
herrfchaftlihen Betrieb übernommen, dagegen der bisher vom Schloß 


‚gebaute Tanhof an den Wirth von Hirfchenhaufen verpacdhtet. Im 


darauffolgenden Jahre kam die junge Maria Therefia &, zur Grjieh- 
ung in ein Klofter zu München, wo fie bis 1712 blieb. 

Laut Urkunde vom 16. Juni 1711 taufhte Mar Felir vom Freis 
finger Domfapitel 12 Unterthanen in Thalmannftorf nebſt einem 
Fifchwafler und zwei Heinen Gehölzen ein, wogegen er demſelben einige 
Zehenten bei Wolferjtorf (welche als nicht zum Fideicommißgut ges 
hörig ibm verblieben fein müflen) überließ und 600 fl. aufzahlte. 
Damit erwarb er auch die Gerichtsbarkeit bei den zwei im Gericht 
Krantöperg gelegenen Gütern dortfelbit. 

Im felben Jahr wurde das Altarblatt der Schloßfapelle, deffen 
Inſchrift wir fchon erwähnten, reſtaurirt; auch liegen Aufzeichnungen 
vor über die Holzabgabe aus den Hilkertshauſer Waldungen: 359 
Klft. Jahrholz den Untertbanen, 42 Klft. für Befoldungen, 58 Kl. 
an verjchiedenen Gratisabgaben. 

Fortwährende Militär- Ducchmärfche und Einquartierungen finden 
fih faft alljaͤhrlich erwähnt, zum Theil mit fchweren Klagen über 
gänzliche Erjchöpfung der Untertanen. Im Jahre 1712 muß auch 
Hilfertöhaufen wieder vom Biehfall heimgefucht worden fein, da zu 
deſſen Abwendung Meffen in der Pfarrficche gelefen wurden. Im 
felben Jahre wurde ein Loöſch'ſches Kind Namend Anton dort bes 
graben. 

Auh ein Verzeichniß der im Schloß befindlichen Gemälde iſt 
aus diefer Zeit erhalten: ed waren barunter 13 Stüde, welche Mar 
Felir aud Rom mitgebracht hatte, dann 19 Familienporträts, Deß— 
gleichen finden wir in einem Mobiliarinventar an Lofalitäten aufge: 
führt: gnäd. Heren Wohnsimmer, gnädg. Frau Vorzimmer, Schlaf: 
zimmer, Cabinet, blaues Gaftzimmer, Nebenfammer, grünes Zimmer 
ober der Kapelle, Heines Nebenzimmer, kleines blaued Zimmer, Ca— 
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pelle (wohl eingerichtet). Die Defonomie wurbe betrieben mit 6 
Pferden, 4 Zugochſen, 9 Küben, 14 Stüden Jungvieh und 18 
Schweinen. Das äuffere Anfehen des Schloffes läßt fich aus dem 
Kupfer in Wening's Befchreibung ded Ehurfürftenthums Bayern entneh— 
men ; es hatte damals feine größte Ausdehnung und wurbe fpäter wieder 
verfleinert. 

Anno 1714 (20. Febr.) ftifteten Mar Felix und feine Gemahlin 
für fich einen Jahrtag nach Hilfertshaufen mit einem Kapital von 300 fl. 

Im Frühjahr 1715 fehrte befanutlich ter vwertriebene Churfuͤrſt 
endlich in fein Land zurüd. Max Felir fcheint ſich von diefer Zeit 
an wieder mehr in München aufgehalten zu haben, wo er einen be— 
beutenben Hausftand führte, beitehend aus einem Secretär, Inftructor, 
Kammerbdiener, 4 Laquaien, Kuticher, Reitknecht, Vorreiter, Köchin, 
2 Jungfrauen und noch 3 Dienerinnen ; eine Rechnung für in fein 
Haus angefertigte „Libraien" betrug 425 fl. 

Anno 1716 ftarb ihm wieder ein Kleines Söhnchen; er reifte in 
diefem Jahre nach NRitterdwörth auf eine Fugger'ſche Hochzeit, ließ 
auch in Hilfertshaufen einen Gutfchenjchupfen und Schweinftall 
bauen. 

Zu Anfang 1718 dachte er daran, ten jüngeren feiner noch 
lebenden Söhne Sigmund Maria in den Teutfchorden aufnehmen zu 
laſſen; es ergaben fich jedoch Anftände, theils weil derſelbe erft im 
8. Jahre ftand, theild weil feine Großmutter mütterlicherfeits eine 
geborne Piemontefin (Marquise de Saint-Germain) war. 

Anno 1719 finden wir in Hilfertöhaufen einen Schauerfchlag 
verzeichnet. 

Eine Reife nach Ettal, welche Mar Felix im Juli 1721 unter 
nahm, hatte wahrjcheinlich den Zwed, feine Söhne dorthin zu 
bringen (wo fie 1724 und 25 wirklich in der Ritter-Akademie ſtu— 
dirten); ed war ihm dazumal bereitd die Pflege Natternberg ver- 
liehen worden, die er bis zu feinem Tod inne hatte, 

Den größten Theil des Sommers 1722 brachte er aus Auftrag 
des Ehurfürften in Wien zu, anläßlih der Vermählung des Chur— 
prinzgen Carl Albrecht mit der öfterreichifchen Prinzeſſin Maria Amalie, 
wohnte auch dort der Hochzeitöfeier fowie ven darauffolgenden Belt: 
lichfeiten in München bei; wahrjcheinlic wurde er damals zum ges 
heimen Rath und Oberfthofmeijter der neuen Ehurprinzeffin ernannt, 
befuchte auch fpäter das Bad in Abbah. Im felben Jahre ift in 
Hilfertshaufen eine Kirchenglocke zeriprungen. 
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Bom Jahre 1724 liegt der Anfchlag zu einem neuen Maierhaus 
im Schloße vor, ohne Zweifel demfelben, welches bis in die neueſte 
Zeit dort ftandz; vefgleihen von 1725 ein fehr umſtändlicher Ehe— 
haftsbrief über Nechte und Obliegenheiten des Baders in Hilferte- 
haufen; 1726 Hat dort eine anftedenve „petechialiiche" Krankheit 
geherrfcht. 

Anno 1727 wurte im Senkenſchlag die noch jetzt ftehente 
Säule von rotbem Marmor auf Koften der Gutsherrfchaften von 
Hilfertshaufen und Tandern und des Klofterd Indersdorf aufgerichtet, 
welche wie es jcheint eine Jagd-Gränze der drei betheiligten Hof- 
marfen bezeichnen ſollte. 

Gleichfalls 1727 (12. Auguft) verkaufte Mar Felix dad aus ver 
Taxis'ſchen Verlaffenichaft herftammende Gut Schwabmünchen um 
25,000 fl. an eine Wittwe Mauermann und deren Schwiegerfohn 
von Ruffini in Augsburg, wobei 14,000 fl. Paſſiven mit überwiefen 
wurden. 

Die letzten Urkunden aus ſeiner Zeit ſind die vom Churfürſten 
Carl Albrecht unterm 5. Maͤrz 1727 ausgefertigten Verleihungsbriefe 
über die Lehen zu Hilkertshauſen und Riedenzhofen, wobei zuerſt die 
Gerichtsbarkeit auf dem Gütl und der Hube an legterem Ort er» 
wähnt wird, 

Mar Felix ftarb am 28. Juni 1728 und wurde ohne Zweifel 
in der Gruft zu Hilfertähaufen begraben. Sein Dentftein im Pres— 
byterium der Kirche trägt die Inſchrift: „Hic jacet ill. et gen. 
Dms. Max Felix Lösch 1. B. ab et in Hilgertshausen et Hirschen- 
hausen, Wolferstorf, Neupau, Türkenfeld et Stain, ordinis eques- 
tris S. Michaelis Commendator , Serenss. Electoris Coloniensis 
et Bavariae Camerarius, Cons, int., Serss. Electricis Bavariae 
supremus aulae praefectus, praefectus Natternbergensis, Stat. 
Bav. sup. Steurarius. Reliquit e conjuge lectissima Maria Anna 
Comitissa de Törring Seefeld filios duos, filiam unam, Demeruit 
sibi Religione superos, morum nobilitate prineipes, humanitate 
aequales , justitia subditos, amore universos. Ad aeternitatem 
migravit memoria dignus aeterna, 60 annorum, 1728. 26. 
Juni.“ 

Es überlebten ihn von zahlreichen Kindern nur Drei: 

Maria Therefia (geb. um 1700) vermählt an einen Grafen 
von Nechberg, 1746 Wittwe und jpäter Oberfthofmeifterin; 
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Joſeph Adam Maria (geb. 1707), über den im Nachtrag 
sub. 3. 5 das Nähere zu finden ift; 

Sigmund Maria (geb. 1710), mit dem wir und num zu 
befchäftigen haben. 


10. Dritte Bormundichaft. 
(1728—1734.) 


Nah dem Tode ihres Gemahles zeigte am 12. Zuli 1728 die 
Wittwe Maria Anna Freifrau von Löſch geb. Gräfin von Törring 
zu Seefeld die Uebernahme der Wormundfchaft über ihre drei Kinder 
und die Wahl der Grafen Mar Eajetan und Leonhard Simpert von 
Törring als Beiftänder an, worauf die churfürftliche Beftätigung 
erfolgte. 

Die beiden Söhne befanden fih damals in studiis zu Salzburg, 
die Tochter muß noch unvermählt bei ihrer Mutter gewefen fein. 

Die Verleihung der Lehen erfolgte unterm 19. November 1729 
an Joſeph Adam 2. für ſich und als Lehenträger feines minberjäh- 
rigen Bruders Sigmund und der Schweiter Maria Therefia; er 
galt alfo damals nad Lehenrecht bereits für volljährig, Warum die 
Vormundfchaft, minbeftend über den jüngeren’ Bruder, bis in deffen 
25. Jahr nämlich bis gegen Enbe 1734 fortdauerte, ift nicht klar: 
wahrfcheinlid muß eine beſondere lettwillige Verfügung des Vaters 
der Grund davon geweſen fein. 

Aus der Zeit der Vormundfchaft felbft ift uns über Hilkerts— 
haufen, welches ohne Zweifel unbewohnt ftand, fehr wenig erhalten. 
Anno 1728 war wieder Viehfall und eine dem Sommergetreid ver: 
berbliche Dürre eingetreten; von 1730 ift ein Verzeichniß der Bau- 
fälle im Schloß vorhanden, woraus erfichtlich, daß das Amtmanns— 
und Fäger-Haus den Einfturz drohten, deßgleihen die Mauer an ber 
fogenannten Schanze jowie dad Dad des Schloffes ſelbſt ſehr repara- 
turbedürftig waren; andererfeitd zeigt ein arteninventar von 1733 
eine anfehnliche Orangerie von 61 Stüden. 

Am 23. Auguft 1734 erging an die verwittwete Frau v. Löſch 
der hurfürftliche Auftrag, das Alter ihrer Söhne Joſeph Adam und 
Sigmund Maria wegen nachgefuchter Majorennitätderflärung anzus 
zeigen: diefe Fonnte fich übrigens wohl nur auf Letzteren beziehen, ber 
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damald fait 24 Jahre alt war, während fein höchit wahrjcheinlich 
1707 geborner Bruder ſchon 27 Jahre zählte. 

Die erbetene Majorennitätderflärung fcheint erfolgt zu fein, da 
am 41. Febr. 1735 beide Brüder ihr vwäterliches Vermögen felbitftändig 
übernahmen und fi babei mit ihrer Mutter wegen deren Forder— 
ungen verglichen: ihre heirathlichen Anſprüche betrugen 7000 fl., 
dann gemachte Vorlehen 5000 fl., was Alles zu 5 Proc. verzinft 
werben follte, ferner kamen ihr noch 1000 fl. Wittum, die Wohnung 
im Münchner Haus, 3 Pferde mit Wagen xX. zu. 


11. Sigmund Maria. 
(1735—1759.) 


Sigmund Maria 8. war geboren am 4. September 1710 und 
befand fi, wie ſchon früher erwähnt, in den Jahren 1724 und 
1725 mit feinem älteren Bruder auf der Witterafademie in Ettal, 
wo ihn fein Vater ven Vorgefegten befonvers zu ftrenger Aufficht 
empfahl ; fpAter von 1726 bis gegen Ende 1730 ftubirten beide 
Brüver in Salzburg unter Leitung eined Hofmeifterd, und betrugen 
dort die Koften ihres Aufenthaltes nach einer vorliegenden Rechnung 
für 10 Monate die bedeutende Summe von 2173 fl. 

Im Yuni 1731 wurde Sigmund Maria von feiner Mutter, 
welche mit feinen Fortfchritten nicht zufrieden war und Neigung zum 
Militärdienft bei ihm vermuthete, auf die herzoglich Lothring’fche Aka— 
demie nach Runeville gefendet. Er war aber dort immer unzufrieden, 
wuͤnſchte Dffizier zu werten, ohne ſich doch ernftlih darum zu 
bemühen, und machte große Ausgaben, wovon ihn die Mutter wie— 
derholt abmahnte. 

Noch während feines dortigen Aufenthalte®s wurde er im No— 
vember 1731 zum churfürftlichen Kämmerer ernannt, verließ dann im 
Herbfte 1732 die Akademie und reiſte zumächit mit feinem Bruder 
nah Paris. 

Nah Beendigung der mütterlichen Vormundſchaft abminifirirten 
während des Jahres 1735 beide Brüder ihre Güter gemeinfchaftlich, 
wie verfcbiedene Berichte erweifen, welche an Beine ftylifirt und auch 
unter ihrer beiverjeitigen Unterichrift erlevigt find. 

Am 1. Jaͤnner 1736 vereinigten fie ih dann, nach Ausweis 
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fpäterer Akten, zu einer AbtHeilung der Güter, wobei Sigmund Maria 
Hilfertshaufen mit Hirfchenhaufen und Türfenfeld nebit einer Geld⸗ 
vergütung von 24,000 fl., Joſeph Adam aber Stain und Neupau 
erhielt. Grfterer war alfo von nun an alleiniger Befiger von Hils 
fertöhaufen, wo er auch feinen vegelmäßigen Wohnfig nahm, obwohl 
die Belehnung für alte Gefchwifter in Kraft blieb. Türfenfeld war 
damald zu 30,412 fl. veranichlagt und beitand aus dem Schloß, 388 
Tagwerf Waldungen und Dominifalrenten, ohne Gerichtsbarkeit. 

Sigmund Maria war nach Allem zu fchlieffen, was uns über 
ihn erhalten ift, ein Mann von etwas träger, verjchloffener und uns 
liebenswürdiger Gemüthsart, der auffer in einigen Streitfahen — jo 
insbefondere gleich 1736 mit dem Klofter Indersdorf wegen der Jagd 
im Senkenſchlag — wenig Thätigfeit entwidelte, fih auch nie um 
ein öffentliches Amt bewarb. 

Im Sommer 1736 muß er fich verehelicht haben; doch iſt von 
ter WBerfönlichfeit vieler feiner erften Gemahlin keinerlei Nachricht auf— 
zufinden. Nur die Gutsrechnung Diefed Jahres ergiebt, daß bei feiner 
hochfreiherrlichen Gnaden Hochzeit im Juni Mufifanten und viele 
fremde Diener anweſend waren, wie dann auch im Herbit mehrmals 
der gnädigen Frau Erwähnung gefchieht. 

Hm felben Jahr hatten ſpäte Reife, falte Winde und Regen» 
güffe einen Mißwachs veranlaßt; auch wurde ber auf dem Schloß: 
anbau geftantene Thurm wegen Baufälligkeit abgetragen und ein 
Anderer fleinerer auf dad Schloßdach geſetzt. 

Im Herbit 1739 unterhanvelte Sigmund Maria mit der Stadt 
Augeburg wegen Berkaufes der zu Zürkenfeld gehörigen Waldung 
oberhalb Landsberg, wobei man fich zulegt auf einen Preis von 24 fl. 
pr. Juchert geeinigt hatte; es wurbe nun ver churfürftlihe Conſens 
zu dieſem Verkauf (indbefondere wegen ter Ausfuhr des Holzes über 
die Gränze) nachgefucht, erhellt aber nicht, ob derſelbe ertheilt 
worden ſei. 

Aus einer Eingabe Sigmund Maria’® in diefem Betreff erfehen 
wir, daß inzwifchen feine Frau an einer Krankheit gejtorben war, 
ohne Zweifel Anfangs December, da fich teren ſchwere Erfranfung 
um biefe Zeit aud im der Gutsrechnung erwähnt findet ; ihre Be— 
gräbnißitätte ift unbekannt, auch fein Denkſtein für fie in Hilfertd- 
haufen vorfindlich, 

Die nämliche Eingabe erwähnt, daß ein Fräulein von Kreith auf 
der Jagd durch den Arm gefchoffen und ihn (Sigm. Marin) dadurch 
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„nbergroße purden auferlögt“ worden feien: worin biefe beftanden 
haben mögen, ift ungewiß, daß aber vie Verletzte feine nachmalige 
zweite Gemahlin gewefen ſei, höchſt wahrfcheinlich. 

Ebenfalld um die nämliche Zeit (18. December 1739) ging auch 
feine Mutter mit Tod ab, Sie Hatte ſich teftamentarifch einen 
Jahrtag nach Hilfertshaufen geftiftet, fonft ihre drei Kinder zu 
Erben eingefet, mit Anweifung eined Prälegat's von 13,000 fl. für 
die Tochter Rechberg und von 5000 fl. für deren Söhne. 

Sigmund Maria blieb nur ſehr furze Zeit Wittiwer, denn ſchon 
am 2. Mai 1740 feierte er in Hilfertshaufen fein zweites Hochzeits- 
feit mit der damals 22 jührigen Maria Franzisca geb. Gräfin von 
Kreith. 

Auh Sigmund Maria befaß die in feiner Familie  erbliche 
Jagdliebhaberei : er ließ 1740 das fogenannte kleine Förftl zu einem 
Park einzäunen und dort ein Sommerhaus erbauen. Das Jagd» 
Erträgniß dieſes Jahres betrug nach der Rechnung: 7 Stüde Horh- 
wild, 33 Fuͤchſe, 17 Dächſe, 5 Marder, 104 Hafen, 59 Rebhühner, 
aber nur 1 Reh; auch Schweine müffen vorhanden geweſen fein, da 
der Neßlholzer ein Nachlafigefuh auf den von ihnen argerichteten 
Schaden begründete. Die Löjch’fche Dienerfchaft im Schloffe beitand 
aus 3 Laquaien, 1 Kutfcher, 1 Vorreiter, 1 Köchin, Kuchelmenfch, 
2 Kindsmädchen. 

Anno 1741 wurte Hilfertöhaufen abermald von Viehfall und 
Mißwachs heimgefucht und der Schaden bei den Unterthanen Durch 
das Hofmarfegericht auf 6—8000 fl. veranschlagt. Bald brachte auch 
der Defterreichifche Erbfolgefrieg über das Land neue Berrängniffe 
und eine abermalige Beſetzung deffelben durch den Feind. Im Frühe 
jahr 1742 mußten an den ungarijchen Hauptmann von Graffer in 
Inderödorf für jeden Hof 17 fl. 30 fr. Brandfchagung erleyt werten, 
bald darauf im Gericht Schrobenhaufen bdefgleihen 25 fl. 30 fr.; 
anno 1744 wurden wierer 3 fl. 15 fr. Anlage vom Hof mit mili- 
täriſcher Execution eingetrieben. Nachdem dann endlich 1745 ber 
Friede zu Füffen nah Earl Albrechtd Tod gejchloffen worden war, 
befanden fich mach einer gepflogenen Erhebung in Folge des Krieges 
30 Anweſen (26 in Hilfertöhaufen, 3 in Hirihenhaufen, 1 in Eiter- 
hofen) öde und unbebaut. 

MWihrend des Krieges ftarb am 7. December 1743 Pfarrer Epple und 
vermachte der Kirche 100 fl. zu einem filbernen Kelch mit Opferfandin, 
wofür fpäter feine Erben auf einen Theil der Summe von 229 fl. 
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verzichteten, welche er zur Dedung der Branpfteuer vorgefchoffen hatte: 
fein Nachfolger wurde der Schloßkaplan Franz Sebaftian Weis. 

In derſelben Zeit begann auch ein Streit zwilchen der Pfarrei 
Hilfertöhaufen und der Kirche Jetzendorf über den Zehent beim Huber 
zu Geyeröberg, welcher erit 1763 vom Drdinariat Augsburg zu 
Gunſten der Legteren entjchieden wurde. Einen weiteren Streit, ebens 
falls über Zehentbezüge, führte 1745 der Pfarrer Weiß mit der 
Öutsherrfchaft. 

Anno 1745 reifte auch Sigmund Maria in das Mocinger Bad 
(Mariabrunn) und nahm dabei einen Arzt aus Echrobenhaufen zur 
Begleitung mit. 

Für die nächften 6 Jahre fehlt e8 uns — abgefehen von ber 
Präfentation des Franz Ignaz Wanner auf die Pfarrei Hilfertshaufen 
(1748) — gänzlih an irgend erheblichen Aufzeichnungen und auch 
die Gutsrechnungen laffen nichtd entnehmen, weil die meiſten Einnah— 
men und Ausgaben durch die Herrfchaft felbft gefchahen, indem ber 
Hofmarföverwalter Rager regelmäffig in Schrobenhaufen wohnte, wo 
er Stadtjchreiber war. Mitunter nur finden fich fremde Gäfte er- 
wähnt, hie und da auch von Jetzendorf (Franz Joſ. von Stromer.) 


Am 27. Dftober 1751 ſchloß Sigmund Maria mit feinem Bru— 
ber ein nachträgliches Uebereinfommen zu der 1736 getroffenen Güter; 
abtheilung : durch dafjelbe wurden ihm, wegen früherer Irrungen im 
den Gutsanſchlägen weitere 17,000 fl. Entfhädigung gewährt, wovon 
jedoch nur 10000 fl. verzinslich fein follten. Hiemit waren dann 
alle wechjelfeitigen Forderungen gänzlich abgethan. 


Am 10. Februar 1753 verftändigte fih Sigmund Maria, unter 
Genehmigung des Ordinariates Augsburg, mit feiner Gemahlin 
„wegen über zwei Jahr obwaltender Mißverſtändnuß“ dahin, daß fie 
fih auf 3 Jahre von einander trennen wollten; während diefer Zeit 
follte der anhängige Scheivungsproceß ruhen und er ibr jährlich 
500 fl. an den gewählten Drt ihres Aufenhaltes entrichten. Ob 
diefe Trennung wirklich ſtattfand und wie lange fie dauerte, ijt nicht 
erfichtlich. 

Aus dem Jahre 1753 iſt auch ein Hoffußregifter erhalten, nad) 
weld;em die Hofmark Hilfertshaufen 80 Anwefen zu 244%/,, ganzen 
Höfen umfaßte, Hirihenhaufen: 25 Anmwefen zu 6%/,, Höfen. 

Anno 1754 foll Sigmund Maria die fogenannte Brünnl-Gapelle 
unterhalb Gumperftorf aus dem Moos, wo fie früher über 
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der Duelle ftand, auf den anſtoßenden feinen Hügel verfegt 
haben. *) 

Im folgenden Jahr gab ed Differenzen mit bem Pfarrer 
Wanner, ber fih durch Ausipeifung fremder Geiftlichen an den vier 
Gonventstagen der Allerjeelenbruderfchaft bejchwert fand, indem bie 
von der Butsherrfchaft biefür gereichte Vergütung von jährlich 
12 fl. und 20 Klft. Holz ungenügend ſei. Das Ordinariat Augs- 
burg erfannte jedoch am 13. März 1756, daß fich ter ‘Pfarrer hiemit 
zu begnügen habe, ferner den Franziscanern in Schrobenhaufen für 
die Aushilfe an diefen Tagen 2 Sch. Korn und %, Sch. Waigen 
vom Schloffe zu verabfolgen feien. Diejer Pfarrer Wanner war 
überhaupt nicht gern in Hilfertöhaufen und hatte ſchon 1753 mit 
dem Beneficiaten Sellmaier in Jegendorf taufchen wollen, da er von 
ber Defonomie „einen Grauß“ habe und mit Schulden über- 
laden fei. 

Im Jahre 1757 wurden dem Sigmund Maria die Edlmanns— 
freiheit durch churfürſtl. Defret ausprüdlich zuerkannt, da ſich ſchon 
in der Matrifel von 1640 darüber ein Vortrag gefunden habe. Er 
präjentirte im nämlichen Jahre den Schloßfaplan J. Hintl auf das 
Deneficium Beinberg. 

Anno 1758 litten wieder die Feldfrüchte durch Kälte, Schnee- 
drud und Dürre und ed wurde der Echare auf fait 7000 fl. geichägt, 
worauf dann 1759 noch ein totaler Schauerfchlag folgte. 

Am 9. Juli defjelben Jahres 1759 ſtarb Sigmurd Maria 2, 
und zwar an der Ruhr in Schrobenhaufen, wo er fichb in Ärztlicher 
Behandlung wegen eines Sturzed in den Eisfeller zu Hilfertshaufen 
befand. Sein Dentjtein an der Wand des Presbyteriumsd in ber 
Pfarrficche enthält nur einfach die Angabe des Geburtd- und Todes- 
Tages. 

Er hinterließ zwei minderjährige Kinder, nämlich: 

Maria Therefia, geb. 1741, vermählt 1767 an den Frhrn. 
Franz Xav. v. Lerchenfeld-Prennbderg, Kaftner zu Straubing, und 

Mar Joſeph (geb. 1745), über ven dag Weitere fofort unten 


folgt. 


*) Diefe Capelle wurbe 1761 von Pfarrer Weib reftaurirt und 1830 mit einem neuen 
Altar ausgejtattet, 
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Bierte VBormundfchaft. 
(1759— 1766.) 


Auh auf den Tod Sigmund Maria’d folgte, da fein einziger 
Sohn Mar Joſeph erft im 15. Jahre ftand, eine mehr als ſechs— 
jährige Bormundfchaft, weldhe die Wittwe Maria Franzisca geb. 
Kreith führte, unter Beiftandsleiftung des Freiheren Mar von Rech— 
berg und des jüngeren Grafen v. Sprety. 

Der neue Lehenbrief ift unterm 10. Mai 1760 ausgefertigt für 
Marimilian Herrn von und zu Rechberg als Lehenträger ver beiden 
Kinder Sigmund Maria’s, in demfelben aber bemerft, daß ver Ge- 
nannte auch für feine verwittwete Mutter Maria Therefia von Rech: 
berg geb. Löſch die Lehenspflicht abgelegt habe, da felbe früher mit- 
belehnt war, 

Sonft muß während dieſer Vormundſchaft wenig Beer fend- 
werthes vorgefallen fein. Die Jahresrente von Hilfertöhaufen 
findet fich einmal zu 2441 fl. veranjchlagt; der Schloßbau war nicht 
unbedeutend, da er burchichnittlich ber 100 Schffl. Winter und 
ebenfoviel Sommergetreid ergab. 

Nahdem der Pfarrer Franz Sebaftian Weiß, welcher durch 
Tauſch mit Wanner 1759 wieder nach Hilfertshaufen zurückkam, am 
7, December 1765 plöglich geftorben war, ypräfentirte noch die Vor: 
mundfchaft feinen Nachfolger den Kaplan Anton Bauer. Im darauf: 
folgenden Jahre 1766 muß aber Max Joſeph 8. die Gutsabminiftra- 
tion felbftftändig übernommen haben. 


13. Mar Joſeph. 
(1766—1809). 


Marimilian Joſeph L. war geboren am 13. Februar 1745 und 
ftudierte bei feine DBaterd Tod (1759) in Salzburg, fpäter (1764) 
auf der Univerfität Ingolftadt. 

Nachdem er 1766 die felbftitändige Apminiftration feines Vers 
mögens angetreten hatte, wohnte er für gewöhnlich in Hilfertshaufen, 
Nah einem Promemoria des langjährigen Hofmarköverwalters 
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Ratzer zu fchliegen, ſcheint er beabfichtigt zu haben, eine „Laͤnder— 
Reis“ anzutreten und zu diefem Zwede 5000 fl. aufzunehmen, brachte 
aber dieſes Vorhaben nicht zur Ausführung. 

Aus demjelben Promemoria, welche jedoch nur im oberflächli- 
chen Entwurfe erhalten und deßhalb nicht ganz verftändlich ift, er— 
geben fich die Vermögensverhältniffe des jungen Herrn von Löſch ale 
nicht eben glänzend. Es wird darin Hilfertshaufen zu 61500 fl., 
Zürfenfeld zu 34700 fl., das Haus in München zu 10000 fl. ange- 
fhlagen; die disponible Rente aus dieſen Objekten abec abzüglich 
ver Paſſivzinſen nur zu 950 fl. jährlich, weßhalb eine reiche Heirath 
fehr erwünſcht fei. 

Es mögen dieſe Verhältniffe Anlaß gegeben haben, den biöher 
"wenig benügten Holzbeſtand in Hilfertöhaufen ftärfer anzugreifen, 
denn ein Abgabe-Berzeichnig von 1769 weit 303 Kiſft. aus, welche 
an einen Bräuer in Indersdorf verfauft wurden, neben 300 Klftr. 
für den eigenen Bedarf, 118 Klft. Gratis-Abgaben und 349 Klftr. 
Jahrholz. Auf eine forgiame Pflege des Gartens läßt der Beftand 
von 47 Pomeranzen- und Lemonien-, 17 Feigen» und 9 Lorbeer- 
Bäumen fehließen. 

Auh Mar Joſeph entging nicht mannigfachen Streitigkeiten mit 
feinen Unterthanen und e8 war fchon 1771 mit denfelben peto. diver- 
sor. gravaminum ein Proceß beim Hofrath anhängig, welcher vor- 
läufig dur DVergleih vom 1. Juli d. 3. beigelegt wurde. “Derfelbe 
betrifft hauptjächlih das forftordnungsmäßige Verfahren beim Holz: 
hauen und die Vermeidung von Abfchwentungen; dann wird ven 
Unterthanen das herkömmliche Jahrholz, die Verabfolgung der nöthi- 
gen Zaunftangen und das Streurechen im Winter zugefichert, deß— 
gleichen der hergebrachte Weidebeſuch insbefondere für die Hirfchen- 
haufer im Forit während der Monate Juni und Zuli. 

Im jelben Yahre (18. Dftober) ſchloß Mar Joſeph mit feiner 
Mutter, welche fi) damals in ihrem 54. Jahre mit dem Baron 
Mar Emanuel v. Perfall wieder verehelichte, einen Wergleich über 
ihre Borderungen an ihn: diefelben betrugen im Ganzen 10,000 fl., 
nebjt 2000 fl. für Wittibfig und follten bis zur Abzahlung mittels 
eined aufzunehmenden Anlehens mit 5 Proc. verintereffirt, fowie ins- 
befondere auf Türfenfeld verfichert werden. in Betrag von 2000 fl. 
hieran wurbe im darauffolgenden Jahre 1772 durch ein vom Stief— 
vater Perfall entnommenes Anlehen zu 5000 fl. getilgt, teffen Ueber: 
reſt zur Verwendung nach Hilfertshaufen diente. 
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Sleichfalld im Jahre 1772 muß Mar Joſephs Vermählung mit 
Caroline geboren Gräfin Fugger zu Schwindegg ftattgefunden 
haben. 

Er bewohnte mit feiner Gemahlin auch fernerhin Hilfertshaufen, 
wo er fich der Gutsverwaltung mit Eifer und Einficht annahm, zu> 
weilen jedoch durch feine etwas rafche und bigige Gemüthsart in 
Unannehmlichfeiten gerieth, jo z. B. als er einem gewiſſen Reitberger 
einmal 100 Karbatſchſtreiche hatte appliziven laffen. Worzüglich war er 
empfindlich in Allem, was feine große Jagdliebhaberei berührte, und 
führte von 1773 bi8 1778 mit dem Domkapitel Freifing einen er- 
bitterten Streit wegen ber Niederjagd im Gerolsbacher Forſt, der 
jedoch nicht zu feinen Gunſten entfchieven wurde. Gleichwohl war Die 
Jagd wenigitend in den erften Jahren feines Gutsbeſitzes keineswegs 
in glänzendem Stande, da z. B. anno 1776 nur 13 Füchfe und 15 
Hafen nebit einigem Federwild ald Beute verzeichnet find; deito beſſer 
ausdgeftattet zeigt fich die herrichaftliche Gewehrfammer, welche bei der 
Vebergabe an den Jäger Gerbl 22 Kugelbüchlen, ebenfo viele Flinten 
und 11 Baar Biftolen enthielt. Auch für Pferde hatte Mar Joſeph 
eine große Liebhaberei, welche ſich freilich dazumal mit verhältniß— 
mäßig geringen Koſten befriedigen ließ, da 5 junge fehlerfreie Rappen 
von ganz gleicher Größe und Zeichnung ihm von einem Bräuer in 
Fürftenfeld um 500 fl. geliefert wurden. Mit ven Unterthanen gab 
es indbefondere wegen der Holzabgabe und den mancherlei Mißbräu— 
chen hiebei fortwährend Anftände, werüber am 15. December 1775 
ein Hofraths⸗Erkenntniß erging. 

MWahrfcheinlich mögen um folche Zeit auch die Gebäude nächft 
dem Einfahrtsthor in Hilfertöhaufen, welche die Abbildung bei 
Wening zeigt, fowie das ſüdweſtliche Edthürmchen des Schloffes, an 
defien Stelle ein anſehnliches Stiegenhaus trat, abgebrochen wor- 
ven fein, 

Im Jahre 1777 ftarb kinderlos Joſeph Adam Frhr. v. Löfch 
zu Stein, Oheim Mar Joſeph's, fo daß diefer nunmehr — da auch 
die Landshuter Linie 1762 erlofchen war — ber einzige männliche 
Repräfentant der gefammten Löſch'ſchen Familie blieb. Er machte an 
die Berlafienfchaft und insbefondere an das auf 150,000 fl. gewerthete, 
aber mit 91000 fl. belaftete Gut Stein zunäcft verfchievene An- 
jprüche im Betrag von mehr als 54,000 fl. geltend, worunter gewiffe 
nicht näher bezeichnete Regrekforderungen mit 44,000 fl. zu Gunften 
des Loöſch'ſchen Mannsftammes, welche auf einem nicht mehr vor- 
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handenen Dokument vom 3. Febr. 1740 beruhten. Doch fcheint bald 
ein gütliched Uebereinkommen mit der Wittwe Joſeph Adam’s, welcher 
der lebenslängliche Nupgenuß an Stein legtwillig zugefichert war, 
dahin ftattgefunden zu haben, daß ihr der ganze Rücklaß auf die 
Dauer ihred Lebens überlaffen bleiben, fpäter aber an Mar Joſeph 
falten folle, Letzteres muß bald gefchehen fein, da derfelbe ſchon in 
den nächften Jahren als umnbeitrittener igenthümer von Stein 
auftritt. 

Auh das Seniorats-Gut Wolferftorf fonnte nach dem Tode 
feined Oheims nur an ihn gelangen; da fich jedoch feine Spur davon 
vorfindet, daß er felbes fpäter noch befeflen habe, jo läßt fich nur 
vorausfegen, daß er ed aldbald veräußerte (vielleicht zum Zwecke des 
Ankaufd von Jetzendorf). Hingegen finden wir ihn beiläufig feit 
diefer Zeit ald Eigenthümer des fleinen Edelſitzes Schalldorf (an der 
Attel nicht weit von Ebersberg) aufgeführt, welcher vielleicht Durch 
feine Gemahlin an ihn gelangt war. 

Schon am 9. Jänner 1778 machte Mar Sofeph eine weitere 
bedeutende Erwerbung an der benachbarten Hofmark Jetzendorf, welche 
er von bem Befiger Franz Joſeph Freiheren von Stromer, der in 
die mißlichiten WVermögensverhältniffe gerathen war, fammt aller 
Fahrniß und Einrichtung um den allerdings fehr hohen Preis von 
80,000 fl. und 600 fl. Leihfauf erwarb. Bald verlegte er auch 
feinen regelmäßigen Wohnſitz dorthin, und wiewohl er fich für feine 
Perſon auch noch fpäter zeitenweife in Hilfertshaufen aufhielt, blieb 
doch dad dortige Schloß von da an bis zu feiner gänzlichen Nieder: 
legung regelmäßig unbewohnt. 

Bei der erheblichen Ausdehnung feined Befiged führte Mar 
Joſeph, welcher ein Freund der Nepräfentation war, bald eine bes 
deutende Vermehrung feined Hausftandes an Dienerichaft, ‘Pferden, 
Hunden u. f. w. ein, fah viele Säfte bei ſich und machte häufige Be— 
fuche in der Umgegend, fowie auch Reifen nah München und Stein. 
Insbeſondere aber vergröflerte er die nun vereinigten Jagbbezirfe von 
Hilfertshaufen und Jegendorf noch durch Pachtung anliegender chur— 
fürftliher Jagden, fo daß ihm ein ausgedehnter Diſtrikt — ungefähr 
begrängt durch die Ortfchaften Gachenbach, Singenbah, Gerolsbach, 
Triefing, Oberhaufen, Petershaufen, Indersdorf, Zeitlbah, Ecknach 
und Mauerbach — für das beliebte Waidwerf zn Gebot ftand, Es 
fand ſich dafelbft, wie zahlreiche Rapporte erweilen, noch bid gegen 
Ende des Jahrhunderts vereinzelted Hochwildpret vor, aufjerdem aber 
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nur ein ziemlich mittelmäßiger Wildftand; Dagegen fehlte e8 nicht an 
verfehiedenen immer ſehr hitzig geführten Streitigkeiten mit ven zahl- 
reichen Nachbarn, befonderd dem Freifinger Domkapitel in Sattelberg 
und Geroldbah, dem Baron Mandl in Tandern u. A. Den Hof- 
marfsunterthanen gab ebenfalld die geforderte Jagdſcharwerk in den 
gepachteten Bezirken (1784) Anlaß zu Bejchwerden. 

Am 12. DOftober 1784 erhielt Mar Joſeph die fehon 3 Jahre 
früher nachgeſuchte Aufnahme in ven Verband der Echwäbiichen 
KReichsritterichaft Cantons Donau; doch follte diefe Aufnahme ihn 
erft dann zu Sik und Stimme berechtigen und auch für feine Nach— 
fommen wirkfam bleiben, wenn er ein reichsunmittelbared® Gut er- 
worben haben würbe. 

Vielleicht mit zu diefem Zwed, befonderd aber zur Abtragung 
älterer Schulren fuchte er 1788 dur Vermittlung eined Juden 
Ephraim Jakob aus Kriegdhaber ein Anlehen von 240,000 fl. auf: 
zunehmen, welche® zu 3 oder höchſtens 31/, Proc. verzinslich und. in 
Jahresfriſten von 5000 fl. rüdzahlbar fein ſollte; es gelang jedoch 
nicht, ein ſolches aufzubringen, weder Dazumal noch ‚einige Jahre 
fpäter, wo die Unterhandlungen erneuert wurden. ‘Der bei diejem 
Anlaß gefertigte Vermögensüberichlag enıhält für die Güter folgende 
Werthanfäge: Hilfertshaufen 94,665 fl., Türkenfeld 34,536 fl. 
Jetzendorf 113,976 fl., Stein 234,053 fl, Schallvorf 1800 fl., das 
Haus in München an ver Theatiner-Schwabinger Gafje 47,000 fl., 
jened am Kreuz 2000 fl., ein Haus in Burghaufen 4500 fl. — im 
Ganzen: 532,530 fl. Hierauf lafteten 206,232 fl. Schulden (mit 
8090 fl. verzinglih), ferner gewiſſe Nechberg’iche Regreßaniprüche 
(wohl von der Tante Mar. Therefin herrührend) und auf Stein ins— 
befondere 40,000 fl. Majorats-Fivdeicommiß-Eapital, wovon jchon 
oben die Rede war. 

Am 16. September 1790 wurde Mar Joſeph durch den Ehur- 
fürften Carl Theodor als Reichsvicar in den Grafenftand erhoben, 
was nicht nur ſchwere Unfoften veranlaßte, fondern auch zu einem 
erhönten, finanziell fehr ſchädlichen Aufwande den Anftoß gab. 

Bon 1794—99 war er Mitglied und Commiffär der „abeligen 
Reichsfocietät ber Diana caceiatrice“, eined gefelligen Vereins von 
Jagdfreunden, welcher in Deiterreich, Bayern, Tirol und Oberitalien 
zahlreihe und vornehme Mitglieder zählte: Oroßmeilter war der 
König von Sicilien, deſſen Stellvertreter ein Fürſt von Schrotten« 
berg in Salzburg; die Theilnehmer trugen eine grau und grüne 
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Uniform und ein goldened Wbzeichen. Won befonderen Zwecken der 
Gefellichaft, außer der Unterftügung armer Jägerfamilien, laſſen die 
vorhandenen Papiere nichts entnehmen. 

Anno 1795 ftarb Mar Joſeph's Mutter verwittiwete Perfall und 
wurde in Hilfertshaufen beerdigt. 

Inzwiſchen war in Frankreich die Revolution ausgebrochen, 
beren Rüdwirfung auf Deutjchland und Bayern fich zuerft unmittel« 
bar fühlbar machte, als 1796 Moreau’8 Armee über den Lech nach 
Bayern und Bis zur Hauptftant München vordrang. Nach einem 
eigenhändigen Tagebuch des Grafen Löfch kamen die erften Franzoſen 
am 28. Auguft nach Hilfertshaufen und hielten biß zum 12. Septem⸗ 
ber die ganze Umgegend bejegt, worauf fie von den Saiferlichen 
wieder zurüdgedrängt wurden. Außerordentliche Leiftungen an 
Duartier, Borfpann und Lieferungen aller Art waren für beide 
Urmeen zu machen, wie denn ſolche Kriegslaften von nun an fich 
nur zu häufig wiederholten, fo lange Max Joſeph im Beſitze feiner 
Güter blieb. 

Im Herbite 1797 fendete er feinen älteren Sohn Mar Emanuel 
in Begleitung des geiftlichen Rathes Winter auf Reifen nad Wien, 
Dfen, Befth, Prag, Berlin, zulegt nach Dresven, wo eine Heirath 
befielben mit einer jungen Gräfin Schall eingeleitet werben follte, 
ſich jedoch zerſchlug. 

Das Jahr 1799 brachte längeres Standquartier Oeſterreichiſcher 
Truppen, durch welche namentlich auch die Jagd gänzlich verödet 
wurde; dann das Jahr 1800 abermals einen feindlichen Einfall, da 
am 2. Zuli 7000 Dann von Moreau’8 Armee unter General Laval 
über Hilfertshaufen gegen Pfaffenhofen zogen, worauf bann bie 
Schlacht bei Hohenlinden ftattfand und fpäter der Luͤneviller Friebe 
folgte. 

Anno 1801 waren wieder einmal heftige Streitigleiten mit ben 
Hofmarksunterthanen in Hilfertshaufen und Hirſchenhauſen losge— 
brochen, welche Löſch dem „neuen Freiheitöfchwindel” und den Auf- 
begungen eines Aovofaten Zintl zufchrieb. Die Beſchwerden waren 
fo ziemlih die alten; MWeberladung mit Echarwerf, Erhebung zu 
fiarfer Laudemien, Erhöhung der Holzpreife u. dgl.5 es wurbe lange 
beim Hofrath proceffirt und die Unterthanen zeigten fich allerdings 
während viefer Zeit äußerft unbetmäßig, während Mar Joſeph gegen 
fie jcharfe proviforifche Maafregeln betrieb, auch mehrmals, wiewohl 
vergebens, um militärifche Execution bat. Endlich wurde am 5. Juli 
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1803 durch einen commiffionellen Vergleich, deſſen Inhalt jedoch aus 
den Acten nicht erfichtlich ift, der Streit gütlich beigelegt. 

Am 25. Janner 1804 cedirre Mar Joſeph an feinen Sohn 
Mar Emanuel aus Anlaß feiner Werehelihung das Gut Stein nebjt 
den beiden Häufern in München, im Werthanfchlage von zufammen 
263,000 fl., gegen Uebernahme von 100,000 fl. Paſſiven. 

Im Jahre 1806 brachte ein halbjähriged Standquartier der 
Franzofen wieder ſchwere Laften für die ganze Umgegend mit fich. 

Inzwifchen war die Säcularifation erfolgt, Bayern zu einem 
Königreich erklärt worden und dem Rheinbunde beigetreten, was die 
bedeutenden Kriegslaften nicht befeitigte; auch im Innern hatte fich 
unendlich Vieles verändert, namentlich die landfchaftliche Vertretung 
und die Steuerfreiheit der adeligen Güter ihr Ende gefunden, wie 
denn in der Hilfertöhaufer Gutsrechnung pro 1807|8 zum erften 
Male vie Zahlung einer herrfchaftlichen Steuer figurirt. 

Am 5. September 1808 ſtarb Mar Joſeph's Gemahlin: fie 
wurde zuerft auf dem Jepenborfer Kirchhofe begraben und erft nach 
dem Tod ihres Manned gemäß deſſen lestwilliger Anordnung in der 
Hiltertöhaufer Gruft beigeſetzt. 

Im Fahre 1809, wo der Schauplat des Krieges zwifchen Na- 
poleon und Defterreich wieder hauptfächlich nach Bayern verlegt wors 
den war, (ohne jeboch, wie es fcheint, unfere Gegend empfindlich zu be— 
rühren,) entfchlo ſich Mar Joſeph Löfh die Güter Hillerts— 
haufen, Jetzendorf und Zürfenfeld nun ebenfalls feinem jüngeren 
Sohne Earl zu cediren, wozu auch am 23. November bezüglich der 
(ehenbaren Stüde der königliche Conſens extheilt wurde. Es mochte 
ihn hiezu wehl die ihm wenig zufagende Geftaltung der modernen 
Staatseinrichtungen, dann der immer zunehmende Verfall feiner 
Vermögendverhältniffe beftimmen, da die fchon früher bedeutende 
Schuldenmaffe in Folge der vielen Kriegsjahre und anderer unguͤn— 
ftiger Umftände hoch angeichwollen war. 

Somit gab er denn auch den 43 Yahre lang innegehabten Bes 
fig von Hilfertshaufen im rechtlicher Beziehung auf, obwohl fich thats 
fächlich wenig änderte, da fein übernehmender Sohn in Militär- 
dienften abwefend war, auch der Water fortwährend feinen Wohnſitz 
in Seßendorf behielt und erft im November 1813 nach Altomünfter 
überjiebelte. 

Er jtarb dort am 24. Juni 1829 in feinem 85. Jahre und 
liegt in der Hilfertöhaufer Gruft begraben. 
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Bon feinen Kindern find nur die folgenden vier erwachſen: 

Mar Emanuel (geb, 28. Apr. 1773) vermählte fich 1804 mit 
einer Freiin v. Leoprechting und übernahm, wie fchon erwähnt, 
das Gut Stein, welches er fpäter an den Banquier v. Kraft ver- 
äufferte; er erblindete in feinem Alter, ftarb mit Hinterlaffung mehr- 
erer Kinder am 10. September 1840 und war ver legte Löfch, wel- 
cher in der Hilfertöhaufer Gruft begraben wurde. 

Velicitas (geb. 17. Septbr. 1777) heirathete einen Grafen 
Wiefer und ftarb am 23. Juni 1846 in Moskau; 

Therefe (geb. 1785) war die Gemahlin des Freiheren Earl 
v. Geifpigheim ; 

Earl (geb. 3. November 1790) übernahm 1809 Hilfertshaufen 
und folgt das Weitere über ihn jofort unten. 


14. Carl. 
(1809—1813.) 


Garl Graf v. Löſch (geb. 3. Novbr. 1790) war zur Zeit, als 
ihm fein Bater die Güter Hilfertöhaufen, Jependorf und Tuͤrken— 
feld übergab, erft 19 Jahre alt und Lieutenant im 4. bayerifchen In— 
fanterie-Regiment, alfo Feineswegs in der Lage, fich feiner Geſchaͤfte 
perfönlich annehmen zu lönnen. Die Leitung derfelben blieb nach wie 
vor in den Händen des Lic. Michael v. Balta, Advokaten in Pfaffen- 
hofen und feit 1805 Löſch'ſchen Gerichtsbeamten, welcher übrigens 
bei dem Andrange zahlreicher Gläubiger auch nicht viel Erſprießliches 
zu leiften vermochte. 

Beim Landgerichte Dachau war fchon 1810 über das Vermögen 
eine fogenannte ftille Gant anhängig, auch bereits ein Maflacurator 
in der Berfon des Advofaten Sedlmaier beftellt: ed wurde mit den 
Släubigern unterhandelt und verfucht diefelben zu Nachläffen an ihren 
Forderungen zu bewegen, welche im Ganzen 253,000 fl. betrugen, 
ungeachtet der ältere Bruder bereit8 100,000 fl. übernommen hatte. 

Im Yahre 1811 waren die Hilfertshaufer Afterlehen nad) Vor— 
ſchrift des Fürzlich erichienenen Lehenedicted in Erbrecht umgewandelt 
worden: das hierüber angefertigte Verzeichniß führt 31 Objecte im 
Merthanfchlage von 6858 fl. auf. 

Die Defonomie verpachtete Valta im April 1812, mit Wor, 
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behalt von 16 Tagwerk Wiefen zur Schäferei, an die Unterthanen 
um jährlich 854 fl., da diefelbe nach feiner Berechnung im voraus, 
gegangenen Jahr 1460 fl, Deficit ergeben hatte. Der Maffacurator 
erhob zwar Einwendungen, weßhalb auch die gerichtliche Genehmigung 
nicht erfolgte; es fcheint aber dennoch bei der Verpachtung geblieben 
zu fein. 

Im Yuni defjelben Jahres 1812 wurde zwifchen dem alten 
Grafen Löſch, feiner Schweiter und feinen fämmtlichen Kindern eine 
Tamilien-Hebereinfunft gefchloffen, wonach Jetzendorf und Türfenfelv 
zur Tilgung der Schulden veräußert werden follten, während Hilferts- 
haufen mit 25,000 fl. Bafliven dem Sohne Carl verblieben wäre. 
Diefer Leptere war dabei nicht perfönlich anweſend, vielmehr bereits 
in den Rufliihen Feldzug abmarfchirt und nur durch Valta ald Be— 
vollmächtigten vertreten; es konnte aber auch fonfl dieß Ueberein— 
fommen, bei dem man ben PBaflivftand zu gering angefchlagen hatte, 
nicht ausgeführt werden. 

Vielmehr wurde zuerft Türfenfeld an einen Grafen Eaftell um 
ca. 32,000 fl. verkauft, fodann im November 1812 auch Jetzendorf 
an bie Oberftftalmeifterögattin Louife Freifrau von Keßling, verwitt- 
wete Freifrau von Freyberg, um 75,000 fl. (eigentlich gegen Ueber- 
nahme von 100,000 fl. Pafliven mit garantirtem Nachlaß von 25 
Procent). 

Nun ergaben ſich aber Schwierigkeiten wegen der Ausſcheidung 
derjenigen Schuldpoſten, welche auf Jetzendorf und Hilkertshauſen 
unausgeſchieden verſichert waren, und in Folge deſſen entſchloſſen ſich 
die drei erſtehelichen Söhne der Frau von Keßling, Carl, Mar und 
Wilhelm Frhrn. von Freyberg-Eiſenberg, gleichzeitig Hilfertöhaufen 
zu eriverben, durch Tauſch mit der Hofmark Helöberg (unweit Neu- 
markt an der Rott), welche durch ihre Ahnfrau Elifabeth Barbara, 
Tochter des Wolf Wilhelm Löſch, an die Freyberg’iche Familie ger 
fommen war, 

Diefer Tauſch wurde am 30. Jänner 1813 wirklich vollzogen 
und war dabei Hilfertöhaujen mit Hirfchenhaufen zu 111,200 fl., 
Helöberg zu 92,800 fl. veranfchlagt, wobei bie Ausgleichung durch 
Ueberweifung von Bafliven erfolgte, Nachdem jedoch Hilfertshaufen 
zum größten Theil lehenbar, Heldberg dagegen beinahe ganz allodial 
war, wurde über biefen Bunft eine fpätere Abrechnung vorbehalten, 
welche jedoch erſt nach mehr als 40 Jahren, in Folge eines langen 
Proceffes im Vergleichsweg erfolgte. Da man ferner verfäumt 
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hatte, rechtzeitig und förmlich den oberjtlehenherrlichen Taufcheonfens 
nachzuſuchen, wurbe bverfelbe fpäter lange Zeit hindurch vom oberften 
Lehenhof verweigert, und ed gelang erft 1834 nach vielen Bemühungen 
die Belehnung der Frhrn. von Freyberg zu erwirfen. 

Auch dieſes Geichäft hatte Valta als Bevollmädtigter ded Gra— 
fen Garl Lösch abgefchloffen, welcher während des Ruſſiſchen Feldzuges 
gänzlich verfchollen war; nachdem er jedoch im Frühjahr 1814 enb- 
li aus der Gefangenichaft zurüdfehrte, genehmigte er die gepflogenen 
Verhandlungen und ed wurbe am 2. Febr. 1815 die ganze Angelegen- 
beit auch mit ihm perfönlich bereinigt, fowie Helsberg ihm 
extradirt. 

In dieſer Weiſe endete der faſt dreihundertjährige Beſitz der Löſch an 
ihrem Stammgute Hilkertshauſen. Graf Earl Löfch behielt auch Hels— 
berg nicht lange, fondern vertaufchte ed an den Freiheren von Elofen 
gegen die Hofmark Viehhauſen, Landgerichts Kelheim, die er dann 
gleichfalls wieder veräußerte. Er lebte in päterer Zeit zu Altötting 
wo er im Sabre 1843 ftarb, 


VL 


Bie Freyberg. 
(1813—1851.) 


Garl, Mar und Wilhelm 
Gebrüder 
(1813— 1851.) 


Die Beitandtheile des Gutes Hilfertshaufen,, wie foldhes von 
den Frhrn. von Freyberg 1313 übernommen wurde, waren folgende : 
250 Tagwk. Aecker, 73 Tgw. Wiefen, 1100 Tgw. Waldungen (mit 
400 Klft. Jahrholz belaftet); ferner 1149 fl. ftändige Dominical- 
renten, 390 fl. durchſchnittliches Laudemial-Erträgnig, 100 Sch, Korn« 
und 102 Sch. Haber-Gilten, Zehent zu 578 fl. jährlich veranfchlagt, 
dad Jagd-, Fiſcherei- und Schafweide-Redt. 

Bei der gleichzeitigen Erwerbung Jetzendorf's durch die Mutter 
der nunmehrigen Befiger blieb die Verwaltung beider Güter vers 
einigt unter der Leitung des bisherigen Gerichtsbeamten Valta; nur 
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beftimmte Gerichtötage wurden für Hilfertöhaufen in den Räumlichs 
feiten des dortigen Schloffed abgehalten. 

Die Verpachtung des Schloßbaues an die Unterthanen wurde 
im Sanuar 1814 auf 12 Fahre erneuert, für die Dauer verfelben 
die NaturalsScharwerfdleiftung in Geld reluirt und nur die Schäferei 
und der Fort in eigener Regie betrieben; der Ziegelftavel war 
gänzlich verfallen, wurbe jedoch bald wieder in Gebrauch gefekt. 

Der Leitung der Verwaltung nahmen ſich die Freyberg'ſchen 
Brüder in den erften Jahren abwechslungsweife an, Fonnten fich 
jedoch, da fie in Staats- und Militärdienften ftanden, nur wenig 
damit befafjen. 

Im Jahre 1816 übernahm der Sohn des bisherigen Beamten, 
Anton von Balta, zum Theil die Vertretung feines jchon bejahrten 
Vaters unter deffen Oberaufficht, worauf er dann 

Anno 1818 völlig an deſſen Stelle trat, und auch feinen ftändi- 
gen Wohnſitz in Jetzendorf nahm, indem nach den Beitimmungen 
der neuen Landesverfaffung aus jedem ber beiden Güter ein Patri— 
monialgericht I. Elaffe gebildet wurbe, während vie früher beabficy- 
tigte Formation eined Herrfchaftögerichtes nicht zum Vollzug Fam. 

Anno 1821 begann eine Ablöfung der fehr läftigen Forſtſervi— 
tuten auf den Hilfertshaufer Waldungen mittelft Ueberlaffung geeig- 
neter Barzellen an die Berechtigten, wodurch im Verlauf von 5—6 
Fahren 242 Kift. Jahrholz durch Abtretung von 337 Tgw. Holz. 
grund eingelöft wurden, und nur mehr 159 KL. jährlich zu verreichen 
blieben. 

1824 ftarb der freirefignivte Pfarrer M. Haindl und feßte die 
Kirche und Schule Hilfertöhaufen gleichheitlich zu Erben feines in 
ca, 2900 fl. beitehenden Rüdlaffes ein. 

Ad im Jahre 1825 die biäherigen Pachtverträge abliefen, 
waren bei den unglaublich gefunfenen Preifen aller Bovenfrüchte die 
Pächter nicht mehr zu vermögen, dieſelben unter den bisherigen Be: 
dingungen zu erneuern: e8 konnte für weitere 9 Jahre nur mehr ein 
Pachtichilling von 58 fl. (ftatt ded bisherigen von 883 fl.) erzielt werden. 

Im Jahre 1827 (4. Aug.) zerftörte ein Hagelwetter den noch 
nicht eingeärndteten Theil der Feldfrüchte, was wieder Klagen und 
Nachlaßgeſuche ver Pächter veranlaßte. 

So entichloß man fich zulest, auf Rath des mit Frau von Keß— 
ling und ihren Söhnen befreundeten Frhrn. Earl von Geifpizheim, 
Schwiegerfohnes des alten Grafen Löfch, beide Gutsökonomieen in 


PER 


Geſchichte der ehemaligen Hofmark Hilkertshaufen. 201 


Jegendorf und Hilfertöhaufen wieder in eigener Regie zu führen. 
Dieß gefchah von Lichtmeß 1828 an, nachdem bie bisherigen Pächter 
nicht ohne viele Mühe ſich zum Abftand hatten beftimmen laffen, und 
der genannte Frhr. von Geifpizheim übernahm fortan die Leitung des 
vereinigten landwirthfchaftlihen Betriebes. Die Gebäude in Hilfertö- 
haufen hatten allerdings durch langjährigen Nichtgebraudy bedeutend 
gelitten, allein bei ihrer urfprünglich fehr foliven Bauart waren fie 
unfchiwer wieder in Stand zu jeßen. 

Anno 1830 wurde Hilfertshaufen von 2 Schauerwettern (am 
9. Mai und 28, Juni) betroffen, welche den Winterbau ganz, ben 
Sommerbau größtentheild verwüfteten. 

Im felben Jahre war Mar Freiherr von Freyberg — feit 1. 
März 1824 vermählt mit Caroline, geb. Gräfin von Montgelas, 
damald Minifteriale und fpäter Staatsrat; — in Folge des Ablebens 
feiner Mutter Alleineigenthümer des Gutes Yegendorf geworden. 
Er adminiftrirte nebenbei auch Hilfertöhaufen, da fein Bruder Earl 
im biplomatifchen Dienfte abwejend war, Wilhelm aber als kön. 
I. Stallmeifter und fpäterhin Oberftftalfmeifter weder Zeit noch Luft 
hatte fich der Geſchäfte anzunehmen. 

Zu Anfang 1831 wurde in Hilfertöhaufen und Jegendorf bie 
Batrimonialgerihtöbarfeit I. Claffe an den Staat zurüdgegeben, 
womit auch der Beamte von Balta in den unmittelbaren Staats— 
dienft übertrat und fortan nur mehr die Patrimonialgerichtsbarfeit 
I. Claſſe auf beiden Gütern ausgeübt wınde, wodurch fein definitiv 
_ angeftellter gutöherrlicher Beamte erforderlich war. 

Das Jahr 1834 war durch eine weitverbreitete verberbliche 
Dürre ausgezeichnet, welche einen großen Yuttermangel veranlaßte. 

Am 10. Mai 1835 ftarb in München der Frhr. von Geifpizheim 
und wurde, ald mit der Löich’fchen Familie verfchwägert, in der Hils 
fertöhaufer Gruft beigelegt; die Defonomieverwaltung ging an den 
bisherigen Patrimonialgerichts-Aktuar Eduard von Mendel über, 
welcher fie fortan in Hilfertöhaufen 16 Jahre lang führte. 

Im Jahr 1836 wurde bortfelbft, wie im ganzen Landgerichte 
Aihah das Grumpfteuer-Definitivum nad dem Gefege von 1828 
eingeführt. 

Carl Frhr. v. Freyberg farb unvermählt ald k. bayerifcher 
Gefchäftsträger in Dresden am 20. Mai 1839, wonach die beiden 
überlebenven Brüder Mar und Wilhelm alleinige Eigenthümet von 
Hilfertöhaufen blieben. 
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Zu Anfang 1840 wurde durch Austauſch gegen das Präfenta- 
tionsrecht auf die Pfarrei MWeillah das mit dem Erzbifchofe von 
München-Freifing alternirende Präfentationsrecht der Staatsregierung 
auf die Pfarrei Jetzendorf für das Gut Hilfertshaufen erworben. 


Im Sabre 1842 herrfchte dort eine Blattern-Epiremie, an der 
viele Menfchen erkrankten, und 1844 richtete wieder ein Hagelwetter 
bedeutenden Schaden auf den Feldern an. 


Von diefer Zeit an wurde, da Jetzendorf zur fchönen Jahreszeit 
öfter8 bewohnt war, auch Hilfertshaufen mehr befucht und in Folge 
deſſen der ganz verwilderte Garten fowie der zu ebener Erbe gelegene 
Erferfaal in etwas reftaurirt; deßgleichen das Archiv nach Jetzendorf 
transportirt und dadurch vor dem Untergange gerettet. 


Anno 1845 überließ der faft SO jährige Revierjäger Matthias 
Kottmaier den Dienſt feinem Adoptivfohne: er war feit Anfang des 
Jahrhunderts in Hilfertöhaufen gewefen und hatte viele Wechjelfälfe 
der dortigen Jagdbarkeit mit erlebt. 


1846 (6. Juli) zerftörte abermals ein Schauer den größten Theil 
der Aerndte. 


Sm Sommer 1847 trat Mar Freiherr von Freyberg in Duies- 
cenz und bewohnte von da an die Güter regelmäffig während der 
Hälfte des Jahres, wodurch auch Hilfertshaufen weit häufiger ald 
fonft befucht wurde. 


Snzwifchen war dad Jahr 1848 herangefommen, welches dem 
vieldundertjährigen Beitande der Hofmarf Hilfertöhaufen als folcher 
ein Ende machte. Die PBatrimonialgerichtZbarkeit wurde noch recht- 
zeitig gegen die gejegliche Entihädigung im Betrage von 4800 fl. an 
den Staat zurüdgegeben und mit dem 1. Dftober von den betreffen; 
den Fönigl. Landgerichten übernommen. Dann folgte die Firation 
aller grundherrlichen Reichniffe, welche mit einem Gapitaldwerth von 
95,098 fl. an die Grundrenten-Ablöfungsfaffa übergingen, während 
ca. 3300 fl. die Pflichtigen unmittelbar ablöften. Das Jagdrecht 
erlofh mit dem 2, Februar 1849 und warb zunächft in höchſt un 
geregelter Weife von den Gemeinden ausgeübt , bis es fpäterhin ge— 
lang, einen Theil des früheren Bezirkes durch Pachtung wieder zu 
erwerben. 

Auch Das neue Lehen-Allovificationd-Gejeg war für Hilferts- 
haufen von großem Belang, da der fataftrirte Werth ſämmtlicher 
dortiger Lehenobjefte über 66,000 fl. betrug; die Allodification er: 
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folgte nach den gepflogenen Verhandlungen mittelft Uebernahme eines 
Bodenzinskapitales von 698 fl. 

Hilfertshaufen war nunmehr ein blofjes Ruftical-Gut geworden, 
welches nach Abzug des legten Patrimontalrichters Erhard Muszers 
bard ber Nentenverwalter von Mendel in Jetzendorf adminiftrirte, 
als folches aber, bei der ungünftigen Lage und Beichaffenheit der 
Defonomiegründe, dann dem Mangel landwirthſchafilicher Nebenge⸗ 
werbe nicht eben vortheilhaft zu betreiben. 

Mar Freiherr von Freyberg überlebte die Ereigniſſe des Jahres 
1848 nicht mehr lange: er ſtarb am 21. Sinner 1851 zu München 
in jeinem 62. Jahre und Hinterließ zwei Kinder: 

Mar Joſeph, geb. 4. März 1825 und 

Maria, geb. 22. März 1828. 

Diejer Todesfall gab Anlaf, eine Veräußerung des durch die 
Ablöfungsgefege ohnehin wefentlich alterirten Gutdcomplered von Hil— 
fertöhaufen ins Auge zu faffen, und da fih unerwartet jchnell ein 
Kaufsliebhaber in der Perfon des k. Hofbanquierd Joſeph von Hirfch 
hervorthat, wurde bereitd am 2. März 1851 mit demfelben der Ver⸗ 
kaufscontract abgefchlofien. 

. Herr von Hirfch übernahm von den Freiheren Wilhelm und 
Mar von Freyberg dad Gut mit einem Areal von 220 Tgw. Nedern, 
65 Tgw. Wiefen, 36 Tgw. Gärten, Weihern und Dedungen, dann 
757 Tgw. Waldungen (worauf 159 Kl. Jahrholz) um den Preis 
. von 82,000 fl., ausfchließlich ded Inventars, das zu gefonderter Ver— 
aͤußerung vorbehalten blieb, und trat auch fofort in deſſen Beſitz. 

Die mit dem Gute verbundenen Patronatsrechte bei den Pfarr: 
kirchen Hilferishaufen und Jegendorf, dann dem Beneficium Beinberg 
hatten ſich die Verkäufer gleichfalls vorbehalten; dieſelben wurden 
nachher, mit Genehmigung der geiftlichen und weltlichen Behörden, 
unter gewiffen Einfchränfungen auf die Beſitzer des Gutes Jetzendorf 
übertragen. 
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vi. 
Heuefte Zeit. 
(1851—1866.) 


1. Joſeph v. Hirſch (1851—55.) 


Der neue Befiger von Hilkertshauſen hatte diefes Gut in der 
Abficht erworben, daſſelbe zu zertrümmern und traf hiezu auch fofort 
bie Einleitung, indem er tie mit demfelben übernommenen Hypothek— 
fapitalien wegzahlte und die Borftfervituten durch Ueberlaſſung von 
Walvtheilen an die Berechtigten ablöfte, wozu der größte Theil dee 
Herrnberg- und Lahnhol zes verwendet wurbe. 

Es zeigten fich jedoch die Verhältniffe für eine Zertrümmerung 
nicht jo günftig, als vorausgefegt worden war, fo daß Herr von 
Hirsch es vorzog, das ganze Gut zunächft in feinem eigenen Befige 
zu behalten. Er ftellte nach Ablauf eined halben Jahres einen 
eigenen Verwalter dort auf, ließ auch im Verlauf der nächlten Zeit 
an den Defonomiegebäuden größere Reparaturen vornehmen und den 
Betrieb in der früheren Art und Weife fortführen. Er ſelbſt fam 
übrigens nur fehr felten und auf ganz furze Zeit nach Hilferts- 
haufen. 

Nah Berlauf von 4 Jahren verkaufte er fodann (im März 
1855) biefed Gut um den Preis von 128,000 fl. an den k. bayer. 
GuiraffiersÖberlieutenant in München: 


2. Hanns Fallot v. Gemeiner (1855—57). 

Hiemit fchien anfänglich eine beffere Zukunft für Hilfertshaufen 
gefichert, da aus demfelben ein Fideicommiß gebildet werben follte. 

Es wurde auch wirklich an der inneren Einrichtung des Schloffes 
Vieled reftaurirt (wobei leider die alte Capelle Anem Pferdeſtall 
Plag machen mußte) und dafjeibe in den beiden Sommern 1855 und 
1856 von der Mutter und den Schweitern des neuen Befigerd eine 
Zeit lang bewohnt. Die Oekonomie nahm ein Wievertäufer Namens 
Habeck in Pacht. 

Die Fideicommiß-Conſtituirung kam jedoch nicht zum Vollzug, 
vielmehr veräußerte Herr v. Fallot ſchon nad 2 Jahren (im April 
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1857) Hilfertöhaufen wieder um den von ihm ſelbſt gezahlten ‘Preis 
an den Bierbrauer in Friedberg: 


3. Joſeph Schweier (185759), 


welcher bei feinem weit ausgedehnten Nealitätenbefig daſſelbe lediglich 
als Spekulationsobjeft erwarb, auch aldbald zur wirklichen Zertrüm- 
merung in Compagnie mit dem Bräuer Fichtner von Altomünfter 
die Einleitung traf, dem er dann nah 2 Jahren (im Juli 1859) 
diefed ganze Geſchäft ausſchließlich überließ. 


4. Matthias Fichtner (feit 1859) 

begann mit der Zertrümmerung zu Anfang 1860 und führte 
diefelbe im Verlauf der nächften Fahre völlig zu Ende. 

Die früheren Wirtbfchaftsgebäude um den Schloßhof wurden zu 
verfchiedenen einzelnen Anweſen umgeftaltet und andere dergleichen er- 
hoben fih almählig auf der nordöftlichen Seite ded Ortes gegen 
Mannried und Hirfchenhaufen zu. 

Der Ziegelftadel und ein Theil des früheren Forſtes blieben von 
dem ganzen Complere am längften übrig, bis auch hiefür fi Käufer 
fanden und zu allerlegt das eigentliche Schloßgebäude auf Abbruch 
verfteigert wurde. Mit der Abtragung vefjelben im Sommer 1866 
verfchwanden dann alle Spuren der uralten Veſte Hilfertöhaufen. 

Der Drt ift nunmehr ein gemwöhnliched Pfarrdorf mit 41 Häu- 
fern und 237 Einwohnern, befjen 1000 jährigen hiftorifchen Reminis- 
cenzen nur mehr der- Gefchichtöforfcher nachfpüren wird, welchem vor- 
jtehende Arbeit hiezu Behelfe an die Hand geben mag. 


‚Heihenfolge 
der Gutsheren, Richter, Pfarrer und Eapläne in 
Hilfertshaufen. 


A. Gutsherrn. 


1. Hilfertshaufer (— ca,1420) 2) Johannes (1349) 


1) lid) 3) Liutold (1363—1416) 
Weich | (1225-1316) 
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II. Haslanger (ca. 1420—1456) 
1) Haimeran (1429) 
2) Heinrich (1432—-1456) 
II. Rammerberger (1456— 
1517). 
1) Heinrih (1456—ca. 1495) 
2) Chriftoph (1496—1517) 
IV, Löſchen (1517—1813) 
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5) Wolf Wilhelm (1638—1662) 

6) Albrecht Wilhelm (1662—1670) 
Bormundfchaft bis 1690 

7) Mar Felix (1670—1728) 
Vormundſchaft bis 1734 

8) Sigmund Maria (1728—1759) 
Vormundſchaft bis 1766 

9) Mar Joſeph (1759—1809) 


1) Auguftin ver Canzler (1517— 10) Carl (1809—1813) 


1535) 
2) Wilhelm d. Aelt. (1535—1572) 
3) Wilhelm d. 9. (1572—1608) 
4) Auguftin d. J. (1608—1632) 
Gant v. 1632—1638 


V. Freyberg (1813—1851) 
Carl (1813—1839) 

Mar (1813—1851) 

Wilhelm (1813—1851). 


B. Richter. 


Thomann Heß (1434) ? 
1) Lienhard Helffer (1562) 
2) Sebaſtian Waginger (vor 1622) 
3) Ulrich Korntheuer 
4) Yalob Pleimauer (1629. 1631) 
5) Hanns Jakob Zabler (1633) 
6) Joh. Ferd. Schrenk v. Noging 
(1641. 1642) 
7) Sebaft. Weinmeifter (1643. 44) 
8) Michael Sartorius (1644— 
1648) 
9) Georg Seyler (1649) 
10) Sebaftian Khagerer (1649— 
1669) 
11) Franz Stephan (1671) 
12) Franz Bärtl (1671. 72) 
13) Joh. Michael Peikhart (1674 
—1688) 
14) Joh. Steph.Prezl(1689— 1692) 
15) Joh. Georg Renz (1693— 
1698) 
16) Georg Felix Huber (1699— 
1701) 


17) Joh. Ehriftoph Lehmann (1701 
— 1704) 

18) Franz Thurnhuber (1704— 
1706) 

19) Lorenz Söhrer (1706—1709) 

20) Eon. Nantwein Miller (1709 
— 1713) 

21) Joh. Georg Kellerer (1713. 
14) 

22) Joh. Paul Anneshuber (1714 


— 1716) 

23) Joh. Georg Weidinger (1717 
—1733) 

24) Joh. Adam Gämperl (1723— 
1733) | 

25) Franz Anton Arth (1734— 
1736) 

26) Franz Zav. Oberpauer (1738 
— 1740) 

27) Joh. Wolfg. Stoiber (1740. 
41) 

28) Joh. Conrd. Schönhöfer (1741 
—1744) 
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29) Joh. Sebaft. Rater (1745— 
1770) 

30) Jakob Heßendorf (1770 — 1772) 

31) Anton Khagerer (1772) 

32) Adam Haubenfchmien (1773— 
1786) 

33) Joh. Ant. Schmauß (1787) 

34) Franz Xav. Gigl(1788— 1805) 

35) Michael von Balta (1805— 
1818) 
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36) Anton von Balta (1818— 
1831) 

37) Anton Wagner (1831. 32.) 

38) Lorenz Sporrer (1832—1835) 

39) Joſeph Spengruber (1835— 
1837) 

40) Andreas 
1844) 

41) Erhard Muzzerhard (1844— 
1848). 


Sturm (1837— 


C. Pfarrer. 


1) Herr Hanns Pharrer (1373) 

2) Paul Seinreich (1464) 

3) Anton Schidperger (1518) 

4) Sigmund Taller (1582) 

5) Georg Schöllhorn (1599— 
1612) 

6) Mathias Zeller (1612—1617) 

7) Salomon Planfh(1618— 1632) 

8) Johann Lenz (1633) 

9) Sebaft. Grafer (1633 — 1634) 

10) Sebaft. Numperger (1637 — 
1640) 

11) Johann Lauch (1643. 44.) 

12) Ambrofius Seidl (1645) 

13) Martin Reich! (1645. 46) 

14) Johann Schoder (1646) 
(Bacatur wegen des Krieges.) 

15) Paul Thurner (1653—1655) 

16) Daniel Ruz (1655. 56) 

17) Tilmann Plandyenius (1656. 

57) 


18) Peter Faber (1657—1662) 

19) Michael Wiedenpaur (1662— 
1667) 

20) Matthias Arlath (1667— 1676) 

21) Nikolaus Ligſalz (1676—1687) 

22) Peter Nikol. Schwarz (1687 
— 1704) 

23) Joſeph Epple (1705—1743) 

24) Franz Sehaft, Weiß (1744— 
1748) 

25) Franz Ignaz Wanner (1748— 
1760) 

26) Frz. Seh. Weiß nohmals (1760 
— 1765) 

27) Anton Bauer (1765—1783) 

28) Alois Graf (1784—1801) 

29) Matthäus Haindl (1801— 
1818) 

30) Leonhard Hader (1818—1856) 

31) Joſeph Liedl (1856—1870) 

32) Franz Weftner (1870—). 


D. Sapläne. 


1) Joh. B. Sälpl Schlofcaplan 
(1695—97) 

2) Chriftian Haslad) (1696) 

3) Franz Kaltenegger (169798) 


4) Simon Däflmaier (1698) 

5) Amand Anwander (1702) 

6) Georg Wilh. Hämmerle (1703) 
7) Matth. Zacher (1704) 
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8) Joſeph Golling (1730—1744) 17) Anton Bauer (1764—1765) 
9) Joſ. Holzleitner (bis Dct. 1745) 18) Anton Seidl (1766—1771) 
10) Franz Joſ. Verſal (1748) 19) Franz Ser. Karpf (1779. 80) 

11) Joſ. Spett Schloßcaplan (1748 20) Jakob Ambos (1783) 


- 52) 21) Bartlmä Welshofer (1790) 
12) Georg Spett (1749) 22) Joſeph Glözle (1800. 1801) 
13) Simpert Großbiet8 (1750) 23) Johann Nep. Schaller (1845 
14) Leonhard Singer (1750) — 1846) 


15) Simon Demmelmaier (1755) 24) Andreas Müller (1846—47) 
16) 3. ©. Reinsberger (1760—64) . 25) Matthäus Gleich (1847—56.) 


Anhang 


enthaltend Notizen über Mitglieder der Löfch’fchen Familie, welche 
nicht Befiger von Hilkertshauſen waren. 


A. Hilkertshaufer Yauptlinie. 
1. Bifchof Leo. 

Leo, der zweite Sohn des Kanzlerd Auguftin Löfch, muß um das 
Sahr 1501 oder 1502 geboren fein. 

Er widmete fi zu Ingolſtadt 2 Jahre lang mit ungewöhnlichen 
Fleiß dem Studium beider Rechte, wobei er fich durch Anftand der 
Sitten und unbefcholtened Leben auszeichnete, wie ein Zeugniß des 
dortigen Rectors Wolfgang other ermweift. 

Er muß in jungen Jahren Domherr zu Freifing geworben fein 
und war urkundlich von 1524—1536 Probft des Stiftes S. Eaftulus 
in Moosburg; Meichelbeck erwähnt feiner auch als BER von 
Paſſau und Probft von Sfen. 

Im Jahre 1551 begegnet er und ald Dombechant in Zreiſing 
und im Januar 1552 wurde er, auf eifrige Verwendung Herzog 
Albrechts V. zum Biſchofe daſelbſt erwählt. 

Leo L., ein freundlicher und jovialer Herr, hatte den Freiſinger 
Biſchofsſitz nur 7 Jahre lang inne. Gr berichtigte während dieſer 
Zeit (1554) die Gränze der Graffchaft Werdenfeld mit den Aebten 
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von Benediftbeuern und Ettal; trat trat auch 1556 dem Landöberger 
—— welchen die Bifchöfe-an den Gränzen De mit Herzog 
lbrecht V. ſchloſſen. 


a 


Er ftarb am 8. April 1559, 


‚ 2. Balthafaer. 

Balthafar, ein Enfel des Canzlers Auguftin von feinem Sohne 
Wilhelm, verdient fchon deßhalb eine befondere Erwähnung, weil er 
für die Familie Löfch das in derfelben über 11/, Jahrhunderte ver- 
bliebene Fideicommiß (eigentlich Seniorat) Wolferftorf ftiftete. 

Bor dem Jahre 1590 ftand er in Dienften des Fürftbifchofes von 
Salzburg und geriet) um diefe Zeit in heftigen Streit mit dem Dom— 
herein Johann Nieger von Wefternach, der ihm durch unvorfichtige 
Reden in Ungnabe und DVerluft jeined Amtes gebracht hatte: herzog- 
liche Commiffarien erwirkten eine Ausföhnung. 

Balthafar vermählte fih mit Anna Salome von Weichs und 
faufte (jedenfalld vor 1597) von Hanns Wilhelm Pirfhaimer auf der 
Sant die Hofmarf Wolferftorf, im Geriht Moosburg unweit der 
Amper nördlich von Freifing gelegen; fam aber dadurch in Streit mit 
dem Pfleger zu Pfaffenhofen, Theodor Viehweck von Haimhaufen und 
PBalzing, welcher auf Wolferftorf anfänglich das Einſtandsrecht und 
fpäter Hypothefforderungen geltend machte. Balthafar mußte zulet 
(1605) wirklich 4000 fl. an denfelben bezahlen und fuchte wieder 
feinen Regreß an Pirkhaimer, welche Angelegenheit 1614 noch nicht 
erledigt war. 

Anno 1617 (9. Mai) machte er, damals fchon alt und bedenklich 
franf, im Scloffe zu Wolferftorf fein Teftament, aus welchem ber: 
vorgeht, daß er feine Kinder hatte. In demfelben beftimmte er MWol- 
ferftorf (nach Ableben oder Wieberverehelichung feiner Wittwe, die es 
bis dahin genießen follte) zu einem Fideicommiß für den jeweiligen 
Aelteften des männlichen Löſch'ſchen Stammes; eine Rüftung für 
Mann und Pferd follte dort immer in Stand erhalten werden; fein 
eigened Begräbniß verordnete er bei den Franziskanern in Freifing. 

Balthafar feheint bald nach diefer Teftamentserrichtung geftorben 
zu ſein; feine Wittwe ca. 1620, da um diefe Zeit MWolferftorf an 
Auguftin Lich zu Hilfertshaufen fiel, während dad Allod an Hanns 
Wolf von Weichs und Hanns Caſpar von Siegertöhofen kam. 

ZXXIL. 14 
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3. Georg Ötto. 

Georg Otto, der jüngfte Sohn Wilhelm's d. 3. zu Hilferts- 
haufen, muß in ven legten Jahren des 16. Jahrhundertes ge: 
boren fein. 

Schon 1610 erhielt er, auf Empfehlung Herzog Marimilian’s, 
durch Proviſion des Churfürften von Eöln eine Domherrnpfründe in 
Freifing. Später (1614) wünfchte feine Mutter für ihn eine folche 
in Salzburg zu erlangen, weil man in Freifing nur ein Beneficium 
befigen fönne, was jedoch nicht gelang. 

Im Jahre 1617 machte Georg Dtto eine Reife nah Rom, von 
wo er fih nach einem vorliegenden Brief Anfangs 1618 zur Ruͤck— 
kehr anfchidte. 

Durch Präfentation feines Bruderd Auguftin erhielt er 1621 die 
Pfarrei Weillach und das mit derfelben verbundene Beneficium Bein- 
berg; gab aber fchon im folgenden Fahre das Beneficium (und wohl 
auch die Pfarrei) wieder auf. 

Zur Zeit des erften Schwedifchen Einfalles 1632 flüchtete Georg 
Dtto, welcher damals fürftbifchöflicher Hof- und Cammer-Rath und 
Euftos war, feine Pferde und einen Theil ſeines Hausrathes zu ſei— 

„nem Bruder Wolf Wilhelm nah Craiburg; er felbft zog ſich bis 
Innsbruck zurüd. 

Gleichzeitig mit feinem Bruder und feinen Vettern wurbe auch 
Georg Dtto durch das faiferliche Diplom vom 2. November 1653 in 
ven Freiherenftand erhoben; allein die hohen Unkoſten biefür mißftelen 
ihm fehr und er weigerte fi), mehr ald 500 fl. dazu beizutragen, 
wie auch in die Veräußerung des Fideicommiß-Gefchmeides zu dieſem 
Zwed einzumilligen. 

Am Jahr 1663 gelangte er, nach dem Tode des Commenthur's 
Johann Adolph Löſch von der Altenburger Linie als Familien-Senior 
in den Befig von Wolferftorfz überließ jedoch veffen Nutzung feinem 
Neffen Albrecht Wilhelm gegen eine jährliche Recognition. 

Um 30. September 1674 machte Georg Dtto, damals Canoni- 
cus jubilaeus, Thumbherr, Senior und Summus Custos des Hoch— 
ftift8 Freifing, Probit zu Petersberg, ein Teftament, worin er feinen 
Grofneffen Mar Felir zum Erben einfegte; für feine Nichte Maria 
Ehriftine Freifrau von Gebekh, geb. Löſch, verorbnete er ein Legat, 
ferner 1000 fl. zur Leſung von h. Meffen auf feinem Altar in ber 
Domkirche an beftimmten Fefttagen durch den geringft bepfründeten 
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Priefter, welchen die Loͤſch'ſche Familie zu präfentiren habe. Sehr 
bald darauf muß er auch geftorben fein, wodurch MWolferftorf wieder 
an vie Altenburger (oder Landshuter) Linie gelangte. 


4. Friedrich Ernie. 

Friedrih Ernft, Wolf Wilhelm's jüngerer Sohn, wahrfcheinlich 
1625 geboren, ftudierte, wie bereit8 früher erwähnt, mit feinem 
Bruder Albreht Wilhelm von 1634—1636 in München, dann 1637 

—1642 auf der Univerfität Ingolftadt. 

Er bejaß gute Fähigfeiten, aber wenig Fleiß, der ſich ungeachtet 
vieler Ermahnungen feined Vaters auch nicht beffertez im Gegentheil 
hatte er zu Anfang 1642 ſich fehr übel aufgeführt und dem Karten- 
fpiel, Duelliren und ſonſt hochverbotenen Händeln ergeben, fo daß er 
aus dem Haufe des Rectord Arnold Rath gewiefen wurde und ihm 
felbft die Relegation in Ausficht ftand. Sein darüber höchft ergürnter 
Vater. war faum durch die Vermittlung von Verwandten zu vers 
föhnen und Friedr. Ernft mußte in einem förmlichen Reverſe Beſſer— 
ung geloben, indbefondere täglich die h. Meſſe zu befuchen, alle 
ſchlechte Gefellichaft fowie dad Ballhaus zu meiden, dem Herrn Rath 
Gehorfam zu leiften und fleißiger zu ftubiren; widrigenfalls folle 
fein Vater Gewalt haben, ihn aller väterlichen Liebe zu entjegen und 
nach Gefallen mit ihm zu procediren. 

Gleichwohl ließ fih ver „wahre'horror vor dem Studium” bei 
ihm wie es fcheint nicht überwinden und der Water mußte endlich 
geftatten, daß er fich dem Kriegddienft widme, worauf er am 1. Juli 
1642 mit Johann von Werth aus Ingolftadt in's Feld 309. 

Anfänglich. ſcheint Friedrich Ernft auch durch das militärische 
Leben wenig gebeflert worden zu fein: im Jahre 1644 befuchte er, 
nach der Doppelhochzeit jeined Bruders und feiner Schwefter, letztere 
in Helsberg, fing aber bei der Rüdfehr in Geifenhaufen Händel an, 
machte zu Landshut nächtlichen Lärm auf der Straße und auch ver 
ſchiedene Schulden. 

Anno 1645 wurde er Gornet im Regiment ded Oberſten 
Kolb jun., wobei zu feiner Ausrüftung 2 Pferde und 2 Diener er- 
forderlih waren. Als folder lag er dann im Herbft 1646 vom 
October bi8-December in und bei Hilfertähaufen im Duartier und 
gab fich viele Mühe, diefed Gut wie auch Wolferftorf foviel möglich 
vor den Kriegsverwüftungen zu fehügen. Sein Bater, yo dem er 

1 v* 
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damald ganz ausgeföhnt war, ertheilte ihm deßhalb großed Lob und 
war bemüht, für ihn und feine Leute die nöthigften Wictualten von 
München und felbft bis von Graiburg beizufchaffen. 

Bald darauf wurde Friedr. Ernft von der „Bedequen⸗Krankheit“ 
befallen, und zur Heilung derſelben von feinem Dberft nach Landshut 
entlaffen; allein er ftarb dort am 14. Jänner 1647 um die Mittagd- 
ftunde und wurde bei St. Martin und Gaftulus feine Leichenfeier 
gehalten. 


5. Joſeph Adam. 

Joſeph Adam Maria, älterer Sohn des Mar Felir Lich und 
wahrfcheinlih 1707 geboren, ftudierte mit feinem jüngeren Bruder 
Sigmund Maria 1724 und 1725 auf der Ettaler Ritterafademie, 
dann 1726—30 in Salyburg. 

Anno 1731 wurde er churfürftlicher Kämmerer, erhielt fpäter 
den Titel ald Hofrath und war Ritter des St. Georgen-Ordens. 

Bei der zu Anfang 1736 mit feinem Bruder getroffenen Ab- 
theilung der väterlichen Güter erhielt er Stein und Neupau, wozu 
er (ca. 1737) auh bie Hofmarfen Holz» und Feld-Olling, unweit 
der Mangfall zwifchen Holzkirchen und Aibling gelegen, um 24,000fl. 
erwarb, 

Beiläufig um diefelbe Zeit vermählte er fich auch mit Yelizitas 
geb. Gräfin von Hohenwalded und Marlrain. 

Am 7. Jänner 1747 verkaufte er dad Gut Neupau an den 
Minifter und Feldmarſchall Grafen Ignaz v. Törring-Fettenbah um 
27,000 fl. und 100 Mardor Leihfauf. Nachdem jedoch einige Be: 
ſtandtheile dieſes Gutes ſchon zuvor Hinmweggefommen waren, auch 
dafjelbe nicht verabredetermaflen hypothefenfrei übergeben wurbe, ent: 
jtanden darüber langwierige Differenzen, welche erft 1751 ausgeglichen 
wurden, indem Joſeph Adam wie ed fcheint zur Beieitigung der hin- 
derlichen Hypothefen Holz» und Feld⸗Olling wieter veräufferte, 

Im Jahre 1762 gelangte er, ald mit Ableben des Franz Mari: 
milian die Landshuter Linie der Löfch ausftarb, in den Beſitz bes 
Fideicommißgutes Wolferftorf und verglich fich mit der überlebenden 
Wittwe Caroline geb, v. Epeth über die Theilung der Renten, Baus 
fälle u. dgl. 

Joſeph Adam ftarb anno 1777 (jevenfalld vor dem 28. Juni) 
mit Hinterlaffung einer legtwilligen Dispofition zu Gunſten feiner 
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Wittwe, worüber ſich jedoch diejelbe mit ihrem Neffen Mar Yofeph 
Löſch zu Hilfertöhaufen verglich, wie ſchon früher bemerft wurde, 


B. 
Hebenlinie zu Singenbach. 


6. Hanns Chriſtoph. 

Hanns Ehriftopp war ein Sohn ded Sigmund Löfch, welcher 
fi oben unter den Kindern des Kanzlers Auguftin aufgeführt findet, 
und feiner Ehefrau Dorothea von Haslang. Er hatte noch einen 
Druder Namend Auguftin, welcher nach Hund mit einer Stingel- 
haim vermählt war und ald ‘Pfleger zu Burgrain burch einen Sturz 
mit dem Pferde umkam. 

Hanns Ehrijtoph feheint 2 Male verheirathet geweſen zu fein: 
das erfte Mal mit einer gebornen Hederftorf, dann mit einer Eee: 
pefh, durch welche er in ben Befig von Mummenpach (Münnebach, 
jest Singenbach) gelangte: er zog borthin, nachdem anno 1560 er 
und fein Bruder ihre Ansprüche auf Hilfertshaufen an ihren Better 
Wilhelm d. Ae. verfauft hatten. 

Nah Hund war er Kaftner zu Aichach, dann ‘Pfleger zu Kel- 
beim, kömmt auch noch urkundlich in den Jahren 1572—1587 vor, 
faft ausfchließlih in Xehenbriefen, die er als Familienältefter aus— 
fertigte. 

Er hinterließ 3 Kinder, nämlich: 

Anna Dorothea, vermählt an Hanns Chriftoph von 
Raindorf, 

Hanns Thomas, welcher geiftlih war und in den Jejuiten- 
orden trat, 

Georg Si gmund, über den das Weitere hienächft folgt. 


7. Georg Sigmund. 


Diefer (geb. 1571) begegnet und zuerft im Jahre 1603, wo er 
am 22. Yuli in Aichach feine Hochzeit mit Maria Magdalena, geb. 
v. Freyberg-Eifenberg und verwittweten Pappenheim feierte. Gr 
erbat fi dazu 90 Schffl. Haber aus dem herzoglichen Kaſten; Her—⸗ 
zog Ferdinand Coadjutor von Cöln fendete als feinen Abgeordnete n 
ven 3. Schrenkh von Ehemating. 
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Georg Sigmund war dazumal, nachdem er früher die Pflege 
Ried innegehabt hatte, Pfleger zu Deggendorf, wo er aber durch 
feinen Pflegöverwalter Hieronymus Anfangg, der mit Hinterlaffung 
eines großen Deficit’8 nach Wien entfloh, in fchweren Schaden kam. 
Er wendete fich deßhalb im Februar 1605 um Unterftügung an ben 
Herzog, da er in deſſen Dienften bereits einen guten Theil feines 
Patrimonii „fo laider daher woll zu Ring geweſt“ eingebüßt habe 
und noch 5000 fl. fehuldig fei, worauf ihm wirklich 3000 fl. bewilligt 
wurden. & 

Ym Jahr 1608 fjendete ihn Herzog Marimilian I, an feine liebe 
Mhum und Frau Mutter Maria Erzherzogin von Defterreih Wittib 
nach Graz; er verrechnete für dieſe Geſandtſchaftsreiſe 193 fl. Uns 
foften. 

Anno 1612 war er Oberftitallmeifteramtd-Verwefer und erhielt 
als folcher jährlich 400 fl. Gnadengeld. 

Georg Sigmund ftarb am 19. April 1615 im Alter von 44 
Jahren, wie fein Grabmonument erfehen läßt, welches gegenwärtig 
den Haupttheil ded Seitenaltared an der füdlihen Wand der Hilferts- 
hauſer Kirche bildet; nach mündlicher Weberlieferung fol dasfelbe nach 
dem Abbruch der Barfüfferfiche in München von der Familie recla— 
mirt und fpäter der Kirche geichenft worden fein, Es befteht aus 
einer gegoffenen Erztafel von anfehnlicher Größe und ſchöner erhabener- 
Arbeit, welche außer der lateinifchen Infchrift mit der Titulatur des 
Berftorbenen noch einige allegoriihe Figuren und die beiden Wappen- 
fehilde der Löfch und Frepberg enthält. 

Georg Sigmund hinterließ feine Kinder und fo erloſch mit ihm 
die befondere Nebenlinie der Löfch zu Singenbach; er hatte übrigens 
(egtwillig 1000 fl. verorbnet, deren Zinjen jährlih an die dortigen 
Armen vertheilt werden follten. An wen das Gut nach feinem Tod 
gelangte, ift unbefannt; 1644 aber bejaß es der Hoffammerdirector 
Nievermaier zu Aitendburg und Singenbad. Seine Wittwe hat jpäter 
einen Wilhelm Bugger geheirathet. 


C. 
Hebenlinie zu Altenburg. 
8. Adolph. 


Adolph Löfh, ein Sohn Wilhelm’s d. Ae. und Enfel des Can: 
lers Auguftin, übernahm aus der väterlichen Verlaſſenſchaft das Gut 
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Altenburg an der Mangfall unweit Holzkirchen und von ihm ftammt 
eine Nebenlinie der Löfch’fchen Familie, welche fich bis. in die zweite 
Hälfte des 18. Jahrhunderts fortpflanzte, ſpäter Altenburg veräußerte 
und andere Befigungen in der Nähe von Landshut erwarb. Ueber 
diefelbe ift, da ihre Papiere natürlich nicht in das Hilfertöhaufer 
Archiv gelangten, verhältnigmäßig nur Weniges befannt. 

Adolph Löſch war Pfleger in Eraiburg und vermählt mit Maria 
Salome, geb. von Seibolftorf; er ftarb zu Eraiburg am 7. November 
1616. 

Bon feinen Kindern find folgende befannt: 

Anna Jacobe, verheiratbet an Hanns Philipp von Furtten- 
bach zu Reichenfhwang und Eifenhofen, 

Ferdinand, von dem das Weitere unten folgt, 

Chriftoph Friedrich, geftorben im Auguft 1628 ald Haupt- 
mann im Gronsfeld'ſchen Regiment zu Rada (?), 

Johann Adolph vide unten 3. 10. 


9. Ferdinand. 

Ferdinand (geb. 1590) übernahm nach feines Vaters Tod das 
Gut Altenburg durch Vergleich mit feinen Brüdern und vermählte ſich 
zu Anfang 1619 mit Eliſabeth Offenhaimerin, welche ihm Vermögen 
zugebracht zu haben fcheint. 

Er wurde 1619 Truchjeß und 1622 Borfchneider, ermwirkte auch 
1629 ein churfürftliched® Interceffiondfchreiben an General Tilly 
wegen Erhebung des Rüdlafjes feines verftorbenen Bruders Ehriftoph 
Friedrich. Es kömmt auch von ihm vor, daß er einmal mit dem Abt 
von Fulda commifjionsweife verichicft wurde und beim erften Schwedi- 
ſchen Einfalf 1632 fih auf die Flucht (wahrfcheinlih von München 
weg) begab. . | 

Im Jahr 1633 war er Pfleger zu Auerburg und lag mit feinem 
Vetter Wolf Wilhelm im Streit wegen der Succeflion in dad Se— 
nioratögut Wolferftorf, wie ſchon früher erwähnt wurde; biefen Streit 
endigte fein Tod, welcher anno 1634 erfolgt fein muß. 

Bon feinen Kindern ift nur ein Sohn Hanns Adolf (vide 
unten 3. 11) befannt. 


10. Johann Adolph der Aeltere, 


Diefer Johann Adolph, als jüngfter Sohn des obigen Adolph 
Löſch anno 1595 geboren, trat in den teutfchen Orden und wurde 
Eommenthur zu Ellingen. 
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Durch das Diplom Kaiſer Ferdinand's II. vom 2. November 
1653 ift auch er, neben feinem Neffen und feinen Bettern, in ben 
Freiherrnftand erhoben worben. 

Nach Ableben des Wolf Wilhelm Löfch wurde er 1662 Familien- 
fenior und als jolcher Befiger des Gutes Wolferftorf, deſſen Nugung 
er jedoch freiwillig an Albrecht Wilhelm überließ; übrigens ftarb er 
fhon im folgenden Jahre 1663. 


11. Johann Adolph der Jüngere. 

Diefer Sohn ded Ferdinand Löſch muß Altenburg veräußert 
haben, da ed im Jahre 1644 fchon ein Herr von Niedermaier bejaß; 
dagegen erwarb er burch feine 1649 vollzogene VBermählung mit Anna 
Maria von Haditorf ein gleichnamiged Gut im Gerichte Moosburg. 

Er fcheint gewöhnlich in Landshut gelebt zu haben, wurde auch 
mit ben übrigen Loöſch 1653 in den Freiherrnftand erhoben. 

Nach Ableben des Domheren Georg Dito Löſch gelangte Wols 
ferftorf an ihn und nun verfolgte er in einem langjährigen Proceß 
gegen die VWormundfchaft des Mar Felix Löfch Erfaganfprüche wegen 
Baufälligkeit ded dortigen Schloffet; diefer Proceß war bei feinem 
Tode 1681 noch nicht erledigt. 

Bon ihm find zwei Söhne bekannt: 

Albrecht Felir, welcher kurz nach feinem Vater im Jänner 
1683 unvermählt zu Wien flarb, 

Sof. Wilhelm Ignaz. 

12. of. Wilh. Ignaz. 

Bon diefem wiſſen wir nur, daß er feinen verftorbenen Bruder 
beerbte und im Jahre 1692 das Schloß Wolferftorf neu auferbaute, 
nachdem fein Vetter Mar Felir auf Hilfertshaufen die endlich feſtge— 
fegte Summe von 2000 fl. hiezu beigetragen hatte. 

Er hinterließ einen Eohn: 

13. Franz; Marimilian, 

vermählt mit Caroline, geb. Freiin von Speth, welche ihn bei 
feinem anno 1762 in Landshut erfolgten Tod überlebte, 

Mit ihm erlofch der Mannsftamm diefer Linie, 
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® IV. 4 
Altenmäßige Darjtellung über die wahre Todesitätte des 
deutſchen Kaiſers Ludwig des Bayern auf dem Kaiſer— 

anger bei Fürſtenfeldbruck. 


Mit. ai Grundplan der betreffenden Stätte aus der Grundſteuer— 
Kataſter⸗Karte. 


Von 


Ir. 5. Hartmann, 
föniglichem Gerichtsfchreiber in Bruck. 


— 


Noch find die Gefchichtöforfcher nicht darüber einig, ob Ludwig 
der Bayer eined natürlichen oder gewaltfamen Todes geitorben ſei; 
und ed erzählen und die Chronijten diefed Ereigniß in ganz verjchie: 
dener Weiſe. 

Es ijt hier nicht der Drt, die einzelnen Angaben näher zu wlire 
digen umd Fritifch zu beleuchten, da dieſe Zeilen nur den Zwed haben 
jollen, die richtige Todesftätte diefes großen Kaiferd zu bezeichnen, um 
wo möglich die Anregung zu geben, daß ihm dort eines feiner Größe 
und dem Ruhme feiner hohen Ahnen würdiges Denfmal 
gelegt werte, 

Die meiften Chroniften, ale: 

Nicolaus Burgund. in historia Bavar. I. III. pag. 179. 

Heinrich von Rebdorf ad annum 1347 pag. 751. 

Adlzreitter in annal. b. g. P. II. pag. 74. 

Albert. Argent. pag. 141. 

Meichelbeck T. II. historia frising. pag. 149. 

Pareus in historia Bavar. Palat. pag. 76 und Joanis ibidem 
in notis 

ftimmen jedoch in der Thatfache überein, daß Ludwig der Bayer am 

11. October 1347 auf der Bärenjagd bei Puch, unweit des Kloiters 

Vürftenfeld, durch den Schlag berührt vom Pferde geftürzt und in den 

Urmen der Seinen gejtorben fei. 
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Dieſer Vorgang wird auch von Defele, Wejtenriever und Li- 
powsky ald am wahricheinlichiten anerkannt. 

Ludwigs Leiche follte Anfangs in der Kirche der Auguftiner in 
München, deren größter Wohlthäter er war, beigefegt werden, aber 
blinder oder boshafter Eifer geftattete ihm bier feine Ruheſtätte, weil 
Ludwig mit dem Bannfluche belegt geftorben war. | 

Die Zifterzienfermönche zu Fürftenfeld, danfbarer als jene, legten 
denfelben in aller Stille an der Seite feines Vaters, Ludwig des 
Strengen, ded Stifterd ihres Klofterd nieder, bis verfelbe von Muͤnch— 
ner Bürgern in deren Stadt gebracht und dort in unfer lieben Frauen— 
Kirche (der alten) begraben wurde. 

Jedenfalls fannten diefe Mönche auch ganz genau deſſen Todes» 
ftätte und hatten diefelbe, wenn nicht durch ein einfaches Denfmal, 
doch durch die Tradition bezeichnet, um fpäter auf derfelben ein biefes 
großen Herrfcherd wuͤrdiges Denkmal zu errichten. 

Die Zifterzienfer Fürſtenfelds follen fich immer mit dieſem Lieb- 
lingsgedanfen getragen haben, doch ſcheinen der auf dem Dahingefchie- 
denen ruhende Bannjtrahl und die öfterd gedrüdten finanziellen Ver— 

hältnifje des Klofters bie dieſes Vorhabens gehindert zu 
haben. 

Bereits Abt Tezelinus Kagmaier von Grafing, Landgerichts Ebers- 
berg, erwählt im Jahre 1779, ging mit dem Plane um, dem großen 
Wohlthäter feines Etiftes ein öffentliches Denkmal an feiner Todes— 
jtätte zu fegen. 

Um die hiezu nöthigen Vorarbeiten zu beginnen, ließ er einen 
Wald durchhauen, damit der Ehurfürft, wenn er zu Fürftenfelo fpeife, 
was in der That öfterd der Fall war, vom Tiſche aus an das zu 
Puch zu errichtende Denkmal hinüberfehen könnte. 

Gerhard Führer, defien Nachfolger, der 40. und legte Abt des 
Klofters Fürftenfeld, Sohn eined unbemittelten Bürgerd zu Erding, 
hatte ſchon als Prior zu Lebzeiten des Tezelinus die Ausführung 
diefes Planes unternommen und all fein Vermögen, bejtehend in un- 
gefähr 800 fl., hiezu verwendet. 

Er hatte fich bei feinem Vorhaben allgemeiner Anerkennung zu 
erfreuen, felbft Herzog Wilhelm in Bayern intereffirte ſich ganz be- 
fonders dafür. 

Noman Boos follte das Monument in Stein ausführen; das 
Klofter Ettal hatte bereitd den Marmor und das Klojter Dießen bie 
nöthigen Tufſteine unentgeltlich geliefert. 
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Im Jahre 1797 war das Unternehmen wirklich jo weit gediehen, 
daß ed nur der Aufitellung bedurft hätte, und zwar auf dem Kaifer- 
anger jelbft. 

Doch die damaligen Kriegdzeiten unterbrachen die Aufitellung ; 

nachdem aber 1803 die Aufhebung ded Klofterd erfolgte, unterblieb 
das ganze Unternehmen, und wurden die auf dem SKaiferanger vorge: 
fundenen Mearmorblöde von der churfürftlihen Local-Commiſſion in 
Empfang genommen. 
Durch den königlichen - Voftftatthalter Ludwig Weiß (Großvater 
des jetzigen Pofthalterd mit gleihem Tauf- und Schreibnamen) zu 
Brud, wurde die Sache neuerdings in Anregung gebracht, nur ging 
deffen Geſuch an den Churfürften Mar Joſeph dahin, dieſes Monu— 
ment an die Landſtraße von München nach Augsburg und zwar bei 
dem Orte Puch zu errichten. 

Gemäß allerhöchſter churfürftlicher Entfchließung vom 9. Juli 1804 
erging an das bayerifche General-Landes-Commiffariat der Befehl, 
„daß dad fchon früher von dem Klofter Fürftenfeld nach Buch beftimmte 
Monument für Kaifer Ludwig den Bayer nad) einer abgeänderten 
Form aufgeftellt werben folle.“ 

Im Auftrage diefer Stelle und im Einvernehmen mit dem fünig- 
lichen NRentamte Dachau wurde von der bayerifchen Provinzial⸗Landes— 
Bau-Infpection mit der Durchführung diefed Auftrages begonnen. 

Die Koftenvoranfchläge machten die Baumeifter Mathias Nefler 
und der Steinmeßmeifter Michael Matheo, beide von München, und ent- 
zifferten diefelben den Gejammtbetrag von 2493 fl. 24 fr. 

Das Modell zum Monumente nach deffen natürlicher Größe lie: 
ferte der Zimmermeifter Erlacher in München um 30 fl. 28. fr., wäh: 
rend der Maler Ever von dort vemfelben einen fteinfarbigen Anjtrich 
verlieh, wofür er ein Honorar von 10 fl. ausbezahlt erhielt. 

Die vom Abte Gerhurd Führer von Fürftenfeld zur Errichtung 
des Monumented auf der wirklichen Todesftätte, dem Kaiferanger bei 
Puch, verbrachten Tufiteine und Marmorblöde wurden theilweije zu 
diefem beabfichtigten Monumente verwendet. 

Von diefen müffen viele bereits behauen gewefen fein, namentlich 
befand fih ein Ettaler Marmorblock darunter in Form einer Py— 
ramide zugerichtet, welcher fogar an vier Seiten mit Inſchriften ver- 
ſehen gewefen fein mußte. 

Der Steinmeg Michael Matheo nämlich macht von diefem Ber: 
bältniffe beftimmte Erwähnung, indem er in feinem Koftenvoranichlag 
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jagt: „Bei den bereits in Fürftenfeld liegenden unterm Stüde der 
Pyramide müffen die vierfeitigen eingehauenen Anfchriften, wie auch 
der an einem Sodelfuffe nicht mehr paſſende en hinwegge⸗ 
arbeitet werden.“ 

Der weiter nothwendige Marmor wurde theilweiſe — die Pro⸗ 
vinzial-Landesbau-Inſpection abgegeben und zwar von den im weißen 
Bräuhäuſe zu München liegenden Borräthen 26 Stüf Neuburger 
Marmorplatten. 

Ferner wurde unterm 13. Februar 1808 der Fönigliche Boitftall- 
halter Weiß zu Brud durch die Landesbau-Inſpection ermächtiget, 
aus dem Bollinger Steinbruche 30O—400 Kubiffuß u käuflich 
zu erwerben. 

Den Transport von dort und ber ſämmtlichen von München ab- 
gegebenen Steine beforgte derſelbe Poſthalter Weiß, welcher fich über- 
haupt um Grrichtung dieſes Monumentes äußerſt verdient gemacht hat. 

Mit der Aufitellung des Monumentes felbft wurde im Sommer 
des Jahres 1808 begonnen und diefelbe noch im Herbite des näm— 
lihen Jahres beendet. 

Das Modell hiezu fcheint auf dem Kaiferanger und zwar auf 
derjelben Stelle, wo die vom Klofter Fürftenfeld hergeſchaff— 
ten Steine lagerten, aufgeftellt worden zu fein, nachdem fich noch viele 
Bewobner genau erinnern, dasfelbe an dem ihnen wohlbefannten Plage 
7—8 Jahre ftehen gefehen zu haben, bis es endlich. vom Winde eins 
geriffen wurde, worauf die Bretter theild verfault, theild verkom— 
men feien. 

Um die nächfte Umgegend ded Monumented demſelben würdig 
su zieren, wurden gemäß Entſchließung der General⸗-Landes bau⸗In— 
jpection vom 8. Auguft 1811 einhundert fünfzig Gulden als Mittel 
hiezu angewiefen; der fönigliche Hofgarten-Intendant von Scell wurde 
beauftragt, dad Arrangement hiezu zu übernehmen und durchzuführen. 

Tie Pläne des genialen Gartenfünftlerd waren aber weitertra- 
gend und obigem befcheidenen Koftenfage nicht entfprechend, dazu brachte 
ihm auch Herr Poſthalter Weiß, welcher nebenbei bemerkt, ein praf- 
tifcher Kopf gewefen und viel Gefchmad befeflen haben muß, noch) 
allerlei andere fchöne und gute Ideen bei. 

Das Monument follte mit einer englifchen Anlage umgeben wer— 
den, in welcher Boskets und fanfte Hügelcheu abwechfeln follten ; bie 
im Berge bei Puch befindliche Duelle mit reinftem und beftem Waffer 
jollte zu diefem Monumente benügt werben, theild zur Verſchöner— 


— 
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ung der Anlage, theild zur Labung und Erfrifhung der vorüberziehen- 
den Wanderer. 

Zu diefem Zwede jollte in diefer Anlage unmittelbar vor dem 
Monumente eine Grotte mit einer fließenden Duelle angebracht und 
die dem Monumente gegemüberliegende Sandgrube, welche der Zierde 
desfelben großen Abbruch thue, ausgefüllt werden. 

Um aber dem Monumente einen freien Ausblick zu verfchaffen, 
follte eine Walplichtung vorgenommen werten, daß man vom Monu— 
mente zum Kloſter und von dort zum Monumente jeben fönnte, 

Unterm 30. April 1812 trat die Provinzialsfanresbau-Infpection 
mit der General=Forftadminiftration in's Benehmen, damit biefem 
Zwede entfprechend Durch den der Gemeinde Brudf gehörigen Wald 
„Lämmerweide“, welcher diefe Ausficht hinderte, ein Geräumt auf 40° 
Breite durchgehauen würde; dagegen follte die Gemeinde durch Ab- 
tretung einer entfprechenden in der Nähe liegenden ärarialifchen Wald» 
fläche entfchädigt werden, aber unter ber ausdruͤcklichen Bemerkung, 
daß auf diefer Breite fein Holzanflug mehr geduldet werde. 

Diefem Antrage wurde auch am 12. Mai desfelben Jahres Itatt- 
gegeben und tie Lichtung des benannten Waldes auch fofort bethätigt. 

Die Gemeinde Brud wurde biefür mit der „neuen Mark" ent: 
ſchaͤdlgt. 

Was Wunder, daß bei ſolchen Projekten weder die angegönnte 
Zeit noch die bewilligten Mittel zureichten; doch wiewohl das ganze 
Unternehmen warme Freunde zählte, und vie Vollendung dieſes Mo— 
numentes allfeitig gewünfcht wurde, wollten die weiter nöthigen Mittel 
dennoch nicht recht fließen und verzögerte fih die Vollendung des Gan— 
zen bid Ende Maui deöfelben Jahres. 

Da fam der dortmalige Staatdminijter Graf von Montgelas, 
welcher jich fiir diefes Unternehmen äußerſt interefjirte, mit einer hohen 
Geſellſchaft von fieben Perſonen nad) Brud und befichtigte das Denf- 
mal, welches Allen ſehr wohl gefiel. 

Nun kam die Angelegenheit in einen vajcheren Fluß und nachdem 
außer den bereitd erwähnten 150 fl. noch weitere 1000 fl. für dieſelbe 
und für Nachpflanzung von Bäumen und Gefträuchen genehmigt wur— 
den, gelangten vie Anlagen um das Monument, wenn auch in einem 
befcheideneren Maße ald von Heren von Edel und Herm Bofthalter 
Weiß beabfichtigt war, zur Vollendung. 

Der Platz, welcher das Monument umgibt, hält 76 Decimalen, 
iit mit einem Hölzernen Geländer umgeben und mit Sträuchern und 
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Bäumen befegt, welche gut zufammen gewachien find, auch ftattliche 
und fchattige Gruppen bilden. | 

An der Oſtſeite des Monumentes befindet fich ein Tünftlicher 
Felſen, aus welchem ſich Waſſer in ein Marmorbecken ergießt; reinlich 
bekieste Wege durchziehen den Grasgrund und ‚macht das Ganze einen 
wohlthuenden Eindruck. 


Dad Monument felbft befindet fich mitten in der Anlage, wo das 
Terrain fich hügelförmig erhebt. 

Es ift ein Obelisk, gegen 40’ hoch, aus grauem Ettaler Mar— 
mor gehauen, oben mit dem gefrönten Haupte des Kaiſers geziert. 

Diefed Relief, fowie die übrigen Verzierungen am Monumente 
find Arbeiten von Roman Boos in Metall gegoffen und im Feuer 
vergoldet. in Laubgewinde aus gleichem Metalle, welches das Kaifer- 
bild umfloß, fehlt, und fcheint herabgefchlagen und eutwendet worden 
zu fein. 


Das Monument trägt auf zwei Seiten die von Lipowsky 1804 
verfaßten Inſchriften: — 
auf der Vorderſeite: 

Piis manibus divi Ludovici Bavari Rom: Imperat: li- 
bertat: German: defensoris legum boicarum viri fortis et 
constantis monumentum posuit Maximilianus rex Bavariae 
MDCCCVIL. 

auf der Rüdjeite: 

„Hier ftarb in den Armen eines Bauers, von dem Tode 
überrafcht, den 11. Dftober 1347 Ludwig der Bayer, römijcher 
Kaifer.” | 


Ueber legterer Inſchrift prangt ein in Metall gegofjener und ver- 
goldeter Reichsadler, deflen Bruft dad bayerifche Rautenfchilv ziert. 

Im Jahre 1830 wurden durch Seine Majeftät König Ludwig J., 
dem hohen Mäcen für Kunſt und Gefchichte, zur Erhaltung alterthüms 
licher Kunftwerfe und gefchichtlicher Ueberreſte umfaſſende Anordnungen 
getroffen. 

Bei diefer Gelegenheit wurde die Errichtung eines Denkmals für 
Ludwig den Bayer auf deſſen wahrer Todesſtätte in Anregung ges 
bracht, um diejelbe doch wenigftend durch Aufftellung eined Kreuzes 
oder eines großen Steines der gänzlichen Vergeflenheit zu entreißen. 

Das königliche Landgericht Brud wurde beauftragt, über bie 
Lage und Befigverhältniffe und Größe des Kaiferangerd, dann über 
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Anhaltspunkte für das Worhandenfein eined früheren Denkmals auf 
denfelben umfaffenden Bericht zu erftatten. 

Die in Folge diefed Auftrages gepflogenen Erhebungen fürderten 

. nachfolgende Refultate zu Tage, 
Der Hofpriefter Bogt zu Fürftenfeld und Erconventual des Plofers 
gleichen Namens theilte auf ergangene Einladung mit, daß er vor 40 
Fahren gehört habe, daß auf dem Kaiferanger für Ludwig den Bayer 
ein Monument geftanden fei, gefehen habe er es aber nie. 

Auch bei den Ortseinwohnern von Buch wurden Nachfragen ans 
geftellt, und erinnerten fich einzelne noch recht gut, gehört zu haben, 
daß auf dem Kaiferanger eine Kapelle geftanden ſei; auch gedachten 
noch viele, daß an diefer Stelle eine hölzerne Pyramide aufgerichtet 
war. 

Zwei alte Männer von Buch waren dabei, welche fich noch zu 
erinnern wußten, wie Marmorfteine an dem vorerwähnten Standorte 
ber Kapelle abgeladen wurden, mit welchen dad Klofter Fürftenfeld 
ihrem Wohlthäter ein Monument an. feiner Todesftätte errichten wollte. 

An der von diefen beiden Männern bezeichneten Stelle auf dem 
Kaiſeranger wurden Pflöde eingefchlagen und hierauf eine Stange als 
Merkmal aufgeftellt. 

Ueber diefe Erhebungen, fodann über die Lage und Befigverhält- 
niffe des SKaijerangers erftattete hierauf das kgl. Landgericht Anzeige 
bei jeiner vorgejegten Stelle; allein die Sache berubte wieder bis zum 
Sahre 1844. 

Mit Entſchließung des Praſid. der kgl. Regierung von Oberbayern 
vom 19. Auguft-1844 wurde das fönigl. Landgericht Brud angewiefen, 
fofort Anzeige zu erftatten, ob die von ihm zur Kennzeichnung der 
Zodesftätte auf dem Kaiferanger eingefihlagenen Pfähle nebit ‚Stange 
noch beftehen. 

Nah den vom fgl. Yandgerichte neuerdings gepflogenen Erhebungen 
ließ der dortmals 65 Jahre alte Meßner Vitus Dangl von Puch her: 
fommen, daß diefe Signalftange nur ein paar Jahre dort geſteckt habe, 
dann wahrfcheinlich umgeadert und umgefahren worden jei. 

‚Auch über diefe Feitftellungen erftattete das königl. Randgericht 
fofort unter Anlage von Plänen umfafjenden Bericht. 

Im Sommer des Jahres 1845 trat ein benfwürbiged Greigniß 
für ven Marft Brud und dad Kaifer-Monument ein. 

Es war an einem Juli-Sonntage, al8 Seine Königliche Hoheit 
Kronprinz Marimilian, unjer höchſtſeeliger König, von Maifach zu 
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Pferde in Fürftenfeld eintraf, fi) die Sehenswürbdigfeiten der dortigen 
Kirche durch den königl. Hofkaplan Riedl zeigen ließ und dann feinen 
Ausflug nach Grafrath fortjegte. 

Im Monate Dftober vdesfelben Jahres ftießen die Knechte des 
Fohlenhofes beim Umadern des Kaiferangers, ald er in Aderland 
umgewandelt wurde, auf eine Ziegeliteinlage, worüber Herr Hoffaplan 
Riedl am 24. December 1845 unmittelbar an Seine Königl. Majeftät 
Ludwig Bericht erftattete. 

Derfelbe veranlaßte fofort Allerhöchft die Abordnung einer gericht 
lihen Commiffion an Ort und Stelle. Diefelbe fand auf dem Kaijer- 
anger ein 2 Fuß tiefes, im Duadrate 5 Fuß haltended Loch, in wels 
chem noch mehrere Ziegelfteine ftecten, während noch eine größere 
Zahl verfelben neben diefer Deffnung herumlag, welche aus dem Boden 
an diefer Stelle herausgeadert worden war: 

Die der Commiffion anwohnenden Ortseinwohner von Buch: 
Joſeph Kröner und Eugen Sollinger, welche zur Zeit noch leben, be— 
ftätigten auf Handgelübde zum ewigen Gedächtniffe vernommen, baß 
fie fich noch ganz gut erinnern fünnten, wie der legte Abt Gerhard 
Führer an dieſe Stelle einen Marmorblod habe herführen laffen 
und daß derfelbe biß zu dem Jahre 1807 oder 1808 dort gelegen fei. 

Insbeſondere hat Eugen Sollinger perfönlich zugefehen, wie in den 
Jahren 1796 und 1797 viefer Stein an die nämliche Stelle geführt 
und auch da behauen und bemeifelt wurde, indem an derſelben Stelle 
vom Klofter das Denkmal für den Kaifer hätte errichtet werden follen. 

Ferner erinnerten fich diefe beiden Männer ebenfalld genau, daß 
ald tiefer Stein im Jahre 1807 oder 1803 auf ten Pla des jeßt 
ftehenden Monumented transportirt wurde, an der obenbezeichneten 
Stelle des Kaiferangerd, an welcher dieſer Marmorblod gelegen war, 
und wiewohl mit der Errichtung ded an der Strafje befinplichen 
Monuments bereitd angefangen war, ein hölzerner und Reinjarden ans 
geftrichener Obelisk errichtet wurde. 

Einer Auffchrift auf demfelben Fönnen fie fich nicht mehr erinnern; 
weiter ließen diefelben herfommen, daß diejes hölzerne Monument beiläufig 
7—8 Yahre dort geitanden habe, dann vom Winde zerriffen, zufammen- 
geitürzt und fo verfommen fei, 

Ueber dieſe Ergebniffe wurde unter Anlage. der gefertigten Pläne 
und Koftenvoranjchläge wiederholt Bericht an Allerhöchite Stelle ers 
ftattet. 


Im Monate Juli des Jahres 1846 traf Seine Königliche Hoheit 
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Kronprinz Marimilian, wahrfcheinlich bei feiner legten Anweſenheit in 
Fürftenfeld, von Herrn Hofpriefter Karl Riedl, einem eifrigen Ge- 
fchichtsfreunde und damaligem Mandatar des hiltorifchen Vereins von 
und für Oberbayern hierauf aufmerffam gemacht, von Maifach fom- 
mend, wo Hochdenſelben der Oberſt von Luͤneſchloß, Hauptmann 
Ernefli von der Commandantſchaft Fürftenfeld und der fgl. Pofthalter 
Weißempfangen hatten, zum Befuche des Kaiferangerd und Befichtigung 
des Kaifermonumentes ein. Dort erwarteten ihn von Brud die kgl. 
Beamten, die Gemeinde-Abgeordneten, fowie die fönigl, Landwehr mit 
ihrer Mufil, die Gemeindevertretung von Puch und zahlreiche Ein- 
wohner von beiden Ortfchaften, und wurde Hochderfelbe mit begeijtertem 
Jubel empfangen. 


Seine Königliche Hoheit befichtigte zunor und zwar unter Führung 
des Gemeinve-Vorfteherd Eugen Färber von Puch die Kirche, Dann 
ven Raiferanger und hierauf dad Monument an der Augsburger 
Straſſe und fprach fein Bedauern aus, daß daſſelbe nicht auf dem 
Kaiferanger errichtet worden fei. 


Bei feinem Scheiden verſprach er dem bortmaligen Bürgermeiiter 
und Landwehr - Hauptmann Hayd, fowie den umftehenden Herren, 
daß er felbft auf dem genannten Grundftüde ein Monument für 
feinen Ahnherrn errichten laffen werde. 


Unterm 7. Bebruar 1847, wahrfcheinlih durch Seine Königliche 
Hoheit veranlaßt, erfolgte die Allerhächite Genehmigung zur Errichtung 
eines Tumulus auf dem SKaiferanger, aber erft für bie nächfte 
Finanzperiode, da für die laufende die nöthigen Mittel nicht mehr vor— 
handen waren. 


So fam der 11, Dftober vesfelben Jahres, und waren fomit 
500 Jahre feit dem erfolgten Tode Ludwigs ded Bayern im Zeiten- 
ftrome dahingefloſſen. 

Diefer beveutungsvolle Moment wurde im Klofter Fürftenfeld und 
in Buch mit einem folennen Gottesdienfte gefeiert. Die Drtseinwohner 
von Puch begingen auch eine weltliche Feier, indem fie dieſen denk— 
würdigen Tag mit Böllerfchüffen begrüßten und das Monument des 
Raifers mit Blumen und Laubgewinden zierten. 


Auch waren dort Medaillons angebracht, auf welchen in buntge- 
malten Buchftaben nachfolgende, von dem damaligen Meßnerfohne 
Andreas Dankl von Puch gedichtete Verfe angebracht waren. 

XXXIL, 5 . 15 
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Erinnerung 


on Ludwig den Bayern römifgen Raifer am Monument dargeftellt den 
11. Oktober 1847 in folgender Bnfcrift. 


1. 
Fünfhundert Jahre find verfloflen. 


Seit Bayerns Retter, Bayerns Held 


Ludwig der Bayer hat beichlofien 
Sein Leben nah’ an diefem Feld, 
Gen Fürftenfeld am Amperthale 
Ritt leidend er von München fort 
Zu raften nach genoß'rem Mahle 
Bei feinen treuen Brüdern dort. 


2. 


D’rauf ritt erarglod um zu jagen 
Gen Bud auf Bären im bichten 
Forſt, 
Von fern ſah man den Kaiſer traben, 
Auf einem Anger nach dem Forſt, 
Den man noch nennt den Kaijer- 
anger. 
Urplöglich ſchnell ergreift ver Schmerz 
Den evlen Ludwig, dem jegt banger 
Auf feinem Pferde fchlug das Her. 


3. 


Er wanft, Schon finft vom Pferd er 
nieder, 
Da eilt vom Feld erfchredt herbei 
Ein Bauer, mitleivsvoll und bieder 
Ihm Beiftand leiftend pflichtgetren. 
Doch Ludwigs Ende war gekommen 
Sein theured Antlig ſchon erblaßt; 
Die nahe Hilf konnt’ ihm nichts 
frommen, 
Der Tod ihm unerbittlich faßt. 


4. 
Drum ftammelt er, fein brechend 
Auge 
Gerichtet noch zum Himmel laut, 
Die Wort, woran fein frommer 
Glaube, 
Ihm lindernd Troft vom Himmel 
thaut, 
„Vergib, o Herr was ich gefündigt, 
„Hab viel gefehlt, doch Treue Dir 
„Mein Herz und Glauben, der Dich 
verfündigt, 
„Behalten fräftig für und für.“ 
Ä 5. 
Als er ſo rief an jenem Tage 
Vor einem Halbjahrtauſend ſchon, 
Entſchwand berührt vom Todes⸗ 
ſchlage 
Sein großer Geiſt im Klageton. 
Nicht fern von hier fieht man zur 
Stunde 
Bei Puch am Anger noch die Stell’ 
Wo er nad) alter Sag’ und Kunde 
Betrat die fahle Todesſchwell. 


6. 

Wo fanft in eines Bauern Armen 
Der Römiſch' Kaifer Ludwig fchied 
Von feinen Theuren, die Erbarmen 
Bor Gott erfleht fiir feine Lieb. 
Drum Bayern fommt auch heut 

zu Sage 
Zu diefem Monument von Stein 
Daß jeder fpätere Enfel fage 
Was Ludwig Bayern war allein. 
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7. 
Ruhm und Heil Ludwig dem Bayer 
Deutfchlandd Kaifer auderwählt 
Defien Name ewig theuer, 
Wen noch Bayernd Ruhm befeelt, 
Defien Name, deſſen Liebe 
Erbt fih fort auf fein Gefchlecht, 
Darum fingt aus Herzend Triebe 
Heil den Fürften, die gerecht. 

Erft mit Regierungs-Entfchließung vom 30. Detober 1855 wurde 
die königliche Bauinfpeftion München I zur Anfertigung der Koſten⸗ 
Voranfchläge beauftragt. 

Nach denfelben bezifferte der Boranjchlag zur Errichtung eines ein« 
fahen Steined mit einer Gedenkplatte aus Untersberger Marmor den 
Betrag von 474 fl, dem aus Ebenwiejer Marmor auf 330 fl. Die 
Koften wurden wieder zu hoch befunten, um aus Staatsmitteln aufges 
bracht werden zu fünnen, weßhalb die fönigliche Baubehörde angewiefen 
wurde, einen dritten Koftenvoranfchlag anzufertigen und zwar zu einem 
Monumente aus Tufſtein oder Nagelfluh. 

Die Koften für ein Monument aus Nagelfluh wurden aut 263 fl., 
für ein foldhesd aus Tufftein auf 285 fl. veranjchlagt. 

Nachdem die fönigl. Regierung von Oberbayern die Aufbringung 
diefer Koften aus öffentlichen Mitteln auch noch für unmöglich hielt, 
wendete fie fih an das Landgericht Brud, ob die Koften zur Errichtung 
diefed Monuments nicht am Amtsfige und defjen Umgegend auf dem 

Wege der Subfeription freiwilliger Beiträge aufgebracht werden fönnten. 
Selbftverftändlich mußte das Landgericht Bruck diefe Anfrage ver: 
neinen, weil die Koften für Erwerbung des nöthigen Grundcomplexes 
auf dem Saiferanger und für Errichtung des Monuments felbit in 
dem fleinen Orte nicht aufbringbar gewefen wären. 

. So wurde denn endlich mit hoher Aegierungsentfchließung vom 
30. Mat 1856 auögeiprochen, daß von Errichtung eines Gedenkſteines 
auf dem Kaiferanger Umgang zu nehmen fei. 

Im Jahre 1858 wurde diefe Angelegenheit zum legten Male an- 
geregi und bei den einfchlägigen Behörden von vielen Seiten die dringendſte 
Bitte geftellt, daß, wenn zur Bezeichnung der wirklichen Todesftätte 
Kaifer Ludwigs des Bayern wirklich nichts gefchehen follte, doch das 
Denkmal an der Pucher-Straße in einen würdigen Zuftand verfeßt 
werden möchte, 

15* 
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Nachdem endlich noch die Gemeinde Puch die Eigenthumsrechte 
des Staates auf die Grundfläche des legteren Monuments beftritt, wurde 
diefelbe durch Kaufvertrag vom 10. Auguft 1857 von diefer Gemeinde 
fäuflich erworben und die Anlage nebit Monument in einen Zuftand 
verfegt und erhalten, welcher ver Würde desfelben wenigfteng ent- 
Ipricht. 

Was den Kaiferanger felbft anbelangt, fo ift derfelbe im Jahre 1817 
mit den Kloftergütern Fürftenfeld, Buch und Roggenftein durch Kauf 
von dem Kattunfabrifanten und Realitätenbefiger Ignatz Leitenberger 
aus Böhmen in den Befiß des königl. Militärfohlenhofes übergegangen 

und bildet einen Beitandtheil des Oekonomie-Vorwertes Puch). 


Derfelde hält 6,43 Tagwerfe, liegt auf ver Höhe der teraflen- _ 


förmigen Abdachung, auf welcher fich genanntes Vorwerk und ein Theil 
des Dorfed Puch befindet; gegen die nord: und füdöftliche Seite ift 
der Kaiferanger von einem Waldfaume, welcher fi an der Hänge 
„Bucherleithen” hinzieht, umfchloffen. 

Diefer Wald mit einem Beftande von 70 bis SOjäßrigen Buchen 
wäre prächtig zu einer englifchen Anlage geeignet, während er fonft 
und zwar in nächfter Zeit feiner Niederlegung entgegenfieht. 

Auf der fünmweftlichen Seite aber ftößt der Kaiferanger, und nur 
durch einen Feldweg getrennt, an das fogenannte Kaiſer- und „Oehag- 
feld“ und grenzt gegen Nordweſt in einen Winfel auslaufend an das 
Defonomie- und Wirthfchaftegebäude des oben bezeichneten Vorwerkes. 
| Durch die voritehenden Ausführungen, fowie durch bie denſelben 
beigegebenen (im Vereinsarchiv hinterlegten) Urkunden, beziehungsweife 
deren beglaubigte Abjchriften dürfte die wahre Todesſtätte Kaijerd 
Ludwig auf dem Kaiferanger nachgewiefen fein, wie fie in dem bei— 
liegenden Steuerplane eingezeichnet ift. 
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V. 
Michael Rumelspergers Beſchreibung der Schickſale Dießens 
im zweiten Koalitionskriege. 


— Mitgetheilt von 


Irhrn. Edmund Oefele, 
königlichem Archiv⸗Sekretär in Würzburg. 


Zu Freiſing 1759 geboren legte Michael Rumelsperger mit zwanzig 
Jahren bei den Dießener Auguftinern Profeß ab und brachte es zu 
ihrem Dechant. Nach der Säfularifation wurde er als k. Inſpektor 
über die Marktfchule zu Dießen verwendet und wohnte anfänglich bei 
einem Verwandten, dem Müller Ambros Reiner, in St. Georgen, 
dann aber wieder im Stiftsgebäude, das in den Beſitz des Obermebis 
zinalrathed von Häberl übergegangen, bie u feinem Tode am 22. 
en 1831. 

In feinen legten Jahren Hat man den alten Herrn viel fchreiben 
gefehen; vamald vielleicht wurde aus Tagebuchblättern das hier Mit- 
getheilte zufammengeftelt‘). Erwähnung verdient noch, daß Rumels— 
perger und ein Konventual von Andechs zum Zwede ihres Verkehres 
im Jahre 1801 einen optifchen Telegraphen errichtet. Der hiezu 
nöthige Tubus im Stiftdinventar wurde Erfterem von der General- 
landeödireftion auf Lebengzeit belaffen. In der Eingabe hiewegen, 
bom 6. Juli 1803, bemerft Rumelsperger, zwei Modelle dieſes Tele: 
graphens befänden fich in München. 

Der Inhalt folgender Blätter bedarf im Ganzen feined Kommen- 
tars, es iſt ein fichtlich von Webertreibung freier Bericht. Zwar nicht 
das Außerfte Elend ift damals über die Aınmerfeegegend gefommen, doch 
ſchwer genug waren die geforderten Opfer. Lazarethe für Ruſſen und 
 Defterreicher machen den Anfang. Bon Landsberg aus, das fie am 
27. Mai 1800 ‚befegt, erſtrecken bie Franzoſen ihre Requiſitionen bis 
Dießen. Der kaiſerliche Poſten zu Inning fuͤhlt ſich nicht ſtark genug, 


1) Hierauf ſcheint auch bie Klauſel „si vera reminiscor“ beim 1. Juli 1800 zu deuten. 
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um das Weſtufer des Sees zu decken, nur wenige Tage währt der 
zweifelhafte Schuß eines Hufarenpifets: Decaens Eilmarfch von Dillingen 
nah München nöthigt die Deiterreicher zum fchleunigen Ruͤckzug, und 
am 29. Juni erfcheinen die Feinde wirflih. Nun greifen Verpflegungen 
und nothgebrungene Geſchenke tief ein in die Borräthe des Etifted und 
der Gemeindez die Sauvegarde Moreau’d, von einem hochgeftellten 
Nachbarn ausgewirkt, ſchützt doch nicht vor Foftfpieliger Bewirthung 
franzöfiicher Generale: Lerourbe, Montrichard, Nanfouty, Rofel, Chardon 
lafjen fich ander Stiftötafel nieder. Als endlich der Tag von Hohen— 
linden Bayern vollftändig preisgegeben, ſah fi) die Regierung zu ver 
Maßregel gedrängt, alles filberne Kirchengerätbe der Klöfter, Stifter 
und Pfarren zur Münze einzubeiichen, wodurch den Dießenern ein 
Schaden erwuchs, den unjer Gewährsmann gar nicht anzufchlagen 
vermag. 


In der ftattlichen Reihe von Haushiftoriographen feit dem Chor- 
herrn Albert, der 1365 feine Bröpftechronif verfaßte ?), nimmt Aumels- 
perger nicht den fchlechteiten ‘Plag ein. Zum nächften Borbilde mag 
ihm Bropft Anton Iglmayr gedient haben, der mitten unter ben 
Schreden und Entbehrungen des Schwerenkrieges ein Tagebuch ber 
Schickſale feines Stiftes führtes). in Feines Kuriofum ift Rumels— 
perger8 Gebrauch der todten Sprache. Dabei ftößt er gar bald auf 
Hinderniffe in Geſtalt militärischer Ausprüde und anderer moderner 
Dinge ; doch unerfchroden — manchmal zur Heiterfeit des Leſers — 
befämpft er folche Schwierigfeiten. 

Die hier abgedruckte Handſchrift im Befige des hiftorifchen Ver— 
eines ift des Verfaſſers Autograph, wie ſich durch Schriftenvergleihung 
ergeben. Notizen über darin erwähnte Perfönlichfeiten liegen fich zus 
meift aus Dießener Aften des k. Archivfonfervatoriums München, fowie 
aus Berzeichniffen der legten Worftände und Konventualen bayerifcher 
Klöfter und Stifter in den Vereinsfammlungen) gewinnen. 


2) „Epytaphlium praelatorum in Dyezzen“, Literafien des Chorſtiſtes Dießen im Ef, Reichs— 
archtve Nr. 37 Bl. 56—63'; größtentheil® übergegangen in ben Catalogus praepositorum 
Diessenslum bei Oefele SS. rer, Boic. 2,648 54. 

„Diarium belliSueciei 1631 —4'', cod. bav. lat. 1885 und 1347 der E, Hop und Staats: 
bibltothet; aud) Herr Profeffor Sepp befigt ein Eremplar, Mittheilungen aus biefem 
Werke machten Endres Die Stadt Landsberg und der Markt Baverbieffen während tes 
ſchwediſchen Krieges (1862) und Sepp Die Kriegäthrten ber Iſarwinkler (1874) S. 46 
und dfters, 

4) ©. 29. Jahreöberiht S. 83. 95. 
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Descriptio belli 6alliei 

ab anno 1800 27. Maii usque ad annum 1801 

16. Aprilis in .nostro collegio et vieinia'grassan- 

tis, conscripta a teste oculato reverendo patre 

Michaele Rumelsperger, tunc temporis 

decano. | 

Saeculum deeimum octavum et nostrae canoniae et toti 
Germaniae exitialem traxit exitum. Malesana enim philosophia 
aliqua primum inter Gallos, dein etiam inter nonnullos Ger- 
maniae incolas mentem vertit in deterius et a regimine principum 
et lege ipsa Dei fecit alienos. — Praesertim Galli ao. 1789 
omne iugum excutere, ao. 1790 contra regem Ludovieum XVI. 
insurgere sacraque omnia, si qua crediderunt, et profana miscere 
coepere contra thronum coelumque rebelles. Sub finem mensis 
Aprilis 1790 seditio iam et mutua civium caedes ita invaluit, 
ut in unica Parisiorum urbe trecentis hominum millibus deletis 
rabies per totam Galliam saevire, sanquinem sitire et sanquine 
nutriri coeperit — aliis pro rege aliis pro libertate certantibus 
et se invicem mactantibus. Inter haec Galli scortum pro Deo 
_ altari imposuere, omnemque fidem abiecere et a philosophis ad 
insaniam exagitati anno 1793 rege et regina nequidquam coe- 
lum et terram in testimonium suae innocentiae inclamantibus 
publice decapitatis stupor et abominatio totius mundi factisunt. 
Sceleribus hisce nondum contenti et Germanos ad studium liber- 
tatis attrahere volebant et libris et proclamationibus eorum nihil 
profieientibus tandem nostro. caesari et toti Romano imperio 
bellum indixere: Vario utringue Marte dimicatum fuit mox 
Germanis mox Gallis vietoribus. Anno praesertim 1796 Galli 
Rheno superato Sueviam totamque ferme Bavariam (hie Dama- 
siae nemo hostium visus) rapinis, sacrilegiis, stupris et civium 
innoeuorum caedibus replerunt, usque dum ab archiduce Carolo 
apud Norimbergam 5) et Wirzeburgum caesi et fusi Rhenum et 
Galliam repetere"coacti sunt. Sed .haec nostrorum vietoria non 
multum nobis profuit, quippe cum fortuna iterum Gallis favit. 
Generalis quippe militiae eorum praefectus Bouneparte fama et 
rebus gestis notissimus Austriacis clades maximas infligere, ur- 
bes munitas expugnare et raro exemplo suo ingenio supremum 





5) Es können hiemit nur bie Schlachten bei Deining (Neumarkt) und Amberg gemeint fein. 
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dignitatis in Francia fastigium conscendere coepit, primo consul, 
dein Galliae imperator salutatus. Hic tum in Italia, Tyroli, tum 
in ipso Austriae gremio vietricibus suis copiis omniareplevit et 
toti ferme Europae formidanda monstravit arma. Quare et im- 
perator Russorum cum nostro caesare suas iunxit copias sub 
duce Suvarow, qui Italiam recuperavit, Helvetiamque fere om- 
nem a Gallis, quos Austriaci ex lacu Tigurino presserant, pur- 
gare statuit. Sed 25. Sept, 1799 Russi sub eorum duce Ro- 
manzow ®) a Gallis paene ad internecionem iterum deleti sunt, 
Post hoc infelix praelium Tigurini Helvetia commissum iterum 
omnia retro ire et rerum facies et fortuna mutari coepit. Hac 
 occasione nobis dira necessitate coactis obtigerat xenodochium 
(Lazareth) primo Russorum postea caesarianorum; illud tantum 
aliquot hebdomatibus, hoc vero aliquot mensibus in nostro col- 
regio pemanserat, donec tandem 1800 eirciter 17. Maii de re- 
pente mandatum advenerat, ut praedietum xenodochium illico 
tutiora quaerat. Post huius discessum erat hie et in tota vicinia 
tranquillitas, quam potissimum procella sequi sole. Nemo 
nostrum neque oretenus nec ex novellis expiscari poterat, ubi 
Galli laterent, caesarianorum omnino nullus erat videre. — 
27. Maii de repente ortus est tumultus, Gallos hora 2. pomeri- 
diana Landsbergam occupasse, et revera hora 12. nocturna 
iamiam adveneratnuntius cum mandato: in instanti 3000 rationes 
panis, quamlibet ad 1?/, libram praestandi. Et num erat con- 
sternatio communis. Hine inde discurrendo, molendo, pinsendo 
effluxerat tempus, donec iam hora 5. pomeridiana 198 rationes 
panis avehebantur, Quilibet pretiosiora sua in tuto collocabat. 
Reverendissimus praepositus noster Ferdinandus 7) archivium 
nostrum doliis et cistis inclusum obserabat et praecipitem medi- 
tabatur fugam, de mane hora 8. ipse solus quadriiugi rheda 
iter accinxit secum habens monstrantiam nostram auro et 
gemmis distinetam ; pernoctavit Bernriedae, altero die per- 
venit Benedietoburam. Decanus noster hora 9. perrexit 
in montem sanctum Andex, ubi cum reverendissimo ®) et patre 


Aleuino ®) praefati monasterii hora 2. pomeridiana Mona- 


6) Vielmehr Korjalow. 

7) Gräßt aus Wildenroth. 
8) Abt Gregor Raud. 

9) Spielhojer. 


um, 
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chium !°) in fugam se dedit. Hora 12. p. Antonius‘!) noster 
in patriam suam secontulit. Oppidanorum et hofmarchianorum 
nonnulli sese abdidere in silvis. Circa meridiem exoriturrumor: 
Gallos iamiam Windachium usque devenisse, de quo nos 
certiores redditurus p. Mansuetus '?) noster equitabat Achsel- 
schwangium; missus ab eo explorator Windachium, omnia 
vana ac falsa esse, affirmabat. | 

29. erant omnia tranquilla ac pacata praeter quosdam asse- 
rentes, Gallorum exeubias Birgam 3) versuset Windachium 
grassari. Hora 3. pomeridiana p. Augustinus ‘4) noster Rais- 
tingam abiit, male exceptus. Praestationes panis erant inin- 
terruptae, ita ut 30. huius iamiam 2500 circiter penderentur. 

30ma hora 12. meridiana p. Augustinus noster iterum 
Raistinga hicadvenerat, Gallos W eilhemium occupasse, multa 
lamentans; exploraturus igitur, an vera nuntiasset, p. Man- 
suetus noster iterum equo vehitur Weilhemium. Intota autem 
via nec Gallo nec caesariano viso. Ast vix Weilhemium in- 
gressus, cum ecce de opposita porta turma cireiter 36 caesaria- 
norum dragonorum de Waldeck advenerat. Mansuetus noster inter- 
rogatus ab horum equitum praefecto nomine Dils de rerum et 
Gallorum statu, quae sciebat, retulit atque ad preces eiusdem 
praefecti quatuor ex turma secum sumpsit, unum qui exploraret, 
quid Diessae novi acciderit, tribus reliquis vero Greifenbergam 
destinatis, qui cum caesarianisibi et Jnningae excubias agen- 
tibus conferrent; ast altera die re infecta, cum non sint 
ausi, cis lJacum eo equitare, revertebantur forsan ultra lacum 
altero die idem tentaturi. 

Die 31. ante prandium revertitur inopinato reverendissimus 
noster et vespere hora 7. decanus. Coenantibus nobis porriguntur 


10) Dort beſaß das Stift Diehen das Haus Nr. 23 in ber Herzogfpitalgaffe (Muffat 
Mündensd merkwürbigfte Strafen u. f. w. ©, 30). 

11) Shormayr aus Schalentam, Lg. Wolfratshaufen, 

12) Zilhl aus Tapfpeim, Log. Höchſtädt, vormals Profefjor ber Philofophie am Lyzeum 
zu Neuburg. Er behauptet in einer Eingabe an ben Kurfürftlen vom 30, März 1803, 
daß er im Jahre 1800 bei dem Eindringen ber Franzoſen in Bayern ber einzige feiner 
Mitbrüver gewefen, ber „in etwas franzöſiſch redete”, mithin ſei ihm bie Bebienung 
ber franzöfifchen Offiziere und das Behte des Stiftes wie der Hofmart zu beforgen 
aufgetragen worben, 

13) Bürgen, 

14) Rittervon Rebdersthal aus Marburg in Steiermark. 
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centenariis staret non computatis intestinis, sebo et cute Lands- 
bergam mittere ad macellum iubebamur, relieta tamen nobis 
libertate deficientibus istius ponderis et numeri bobus eorum 
numerum augendi. Praepositus noster confestim confici curavit 
literas excusatorias, in quibus praetexerat luem (variolas vocant) 
inter pecora nostra grassantem, unacum testimonio domini pro- 
fessoris Will de Monachio; ast incassum omnia, loco respon- 
sionis accepimus 1. Junii novum mandatum in absentia summi 
belli praefecti a commissario signatum, in quo hie 1000 libras 
plus requirebat ‘et, ni id faceremus, executionem minabatur. 2da 
ergo huius praepositus noster 16 capita. eo abigi iussit, quae 
autem numerum 5000 librarum longe non attingebant. Coquus 
autem noster per 11 fl. rem eo perduxit, ut tantum 4 capita 
adhuc requirerentur, quae etiam 3tia huius eo abducebantur. 
31. Maii insuper exigit Gallus a nobis aliquot schaphas 
avenae illico Landspergam missas. — Ima Junii a tota 
dynastia Landspergensi requirebantur 46000 fl., quae summa 
iuxta normam steurae distributa fuit, ita ut cuilibet praestandae 
venerint duae steurae integrae, quae etiam exsolvebantur ex- 
ceptis Raistinganis, qui iterum cum sua pecunia rediere. 
— 3tia Junii exigebantur a nobis 200 avenae schaphae, et 4ta 
hac requisitione per civem Landspergensem repetita nihil trans- 
misimus, Eodem die 5 dragonis de Waldeck ponte Ambrae 
collocatis eives Diessenses, vespere hora 5. adhuc aliis quinque 
supervenientibus nos cibum et potum praebuimus, De nocte 
Galli suis casis extra Landspergam combustis in civitatem 
reversi portas claudebant; ast hora 4. meridie eorum excubiae 
sese extendebant Ldnrenloidam usque. — Hora 5. vespere 
rediit p. Antonius noster.-— Hora 8. advenerat iterum nuntius 
eques de Buchloe, requirens 100 schaphas avenae Buchloe 
usque avehendas. Ast hora 12. nocturna. alius nos de recessu 
Gallorum a Landsperga certiores reddidit, consequenter 
etiam isthaeo requisitio non fuit praestita. 6ta ern de mane 
12 caesariani husari Landsbergam occuparunt, quos paulo serius 
400 sequebantur. Vespere statim pro istis facta fuit requisitio, 
iuxta quam nostra villa Achselschwang 40 libras panis, 
10 manipulos foeni et unam schaffam avenae: pendere debuit. 
7ma advenerant in vico Diessensi eireiter 80 husari, nobis 
obtigerant duo decuriones (unusnomine Stimatz) cum famulis 
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et equis, quibus se altero die tertius adiunxit. Erant boni animo, 
donec 10ma dominus de Ziegler de Bürgen fugitivus hie 
advenerat certo iterum annuntians adventum Gallorum Lands- 
bergae. Dimidia pars huius turmae cum duobus decurionibus 
fugam arripuere, Stimatz vero cum 20 eireiter de suis reman- 
‘ serat. Landsberga nondum erat in manibus hostium, nam 
Bavari tria tormenta bellica continuo exploserant contra Gallos; 
ast, cum a tergo minime securi, coacti sunt Landsberga deserta 
Inningam serecipere, ubi aliquamdiu constiterant. Cum ergo 
nobis certo constaret de deditione Landspergae, d. de Ziegler 
11. huius hora 4. et centurio Stimatz noctu se infugam dedere. 
Ultimis duobus diebus audiebamus undequaque tonitrua tormen- 
torum bellicorum et, ut postea innotuit, Galli Schongavium 
occupantes se Peutingam usque extenderunt caesarianis per 
Rottenbuch et Ammergau in Tyrolim migrantibus. 
12ma huius omnia erant pacata et tranquilla, imo Lands- 
ergae in festo corporis Christi iussu Galliei praefecti processio, 
prout alias moris erat, habita fuit. Post meridiem tamen circiter 
centum exploratoresusque ad montem Schäfteldingae per- 
venere, ubi cibo et potu recreati et pagarcho pecuniam et zonam 
spoliato et percusso iterum Landspergam rediere. 

Duo huius turmae equites recta relictis sociis per sylvam 
pervenere Unterfiningam, postulabant 12 Louis d’or etacce- 
perunt 8. Hac pecunia contenti abierunt Oberfiningam pe- 
tentes 18 Louis d’or. D. parochus et quidam Gallus, qui patria 
sua. deserta iam diutius ibi commoratus fuerat, huie iniquae 
petitioni totis viribus sese opposuere; ast hac reluctatione quam- 
vis magis magisque irritati rusticis tamen animum bellicosum 
monstrantibus quatuor ducatis contenti rediere. 

13tia audiebamus iterum Schongavium et Augustam Vin- 
delicorum versus tonitrua tormentorum bellicorum. hora 1. post 
prandium inpago Hofstetten 5milites (quos gallice chasseurs 
vocant) statim ab initio non sineminis 8 currus cum equis con- 
gruis ad transvehenda impedimenta bellica, postea 25 Louis’dor 
petebant; ast exhibita proclamatione generalis Moreau man- 
suetiores facti, unam talem auream monetam (Louis ’dor) eamque 
tantum tanquam donum gratuitum acceperant; imo horologium 
pagarcho statim ab initio furto ablatum iterum restituebant. 

Eadem die vespere hora 6. requirebantur de vico Diessensi 
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100 rationes panis, quamlibet ad 3 libras, quae etiam 14ta 
pendebantur. Vespere a nobis nuntius Landspergam missus, a 
Gallis captus, in urbem ductus, mox autem dimissus. Excubiae 
in illum, quia fugitivus erat, sclopetum exploserant sed eum 
non attigerant. 

14. advenerat de Monachio mandatum, duos equos una- 
cum famulo pro electorali militia paratos habendi. — 15ta re- 
quirebantur de nostris hofmarchianis 19 modii farinae triticeae, 
quae etiam 16ma avehebantur. Hisce diebus ulularunt versus 
septentrionem modo maiora modo minora tormentorum belli- 
corum tonitrua. 

17ma Gallorum exploratores Landsberga „venientes 
Inningae ineiderant in caesarianos uhlanos. Mox conseruere 
manus et en: quidam uhlanus ex equo suo traiecto desiliens in 
equum Galli ex ephippio deiecti insilit, quem lancea sua vul- 
neratum secum duxit, usque dum vitam in via ageret, Unus 
uhlanorum statim in initio pugnae ad Gallos transiit, 

18va de mane ad pontem Ambrae iterum advenerant excu- 
biae caesarianae 13. uhlanorum, quae mox in vico Diessensi 
cibum et Raistingae foenum et avenam petebant, vespere 
autem pabulum de Weilhemio acceperant, 

19na ex parte Gallorum requisitio carnis et vini adusti fac- 
ta est. Nobis obtigerant tantum 60 mensurae vini adusti, Dies- 
sensibus autem 240 (de quibus autem tantum 150) et 1200 
librae carnis, Tettensch wangium 600 libras carnis praes- 
tabant; omnia 20ma avehebantur. Eadem a prandio advenerat 
— centurio de Seckendorf, quondam Landspergae 
commorans, nune autem Inningae adiunctus‘ uhlanis, et 
postulabat vinum, cerevisiam, carnem ferinam et pullos galli- 
naceos, insuper omnes naves totius lacus sibi tradi, quae omnes 
Stegam avehebantur nostrae autem 20ma mane ibi advenerant. 
Centurioni ex nostra parte datae sunt 60 mensurae cerevisiae 
paululum carnis ferinae et 3 pulli gallinacei. 

20ma iam iterum advenerat nova requisitio. Nobis pendendi 
erant 45 modi tritici, 45 adorei et 45 avenae; totidem hof- 
marchianis et totidem Diessensibus. Omnia iam parata erant 
die 22ma summo mane avehenda cum 21ma vespere turma ex 
Gilay et Mezaro husaris composita eireiter 30 capitum hic ad- 
venerat duce centurione comite Schedofzgio, qui omnes 
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praestationes sub poena confiscationis prohibebat. Igitur loco 
frumenti a quolibet loco nuntius Landspergam missus, qui ea 
referrent, quae hie acciderint; imo ipsed. centurio Landspergae 
suum adventum scriptim annuntiabat. Hisce husaris dedimus 
36 manipulos straminis. Ex eo tempore, quo hac turma caesa- 
rianorum hie commorabatur, omnis communicatio cum Lands- 
perga interelusa erat. en 
24ma haec requisitio ex parte Landspergensium repetita 
cum annexa comminatione executionis, ni imperata faceremus, 
ast frustra: d. centurio rescripsit, ut tantummodo veniant, si 
ipsis placeret. De caetero haec turma tum a nobistum a civi- 
bus et hofmarchianis omnibus necessariis instrui debuit. 

27ma Stegam, Greifenbergam et Windachium 
inter ventum est ad acre certamen excubiarum, inquo ex utra- 
que parte aliqui cecidere. Sequenti nocte Galliper Fridbergam 
Dachavium pervenerunt. Audito hoc nuntio caesariani 
Inningae et hic commorantes nocte, scilicet 29na, fuga se 
subduxere, nostris tamen adhuc in pago Pähl remanentibus. 

29na vespere hora 4. revera tamheic quam in adiacentibus 
locis advenerant Galli, ex quibus in vico Diessensi novem qui- 
dem initio 15 Louis d’or petebant, mox autem ab hac exactione 
desistebant. Tettenhofii et Tettenschwangii unam acce- 
perint, Eadem 29namane a Landsperga bis facta requisitio repe- 
tebatur, quae demun: hora IIma avehebatur. Hora 2da noctis 
iterum adoreum reportabant. Pro hofmarchianis communitas 
in Bürgen requisitionem pendebat, cui resarcienda erat. 

“Monachium Galli iamiam 27ma '5) tibiis et tympanis 
sonantibus occuparunt. — 30ma summo mane 3 Galli perve- 
nerunt in villam nostram Mischenried, petentes quatuor 
boves pinques; villicus noster inscius, quid hie agendum , per 
preces rem eo perduxit, ut 60 fl. contenti fuerint. 

Vespere hora 4ta adventantes heic iterum excubiae novem 
capitum postulabant pabulum pro se et equis; avenam praebuit 
vieus, reliqua nobis obtigerant, nempe tres manipuli foeni, no- 
vem mensurae vini, aliquot cerevisiae, nonnihil carnis assae cum 
lactuca et raphanis, 

ima Julii hora 8. mane advenerat per viam Landspergen- 
‚sem cohors tam peditum quam equitum cireiter 450 capitum, 
Supremus huius cohortis praefectus quam primum equo de- 
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scenderat in nostro collegio quaerens diversa, scilicet de situa- 
tione diversorum locorum et positione Austriacorum, postmodum 
equitabat in vicum pro sua turma carnem, panem et cerevisiam, 
pro equis foenum et avenam requisiturus, nobis ordinum duces 
ad 17 capita designans. Ex vicu redux unam turmam peditum 
(quae de 84. legione erat) et unam dragonorum (de 11. legione) 
Weilhemium versus exploratum misit. Domini ordinum 
duces prandebant apud Dominum de Schorn (subintelligitur 
nostris sumtibus), durante hoc tempore d. cohortis praefectus 
Bouvier tam cum civibus quam hobiscum paciscitur non pro 
contributione sed pro dono gratuito sibi suisque numerando, et 
si vera reminiscor, acceperat etiam a qualibet parte 10 Louis- 
d’or. De d. de Baab requirebant 9 ulnas panni viridis, ulnam 
ad 4 fl. D. de Schorn ipsis separatim adhuo 6 Louisd’or 
dono dedit. | 

Post mensam dd. ordinum duces chartis Judebant et vespere 
coenabant in nostro trielinio, post coenam iterum lusum usque 
ad summum mane nempe horam 3tiam protrahebant. De cetero 
erant mansueti et ex asse contenti, imo gregarius miles se bene 
gerebat, praesertim equites, qui ab initio in via Landspergensi, 
de nocte autem in adiacente prato (vulgo Pelzeranger) stativa 
gua habebant. Pedites in sie dieto gallinarum horto pernoctantes 
caeteris petulantiores eircumvagabantur in hofmarchia nostra 
St. Georgen et Wengen petentes escam et potum et res 
varias furto afferentes sine tamen notabili damno, Vespere hora 
7, revertebatur denuo turma exploratum missa.. Weilhemii 
15. Louisd’or accepisse dieitur. Noctu versus septentrionem 
et meridiem ceircumquaque excubiae et ignes erant, Domini 
ordinum duces de nocte cum suis cubabant in stativis. 

Altero die nihil memoria digni aceiderat, nisi quod summo 
mane ante solis ortum, ut heri, aliqui Weilhemium versus ex- 
ploratum abierint. Domini ordinum duces prandebant iterum 
in nostro trielinio et erant summe contenti; durante mensa p, 
Andreas !*), frater Martinus, decanus et unus ex eorum gremio 
fidibus canebant. Hora 1. reversi sunt exploratores ethora 2da 





15) Weber an biefem Tage, noch am 29, wie Volderndorff Ariegsgefhichte von Bayern 
1,124 angibt, fondern am 28, Juni, (Vergl. Lipowsky's Aufzeihnungen im Oberb, 
Arc. 12, 100). 

16) Obernetter aus Münden. 
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stativa sua moverunt, sed sensim sine sensu, ita ut hora 4. 
dragoni agmen clauderent. In reditu duo ordinum duces Tet- 
tenschwangii, Dettenhofii et Pitzeshofii requisitiones 
pecuniarias fecerunt et quidem in primo 10, insecundo 6 et in 
tertio loco duas Louisd’or acceperunt. 


3tia hora 11. per pontem Ambrae turma 38 capitum et 
quidem 33 pedites et 5 dragoni de 11. legione venientes ab 
Inninga per Seefeldam et montem sanetum Andechs hie 
adventabat, pedites remanserant in vico, centurio autem cum 2 
dragonis pervenerat in nostrum monasterium, ubi etiam pran- 
debat et vix accubuit, cum gramathaeus oppidanus adduceret 
quemdam istius turmae praedonem, qui ocreas furto ablatas ne- 
quaquam reddere renuit (idem etiam nostrum emigrantem no- 
mine Moppert male tractabat), ast tamen iterum illas exuere 
coactus fuit. Paullo post ortus est tumultus, equites se contu- 
lisse in villam nostram Romenthal. P. Mansuetus noster eo 
progressus visurus, quid velint, invenerat ibi 3 dragonos, quos 
viam Jnningam versus inquirentes perduxit usque Lachen, 
ubi suos equos pascere volebant, qua de causa illis 3 manipu- 
los foeni et postea modium avenae praeberi iussit; postulanti- 
bus praesepe, cum autem omnes ianuae essent clausae, per- 
suasit, ut statim in pratis equos suos pascerent. De caetero 
hi tres erant mites et compositi, petentes quidem nihil expressis 
verbis, interim tamen comedebat quilibet duo ova. Pedites 
econtra multo. petulantiores fenestras inferioris rustici ictibus 
quassabant et alia ex aliis expostularunt. Mansuetus noster 
euilibet duo ova, butyrum et panem dari iussit, et his erant 
contenti excepto uno, qui adhuc importune ova et panem pri- 
marium postulabat, quem etiam verbis invectivis compescuit. 
Ad Sanctum Albanum navi impositi et per lacum Ste- 
gam translati; Uttingae aliqui exscenderant, potum et cibum 
petebant et obtinuerunt. Ordinum ducem et dragonos Uttingae 
vinum postulasse et cellam d. parochi visitasse aiunt, uti etiam 
_Schondorfii, ubi sororem d. parochi verbis lacessiverint. 


7ma hora 11. denuo 3 dragoni advenerant de Landsberga, 
commedebant, bibebant, pascebant usi providentia ponendi ex- 
cubias ad Sanctum Joannem. Equitabant Weilhemium versus. 
In Pähl, uti rumor volabat, male se gesserant, utietDiessae, 
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in reditu hora 6. dicebant: unum decurionem cum 5 dragonis 
Dettenschwangii vel Dettenhofii remansisse. 

8va post horam 11. centurio et castrametator stipati 8. 
husaris equitabant per portam nostram, petebant vietum et 
potum et pabulum pro equis, quod et obtinuerunt; mox omnes 
ex equis descenderant, gregarii equos suos ad clathrum in atrio 
positum alligabant. Duo ordinum duces prandebant in cellae 
cubiculo (Keller-Stübel) asserentes, dimidia abhince hora adhuc- 
dum 100. viros esse, quae autem omnia vana falsaque fuisse 
postea comperimus, erant tantum transfugae, qui sein Stegen 
a turma avellebant contributionem pecuniariam extorsuri. Erant 
homines pessimae indolis, modo hoc modo istud petentes, omnia 
nihili habentes et semper tumultuantes. Excubiae frumentum 
Sanctum Georgium versus obequitando multum depopulabantur. 
Ast nondum finis: d. centurio sub mensa petebat primo 300 
Louisd’or, mox autem tantum 100; ast cum ipsi, id fieri non 
posse, omnibus modis demonstraretur, et nemo de requisitione 
sine mandato expresso et scripto quid scire vellet, decem ut- 
cunque contentus esse debuit. Accepta hac pecunia equo vec- 
tus cum suis husaris venerat ad S. Georgium, petebat etiam 
ibi 25 Louisd’or et acceperat 100 fl. Postea reversus per mo- 
nasterium in vicum ablegatis prius duobus de sua turma ad 
d. de Baab, requirentes pannum caeruleum, loco 21 ulnarum 
acceperat 7. Diessae postulabant 50 Louisd’or, ast nihil acce- 
perant, castrametator adhucdum reversus et 5 contentus fuisset 
sed incassum, et sic rediere. 10 hi husari in reditu Landsper- 
gam usque multos excessus in pagis exercuerunt ubique exi- 
gentes contributionem adiuncta comminatione, equos ex pascuis 
auferentes, illos iterum proprio domino vendentes, uti factum in 
Ummenhausen, Mühlhausen ete. 

Sequentibus diebus erant apud nos omnia tranquilla; ast 
Starenberga et vieinia eius scatebat Gallis. Mons sanctus 
Andechs et adiacentia monasteria ac loca ee ae et 
requisitionibus multum patiebantur. 

14ta huius (salvo titulo) d. comes de Seefeld !7) Monachü 
a supremo belli duce Moreau pro nostro collegio impetrabat 
scriptam salvaquardiam sequentis tenoris: 


nn — 


17) Wahrſcheinlich Graf Anton von TörringeSeefeld. (Ob. Arch. 9, 55 f.). 
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Armee du Rhin. 


Liberte, Egalite, 

Quartier-general de Munich. Le 23. messidor an 8 de la 
republique frangaise une et indivisible. 

Le general en chef ordonne à tous les officiers, comman- 
dans et göneralement & tous les militaires composant cette ar- 
me&e, de respecter et faire respecter les proprietes de l’abbaye 
de Diessen situ&e. en Baviere, distriet de Munich, au besoin 
möme cette abbaye est autorisee a demander des sauvesgar- 
des en hommes, qui lui seront accord6&es. 

Le general en chef Moreau, 
Conforme à l’original depose a l’abbaye de Diessen. 


16ta advenerant quadraginta et ultra cum 100 equis, bibe- 
bant in vico suis sumtibus et post horam abibant Landsper- 
gam. | 

21ma tertio quadrante ad undecimam advenerant de Lands- 
perga centurio cum 4 ordinum ducibus, in vico descenderant 
ex equis et diverterant apud cerevisiarium vulgo Weilheimen- 
sem dietum, vespere pervenerant in nostrum monasterium illud 
videndi gratia, reverendissimus noster eos in alterum diem sci- 
licet 22mum ad prandium invitabat. Qua invitatione etiam usi 
sunt tam in prandio, quam in caena, durante mensa fidibus 
cantatum,. De caetero erant optimae indolis. 

23ma mane hora 6. Wolfrathshusium profeeti. Eodem 
die hora 11. venerat husarus Parisinus de Wolfrathshausen 
nuncians, supremum belli praefeetum Monterichard apud nos 
pransurum, qui etiam semihora postea advenerat unacum suo 
adiutante, praefeeto et famulis. Supremus hie belli praefectus, 
atrox vultu, ab initio fere nihil locutus, ultimato tamen factus » 
mansuetior, procul dubio contributionem pecuniariam (quantum 
ab ipsius adiutante percepimus) exegisset, nisi ipsi insinuatum 
fuisset, eam nos iamiam supremo belli praefectto Le Courb 
praestasse. — Hora circiter 3. quatuor equis nostris per rhe- 
darium nostrum Landspergam vectus. Quamvis data fide 
spoponderit, se equos quamprimum iterum remissurum, rheda- 
rius tamen noster multum laboris habebat, ut eos reciperet. 
Nam vixdum Landspergae advenerat, iam quidam aderant vo- 
lentes funes abseindere et anteriores duos equos abducere; postea 
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ipsi annuntiatum, quod d. supremum belli praefeetum altero die 
hora 6. matutina avehere debeat. Anxius et incertus rhedarius 
noster, quid ageret, ne perdat equos, alios usus est medio. Cor- 
ruperat nempe husarum Parisinum duobus thaleris gallieis, qui 
mox rem ad adiutantem referebat; tandem post longas alter- 
cationes acceperat seriptum testimonium cum equis suis libere 
revertendi. Eodem die hora 5ta vespertina iam iterum de 
Wolfratshausen advenerant circiter 100 et ultra pedites, 
200 equi cum plaustris. Sarcinae d. summi belli praefeeti cum 
equis remanserant in monasterio, in trielinio coenabant summi 
ordinum duces, in altero eubieulo (vulgo Erker-Stübel) 12 fa- 
muli et rhedarii et apud portarium 12 gregari. Hac die nobis 
40 capita alenda erant. Domini ordinum duces erantadmodum 
affabiles et omnibus contenti, etiam fidibus cantatum. In ad- 
iacente prato (Peltzer-Anger) erant etiam aliqui, quibus lignum 
et foenum praestandum erat. 

24ma mane hora 6. ordinum duces sumto potu caffee et 
reliqui offa, carne, cerevisia et vino adusto Landspergam 
profecti, De caetero haec dies erat tranquilla, praeter quod 
hora 11. sex triiuga plaustra in vico advenerant Landspergam 
euntia. Cum nos hora 9. vespere alto iamiam correpti somno 
requievimus, ex inopinato adhucdum apud nos adventabant 66 
viri cum centurione, Etala venientes, petebant panem et cere- 
visiam et dormiebant in stabulo rhedariorum. D. centurio coe- 
nabat in cubiculo- cellae (Keller-Stübel) et hora 1. cubitum 
iverat. 25ta mane hora 10ma hi 66 viriin vico distributi, nobis 
obtigere 6 viri excubias centurionis agentes ac eius famulus et 
duobus abhine diebus excubiarum magister et scriba, 

Durante hoc tempore aSchongavio hic advenerat adiutor 
maior (gallice adjutant major) in nomine supremi belli prae- 
fecti Le Courb requisiturus 400 indusia, 200 paria caleeorum 
et 100 paria tibialium (vulgo Komaschen), ast exhibita ipsi 
seripta salvaquardia d. supremi bellidueis Moreau erat equidem 
contentus, subiungens autem, nos ipsi eum supremo belli prae- 
fecto Le Courb transigamus. Toto hoc tempore, ex quo in- 
ducias paciscebantur Galli et caesariani ‘‘), erant omnia uteun- 
que pacata, nisi quod unus alterve ordinum dux, qui nostrum 





18) BWaffenftilftand am 15. Juli zu Parsdorf geſchloſſen. 
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centurionem invisendi gratia venerant, ad prandium invitaretur ; 
cum de repente 29na Augusti hora 12. nocturna mandatum ad- 
venerit castra movendi, et revera hora 6. mane omnes Lands- 
pergam et Buchloe versus abierant. — Ima Sept. ex parte 
Gallorum induciae renunciatae et hora 7ma pervenerant in no- 
strum monasterium, vicum et hofmarchiam iterum 600 eireiter 
peditum ; nobis pro sustentatione 16 ordinum duces, 12 famuli 
et 20 equi obtigerant. 8va post horam 9. profecti sunt Weil- 
hemium. His vix profectis iam iterum advenerant alü 600 
husari. In monasterio nostro erant Yordinum duces, 16 famuli 
et cireiter 36 equi. Gregarii praesertim se pessime gesserunt. 
Praefectus-huius turmae habitans in vico apud cerevisiarium 
erat vir detestabilis et summe avarus, petens a nobis aut 100 
schaffas avenae aut 50 Louisd’or, 50 pelles vitulorum et dolio- 
lum vini, ast exhibita ipsi,scripta salvaquardia d. supremi belli- 
ducis Moreau erat pacatior et ultimato sex schaffis avenae con- 
tentus., 9na huius de mane hora 7ma permolesti hi hospites 
Bernriedam versus se contulere. Loco horum autem ad 
prandium iterum 160 dragoni advenerant, nobis 6 vel 8 ordi- 
num duces, 18 famuli et 20 equi erant alendi. Post prandium 
d. supremus belli praefectus Nansutti annuntiatus, qui etiam 
hora 4. comparuerat. Reliqui ordinum duces a nobis in vicum 
collocati. D. supremus belli praefectus Nansuti post suum ad- 
ventum mox iterum Weilhemium rheda vectus hora 10, 
vespere reversus coenabat cum 2 ordinum ducibus apud nos, 
Per totum hoc tempus, quo hie commorabatur, tam a prandio, 
quam in coena fidibus cantatum. 

10ma reliqua turma hora 7. abibat. Supremus belli prae- 
fectus Nansuti vero remanserat apud nos cum 3 ordinum du- 
eibus, habebat proprium coquum, qui pro ipso nostris sumtibus 
cibos praeparabat; insuper nobis 24 equi et 20 famuli susten- 
tandi erant. Feria 5ta 12. huius aderat hie supremus belli 
subpraefectus (gallice Batallons-Chef) Gauthier, qui altero mane 
iterum abibat. 

15ta advenerat centuria mitrata (vulgo Grenadier) de 84, 
legione, de qua 50 in hofmarchiam, reliqui in vicum distribue- 
bantur. Nobis praeter reliquos obtigere 10 viri pro excubiis, 
De caetero erant urbani et bene vestiti homines, — 18va de 
nocte venerat mandatum castra movendi, ubi etiam 19na mane 
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d. supremus belli praefectus cum reliquis Tölzam discesserat. 
Damnum, quod hie summus belli praefectus vietu, potu, et pa- 
bulo nobis caussaverat, summam 500 fl. adtigerat. 

A 19na huius (exceptis aliquibus ordinum ducibus in nostro 
collegio prandentibus) eramus liberi a receptione militum us- 
que ad 6tam Octobris, quo die iterum accepimus 2 ordinum 
duces, 3 famulos et 6 equos, in vico erant 36capita et totidem 
equi, aliquot diebus postea his se subiunxerat centurio Parisiis 
veniens, 

1. Nov. adventabant duo ordinum duces de 38. legione 
unacum 36 gregariis, primi remanserant in monasterio, reliqui 
in hofmarchiam collocabantur. 12ma Finingam abiere. 

14ta post prandium advenerat mandatum, ut venatores 
(gallice chasseurs) Murnavium se conferrent. Hi moribus 
erant austeris, praesertim famuli, quorum unus erat diabolus in 
specie hominis, expostulabant quotidie, modo victu, maxime 
autem potu non contenti, cum tamen quotidie 30 mensuras ce- 
revisie potaverint. 

A 14ta usque ad 24tam eramus iterum liberi a receptione 
militum et nihil acciderat, quod notandum veniret, nisi quod 
nobis 200 librae carnis Monachium et 1500 librae Lands- 
pergam praestandae erant. 24ta vespere sub coena adven- 

"tabat metator (gallice marechal de logis) supremum ‚belli prae- 
fecttum Rosel annuntians, qui etiam semihora postea cum 8 
ordinum ducibus, 8 husaris ipsius rhedam cingentibus, 14 fa- 
mulis et 45 equis hie advenerat, insuper 10 gregarii destinati 
pro exeubiis. Hi omnes vivebant sumtibus monasterii. Sub 
coena erat musica, pro qua supremus belli praefecetus huma- 
nissime gratias agens sequentibus verbis: gratias ago vobis ma- 
ximas. Mane hora 6. profectus Beirbergam versus. Per 
totam hanc noctem nulla requies. Hora 1IIma advenerat mul- 
titudo tam peditum quam equitum, primi in vico et hofmarchia, 
ultimi in Fischen et Pähl distributi, erant sine dubio plura 
millia, cum eorum migratio per totam noctem duraverit, tam in 
vico quam hofmarchia erant in qualibet etiam vili domo 5 vel 
6, in habitaculis cerevisiariorum centum et ultra. — 25ta mane 
hora 9. transibant tormenta bellica, et ab hora 10. usque ad 
Imam tractus plaustror&m, sarcinarum et comeatus. | 

Mane hora 9. advenerat metator d. supremi belli praefecti 
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Nansuti illum ad prandium annuntians, qui etiam hora 1. ve- 
nerat cum 5 ordinum ducibus, 14 famulis et ultra 30 equis, 
a prandio et coena noster hospes, subiungens, se hie usque ad 
novum mandatum permansurum. In vico et hofmarchia erant 
‘dragoni pessime se gerentes. — 26. mane hora 6. mandatum 
advenerat castra movendi, ubi etiam hora 9. Starnbergam 
abibant; d. supremus belli praefeetus Nansuti nostris equis eo 
vectus. Durante hoc tempore infelix istud proelium in Höhen- 
linden aceiderat, ubi caesariani totaliter caesi sunt. Galli 
limites Oeni et Salzachae transgressi ultra Linciam pervenere, 
ubi in fine huius anni induciae pactae sunt. — Exitus huius 
anni pro omnibus monasteriis, collegüs, ecclesiis, parochiis ete. 
valde exitiosus erat, nam tota nostra ecelesiastica supellex ar- 
gentea ad monetam electoralem pendenda erat, imo etiam duae 
nostrae monstrantiae, una argentea altera auro gemmisque di- 
stineta, quam ultimam tamen iterum redemimus pro ea tantum 
argenti scilicet cochlearium, cantharorum, cyathorum etc. sub- 
stituentes, quantum ea ponderabat. Damnum per hoc nobis 
illatum aestimare non valeo. 


1801. 


Novi huius anni auspicium erat.ipacatum, et‘, nos eramus 
liberi a receptione militum usque ad initium' Februarii, ubi ite- 
rum duos ordinum duces et 2 famulos recepimus, in vico erant 
40 gregarü, ad $S. Georgium 10 et Raistingae 30. Oecti- 
duo vix elapso iam iterum advenerat ordinum dux missus a 
supremo belli subpraefecto (Batallions-Chef) Pollingae sua 
stativa habente, pro eo petens 30 Louisd’or, nobis vero hane 
summam pendere negaturis nosocomium accipiendum foret. 
Tractatum cum eo ex parte nostra, et ipsi obtulimus 10 Louis- 
d’or, ast his non contentus inquiens, hoc esse tantum minutu- 
lum quid respectu sui domini, mox iterum reversus. Altero 
die feria 5ta ante bachanalia ) ad mensam silentio relaxato 
advenerant iam 38 gregarii, qui omnes aut lepra aut lue ve- 
nerea erant infecti, una cum centuriae instructore (Feldwäbel). 
Pro habitatione ipsis assignatum cubiculum famulorum (Diener- 
Stübel) et sie dietum Erker-Stübel, his autem nullatenus con- 
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tenti petebant alia cubicula, imo etiam linteamenta, pulvinaria 
et lectos, insuper bibebant per duos dies 412 mensuras cere- 
visiae, 24 mensuras vini adusti, non computato pane et carne 
etc. Forte fortuna altero die advenerat eorum medicus, qui 


etiam meliora cubicula pro iis postulabat. Facta autem ex. 


parte nostra urgente remonstratione, scilicet quod nobis alia 
cubicula et lecti pro lepra infectis non essent, manebant sponte 
coacti in dietis cubiculis, medicus ipsis etiam praescribebat 
maiorem diaetam, euilibet tantum per diem 2libras carnis, 1'/, 
libram panis et mensuram cerevisiae, quod ipsis per octiduum 
a nobis praestitum, donec tandem d. iudex provincialis Lands- 
pergensis rem aliter disposuerat, nempe cives Diessenses ipsis 
vietum praebebant. 27ma Febr. 16 de his lepra infectis dis- 
cesserant, consequenter remanserant adhuc 22, quitandem etiam 
24ta abibant. 

7. Martii advenerat vespere hora 6. gallicus summus belli 
praefectus nomine Chardon una cum ordinum duce, coenabat 
in sic dieto prineipum cubiculo et altero die media 5ta mane 
Landspergam profectus. Erat vir omni laude dignissimus. 
— 18va etiam duo ordinum duces cum famulis Steingadium 
abibant. — 31ma accepimus 5 ordinum duces, aliquos famulos 
et 10 equos, in vico erant eirciter 70 gregarii. 

1. Aprilis his mane vix discessis iam iterum aderat meta- 
tor d. summi belli praefecti Rosel pro ipso et suis loca et 
lautia constituens, advenerat etiam hora 1. post meridiem una — 
cum 5 ordinum ducibus, ad prandium erat musica. In sic dicto 
eubiculo Erker-Stübel erant 10 famuli, item 8 gregarii ad custo- 
diam destinati et in stabulo circiter 20 equi. Vespere adven- 
tabat de monte sancto Andechs adiutor maior (Adjutant 
major) legionem 109'/, in diem 3tium, qui tunc erat coena do- 
mini, indicens. Adiutor hie erat merum rus et maxime indis- 
eretus homo, in monte saneto Andechs r. p. Joannem?®°) sine 
omni causa fustibus exceperat, imo gloriae sibi ducens, simili 
modo iam plures d. parochos fustigasse. Eodem die iam ante 
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20) Entweder Joh. Bapt. Rand! aus Gaißach oder Joh. Nep. Hortig, nachmals Profeſſor 
ber Philoſophie und Theologie (Catalogus religiosor, congreg, Benedictino-Bavaricae anoo 
1802, typls monast, Tegeruseensis, gütigſt mitgerbeilt von Herrn P. Pins Gams bahier) ; 
doch heißt ed von Letzterem, daß er im Jahre 1800 während ber franzöflfhen Invafion 
zu Nonnberg burd feine Kenntniß der franzöfiihen Sprache weſentliche Dienfte ges 
leiſtet (Efterl Chronik des Stiftes Nonnberg in Salzburg. 1841, S. 266). 
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prandium advenerant 2000 maxime peditum, nobis ad prandium 
et coenam obtigerant 48 ordinum duces, 12 secretarii et scribae, 
22 famuli, 8 gregarii ad custodiam et circiter 40 equi. Reliqui 
erant distributi tum in vico et hofmarchia, tum Raistingae, 
Tettenhofii, Tettenschwangii, Milhusii ete. Ad coe- 
nam et prandium bibebant 120 mensuras vini, sacharo, caffee, 
carne, volatilibus, pisecibus ete. non computatis. Post mensam, 
ut alias moris erat, non erat concio, nam vix 20 personae in 
ecelesia comparuere, cum omnium habitacula erant referta 
milite. 4ta huius sumto ientaculo seu potius prandio profeecti 
sunt Landspergam. — Ö5ta huius, seilicet sabbato sancto, ad- 
venerant post prandium 3 ordinum duces, nobis ordinum duces 
primae classis (vulgo Stabsofficier) d. supremi belli praefeoti 
Monterichard annuntiantes; et etiam dominica paschae ad pran- 
dium, coenam et altero die ad ientzculum adventabant 12 or- 
dinum duces, totidem famuli et eirciter 20 vel 30 equi. De 
nocte ad coenam eräat musica, et altero die hora 7, Lands- 
pergam abibant. 

16ta huius. venerant iterum eireiter 65 husari, 1 belli prae- 
feetus et 2 ordinum duces cum 14 famulis et 20 equis, qui in 
nostro collegio sunt collocati, reliqui remanserant in vico, 17ma 
Landspergam sunt profecti. 


VI. 
Geſchichte der ehemaligen Hofmark Jetzendorf bis 1848. 


Nach Urkunden des Jetzendorfer Archives bearbeitet 
von 


Mar Frhrn. v. Freyberg. 


Einleitung. 


Gleichzeitig mit der Geſchichte von Hilkertshauſen, welcher uns 
längft das Oberbayer. Archiv freundlichit feine Spalten eröffnet hat, 
wurde auch eine Gefchichte der vormaligen Hofmark Jetzendorf aus 
den dort vorfindlichen Archivalien bearbeitet, wie fie hiemit den Lieb- 
habern derartiger lofalhiftorifcher Forſchungen vorgeführt werben ſoll. 
Erſcheinen Sole auch in der Regel nur wegen perfönlicher Bezieh- 
ungen vorzugsweife anfprechend, jo mag ihren Ergebniffen immerhin 
auch einiger objeftive Werth ald ergänzenden und belebenven Illuſtra— 
tionen zur allgemeinen Landesgefchichte zuerfannt werden. Während 
man aus Intereſſe für liebgewonnene Xofalitäten ihren im Lauf der 
Jahrhunderte wechjelnden Schidfalen nachjpürt, entfaltet fich hie und 
da ein charafteriftifche8 Genrebild, welches zum befjeren Verſtaͤndniß 
größerer und wichtigerer Zeitereigniffe beitragen Fann. 

Die Ortjchaft Jegenporf, am rechten Ufer der Ilm, eine 
ftarfe Stunde von ihrem Urfprung und im Bezirfe des dermaligen 
Bezirksamtes und Landgerichts Pfaffenhofen gelegen, war feit ältefter 
Zeit und bis zum Jahre 1848 eine adelige Hofmark mit Gerichts» 
barfeit. &egenwärtig ift fie eim nicht unbedeutended Dorf mit 65 
Anwejen und 348 Ginwohnern, einer anfehnlichen Filialfirche, dem 
Pfarrfig der benachbarten Pfarrei Volferitorf, einem frhrl. v. Frey: 
berg’ihen Schloß und Brauhaus, einer Gaftwirthfchaft und Poft- 
erpebition. Bis zur Gerichtdorganifatipn vor 1862 gehörte Jetzendorf 
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zum Landgerichte Dachau; das im Jahr 1848 aufgelöfte PBatrimonial- 
gericht aber eritredte fih außerdem in die hier nahe zufammengrän: 
zenden Gerichte Schrobenhaufen, Pfaffenhofen und Freifing. Die 
früheren grumdherrlichen Rechte umfaßten hauptfächlich die beiden Ge— 
meinden Jetzendorf und Volferftorf, deren. Letztere ganı, Erftere nur. 
theilweis zum Pfarrfprengel gehört. Nach Aufhebung jener Rechte 
verblieb übrigens immerhin bei dem Schloßgute noch ein namhafter 
in eigener Regie verwalteter Grundbefig von beiläufig 1500 Tagwer- 
fen, nebft der nicht unbebeutenden Brauerei und verfchievenen ‘Batro- 
natsrechten. | 

Nach diefem kurzen Blid auf die Gegenwart fäumen wir nun- 
mehr nicht, und den ältejten Zeiten gefchichtlicher Vergangenheit zu— 
zuwenden. 

J. 
Aelteſte Zeit. 

Wollte man gerade einen beſonderen Werth darauf legen, mit 
einer derartigen Ortsgeſchichte bis in die allerentfernteſte Vorzeit zu— 
ruͤckzugreifen, fo würde ſich vielleicht als nicht ganz unwahrſcheinlich 
ergeben, daß Römiſche Niederlaſſungen bis in das obere 
Ilmthal ſich erſtreckten. 

Im Ilmmünſterer Forſt, am rechten Ilmufer zwei Stunden 
unterhalb Jetzendorf, wurden in neuerer Zeit Römiſche Münzen zu 
Tag gefördert (Vergl. den 31. Jahresbericht des hiſtor. Vereins f. 
Oberbayern p. 82. 83). Von da an aufwaͤrts erinnert die Forma— 
tion mehrerer in dad Thal vorfpringender Hügel von felbjt an Fünits 
liche Verfchanzungsanlagen, über deren Urheber freilich nur Muth— 
maßungen möglich find, fo bei dem Dörfchen Oberhaufen, bei dem Weiler 
Lindhof gegenüber dem Dorfe Lampertshaufen und wieder bei der 
Einöde Grünthal gegenüber Volkerſtorf. Eines bedeutenderen Reſtes 
ſolcher Schanzen unweit Hilkertshauſen iſt ſchon in der Geſchichte der 
dortigen Hofmarf (vid. Ob. Archiv. Br. XXXIII. p. 119) Er— 
waͤhnung geſchehen. 

Moͤgen übrigens — was wir dahingeſtellt ſein laſſen — Rö— 
miſche Truppen in dieſer Gegend wirklich geſtanden ſein oder nicht, 
ſo wurden ſie jedenfalls ſammt ihren etwaigen Anſiedelungen durch 
die Stürme der Voͤlkerwanderung hinweggefegt, und wir find genöthigt 
über eine Weihe von Jahrhunderten hinmwegzugehen, um urfunbliche 
Spuren ber Schidiale des oberen Ilmthales aufzufinden. 
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Welchem der alten Gaue zur Zeit der Agilolfingifchen Herzöge 

Jeßendorf vieleicht zugehört haben möchte, ob in&bejondere der Huoft- 
gau vom Gebirg an zwifchen Lech und Ifar fich bis hieher erſtreckte, 
oder nad Lang ein bejonderer Eiſen- (Ujen-) Gau fich an Jenen 
nördlich anfchloß, die Comitate Kranzberg und Dachau- Scheyern um— 
fafjend, wird ſchwer zu ermitteln fein. Jedenfalls fcheint im Hinblid 
auf die fpätere. und bis zur Gegenwart fortbeftehende Bildung der 
umliegenden weltlichen wie geiftlichen Amtöbezirfe ſehr wahrjcheinlich, 
daß das Ilm-Flüßchen bis zu feinem Urfprung von jeher eine Grenze 
in der LZandeseintheilung bezeichnete. 
Ziemlich gewiß ift ferner, daß dieſe ganze Gegend bereits zur 
Garolingifhen Zeit in ähnlicher Weife wie heut zu Tage kultivirt und 
bewohnt war, da fich die Namen vieler umliegenden Ortſchaften ſchon 
damals erwähnt finden. . So indbejondere aus der näheren Umgebung 
von Jegenborf: Tandern (Tannara) und Hilkertshaufen (Helidkers⸗ 
hufen) um die Mitte, Steinfirchen (Steininchiriche) gegen. Ende des 
9, Zahrhunderts; ferner Biberbah (Piparbach), Vierkirchen (Feot⸗ 
ira), Moching (Mohinga), Haimhaufen (Heiminhufin), Lotzbach 
(2otesbach), Allerdhaufen (Dvalhareshufen), Muͤnnebach jest Singens 
bach (Mumminpadh), Klenau (Eleninawa) u. A. 

Bald darauf finden wir auch Jetzendorf felbft benannt in einer 
bei Meichelbef Hist. Frising. zur Regierungszeit: des Biſchof's Waldo 
zwifchen 893 und 896 eingereihten Urkunde. Der Bifchof empfängt 
nach berfelben von einem gewifien Grafen Namens Jezo 
befien ganzes Beſitzthum an der Jlm im Drt Jezendorf ge 
nannt, mit Ausnahme der Leibeigenen, namentlich die Kirche mit ihrer 
ganzen Ausftattung, Hof, Haus, Sceunen und fonftige Gebäude, 
allen Grundbefis, Mühl» und Fifcherei-Recht u. ſ. w.; hingegen über- 
läßt er ihm taufchweife, mit Genehmigung ded Königs Arnulph, Be: 
figungen zu Skrupinhuſun (Schrobenhaufen), dabei gleichfalls eine 
Kirche. Die auffallende Namensübereinftimmung drängt zu der Ber: 
muthung, daß der Ort Jetzendorf von eben diefem Grafen Jezo oder 
etwa einem gleichnamigen Vorfahrer vefjelben gegründet worden fei. 
Wo fein Graffchaftöbezirk gelegen war, ift unbekannt; vielleicht war 
ihm erft ein Solcher bei Schrobenhaufen verliehen und eben dadurch 
ter obige Gütertaufch veranlaßt worden. 

Es vergeht nun wieder ein fehr langer Zeitraum, ehe uns neue 
urfundliche Andeutungen über Jetzendorf und beziehungsweife veffen 
nächfte Umgebung begegnen. Der ganze Landſtrich wurde ohne 
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Zweifel während ver erjten Hälfte des 10. Jahrhunderts durch die 
Einfälle der Ungarn (welche insbefondere 909 das umweit entlegene 
Klofter Ilmmünfter verbrannten) fehr verwüftet und entwölfert. Auf die 
erften Bayerifchen Herzoge aus. dem efchlechte der Echyren folgten 
Jene Sächftihen Stammes, dann die verfchiedenen von den SKaifern 
eingefesten Verwalter des Herzogthum’s, endlich (1070) die Welfen, 

Zur Zeit Welf's I, ald eben der große Kampf Kaifer Hein- 
rich's IV. mit Papſt Gregor VII aufs heftigite entbrannt war, 
erfcheint in einer Schenfungs » Urkunde der Gräfin Hayaga von 
Scheyern an dad Klofter Margarethenzell (ca. 1077) unter andern | 
Sceyerifhen Minifterialen auch Otto von Bolkerftorf (Buldar- 
tisdorf) als Zeuge. Diefes Volterftorf, eine Heine Viertelftunde ober- 
halb Jetzendorf am linfen Ilmufer gelegen, muß älteren Urfprunges 
als Letzteres fein, da fi dort von jeher die Pfarrkirche befand, zu 
welcher die Jegendorfer Kirche als Filiale gehörte und bis zur Stunde 
noch gehört. In Bezug auf weltliche Gerichtsbarkeit waren übrigens 
beide Orte, ſoweit urfundlide Nachrichten reichen, verjchiedenen landes- 
herrlichen Aemtern und’ mitunter fogar verfchievenen Landestheilen 
zugehörig. 

Ueber ein halbes Jahrhundert ipäter, als Heinzich VII und 
Heinrih IX aus Welfiihem Stamm in Bayern regierten, begegnen 
und zuerft wieder urkundlich (zwiſchen 1125 und 1130) drei Brüder 
Wernher, Sigfried und Wimar von Volkerſtorf; dann 
weiter bi gegen das Jahr 1190, meiſt ald Zeugen an fich wenig 
intereffanter Verhandlungen, ziemlich zahlreiche Volferftorfer verfchie- 
dener Generationen, bei denen vorherrichend die Namen Werner und 
Wimar (mitunter auch Heinrih Otto und Gottfried). vorfommen, 
während ihr MWohnfig meift Volchratesdorf gejchrieben wird. 

Um dieſe Zeit Hatten bereitd die DBefitungen der -Bfalzarafen 
von Scheyern⸗Wittelsbach, Schirm-Vögte des Hochftiftes Freifing, 
welche nach Gründung des Klofterd Scheyern (1113) zu Wittelsbach 
und Dachau wohnten, an Ausdehnung und Zufammenhang außeror- 
dentlich zugenommen, und erftrediten fich namentlich über das uns bier 
vorzugsweiſe intereflirende obere Ilm- und untere Glon-Thal. Die 
meiften Grundbefiger mehr oder minder edler Abſtammung, welche in 
diefer Gegend auf ihren Villen und Gütern faßen, von denen Einige 
jpäter anfehnlihe KHofmarken wurden, Andere wieder zu blofjen 
Bauernhöfen herabfanfen, waren ohne Zweifel Minifterialen der Wit- 
telsbachiſchen Pfalzgrafen. 
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Diefes wird, wie bei den obenerwähnten Wolferftorfern , fo auch) 
bei einem wahrfcheinlich mit ihnen verwandten Wimar von Jetzen— 
borf (Wimarus de Icendorf) der Fall geweſen jein, welcher bei- 
läufig um das Jahr 1190 als Zeuge viner Schenfung des Pfalz 
grafen Dito an das Slofter Scheyern urkundlich auftritt. Der näm- 
liche Wimarus de Icendorf fchenfte ungefähr um diefelbe Zeit dieſem 
Klofter, nachdem fein Sohn Sifrid, ein Elerifer, dort begraben 
worden war, ein Gut bei Mulpertöhoven und ift mit feinen beiden 
Söhnen Wernher und Wimar in ver Urfunde ald Zeuge vor- 
getragen. Ä 
Nicht lange darauf, zwijchen 1210 und 1230, erſcheint Mar- 
quardus de Y,etzendorff urfundlih ald Zeuge bei einem 
Streit des Klofter8 Indersdorf um einen Hof zu Pachern. 

Wieder macht um das Jahr 1226—1230 ein Nobilis qui- 
dam Wimarus de Jetzendorf dem Klofter Scheyern eine 
Schenkung von 11 Gütern: Eines, Rouzenmoos genannt, wird fogleich 
übergeben, ein Anvered zu Sainbach foll erſt nach Ableben feines 
Sohnes Wimar ausgefolgt werben. Zeuge diefer Schenkung ift 
Oulrieus de Volerousdorf, neben Perchtoldus’ und Oul- 
ricus de Kamera. Auch} erfcheinen um viefelbe Zeit Oulricus et 
Chunradus de Volcratsdorf als Zeugen in einer andern Urfunde, 

Etwas fpäter (am 9. November 1279) überläßt Hiltprandus 
dietus de Jezendorf, mit Zuflimmung feines Sohnes 
Wimar, dem Klofter Indersdorf einen Hof gelegen in Aenſazz (Ein- 
faffen) mit Vorbehalt der Vogtei. Das Siegel Hiltprant’d (abgebildet 
auf Tab, I, ver Beilage zum XXIV. Band des Oberb. Archiv’s) 
zeigt einen Schrägbalfen mit 3 herzförmigen Figuren, erinnernd an 
das Gumppenberg’iche Wappen. 

Aus dieſen vereinzelten urfundlichen Behelfen ergiebt fich uns 
demnach joviel, daß vom 11. bis tief in das 13. Jahrhundert die zur 
nämlichen Pfarrei gehörigen Orte Jetzendorf und Wolferftorf zwei ge- 
fonderte Evelfige oder Hofmarfen bildeten, deren wahrfcheinlich nahe 
verwandte adelige Befiger ohne Zweifel Scheyerifche Minifterialen 
waren. Welchem Gefchlechte diefelben angehörten, ift nicht wohl zu 
ermitteln, da eigentliche Bamiliennamen dazumal noch nicht vorfamen, 
Hundius in feinem Stammenbuch rechnet zwar den obenerwähnten 
Hiltprandus dietus de Jezendorf ohne Weitered zum efchlechte 
der Kamer und vermuthet ein Gleiches auch von dem Wimarus de 
Jetzendorf mit feinen Söhnen Werner und Wimar; allein das 
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Eigel des Erfteren, welches ein von dem Kamer’fchen ganz verjchie- 
dened Wappen zeigt, wie auch der ſtets wiederkehrende und fonft bei 
ven Kamer ungebräuchlihe Name Wimar fprechen entfchieden gegen 
diefe Annahme. Mebrigens find wir nun allerdings dem Zeitpunft 
nahe gefommen, wo Jetzendorf und bald darauf auch Volkerſtorf nady- 
weislich im Befige der Kamerfchen Familie ſich befanden. 


I. 
Die Kamer. 
(ca. 1300—1520) 


Dad alte und anfehnlide Adelsgeſchlecht der Kamer 
ftammte nach Hunbius von den Parteneckern ab, fowie auch die 
Mäffenhaufer, Hilgartshaufer und Kamerberger, welche indgefammt 
die Barte oder Streitart im Wappenfchild führten (und zwar die 
Kamer roth auf weiß). Deſſen Stammfig war das Schloß Kammer, 
heut zu Tage Hohenfammer, an dem Glonnfluß und der Hauptitraße 
von München nad Pfaffenhofen gelegen, gegenwärtig im Befige des 
Sreiheren v. Vequel-Weſternach. Mehrere dieſes Geſchlechtes liegen im 
Klofter Indersdorf, Andere zu Scheyern begraben. 

Den äÄlteften Nachweis, daß fich Jetzendorf im Beſitze eined 
Kamer befunden habe, liefert eine in ven Mon. Boic. abgedrudte Ur: 
funde von ©. Thomastag 1307, worin Hiltprant v. Chamer bezeugt, 
dag fein Bruder Herr Arnold von Vyendorf dem Klofter 
Scheyern einen Hof und eine Mühl zu Grafing zu Selgerät gegeben 
habe, mit Vorbehalt der Vogtei für ihn Hiltprant. 

Weiter enthält dad Jetzendorfer Archiv -die ziemlich alte Copie 
einer Urfunde vom S. Michelötag 1345, laut welcher Arnold ver 
Etorzhaufer und Agnes feine Hausfrau an Hiltpranten von 
Kamer um 42 Pd. Regensburger Pfennig Alles verkaufen, was fie 
zu Folfherftorff gehabt haben ‚und was darzu gehört, befuecht vnd 
vnbejuecht, zu veld vnd zu dorf, ef fey leut oder gutt, verliehen ober 
unverliehen‘‘, dazu ihre Bogtei zu Cragheim (Einöde Graham). Hie- 
nah wäre alfo auch die Hofmarf Wolferftorf, welche inzwifchen an 
die Starzbaufer gelangt war, im Jahre 1345 in den Befig der 
Kamer gekommen. Beitätigt wird dieſes durch eine weitere Urfunve 
om Sonntag nah dem YAuffahrtötag 1351, -laut welcher Peters 
Herrn Hiltprandez von Gamer Hausfrau Einer ihrer Leib- 
eigenen zu Volkerſtorf die Verehehichung mit einem leibeigenen Mann 
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des Hochſtifts Freiſing geſtattet, wobei als Zeuge ihr Bruder Geb— 
hart von Chamer erſcheint. 

Im Jahre 1376 werben ferner Arnold von Chamer der Aeltere 
und Arnold von Ehamer fein Better zu Volkherſtorf als 
Lehenherrn eines Zehented zu Egg, Gremshof und Manried bezeichnet, - 
welchen Thumhait die Blumfcheinin ihrer Tochter Soffney der Alberz- 

dorfferin übergiebt. 

Ebenfo eignet 1380 am Et. Margaretentag Wilhelm Meffen- 
hufer zu Meffenhufen die Lehenfchaft eines Hofes in Durchfchlacht 
feinem lieben Oheim Arnold dem jungen von Ehamer zu 
Volkerſtorf, der dieſen Hof gekauft hatte, aber im felben Jahr 
wieder an das Klofter Scheyern verfaufte. 

Am 21. März 1386 fiegelt der erfame vefte Mann Arnold 
von Chamer zu Jegendorff eine Vergabungdurfunde an das 
Klofter Indersdorf; mit ihm Perchtol® der Hunt wirt zu Jetzendorff. 

Diefe vereinzelten Urkunden geftatten noch immer feine chrono- 
logiſche Reihenfolge der Beliger von Jetzendorf und Volferftorf aus 
dem Kamer'ſchen Gefchlechte herzuftellen. Wir find aber jegt zu dem 
Zeitpunfte gelangt, wo mit dem Beginn des 15. Jahrhunderts dies 
allerdings möglich wird. 


1. Arnold. 
(ca. 13961425) ı 


Diefer Arnold von Kamer wird von Hund al® der Juͤngere und 
als Gründer der Linie zu Kamer und Jetzendorf bezeichnet, neben 
feinem Vetter Arnold dem Aelteren Stifter der Arnbacher Linie; in 
ipäterer Zeit jedoch (in&befonvere nach 1408, wo vielleicht dieſer gleich- 
namige Vetter ftarb) findet fich vielmehr unfer Arnold als der Aeltere 
aufgeführt. Seine Frau war Aolhaid des Jörg von Aufenhoven zu 
Otlzhauſen Schweiter. Er hatte Jetzendorf mit Volferftorf in feinem 
Befig vereinigt, ebenfo dad Stammgut Kamer oder wenigſtens einen 
Aniheil daran, auch das Schloß Türkenfeld bei Landsberg. 

Zuerft begegnet er und urkundlich anno 1396, wo er mit feinem 
Vetter Arnold d. Ae. und defien Bruder Hilpolt einen Zehent aus 
dem Hofe zu Zilihof an das Klofter Indersdorf vergabte; auch von 
Herzog Johann von Bayern-München 400 fl. für in feinem Dienſt 
verleiſtete Pferde zugeſagt erhielt. 

Das Herzogthum Bahern war gerade dazumal unter die 4 Linien 
Ingolſtadt, München, Landshut und Straubing-Holland getheilt, das 
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mit aber Arnold's Beſitzthum in unſerer Gegend verſchiedenen Landes— 
theilen zugefallen: Jetzendorf, als im Gericht Kranzberg gelegen, ge— 
hörte zum Landshuter, Volkerſtorf aber, damals dem Gericht Pfaffen— 
hofen einverleibt, zum Münchner Antheil. (Später in der 2, Hälfte 
ded 18. Jahrhunderts lag Volkerſtorf im Ger. Aichach, feit Anfang 
des 19. im Ger. Schrobenhausen). 

Schon im genannten Jahre 1396 muß Arnold die Abficht ge- 
hegt haben, eine Frühmefje in Jeendorf zu ftiften, da er ausdrücklich 
zu diefem Zweck eine Wiefe mit 4 Tgwk. in Junkenhofen oberhalb 
der Kirche von Hanns und Anna Vayſſer um 20 Pfd. Amberger 
Pfennige kaufte. 

Anno 1398 wurde er von den Herzogen Ernſt und Wilhelm zu 
Münden gewählt, um mit andern Beifigern unter Chunrat v. Prey» 
fing als Obmann ihre Streitigfeiten mit der Stadt München zu 
fchlichten. | 
Anno 1399 unterfertigte er als Gewährdmann die Urkunde, 
fraft welcher fein Vetter Arnold d. Ne. und defien Hausfrau Anna 
die lehenbare Veſte Hägnenberg an Hanns Pflaumtorffer verkauften. 

Anno 1400, 1401 und 1404 begegnet er uns als Siegler ver- 
ſchiedener ‘Brivaturfunden: in der Lepteren derjelben ift auch „Hr. 
Hand der Richter Ehyrcher zu Jetzendorf“ ald Zeuge unterfehrieben. 

Anno 1405 (26. Novbr.) kaufte er ven Rothhof bei Schroben- 
haufen von Anna Weiglin in Freifing um 84 fl.; ebenio 1407 (am 
Palmtag) die Vogtei, Gerichtöbarfeit und andere Rechte Zu Umers— 
berg (2) von Elsbet der Cloſnerin feiner Nichte um 300 fl. Dagegen 
verkaufte er im felben Jahr 1407 (13. Juni) ein Gütl zu Schlips 
feinem Sohne Hiliprant Domheren zu Freyſing um 16 Pfd. Pfennige 
mit Ginwilligung feiner andern Söhne Gebhard und Hannd: Der 
vierte Matthäus mag wohl dazumal noch nicht volljährig geweſen fein. 

Wieder im jelben Fahr 1407 (Martini) ftiftete Arnold in die 
St. Zohannisfirche zu Jetzendorf einen neuen Altar und eine ewige 
Frühmeffe, die der Pfarrer oder fein Caplan täglich leſen fol, mit 
mehreren Gütern : von feinen 3 ebengenannten Söhnen ift die Stift- 
ungsurkunde mit unterfertigt. 

Anno 1408 (Montag vor d. Palmfonntag) faufte er vom Kloiter 
Neuftift bei Freifing den fogenannten „Praitten Zehent“ zu Minnen- 
pach und Mendorff, ebenfo 1409 (Montaa vor St. Jakob) zwei Höfe 
au Eberspan (?) um 200 ungar. fl. von feinem Vetter Arnold v. 
Kamer zu Kamer, wobei er zuerjt ald der Neltere, fein Vetter als ver 
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Jüngere bezeichnet wird. Dagegen hat er nach Hund anno 1410 die 
Deite Türkenfeld an Jörg Arefinger veräußert. 

Anno 1412 (Freitag vor d. Palmtag) verkaufte Arnold „feiner 
rechten Pfarrfirchen zu Jezendorf unfer lieben Frauen und St. Jo— 
hanned für die Summe bie er ihr ſchuldig iſt“ den Hof au Ed, 
früher dem Friedrich Viehkicchner gehörig, von dem wegen Holz und 
Wismat im Purbah 3 Schilling Münchner Pfennige jährlich nach 
Scheyern zu reichen find; dann das Forftlehen zu Ef und ein Lehen 
zu Garbaushaufen, gekauft von der Abtei Kühbach. Diefer Berfauf 
mag wohl mit der Frühmeßftiftung im Zufammenhang geftanden fein. 
In einer Privaturfunde vom felben Jahr tritt neben Arnold v. R. 
auch ein „Herr Peter Baplan zu Jetzendorf“ ald Siegelzeuge auf. 

Anno 1417 ($reitag vor Allerheil.) kaufte er twieder von Hein- 
rich Part zu Oberlauterbach den halben freien Hof genannt Fidelhof 
zu Diethaufen bei Schadha um 16 Pf. Münchner ‘Bfennige. 

Anno 1418 (am Gatharinentag) wurde die Frühmeßftiftung von 
1407 erweitert und ergänzt zu dem noch dermal beflehenden St. 
Barbara-Benefizium in Jetzendorf. Arnold von Chamer der Elter 
und Adlhaid feine Hausfrau, ftiften mit Willen und Gunſt Herrn 
Heinrich Zwirſlag's Kirchheren zu Volferftorf auf dem St. Barbara- 
Altar in der Kirche zu Jetzendorf eine ewige Fruͤhmeß. Dazu giebt 
Arnold v. Eh. von feinem eigenen Gut gewifje Grunpftüde und Gil- 
ten, jodann werden aus dem Kirchenvermögen mit Zuftimmung ded 
Pfarrerd und der Kirchpröbfte ebenfalls vergleichen beigelegt, ferner 
trägt eine gewiffe Dororhea Gerolzhauferin Einiges bei und der 
Pfarrer felbft gibt */, Pfr. Gilt jährlich nebft „2 Hofitadten, darauf 
des Frühmefjerd Zimmer ftehent”. Alsdann find die Obliegenheiten 
bed Beneficiaten, der indbefondere dem Pfarrer Aushilfe leiiten fol, 
genau aufgeführt und wird dad Präfentationdrecht demjenigen „der 
der Elter Herr it in der Haufung zu Jezendorf“ vorbehalten. Neben 
Arnold und Adlheid unterfertigten diefe Urfunde auch ihre 3 Söhne 
Hilldrandt Thumdechant zu Freifing, Gebhard und Matthäus, woraus 
man jchließen fann, daß der Sohn Hanns damals nicht mehr am 
Leben war. Einzelne Ausdrüde im Gonterte lafjen vermuthen, daß 
dazumal der Pfarrfig wohl noch in Volkerſtorf war; doch hatte der 
Pfarrer, wie aus Obigem erhellt, jedenfalls ſchon Grundbefig fin 
Jetzendorf. 

Hiernach begegnet uns Arnold v. K. nur mehr im Jahre 1420, 
wo er am 9. Juli als Beiſitzer der Schranne zu Crantsperg aufge— 
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führt wird, auch am 11. December mit dem Kloſter Indersdorf eine 
Abtheilung leibeigener Kinder vornahm. 

Er ftarb anno 1425 am St. Severitag, wie fein in der Jetzen—⸗ 
dorfer Kirche befindlicher Grabjtein entnehmen läßt, auf welchem auch 
als Todesjahr feiner Wittwe 1427 bezeichnet ift. 

Er Hatte 4 Söhne, deren ſchon gelegentlih Erwähnung ge- 
ſchehen ift. 

1) Hiltprant war 1407 Domherr, 1417 Generalvicar, 1418 
Domdechant iu Freifing, verzichtete 1426 auf fein väterliches Erbtheil 
zu Gunften feines Bruders Matthäus und farb im jelben Jahre zu 
Muͤnchdorf. 

2) Hanns ſcheint vor 1418 unverehelicht geſtorben zu fein. 

3) Gebhard Heirathete, wie Hund berichtet, anno 1411 Bea: 
trir geb. v. Stachel zu Stachelef verw, Redwitz, durch welche er in 
den Befis von Münchdorf, Wannerftorf und Stacheled bei Landau 
a. d. far gelangte und eine beſondere Nebenlinie auf Münchdorf 
gründete; doch behielten feine Nachfommen nebenbei Erbanfprüche 
an Jetzendorf, wie wir jpäter finden werden. Gebhard ftarb noch 
vor feinem Water, nämlich des Nachmittags nah Alexi 1421, wie fein 
Grabftein in ber Kirche zu- Jetzendorf entnehmen läßt; ein unlefer- 
licher Theil der Inſchrift deſſelben bezog ſich wahrfcheinlich auf feine 
Gemahlin, melde nah Hund anno 1437 verftorben ift. (Diefer 
Grabitein war bis zum Umbau des Kirchenfchiffes im Jahre 1845 - 
unweit des Portales auf dem Boden, nicht mehr, wie Hund bemerkt, 
an der linfen Kirchenwand, wo auch das von ihm angegebene Grab» 
gewölbe nicht aufgefunden werben fonnte.) 

Gebhard v. K. hinterließ 2 Söhne: Leonhard und Wolf- 
gang, welde und noch jpäter begegnen werden, dann 2 Töchter: 
Barbara, an Friedrich Kamerauer, und Adhheid, an Yörg v. 
Aichberg vermählt. 

4) Matthäus, der jüngfte Sohn Arnold's, ſoll und nun 
zunächft befchäftigen,, da er vorzugsweiſe in Jetzendorf gehauft zu 
haben ſcheint. 


2) Matthäus 
(1425—ca. 1440). 


Diefer Matthäus v. K. muß bei feines Vaters Lebzeiten ſchon 
völlig erwachfen geweſen ſein, da er dem anno 1416 geſchloſſenen 
Be vieler Edlen- des Ingolſtädter Landestheiles beitrat, auch 
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anno 1423 vom Domcapitel in Freifing die Pflege Burfrayn und 
dafür 80 Pfd. Pfennige Burgbut erhielt. 

Im Todesjahr Arnold's 1425 hingegen war er mit eben diefem 
Hochitift in eine ftarfe Fehde verwidelt. Er hatte einen Unterthan 
ded Biſchof's von Freifing Nikodemus Perner von der Leiter gefangen 
genommen, welchen deffen Bruder Bartholomäus Herr zu Pern und 
Hauptmann in Freifing vertrat. Herzog Heinrich der Reiche von 
Bayern-Landshut beftimmte, daß je nach dem Ausfpruch eines Schiebe- 
gerichted der von Kamer den Gefangenen behalten folle oder nicht, . 
und diefer Spruch fcheint” für denſelben günftig ausgefallen zu fein. 
Da aber Bartholomäus von Pern fich hieran nicht fehren wollte, 
ſchickte Matthäus ihm und feinem Bruder dem Bifchof einen Abfage- 
brief auf Nahm und Brand, deßgleichen mehrere feiner Genofjen, 
namentlich Burggraf Friedrich v. Zufamerf und die Herrn v. Reifchach. 
Herzog Ludwig der Gebartete von Ingolſtadt und Herzog Ernft in 
München nahmen fich ded Bilchofd an, und Lebterer fchrieb an Mat— 
thaͤus von K. denfelben unbehelligt zu laſſen, was aber Matthäus 
verweigerte. Endlich verfprachen die Brüder v. Pern, bis auf St. 
Martinstag Waffenftillftand zu halten und zum Verſuch einer güt- 
lichen Ausgleihung nah München zu fommen, wo wahrfcheinlich ver 
Streit vertragen wurde. 

- Anno 1429 (17. Mai) ftellte Matthäus mit Madlen feiner 
ehelichen Hausfrau und Jakob ihrem Sohn eine Urkunde über den 
Winthof in Yegendorf aus. Dieſe Gemahlin ded Matthäus v. K. 
fcheint nach den Angaben Hund's (der ihr als Todesjahr 1432 angiebt) 
eine geborne Aheim geweſen zu fein; fpäter und jedenfall® vor 1435 
verehelichte er fich zum zweiten Mal, und zwar mit Herzenlaut, einer 
Schweiter des Erasmus Torer zu Amjenhofen. 

Anno 1430 verfaufte er zwei Theile großen und Heinen Zehent 
in ber Pfarrei Waidhofen (an der Paar) mit Stavel und Kaften an 
MWernhart Seybolftorffer um achthalbhundert ungar. Gulden weniger 
fünf Gulden; in der Urkunde erfcheint ald Zeuge „Herr Peter Früh- 
mefjer zu Jetzendorf“. Faſt gleichzeitig fchloß er auch einen Güter: 
taufch mit W. Seyberftorffer ‘Pfleger zu Kranoperg ab. 

Anno 1431 (Sonntag vor 11000 Mägden) kaufte er von Dffney 
der Priechlerin tie Vogtey zu Hürtlbach, ein Gütl dafelbft zu Eifen- 
bofen, Hörnbach (Hörgenbadh) mit Zubehör, den Dber- und Niederhof 
daſelbſt. Im nämlichen Fahr empfing er mit feiner Frau und feinem 
Sohn, wie fie oben genannt find, vom Klofter Hohenwart auf Xeib- 
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recht den Hof „Weingarten“ bei Jetzendorf und in gleicher Weiſe 
vom Kloſter Indersdorf zwei Höfe in Hirſenhawſen (Hirſchenhauſen). 

Anno 1433 hat er ferner, wie Hund berichtet, von der Haus— 
frau Georg's v. Gundelfingen die Mühl, etliche Hofftätten, dann ein 
Viertel am Thurm und Burgitall zu Münnepach (heut zu Tag Sin- 
genbach) erworben; war auch 1434 Herzog Wilhelm’8 in Bayern 
Hofmeifter und hielt wahrſcheinlich in dieſer Eigenfchaft 1435 (am 
Elifaberhentag) mit andern Rittern Hofrecbt in einer Streitfache des 
Dionid Armanndperger mit Herzog Ernſt. 

Anno 1435 (Montag nad Dorothea) kaufte er von Heinrich 
Adlzhaufer ein weiteres Gütl zu Huͤrdlbach um 10 Pfr. Muͤnchner 
Pfennige und fiegelte im nämlichen Jahr (19. December) einen Brief 
feines Schwagers Erasm. Torer zu Amfenhofen über ven Berfauf von 
Gütern zu Weyren. 

Noch begegnet und Matthäus urfunvlid im Jahre 1437 als 
Siegler eines Vergleichsbriefes und 1439 (23. Auguft), wo er mit 
Hanns Frauenberger zu Mafjenhaufen eine Jrrung des Klofterd 
Indersdorf mit einigen Unterthanen verglich. 

Hieraus ergiebt fich, daß fein bei Hund angegebened Todesjahr 
1436 jedenfalls unrichtig if, Sein Grabftein befindet fich awar in 
der Kirche zu Jetzendorf, aber mit einer vollfommen unleferlich ge: 
worbenen Inſchrift; er läßt fich nur ‚erfennen an ben von Hund be- 
zeichneten 5 Wappenfchilden, deren oberjter mit der Kamer'ſchen 
Parte noch deutlich Hervortritt. 

Matthäus v. K. hinterließ 2 Söhne: Jakob (den Aelteren) 
und Georg, welche die väterlichen Befigungen zu Jetzendorf — fo: 
weit nicht ihre WVettern Leonhard und Wolfgang der Münchdorfer 
Linie darauf Anfpruch hatten — unter fich theilten, weßhalb wir fie 
auch hier neben einander aufführen, 


3) Jafob der Aeltere (ca. 1440—ca. 1485) 
und 
Georg fein Bruder (ca. 1440—ca. 1471) 

Jakobs Gemahlin hieß Brigiva und durch Hund erfahren wir, 
daß fie eine geborne von Knöringen war und anno 1443 ſich ver: 
mäblte; Jakob felbft finden wir in den Jahren 1448—1450 als 
Pfleger zu Aichach. 

Um diefe Zeit begegnet und auch die erfte Spur einer Richter: 
amtöperfon in Jetzendorf, nämlich (1444) „Hans Xotenriv d. 8. 

17” 
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Richter”; etwas fpäter (1450) wird Bilgeim Marchbed als Pfleger 
genannt. 

Anno 1450 erhielt Georgius de Kamer laut einer Urkunde von 
Papſt Nikolaus V. die Erlaubniß fich einen Beichtvater zu wählen. 

Anno 1451 (Mariä Geburt) kaufte Jakob v. K. den Hof fammt 
Purkſtal zu Pierbaum bei Jegendorf mit allen Pertinenzen von Hanns 
Tötenried, d. 3. gefeffen zu Jetzendorf (ohne Zweifel dem obenge: 
nannten Richter), wie ihn derfelbe von Münchner Bürgersleuten an 
ſich gebracht hatte. Diefer Hof eriftirt Tängft nicht mehr, aber die 
Gründe defjelben gehörten bis in dieſes Jahrhundert, wo fie ver: 
taufcht wurden, zum Schloß Jetendorf. 

Anno 1454 (Freitag vor Martini) fertigte Wigulejus v. Weiche 
einen Spruchbrief zwiſchen dem edeln veften Lienhard Ritter und 
Wolfgang beve von Kamer zu Jetzendorf (dev Münchdorfer Neben- 
linie) und Jacoben von Kamer zu Jetzendorf, welcher den beiden 
Erften die Schmiedehehaft, dem Lebteren die Baderehehaft inne zu 
haben und zu genießen zumweift, woraus fich ergibt, daß auch jene 
Nebenlinie fortwährend Miteigenthum an Jetzendorf bejaß. 

Georg v. K. war 1455 Herzog Ludwig's des Reichen zu Lands— 
hut-Ingolftabt Pfleger in legterer Stadt und wurde mit Wigul. v. 
Weichs Pfleger in Hilpoltftein und dem Canzleifchreiber Dorner zur 
Huldigungseinnahme nach Heide abgeorbnet. 

Um diefe Zeit hatte eben erſt die Beichränfung der Theilungen 
Bayerns auf zwei Linien nach dem Tode Ludwigd des Gebarteten 
ftattgefunden: ed gehörten nun die Gerichte Aichach, Schrobenhaufen 
und Grantjperg (ſohin auch Jetendorf) zu Landshut-Ingolſtadt, wo 
Ludwig der Reiche, Pfaffenhofen aber (mit Volferftorf) nad) München- 
Straubing, wo Albrecht II. regierte. 

Anno 1456 (Freitag vor Pfingften) verfaufte Jörg v. K. 
feinem Bruder Yalob einen Theil des Grundbefiges, der ihm in 
Sepenvorf und Umgegend zugefallen war, nämlich: feinen Anger 
zu Kolbad an der Furt mit 4 Tagw., dad Wismat „Beßendorfer“ 
genannt bei Perchtershaufen an der Glon auch mit 4 Tagw., das 
Sam-Wismat zu Jetzendorf mit 3 Tagw., ferner feinen Antheil ber 
Wieſen, welhe er und Jakob von ihrem Water geerbt haben und 
mit ihren Vettern im Wechfel gehen, nämlih 4 Tgw. zu Aspach 
und 4 Tgw. auf ter Surren unterhalb Jetzendorf — Alles zuſam— 
men um 237 Rhein. Goldgulden. Deßgleichen verkaufte er im fol= 
genden Jahr 1457 (27. Zuli) an venfelben die zwei Höfe zu Hörgen- 
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bad Granfperger Gericht, welche ebenfalld „von feinem lieben Water 
Mattheid laut taylbriefs erblich* auf ihn gekommen waren. i 

Anno 1461 erwarb Jakob von K. weiter von Conrad Tzüdl zu 
Bolferfiorf ein Gütl zu Pirnbaum, deſſen Lehensherr er bereitd ges 
wefen war, wobei nochmals „Herr Peter Fruhmeſſer“ zu Jetzendorf 
als Zeuge erfcheint. 

Anno 1462 ftellte Herzog Ludwig der Reiche dem Jörg v. K., 
damals Pfleger in Neichertöhofen, einen Schuldbrief um 146 Pfd. 
und 125 fl. rhein. aus; deßgleichen feinem Bruder Jakob einen Sol» 
den um 70 fl. 

Anno 1464 (am St. Gregorstag) haben Jakob v. K. und feine 
Frau Brigida eine ewige Meffe auf U. I, Frauen-Altar zu Jetzen⸗ 
dorf geftiftet und zwar in Folge früherer Verordnungen der Frauen 
Magdalena und Herzenlauth v. Kamer (Jacobs Mutter und Stiefs 
mutter) ſowie einer gewiflen Martha Züdhlin, deren Vollzug ihm 
Zafob oblag. Er widmet hiefür hauptfächlich beftimmte Zehenten in 
den Drifchaften Härtmannshaufen, Starchesriedt, Fränfing, Aufhaufen, 
Devenpfaffenhoffen, Rottenfolb, Lenthof, Lampertshaufen und Ed. 
Siegelzeuge der Stiftungsurkunde ift „Herr Peter Stainpercher 
Kürchherr zu Volkerſtorff.“ 

Anno 1465 (Pfinztag nach Michael) geben Hanns Judmann 

zu DOber-Grnwah und Hainrih Evran zu Schernegf dem Jakob v, 
Kt. als nächitgefippten Freund um 135 fl. Rhein. zu faufen 2 Güter 
zu Diethaufen Schrobenhaufer Gerichts und verpflichten fich, allen- 
fallfige Anfprüche des Jörg v. K. zu (Nieder-) Arnbach auf diefe 
Güter zu vertreten, 

Sehr bald darauf muß diefer ebengenannte Jörg, der Letzte vom 
Mannsftamm der Kamer’fchen Linie zu Nieder-Arnbach, geftorben fein, 
und da er nur 3 Töchter: Margaretha, Anna und Elsbeth hinter« 
ließ, machten die Brüder Jakob und Georg Anſprüche auf das lehen» 
bare Gut Nieder-Arnbah. Sie fonnten aber, wie und Hund be— 
richtet, damit nicht durchdringen, fondern Arnbach verblieb den 3 
Erbtöchtern, von denen Margarethe den gleichnamigen Sohn unferes 
Jakob, Anna den Wilhelm v. K. der Münchdorfer Linie und“ Elsbeth 
Herrn Oſwald von Weichs heirathete. 

Anno 1466 (22. Februar) fchloß Jakob v. K. nebſt Brigida 
feiner ehelichen Hausfrau und Jakob (dem Jüngeren) „ir payder 
Sun” mit dem Klofter Indersdorf einen umfaffenden Tauſch ab. Er 
überließ demfelben feine Bejigungen in der Hofmark Hirtlbach, indbe- 
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jondere die zwei Höfe zu Hörgenbach ; dagegen empfing er, außer 
einigen Gütern und Grundftüden in der Hofmark Hirfchenhaufen, 
dann einer Hube und einem Lehen im der Hofmarf Ed, erheblichen 
Grundbefig, welcher noch bi8 auf den heutigen Tag zum Schlofle 
Jetzendorf gehört, fo insbefondere: dad Panholtz (jetzt Bonnholz) das 
Holk genannt Wyntla (ohne Zweifel dad heutige Schafegern- und 
Tannhoß an der Windlage), den dabei gelegenen Wynnthof, Aecker 
auf dem Gogel und eine Wiefe „Ramplerin” genannt, endlich noch 
150 Pfr. Pfennige ald Aufgabe. Im der betreffenden Urkunde ift 
auch „Hs. Hohenloch Frümefjer zu Degendorff” als Zeuge mit unters 
zeichnet. 

Im nämlichen Jahr verkaufte Georg v. K. einen Hof zu Bol» 
ferftorf, in feiner Hofmarf und im Pfaffenhofener Landgericht gelegen, 
an Dorothea Hofmaierin Wittib Bürgerin zu München, welcher Hof 
fpäter an die NReichenalmofenftiftung vdortfelbft gelangte: wir fehen 
daraus, daß die Hofmarf Volferftorf bei ter Erbtheilung wahrfchein- 
lih dem Georg allein zugefallen war. inen zweiten Hof dafelbft 
hat er anno 1471 ebenfjo dem Balthaufer Ridler zu München um 
232 fl. rhein. verfauft, und auch dieſen erwarb nachher die ge— 
nannte Stiftung. Hiemit begegnet und auch Georg zum legten Male 
urfundlip ; er mag bald darauf — wie es fcheint unverehelicht — 
geitorben fein. 

Anno 1467 hatte nach einem vorliegenden Schiedsſpruch Brigida 
des Jakob v. K. Hausfrau einen ‚Hof zu Achsleinsbach im Landg. 
Pfaffenhofen von Ulrich Knorr gen. Katzberg gekauft. 

Anno 1470 begegnen und Wilhelm v. K. und feine Gefchwifter, 
die Kinder des feligen Wolfhart (Wolfgang) v. Kamer der Münch: 
dorfer Linie im Streit mit dem Klofter Indersdorf über die Vogtei 
auf dem Prunnhoff nächit Jetzendorf 

Anno 1475 (im Mai) verurtheilt ver Judex curiae Augustanae 
den Pfarrer Leonhard Beroldter von Affalterbah, dem Ritter Jakob 
v. Kamer in Jependorf die dreijährigen Rüdftände der Abgabe von 
32 Metreten Roggen jährlid wegen des Patronatsrechted zu ent— 
richten. 

Anno 1477 (Erchtag vor St. Anton) verkauft Gabriel v. Ober: 
marchbach feine Holzmarch mit Namen „Zeittenhofer" in ver Wintla 
an Jakob v. K. resp. deſſen Bevollmächtigten (vielleicht Hofmarks— 
richter) Zörig Schmid. Ebendieſe Waldung vertaufcht ſodann am 
Mittw. nah St, Erhardstag 1482 Jakob an das Klofter Scheyern 
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nnd erhält dafür und für eine Geldſumme gewiffe Aeder auf dem 
„Krächelberg“ (?), welche er und fein Vater fchon früher leibgebings- 
weife innegehabt und im ihren Sedelhof gen Tallern gebaut hatten. 

Anno 1483 faufte er von einem Paffenhofner Bürger 2 Theile 
einer Hube zu Kemmaten im Pfaffenhofener Lantgericht. 

Im Jahre 1484 endlih (Jänner — Dftober) richtete er noch 
verjchiedene Schreiben an den Probft zu Indersdorf, insbefondere 
über Heirathen beiderfeitiger Xeibeigenen, welche austrüdlih „Jakob 
von Kamer Elter zu Dezendorf” unterzeichnet find und die legten ur- 
fundlichen Nachweife über ihn liefern, 

Wahrfcheinlid mag er um diefe Zeit geftorben fein, da er bereits 
über 40 Jahre Hofmarfsherr und muthmaßlich gegen 70 Jahre alt 
war. Gin Grabftein von ihm findet fi in Jetzendorf nicht, ebenfo- 
wenig als von feinen Nachfommen. Wie wir aus dem Bisherigen 
fahen, hatte er viel dafür gethan, feine Befißungen in und um 
Jetzendorf zweckmäßig zu arrondiren; Volkerſtorf fcheint nach feines 
Bruderd Tod ihm verblieben zu fein, da es fortan als felbftitändige 
Hofmark nicht mehr vorfümmt. 

Seine Kinder waren: Madlen, erft an Walther v. Bump» 
perberg zu Schmieden, dann an Wilhelm Aurburger vermählt; 
Barbara, die Gemahlin Georgs v. Gumppenberg zu Schmiechen 
eines Bruderd bed Walther; Georg, von dem durchaus nichts be- 
fannt ift, und der wohl ſchon vor feinem Vater geftorben jein mag; 
endlich Yafob (der Jüngere), der fein Nachfolger im Befige von - 
Jetzendorf war und von dem hiernächſt die Rede fein wird. 

Neben ihm bat aber auh Wilhelm der Sohn Wolfgang’s 
von der Münchdorfer Linie Antheil an Jetzendorf gehabt, welcher 
Jakobs Vetter und zugleih Schwager war, nachdem fie, wie fchon 
bemerft, die zwei Schweſtern Margarethe und Anna von Kamer, 
Erbtöchter aus der Niederarnbacher Linie geheirathet hatten. Wilhelm 
und feine Frau verkauften, wie Hund berichtet, um dad Jahr 1488 
ihren halben Theil an Arnbach der dritten Schweiter Elöpeth und 
ihrem Gemahl Oſwald v. Weich, welche die andere Hälfte fchon 
juvor ald Erbtheil empfangen hatten; in welcher Weile Jakob's Ehe— 
gattin Margarethe hiebei abgefunden wurde, ift unbefannt, vielleicht 
theilweife mit Zugehörungen des Stammguted Kamer. Diefed fcheint 
überhaupt fortwährend im Gefammt-Eigenthum aller Familienglieder 
geblieben zu fein, wie denn auch Wilhelm Einiges zu Peterdhaufen 
und Alhbah an der Glon befaß, was wohl dahin gehört haben 


264 Geſchichte der ehemaligen Hofmark Sttzendorf. 


mag. Münchdorf muß er ganz feinem Bruder Chriftoph überlaffen 
haben, von dem ed an die Seybolftorf gelangte; er fchreibt fich 
immer „zu Seßendorff“, hat auch muthmaßlich -dort oder in Kamer 
gewohnt, weßhalb wir ihn in der a neben feinem Better 
Jakob aufführen. 


4) Jakob d. Jüngere i(ca. 1485—1502) 
und 
Wilhelm fein Vetter (ca. 1470—1500). 


Wir haben fchon bemerkt, daß Jakobs vd. J. Gemahlin Mars 
garetha v. Kamer der Niederarnbacher Linie war, ihre Vermählung 
hätte nah Hund 1485- ftattgefunden. Von ihm erfahren wir, daß 
Safob anno 1481 ftatt feines Baterd von Herzog Georg dem Rei— 
hen dad halbe Burkſtall Wafen mit Holzmarch und Wismat an der 
Glon (unweit Peterdhaufen) zu Lehen empfing. 

Anno 1485 verfauften er und feine Frau bad Schloß Schaum 
burg fammt der Hofmarf Ohlſtadt am Gebirg bei Weilheim gelegen 
dem Oſwald von Weihs: da diefe Befigungen früher einem Geb— 
hard von K. der Arnbacher Linie gehörten, mögen fie wohl an Mar: 
garetha aus dem Rucklaß ihres Vaters gelangt fein. Hiegegen 
fauften fie im nämlichen Jahre von Jakob Büttrich zu Reichertöhaufen 
ein Drittheil großen und Heinen Zehent in Grafing ber ‘Pfarrei 
Zampertöhaufen. 

Wilhelm v. K. zu Jehendorf und Anna feine Hausfrau ver- 
fauften gleichfalls anno 1485 dem Peter Störer in Neuftift bei 
Kreifing um 400 fl. rhn. eine jährliche Gilt von 20 fl. aus ihrer 
Tafern zu Perchteröhaufen und ihrem (Brüden-) Zoll dafelbft, wofür 
fie zugleich mit ihrem Sedlhof zu Waſen bei Aichbach hafteten, 

Anno 1486 faufte Jakob nochmald® ein Drittel großen und 
Heinen Zehent zu Gräfing von Gamareth Büttrich zu Reichertshaufen, 
wobei Wilhelm den Brief für Buͤttrich's Ehefrau fiegelte. 

Im felben Jahre fommen Jakob und Wilhelm unter den Land— 
ftänden des Landshut-Ingolſtaͤdter Landestheiles vor. 

Anno 1488 (Georgi) erwarben Jakob und feine Frau von Jürg 
Keck deſſen Hof und ein Lehen zu Dedt. Den Brief fiegelte Ritter 
Heinrih Kammerberger von Helcherghaufen und als Siegelzeuge er- 
ſcheint Michel Ternfenfel Pfarrer (ungewiß ob von Jetzendorf oder 
Hilfertöhaufen), neben ihm Andre Spreng Fruͤhmeſſer zu Jetzendorf 
und Michel Werttenhauſer Richter daſelbſt. 
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Anno 1493 (7. Dftbr.) vergleicht Wilhelm v. K. zu Yhtzendorf 
mit Hainrich Gamerberger und Oſwald Schönpüchler Pfleger zu » 
Eransperg einen Weideftreit der Gemeinden Peterdhaufen und Glon— 
perchach. 

Demnächſt finden wir ihn (1494) im Streit mit ſeiner Ge— 
mahlin Anna vor einem auf Befehl Herzog Georg's des Reichen 
zufammengetretenen Schietsgericht unter Vorſitz Sigmunds v. Frauens 
berg. Anna Elagte, daß er mit ihrem väterlichen Erbe, einem Antheil 
am Gute Kamer, und ihrem mütterlichen Erbe, nämlich Ernpach, 
eigenmächtig fchalte und verlangte deſſen Herausgabe. Die Sache 
wurde dazumal nicht endgültig entichieden und die Streitigfeiten 
müffen fortgedauert haben, pa 1497 die Ehefcheidung durch Jakob 
Rudolf Canonicud und judex ordinarius Consistorii am Freiſinger 
Domkapitel ausgeiprochen wurde. Anna muß auch in den Belt eines » 
Theiled der Güter ihres Mannes gelangt fein, da fie nach feinem 
Tod an Degenhart von Weichs, den Sohnihrer Schweiter, Lamperts— 
haufen und Ef fammt dem Gremshof — Befitungen in nächfter 
Nähe von Jetzendorf — überlief. 

Im felben Jahr 1497 (5. Dftober) verfaufte Jakob v. K. an 
Georg von Eifenhofen zu Eifolzried 32 Metreten Vogtei-Roggen von 
der Pfarrei Affalterbach um 100 Pfd. guter Münchner Werung; den 
Brief darüber fiegelte Hr. Wolfgang von Ahaim zu Wilnam „fein 
lieber Better”. Gleichfalls 1497 (Pfinztag vor Georgi) Faufte Jakob 
von Paul Wergutaller in Riedt die Hälfte feines frei ledigen Gutes 
zu Sollern. | 

Anno 1500 begegnet und zum legten Male Wilhelm von K., 
da er am Mittwoch vor Antoni dem geijtl. Herrn Mathes Maier 
Vicar zu Kolbah 5 fl. Gült aus der Tafern zu Petershaufen um 
100 fl. baar verfaufte. 

Auch über Jakob finden fih nur mehr wenige urkundliche Nach- 
weife: er Faufte noch anno 1500 von Paul Sturm und feinem 
Weib Gunigunde ihren halben Theil an einem Gütl zu Sollern, dann 
1502 (Sonntag n. Epiphanie) von Hanns Scheyrl zu Grämling ein 
Gütl zu Kemmatten im Landgericht Pfaffenhofen. 

Ueber Jakobs Kinder ift nur fehr wenig Urfundliches vorhan- 
den und wir find faft ganz auf die Angaben in Hund's Stammen- 
buch angewiefen. Nach diefem waren ed folgende: NRofina- ver: 
maählt an Stephan von Schmiehen, Veronika eine Klofterfrau, 
Hieronymus Teutfchordens-Ritter, dann Hanns, Balentin und 
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Veit, welche zuſammen ihres Vaters Grundbeſitz uͤbernahmen und 
uns nun beſchäftigen ſollen. 


5) Hanns, Valentin und Veit 
(ca 1503-1520) 


Hannd muß der Neltefte von diefen 3 Brüdern gewefen fein, da 
er mit Rudolph von Haslang ald Mitvormünder für ſich und feine 
Gefchwifter das Dorf Hirtlbah an Dietrich von Plieningen zu Eifen- 
hofen anno 1507 verfaufte. Sonft iſt über ihn nichts weiter befannt, 
ald daß er in Gemeinfchaft mit Valentin eine Werfchreibung über die 
Grundherrlichfeit bei den Höfen zu Geyersberg audftellte (wahrfchein- 
lich foldye an das Anger: Klofter in München cedirte), wie in einer 
fpäteren Verhandlung gelegentlih erwähnt wird, Anno 1515 war er 
nit mehr am Leben, fcheint auch unvermählt geblieben zu fein oder 
wenigftens feine Kinder binterlaffen zu haben. 

Ebendieſes gilt von Valentin, deſſen Verhältniß zu einer Pütrich 
in München und Ableben auf einer Fahrt in’d gelobte Land Hund 
erwähnt. 

Demnach blieb Weit der einzige Stammhalter des Kamer’ichen 
Gefchlechted und muß auch wad von ben ©ütern ber “Familie noch 
vorhanden war, in feinem Befig vereinigt haben. Gr heirathete in 
erfter Ehe eine Schluderin von München, Wittme ded reichen Berg« 
bern Birgil Hofer, welche ihm viel Vermögen zubrachte; dann in 
zweiter Ehe Margarethe aus dem Salzburg'ſchen Gefchlechte von ber 
Alm. Allen er war nah Hund's Angabe ein fchlechter Hauswirth, 
machte große Schulden und brachte fein Vermögen gänzlih in Ber: 
fall. Wir laffen nun die wenigen hiftorifchen Notizen folgen, welche 
fih über ihn vorfinden. 

Anno 1514 trat er dem großen Bunde bei, welchen die Land» 
ftände zur Erhaltung ihrer Freiheiten in München fchloffen, als ſich 
Zwiftigfeiten wegen der Eucceffion zwiſchen Herzog Wilhelm IV und 
feinem Bruder Ludwig erhoben hatten. 

Anno 1515 (Sreitg. n. Allerheil.) verkaufte er an Niklas 
Lochner Wirth) zu Vependorff den Zehent auf dem Hof zu Geiersperg, 
welchen er von feinem Bruder Hanns feligen überfommen hatte. 
Diejen Zehent hatte ihr Vater Jakob d. J. von Heinrich Camer— 
berger zu Hilfertehaufen erfauft, Niklas Lochner aber ftiftete denfelben 
zu einem Jahrtag in der Kirche Jetzendorf. 

Im Yahre 1520 (Montag n. Allerheil.) endlich verkaufte Weit, 
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von vielen Schulden gedrängt, die Hofmarf Jetzendorf an Ritter 
Conrad von Zillnhart aus Schwaben. Der Hauptbrief 
darüber ift zwar nicht erhalten, wohl aber eine Nachtragd-Urfunde, 
betreffend die Ausantiwortung des fogen. Läbertshaufer Holzes, aus 
welcher dad Datum des Gutöverfaufes felbit erfichtlich if. 

Hiermit fchließt diefer Abſchnitt unferer Gefchichte von Jetzendorf, 
welches nun aus dem Befige der Kamer fam, nachdem fie durch 
mehr ald zwei Jahrhunderte dort gefeffen waren. Wie mit Beit’s 
einzigem Sohne Ehriftoph dieſes alte und anſehnliche Gefchlecht ein 
uprühmliches Ende nahm, mag bei Hund nachgelejen werben. 


II. | 
Bie Billnhart-Baslang. 
(1520—1613) 
1) Conrad vo. Zillnhart. 
(1520—1531). 


Conrad dv. 3. war nad Hundius der Sohn Heinrich’ v. 3. 
und der Urfula von Wellwart, aus einem alten Schwäbiſchen Tur— 
nier-Gefchlecht und der Erfte, welcher nad) Bayern überfievelte; feine 
Frau eine geb, Hutterin, welche ihn überlebte, und in zweiter Ehe 
einen Vehlin nahm. 

Man Fann fagen, daß das Auftreten der Zillnhart in Jetzendorf 
fo ziemlich mit dem Ende der mittelalterlichen Zuftände und dem Bes 
ginn der neueren Zeit zufammenfällt, für Bayern gefennzeichnet durch 
die Beendigung der Landedtheilungen, Einführung der Primogenitur— 
ordnung und daraus folgende Entwicklung der landeöherrlichen Ges 
walt, während gleichzeitig auch die Reformation in ihren eriten An— 
fängen hervortrat. 

Ueber Conrad felbft, ver beim Erwerb von Jetzendorf muthmaß: 
lich ſchon bei Jahren gewefen fein mag, find und nur ziemlich wenige 
urkundliche Behelfe erhalten. 

In jpäteren Alten findet ſich ein Streit defielben mit dem Kanz⸗ 
ler Auguftin Löſch zu Hilfertshaufen über die Gränzen des Larez- 
hauſer Holzed von anno 1520, deßgleichen ein Spruchkbrief zwifchen 
ihm und Beit von Kamer in Betreff der landeöherrlichen Abgaben 
aus den Geyeräberger Höfen von 1521 erwähnt. 

Die fogenannte Sundersdorf'ſche Matrikel des Bisthums Frei— 
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ſing aus dem Jahre 1524 läßt entnehmen, daß dazumal Magiſter 
Georgius Wagner Pfarrer von Volkerſtorf war (jedoch nichts 
Beftimmted über den Pfarrfig, der wohl ungefähr um dieſe Zeit 
nach Jeßendorf verlegt worden fein mag); ferner daß Johannes Veter 
oder Veler das Fruͤhmeßbeneficium, Conradus Schobl oder Schabel das 
Beneficium U. I. Frau inne hatten. 

Im Jahr 1525 (Freitag n. Laurenzi) erging ein Spruchbrief 
verordneter Raͤthe der Herzoge Wilhelm und Ludwig in Streitigkeiten 
Conrad's v. 3. mit feinen hinterſäſſigen Bauern wegen Scharwerk- 
verfürzter Holzabgabe, Borenthaltung der Waldmaft, Hinderung im 
Feldbau durch Die Schäferei, ferner mit Herm Georg Pfarrer zu 
Jetzendorf wegen feines Holzbezuges and dem „Heilligen Holz“ 
(Kirchenwaldung): über Alles ift ausführlicher Abſchied ertheilt. 

Aus den Jahren 1528—1530 finden fih Verhandlungen über 
einen Ähnlichen Streit Conrads v. 3. mit dem Domdechant Degen- 
hart v. Weichs in Freiftng vor, welcher durch Zeftament der Anna 
v. Kamer in den Befit der Hofmarken Lampertshaufen und Ed ſammt 
dem Grems- und Grubhof gelangt war, und gegen ihn wegen Be- 
ichräufung feines Schaftriebe8 vom Gremshof aus Klage führte. 
Der Dombdechant gewahn ein obfiegliches Urtheil und man erfieht 
aus dem Akt, dag Zillnbart ftatt der früher in der Bolferitorfer Furt 
geftandenen, aber allmählig verfallenen Brüde eine Solche bei Jetzen— 
dorf erbaut hatte und auf derſelben die Schafe aus feiner gleichfalls 
neu angelegten Echäferei in Thallern über die Ilm trieb. Er erhielt 
den Auftrag, biedurch den Degenhart v. Weichs nicht zu beeinträch® 
tigen, auch die neue Brüde abzureißen, was aber wohl nicht geichah, 
da fie noch heute fteht. 

Conrad ftarb, wie fein an der Kicchhofmauer in Jehzendorf be⸗ 
findlicher Grabſtein erſehen läßt, am Pfinſtag nach Reminiscere 1531. 

Nach Hund hatte er einen Sohn Seyfrid, von dem hienächſt 
bie Rede ſein wird, und zwei Töchter: Mechtild an einen Frauenberg, 
dann Anna an einen PBienzenau verehelicht. 

2) Seyfrid v. Zillnhart 
(1531—1572). 

Seyfrid v. 3. war vermählt mit Scholaftica von Gumppen—⸗ 
berg, wie Hund berichtet, einer Tochter ded Walther v. ©. und der 
Ayollonia v. Waldeck, welche nach dem Tode ihres Bruders Hierony- 
. mus Affing erbte und es ihrem Manne zubrachte. Sie ftarb vor 
ibm am 18. März 1559. 


| 
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Seyfrid hatte gleich feinem Water Streit wegen des Schaftriebes 
vom Gremshof aus, welcher inzwifchen nebit den Hofmarfen Lam 
pertöhaufen und Eck in den Befig des Ofwald v. Edh zu Randöfh 
und Eijenhofen gelangt war. Ein erwähltes Schiedsgericht von 4 
Rittern verglich die Sache dahin, daß der v. Ed befugt fein folle, 
von feiner Schäferei zu Gremshof aus an gewiflen Tagen auf des 
Zillnhart Güter in Volferftorf zu treiben; hingegen folle er ihm feine 
Gülten in Volkerſtorf und Eck fammt der Hofmarksobrigfeit fowie 
das Ederholz um 150 fl. zu Faufen geben; enblich ſolle ein gleichfalle 
ftreitiger Ader gegen den Burbach getheilt werden. (Das Datum 
diefer Verhandlung — jedenfalls nach 1536 — ift wegen eines 
augenjcheinlichen Verſtoſſes in ber vorliegenden Eopie des betreffenden 
Receſſes zweifelhaft). | 

Anno 1539 finden wir Seyfriv ebenfalld im Streit mit feinen 
Hofmarfsunterthanen zu Sollern wegen Schaftriebs und Scharwerf. 
Es wurde dabei gegen ihn Klage geführt, daß er „ain gar befchwer- 
liche vnd unleidentliche gefenfhnus, da ſy den Knokher nennen“ zur 
Beftrafung feiner Untertanen verwende, worüber von dem Landhofr 
meifter und NRäthen der Herzoge der Abjchied erging, „daß er hinfüro 
zu gebürlicher ftraf vnd handthabung feiner. vnderthanen vnd hofmarch- 
lichen gſchöfften ain zimbliche vnd ſonſt allenthalb gewohnlich gefenfh: 
haus brauchen folle vnd Ehain mehr mit allen viren, fondern allein 
mit . den hendten oder allein mit ven fieflen in venielben knokher 
ſchlieſſen laſſen“. Im der Hauptſache wurde wegen ded Schaftriebes 
Entſcheidung vorbehalten, in der Scharwerf follten die Sollerer nicht 
mehr ald andere Hojmarksunterthanen beſchwert werden. Derjelbe 
Streit dauerte mit den Untertbanen bed Klofters Indersdorf zu 
Sollern noch bis 1545 fort. . 

Nicht minder muß Seyfrid 1540 mit Jörg v. Weich über 
Pfändung beim Schaftrieb Streitigkeiten gehabt haben, da ihm 
Hanns v. Sandizell darüber fchrieb, wo am Schluſſe beigefügt iſt: 
„Wolleft meiner paßen vnd pflegbochter jagen meinen gruß vnd dienft 
vnd darpey fagen das fie fich fucklich vnd wol halten.” Teßgleichen 
beitanten anno 1542/43 Differenzen mit den Petershaufern, welche 
Schafe von Thallern auf der Weide gepfändet hatten und durch 
ihren Herrn Leonhard v. Eck vertreten zu werden verlangten. 

In den Jahren 1545—1564 (alfo unter der Regierung Wil- 
helm's IV. und Albrecht's V.) war Seyfrid herzoglicher Kammerrath, 
wobei wir bezüglich feiner Thätigkeit in öffentlichen Aemtern gleich 


270 Geſchichte der ehemaligen Hofmark Zetzendorf. 


beifügen wollen, daß er 1553 als fuͤrſtl. Hofmeifter zu Freiſing, dann 
1557 als herzoglicher Commifjär beim Landtag in Landshut, endlich 
feit 1567 ald Pfleger zu Mehring vorkömmt. 

Anno 1545 over 1546 hat er, wie aus fpäteren Verhandlungen 
hervorgeht, auf einer ihm zugehörigen Wieſe nicht Thalmannsdorf 
und einer anderen hiezu eigens erkauften den noch heut zu Tage bes 
ftehenden fogenannten großen Weiher mittelft Aufführung eines Duer- 
dammes angelegt. Herr Wilhelm Löſch von Hilfertshaufen ald Ans 
gränzer gab dazu feine Einwilligung und fpätere Zeugen berichten, 
wie beide Herrn gemeinfchaftlih den künftigen Gränggraben aus« 
ftedten. 

Anno 1550 (19. April) wurve dur Dr. Arfacius Brunner, 
Canonicus und Official in Freifing, eine Differenz zwifchen Seyfrid 
v. 3. und der Pfarrei Petershaufen wegen des zur Leteren gehöri- 
gen Zehented aus dem Pirnbaumbof ausgeglichen. Diefen Zehent 
fcheint Seyfrid anfänglich meift ſelbſt gepachtet zu haben, wie er denn 
einft, laut einer alten Aufjchreibung im Petershauſer Pfarrbuch, ven 
dortmaligen Pfarrer zum Mahl geladen und „woll trunken“ gemacht, 
dann aber den Pachtſchilling ihm in die Tafche geftedt Hatte; fpäter 
ließ er den Hof unbemaiert und unbebaut zur Schafweide liegen, 
wodurch der Pfarrei Zehenten und fonitige Bezüge entgingen. Es 
wurde nun, außer einer Averjal-Entihädigung für die Vergangenpeit, 
feftgejegt, daß fünftighin vom fraglichen Hof, fei er gebaut oder un« 
gebaut, 2 fl. rhein. jährlich an die Pfarrei Peterdhaufen für Zehent 
und fonftige pfarrliche Rechte gezahlt werben follten. 

In einen andern Streit war Seyfrid 1553 mit dem Anger- 
Klofter in München verwickelt, wegen Beläftigung ver beiden Grund- 
holden dieſes Klofterd zu Geyersberg mit Scharwerf. Es wurde ihm 
fchließlih die Vogtei und aus derfelben fließenie Scharwerf zuerkannt ; 
fein Antrag auf Wiedereinlöfung der beiden Höfe aber abgewiefen, 
indem es bei weiland Hanns und Valtein's v. Kamer Berfchreibung zu 
verbleiben habe. 

Anno 1561 (13, Dftober) hatten Georg von Haslang und 
Ehriftoph Elfenheimer als erbetene Schiedsrichter einen abermaligen 
Streit Seyfriv’d mit den verfchiedenen Grundherrn des Dorfes 
Petershauſen — dem Kapitel St. Andrä in Freifing, Joachim v. 
Weihe, Ofwald v. EE und Wilhem Auer — über den Schaftrieb 
des Erftgenannten auf die Peteröhaufer Flur zu bereinigen: die Ent- 
ſcheidung ging dahin, daß diefer Trieb nur im Winter ftattfinden folle. 
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Anno 1562 erwarb Seyfrid von Sigmund Thanbaufer zu 
Schenpüdl die Staindlhube in Schernpuch Erantsperger Gerichts als 
Entgelt dafür, daß er dem Thanhaufer den Sig Schenpüdl, deſſen 
Lehensherr er war, geeignet hatte, 

Bon 1564—1568 dauerten verfchiedene Streitigfeiten Seyfrid's 
mit der Nachbarſchaft zu Junkenhofen wegen Räumung eined Gra— 
bens in feinem Anger dafelbit: zuerft war entfchieven worben, daß 
diefelbe den Sunfenhofern obliege, nachher aber wurde fie ihrem 
Gegner überwiefen. (Ed war dies ohne Zweifel, der von Arnold 
von Kamer erfaufte und zur Frühmeffe geftiftete Anger der aber 
gleichwohl fortwährend im Nuggenuß der Gutsherrſchaft Jetzen⸗ 
borf verblieb.) 

Anno 1567 gab ed wiederum Streit zwijchen Seyfrid und den 
Brüdern Burttenbach zu Eifenhofen wegen des Schußgeldes bei Ueber» 
ſiedlungen beiverfeitiger Unterthanen; vdeßgleichen 1568 wegen bes 
Weidetrieb's der Furttenbachſchen Schäferei in Gremshof, Holzreutung 
im Schachenholz, VBerrüdung von Zäunen am Grubhof, Zind an die 
Frühmefje von Gremshof u. dgl. m. Diefe legtere Irrung entfchieden 
Sebaft. Lung Pfleger in Aichach und Philipp v. Adlzhauſen Land: 
rihter in Dachau als herzogliche Commiſſarien. 

Anno 1571 (13. Juni) wurde Benevift Schäffler ald ‘Pfarrer 
von „Volferftorff alias Jegendorff* inveftirt, nachdem fein Vorfahrer 
Leonhard Wallner refignirt hatte. Diefer Schäffler verfaßte nachher 
für dad Ordinariat eine kurze Befchreibung der Pfarrei sine dato, 
worin Bolferftorf bereits als „ain Filial die vor zeytten die rechte 
Pfarrkirch ift gewefen“ bezeichnet wird, woraud zu entnehmen, daß 
dazumal der Pfarrer wohl fchon längere Zeit in Jetzendorf wohnte. 

Im felben Jahr 1571 führte Seyfrid v. 3. Beſchwerde gegen 
Baul Furttenbach, daß er feinen Unterthanen zu Sollern ten Trieb 
in das Waſenholz verwehre, wobei vorfümmt, daß ter Ziegelitadl und 
die Häusln in Ziegelberg erft vor 16 oder 17 Jahren durch den von 
Eck erbaut worden feien. ö 

Es ift dieſes unfere legte urkundliche Nachricht über Seyfrid von 
Zilinhart, welcher am 27. September 1572 ftarb, wie Die Inſchrift 
jeined großen und ftattlichen Grabfteines aus rothem Marmor im 
Presbyterium der Jetzendorfer Kirche meldet. Auf demjelben finden 
fih er felbft in voller Waffenrüftung mit 3 Söhnen und feine Frau 
mit 4 Töchtern zu beiden Seiten eines hohen Erucifires knieend abge- 
bildet, woraus zu erjehen, daß fie mindeſtens fieben Kinder gehabt 
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haben müſſen. Sämmtliche Figuren, mit Ausnahme der zweiten und 
der jüngften Tochter, find übrigens mit eingehauenen Kreuzchen über 
den Köpfen bezeichnet, woraus allerdings übereinftimmend mit Hund's 
Angaben hervorgeht, daß den Vater nur diefe beiden Töchter über- 
lebten. Sie waren: | 

Mechtild, verheirathet an Heinrih von Haslang Pfleger zu 
Rain (wo er anno 1565 noch jung verftarb), welche als Wittwe ven 
Beſitz von Jetzendorf übernahm und und hiernach bejchäftigen wird; 

Skolaftica, vermählt 1574 mit Haimeran von Haslang, 
einem Bruder ded obigen Georg, welcher 1577 ftarb, worauf fie 
alddann in zweiter Ehe den Adam Better von der Lilien heirathete. 


3) Mechtild von Hadlang 
geborne Zillnhart 
(1572—1613).- 


Bei ihres Vaters Tod wur Mechtild fchon feit 7 — 
Wittwe mit zwei Töchtern Jakobe und Barbara: dieſelben hatten, 
wie Huud berichtet, gegen eine namhafte Summe Gelded auf ihre 
Anfprühe an das Haslang’fche Befigthum, wozu feit 1550 au 
Kamer gehörte, verzichtet. 

Fegendorf und Affing übernahmen anfänglich Mechtild und ihre 
Schweſter Scolaftica, welde dann 1574 ven Heimeran von Has: 
fang heirathetez gemeinjchaftlih, und nach dieſer Heirath erſcheint 
Heimeran ald der Gejchäftsführer Beider. Später (jedenfalld vor 
1585) müffen die Schweitern jo getheilt haben, daß Mechtild Jetzen- 
dorf und Scholaftica Affing erhielt, da Letztere dieſes Gut ihrem 
zweiten Manne dem Hofrathspräfidenten Adam Vetter von der Lilien 
zubrachte, mit dem fie fih, nachdem Heimeran von Haslang 1577 
geftorben war, anno 1582 vermählte. 

Um die Zeit, wo Seyfrid von Zillnhart ftarb, ift auch durch 
das ältefte noch vorhandene Stift- und Gilt-Regifter zuerft die Mög- 
lichfeit gegeben, einen genaueren Weberblid von dem Beftand der 
Hofmarf Jetzendorf zu gewinnen. Zu berfelben gehörten damald — 
außer einem halben Hof und 2 Güteln in Jetzendorf, welche zum 
Schloß gebaut wurden, dann 2 Sedlbauern dafelbit, welche auf 10 
Jahre geitiftet hatten — im Orte Jetzendorf 25 grundbare Unter- 
ſhanen, in Bolferftorf 11 ſolche, in Lampertöhaufen und Lichthaufen 
je 2, in Thallern, Hartmerzhof, Puch, Schaden, Gremshof, Ed, 
Sollen, Mammertshaufen, Schernpuch, Steinkichen, Kemmaten, 
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Hartmerzhaufen je 1; ferner 3 vogteipflichtige Untertanen in Sollern 
und je einer in Jetzendorf, Bolferftorf, Kraham, Höredzell, Weins 
garten, Gundaderftorf und Grafing — im Ganzen, aufer dem 
Schloßbau und ven Sedlbauern, 52 Grundholden und 10 Bogtei» 
pflichtige. Aehnlichen, wenn gleich nicht völlig übereinftimmenden 
Nachweis giebt auch ein Saalbuch vom Jahre 1586. 

Anno 1574 (Montag v. St. Galldtag) war Scholaftica von 
Zilinhart bereitd mit Heimeran v. Haslang zu Haslangfreit und 
Groshaufen vermählt, da derfelbe nach der Auffchrift eines noch vor 
handenen Lehenbuched um dieſe Zeit „auf Abfterben weylandt Sey- 
friven v. Zillnhart's anftatt und im Namen gedachts v. Zillnharts 
Erben” (als welche Frau Mechtildis v. Haslang Wittib und feine 
eigene Hausfrau Scholaftica beide geborne v. Zillnhart benannt 
werden) die Jegendorfer Lehen verlieh. Aus vielem Lehenbuch, mit 
Nachträgen bis 1609, erfehen wir auch, daß die zur Hofmarf Feten- 
dorf gehörigen Aftivlehen 21 an der Zahl und weit zerftreut waren, 
meiftend zwar in den Gerichten Crandtsperg, Pfaffenhofen und Aichach, 
aber auh in den Gerichten Moosburg, Rofenheim, der Herrfchaft 
Falkenftein und Herrfchaft Au. 

Deßgleichen liegt faſt aus der nämlichen Zeit (1570-1588) ein 
Leibeigenfchaftsbuch vor, welches über 150 Perſonen aufführt, bezüg- 
lich deren zum Theil Nachforfchungen im Gang waren. Die Ueber- 
Schrift deffelben enthält die auffallende, fpäter noch oft wiederkehrende 
Bezeichnung, daß die Leibeigenfchaft „zum Stainhauffen und Schloß 
Jetzendorf“ gehörig fei. 

Im Jahr 1575 wurde Mechtild's Ältere Tochter Jakobe an 
Friedrich Carl v. Wildenftein verheirathet (welcher 1583 als Pfleger 
zu Kelheim kinderlos ftarb). 

Bom nämlichen Jahr ift auch die ältefte noch vorhandene Guts— 
rechnung, geftellt durch den Richter Hannd Schmidt und ratifizirt 
von Mechtild v. H. und ihrem Schwager Heimeran. Es find aufßer- 
dem noch 6 dergleichen (bi8 1605 reichend) erhalten, theild Geld» 
theils Getreid-Rechnungen, am Schluß mit Mechtild's eigenhändiger 
Beftätigung, daß fie diefelben „für recht an und aufgenommen“ habe, 
Aus denfelben, dann aus einem Stift- und Saalbud von 1596 find 
mancherlei nicht unintereflante Notizen zu entnehmen. 

Mechtild v. H. wohnte meift zu München, wohin ihr Naturalien 
aller Art gejenvet wurden; theilweife und vorzüglich im Sommer aud) 
in Jetzendorf, wohin fie indbejondere immer zur Stifteinnahme reifte. 

18 
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Die eigene Landwirthichaft beim Schloß muß nach und nach bedeus 
tend erweitert worden fein, da. die Aerndten aus dem Hofbau zwifchen 
1580 und 1592 an Wintergetreiv 130 -- 150 Schfil. jährlich und unge— 
fähr ebenfoviel an Sommmergetreid betrugen. ‚Der Richter Hanns 
Schmitt befaß fein eigenes Gut auf Erbrecht (wohl das jetzt noch 
fogenannte Richtergut). Die Unterthanen hatten an Korn gegen 80 
Schffl. und beiläufig gleichviel Haber einzudienen. Ein Ziegelitadel 
war bereits vorhanden, auch ein Bräubaus, aber in geringem Be— 
trieb, da anno 1602/3 nur von 130 Eimern der Aufichlag entrichtet 
wurde; diefed und den jchon 1596 ausdrücklich erwähnten Hopfenbau 
beforgte ein „Maurer vnd Präu“, dem dafür außer geringem 
Lohn an Geld und Getreide ein Gütl zur Nugung überlaffen war; 
ter Untermüller, der feine Mühle auf Leibrecht befaß, mußte alles 
Malz umfonft brechen und fahren. In Thallern war eine Schäferet, 
die nicht unbedeutend gewejen fein fann, da ber Schäfer einen Knecht, 
2 Buben und 5 Hunde halten mußte, wofürer jährlih 12 Schffl. Korn, 
dann Futter für ein Roß und 2 Kühe erhielt, außerdem 3 Tgwk. 
Heer nutzte und für ſich felbit 50 Echafe halten durfte. Die 
Scäferei in Gremshof wurde (mindeftens von 1575—1580) eben- 
falls auf Rechnung Mechtild's und ihrer Schwefter betrieben; da 
diefelbe jedoch damals den Furttenbach in Eiſenhofen eigenthümlich 
zugehörte, fo muß fie von denfelben in irgend einer Form der Grund- 
gerechtigfeit zeitweife erworben worden fein. Die Jagdbarkeit war 
im Berhältniß zu fpäteren Zeiten — von der Gegenwart nicht. zu 
reden — glänzend, da fih im Jahr 1580 an Hirfchen und Wildpret 
53 Stüd als gefangen verzeichnet ‚finden. Das Stift: und Saalbuch 
v. 1596 enthält, wie hieher noch bemerft werden mag, 62 grumdbare 
Unterthanen (wovon 33 in Jetzendorf jelbft — meilt Stifter auf eine 
beftimmte Anzahl Jahre) und 9 Vogteipflichtige.e Daß in der Rech— 
nung gelegentlich auch eines „Trabharnijches und Panzer" Grwähns 
ung geichieht, welche zur Reitauration nah München geſchickt wurden, 
erinnert an bie, mit Mechtilds's Vater völlig entfchwundenen Zeiten 
des Mittelalters. 

Im Sabre 1578 vermäblte ficy Mechtilv’s zweite Tochter Bar: 
bara mit Hanns Wilhelm von Rechberg, dem älteren. Sohn des 
Herrn Hanfen v. Nechberg zu Türkheim und Bruter Wolf Eonrad’s, 
der fpäter der zweite Ehemann ihrer Schweſter Jakobe wurde. Der: 
jelbe fam, wie aus den Rechnungen erfichtlich, feither bisweilen nach 
SJegendorf und zog insbefondere 1582 mit feiner Schwiegermutter 
Mechtild auf des Preyfing Hochzeit. 
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Anno 1582 begegnet und in $egendorf zuerft ein „Schulmaifter“, 
dem auf Mechtilv’8 Befehl einiges Getreid verabfolgt wurde. 


Anno 1583 wollte Wilhelm Löſch v. Hilfertshaufen eine Taferne 
in Hirfchenhaufen errichten, wogegen Mechtild proteſtirte; auch gab 
ed Differenzen mit Kranzberg wegen der landesherrlichen Präftationen 
von den Geyersberger Bauern. Im felben Jahre ftarb zu Kelheim 
Friedrich Carl v. Wildenftein, der Gemahl von Mechtild's Tochter 
Jakobe, welche nach kurzem Wittwenftand 1585 den Wolf Conrad 
- 9. Nechberg, ihres Schwagere jüngeren Bruder, heirathete. 


Anno 1585 (17. Juni) erfolgte durch Mechtild v. H. eine Auf: 
. befferung des Vermögend der beiden Beneficien zu Jetzendorf. Die 
felben waren nämlich, wie aus der betreffenden Urkunde und aus 
einer Reihe bid 1560 zurüdreichender Rechnungen erfichtlich, 
mehrere (mindeftend 25) Jahre hindurch varant geblieben; ihre Ein- 
nahmen wurden vom Richter verwaltet und derjelbe ließ die ſtiftungs— 
mäfjigen Meſſen gegen Bezahlung lefen. Hiedurch war eine Summe 
eripart worden, welche Mechtildo mit 400 fl. vermehrte, bie ihr 
Bater noch bei Lebzeiten dazu verordnet hatte und die bei Vertheilung 
ber Güter Jetzendorf und Affing ihr auferlegt worden waren. Ueber 
den ganzen Betrag von 1920 fl. ftellte fie nun einen Schuldbrief 
aus mit dem Verſprechen, hieraus zu jeder Duatemberzeit einer jeden 
Mefie 12 fl. Zins zu bezahlen. Dieſes Kapital fam fpäter auf die 
Zaferne im Jetzendorf, wo es bis in bie jüngfte Zeit verfichert 
lag; die Beneficien aber erfcheinen feither mit eigenen Gaplänen be» 
feßt, wenn auch die Verleihung wenigftens am Anfang nur jahrweife 
ftattfand und die Einkünfte zwifchen beiden Caplänen gleichheitlich 
vertheilt wurden. 

Anno 1587 wurde durch fürftlichen Receß v. Samftag vor Viti 
entichieden, daß die Nachbarjchaft zu Lampertshauſen bei ver Ehehaft 
zum Bad und der Schmiede in Jetzendorf zu verbleiben habe, wovon 
fie fi, al zur Hofmark Eifenhofen gehörig, losjagen wollte. 

In den Jahren 1587 und 1588 correfpondirte Mechtild mit 
Wilhelm Löfch zu Hilfertshaufen über eine Grenzberichtigung im La— 
rezhaufer und am großen Weiher: Meherere ihrer Briefe find vabei 
aus Jetzendorf, andere aus Leutftetten batirt. 

Um 1592 begann ein Streit der Kirche Jetzendorf gegen die 
Pfarrei Hilferiöhaufen wegen eines Zehentantheile® vom Geheräber- 
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gerhofe, welchen Legtere anfprach ; derfelbe zog fich mit langen Unter— 
brechungen bi8 ind Jahr 1747 fort und endete zu Gunften der 
Jetzendorfer Kirche. 

Anno,1594 und 1595 hatte Mechtild Differenzen mit Benedikt 
Ajenpronner, Pfarrer von Lampertshaufen, zuvor (1586—1594) Bene: 
fieiat der St. Barbara Meß in Jetzendorf. Derſelbe wollte auch 
ald Pfarrer dad Beneficium nicht aufgeben, fondern ed auf feinen 
Better übertragen, weßwegen ihm die Nenten fequeftrirt wurden. 
Zulegt verzichtete er doch im Folge Vergleiche auf das Beneficium 
gegen einige Nachzahlung. 

Im Jahre 1602 (15. Novbr.) refignirte Pfarrer Benedikt 
Schäffler zu Jetzendorf die Pfarrei an jeinen Proviſor Matthias 
Pfeffenhaufer, der ihm dieſelbe bereitd 8 Jahre lang verfehen hatte, 
im Beifein des Richters Hannd Echmidt, dann der beiden Capläne 
Sebaft. Dirnagl und Michael Tanner. Gr behielt ſich Mancherlei 
zu feiner Lebjucht vor, fonnte jedoch wenig Gebrauch mehr davon 
machen, da er zu Anfang 1603 ftarb, nachdem er noch am 1. Des 
cember 1602 teftirt hatte. Gelegentlich feiner Berlaffenfchaftsvers 
bandlungen findet fi zuerft ein Hof „Burbach“ genannt, welcher 
nahe bei Gremshof gelegen, grunbbar nah Scheyern und gerichts- 
bar nah Pfaffenhofen, aber ehehaftspflichtig nach Jetzendorf warz 
derfelbe findet fich auch noch jpäter und bis 1682 als felbititändig 
bemaiert erwähnt, ift aber heut zu Tage ſpurlos verichwunden. Die 
Grundftücde deſſelben lagen wahrſcheinlich entlangd dem Burebach, 
angrängend an jene der beiden Gremshöfe. 

Im felben Jahre 1602 finden wir auch in der Rechnung für 
ein „Böft am ab vnd auf Ziehen auf Rohrbach“ der Mechtilve v. 
H. und des Herrn von Rechberg (wahrfcheinlih Wolf Conrad) 22 fl. 
verausgabt. Deßgleichen find in ven nächftfolgenden Jahren ale 
Gäfte in Jetzendorf benannt: Herr Alerander v. Haslang und ber 
junge Herr von Tering. 

Anno 1604 oronete Herzog Marimilian I. den Euitachius vd. 
Törring zur Hochzeit eined Sohnes des Wolf Conrad v. Rechberg 
nad Straubing ab. Ob diefer der unten folgende Wilhelm Leo gewejen 
fei, der dazumal höchftens 19 Jahre zählen konnte, ift zweifelhaft, 
doch deshalb wahrfcheinlich, weil ſonſt von einer früheren Che Wolf 
Conrads und einem Eohn aus derfelben durchaus nichts vor— 
kömmt. Später (anno 1611) war eben diejer Sohn Statthalter in 
Donauwörth. 
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Im Fahre 1605 fuchte der Frühmefjer Sebaftian Dirnagl, der 
wegen unpriefterlichen Lebenswandeld in Freifing eingefperrt worden 
war, bei Mechtild unter vielen Gelöbniffen der Befferung nad, ihn 
doch nicht von der Frühmefje zu veritoffen, da er „ain Fues allberait 
im Grab habe.” Eine ebenfall8 nicht ganz erbauliche Nachricht ent- 
nehmen wir aus einem Aft über den Pfarrer Matthias Pfeffenhaufer, 
ber 1608 auf der Kirchweih beim Untermüller zu Jetzendorf etwas 
betrunfen mit einem gewefenen Soldaten in Streit fam, 'weil er den 
Executionszug ded Herzogs gegen Donauwörth einen „Prennerfrieg“ 
nannte, wogegen er vom Soldaten befchimpft wurde und darüber 
weitläufige Verhandlungen erwuchſen. Auch um die Vermögendver- 
hältniffe diefes Pfarrers muß es fchlecht geftanden fein, da der 
Fürftbifchof von Freifing fchon 1607 eine Euratel über ihn be- 
ftellt hatte: das PBfarrwidum war in den Fahren 1605 und 1606 ver- 
ftiftet. 

Meiteresd findet fih aus den legten Lebensjahren Mechtilds v. 
H. nicht aufgezeichnet und wir erwähnen nur noch einer in abfehrift- 
lihem Auszug vorhandenen Krantsberg’fchen Hofmarfe-Gränzbe- 
ihreibung von 1609, welche ald Beftandtheile ver Hofmarf Jetzen— 
dorf im dortigen Gerichte aufführt „Thallern ain Schäfferey vnd 
Hof, Sollern ain Dorff, Puech ain Hoff, Geyersberg zwen Höff, 
Lueg ain Hoff. Eine weitere derlei Befchreibung aus derfelben 
Zeit erwähnt auch „Hartmerzhoff (jest Happertöhof) ain Ainödt.“ 


Mectild v. H. ftarb, wie aus verfchiedenen Urkunden zu ent» 
nehmen ift, in den eriten Mongten ded Jahres 1613: ihr Grabftein 
befindet jich zwar in der Kirche zu Jetzendorf und ift an dem Has: 
lang⸗Zillenhart'ſchen Doppelwappen  fenntlih, die Inſchrift jedoch 
gänzlich veriöfht und jo auch ihr Todestag nicht zu erfehen. Sie 
muß ein jehr hohes, wahrfcheinlich über SU jähriges Alter erreicht 
haben, wie ſich daraus ergiebt, daß ihre Tochter bereits 1575 hei- 
rathete, und hat nach ihres Vaters Tod Jetzendorf über 40 Jahre 
lang jelbititändig beſeſſen. Faſt dieſe ganze Zeit über war ihre 
Hofmarförichter Hannd Schmidt, nämlich bie 1. Jänner 1606, 
wo ihm fein Sohn Michael Schmidt im Amte nachfolgte. 

Sie hinterließ, wie ſchon mehrfach erwähnt, zwei Toöchter: 
Jakobe, in zweiter Ehe vermählt mit Wolf Conrad 
Grafen von Rechberg, welder ven. Befig von Jetzendorf 
übernahm, und Barbara, die Gemahlin Hanns Wilhelm’s 
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Grafen v. Nechberg, ded Vorigen Bruder, von dem ed ungewiß ift, 
ob er 1613 noch am Leben war. 


IV. 
Die Rechberg 
(1613— 1624.) 


1) Wolf Conrad Grafv. Rechberg. 
(1613—1617). 


Molf Conrad Graf v. Rechberg und Rottenlöwen, Freiherr 
v. Hohenrechberg, Herr zu Cronburg, Weiffenftein und SKellmünz, 
Pfandherr der Grafichaft Schwabegg, Herr auf Eonradshofen, Paum— 
gartten und Jetzendorf, des k. Hispanifchen St. Jakobs-Ordens, fo 
des Erlöſers- und Mantuanifhen Ordens Ritter, Kaiferlicher Rath, 
in Bayern fürftl. Geheimerath, Land-Oberfthofmeifter und Oberſtkäm⸗ 
merer, Erbhofmeiſter in Ober- und Niederbayern — fo lautete der 
vollſtaͤndige Titel des nunmehrigen Beſitzers von Jetzendorf. 

Auf ſein Anſuchen erhob Herzog Maximilian am 11. Juni 
1613 dieſe Hofmark für ihn und ſeine männlichen Erben abſteigender 
Linie zu einer Herrſchaft mit Malefizgerichtsbarkeit, Stock und 
Galgen, wobei er ihm unter der gleichen Beſchraͤnkung auch die hohe 
und niedere Jagdbarkeit auf einem ausgedehnten Bezirke (mit ber 
Graͤnze von Thalmannsdorf über Hirfchenhaufen, Scheyern, Ilmuͤnſter, 
Paunzhauſen, Hohenfamer, Pelfa, Kollbach, Petershaufen, Jedens 
hofen, Tafelhof und Hartwichähaufen) verlieh. Im der betreffenden 
Urkunde ift bemerft, daß Wolf Conrad „unlängft auf Abfterben 
feiner Schwiger Mechtild v. Haslang die Hofmark Jetzendorf zum 
Theil erb- dann Fäufflich“ an fich gebracht habe; er fcheint demnach 
feine Schwägerin Barbara bezüglich ihrer Anſprüche abgefunden zu 
haben. 

Aus diefer Erhebung Jetzendorfs zu einer Herrfchaft mit hoher 
Gerichtebarfeit muß man entnehmen, daß Wolf Conrad, welcher 
durch Abftammung dem Schwäbiſchen reichöunmittelbaren Adel ange: 
hörte, aber für feine Perfon nad Bayern übergefiedelt war, dieſes 
Gut als feine hauptfächlichfte. und bevorzugte Befigung in biefem 
Land betrachtete. Gleichwohl ift nicht mit Beftimmtheit erfichtlich, 


daß er fih während der allerdings nur wenigen Sabre bis zu feinem’ 


Tod irgend einmal läuger dort aufgehalten habe. Aus fpäteren Alten 
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erfehen wir übrigens gelegentlich, daß jur Zeit der Grafen von Rech— 
berg und Freiherrn v. Muggenthal am neuen Schloß, Richterbau, 
Brauhaus, Schäferei, Gärten ıc. jährlih viel gebaut wurde, und es 
erfcheint im Zufammenhalt mit andern Notizen nicht unwahrfcheinlich, 
daß dazumal und wohl hauptſächlich durch Wolf Konrad tie Schloß: 
gebäude im Wefentlichen ihre jetzige Geftalt erhielten. 

Anno 1617 (18. April) confiemirte Herzog Marimilian für das 
Brauhaus in Yegendorf — nachdem ber erforderliche Nachweis alten 
Herfommensd gemäß der neuen Bolizeiordnung geliefert worden war — 
die Berechtigung, „Das gepreute Pier allda under den raiffen zu ver- 
treiben, auch daſſelbig ansaufchenfhen vnd die Tafern damit zu er: 
legen.” Damit ift aber auch Alles erichöpft, was und über die Zeit 
Wolf Eonrad’s v. R. erhalten blieb, da fich insbefondere aus diefen 
4 Jahren feine Amtsrechnungen, fondern nur einzelne Lehen-Verleih— 
ungsurfunden des Nichterd Mich. Schmidt vorfinden. 

MWolf Eonrad ftarb im Jahre 1617, wahrfcheinlich zwifchen 
Zult und September, da feine Wittwe am 22. Yürner 1618 ein 
Dankſagungsſchreiben an ven Herzog richtete, weil ihr deſſen Quartals: 
befoldung für den September ausbezahlt worden war. ‚Zugleich bat 
fie damald und im felben Jahre wiederholt um fernere gnäbige 
Unterftügung, da wegen des ihrer Frau Schwefter gehörigen Theiles 
der Herrichaft Jetzendorf, ebenfo an Schulden und Zuneralien» 
Koften noch viel zu bezahlen fei, auch für Haus und Garten (wahr- 
Tcheinlicy ihrem verftorbenen Gemahl in München zugehörig) fich noch 
fein Käufer gefunden habe. 

Daß Wolf Conrad in Jetzendorf begraben wurde, ſcheint aus 
feinem in ver Kirche daſelbſt befindlichen Grabftein hervorzugehen, 
welcher außer dem Nechberg’fchen Wappen eine größtentheild ver- 
löfchte Infchrift trägt, deren Anfangsworte jedoch unzweifelhaft 
lauten: „Allda ligt begraben ver hoch und wolgeborne Herr Herr 
Wolf Conrad Graf zu Rechberg und. . . . .* Diefer Stein 
ſowie der feines Sohnes und feiner Wittwe lagen bis zum Umbau 
der Kirche im Jahr 1845 vor den Stufen des Presbyteriums, und 
unter venfelben fanden ſich damals . drei auegemauerte Gräber, 
welche aber früher bereits geöffnet worben zu fein fchienen. 

Wolf Conrad Hinterließ bei feinem Tode nur einen Sohn Wil. 
helm Leo, welcher ihm im Befige von Jetzendorf, freilich nur auf 
die kurze Zeit einiger Monate folgte, 
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2) Wilhelm Leo Grafvon Rechberg 
(1617—1618) 


Am 12. Februar 1618 erneuerte Herzog Marimiltan für Wils 
beim Leo Grafen zu NRechberg und Rottenlöwen, Herrn zu Cronburg, 
Weiffenftein, Kallmünz , Erbhofmeiiter in Ober- und Niederbayern, 
Pfandherrn der Graffhaft Schwabegg, Herrn auf Eonradshofen, 
PBaumgartten, Jetzendorf, Barttenau, zum Falfenftein und Neuhaus, 
Kämmerer und Pfleger zu Aichach — die Belehnung mit der hohen 
Gerichtsbarkeit zu Jetzendorf, unter Bezugnahme auf ben feinem 
Bater ausgefertigten urfprünglichen Gnadenbrief. 

Ganz furz darauf, nämlid am 27. Mai 1618 meldete aber be- 
reitd feine Mutter Jakobe dem Herzog deſſen Todfall mit der Bitte, 
da fie nun von allem Rath und Hülfe in Gefchäften entblöft fet, 
den Hofmarfchal Alerander von Haslang und den Hofrathöpräfiven- 
ten Frhn. v. Tannberg ihr als Beiftänder zu verorbnen, was auch) 
genehmigt wurde. Hieraus, fowie aus dem Umftande, daß die 
Mutter „ald rechte Principal-Erbin* ihm ohne Weiteres im Befige 
von Jetzendorf nachfolgte, ergiebt ſich, daß Wilhelm Leo verftarb ohne 
Kinder zu hinterlaffen. Dagegen findet fich feine Wittwe (nad ven 
Stammtafeln bei Bucelinus eine geborne Kuhn Bellafi) fpäter geles 
gentlich erwähnt. 

Ein Dentftein für ihn befindet fich gleichfalls in der Kirche zu 
Jetzendorf; von der jehr verlöfchten Inſchrift deffelben laflen fich aber 
nur mehr mühjam folgende Worte entzifferen: Anno DiMDCXVIN 
den... May ftarb ... der hoch und wol... . Wilhelm Leo Gr... 
u. ſ. w.“ 


3) Jacobe Gräfin v. Rechberg. 
(1618—1619) 


Auch Jakobe's DBefig von Jetzendorf dauerte nur kurze Zeit, 
jedenfalls weniger als 2 Jahre. 

Es ift und von damals ein abfchriftlicher Auszug der Hofmarfs« 
beichreibung des Gerichte Crantsperg von 1618 erhalten, worin es 
in Bezug auf die Hofmark Jetzendorf heißt: „allda hat es dieſe 
Zeit ein anfehnlih ftattlih erpautes Schloß, ift ein zimblich großes 
dorff vnd von alter8hero ain Hofmarch geweft.” Als incorporirte 
Pertinenzen werden ferner aufgeführt: Thallern eine Echäfferey und 
Hof, Sollern ein Dorf, Puech ein Hof, Geyersperg 2 Höfe, Lueg 
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ein Hof; ferner erfahren wir aus dieſer Beſchreibung, daß der 
Jakobe v. R. auf ihr Anlangen die Herrichaftögerechtigfeit in Jetzen⸗ 
dorf noch für ihre Lebenszeit zugeftanden worden war. Auch eine 
vom Richter Mid. Schmidt für das Jahr 1618 geftellte Rechnung 
ift noch vorhanden, woraus zu entnehmen, daß in biefem Jahr mit 
dem Bau einer neuen Kapelle (ohne Zweifel ver bis 1833 beftan- 
denen) angefangen, ſowie daß die Wirthötafern damald auf eigene 
berrfchaftliche Rechnung betrieben wurde. 

Am 3. Jänner 1619 Hat Jakobe v. R. nach einer vorliegenden 
Urkunde die 3 Rechberg’ichen Jahrtage geftiftet, welche noch heut zu 
Tage in der Jetzendorfer Kirche gehalten werden, nämlih: Einen 
für ihren veritorbenen Gemahl Wolf Conrad mit einem Capital von 
200 fl., ven Zweiten für ihren Sohn Wilhelm Leo und den Dritten 
für fich felbft, beive Lestere mit je 100 fl. Ebenſo verorbnete fie ein 
Legat von 100 fl. „etwann zur Grpauung einer Gapellen, aufrichtung 
einer Schuell oder andern zu Xob und ehre Gottes mainentes Werft.“ 
Gleichfalls ift beiläufig aus der nämlichen Zeit noch das Concept 
eines Abfchieves für den Pflegsverwalter ihres verftorbenen Sohnes 
vorfindlih. Nach vorliegenden Akten wurde auch im April 1619 dem 
Pfarrer Georg Wolf Abends ein neugebornes Kind vor die Thüre gelegt, 
was zu Ärgerlichen Differenzen mit dem Beneficiaten Rühn führte, 

Jakobe farb jedenfalls noch in diefem Jahre 1619, da am 27. 
December bereits ihr Gutänachfolger Weifungen an den Richter er- 
gehen ließ. Der in der Jetzendorfer Kirche befinpliche dritte Grab» 
ftein, welcher früher neben denen Wolf Conrad’ und Wilhelm Leo's 
lag, ift ohne Zweifel der Ihrige, wiewohl er auffallender Weife nur 
ein einfaches Wappenfchild mit Helm und Helmdeden zeigt: dad Wap- 
pen ſelbſt ift gänzlich verlöfcht (dem Helmſchmuck nach zu urtheilen 
das Haslang’fche), von der Infchrift aber nur fehr unficher kenntlich 
die Jahreszahl MDCX VIII und der Name: „hoch und wolgeborne 
Gräfin... . zu Rechberg und Roten! . . . ain geborne von Haslang.“ 


4) Caſpar Bernhart v. Rechberg 
(1610—1622). 
Cafpar Bernhard Freiherr v. Nechberg von und auf Hohenrech- 
berg, Herr zu Nichheim, Sr. Kaiferl. Majeftät und Erzherzog 
Leopoldi Rath und Kämmerer, fam nach Jakobes Tod in den Beſitz 
von Sehendorf. Gemäß dem Titel eines vorhandenen Lehenbuch’e 
v. 1621 geſchah dieß „erftlich durch Zeftament, Fideicommiß Weiß, 
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entlich aber frey lödig und aigenthumblich ;“ es ift aber hienach die 


eigentliche Art und Weile feiner Erbfolge ebenjowenig zu ermitteln, - 


ald der Grad feiner Verwandtfchaft mit Wilhelm Leo. Nach den 
freilich nicht befonver® verläffigen Stammtafeln bei Bucelinus (welche 
zudem einen Vater und Sohn des gleichen Namend Caſpar Bern- 
hard anführen) wäre diefe Verwandtſchaft eine fehr entfernte ge- 
weien. Caſpar Bernhard muß auch anfänglich nicht Alleineigenthümer 
von Segendorf gewefen fein, da anno 1619 und 1620 verfchiedene 
Verfügungen an den Richter Schmidt von ihm im inverftänpniß 
mit feinem Better Hanns Wilhelm erlaffen wurden. Uebrigens 
ift kaum glaublih, daß dieſer Hannd Wilhelm der Bruder Wolf 
Eonrad’8 und Oheim Wilhelm Leo's gewefen fei, indem durch ihn 
die Succeſſion eined entfernten Geitenverwandten ausgejchloffen 
worden wäre; er müßte denn nur, als damals auf alle Fälle ſchon 
bejahrt und ohne Zweifel kinderlos, feinem Nachfolger freiwillig bei 
Lebzeiten Mitbefigrechte eingeräumt haben, 
Caſpar Bernhard fcheint für gewöhnlich in Aichheim (heut zu 
Tag Illereichen) gewohnt zu haben und ſelten oder gar nicht nach 
Jetzendorf gekommen zu ſein. 

Im Jahre 1620 zählte die Hofmark daſelbſt, wie wir aus einem 
Berzeichniffe über die Gefpanne erfehen, 19 ganze Bauern mit. 4, 24 
halbe Bauern mit 3, 7 Viertelsbauern mit 2 Rofien, za noch 4 An- 
wefensbefiger ebenfalls mit 2 Roffen. 

Im felben Jahr hatte der Pfarrer Georg Wolf „zur wider 
reparier vnd aufzimmerung feines jegt bemohnent und inhabenten 
ganz pawfelligen Pfarrhofs“ 200 fl. vom Gotteshaus Johanneck ent» 
lehnt, für deren Rückzahlung in 10. Jahren er den Zehent zu Eck 
verpfändete. 

Gleichfalls im nämlichen Jahr 1620 wurte der St. Barbara 
Beneficiat Carl de Welle, weil er ber Niederländifchen Sprache und 
Sitten fundig (wahricheinlih von Geburt ein Niederländer) war, vom 
Dberften Timon Lindeloo als Feldkaplan erbeten und verließ Jetzen— 
dorf mit Hintefafjung von mehr als 500 fl. Schulden, meift bei 


Wirthen. Das Ordinariat Freifing hatte ihm dazu Urlaub ertheilt 


und feine Funktionen dem zweiten Beneficiaten Jakob Kühn, dann 
den Pfarrern von Marbah und Buͤſchlsdorf Übertragen. Caſpar 
Bernhard von R. ließ jedoch, zuerſt 1620 in Gemeinſchaft mit Hanne 
Wilhelm, dann 1621 allein durch den Richter Michael Schmidt Pro- 
teft dagegen erheben, indem auf ſolche Art das Beneficium nur uns 


y 
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vollftändig verfehen werde, und einen gewiffen Mazonus auf vaffelbe 
präfentiren, der jedoch in Freifing nicht angenommen wurde. Erſt im 
September 1621 ließ dad Drdinariat den ingwijchen gänzlich ver- 
fchollenen de Welle öffentlich citiren und fprah dann im Februar 
1622 deſſen Privation aus, genehmigte auch die Präfentation eines 
neuen Beneficiaten Ernſt Ridler. 

Aus beiläufig diefer Zeit rührt auch ein vorliegender Ueberfchlag 
ber, „wie die Hofmarch Jetzendorf Jerlich vngeferlich zeniefjen fein 
mechte“, ohne Zweifel vom Richter Schmidt verfaßt. Es iſt dabei 
die Einfchränfung des Hofbau’s auf 30 Juchert in’d Auge gefaßt, 
wogegen ftatt ber Naturalfcharwert 437 fl. in Geld einzunehmen 
wären, veßgleichen die Verpachtung der Schäferet in Thallern (mo 
300 Schafe überwinterten) an den Echäfer; die Einnahmen des 
- Bräuhaufes, welches faft nur in der um 100 fl. jährlich verftifteten 
Tafern Abfag fond, find auf 150 fl..veranfchlagt; das Stiftgeld auf | 
204 fl., die jährliben Befigveränderungsabgaben auf circa 100 fl., 
die. Gilt von 66 Sch. Kom und 78 Sch. Haber auf 573 fl.;5 ver 
Ziegelftadel ſoll fait feinen Nutzen geben, „da wenig Zeug abgeht.“ 

Unter Caſpar Bernhard fingen auch bereits die Jagdſtreitigkeiten 
mit Auguftin Löſch von Hilfertshaufen an, da die dem Wolf Conrad 
verliehene ausgevehnte Gnadenjagd nah dem Tod feined Sohnes 
Wilhelm Leo fofort wieder eingezogen wurde und die Nachbarn, wie 
ed jcheint, hieraus Anlaß nahmen, auch die aus älterer Zeit ftammen- 
ven Sebendorfer Jagdrechte, insbefondere auf Schweinhag, anzu= 
ftreiten. 

Caſpar Bernhard muß des Befiges von Jetzendorf ziemlich bald 
überdrüffig geworden fein: nachdem er, wie wir aus fpätern Berichten 
erfahren, dasjelbe 12 Wochen lang feil gehalten hatte, verkaufte er 
laut eined in vollitändiger Ausfertigung erhaltenen Briefes v. 1. 
April 1622 Schloß und Hofmarf fammt allen Pertinenzen an Hrn. 
Johann Mändl bever Rechten Doktor und. fürftl. Hoffammerath; um 
63,000 fl. und 4000 fl. Leihkauf. Dieſer Berfauf trat jedoch nicht 
in Wirkfamfeit, da ein Agnat Albrecht Ernſt v. Rechberg dad 
Einftandsrecht geltend machte und fo Jetzendorf an fich brachte. Aus 
dem eben erwähnten Brief erfahren wir au, daß Caſpar Bernhard 
dem Richter Mich. Echmidt wegen feiner getreuen Dienfte das Unter: 
aignholz bei Spekh (bis auf die neuefte Zeit auch Richterholz genannt, 
aber fpäter wieder im  herrfchaftlichen Befik) —— und auch ein 
Lehenguͤtl in Lampertshauſen eignete. 
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5) Albredt Ernft v. Rechberg. 
(1622—1625). 

Albrecht Ernft v. Rechberg, welcher fih auf Rechberghaufen 
fchrieb, fcheint mit Caſpar Bernhard Gefchwilterfind geweſen zu fein, 
obwohl auch dieß fih nicht beftimmt ermitteln läßt. Man begreift 
nicht, was ihn bewog, fein Einftandsrecht auf Jetzendorf geltend zu 
machen, da er diefed Gut weder lange behielt, noch auch feinen Wohnfig 
dahin verlegte, vielmehr in Schwaben verblieb und deßhalb „als von 
dannen weit entjeffen“ feinem Schwager Albrecht v. Muggenthal, 
Commenthur und fürftl. Stallmeifter, völlige Gewalt und Bollmacht 
gegeben hatte, die Verwaltung ftatt feiner zu führen. 

Diefer Muggenthal präfentirte im Juli 1623 auf das zweite 
Beneftcium zu Jegendorf einen gewiffen Sigmund Behamb, der früher 
ein Richter und ſchon verheirathet gewefen war, auch als fehr ftreit« 
füchtig und unverfhämt geichildert wird, fo daß ihm ſchon nad einem 
Jahr dad DBeneficium wieder gekündigt, auch auf einige Renten zu 
Bunften feined Vorgängers Arreſt gelegt werden mußte, worüber dann 
ein längerer Proceß entftand. Nach Behamb's Abzug muß eine Ver; 
einigung der Beneficien ftattgefunden haben, denn Johann Pröls be= 
faß fie von 1624—1627 Beide und von da an findet ſich über ein 
Jahrhundert lang nur mehr ein einziger Beneficiat erwähnt. 

Im Jahr 1624 war Albrecht Ernft auch in Streitigfeiten mit 
der Wittwe ded Hofmarfchalld Alerander v. Haslang verwidelt wegen 
5000 fl., die zu Gunften der Haslang’ihen Erben für ihre Anwart— 
ichaft am Rechberg'ſchen Fideicommiß auf Jetzendorf verfichert waren. 
Die Natur diefer Anfprüche ift nicht näher bekannt; vielleicht rührten 
fie daher, daß Wolf Conrad auf die ursprünglich feiner Frau und 
Schwägerin zugehörige Hofmark Zegendorf der Rechberg’fchen Familie 
fiveicommiffarifche Rechte eingeräumt und entgegen den Haslang eine 
ſolche Anwartichaft zugeftanden hatte. Albr. Ernft wurde durch Hofe 
rathöerfenntnig vom 16. März 1624 ſchuldig erkannt, befagte Summe 
„in dem valor wie aniezo die Minz gangbar iſt“ zu bezahlen (wohl 
mit Rüdfiht auf Mapimilian’d I. Aenvderungen im Münzwefen). 

Auh Albrecht Ernſt hat am Befige ver von den andern Rech— 
berg’ichen Gütern weit entlegenen Hofmark Jetzendorf nicht lange 
ein Gefallen gefunden: er verkaufte fie, ohne Zweifel durch Vermitt— 
fung feines Schwagers, an Herrn Heinrih v. Muggenthal, 
und zwar gegen bad Ente des Jahres 1624 oder ganz zu 
Anfang 1625. 
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Hiemit fchließt der im Ganzen nur 11 jährige Zeitraum des 
Rechberg’fchen Beſitzes von Jetzendorf. Es mar inzwifchen der dreißig. 
jährige Krieg entbrannt, die Schlacht am weiffen Berg geichlagen 
worren und Herzog Marimilian zur Kurwürbe gelangt, aber noch 
fein fremder Feind in Bayern eingedrungen. 


V, 


Die Muggenthal. 
(1625—1637) 


1) Heinrich v. Muggenthal. 
(1625—1633). / 


Heinrib v. Muggenthal (feit 1631 in den Freiherenftand er- 
hoben) befaß, ald er Jetzendorf erwarb, fchon die von Alters her 
feiner Familie zugehörigen Güter Sondersdorf oder Sandersborf und 
Mendorf (im jegigen Landgerichte Riedenburg), aufferdem in Schwa— 
ben Waal, Lautrach und Altmannshofen. Seine damals lebende erite 
Gemahlin war Euphrofine v. Stein. 

Er befand fih am 8. Jänner 1625 urkundlich bereits im Be- 
fige von Jetzendorf, wo das Erſte, was wir von ihm erfahren, in 
Streitigfeiten mit dem Klofter Scheyern wegen der Schweinhag im 
Scheyrerforft befteht, wie deßgleihen mit dem Kloſter Indersporf 
wegen Heranziehung von Klofter-Unterthanen in Sollern zur Schar 
werf, 

Im Jahre 1629 muß Heinrich's erfte Gemahlin geftorben fein, 
und zwar anfcheinend in Jetzendorf, da ein vorliegendes Rechnungs⸗ 
rapular erfehen läßt, daß es „diß Yard wögen verftorbener Frauen 
jeel. viel Zues und Abreifiens geben vnd zum öfftern 25—30 Pferdt 
allhie gewöft“, daß auch 4 arme Weiber „deren jede 21 Tag vnd 
nacht bey der Frauen feel, in ver Cappeln gewacht” dafür. 4 Min. 
Korn erhielten. Heinrich v. M. heirathete jpäter Sidonia Schenf v. 
Stauffenberg. 

Beiläufig um diefe Zeit muß Albrecht Ernft v. Rechberg ein 
beim Verkauf von Jetzendorf zurüdgehaltened Eviktiondfapital von 
3000 fl. eingeforbert haben, da Heinrich v. M. gegen defien Aus- 
zahlung werfchiedene Einwendungen erhob. Namentlich ſchuͤtzte er vor: 
die entftandenen Yagpdftreitigfeiten, den Mangel an briefliden Ur- 
funden über das Gut, die Wegnahme zweier anjehnlicher Kirchen- 


286. Geſchichte der ehemaligen Hofmark Ichendorf. 


ornate durch Rechberg; ferner habe er 5000 fl. Haslang'ſches Fidei— 
commiß-Kapital (welches oben erwähnt wurde) ftatt „im langen 
Werth” vielmehr im „jegigen queten Werth” bezahlen müffen und 
dadurch 3750 fl. Schaden gehabt, auch folle die Wittwe Wilhelm 
Leo's v. Nechberg noch an heirathlichen Sprüchen etwas an Jetzendorf 
zu fordern haben. 

| Anno 1630 (22. Yuni) fchreibt Heinrih v. M. aus Waal an 
den Richter Schmidt in Geldangelegenheiten: er brauche zur Auf— 
ſchwörung feines Sohnes Carl Ferdinand 300 fl., für eine Bäpftliche 
Bulla 723 fl., ſchulde einem MWefternad 1500 fl., auch an zwei 
Münchner Kaufleute eine ziemliche Summe; dabei Hagt er, daß wegen 
der Anwefenheit Wallenftein’s im Lande Alles in Unruhe fei und man 
nichtd verfaufen könne, nicht minder auch über feinen Sohn Adam 
Hriedrich, der übel haufe und immer von ihm Geld haben wolle. 

Anno 1631 richtete er an den Churfürften ein Bittgefuch um ein 
Snterceffionsichreiben an den Fuͤrſtabt von Kempten wegen Verleihung 
der Randvogtei des Stiftes an feinen in Lautrach anfäffigen Sohn 
Wernher Philipp, welcher der lateinischen und galliihen Sprache 
mächtig und fowohl eine Zeit lang 'churfürftl. Truchſeß gewefen fei, 
als auch 2 Jahre lang mit 3 ‘Pferden unter dem Oberften Marode 
Kriegspienft gethan und. auf feinem Gut im Allgäu viel durch die 
Soldatedca gelitten habe. 

Vom nämlichen Jahr (20, DE.) ift auch der Revers, welchen 
er ausftellte, ald er im Land Bayern in den Freiherenitand erhoben 
wurde. | 

Beiläufig aus derfelben Zeit muß auch ein von Heinrich v. M. 
jelbft verfaßter noch erhaltener Gutsanfchlag der Hofmark Yegendorf 
berühren, welcher gemäß feinen etwas übertriebenen Anpreifungen 
wohl zum Zwed eined Verkaufes hergeftellt wurbe, und zwar, wie 
die hohe Anjchlagsfumme ergiebt, noch vor den erften Verwuͤſtungen 
ded dreißigjährigen Krieged. Es werden in demjelben die Gebäude 
im Weſentlichen ſchon fo befchrieben, wie fie bis in die neuere Zeit 
fich erhielten: das Schloß 5 Stodwerte hoch mit 3 Getreidböden, ein 
großer und Heiner Saal, Gapelle, 3 Höfe, 3 Gärten mit 2 
Sommerhäufern, Stallungen für 30 Pferde, ein neuerbautes Bräu- 
haus, fo daß „vergleichen Schloß vnd gepeu in Landts Bayern nit 
bald zefinden.” Weiter find aufgeführt: 88 Tgwk. Wiefen, Ger 
richtöbarkeit, Jagdrecht, Scharwerf, Zehent, jus praesentandi bei 
beiven Gaplaneien, Lehen» und Leibeigenfchafts-Rechte, „wann auch 
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ein Herrfchafft in Kriegsgefahr ins Veld ziehen wurde, find die 
vnderthanen ainen Raißwagen zehalten vnd zeführen fchuldig." Das 
Gilt-Getreide ift vorgetragen mit 65 Sch. Roggen, 1 Sch. Waitzen, 
1 Sch. Gerſte, 77 Sch. Haberz Stift und Pfenniggilt mit 206 fl., 
Küchenvdienft 32 fl.; ver Ertrag des Hofbaus angefchlagen zu 120 
Sch. Roggen, 16 Sch. Waiten, 30 Sch. Feſen, 18 Sch. Gerfte, 
115 Sch. Haber; die Bräuhaus-Rente gemwerthet auf 350 fl., Schä- 
ferei auf 350 fl., Ziegelftadel auf 100 fl., der große und-fleine Weiher 
und das Ilm-Fiſchwaſſer auf 30 fl.; ſchließlich find noch 3000 Jauchert 
Waldung (jedenfalls eine koloſſale Uebertreibung!) geichägt auf 
20000 fl. Der Totalanſchlag beläuft fich auf 98531 fl. 

Hiemit find wir zugleich bei dem Zeitpunft des erften feindlichen 
Einfalled der Schweden in unfere Gegend angelangt, worüber freilich 
die vorhandenen Behelfe weniger Aufichluß geben, ald man wünfchen 
möchte. 

Schon feit Anfang ded Jahres 1632 konnte im Bräuhaus zu 
Fetendorf nicht mehr: gejotten werden, weil feindliche und freunds 
liches Kriegsvolk die Bräuftatt ganz verderbt und die Sudpfanne 
mitgenommen hatte, Nachdem dann Guftav Adolph bei Rain den 
Uebergang über den Lech erzwungen hatte, hierauf Augsburg einnahm 
und weiter nach Ingolftadt, Landshut und München zog, ergoffen ſich 
die. feindlihen Schaaren über ganz Bayern bis zur Jar. Nach 
Jetzendorf fam eine Abtheilung Schweden, meiftens oter ausschließlich 
Reiterei, im April 1632 (um Oftern), welche das Schloß zwar nicht 
befhädigten, aber alle Räumlichkeiten erbrachen und nach ihrem ans 
fcheinend ziemlich - raſchen Abzug offen ſtehen ließen, fo daß allerlei 
Gefindel aus der Umgegend zufammenlief und noch Vieles raubte, 
während der Hauspfleger nach Lindhof entflohen war. Daß an den 
Gütern der Untertbanen vom Feind vielerlei Schaden dur Brand 
und Pluͤnderung geichah, wird oft erwähnt, doch ift felten erfichtlich, 
ob bei dieſem infall oder‘ beim fpäteren von 1634, mweßhalb wir 
unten darauf zurüdfommen werden, 

Im Auguft müffen die bayerifchen und Faiferlichen Truppen 
wieder Herrn der Umgegend gewejen fein, da eine Gontribution zur 
Auszahlung der Soldaten erhoben wurde, und zwar von 19 ganzen 
Bauern mit je 1 fl., 25 Halbbauern mit je 30 fr., 6 Biertlbauern 
und 8 Handwerfern mit je 16 fr., 19 Sölonern mit je 8 fr. und 16 
Reerhänslern mit je 4 Er. 

Später im Herbit jcheinen die Schweden nochmals vorgedrungen 
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zu fein, da am 16. Dftober Richter Schmidt mit ded gnädigen Herrn 
Reitfnecht und 5 Pferden nach Freifing entfloh und dort 4 Wochen 
blieb. Am Martini-Abend aber fam ein bayeriicher oder Faiferlicher 
Dberftlieutenant mit Fußvolf und Reiterei nach Jetzendorf, welcher 
eine Salvaquardia dort ließ und um dieſe Zeit wurden überhaupt bie 
Schweden wieder über Bayernd Grenze zurüdgetrieben. 

Heinrih v. M. war während des feindlichen ‚Einfalles flüchtig 
in Mühldorf, Zittmoning und Salzburg, während . feine jüngeren 
Söhne in Ingolftadt fich aufbielten, wo fie wahrſcheinlich ftubirten. 
Er ftarb nicht lange darauf, nämlich am 5. Juni 1633 in Landshut. 
Zu den Koften feiner Beerdigung mußten 150 fl. entlehnt und mit 
frühzeitig im Herbſt gedrofchenem Korn von Jetzendorf wieder bezahlt 
werden. Es überlebten ihn 5 Söhne: Adam Friedrid, Wer- 
ner Philipp, Earl Ferdinand, Johann AIERRIG und 
Gonrad Sigmund. 


2) Adam Friedrich v. Muggenthal. 
(1633—1637). 

Adam Friedrih Frhr. v. Muggenthal, Rittmeifter, Heinrich’s 
ältefter Sohn, ſcheint fich vorzugsweiſe der Verwaltung von Zeßen- 
dorf angenommen zu haben, übrigens aber der ganze Rücklaß des 
Baters anfänglich gemeinfames Eigenthum aller Brüder geblieben zu 
fein, welche erit 1636 eine Güterabtheilung unter fich trafen. Adam 
Friedrich war vermählt mit Chriſtine von Tannberg, wahrfcheinlich 
fchon vor dem Tode feined Vaters. 

In dad Jahr 1634 traf der zweite verheerende Einfall ver 
Schweden unter Horn und Bernhard von Weimar, wobei fie bis 
Landshut und Regensburg vordrangen und erft vor Iegterer Etabt 
wieder zurüdgetrieben wurden. Durch Jetzendorf marfchirten fie im 
Juli, zerfehlugen im Schloß Defen und Fenfter, brachen die Böden 
auf und nahmen dad noch vorhandene Getreide mit fich, brannten 
auch dad Haus des Amtmannd und ein Schneiverhäuel in Priel 
nieder. Der Richter Schmidt war mit Pferden und Vieh nach Frei— 
fing entflofen, wie auch Herr von Haslang und der Prälat von 
Scheyern; die gleiche Flucht wiederholte ſich einige Wochen fpäter auf 
falſche Nachrichten von nochmaliger Annäherung ded Feindes. Am 
6. September wurde dann bekanntlich die Schlacht bei Nördlingen 
geichlagen, welche die Schweden auf eine Reihe von Jahren über die 
Gränzen von Bayern zurüdwies. 
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In Folge bes zweimaligen feindlichen Einfalle8 und der Exceſſe 
beiberfeitiger- Truppen befand fich übrigens auch unfere Gegend, 
gleih fo vielen andern, in einer traurigen Lage. Wie aus einer 
Gutsrechnung von 1633/34 und einem Memorial red Richters 
Schmidt vom Ente 1634 hervorgeht, war das Brauhaus völlig vers 
wüftet, der Ziegelftadel abgebrannt, ver ganze Schafitand in Thallern 
geraubt, jogar das Fiſchwaſſer verderbt ; ſchon im Herbit 1633 fonnte 
bas Feld gar nicht bebaut werben, weil man wegen der herumſtrei— 
fenden Reiter fi) nicht vor dad Dorf hinautgetraute, im folgenden 
Frühjahr mußten außer der vorhantenen Salvaquardia noch mehrere 
Deänner mit Musfeten während. der Feldarbeit Wache halten; Gilten 
und Stiften gingen 1633 und 1634 gar nicht ein, überhaupt war für 
das Jahr 1635 nach des Richters Anficht auf feinerlei Ginnahme zu 
rechnen. Auch mit den Gütern der Unterthanen ſah es traurig aus. 
Da die Kirchenpröbite anno 1634 geftorben waren, wurde „weil in 
Bedacht der Khriegsleuff wenig vnd nit qualificierte Leuth vorhanden“ 
nur der Bäder Seidl allein ald Kirchenprobſt beitellt: von 29 Ans 
wefen, welche ver Kirche Zinfen und Stiften fehulveten, ftanden anno 
1635: 13 und anno 1636: 17 öbe, es fonnte auch von den Uebri— 
gen nur %/, der treffenden Rente erhoben werden, erſt 1637 wieder 
die Hälfte. Ebenſo waren die zum Frühmeßbeneficium geumdbaren 
Güter in Evenpfaffenhofen und Lueg öde, fo daß Beneficiat Pröls 
feinen Lebendunterhalt nicht mehr fand und 1635 abzug, fich ein 
anderes Unterfommen zu fuchen. Außerdem erſieht man gelegentlich, 
daß 2 Anwefen in Sollern verbrannt waren, tie Höfe in Ihallern 
und Schernpuch öde lagen, auch dem Schmied fein Ehehaftslohn für 
bad Befchlagen ver Pferde 1636 erhöht werden mußte, „weil Die 
meiften Bauerngüter ganz öd vnd theild gar in Prandt ſtanden“. 
Ein Nachweis der großen Verarmung ift ed auch, daß von Anfang 
1632 bis Ende 1635 in der Zeßentorfer Taferne gar fein Wein 
ausgefchenft wurde, während in der zweiten Hälfte des Jahres 1619 
allein 49 Eimer verbraucht worden waren. Noch im Jahre 1637 
war der ganze Ausbau der Unterthanen auf der Jegendorjer Flur 
nur zu 18 Juchert Korn, 3%, Icht. Waigen, 12 Icht. Gerfte und 
19%/, Icht. Haber geihägt. Ein Gütl in Sollern, anno 1624 um 
1420 fl. erfauft, wurbe 1639 nur mehr auf 80 fl. geichägt. 

Adam Friedrih v. M. war zur Zeit des feindlichen Kinfalles 
nicht in Seßentorf, welches er überhaupt nur felten befucht zu haben 
fcheint : vieleicht zog er als Rittmeifter dem Kriegewefen nad), wenn 
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er nämlich ald Solcher noch in wirklichen Dienjten ſtand, was nicht 
gewiß tft. 

Aus dem Jahre 1636 ift ein Stift: und Saalbuch erhalten, 
welches im MWefentlichen mit dem von 1596 übereinftimmt, doch auch 
einige neue Notizen enthält. Es waren 4 Waldhüter in Schadha, 
Lampertöhaufen, Ef und Sollern, dann ein Feldhüter in einem Leer- 
häusl für die Birnbaumhofs-Gründe aufgeftellt; das Klofter Echeyern 
hatte jährlich „ein Paar Filz oder MWachtitiefel* zur Stiftzeit nach 
Jetzendorf zu verabreihen, welche jeltfame Abgabe jedoch um dieſe 
Zeit abgefommen zu fein fcheintz; wenn die Herrichaft „Telbit zu 
Veldt zeucht” mußten die Befiger der beiten Wivdemgüter in Jegendorf 
und Volferftorf einen „Reiß- oder Fuhrwagen“ auf ihre Koften rüſten 
und mit den beiden Sedlbauern denjelben beipannen. 

Anno 1636 (3. Febr.) faufte, Adam Friedrich von Martin Wild 
mofer defien 30 Jahre früher um 1300 fl. übernommenen Hof zu 
Thallern, ohne Fahrniß, welche vom Feind geraubt worden war, um 
einiged Getreide und Heu, dann 250 fl. in Geld, friftenweile bis 1638 
zahlbar. 

Im jelben Jahre (5. Mai) fertigten die 5 Gebrüter Muggen- 


thal einen Receß (in welchem auch ihre Stiefmutter Sidonie Schenf. 


v. Stauffenberg erwähnt wird) über die Verlaflenfchaft ihred Vaters 
und die Theilung der Güter deſſelben. Es wurde Jetzendorf zu 
45,000 fl., die ganze Aktivmaffe des Ruͤcklaſſes zu 328,250 fl. vers 
anichlagt; allein es heißt Dabei fofort, daß die Güter „durch die lang— 
währenden Kriegsempörungen gänzlich ruinirt und verdorben und fait 
alle Unterthanen verjagt und ausgeraubt“ feien. Die betheiligten 
Brüder waren: Adam Friedrich auf Jetzendorf, Mendorf und Son— 
dersdorf, Werner Philipp auf Lautrach, Carl Ferdinand auf Altmannd- 
hofen, dann Johann Dietrich (ſpääter Domherr in Salzburg) und Con— 
rad Sigmund auf Waal. Aus fpäteren Notizen erfahren wir, daß 
Adam Friedrich die obigen bayerifchen Güter nach dem brüderliden 
Bertrag mit der Bedingniß zugewielen erhielt, Eines davon nad 
feinem Gefallen zu behalten, die beiden Andern aber zur Schulden- 
tilgung zu veräuffern 5; es blieb ihm jedoch darin nicht freie Hand, 
weil Die Gläubiger bald ein Debitwefen beim churfürftl. Hofrath in 
München anhängig machten. 

Gleichfalls im Jahr 1636 (17. Mai) ſchenkte Adam Friedrich 
dem Richter Mich. Schmidt als Recompens für geleiftete Dienfte den 
Hleinen Theil des Jetzendorfer Ilm-Fiſchwaſſers zwiichen ver Miihle 
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und der Kirche in Lampertöhaufen, Auch führte Damals Pfarrer 
Andreas Steinhaufer einen Äärgerlichen Streit wegen des Obſtzehentes 
in Eck mit dem Richter, den er mehrmals von der Kanzel aus 
injurirte, deßhalb auch vom Ordinariat Freifing mit Gefängniß be« 
ftraft und ihm Privation angedroht wurde. | 

Unterbefien nahm das Muggenthal’fche Debitwefen feinen Fort- 
gang und führte am Ende dahin, daß Adam Friedrich für fich und 
feine Brüder durch gerichtlichen Vergleich v. 9. Februar 1637 das 
Gut Jetzendorf cum omnibus pertinentis an Caſpar Hädl, 
Hanteldömann in München, um 43538 fl. und 100 Dufaten Leihfauf 
überließ, „in anfehung daffelbe vonder mwehrendem Krieg durch freundt 
vnd Feindsvolkh mit Morden Raub vnd brandt auffs eifferift ruinirt 
vnd verderbt, die mehren thail güetter ödt Liegen, wenig mannfchafft 
vorhanden, vnd alfo der Zeit auch noch in vilen Jahrn khain oder 
wenig Nub daraus zehoffen, fondern vielmehr zu helffung der güettern 
und vuderthanen noch viel Gelt daran zewenden." Die Schulden, 
welhe an Zahlungsitatt übernommen wurden, betrugen 32,890 fl. 
Hauptjumme und 10648 fl. Zinsrüdjtände, worunter weitaus die 
bedeutendite Forderung mit 21,000 fl. Kapital und 7350 fl. Zins 
Hackl felbft zu machen hatte, 

Damit ging denn auch die Periode des Muggenthal’fchen Be: 
fitte8 von Jetzendorf zu Ende: über Adam Friedrich's fernere Schid- 
jale wiffen wir nur, daß er mit jeinen Brüdern noch mehrere Jahre 
lang in Erbfireitigfeiten verwidelt blieb. 


VI. 


Die Hackl. 
(1637—16698). 


1) Eafpar Hadl der Aeltere 
| (1637—1654). 


Caſpar Hadl (oder Haͤckl), Handelsherr und des innern Rathes 
zu München, welcher nun die Hofmark Jetzendorf an fich gebracht 
hatte, war ein nad damaligen Begriffen reicher Mann. Aus einer 
zufällig erhaltenen eigenhäntigen Aufzeichnung feines Vermögens zum 
Zwed der Beiteuerung vom Jahr 1619 erfehen wir, daß er ſchon 
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damals fein reines Aktiv Bermözen im Hanveldgeichäft auf 63000 fl. 
anfclug, außerdem 1389 fl. 30 Er. jährlih an Zinfen und Ewige: 
gilten bezog und ein Haug, dann Grundbefig in Puela (Bulach) und 
die „Prantlhub“ befaß. Seine Sculpforderung auf Jetzendorf ift 
ſchon erwähnt worten und anno 1639 hatte er bei der churfürftl. - 
Bundeskaſſe in 3 Poſten 33300 fl. gut, bat auch damals zur Er- 
haltung feines Credites dringend um Auszahlung eined Jahreszinfes 
bieraus, da er 8 Jahre lang nichts erhalten habe. Allgemein wurde 
er in der Umgegend von Jegendorf für einen fehr vermöglichen Mann 
angejehben. Ohne Zweifel war er zur Zeit feines Gutsanrtrittes bes . 
reits verheirathet, (vielleicht Wittwer),, allein weder der Name feiner 
Frau, noch eine Anteutung über ihr Hertommen ift uns erhalten. 

Da Hadl vermöge feines Standes der Evelmanndfreibeit un» 
fähig war, wurde ihm, alsbald nachdem er Jetzendorf erworben, bie 
Gerichtöbarfeit auf allen zur Hofmarf gehörigen einfhichtigen Gütern 
von den churfürftlichen Behörden eingezogen, worüber Projeſſe ent— 
ftanden, welche während feiner ganzen Lebenszeit dauerten und theil« 
weile erſt unter feinem Eohn, tbeilweile auch ta noch nicht zur Ent— 
ſcheidung kamen. Diefe Jurisvdiftionsftreitigfeiten betrafen im Ge— 
richt Krantsperg die einfchichtigen Güter in Evenpfaffenhofen, Geyers- 
berg, Happertshof und Lueg; im Gericht Aichach aber jene zu Schacha, 
Lichthauſen und Mammertshauſen. 

Sofort beim Antritt ſeines Gutsbeſitzes ſah ſich Caſpar Hackl 
genöthigt, den Unterthanen mit Geldvorſchüſſen beizuſpringen, welche 
in den Jahren 1637—1642 im Ganzen faſt 3000 fl. ausmachten 
und in Beträgen von 20—100 fl. gegen 5 proc. Berzinfung und 
frifienweije Rückzahlung hinausgegeben wurden. Zuvor jedoch veran- 
laßte der Richter Mich. Schmidt ein allgemeined Webereinfommen ber 
Untertbanen wegen ihrer eigenen gegenfeitigen Forderungen, wobei es 
im Gingang der betreffenden Verhandlung heißt: „Sintemalen die 
Underthanen vorhero feibft gegen einander vnd auch anderwerts in 
ftarfhen Schulden ſtölhen vnd bey geitalt Jeziger Landtsverdörbung 
vmb daß tenfelben all Ir Vahrnuß Roß vnd Vieh genommen, ganz 
ruiniert vnd vndergetrieben worden, nimmer zu bezalln vermögen ... 
Solchem fürzufhommen vnd die Vnderthanen bey Hauß zubehalten 
hab’ ich Nichter diefelben zufammenberueffen laffen vnd Inen zuge: 
fprochen, fich der vorbero alt habenden fchulden halber etwann von 
jelb8 in aller güette vngedrungen noch vngezwungen mit einander 
juvergleichen vnd ain richtiges zemachen, damit ſye wiederumben zue 
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bauß khommen, weib vnd Khinder ernöhren, die fchulden zubezalln er- 
ſchwingen, vnd auch daß Jetzig von der herrfchaft aufnemente gelt 
bezallen khinden.“ Auf dieſes Zureden bin verftändigten ſich dann 
die Vorgerufenen und accordirten mit einander über Zahlungsfriſten, 
fo daß „ein vnd andere vermittelß Göttlicher Gnaden fowollen vie 
vorher alt alß bey ber Herrfihaft jegt ney gemachten ‚Schulden zu be» 
zalln die mit! haben Ehönnen.,, 

Anno 1639, dann wiederholt 1642 und 1650, verfolgte Hadl 
“gegen dad Klofter Scheyern den obenerwähnten Anfpruch auf die 
jährlihe Werabreihung von ein Paar Filz oder Wacht:Etiefeln, 
worauf der Abt etwas ironijch antwortete; zur wirklichen Werabfolg- 
ung fcheint ed nicht mehr gekommen zu fein. 

Im Jahre 1640 gab es Streit mit dem früheren Beneficiaten, 
damaligen Pfarrer von St. Andrä in Freifing Johann Pröls, welcher 
zu Kriegszeiten vom Beneficium abgezogen war, nun aber die 
Herausgabe feiner Inveftitur und anderer Urkunden verweigerte. 
Auch wurde im felben Jahr (26. Novbr.) an Hackl vom Ehurfürjten 
ein Gjaidbogen zur Jagd auf Schwarzwildpret verliehen, begränzt 
durch die Ilm und die Ortfchaften Laußham, Peterehaufen, Weiche, 
MWagenried : er hatte dafür 15 fl. Recompens zu zahlen, follte nur in 
Beifein des Meberreiterd jagen und die Wölfe fleiffig ausrotten, 

Von anno 1641 iſt wieder ein Stift- und Saalbuch erhalten, 
aus dem wir erjehen, daß Nichter Schmitt zu feinem Richtergut noch 
ben abgebrannten halben Etolzenhof erhantelt hatte, mit der Ver— 
pflitung innerhalb 6 Jahren die Gebäude wieder herzuftellen, wofür 
er während viefer Zeit abgabenfrei blieb. Das Zieglergütl, fonft dem 
Bräu als Dienftgut verliehen, ſtand öde, weil ein Solcyer nicht vor- 
handen war. 

In diefem Jahr begannen auch Streitigkeiten mit Wolf Wilhelm 
Löſch in Hilfertöhaufen, welcher überkaupt feinem Nachbarn nicht ſehr 
gewogen war, Über die Fagdgränzen und das Recht zur Schweinhag: 
diefelben wurden befonders anfänglih mit großer Heftigfeit verfolgt 
und ermeuerten jich immer wieder, bid der jüngere Hadl, welcher ein 
eifriger Waidmann gewefen zu fein jcheint, im Jahre 1656 ein güts 
liches Uebereinfommen zur Erhaltung guter Nachbarſchaft ſchloß. 

Gleichfalls im nämlichen Jahre genehmigte auf Hadl’8 Nach: 
ſuchen der Bifchof Veit Adam von Freifing, daß die Zinfen des 
früher erwähnten Kapitald von 1920 fl., welches für beide Beneficien 
auf ber Taferne verfichert war, während der Lebenszeit des Georg 
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Demmelmaier, welcher diefe Taferne eben zu ftiften gedachte, von 
jährlich 96 fl. auf 32 fl. herabgefegt würden, da zu befürchten ftand, 
es möchte fonft die Taferne, auf welcher ver Vorfahrer Hanns Dem- 
melmaier zu Kriegszeiten verdorben war, ganz öde ftehen bleiben. 
Aus den Alten iſt auch erfichtlich, daß beide Beneficien, nachdem 
deren Einfünfte faum einem Priefter Pebensunterhalt gewährten, nun« 
mehr mit ausprüdlicher bifchöflicher Genehmigung vom 16. März 
1641 zeitenweife unirt und an Hrn. Sigmund Wolmuth Übertragen 
wurden, nachdem diefe Bereinigung thatfächlich fchon 17 Jahre früher 
ftattgefunden hatte. 

Anno 1642 (14. Mai) ftarb nah 36 jähriger Amtsführung 
unter 9 verfchiedenen Herrichaften der Richter Michael Schmidt, ein 
fehr tüchtiger und allenthalben angefehener Mann, wie zahlreiche aus 
jener Zeit erhaltene Verhandlungen entnehmen ‚laffen; ihm ift wohl 
auch der verhältnifmäßig reiche Beltand des Archives aus ber 
Periode feiner Amtirung zu verdanken: fein Grabftein wie der feines 
Vaters befinden fich in Jetzendorf. Seine Wittwe überließ zur theil- 
weiſen Dedung eines namhaften Reſtes aus der Berwaltungärech 
nung an Gafpar Hadl dad untere Jlm-Fifchwafler, von der Lam— 
pertöhaufer Mühle bi8 nach Steinfirchen und im fogen. Urtlgraben 
bei Paindorf, welches M. Schmidt anno 1622 von den Furttenbach 
zu Eifenhofen um 290 fl. Kauficilling, dann 5 fl. und etwas an 
Fischen und Krebſen jährlid auf Hreiftift erworben hatte. Das 
Hocftift Freifing, am weldes inzwiſchen die Hofmark Eifenhofen 
übergegangen war, verweigerte jedoch lange den Conſens Hiezu und 
ertheilte ihn erjt am 28. Mai 1644, wobei eine jährliche Etift von 
6 fl. 30 Er. feſtgeſetzt wurde. 

In den Jahren 1643 und 1644 baute Hall die Mühle in 
Volkerſtorf neu auf, welche er 3 Jahre fpäter an Adam Strobl auf 
Grundgerechtigfeit verlieh. Um dieſelbe Zeit baute er auch die Mühle 
zu Unterbrud, wozu er 40 Eichen aus feinem Gehölz zu Pullach bei« 
führen ließ und dann 1648 den Matth. PBromberger Zimmermeiſter 
aus der Au mit feiner Frau ald Verwaltersleute dort aufftellte. Zu 
diefer Mühle müſſen ſcharwerkspflichtige Untertyanen gehört haben, 
welche zum Bau die Fuhren verweigerten, weßhalb Hackl 329 fl. 
Entjchädigung gegen fie einklagte. 

Im Jahre 1646 ließ er die Jetzendorfer Waldungen neu vers 
marchen, wobei als Parzellen aufgeführt find: aufm Schlag, Prunn— 
holz, Sollerberg, Windtlagg, Pannholz, Lamperghaufer Gmain, Weyer 
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holz, Lädertshauſer, Oeggerholz — ſämmtlich noch jegt zum Schloß: 
gute gehörig. 

Im Herbit 1646 brachen die Schweden unter Wrangl mit ben 
Franzoſen unter Türenne wieder über Rain in Bayern ein, pluͤn— 
derten Pfaffenhofen-und Freifing, wendeten fih dann gegen Augsburg, 
welches jedoch Oberſt Royer glüdlich vertheidigte, und zogen erft 
gegen den Winter wieder ab. Dabei kamen firundliche und feind- 
liche Kriegsvölfer auch nach Jeßendorf und Umgegend, ohne daß und 
Genaueres darüber aufbewahrt wäre: nur gelegentlich erfahren wir, 
daß aus dem Schloß 100 Sch, Getreide geraubt wurden, welches 
nicht mehr Hatte geflüchtet werten fünnen, und daß in diefem Jahr 
der Ehehaftsichmied wieder eine Erhöhung feined Wrbeitslohnes bes 
willigt erhielt, „weil de novo wieder vil Gietter edt und von denen 
khriegs Völkhern ruinirt worden,“ — 

Anno 1648 erfolgte dann bekanntlich der lette und für Bayern 
im Allgemeinen verberblichite Einfall der Schweden, welche nach der 
Schlacht bei Zusmarshaufen im Mai über Freifing und Lanvshut 
bis an den Inn vordrangen und erit im Dftober, an der von Oberit 
Royer vertheidigten Stadt München vorbei über Dachau nach dem 
Lech ſich zurüdzogen. Jetzendorf berührten exit kaiſerliche und dann 
nachdringende Schwediiche Soldaten noch im Mai, fcheinen ſich aber 
nicht lange dort aufgehalten zu Haben; das von Neujahr an einge» 
fottene Bier, in 60 Eimern beitehend, wurde aus dem Bräuhaufe geraubt, 
jonft mag an den Gütern der Unterthanen abermald Vieles verwüftet 
worden fein. Es finvet fich aufgezeichnet, daß im Herbit 1648 gar 
feine Winterfaat beftellt werben konnte; Beneficiat Wolmuth mußte 
im darauffolgenden Jahre aus Mangel an Lebensunterhalt (da 1648 
bon den Beneficial-Einfünften nur 19 fl. einbringlich gewejen waren) 
abziehen; den Schulpnern der Kirche wurden fpäter mit landesherrlicher 
Genehmigung alle Ruͤckſtände bis 1649 nachgelaffen; der Göfchl- und 
Stolzenhof zu Jetzendorf lagen noch 1655 öde, ebenfo der Hof in 
Thallern. 

Caſpar Hackl ſcheint uͤbrigens nach endlich hergeſtelltem Frieden 
raſch daran gegangen zu ſein, ſeinen Gutsbetrieb wieder emporzu— 
bringen, wozu es ihm — da ohne Zweifel ſein Hauptvermögen in 
München geborgen lag — auch an Mitteln nicht gebrach. Ein 
paar erhaltene Amtsrechnungen des Richters Joh. Georg Lederer 
von 1649/50 uud 1651/52 laſſen erſehen, daß ſofort 1649 das 
Bräuhaus wieder in Betrieb gebracht, die Schäferei neu beſetzt, 


* 
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Getreide von Ulm und Mehl von der Mühle in Unterbruck bezogen 
wurde, Im Sabre 1651/52 ertrug der Hofbau bereits 120 Eh. 
- Winter und 146 Sch. Sommer-Getreiv, das Bräuhaus ergab aus 
222 Sch. verfottener Gerfte eine Rente von 1580 fl., auch wurden 
an Gilt wieder 10%, Sch. Korn und 31 Sch. Haber eingebient, die 
Schäferei zählte 520 St. Schafe. Aus eben dieſen Rechnungen ift 
zu entnehmen, daß Hadl für gewöhnlich in München, nur ab und 
zu befonderd im Herbſt in Jetzendorf wohnte; als Gäfte finden fich 
einmal der Nentmeifter von Straubing und feine Frau erwähnt — 
vielleicht Verwandte; auch ift von einem Wolfsjagen, einer für unfere 
Gegend immerhin höchft feltenen Erfheinung die Rede. 

Im Jahre 1650 fam wieder ein Beneficiat Herr Georg Viſcher 
nach Jetzendorf; aus den geringen Einfünften während ver Bacatur 
wurden die beiden Beneficiatenhäufer reparirt und erhielt Pfarrer 
Steinhaufer Einiges für abgehaltene Gottesdienſte. 

Anno 1651 faufte Hadl zwei einzelne Weder bei Hettenshaufen, 
zu welchem Zweck ift nicht erfichtlich ; auch befchiwerte ſich um dieſe 
Zeit das Handwerk der Bierbräuer in Pfaffenhofen gegen ihn, daß 
er Wirthe zu feinem Bräuhaus ziehe, da er „als ein vermöglic und 
befant Reicher herr einen mit ©elbmitteln etwann verhülflich 
jein kann,“ 

Einige feiner Unterthanen wollten dazumal die empfangenen 
Vorlehen und Ruͤckſtaͤnde an Abgaben, ald angeblich für fie uner— 
ichwinglich, nicht berichtigen, erhielten auch wirklich durch Hofraths— 
erfenntniß einige Erleichterungen bewilligt, wiewohl Hadl hervorhob, 
daß er für ihre Gebäude „dem Feind zur Prandtfhägung eine wohls 
empfindliche Summe Gelt par hergefchoffen habe.“ 

As in den Jahren 1652—54 Wolf Wilhelm fh um die Bes 
willigung nachgefucht hatte, in Hilfertöhaufen ein Bräuhaus zu ers 
richten, proteftirtte Caſpar Hadl unter vielen andern Bräuern der- 
Umgegend am lebhafteften, worüber fich Löfch wiederholt ſehr unwillig 
äußerte, um fo mehr, da Beide wegen Jagddifferenzen ohnehin im 
Etreit lagen. 

Antereffant ift noch ein um dad Jahr 1652 beginnender und bis 
1686 fortlaufender Akt mit Notizen über allerlei polizeiliche Anord— 
nungeh, die beim jährlichen Ehehaftstug in Jetzendorf (gehalten am 
eriten Faſtenſonntag) verfündigt wurden, wovon wir heifpieläweije 
anführen: bie Unterthanen follen in ver Kirche und vor Amt Röcke, 
Kittel oder Krägen anziehen, an den beftimmten Tagen zum Opfer 
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gehen, die Kreusgänge nicht verfäumen, in Häufern nicht Tabak 
rauchen, der Herrfchaft anzeigen, wenn fie über Land reifen over 
Viktualien feil haben, die Kinder zur Schule ſchicken, Buben nicht auf 
die Emporfirche laffen, Wege machen, Schnee räumen, Brunnen, Feuer 
leitern und Haden in Ordnung halten, nicht über 12 Uhr im Wirths— 
haus bleiben, das Vieh an "Feiertagen nicht frei herumlaufen laffen, 
erwachjene Kinder nicht an unkatholifchen Orten außer and gedulven, 
Leerhäusler follen nicht grafen u. dgl, m. 

Im Fahre 1653 wurde durch den Richter Lederer eine umftänd- 
lie Befchreibung über die zuer Hofmark eigenthümlih und grundbar 
gehörigen Güter begonnen und in drei Jahren vollendet. Es wurden 
damals ein halber Hof und 22 Tgw. Wieſen (fat durchweg einmädig 
und als ſchlecht bezeichnet) zum Schloß gebaut; an Unterthandgütern 
find 44 befchrieben, wovon 23 in Jetzendorf felbft und 6 in Volfer- 
ſtorf. Man erfieht daraus, daß die beteutenten Getreideerträgniffe 
beim Schloßbau großentheild aus gelegentlich Fultivirten Gründen von 
verödeten Anwefen der Unterthanen heriührten. 

Anno 1654 begann eine Anzahl Söldner von Jetzendorf Streit 
mit Caſpar Hadl darüber, daß er übertriebene Echarwerf fordere 
und auch nicht mehr, wie in den erften Jahren feines Gutsbeſitzes, 
den Männern 10 und ten Weibern 8 fr. täglich bezahle, fondern nur 
mehr 7 und 5 fr. Das Grfenntniß fiel jedoch ganz zu Gunſten 
Hackl's dahin aus, daß er zur landesüblichen Scharwerk berechtigt, 
und nur 4 fr. zu bezahlen ſchuldig fei. 

Im felben Jahre 1654 muß auch Hadl die Hofmark Jetzendorf 
feinem Sohne Eafpar dem Jüngeren völlig übergeben haben, da 
felber von da an die grumpherrlihen Urkunden in eigenem Namen 
fertigte und auch ihm die Rechnungen geitellt wurden. Geftorben ift 
Hadl sen. erft zu Ende 1658 oder Anfang 1659: ob er außer 
obigem Sohn noch andere Kinder hatte, ift nicht befannt, erwähnt 
finden fich Solche nirgende. 


2) Caſpar Hadl der Jüngere 
(1654— 1668). 

„Caſpar Hädl zu Jetzendorf vf Egg vnd Folfherftorff”, wie er 
in den Urkunden meift betitelt wird, ſcheint beim Handelsgeſchäft 
feines Vaters fi nie betheiligt und feinen Wohnfig regelmäßig in 
Jetzendorf gehabt zu haben. Er war verheirathet und ließ bei 
Grundverleihungen ber „geftrengen Frau" gewöhnlich einen Leihfauf 
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auöbedingen: über deren Perſönlichkeit und Ablkunft iſt aber fonft 
nicht8 befannt. Außer dem Sohn, ver fpäter in das Klofter Scheyern 
trat, finden fich auch Kinder von ihm nicht erwähnt. 

Aus den noch vorhandenen Amtsrechnungen der Jahre 1694—56 
erfehen wir, daß der Feldbau beim Schloß in gleicher Ausdehnung, 
wie unter dem Vater Hadl betrieben wurde, im Bräuhausd gegen 
200 Sch. Gerite verfotten und in Thallern 5—600 Schafe gehalten 
wurden; Die grundherrlichen Abgaben gingen bereit8 wieder ziemlich 
regelmäßig ein; auf Jagdluſt des Hofmarköheren läßt der Umſtand 
ſchließen, daß bie Leithunde jährlih 11-12 Sch. Haber brauchten. 

Anno 1656 follte ver Außerft baufällige :Bfarrhof in Jetzendorf 
rejtaurirt werden, wozu Pfarrer Steinhaufer um ein unverzinsliches 
in 10 Jahren rüdzahlbared Darlehen von der Kirche Mejchenfeld 
(Filiale der Pfarrei Zorneding) nachjuchte. Ebendiefer Pfarrer gab 
furz zuvor Anlaß zu einer Unterfuchung wegen Rauferei mit feinem 
Knecht und auch andere Notizen fprechen nicht zu Gunſten feines 
moraliichen Lebenswandels. Ein neued „Riemerheißl aufn Priel“ und 
das Haus „am Pierbaumhof“ ließ Hadl um diefelbe Zeit aufbauen. 
Ferner erging unterm 16. Juli 1659 an vie 33 Jetzendorfer Lehen- 
vafallen das Patent wegen Empfangs der Lehenftüfe aus Anlaß des 
Ablebend feines Waters, und aus tem vom 22. Febr. datirten Con— 
cept dieſes Patentes läßt fi auf die oben bemerkte Todeszeit Hadl’8 
sen. fchließen. 


Was und aus den nächjten Jahren erhalten ift, beiteht faft nur 


aus Grundgerechtigfeitd- und Lehenverleihungen; gelegentlich „erfieht 
man auch, daß Hadl anno 1660 von einem Frhrn. v. Eifenheim 
50 fl. jährliches Interefje zu fordern hatte, worum er jehr dringlich 
mahnte, veßgleihen aus einer Rechnung von 1654/55, daß damals 
fhon eine Wafjerleitung aus dem Brunnen am jogen. Brunnlechel 
in's Schloß ging. 

Beneficiat Bifcher führte 1665 mit Albreht Wilselm Löſch 
von Hilfertshaufen einen lebhaften Streit über den Zehent zu 
Mannried. 

Im Jahre 1666 oder 1667 muß Caſpar Hadl’8 Sohn in das 
Kloſter Scheyern getreten feyn, denn ed heißt in Der Gutörechnung 
von 1666/67 ohne nähere Angabe de8 Datums: „AS man den 
Jungen herrn in das Cloſter eingefiehrt, in die Khuchel Stallung und 
Dienern fpenditt werden: 1 fl. 47 fr; Ihr Wohlerw. Herrn P. 
Egidi aus Bevelch in Scheieren geben müfjen: 3 fl.“ Näheres iſt 
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über dieſen immerhin auffallenden Gintritt des anfcheinend einzigen 
Sohnes Hackl's in’d Klofter nicht bekannt. 

Um 1, März 1667 wurde durch Hofrathserkenntniß endlich bie 
niedere Gerichtsbarkeit zu Schacha, Lirhthaufen und Mammertshaufen 
ald Pertinenz der Hofmark Jetzendorf dem Caſpar Hadl zuerkannt; 
das Ende der übrigen Yurisdiftions-Ztreitigfeiten wegen ver einfchich- 
tigen Güter im Gericht Crantsperg erlebte er nicht mehr, | 

Er muß zu Ende 1667 oder Anfang ‚1668 geitorben fein, ber 
genaue Zeitpunkt ift nicht befannt. Seine Frau überlebte ihn, Dagegen 
kann er andere Kinder, ald Ben bereitd erwähnten Sohn, nicht hinter= 
laffen haben, da das Klofter Scheyern fofort in ten Befig von 
Veßendorf trat. In der dortigen Kirche wird noch jegt ein geftifteter 
Caſpar Hadi’fcher Iahrtag gehalten, ob aber für den Vater vder 
Sohn dieſes Namens ift unbekannt. 


VII. 


Das Rloſter Scheyern. 
(1668—1669). 

Das Kloiter Echeyern blieb nur furze Zeit — muthmaßlich fein 
ganzes Jahr — im Beſitze der durch Erbſchaft erworbenen Hofmart 
Jetzendorf, da wahrfcheinlich auch Die eben damals in ftraffere An— 
wendung gebrachten Amortifationsgefege hinderlih waren. Schon am 
12. ‚April 1669. verkauften Abt Gregorius und der Gonvent zu 
Echeyern tiefelbe an ven General-Wachtmeifter Franz Fchrn. v. Noyer, 
denſelben, deſſen Vertheidigung von Augsburg und München während 
bes dreifjigjährigen Krieges wir fehon oben erwähnten. 

Der dabei zum Grund gelegte, aber nur unvolljtändig erhaltene 
Butsanfchlag ergiebt: an jährlichem Getreidedienſt 58 Sch. Korn 
und ebenfoviel Haber, Lehenreihniffe im Capitalswerth von 237 fl., 
die Tafern Lausham deßgleichen zu 294 fl., 17 Sch. verſchiedenes 
Zehent-Getreive; ferner an Naturalpacht für aus dem Hofbau abges 
lafjene Aeder 16 Sch. Korn und Haber; aus dem eigenen Feldbau 
110 Sch. Winter- und 80 Ei. Sommer-Frucht; jährlide Nugung 
der Schäferei 200 fl., des Bräuhaufes 350 fl., des Weiherd 30 fl., 
Capitalsanſchlag rer Waldungen 1500 fl. Kiniges Vieh, dann 
Schloß- und Wirthſchafts-Inventar (mit Ausnahme von 4 dem 
Weihbiſchof Dreih in Augsburg gehörigen Gemälden), die Baramente 
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der Kapelle, auch die Freiftiftögerechtigfeit am Eifenhofer Fiſchwaſſer 
und einige Ausftände bei: Wirthen folten als Dareingabe gelten; 
das früher dem Richter Schmidt und feinen Erben gefchenfte Unter- 
aigenholz ausgenommen bleiben. Der Gefammtanfchlag entziffert 
50371 fl., Royer follte aber nur 46000 fl. baar nebft 100 Dukaten 
Leihkauf bezahlen. 


VI. 
Die Royer. 
(1669—1711). 
1) Franz Freiherr v. Royer. 
(1669—1671). 


Franz Freiherr v. Royer, Cammerer, LeibquardisOberft, DObrift- 


zeug: und Generalwachtmeijter, Kriegsrath und Hauptpfleger zu Ried, - 


hatte fich während des Ddreißigjährigen Krieges in Militärdienften 
vielfach hervorgethan und muß, als er Jetzendorf erwarb, fchon ein 
ziemlich bejahrter Mann gewefen fein. Er war dazumal in zweiter 
Ehe verheirathet: von feiner erften Gemahlin iſt gar nichtd bekannt; 
die Zweite, welche ihn überlebte, hieß. Maria Englburga und wurde 
als Wittwe „Frau Gräfin“ betitelt, ohne daß zu entnehmen wäre, 
welcher Familie fie angehörte. (Nach der Wahl der Mitvormünder 
für ihre Kinder zu ſchließen, möchte fie vielleicht eine Fugger gewefen 
fein, nach andern Andeutungen eine Taufffirchen). 

Schon 1656 hatte ihm der Churfürft „in Anfehung feiner ges 
threuen vnd dapfern Dienft, fo er in ten verfloffenen Krieysleuffen, 
bevorab in Defenfion . diefer Landten vnd dero Haupt: und Refidenz 
Statt München geleiftet“ eine Summe von 15,000 fl. auszuzahlen 
verordnet. Auch wurde er 1664 mit den Gütern Lichtenberg und 
Haltenberg am Lech belehnt, zu welchen er 1665 einen gewiffen Jagd» 
bezirf erhielt, die er aber anfcheinend noch vor der Erwerbung Jeben: 
borfd wieder veräußerte. (wahrfcheinlih an den Ehurfürften ſelbſt 
zurüdgab). 

Die aus der Hadl’fchen Zeit noch umentfchiedenen Streitigfeiten 
wegen der Jurisdiktion auf einfchichtigen Gütern erledigten fich, da 
Royer ſchon früher mit dem Recht ter Edelmannsfreiheit belehnt 
worden war, nunmehr von jelbit. 
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Anno 1669 wurde der Hauptlehenfall wegen Ableben des 
jüngeren Hackl erhoben und ertrug von 30 Vaſallen 296 fl. 

Anno 1670 begegnet und noch Pfarrer Steinhaufer, welcher 
damals nach feiner eigenen Angabe in einem Berichte an dad Ordi— 
nariat 65 Jahre alt war; er amtirte noch in diefem und dem darauf» 
folgenten Jahre ald Pfarrer, wiewohl die Einträge in das Taufbuch 
ſchon feit 1667 fein Nachfolger Stephan Krefficer machte, wahrfchein- 
ih ald Proviſor. 

Ebenfalls 1670 (7. Jänner) wurde Royer vom Churfürften auf 
Anfuchen „wegen vndſchiedlicher Leibszueſtändten“ feiner Aemter ent 
laffen und ihm ein Onadengehalt von jährlich 2000 fl. bewilligt. Er 
genoß jedoch denfelben nicht mehr lange, ta er fhon im März 1671 
mit Tod .abging. 

Es überlebten ihn 6 Kinter, nämlich aus erfter Ehe ein Sohn 
Johann Ehriftian, beim Tode des Waterd hurfürftl. Kämmerer, 
Hartfchier-Eornet und bereitö verheirathet; ferner aus zweiter Ehe 
2 Söhne Ferdinand Franz und Marimilian, dann 3 Töchter 
Maria Anna, Adlheid Amalie und Therefia Ehriftine, 
VBormünder für die zweitehelichen Söhne wurden: Joh. Franz v. 
Preyfing, Graf v. Orth am Traunfee, Freiherr v. Altenpreyfing, 
Herr zum Moß, Adlzhauſen und Weiferzhofen und Ferdinand Franz 
Frhr. v. Puch zu Walkersaich Generalfeldmarfchalllieutenant; für 
die zweitehelichen Töchter aber Johann Friedrich und Franz Benno 
Fugger Grafen v. Kirchberg und Weiffenhorn als Beijtänder der 
Wittwe, 

Am 4. Zuni 1671 wurde dann zwilchen den Hinterbliebenen 
und beziehungsweife ihren Wertretern ein Kaufvertrag abgeichloflen, 
wonach die minderjährigen Brüder Ferdinand Franz und Marimilian 
die den übrigen Erben teftamentarifch zuftehenden 6 Zwölftel von 
Jetzendorf um 18600 fl. an fich brachten. Dabei wurte der Bruder 
erfter Ehe mit 6150 fl. gänzlich) abgefunden, dad Vermögen ber 
Schweftern und die Forderungen die Wittwe jcheinen auf dem Gut 
verfichert geblieben zu fein. 


2) Royer’fhe Vormundſchaft. 
(1671—1682) | 


Die Brüder Ferdinand Franz und Marimilian blieben bie zum 
Jahre 1682 unter VBormundfchaft, wo Erfterer volljährig wurde, alfo 
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bei ſeines Vaters Tod erft 10 Jahre alt geweien fein kann. Mehrere 
aus diefer Zeit erhaltene Wormundfchaftsrechnungen laffen über das 
Hauswejen und den Gutsbetrieb Folgendes entnehmen, 

Die Wittwe Royer — deren Echwefter die Frau des Mitvor- 
münderd v. Puech war — lebte regelmäßig in Jetzendorf mit der 
Tochter Therefia, welche fehr jung geweſen fein muß, da 1675 noch 
ein „Kindeweib“ bei ihr war; jpäter'1680 war fie im Klofter Schöna- 
feld untergebracht. Die beiden älteren Zöchter wurden in einem 
Klofter zu München erzogen und Maria Anna war 1677 ſchon an 
einen Hrn. v. Robrbah zu Rohrbach vermählt, während Adlheid 
theild bei ihrer Mutter theilö bei ihrer Tante der Generalin v. Puech 
in München lebte; fie heirathete jpäter den Frhrn. Mar Emanuel 
v. Tannberg zu Weihe. Die beiden Söhne Ferdinand Franz und 
Maximilian wurden erft in Wembding erzogen, fpäter in Dillingen, 
wo ein Hofmeilter und Bamulus bei ihnen waren und von wo fie in 
die Vakanz nach Jegendorf zu fommen pflegten. Im Fahr 1678 
machten fie eine Reife nach Parma und ftubirten bann in den beiden 
folgenden Jahren zu Ingolſtadt. Als anwefende Gäfte finden fich in 
den Rechnungen gelegentlih erwähnt: die Grafen von Weifertshofen 
(Preyfing), der junge Herr Hund von Lauterbach, die Verwandten 
von Robhrbah. Um nah München zu reifen, brauchte man damals 
4 Pferde (von denen öfterd 2 die Bauern vorfpannten), einen Wagen« 
Anhalter und nicht felten einen Lichtträger. In der Gutsverwaltung 
trat infoferne eine Aenderung ein, al8 von 1673—78 die Defonomie 
an einen „Hofbauern“ verpachtet war, aber im Sommer bes leßteren 
Jahres wieder zum eigenen Betrieb übernommen wurde. Beim 
Brauhaus wurden 200—250 Sch. - Gerfte verfotten und nahmen 4 
Wirthe aus demfelben das Bier ab. Auch ein Haus in Augsburg 
befaß die Royer’fche Familie, welches vermiethet war. 

Im Sabre 1672 wurde der von Ad. Friedr. v. Muggenthal 
1636 erfaufte Hof zu Thallern mit 27 Tgw. Aedern und 15 Tgw. 
MWiefen wieder an Marx Seidl, Bädersjohn von Yegendorf, auf Frei- 
jtiftögerechtigfeit verfauft. 

Anno 1673 wurden beide Beneficien mit fürftl. Freyſing'ſcher 
Genehmigung an Johann Siebenhärl unter der Bedingung verliehen, 
daß er Eines abzutreten habe, wenn aus den Einkünften wieder zwei 
Beneficiaten fuftentirt werden könnten. Später gab Siebenhärl zu 
großen Klagen wegen gänzlicher Vernachläſſigung feiner Obliegens 
heiten, Herumvagirens 20. Anlaß. 
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Anno 1677 ftarb nach 31 jähriger Amtsführung der Hofmarks— 
richter Lederer; im felben Jahr auch Pfarrer Steinhaufer, der in der 
legten Zeit wohl nur mehr ald Commorant in Segendorf lebte. 

Am 22. Novbr. 1679 empfing Joh. Ehriftian von Royer als 
Zehenträger feiner Brüder beim Regierungsantritt des Churfürften 
Mar Emanuel die ihrem Vater ſchon ald Mannlehen verliehene Edel— 
mannöfreiheit und Jurisdiktion auf ihren einfchichtigen Gütern in 
gleicher Weife. 

Im Jahre 1680 wurde die Jetzendorfer Wirthötaferne an einen 
gewißen Pamprecht Erlmann auf Freiſtift verliehen, wobei die anno 
1641 feinem Borfahrer Demmelmaier gewährte Zinsreduction vom 
Gapital der Beneficten auch ihm eingeräumt wurde, weil Demmel« 
maier damals noch lebte. 

Im Jahre 1681 (14. Aug.) erkannte der Hofrath in einer von 
den Unterthanen neuerdings wegen Scharwerf angeregten Streitfache, 
daß diefelben im Allgemeinen nach Herfommen nur zu gemefjener 
Scharwerf verpflichtet feien, was auch in revisorio beftätigt wurbe. 

Im felben Jahre wurde noch Dominikus von Sandizell als 
Roher'ſcher Mitvormünder beftellt, da wahrfcheinlich Einer der beiden 
bisherigen Wormünder geftorben war; furz darauf erreichte aber bie 
Vormundichaft ohnedem ihr Ende. 


3) Berbinand Franz Frhr. v. Royer. 
(1682—1707.) 


Am 12. Juni 1682 fertigte Ferdinand Franz v. Royer einen 
noch vorhandenen Freiftiftöbrief bereits perfönlich, war alfo zur Voll: 
jährigfeit gelangt und hatte ben Befig von Jetzendorf angetreten, 
während fein Bruder Marimilian fich dem Militärdienft widmete und 
wahrjcheinlich für feine &rbanfprüche mit Geld abgefunden wurde. 
Anno 1656 war derfelbe Hauptmann im Sartorifchen Regiment und 
Werboffizier im Pfalz-Neuburg’ichen Gebiet. 

Aus dem Zeitraum von 25 Jahren, wo Ferdinand Franz v. R. 
im feloftitändigen Befige von Jetzendorf fich befand, find nur wenige 
urkundliche Notizen, auch feine Amtsrechnungen erhalten, fo daß es 
an Nachrichten über diefe Zeit ziemlich mangelt. Royer befleivete fein 
öffentliches Amt, wiewohl er fich einmal um eine Freifing’ihe “Pflege 
bewarb ; er fcheint unverehelicht geblieben, auch in feiner Gutd- und 
Bermögend-VBerwaltung nicht befonders glüdlich geweſen zu fein, wie 
fi wenigftend aus dem Ergebniß nad feinem Tode fehliegen läßt. 
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Mit feinem Gutsnahbarn Mar Belir Lö von Hilfertöhaufen ftand 
er wenigſtens zeitenweife (mie es fcheint aus Anlaf von Jagddifferen⸗ 
zen) im einer fo „hbln Unnachbarſchaft“, daß fie „beinahe gar zu 
rauffen fommen wären“. 

Anno 1685 begann ein Streit mit dem Gerichte Krantöperg 
wegen der Niedergerichtöbarkeit auf einem Gut zu Härtmerzhaufen 
(jegt Hartwichshaufen), welcher fih bis 1713 fortzog, ohne daß ber 
Ausgang erfichtlih wäre. Dann führten 1688 abermald 34 Hofe 
marksunterthanen beim Hofrath Beſchwerde wegen Forderung der 
ungemeſſenen Scharwerf, wurten aber biefes Mal proviforifch zu 
deren Leiſtung angehalten, vorbehaltlich des Nachweifes, daß ihnen nur 
gemeffene Scharwerf obliege. Aus einem Inventar vom nämlichen 
Sabre erfieht man, daß bamald beim Gute: 1 Türfifcher Reitklepper, 
1 Rennftütl, 5 andere Pferde, 1 Bohlen, 9 Ochſen, 16 Kühe, 16 
Zungrinder und 50 Schweine vorhanden waren. 

Eine Quittung Royer’d von 1692 und eine fpätere Eingabe 
deffelben von 1695 laſſen entnehmen, daß ihm vom Churfürften ein 
friſtenweis zahlbares und von Oſtern 1691 ab veizinsliches Capital 
zu 40000 fl. beim Bräuamt Kelheim angewiefen worden war, welches 
bis 1695 vollftändig erlegt wurde. Die Veranlaffung dazu wird 
nicht erwähnt, wohl aber daß mehrere andere Betheiligte auf dieſes 
Gapital Anſpruͤche hatten, fo daß es fich nicht unwahrſcheinlich um 
ein dem Ehurfürften durch Royer's Vermittlung gemachtes Anlehen 
. handelte, wie deren Mar Emanuel zu Anfang feiner Regierung 
Mehrere contrahirte. Ungeachtet dieſer empfangenen Zahlungen, 
nahm Ferbinand Franz von R. felbft verfchiedene nicht unbedeutende 
- Eapitalien auf. So ftellte er 1690 der Gräfin Maria Johanna von 
Thurn umd Taris geb. Fugger eine Schuldurfunde über 5000 fl. 
aus, welde er von ihr zur Hintanrichtung der beirathlichen Sprüche 
feiner Geſchwiſter empfangen hatte; vdeßgleichen 1694 den Kindern 
des verftorbenen Bürgermeifterd Frays eine Solche über 3000 fl. 
zu 6 Procent; ebenfo 1696 gemeinſchaftlich mit feinem Bruder Maris 
milian dem Grafen Franz Ferdin. v. Haimhaufen über 1000 fl., 
welche zur Abzahlung am väterlichen Erbtheil genannten Bruderd zu 
9000 fl. verwendet worden waren. 

Als Mar Felix Löſch zu Hilfertöhaufen anno 1697 nachgeſucht 
hatte, aus dem Bräuhaus, welches er dazumal für feinen eigenen 
Hausbedarf betrieb, die Wirthe von Hilfertöhaufer und Hirichen- 
haufen mit Bier verfehen zu dürfen, proteftirte Royer lebhaft dagegen. 


Geſchichte der ehemaligen Dofmark SIthzendorf. 305 


Auch erfahren wir gelegentlich einer fpäteren Verhandlung, daß um 
diejelbe Zeit Beneficiat Simon Widmann das untere Beneficiaten- 
haus, worin der Schulmeifter wohnte und Schule hielt, mit Roher's 
Zuftimmung, jedoch unter der Bedingniß, dafjelbe auf Anfordern der 
Gutsherrſchaft wieder herzuftellen, in einen Stadel (wahrfcheinlich den 
noch jegt ftehenden unteren Beneficiaten-Stabel) verwandelte. 

Anno 1700 wollte der ‘Pfarrer von Peteröhaufen den Natural 
zehent vom Birnbaumhof, ftatt der fchon 1550 feitgefegten Entſchä— 
digung von jährlich 2 fl., wieder anfprechen, was aber keinen Ere 
folg hatte, 

Aus Royer's legteren Lebensjahren find auffallender Weife gar 
feine Nachrichten erhalten. Es fiel in diefe Zeit der Krieg, welchen 
Ehurfürft Mar Emanuel ald Alliirter Frankreich's führte, mit den 
unglüdlihen Schlachten bei Donauwörth und Höchftätt, die Beſetzung 
Bayeınd durch die Kaiſerlichen, der Aufftand des Landvolfes in 
Dber- und Niederbayern. Wir erfahren aber über die Einwirkung 
aller diefer Ereigniffe auf unfere Gegend einzig nur aus einer Guts- 
rechnung von 1708/09, daß in Xhallern „feit des Kriegs ober 
Landtsruin“ feine Schafe mehr gehalten wurden. Es iſt zweifelhaft, 
ob Ferdinand Franz v. R. während diefer Jahre Jetzendorf bewohnte, 
und gewinnt faft ven Anfchein, als ob ihm die Adminiftration des 
Gutes — vielleicht wegen gehäufter Schulden — entzogen gemefen 
fei. Er ftarb wahrfcheinlich gegen Ende des Yahres 1707, der ges 
nauere Zeitpunft ift unbelannt, und Hinterlieg wie ſchon bemerft 
weder eine Wittwe noch Kinder. 


4) Die Royer'ihen Erben. 
(1707—1711.) 


Die Erben des jüngeren Royer, welche nach deſſen Tod in den 
Befig von SYegendorf famen, waren: feine jüngfte Schweiter There 
fia Ehriftina, ferner die Tochter der Schwefter Marianna ver- 
mählten Rohrbah Namens Maria Concordia Adlheid und 
Gemahlin ded Generalwachtmeifterd Leopold Frhrn. v. Elfenheim zu 
Wollnzach, endlih die Tochter der Schweiter Adlheid, welche ven 
Gehen. v. Tannberg auf Weich geehelicht hatte, Namens Mari- 
anne, Die übrigen Verwandten müffen entweder bereitd verjtorben 
oder abgefunden gewefen fein. | 

Uebrigens fcheint ed, daß die Adminiftration des Gutes im der 
legten Zeit eine ſehr fchlechte gewefen uud die Schulvenlaft Hoch an: 
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gewachfen war, da der Graf Franz Ferdinand v. Haimhaufen, welcher 
allein 22,000 fl. Capital nebft beveutenden Zinsrüdftänden zu fordern 
hatte, alsbald eine gerichtliche Immiſſion in die Hofmarf Jetzendorf 
erwirfte, jo daß die Verwaltung eigentlih für ihn geführt wurbe. 
Auch war beim Hofrat) wenigftend in den Jahren 1710 und 1711 
ein förmliches Royer'ſches Debitwefen anhängig. 

Es muß auch aldbald ein Berfauf von Jetzendorf in Ausficht 
genommen worden fein, da ber faiferliche Feldmefler Baur den Auf— 
trag erhielt, die Schloßgründe zu vermeffen und auch fonft über die 
Gutöverhältniffe zu berichten, Die Meflung ergab: 1524), Juchert 
Ueder, 86/, Icht. Wiefen, 857 Icht. Waldungen (in 16 ‘Parzellen, 
mit 350 Klftr. Jahrholz belaftet), 7 Icht. Weiher. Der Hofgarten 
mit „Kreitlgarten” war 8%/, Icht. groß, mit einer Hede und zum 
Theil mit Eichipalten umzäunt und enthielt 80 ſehr übel gepuste 
Obſtbäume. Im Schloß, auffer wo das gnädige Fräulein wohnte, 
waren Thüren, Tenfter, Defen und Böden ganz vermwüftet ; fonit bie 
Gebäude ziemlich gut, außer dem Bräuhaus, das neu gebaut werden 
müßte; der Sommerfeller war unter dem Schloß. 

Ferner liegt auch noch ein Gutsanfchlag von 1708 vor, welcher 
in Summa auf 72,000 fl. lautet und insbefondere aufführt: 120 
Grund» und VBogteisUnterthanen, 30 Lehenvafallen und 56 Leibeigene ; 
Laudemien und Briefgelder zu jährlich 100 fl., Stift und Küchendienft 
zu 382 fl, Zehent im Anfchlag zu 80 fl, 58 Sch. Korn und 70 
Sch. Habergilt; Bräuhausrente: 800 fl., Schäfereirente: 300 fl. 
Diejer Anfchlag ift, anfcheinend von einem Kaufsliebhaber, mit eigen- 
thümlichen Randbemerfungen verfehen; fo ift vorgetragen: das wohl 
und groß erbaute Schloß mit vielen fchönen Zimmern, fürftlichem 
Saal, Türniz 2. (dazu Bemerkung: „der Augenfchein hat ganz das 
Widrige ergeben“); Städel und Etallungen in welche dad Wafler aus 
dem Röhrbrunnen im Hof zu leiten ift (Bemerkung: „das Wafler ift 
ganz fchlecht"); fchöne große Nutz- und Baumgärten von allerhand 
guten Obftfrüchten (Bemerfung: „ift Alles verwüft und nichts vor— 
handen”); das abjonderlihe Bräuhausgebäu fammt kupferner Pfanne 
u. a. Bräugefchire (Bemerkung; „zeugt der Augenſchein, daß Alles 
von Neuem gebaut und das Alte muß niedergeriffen werden“); zwei 
Weiher (Bemerkung: „nur Einer”); das Heine Waidwerk (Bemerf- 
ung: „ist fchlecht weil fein Jäger fich allva befindet, fondern der 


Baumeifter die Verrichtung thut, ift auch bie Gelegenheit nicht“). 


Jus praesentandi bei beiven Beneficien (Bemerkung: „ift nur Eines 
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vorhanden”). Bruchſtücke eined ähnlichen Gutsanfchlages von 
1710 find gleichfalls noch erhalten, die Hauptfumme entziffert 
aber nur 61338 fl. Ein Baron Royer wird einmal ald angeblicher 
Kaufsliebhaber erwähnt, doch fcheint es ihm nicht Ernft geweſen 
zu fein. 

Aus einigen erhaltenen Rechnungen erfehen wir, daß die unver- 
ehelichte Fräulein Therefe von Royer fortwährend in Jetzendorf 
wohnte, aber in befchränften faft ärmlichen WVerhältniffen, nur mit 
einem Diener; ed war weder Kutſcher, noch Gärtner, noch Jäger 
mehr vorhanden, beim Feldbau wenig Gefinde und die Bräuhaus— 
rente ſehr herabgekommen. 

Anno 1709 wurde der Hofmarksrichter Knodt auffallender 
Weiſe vom geiſtlichen Rath in Freiſing, auf Betreiben des Pfarrers 
Kirmaier mit Excommunikation bedroht, weil er den Widenbauern 
Veit Hinterſeer in Volkerſtorf wegen Verweigerung der Scharwerk im 
Amtshaus hatte einſperren laſſen; es wurde dagegen der Schutz der 
kaiſerlichen Adminiſtration in München angerufen, welche die Erwars 
tung ausſprach, daß Knodt unbehelligt gelaffen werde. Derſelbe gibt 
dabei an, daß Pfarrer Kreſſirer den Stiftbrief des Hinterſeer eigen- 
mächtig zu Gunften der Pfarrei und zum Nachtheil der Kirche ger 
aͤndert habe. 

Deftere Militär-Einquartirungen in den Yahreu 1709 und 1710 
erweift eine Koftenliquidation des Wirthed von Jetzendorf; auch 
wurden am 13. Mai 1710 in der Kirche 4 Altäre neu geweiht, 
welche wahrfcheinlich renovirt worden waren, 

Erft im Jahre 1711 erſchlen ein ernftliher Kaufsliebhabet für 
die Hofmarf Jetzendorf in der Perfon des Hofrathes und Lehenprobftes 
Ferdinand Franz Frhrn. v. Stromer, welcher im September das Gut 
in Augenſchein nahm, worauf zu München, Scheyern und Wollnzach 
Kaufsunterhandlungen gepflogen wurden, die endlich am 9. November 
zu einem Abſchluß führten. Der Kauffchilling betrug 43,000 fl., 
wovon Stromer auf die Dauer der 5 jährigen Eviktionszeit 4000 fl. 
zurüdbehielt, ebenfo 800 fl., welche vom Hofrath für Royer'ſche 
Gläubiger bereits mit Arreft belegt waren; 7000 fl. zahlte er 
fofort baar aus, womit größtentheild vringende Schulden berichtigt 
wurden, 

Fräulein Therefia von Royer zog nah München, wo fie fort» 
während in mißlichen Verhältnifien gelebt zu haben fcheint. 
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IX. 
Bie Stromer 
(1711—1778). 


1) Ferdinand Franz Frhr. v, Stromer. 
(1711— 1727.) 


Ferdinand Franz von Stromer, welcher nunmehr Jetzendorf an 
fich gebracht hatte, war geboren im Jahre 1654 ald ein Sohn des 
Negimentörathed Hieronymus v. Stromer in Amberg und der Anna 
Margaretba v. Argeth, ſehr wahrfcheinlih ftammverwandt mit der 
Patrizier- Familie Stromer in Nürnberg, wie die theilweife Ueber- 
einftimmung des Wappens entnehmen läßt. Er war 1691 bereits 
Rath, Eanzler und Lehenpropft. zu Landshut, 1709 auch Hofrathö- 
canzler und oberfter Lehenpropit zu München. Im Jahre 1707 hatte 
er die Hofmarf Leoprechting (im Gericht Neumarkt) erfauft, bejaß 
deßgleichen die Hofmarf Bänzing (im Gericht Eggenfelden) und noch 
einzelne grundherrliche Rechte in Niederbayern. Am 29. Juli 1709 
waren er und fein Bruder Johann Ehriftoph, Dberftlieutenant und 
Pfleger zu Schwarzach (von dem eine befondere Stromer'ſche Linie 
abftammte) vom Kailer Zofeph I. zu Neichsfreiheren erhoben worden, 
auf Grund ihred nach dem betreffenden Diplom altbegründeten Reichs» 
adelftandes. Ferdinand Franz war, nach dem was uns über ihn er- 
halten ift, ein fchlauer fehr geichäftögewandter und feinen Bortheil 
mit Glück verfolgender Mann, Hatte fi auch mit der Faiferlichen 
Landesadminiftration gut zu ftellen gewußt, welche ihn nach einem 
vorliegenden Signat „in Anfehung feiner biöhero mit ſattſamem Vers 
gnügen verfpürten Dienfte zu gratificiren geneigt war.“ Etwas ſelt⸗ 
fam Elingt ed, wenn laut einer noch vorhandenen BVerfchreibung ein 
gewiſſer Graf Horn zu Köllnbach ihm für den Fall, daß er das Gut 
Neufahrn im Proceß erftreiten jollte, 4000 fl. für feine „gehabte 
groffe mühe fleiß und arbeith“ zuficherte. Er Hatte an verfchiedene 
Perfonen Darlehen gemadht, auch anno 1704 zur Abdanfung ber 
churfuͤrſtlichen Truppen in Landshut 800 fl. vorgeftredt und dafür 
200 Lütticher Flinten verpfändet erhalten, welche jedoch nachher die 
faiferlihen Generale wegnahmen. Nebenbei hielt er viel auf Andachtds 
übungen (wie er denn ſchon 1703 die Bewilligung eined Hausaltard 
für fih in Landshut erhalten hatte) und befaßte fich gern perlönlich 
mit geiftlichen Angelegenheiten verfchiedenfter Art. Seine Gemahlin 
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Maria Clara war eine geborne Rävl und 1701 jedenfalls noch am 
Leben, fonft ift aber über fie nichts befannt. Zur Zeit des Ankaufes 
von Jetzendorf war Ferdinand Franz fchon ziemlich bejahrt, nämlich 
57 Jahre alt; vermöge feiner amtlichen Stellung fonnte er fich nur 
vorübergehend dort aufhalten und wohnte regelmäßig zu Landshut, 
mitunter auch in München, befaßte fich jedoch mit der Gutsver— 
waltung jehr umftändlih. Sein Gutsantritt fiel in die Zeit der 
Defterreichifchen Decupation von Bayern und der Abwefenheit Mar 
Emanuel® in Frankreich; da er jedoch, wie ſchon bemerft, bei ven 
faiferlihen Behörven wohl gelitten war, fand er darin feine Hinderung 
in dem Beflreben, dad ziemlich herabgefommene Gut Jegendorf wieder 
emporzubringen. 

Das Erfte, was hierin geſchah, war daß anno 1712 in dem 
Prielmoos der noch jegt vorhandene Krautgarten angelegt und ftüd: 
weile an die Unterthanen verftiftet ward. 

Im Jahre 1713 (15. Auguft) wurde in der Kirche zu Jetzendorf 
bie Altöttinger Marien-Bruderjchaft feierlich eingeführt, nachdem die— 
felbe jener in Altötting incorporirt und vom Fürftbifchof Johann 
Franz von Freifing die Einführung am 13. Febr. 1713 genehmigt 
worden war. Der Anlaß hiezu ging von Ferdin. Franz von - Stromer 
aus, welcher ver Bruderfchaft, nebft 100 fl. Fundationdfapital, auch 
ein „aus ber vor der heyl. Capelle geftandtenen Lindten gejchnigletes 
Vnſer Lieben Frauen Bildt in eben ver höche vnd greſſe wie 
das Gnaden Bildt“ verehrte, welches er 1691 von dem Col- 
legiatftift in Altötting bei Uebernahme des Canzellariated in Lands— 
but erhalten hatte. Die Aufftelung dieſes noch vorhandenen Bildes 
in der Kirche erfolgte am obengenannten Tage durch den Prälaten 
von Scheyern „in Begleitung eines zahlreichen Adels, viler herzu— 
gegangener Kreutze und etlicher 1000 ‘Berfonen.“ Es follen bald 
darauf durch Anrufung dieſes Gnadenbildes verſchiedene Wunder 
gefchehen fein, für welche fi” Stromer fehr lebhaft intereffirte und 
ein Büchelchen darüber druden ließ. Erhalten ift insbefondere noch) 
eine protofollarijche Ausjage ded Verwalters Streng, Bräumeifterd 
Neumayr und Yägerd zu Jetzendorf, wonach am 25. April 1716 ein 
Waldbrand im Prielholz ausbrach, welcher bereitd in einer Ausdehnung 
von 100 Schritten in die Länge und Breite jowohl das Moos 
und die Pofchen ald auch die hohen Bäume ergriffen hatte; ba 
nahm jeder der Genannten feinen Hut voll Wafler aus dem nahen 
Bad, „rueffeten die miltreichifte Muetter Gottes inprinftig an, ver: 
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ſprachen zwo heyl. Meflen vnd etlihe Roſen-Crennz, fchütteten 
hierauf das wenige Waſſer in's Feuer, worauf in Ihr vnd vill 
andere Angeſicht Das Feuer von denen Gipfln der groſſen Paimb 
berabgefahlen, das geftraiffe ond Pofchen neben den prinnenden 
bürriften Mies von fich jelbiten allſogleich ausgeloſchen iſt.“ Die 
befagte Bruderfchaft wurde fpäter (1741) von dem Beneficiaten 
Carl Beith zur Erbin feines in 294 fl. beitehenden Ruͤcklaſſes einge: 
jest, war aber gleichwohl nach Anzeige ded Pfarrers Haunspöfh 
anno 1746 ohne Vermögen und fehr verfallen, bis fie fich in fpäterer 
Zeit wieder mehr hob. 

Im Jahre 1713 wurden auch in der Jegendorfer Kirche mit einem 
Aufwand von 869 fl. bedeutende Reparaturen am Dachftuhl, der 
Eatriftei und den Benjtern vorgenommen: Stromer hatte fich zur 
unentgeltlichen Abgabe des nöthigen Zimmerholzes, Pfarrer Kirmaier 
zur Herftellung der Fenſter erboten, auch leifteten die Stiftungen des 
Gerichtes Dfterhofen Geldvorichüffe. Zwei Jahre fpäter wurden neue 
Kirchenftühle um 139 fl. angeichafft. 

Verbin. Franz v. Str. nahm indbefondere bald darauf Bedacht, 
den Betrieb des Bräuhaufes zu heben und für daſſelbe Wirthe zu 
gewinnen. Er hatte dem Wirth von Hilfertöhaufen deßhalb ein 
Vorlehen gemacht, ebenjo (1714) dem Wirth von Singenbad und 
veßgleichen (1721) dem Wirthe in Weillach, wurde jedoch überall in 
langbauernde Streitigkeiten mit den Betreffenden verwidelt, welche 
bei ihren Hofmarksherrn vielfache Unterftügung fanden und ftarfe 
Schulden anhäuften. Das Bräuhaus felbft muß übrigend nad 
eigener Angabe Stromer's vor einer abgeordneten landesherrlichen 
Commiffion im Jahre 1718/19 ſehr mangelhaft gewefen fein: es 
wird bezeichnet als „zum einfahlen finfhent”, in allen Räumlichkeiten 
viel zu Klein, werden auch nur etliche AO Suden, im Ganzen nicht 
über 800 Eimer fabrizirt. 

Anno 1720 wurde während ded Sommerd der Kirchenchor durch 
einen gewiffen Haimerl aus Haimhaufen mit Stufador-Arbeit verziert 
welche noch gegenwärtig vorhanden ift, wie es fcheint auf Koften 
Stromerd. Um dieſelbe Zeit muß er auch bereitd die Wiederher- 
ftellung aweier Beneficien in Jetzendorf in's Auge gefast haben, da 
Beneficiat Simon Widmann, welcher Beide vereinigt befaß, 1720 
fich erbot, im Fall er eine Pfarrei erhielte, diefelben abzutreten, damit 
ein Jedes eigens befegt werben könne. Diefer Beneficiat Widmann 
ftand mit Baren Stromer auf ſehr vertrautem Fuß und berichtete 
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ihm über allerlei Vorfälle in Jetzendorf, namentlich auch über bie 
Wunder des Gnadenbildes. 


Anno 1721 wurde ver herrfchaftliche Ziegelftadel neu aufgebaut 
und wieder in Betrieb gefegt — an welcher Stelle ift nicht mehr 
befannt. Im mämlichen Yahre begannen auch Gtreitigfeiten ber 
Butsherrfchaft zuerft mit dem Beneficium wegen ded Obereigenthum's 
an dem Meßner- (jekigen Stockmarl⸗) Gute, forann wegen Schar- 
werfsleiftung mit Marr Steiner, der auf diefem Gut mit feiner 
Mutter haufte, endlich wegen verfchievener Exceſſe ebendieſes Steiner. 
Die erftere Differenz fand ihre Erledigung bei MWiederherftellung des 
zweiten Beneficiumd anno 1732, im Uebrigen dauerte der Streit bis 
1739 fort. 

Gleichfalls im Jahre 1721 erftattete der Pfarrer Kirmaier einen 
furzen ftatiftifchen Bericht über die Pfarrei nach Freifing, worin 
aufgeführt find: Jetzendorf mit 34 Häufern, Priel mit 12, Ogg 
mit 12, Dallern 2, Sarau 2, am Weiher 1, Linphof 4, Kremshof 
2, Kolmhof 1, Volferftorf („ain Filial*) 14, Dalhof 1, Scharn- 
berg 2. 
Anno 1723 brachte Ferdin. Franz v. Str., nachdem Beneficiat 
Simon Widmann im vorausgegangenen Jahre Pfarrer in Walferts- 
bofen geworden und Andreas Rehle an feine Stelle getreten war, 
beim Ordinariat Freifing die Wieverherftelung beider Beneflcien in 
Anregung, wobei er hervorhob, dag Widmann von feinem Borfahrer 
Simon Krieger 200 fl. für die Reparatur ded unteren Beneflciaten- 
hauſes erhalten, ftatt deffen aber felbed in einen Stadel verwandelt 
habe. Ebenfalls 1723 entwich der Hofmarfsverwalter Martin Gras: 
hopf heimlich bei der Nacht fammt feinen Mobilien nach Freifing, 
hinterließ mehrere hundert Gulden Rechnungsreſt und nahm aud 
Steuergelver der Unterthanen mit fi: er fam dann 1726 auf bie 
Gant. Im nämlichen Jahr 1723 hat auch Ferbin. Franz v. Etromer 
die nach Frauenhofen lehenbare Hofmarf Reicheneibah (Gerichts Eg- 
genfelden) von Corona Fugger zu Adlzhoven geb. von Starzhaufen 
erfauft. 

Anno 1725 ftiftete er in die Kirche Jetzendorf 24 jährliche 
Meſſen für feinen feel. Schwager den wohledl und geftrengen Herrn 
Auguſtin Raͤdl, deſſen Ehefrau M. Catharina geb. Kidlerin von 
Sprinzenftein, dann für fich felbft und feine Familie; ferner die nach» 
mittägigen Rofenfränze in der Allerfeelen-Dftav. Hiefür wurde dem 
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Pfarrer Kirmaier und feinen Nachfolgern eine zu dieſem Zweck er- 
faufte einmädige Wiefe von 3 Tgwk. oberhalb Thalmannsdorf cedirt, 
dann für die Kirche und den Meßner eine jährliche Neichnig von 
4 fl. ven fünftigen Gutsherrn auferlegt. Aus der obigen Jahrmeſſen— 
ftiftung möchte man faft fchließen, daß Stromers Ehegattin dazumal 
noch gelebt habe, indem fonft die Erwähnung ihrer Perſon wohl 
fehr nahe lag. | 

Im Jahr 1727 hatte Ferd. Franz v. Str. wiederum Berhand» 
lungen wegen Wieberherftellung des zweiten Beneficium’s, zunächft 
eined Haufes für daſſelbe, in Freifing eingeleitet. Sein Antrag ging 
dahin, das früher zu einem Stadel umgebaute Haus nicht wieder 
herzuftellen, fondern auf das noch Worhandene einen dritten Stod 
mit einem SKoftenaufwand von 363 fl. aufjufegen; bazu follte der 
Pfarrer von Walfertshofen und frühere Beneficiat Widmann 300 fl. 
beifteuern. 

Inzwiſchen ftarb aber Stromer zu Landshut am 25. September 
1727 in feinem 73. Jahre, wie fein in der Jetzendorfer Kirche auf— 
geftellter, beim Umbau berfelben jedoch zerfallener Denkſtein entnehmen 
ließ. Es überlebten ihn drei Kinder, nämlih ein Eohn Johann 
Anton, dann zwei Töchter: Maria Anna vermählte Zinnenberg, 
Pflegerin zu Mühldorf, und Maria Therefia vermählte Freifrau 
v. Wager. 


2) Johann Anton Frhr. v. Stromer. 
(1727—1744). 

Johann Anton v. Stromer war beim Tode feined Vaters fchon 
30 Jahre alt, churfftl. Regierungsrath in Landshut, auch bereits 
vermählt mit Maria Anna geb. Reichsgräfin von Tannberg auf 
Aurolzmünſter und ?/,; Weich, welche ihm zu den ererbten Gütern 
auch den Beflg der Hofmark ?/, Weichs zubrachte. 

Daß erfte aus der Zeit feined Gutsbefiges erhaltene Dokument 
ift eine Proteftation vom 28. Jänner 1728 gegen die Reſignation 
ded Pfarrerd und Kammerers Matth. Kirmaier zu Gunften des 
Franz Käftl, welcher vemfelben wegen feiner Gebrechlichkeit feit einem 
Jahre ald Proviſor beigegeben war und jich angeblich ſchon in Vielem 
hochmüthig und eigennügig gezeigt haben ſollte. Diefe Proteftation 
blieb übrigens erfolglos, denn Käftl erhielt in diefem Jahre gleichwohl 

die Pfarrei, während Kirmaier ald Commorant in Jetzendorf blieb, 
wo er 1730 im Alter von 81 Jahren verftarb, Nun begannen aber 
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alsbald fortwährende Streitigfeiten zwiichen Pfarrer Käfl und der 
Gutsherrichaft, welche bis zum Abgang des Erfteren von der ‘Pfarrei 
(1737) fortvauerten. Hofmarfsrichter Gütler, zum Theil unterftügt 
von dem DBeneficiaten Rehle und mehreren ‘Pfarrangehörigen, bes 
fhwerte fih gegen Käſtl wegen allerlei Unordnungen und Eigen- 
mächtigfeiten bei feinen Funktionen und in Verwaltung des Vermö— 
gend der Kirche, wogegen diefer gleichfalld über Beeinträchtigung des 
Kircheneigenthums fowie feiner eigenen Zehentrechte Klage führte. 
Beiderfeitd wurden fehr weitläufige Schriftftüde mach Freifing einges 
reicht, ohne ein Reſnltat zu erzielen. 

Mit dem Betrieb des Bräubaufes fcheint Joh. Anton v. Str. 
wenigftend zu Anfang fein beſonderes Glüd gehabt zu haben, denn 
um das Jahr 1730 waren die Ausftände bei feinen Wirthen auf 
6172 fl. angewachien, andererfeit8 auch 965 fl. Bierauffchlagd:Eoms 
pofition rädftändig. 

Im felben Jahr 1730 (3. Yuni) taufchte er den anno 1672 
veräufferten halten Hof in Thallern von Johann Widtmann wieder 
ein, gegen Darangabe des halben Leimberhofes in Jetzendorf, welcher 
nach längerer Verödung 1726 zum Hofbau eingezogen. worben war, 
und Aufzahlung. von 650 fl. Die Schloß-Defonomie gewann da= 
durch wejentlih an Abrundung, den Leimberhof mit 32 Icht. Aedern 
und 8 Icht. Wiefen (jegt Thallerbauernhof genannt) empfing Widts 
mann auf Freiftift. 

Bon 1730 bis 1736 dauerte ein Streit der meiften Jetzendorfer 
Gütler gegen den dortigen Ehehaftsbader Premauer, bon dem fie 
umfonft barbirt fein wollten; nach weitläufigen vor dem Hofrath ges 
pflogenen Verhandlungen blieb e& jedoch bei dem anfänglichen Beſcheid, 
wonach fie Soldhed nur an 3 Samftagen im Jahr anzufprechen bes 
fugt fein follten. 

Am 13. September 1732 fam endlich die ſchon mehrfach ange» 
regte Wiederherftellung des zweiten Beneficiumd zu U. I. Frau durch 
Johann Anton v. Str, zu Stande. Nah dem Fundationsbrief vom 
obigen Datum mit fürftbifchöfl. Freiſing'ſcher Confirmation d. d. 
20. Dftober ift zuwörderft die Herftellung eines zweiten Beneficiaten- 
haufes (des nunmehrigen Schulhaufes) aus den hiefür ſchon afjerpirs 
ten Geldern und dem angefallenen Laudemium vom Marr Steiner: 
ſchen Anweſens feitgefegt; alsdann find die Einkünfte des Beneficiaten 
theild durch Zumeifung beftimmter Theile ded lange vereinigt gewe— 
fenen Beneficialvermögensd, theild durch Geld» und Natural-Leiftungen 
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der Gutsherrfchaft ausgewieſen; endlich werben die Obliegenheiten 
des Beneficiaten aufgeführt, welcher insbeſondere auf Verlangen jedes» 
mal in der Schloßfapelle Meffe zu leſen verbunden fein foll; das 
Präfentationdrecht ift dem Stifter und feinen Nachfolgern vorbehalten. 
Grfter Beneficiatus Secundarius wurde Wolfgang Earl Veith, da 
ein ald Soldyer im Jahr 1729 erwähnter Martin Lirner wohl nur 
zeitweiliger Schloßfaplan gemejen fein fann. 

Gleichfalls im Jahr 1732 berichtete Joh. Anton v. Str. nach 
Freifing, daß er die „ſehr groffe Capelle, welche aber ſchon vor villen 
Jahren nit mehr ad Sacros, fondern profanos usus gebraucht wors 
den“, wiewohl alte Leute ſich noch erinnerten, daß dort Mefje gelefen 
wurde, fammt dem ganz ruinirten Altar habe wiederherftellen laflen, 
wonach er die Bitte um inweihung ded Altars anbrachte. Eoviel 
erfichtlich, fcheint derfelbe damald durch den Defan von Hirtlbadh 
vorläufig benedieirt worden zu fein. Für dieſe Schloßfapelle verlieh 
dann 1733 Papſt Clemens XII. einen Ablaß zu Gunften derjenigen, 
die fie am Kirchweihtag befuchen würden, welcher zum eriten Mal 
am 20. Dftober 1734 mit Amt und Predigt und 400 Communifanten 
gefeiert wurde. Ein weiterer Ablaß für die auf dem Altar in ber 
Allerfeelen-Dftav gelefenen Meflen zu Nuten der armen Seelen im 
Fegfeuer wurde 1736 von dem nämlichen Papſte gleichfalls dahin 
verliehen. Die fürmliche Einweihung der Eapelle geſchah am 28. Di: 
tober 1737 duch den Weihbiſchof Baron v. Bödigkem, welcher bei 
diefer Gelegenheit in Jetzendorf firmte, 

Anno 1733 (14. Mai) ftiftete Joh. Anton v. Str. zu einem 
ewigen Licht vor dem Frauenaltar in der Kirche ein beim Schulden- 


abledigungswerf anliegendes Kapital von 325 fl., wegen deſſen fpäter, 


lange mit dem Fiskus proceffirt, aber nichts erlangt wurde. Um die 
nämliche Zeit erfolgte auch die Stiftung ber noch beftehenten Del» 
bergs⸗Andachten in der Faften, wozu Stromer 200 fl. und Beneficiat 
Rehle gleichfalls 200 fl. gaben; diefelben wurden, nachdem allerlei 
Gtreitigfeiten darüber entftanden waren, 1747 vom Donnerftag auf 
den Sonntag verlegt. 

Im Jahr 1733 wurde ebenfalls dad Stromer’fhe Haus in der 
Löwengrube zu München an einen Grafen Trauner um 8000 fl. und 
50 Maxdor verfauft; dagegen beabfichtigte Joh. Anton von einem Grafen 
Spreti die Hofmarf Molfing und Georgenkirchen (?) zu Faufen und 
wünfchte hiezu ein Anlehen vom Angerklofter in München zu erhalten, 
allein die Sache gelaugte nicht zur Ausführung. 
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Aus den Jahren 1733—1738 liegt ein Aft vor mit zahlreichen 
Beichwerben gegen den Hofmarfsrichter Gütler, einen mit der Feder 
jehr gewandten und von Stromer anfangs wohlgelittenen Beamten, 
Sein Hauptgegner war Pfarrer Käftl, doch liefen auch fonft von 
verfchiedenen Seiten Klagen gegen ihn ein über Eigennug, Barfchheit 
gegen Jedermann, Schmähungen der Gutsherrfchaft u. dgl. m. Zu 
Ende April 1738 wurde er entlaflen, nachdem kurz zuvor durch Hof- 
rathödekret ihm bei Strafe fofortiger Arretirung verboten worden war, 
vor Ertradition der Brieffchaften und Dofumente ſich zu entfernen: 
er fehulvete bei feinem Abgang 420 fl. an Amtsreften. 

Anno 1734 wurde die Jegendorfer Wirthötaferne an Sebaftian 
Schmidt auf Freiftift verliehen, und ift bezüglich des fchon öfter er; 
wähnten Beneficial -@apitales von 1920 fl. bemerft, ed feien nun 
davon „neulich befchehener Hecherung gemäß” 50 fl. Intereſſe zu 
zahlen, wobei es bis auf die neuefte Zeit verblieb, 

Anno 1735 wurde dem Joh. Anton v. Str. die althergebrachte 
Schweinhatz in Jetzendorf durch den Ehurfürften Carl Albrecht auffal- 
lender Weife ganz eingeftellt und trotz fortgefegten Petitionirens bis 
1740 nicht mehr geftattet: einen Grund hiezu laffen die Alten nicht 
entnehmen, und ed findet ſich nur mitunter auf die außerorbentliche 
Jagdliebhaberei des Churfüriten hingedeutet, welche wohl dazu führte, 
die Regalität des Jagdrechtes mit vüdfichtslofer Strenge geltend zu 
machen. 

Johann Anton v. Stromer hat in Jetzendorf fehr viel gebaut, 
namentlich wurde, außer der Wiederherſtellung der Schloßfapelle, das 
Braͤuhaus in feiner jegigen Geftalt ganz ‚oder doch größtentheild von 
ihm aufgeführt und zeigt auch eine Marmorplatte über dem Eingang 
feinen Namen mit der Jahreszahl 1733; vollendet wurde diefer Bau 
übrigens erft 1738, wo deſſen Ausweihung durch Beneficiaten Rehle 
ftattfand. Auch den groffen Saal, welcher allerdings fchon längii 
vorhanden war, hat er verändert und verfchönert, insbejondere mit 
dem Lattengewölbe und dem großartigen Porzellanfamin verfehen, 
welcher gleichfalls feinen Namen und die Jahreszahl 1733 trägt; der 
Boden deſſelben wurde dazumal mit farbigen Steinplatten getäfelt, 
welche jegt verfchwunden find, dad Dach über dem Saalgebäude 1736 
neu gededt. Nicht minder finden fih Nachrichten über die Aufführung 
einer neuen Richterwohnung, einer Gallerie bei der Capelle (wahr⸗ 
ſcheinlich der weftlihe Theil des dermaligen Wohngebäuded), dann 
baulicher Arbeiten an der Gartenmauer, dem Gartenfalet, Schafftall 
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zu Thallern und andern Lofalitäten: Das Drudwerf an der Jlm 
zur Verforgung des Schloffed mit Waſſer beftand ebenfalls ſchon zu 
feiner Zeit (1729) und mußte im Winter ſtark geheizt werben. 

Mit dem Nachfolger des Pfarrers Käſtl, Namens Joh. Yaf. 
Haunsped, ergab fich wieder fein guted Einverftändniß, vielmehr in 
den Jahren 1738 und 1739 allerlei Streit: Stromer befchwerte fich 
über venfelben in Freifing wegen Nachläffigfeit in feiner Amtsführung, 
Eigenmächtigfeiten ıc., wogegen ver ’Bfarrer über verfchievene Beein— 
trächtigungen feiner Rechte und Bezüge Klage führte. Die beiden 
Beneficiaten Rehle und Veith feinen dabei mehr auf Seite ber 
Butsherrfchaft geftanden zu fein. 

Anno 1739 verglih fih Joh: Anton v. Str. mit Sigmund 
Maria v. Löſch zu Hilfertshaufen über fortgefegte Jagddifferenzen, 
welche durch gegenfeitige® Ginjagen in die Hofmarföbezirfe auf Grund 
der Edelmannsfreiheit entjtanden waren: ed wurde in biefer Bezieh— 
ung durch freiwilliged Webereinfommen eine Jagdgrenze zwifchen beiden 
Gütern feilgeftellt, welche bei Aufhebung des Jagdrechtes im Jahr 
1848 noch fortbeftand. 

Anno 1741 zerfprang die große Kirchenglode in Jetzendorf, 
wurde dann im nächften Fahr in München umgegoffen und in Frei- 
fing geweiht. Im nämlichen Jahre waren nach einer vorliegenden 
Rechnung 3 Weiher mit Fifchen bejegt: der große Holzweiher, Sol 
lerer⸗ und Happertöhofer- Weiher. 

Am 14. Februar 1742 hatte Joh. Anton v. Str. beim Ehur- 
fürften und nunmehrigen Kaifer Carl Albrecht um feine Entlaffung 
als Regierungsrath in Landshut nachgefucht, mit der Abficht durch 
Nefignation eines Baron Rummel die Stelle eines Churpfaͤlz. Ger 
heimerath8 und Kammerpräfidenten in Neuburg zu erlangen. Dieſes 
Projekt muß fich jedoch wieder zerichlagen haben und wahrfcheinlich 
nahm auch Etromer fein Entlaffungsgefuch zurüd. 

In feine Iegten Lebensjahre fiel der Defterreichifche Erbfolge 
frieg mit feinen für Bayern uuheilvollen Folgen und die wiederholte 
Belegung des Landes dur die Truppen Maria Thereſia's. Im 
Frühjahr 1742 mußten von den Hofmarfen Yegendorf und Weichs an 
die Defterreichiiche Armee 600 fl. Brandfchagung (davon für die 
beiden Schlöffer je 100 fl.) erlegt werden; gegen Ende des Jahres 
waren dann wieder ungeheuere Naturallieferungen für vie Faiferlich" 
bayerifche Armee und deren franzöfifche Hilfswölfer zu leiften. 

Im ſelben Jahre 1742 wurde auh noch ein Mal von dem 
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Klofter Scheyern die Wblieferung der ſchon mehrmals erwähnten 
Filz- oder Wachtftiefel angeſprochen; es ne ‚aber wieder nur eine 
ausweichende Antwort. 

Johann Anton v. Stromer ftarb zu Jetzendorf am 5. Februar 
1744 in feinem 47. Lebensjahre, wie fein in ber Kirche vworfindlicher 
Grabftein entnehmen läßt; feine Gemahlin überlebte ihn um 29 Jahre. 

Sein einziger Sohn Franz Joſeph war dazumal noch minder» 
jährig (ungefähr 15 Jahre alt); außer ihm hinterließ er eine Tochter 
Maria Eleopha, 1749 vermählt an den Oberftwachtmeiiter Franz 
Felix Frhn. v. Seibelftorf auf Rittersmörth. Später (1771) findet 
fih auch eine Frau v. Boris in Neuburg als Schwefter Franz Jo— 
feph’8 aufgeführt — vielleicht die Nämliche, welche fich wieder ver- 
mählt hatte, wielleicht auch eine andere Schwefter, die in den Rech— 
nungen von 1744—50 ald Fräulein Maria Anna erwähnt wird. 


3) Stromer’fhe Vormundſchaft. 
(1744—1750). 


Als Bormünder ded Franz Joſeph v. Stromer waren, neben 
feiner Mutter Maria Anna, beftellt: Franz Joſeph Frhr. v. Seibol- 
ftorf zu Pfevrah und Tandern, dann Yoh. Ferdin. Alsis Frhr. v. 
Wager auf Sattlbogen, Vilsham und Ellenbach. 

Die Hofmart 2/, Weich blieb als Sondergut im ausfchließlichen ' 
Eigenthum der Wittwe, welche mit ihren beiden Töchtern Maria 
Eleopha und Maria Anna viel in Jetzendorf gewohnt zu haben fcheint. 
Der junge Franz Joſeph Iebte wenigſtens anfänglich in Landshut 
mit einem Hofmeiſter. 

Im Jahr 1744 wurde von ber Bormundfhaft der wahrſchein⸗ 
(ih durch den verjtorbenen Johann Anton ſchon eingeleitete Erwerb 
des Grems- und Grubhofed vollzogen, welcher taufchweife vom 
Hochſtift Freifing erfolgte, gegen Abtretung von 4 Unterthanen in 
Lampertshaufen (au 2265 fl. veranfchlagt) und Aufzahlung von 600 fl. 
Später anno 1753 erhob die hurfftl. Hoffummer in München wegen 
nicht erholten landeeherrlichen Conſenſes Anftände und wollte die 
Gerichtsbarkeit über fragliche 4 Unterthanen dem Hochftift ftreitig machen ; 
Franz Joſeph v. Str. fuchte deshalb 1757 Das ganze Taufchgeichäft wieder 
rückgängig zu machen, was aber nicht gelang. Aus den betreffenden Akten ift 
zu erjehen, daß der Gremd- und Grubhof von den Furttenbach ſammt 
den Hofmarfen Eifenhofen und Lampertshaufen an Freifing famen 
und von dort aus regelmäßig auf Leibrecht verliehen wurden, jo na— 
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mentlich 1647—72 an den Bürgermeifter Effele von Schrobenhaufen, 
1672— 1716 an das Klofter Scheyern, 1716—34 an den Freifing- 
Ihen Hofmegger Kormann, zulegt 1734—44 an die Stromer, weldye 
nunmehr beide Höfe eigenthümlich erwarben. 

Am 10. Aug. 1747 wurde ebenfalld durch die Bormundfchaft, 
in Beifein des füritbifchöflihen Commiſſärs Torri, ein Vergleich mit 
dem Pfarrer Haunsped, zur Abfchneidung zahlreicher und langwieriger 
Differenzen abgefchloffen. Es wurde in demfelben ver fireitige Blut- 
zehent vom Schloß auf 4 fl. 30 fr. in Geld firirt, dann über ver- 
fhiedene ausftändige Neichniffe der Gutsherrſchaft zum Kirchen» und 
Bruderjchaftd-Vermögen ein Abkommen getroffen, ferner wurde bie 
Holzabgabe aus dem Kirchholz an die ‘Pfarrei und die Beneficien, 
nebft einigen geringfügigeren Nebenpunften geordnet. Nicht lange 
darauf (1749) führte übrigens Pfarrer Haunsped ſchon wieder Klage 
bei der Landesregierung gegen den Hofmarfsrichter Dimpfl wegen 
angeblich übler Verwaltung des Kirchenvermögend und eigenmächtiger 
Hinwegnahme des Bruderfchaftsopfers. 

Unter die vormundfchaftlide Adminiſtration fiel auch noch eine 
1750 vorgenommene Vermarfung des churfürftlichen Windlagenholzes, 


welched 1697 vom Kloſter Indersdorf zur Unterhaltung der fogen. , 


Höllftraffe erfauft worden war, 96 Tgwk. Flächeninhalt hatte und an 
die Waldungen von Jetzendorf, Kammerberg und Indersdorf gränzte 
(vielleicht das jest zum Kolmbauernhof gehörige Holz ?). 

Deßgleichen wurde im felben Jahr durch eine Oberftjägermeifters 
amtd-Commiffion die Gränze der Jetzendorfer hohen und niederen 
Jagd einberitten, und zwar von Thalmannſtorf nah Hirſchenhauſen, 
dann durch Hilfertöhaufen und Michaelsficchen nach Oberthalhof, 
Wagenried u. f. w. Woher diefe jeltfame, die Hilfertöhaufer Hof— 
mark mitten durchfchneidende Gränze ihren Urfjprung nahm und wie 
lange fie in Geltung blieb, ift unbefannt. 

Am 14. December 1750 wurde Franz Zofeph v. Stromer durch 
churfſtl. Reffript für volljährig erklärt, doch mit der Auflage, ohne 
Beiftimmung feiner Mutter nichts Wichtiges zu unternehmen und 
feine Studien im Lande zu abjolviren, 


4) Franz Joſeph Frhr. v. Stromer. 
(1751—1778). 


Franz Joſeph v. Str., welcher am 1. Jänner 1751 bie felbft- 
ftändige Verwaltung feiner Güter übernahm, fcheint fich zunächſt um 
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fein oͤffentliches Amt beworben zu haben. Sehr wahrſcheinlich ver- 
mäßlte er fich bald nach erlangter Volljährigkeit in erfter und nur 
furz währender Ehe mit Mar. Catharina Walburga Reichsgräfin v. 
Cloſen, und zwar dürfte diefe Vermählung im Herbft 1752 ftattge- 
funden haben, wie fih aus einer zufällig erhaltenen Rechnung über 
um ſolche Zeit gelieferte ziemlich koſtbare Einrichtungsgegenftände, 
namentlich einsdamaftened Staatöbett ſchließen läßt. 

Diefe erfte Gemahlin Franz Joſephs ftarb aber bereitd am 17. 
März (oder Mai?) 1753, was ihr anno 1847 noch vorhandener, 
aber damals ſchon ziemlich ſchadhafter und feitdem ganz abhanden ges 
kommener Denfftein erjehen ließ. Cie verordnete teftamentarifch einige 
Legate, namentlich 150 fl. den Armen in Sreifing, und wird in der 
Duittung hierüber ausdrüdlih als die Gattin Franz Joſeph's be- 
zeichnet. Auch in der noch vorhandenen Gutsrechnung von 1753/54 
ift von dem Siebenten und Dreißigften ber bochfeligen Frau Gräfin 
die Rebe. 

Aus derfelben Rechnung erfahren wir, daß zu diefer Zeit das 
Brauhaus in Jetzendorf ſchwunghaft betrieben und ein Duantum von 
633 Sch. Gerfte verfotten wurde. 

Im Jahre 1754 (18. Mai) wurde Franz Joſeph zum churfürftt. 
Kämmerer ernannt und verehelichte fich im Sommer oder Herbft dei- 
felben Jahres zum zweiten Male mit Maria Amalie geb. Gräfin ». 
Haimhaufen. Sie wohnten von nun an regelmäßig in Jetzendorf, wie 
fi) daraus ergiebt, daß ihnen 8 Kinver (4 Knaben und 4 Mäpden) 
in ven Jahren 1755—64 dort geboren wurden und im pfarrlichen 
Taufbuch vorgetragen find. 

Gleichfalls im Jahre 1754 (14. Novbr.) übernahm. Franz Jo— 
feph von feiner Mutter die Hofmarf ?/, Weichs, worauf jedoch feiner 
Schweſter Maria Cleopha 14000 fl. Muttergut verfichert wurden. 
Diefe Schwefter lebte mit ihrem Mann dem Oberftwachtmeifter Frhn. 
v. Seibolftorf fortwährend in den mißlichften Bermögensverhältniffen, 
erhob unaufhörliche Geldforderungen und hatte bi8 1769 fomwohl ihr 
obiged mütterliched ald auch ihr wäterliche® Erbgut von 4000 fl. 
ganz eingebracht. 

Anno 1756 verglich fich Franz Sofeph mit den Erben feines 
einige Jahre früher verftorbenen Hofmarksrichterd Dimpfl, gegen die 
er Streit führte, auf gegenfeitige Abgleichung aller Forverungen und 
Gegenforderungen. 

Anno 1761 (7. Februar) kaufte er von Joſepha von Langen⸗ 
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mantel die im Gericht Eggenfelden gelegene Hofmarf Kollersaich; er 
wird dabei ald Regierungsrat in Landshut aufgeführt, hatte aber 
vielleicht nur den Zitel eines foldhen erhalten, da er um dieſe Zeit 
ſehr wahrfcheinlich noch in Jetzendorf lebte. 

Im Jahre 1764 übernahm den bisher ſelbſt bewirthichafteten 
Gremshof ein gewiffer Remb auf ſechs Jahre in ‘Pacht, wofür er 
jährlih 100 fl. Bachtfchilling zu entrichten und den ‘herrichaftlichen 
Schäfer zu verköftigen hatte. 

Am 20. Mai 1766 wurde mit Cinwilligung des Pfarrers 
Ignaz Preßl und fürftbifchöfl. Freifing’icher Genehmigung das erft 
vor 34 Jahren neu geftiftete zweite Beneficium in Segendorf wieder 
aufgehoben, beziehungsweife mit der Pfarrei derartig unirt, daß der 
Pfarrer die Einfünfte beziehen und dagegen auf ewige Zeiten einen 
Provijor zu halten fehuldig fein follte. Für diefen Proviſor wurde 
hienah ein Anbau am Pfarrhofe hergeftellt, das Beneficiatenhaus 
aber zog Stromer an fichb und verfaufte ed dann um 500 fl. an 
einen Schönfärber Paul Zwerenz, dem er eine SKrämerdconceflion 
darauf verlieh. Gelegentlih fpäterer Streitigkeiten wegen dieſer 
Union wurbe von Baron Löſch geltend gemacht, daß Stromer diefelbe 
hauptjächlich deßhalb betrieben habe, um durch den Verkauf des Haufes 
feinen zerrütteten Finanzen aufzubelfen. 

Franz Sofeph war dazumal fürftl. Freifing’fcher Kammer-Hofrath 
und Stadtpfleger in Freifing, nahm auch die bifchöflide Schwaige 
Attaching in Pacht, war aber 1770 mit 1200 fl. an Pachtſchilling 
und abgängigem Inventar im Rüdjtand. Meberhaupt müſſen feine 
Vermögendverhältnifie ſchon fehr übel befchaffen geweſen fein, da er 
bereit3 genöthigt war, fleinere Summen gegen Berpfändung feiner 
Befoldung und felbft einmal einer goldenen Dofe aufzunehmen. Auch 
der Butsbetrieb in Jetzendorf war bedeutend herabgefommen, da in 
den Jahren 1770 und 1771 nicht einmal für die Wirthe genügend 
eingefotten werden fonnte. Es fcheint daran mangelhafte Verwaltung 
mit Schuld gewefen zu fein, wenigftens flagte ſpaͤter Stromers 
Schwefter, daß diefelbe „Ichon viele Jahre mit fchlechten Bubjectis 
bejegt gewefen fei, welche übel wirthichafteten.“ 

Am 7. December 1771 verkaufte Franz Joſeph die Hofmark 
2/, Weichs (mit Ausnahme der Grundherrlichkeit über die Wirthe von 
Weichs und Bierfircchen) um 40000 fl. und 500 fl. Xeihfauf an 
Sob. Ignaz Frhru. v. Leyden auf Affing, Hofmarfchall zu Regens— 
burg, wobei 31000 fl. Pafliven an Zahlungsftatt übernommen wurben 
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und 9000 fl. als Eviktionscapital auf 5 Jahre liegen blieben. Als 
feinerzeit Franz Joſeph diefen Kauffibillingsreit zur Befriedigung 
feiner Schwefter Frau v. Borie in Neuburg verwenden wollte, ent 
ftand über die Herausgabe längerer Streit. Nach einer befonveren 
Klaufel Ted Vertrages folte obiger Verfauf vor der Mutter Stromerd 
(welche erjt am 8. Juli 1773 im 81. Yıhre zu Ygenvorf ftarb) ges, 
beim geh lten werden, da er in ihrem Teftament benachtheiligt zu 
werden fürchtete, falld fie vavon hören follte. 

Anno 1773 wurde das Jetzendorfer Bräuhaus auf 12 Sabre 
an einen gewiflen Baudrärl um die gerinne Summe von jährlich 
600 fl. verpachtet, wobei noch der Wächter 150 Klafter Holz gratis 
anzufprechen hate: ed waren dabei 50 Euden jährlich veranichlagt, 
Bierabnehmer übrigens nur mehr die Wirthe von egendorf, Weiche 
und Lausham. 

Um diefelbe Zeit verfslgte Franz Joſeph mit mehreren andern 
Betheiligten Anfprüche gegen‘ die Grafen v. Bugger-Babenhaufen und 
2008 auf 6500 fl. Abfindung für nicht näher befannte Graf Hohen- 
waldeck und Marlrain'ſche Aegredient-Erbanfprücdhe, welche von jeiner 
Frau herruͤhrten. Er betrieb die Sache vorzugsweije, behielt auch die 
eingegangenen Gelder jo lange in Händen, daß die Mitinterefjenten 
fi) darüber lebhaft beklagten. 

Im Jahr 1774 (16. Juli) überließ Franz Joſeph an das 
Klofter Echeyern — ftatt defien der dortige Metger Miller figurirte 
— um eine Eumme von 700 fl. auf ewige Wiebereinlöfung das 
Schafweidereht beim Schafhof im Gremshof, welches das Slofter 
bei feinem von Jetzendorf auf Freiftift befeffenen dortigen Weindlgute 
nugbar zu machen gedachte, 

Anno 1775 hatten die zahlreichen Stromer’fchen Gläubiger beim 
churfſtl. Hofrath bereit auf Sant angetragen und ed fcheint diefem 
Antrag bald entiprochen worden zu fein, da 1777 ſchon ein Mafla- 
furator, fowie in loco Segendorf ein Sequeftrationsrichter Namens 
Beyerer beftellt war. Die Schuldenmaffe muß fehr bedeutend ges 
weſen fein, da in einem fpäteren Aft von dem „wegen feiner Beträchts 
lichkeit faft unerhörten Bar. Stromerifhen Ganttag” die Rede ift. 

Ob die übrigen Familiengüter — Pänzing, Leoprechting, Reiz 
cheneibach, Kollersaich — gelegentlich dieſes Debitweiend zum Ver— 
fauf famen oder fchon früher veräußert worden waren, ift unbefannt ; 
für Jetzendorf aber fand fich ein Käufer in der Perſon des Reichs— 
freiheren Mar Joſeph von Löſch zu Hilfertshaufen, welcher laut Ber: 

21 
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traged d. d. München 9. Jänner 1778 von Franz Joſeph v. Stromer 
und feiner Gemahlin diefe Hofmarf mit allen Zugehörungen (bis auf 
den ſchon veräufferten Zehent in Reisgang), dann der gefammten 
Einrihtung im Bräuhaus, Defonomie und Schloß (ganz Weniges 
audgenommen) um 80000 fl. und 600.fl. Leihfauf an ſich brachte. 
Vom Kaufiilling follten 45000 fl. fogleih, 11500 uach Jahresfrift, 
15000’ fl. nach Ablauf der fünfjährigen Eviktionszeit, die übrigen 
8500 fl. durch Schuldenübernahme getilgt werben. Diefer Kauffchil- 
ling war nach Löſch's eigener Angabe ein ſehr hoher, zu dem er ſich 
nur verftand, weil ihm das Gut fo wohl gelegen, und follte auch 
geheim gehalten werden, um gegemüber den Gläubigern für bie 7 
Stromer'ihen Kinder noch etwas zu retten; bie Gutsertrabition ge- 
fhah am 23. Yuni 1778. 


Stromer blieb in Freifing, wo er 1782 das Staptpflegeramt 
feinem. älteften Sohn Carl abgetreten zu haben ſcheint; petitionirte 
dann viele Jahre hindurch vergebens beim Churfürften um  verjchie- 
dene Anftellungen, Bejoldungen, Wartgelder ıc. und ftarb im Jahre 
1796- ziemlich betagt. 


X. 


Die Toſch. 
(1778— 1812). 


1) Mar Joſeph Frhr. (dann Graf) v. Löſch. 
(1778— 1809). 


Marimilian Joſeph Rchofrhr. v. Löfch war, als er Jetzendorf 
erwarb, 33 Jahre alt und der einzige männliche Sproffe des Löſch— 
ſchen Geſchlechtes, weßhalb fi) auch fämmtlihe Familiengüter in 
feiner Hand vereinigt hatten und er, außer dem Stammfite Hilfertd- 
haufen, noch Stein, Türkenfeld, Schallvorf, dann zwei Häufer in 
München und Eines in Burghaufen 'befaß; feine Gemahlin war 
Mar. Carolina geb. Gräfin Fugger zu Schwindel. Um bezüglich 
feiner Berfon, wie auch der feines Sohnes Carl unnüge Wiederhols 
ungen ſoviel moͤglich zu vermeiden, wollen wir. hier gleich auf bie 
einfchlägigen Stellen der Geſchichte der Hofmarf Hilfertshaufen (Obb. 
Arch. 33. Bd. p. 190—199) binweifen und und vorzugsweiſe auf 
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dasjenige befchränfen, was insbeſondere die Schickſale Jetzendorf's in 
der Löſch'ſchen Zeit betrifft. 

Mar Joſeph v. L. ſcheint ſehr bald nach dem Erwerb von 
Jetzendorf dorthin übergeſiedelt zu ſein, wenn er auch noch ſpäter für 
feine Perſon biöweilen in Hilkertshauſen ſich aufhielt, ſowie mitunter 
auf feinem Schloſſe Stein oder in Muͤnchen wohnte. Als ein ver: 
möglicher und den Aufwand liebender Cavalier führte er einen ftatt- 
lichen Haushalt, hielt eine zahlreiche Dienerfchaft und viele Pferde, 
fah auch häufig Gäfte bei fich, namentlich zur Zeit der Jagd, welche 
er leivenfchaftlich liebte. Außerdem nahm er fich auch der Gutsadmi- 
niftration mit Eifer an, und zahlreich erhaltene Signate von feiner 
Hand laffen ihn ald einen Mann von Einficht in Gefchäften und 
praftifchem Berftand erkennen. Auf feine Rechte ald Gutsherr hielt 
er ſtreng und wurde bei Mißachtung verfelben leicht fehr leivenjchaft- » 
lich, namentlich in Allem, was die Jagd betraf; überhaupt haben ſich 
von feinem etwas higigen und jähzornigen Charakter bis zur Stunde 
noch mündliche Ueberlieferungen erhalten. 

Anno 1779 wurde dad von Stromer an’d Klofter Scheyern ver- 
äußerte Schafweiderecht beim Gremshof wieder eingelöft, dieſer felbft 
aber fowie die Birnbaumhofsgründe in Pacht gegeben; auch gefchah 
viel für die Emporbringung ded Bräuhaufes, wo im Sahre 1779/80 
bereitö wieder 722 Sch. Gerſte verfotten wurden, nachdem nun auch 
die Wirthe von Hilfertdhaufen, Hirfchenhaufen und Alberzell Abneh- 
mer waren. 

Am 8. Oft. 1782 wurde die Obermühle in Jetzendorf nebft 
einem Viertelgütl von Balthafar Wöhrmüller, der fie bisher freis 
ftiftöweife innegehabt hatte, um 1400 fl. zurüdgefauft: die Gründe 
und ein baufälliger Stadel fcheinen dann verpachtet und im Jahr 
1794 an den Oberkramer Paul Zwerenz veräufjert worden zu fein, 
wenigftend machte diefer ein Angebot darauf, welches ver Beamte 
Gigl bevorwortete. 

Anno 1784 wurde Mar Joſeph 2. in den Berband der Schwä- 
bifchen Neichsritterichaft Cantond Donau aufgenommen, unter der 
Bedingung des Erwerbes einer reihsunmittelbaren Befigung. 

Anno 1786 gab es Jagd- Differenzen mit der verwittweten Frau 
v. Bequel geb. v. Weichs in Neichertähaufen wegen eines Jagdbogens 
im Meberreiteramte Pfaffenhofen, welchen Loͤſch gepachtet hatte, nach— 
dem er früher nach Neichertshaufen verftiftet gewefen war. 

Im Jahre 1787, nach dem Tode ded Pfarres Plabſt, wollte 
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Mar Joſeph L. die Union des zweiten Beneficiums mit der ‘Pfarrei 
wieder rüdgängig machen und verweigerte deßhalb dem neu ernannten 
Pfarrer Kißling fowohl die Auszahlung verfchievener Beneficialrenten 
ald auch den Eintritt in das Proviforhaus. Es wurde darüber beim 
hurfürftl. geiftlichen Rath, dann bei den Orvinariaten Freifing und 
Salzburg (al8 Appellationsinftanz) weitläufig verhandelt, blieb aber 
zulegt beim Status quo. Pfarrer Kißling war dann auch fpäter 
noch mit der Gutöherrfchaft in allerlei Streitigkeiten verwidelt. 

Im felben Jahre z0g Mar Joſephs ältefter (damals 14 jähriger) 
Sohn Mar Emanuel zum Behuf feiner Studien nah Münden. Um 
die nämliche Zeit wurde auch der herrfchaftliche Ziegelftadel in Jetzen— 
dorf außer Betrieb gelegt und jpäter ganz abgebrochen: er ftand das 
mald wie es fcheint in der Nähe des jetzigen Bergmüller-Anwefend, 
sfrüherhin — wie der dortmalige Beamte „vom Hörenfagen“ berichtete — 
in Priel. 

Als Mar Sofeph anno 1788 und wiederholt in den darauffol- 
genden Sahren ein großes Anlehen auf jeine jämmtlichen Beftgungen 
zu negoziren verfuchte, war babei dad Gut Jetzendorf auf 113976 fl., 
alfo ungemein hoch veranfchlagt. 

Am 16. Sept. 1790 wurde er von dem Ehurfürften Earl Theo» 
dor ald Reichsvikar in den Grafenitand erhoben, es zeigte fich aber 
auffallender Weife von diefer Standederhöhung an ein mißlicher Ruͤck— 
gang feiner Vermögensverhältnifie. 

Sn den Jahren 1794 und 1795 legte ein gewifler Drechsler 
eine Wafferleitung an, durch welche vermitteld eines Drudwerfed das 
MWafler aus der Alm in eine Neferve im äufferen Garten gehoben 
und von da in verichievene Lofalitäten des Schloſſes geleitet werden 
ſollte. Die ganze Einrichtung fcheint nicht vecht entiprochen zu haben 
und diefe Aeferve, welche zugleich eine Art Sommerhaus mit Bades 
anftalt bildete, wurde im Jahr 1835 als total baufällig abgetragen. 
Sonft hat Graf Löfch in Jetzendorf nichts Erhebliched gebaut, wohl 
aber Manches für den Garten und bie innere Einrichtung des 
Schloſſes gethan, namentlich den großen Saal mit hölzernen Stand» 
bildern bayerijcher Herzoge Ihmüden laſſen. 

Im Jahre 1796 zeigte fih die erfte unmittelbare Einwirkung 
des Kriegszuſtandes mit der franzöfifchen. Republif auf unfere Ge- 
gend, welche von der republifaniichen Armee uͤberſchwemmt wurde, 
die unter Moreau bis jenfeits München vordrang. Vom Grafen 
Löſch ift hierüber ein eigenhändiges, nicht Uninterefiantes Tagebuch 
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erhalten, aus dem zu erfehen, daß am 28. Auguft die erften Franzo— 
fen nach Jegendorf famen : bis Anfangs September blieb die ganze 
Umgegend von ihnen befegt und wurde an mehreren Orten (Inders— 
borf, Zara, Weihern, Oplzhaufen) ziemlich geplündert; am 12, 
September aber drang die Faiferlicde Armee wieder vor und hatte 
bis zum 19, ven Feind ganz zurüdgetrieben. Die Laften an Quartier, 
Vorfpann und Lieferungen für beide Armeen waren während dieſer 
Zeit ungeheuer. 


Nicht minder ergiebt fi aus der Gutsrechnung von 179899, 
dag in diefem Jahre wegen des Krieged an Steuern um 1263 fl. 
mehr ald im Vorjahr zu entrichten waren; aus berfelben erfehen wir 
ferner, daß im Bräuhaus 1051 Sch. Gerſte verfotten wurden, aber 
auch der Holmwerbrauh mit im Ganzen 1383 Klft. ein übergroßer 
war; ebenjo verzehrten die herrichaftlichen Reit» und Wagenpferbe 
107 Sch. Haber; mit der Jagd ftand es damals in Folge der läns 
geren Standquartiere auffallend fchlecht, da nur 5 Nehböde, 5 Hafen 
und 2 Fuͤchſe erlegt wurden. 


Anno 1799 gab es wiederum große Leiftungen an Fourage, Les 
bensmitteln und Vorſpann zu machen, ald Ruſſiſche Truppen (von 
Suwarow's Armee) und Condéer im Auguft über Geifenfeld und 
Hohenwart, dann im Spätherbft wieder zurüdzogen.. 

Noch größer wurden die Laiten im Jahr 1800, ald Moreau 
über Ulm wiederholt in Bayern einfiel und bis Parftorf und Hohen— 
linden gelangte. Am 2. Yuli zogen 7000 Mann von feinem Heere 
unter General Leval raubend und plünbernd durch Geyeröberg, Hil— 
fertöhaufen, WVolferftorf und Gremshof; etwas fpäter lagen in der 
Umgegend franzöfifche Ehafleurd im Standquartier, Nach mündlicher 
Ueberlieferung fol Moreau mit dem Grafen Löfh von der Höhe des 
Jetzendorfer Kirchhofes aus vorbeiziehende Truppen in Augenfchein 
genommen baben, was wohl — wenn überhaupt etwas Wahres an 
der Sage iſt — bei diefer Gelegenheit geichehen fein müßte, indem 
das obenerwähnte Tagebuch von 1796 hierüber nichts bemerkt. Gegen 
Ende des Jahres und zu Anfang 1801 forderte die Landesregierung 
zur Dedung der franzöfifchen Kriegscontribution alles entbehrliche 
Kirchenfilber ein; von Jetendorf wurden abgeliefert: ein paar filberne 
Kännchen mit Teller, ein filberner Kelch mit Patene und eine filberne 
Ampel, Letztere jedoch wieder ausgelöſt. Graf Loöſch übergab einen 
auf 1100 fl. gefhägten Brilantring mit der Entſchuldigung, daß er 
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wegen Erihöpfung durch Ajährige Kriegslaften mehr zu thun außer 
Stand fei. 

Anno 1803 erfolgte gemäß dem Reichsdeputations-Hauptfchluß 
in Bayern die Säkularifation der Kloftergüter und wurde hienach auch 
das Klofter Scheyern aufgehoben, nachdem Indersdorf jchon 20 Fahre 
früher dem Collegiatftift zu U. I. Frau in München incorporirt wor⸗ 
den war. So endeten zwei Klöfter, zu denen die Befiger Jetzendorf's 
feit uralter Zeit in mannigfachen Beziehungen geftanden waren. Das 
Nugeigenthum des nach Jegendorf grundbaren Gremshofes (Meindl: 
gutes) Faufte der bisherige Scheyern’fche Beſtänder Wittmann am 11. 
Juli 1803 von der Klofter-Adminiftrationd-Commiffion, fammt dem 
„öden Gütchen zu Burbach“ um 1450 fl. Zu Anfang des Jahrhun— 
bertd muß auch das alte Gericht Krantiperg aufgelöft und Jetzendorf 
dem Bezirke des Landgerichts Dachau zugetheilt worden fein. 

Sn den Jahren 1804 und 1805 wurden von dem fürlichen Theil 
des Prielholzes für die Anfiedler in Priel, deren damals 21 waren, 
Parzellen abgemeſſen, welche fie auf Freiſtift erhielten, um nicht 
ferner durch ihre Futterdiebftähle läftig zu fallen. Bis in die Nähe 


der Häufer herab war, mit Ausnahme weniger Gereute, damals noch 


Aled Wald und Haide. 

Anno 1806 traf unfere Gegend wieder längered Standquartier, 
wahrjcheinlih ald Napoleon feine Armee zufammenzog, um gegen 
Preußen nah Jena zu marfchiren: vom 16. Juni bis 28. Juli lagen 
82 Mann Franzofen in und um Segendorf. 

Die am 5, September 1808 verftorbene Gemahlin ded Grafen 
Löſch wurde zuerſt auf dem Segendorfer Kirchhof und erft viel fpäter 
in der Kamiliengruft zu Hilfertshaufen beigefegt. Es überlebten fie 
zwei Söhne Mar Emanuel und Carl, dann zwei Töchter Feli- 
citas, an einen Grafen Wiefer und Therefia an ben Freiherrn 
v. Geifpizheim vermählt. 

Das Jahr 1809 brachte abermald bedeutende Kriegslaften, als 
Napoleon gegen Defterreih zog und die Schlachten bei Abensberg, 
Landshut, Efmühl und Regensburg, fpäter bei Afpern und Wagram 
lieferte: ob unfere Gegend unmittelbar von Truppendurchmaͤrſchen bes 
rührt wurde, ift unbefannt, aber Viel war indie Magazinezu Dachau, 
Sulzemoo8 und Odlzhauſen zu liefern. 

Die Bermögensumftände des Grafen Löfch hatten fich inzwifchen 
immer ungünftiger geftaltet, woran begreifliher Weiſe die fortdauern- 
ben Kriegslaſten nebft der dadurch herbeigeführten Entwerthung aller 
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Guͤter die meiſte Schuld trugen. Er entſchloß ſich deßhalb, in Folge 
einer Familienuͤbereinkunft vom 9. November 1809, feinem jüngern 
Sohne Earl die Güter Jetzendorf, Hilfertöhaufen und Türkenfeld zu 
übergeben, nachdem deſſen Älterer Bruder Mar Emanuel ſchon anno 
1804 gelegentlich feiner Wermählung Stein und die beiden Häufer 
in München übernommen hatte. Uebrigens behielt er auch fernerhin 
feinen Wohnfig in Jetzendorf und fcheint fich mehr nur in. juriftifcher 
Beziehung der perfönlichen Vertretung wiederwärtiger Gejchäftsange- 
legenheiten entzogen zu haben, 


2) Carl Grafv. Löfch 
(1809—1812). 


Carl Graf v. Löjch, bei feinem Gutsantritt erſt 19 Jahre alt 
und in Militärdienften ftehend, mußte die Beforgung der Vermoͤgens⸗ 
Adminiftration dem Licentiaten Michael v. Valta, welcher feit 1805 
Köfch’fcher Gerichtsbeamter in Jetzendorf und Hilkertöhaufen war, ganz 
und gar überlaffen. Diefer Balta war zwar ein gewandter Juriſt 
und Gefchäftsmann, fonnte aber doch unter den obwaltenden Verhält— 
niffen feine ſehr günftigen Refultate erzielen. 

Im Herbfte 1810 war. bereitd gegen Carl 2. beim Landgerichte 
Dachau ein Debitwejen (jogenannte ftille Gant) eingeleitet, wobei 
fich ein ungemein bedeutender Schuldenftand ergab. So mußte denn 
auch, nach wiederholten fruchtlofen Berfuchen, mindeitend Eines der 
Güter für die Familie zu erhalten, zu deren Verkauf gejchritten wer: 
den, wobei Carl 2., ver im Sommer 1812 in ven Ruſſiſchen Feld— 
zug abmarjchirt war, nur durch Walta vertreten wurde. 

Nachdem zuerft Türfenfeld an einen Grafen v. Caſtell veräußert 
worden war, trat für Jetzendorf die Oberftftallmeiitersgattin Louiſe 
Freifrau von Keßling, in erfter Ehe vermählte Freifrau v. Freyberge 
Gifenberg, ald Käuferin auf, welche jelbjt eine bebveutende Forder g 
an die Maſſa zu machen hatte. Dieſelbe ſchloß am 3, Rovember 
1812 mit Valta als dem Bevollmächtigten des ‚arajen; Gast doſch 
einen Vertrag ab, wonach fie die Hofmark Fegenhasf she 
zahlung von 100 Dufaten und Uebernahme von 499,000 ‚Ar; Rafliven 
an fi brachte, wobei jedoch auSpgpungn pt, had JGpipE SAH; 
durch Nachlaͤſſe der Gläubiger, „nf, Bei, BEE, MR 
Dieſer Vertrag wurde | Agzndyn zo AW er. goweſanpen, 
Mitgliedern der Giichiſchan gamiie Hoohendoh Ben, ankgrrihte, anf 
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ratifizirt und die Gläubiger verftanden fich zu den bebungenen Nach⸗ 
läfien. Ä 

Zugleih hatten ſich die 3 erftehelichen Söhne der Freifrau von 
Keßling: Karl, Mar und Wilhelm Frhn. v. Freyberg-Eiſenberg ent« 
jchlofjen, die Hofmark Hilkertöhaufen gegen ihre unweit Neumarft a, 
d. Rott gelegene Hofmarf Heldberg einzutaufchen, wad durch Vertrag 
vom 30. Jänner 1813 auch geſchah. So blieben denn die beiden 
benachbarten Güter, wenn auch zunächft nicht in derfelben Hand, 
doch im Befige der nämlichen Familie vereinigt. 

Carl Graf v. Löſch felbft Fehrte erit zu Anfang 1815 aus der 
Ruſſiſchen Gefangenfhaft zurüd, genehmigte alsdann perjönlich die 
geichloffenen Verträge und trat in den Befig von Helsberg. Sein 
Vater war nach dem Verkauf von Yegendorf im Herbſt 1813 nad 
Altomünfter gezogen, wo er anno 1829 verftarb. 


XI. 


Die Keßling- Freyberg. 
(eit 1812) | 


1) Louiſe Freifrau von Keßling 
(verw. Freifrau v. Freyberg) 
(1812—1830). 

Nach dem Gutsanfchlage, auf Grund deſſen Freifrau v. Keßling 
die Hofmarf Jetzendorf erwarb, umfaßte diefelbe im Jahr 1812 fol: 
gende Beftandtheile: 346 Tgw. Aeder, 109 Tgw. Wieſen, 61/, 
Tgw. Weiher, 934 Tgw. Waldungen (mit 254 Ki. Jahrholz belaitet); 
dann dad Brauhaus zu 1800 fl. Jahresrente gejchägt, die Meühle, 
das Jagd⸗, Fifchereis und Schafweiderecht; ferner. an Dominifalien: 
1117 fl. ftändige Neichniffe, 400 fl. veranfchlagtes Raudemialerträgniß, 
200 fl. deßgleichen Zehent, 59 Sch. Korn: und 60 Sch. Haber- 
Gilten. Die früheren Aktivlehen waren nad den ergangenen Ber- 
ordnungen in Erbrecht umgewandelt worden, die Leibeigenfchaft war 
aufgehoben, die Gerichtöbarfeit nach den damaligen Geſetzen befchränft. 

Freifrau v. Keßling, welche mit ihrem zweiten Gemahl immer 
in München lebte und nur fehr felten anf wenige Tage nach Jetzen— 
dorf Fam, behielt anfänglid das gefammte Löſch'ſche Verwaltungs» 
perfonal bei: in Leitung der Gutsadminiftration wurde fie abwechs⸗ 
lungsweiſe von ihren drei erftehelihen Söhnen unterftüßt, die aber 
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felbft wenig an Drt und Stelle fih aufhalten fonnten, da fie in 
öffentlichen Dieniten ftanden. | 

Nachdem im März 1814 der bisherige Defonomie-Verwalter 
Sailer abgegangen war, wurde — außer ben Grundftüden des 
Grems⸗ und Grubhofed fowie des Birnbaumhofs, welche fchon feit 
lange verpachtet waren — auch der größte Theil der noch übrigen 
Schloß-Defonomie an die Unterthanen in Wacht gegeben. Am 
eigenen Betriebe blieben nur etwas über 100 Tgw. Felder und 
Wieſen, dann die Schäferei, der Forft und das Bräuhaus. 

Bald darauf folgte das Theuerungsjahr 1816/17 , welches nicht 
nur unter die Bevölferung große Noth, fondern auch dem Gutöbetrieb 
wefentlichen Schaden brachte. Im Fahre 1817 wurde dad Wafen- 
meifteranwejen in Thallern , welches wahrfcheinlih Graf Löfch aus 
dem ehemaligen Thallerer Bauerngut gebildet und dem Wafenmeifter 
auf Grundgerechtigfeit verliehen hatte, an denfelben verkauft, 

Anno 1819 erfolgte nach Borfchrift der unlängft erfchienenen 
Landesverfaffung in Jetzendorf die Bildung eined Batrimonialgerichtes 
L, Elaffe; der Sohn des bisherigen Beamten v. Balta wurde Patri« 
monialrichter von Jetzendorf und Hilfertöhaufen. 

Anno 1820 mußte wegen Unzulänglichfeit der Räume für die 
Lagerung ded Bieres der Äußere Sommerfeller erbaut werden. 

Zwei Jahre fpäter wurde dad nunmehr in gutem Stand befind- 
liche Bräuhaus, ſammt dem noch vorbehaltenen Refte der Defonomie 
an den bisherigen Bräumeifter Scheibenbogen verpachtet. In eigener 
berrfchaftlicher Regie verblieb aljo außer dem Forſte nur mehr die 
Schäferei, welche aber dazumal ziemlich herabgefommen war und fid) 
erft in den folgenden Jahren wieder bob. Um biejelbe Zeit ergab 
ſich Gelegenheit, von dem Klofterrealitätenbefiger Mauermaier in In—⸗ 
dersdorf das früher dem Klofter gehörige Windlagenholz mit 52 Tgwk. 
zu erwerben. 

Seit 1824 führte Mar Frhr. v. Freyberg, der fich in diefem 
Sahre mit Caroline geb. Gräfin v. Montgelad vermählt hatte, 
Namens feiner Mutter die Gutdabminiftration, war auch wenigitend 
einmal in jedem Jahre auf einige Zeit in Jegendorf anwejend. 

Als im Jahre 1825 die bisherigen ‘PBachtverträge abliefen, war 
es bei den damals unglaublich gefunfenen Preiſen aller landwirth— 
ſchaftlichen Produkte nicht mehr möglich, dieſelben unter den früheren 
Beringungen zu erneuern. Der Zurüdnahme der Defonomie zum 
eigenen Betrieb ſchien aber vie Mangelhaftigkeit der Lokalitäten bin- 
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derlih, indem das Haupt» Wirthichaftsgebäude zwifchen dem Bräu— 
haus und der jegigen MWagenremije wegen großer Schabhaftigfeit 
Ihon früher (Cwahrfcheintich 1815) niedergerifien worden war. Es 
verblieb deßhalb zunächft bei der bisherigen Verpachtung an die Uns 
terthanen zu faft um die Hälfte herabgeſetzten Preiſen; die Bräuhauss 
Pachtung übernahm an Stelle Scheibenbogens ein gewiffer Stabsarzt 
Gebhart; der Grubhof aber mit 28 Tgw. Gründen wurde vom 
Gremshofe ausgefchieden und verkauft. 

Schon anno 1826 mußte übrigens dad Bräuhaus fammt den 
dabei befindlichen Grundftüden, da der Pächter Gebhart fich zurüd- 
30a, wieder in eigenen Betrieb übernommen werben, wodurch ber 
frühere Zuftand vor 1822 wieder hergeftellt war. Da aber derſelbe 
fo wenig wie damals entiprach, entfchloß fich die Freifrau v. Keßling 
zulegt, den gefammten Gutdcompler wieder auf eigene Rechnung zu 
übernehmen und deffen Verwaltung dem mit ihr befreundeten Frhrn. 
Carl v. Geifpizbeim, Schwiegerfohn des alten Grafen Löfch, zu über- 
tragen. Demnach begann um Lichtmeß 1828 die eigene herrichaftliche 
Dekonomieführung in Jegendorf und Hilfertshaufen, welche fortan in 
wirthfchaftlicher Beziehung wefentlih nur ein Ganzes bildeten. Es 
wurde eine Branntweinbrennerei eingerichtet und ein bedeutender 
Melkviehftand beigefchafft, deſſen Unterbringung in der Räumlichkelt 
unter dem großen Saale (melde wahricheinlih die ehemalige 
„Thuͤrnitz“ bildete) allerdings etwas mangelhaft war. Die bald dars 
auf beginnende Eteigerung des Werthes aller Bodenprodukte war 
dem Wirthfchaftsbetrieb günftig, auch erfreute fich dad Bräuhaus, bei 
welchem damals 10 Wirte das Bier abnahmen, eined vortheilhaften 
Abſatzes. 

Seit 1829 wurde die bisher zum Sommer- und Herbſt-Aufent⸗ 
halt benügte Wohnung in dem alten fogen. Hochichloffe gänzlich aufs 
gegeben und der nach tem Garten zu gelegene fübliche Seitenflügel 
bezogen. Die Zertrümmerung einiger Anmwefen im Dorfe bot Gele: 
genheit zu einzelnen pafjenden Acquifitionen, auch wurden zahlreiche 
Gründetaufhe mit den Unterthanen eingeleitet, welche im WBerlauf 
mehrerer Jahre die herrſchaftliche Delonomie in zwedmäßiger Art 
arrondirten. Zwei ftarfe Hagelwetter am 9. Mai und 28. Juni 
1830 richteten in der ganzen Jetzendorfer Flur bedeutenden Scha= 
den an. 

Am 17. Juni deffelben Jahres übergab dann die ſchon hochbe— 
jahrte Freifrau v. Kepling die Hofmarf Jetzendorf im Werthanjchlage 
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von 100,000 fl. ihrem Sohne Mar Frhrn. v. Freyberg vermittels 
eines Kaufvertrages, deſſen meifte Beſtimmungen jedoch wegen ihres 
„bald darauf (am 30. November) eingetretenen Todesfalles nicht mehr 
zum Bollzug famen, 


2) Mar Schr. v. Freyberg. 
(1830—1851). 

Marimilian Procop Frhr. v. Freyberg-Eiſenberg war bei feinem 
Butsantritte in Jetzendorf kön. Kämmerer, Minifterialrath und Bor» 
ftand des Reichdarchives, 41 Jahre alt und vermählt mit Caroline 
geb. Gräfin v. Montgelad, Die. Verwaltung von Jetzendorf und 
Hilfertöhaufen hatte er, wie bereitö bemerkt, fchon feit längerer Zeit 
im Namen feiner Mutter, beziehungsweife feiner Brüder geführt, und 
übernahm nun erftered Gut gemäß Erbvergleicye8 mit den beiden 
Brüdern Carl und Wilhelm von Fr. zum Alleineigentbum, während 
Hilfertöhaufen nach wie vor im gemeinjchaftlichen Beſitze verblieb und 
nur die dortige Defonomie mit jener von Jetzendorf durch einen be- 
fonderen Pachtvertrag verbunden war. 

Zu Anfang des Jahres 1831 wurde die Patrimonialgerichtsbar- 
feit I. Claſſe an den Staat zurüdgegeben, womit auch der Beamte 
v. Balta in den Staatödienft übertrat und fortan nur mehr ein 
Batrimonialgericht II. Claſſe in Jetzendorf beitand. 

Anno 1832 ergab fich wieder Gelegenheit zu einer Vergrößerung 
der Gutd-Waldungen durch Ankauf des fogen. Weichferholzed mit 31 
Tgw. Flächeninhalt von dem Grafen von Sprety zu Weilbach und 
Weichs; auch einige Feldgründe find damals bei einer AUERE 
merung erworben worben. 

Im Jahre 1833 wurde die biöherige höchft baufällige Schloß» 
fapelle zu Wohnungsräumlichkeiten und einem ſehr nothwendigen Stie- 
genhaufe umgebaut, bald darauf aber die Kapelle in dem Anbau am 
Hochſchloß wieder eingerichtet, welcher nach feiner Form zu fchließen 
wohl jchon in Älterer Zeit zu dieſem Zwede gedient haben - mochte. 
Auch die alte fteile Auffahrt über den Schloßberg wurde damals ab- 
geändert und vor dem Hofthor die Terrafje mit einer SKaftanienallee 
angelegt. 

Das Jahr 1834 war in betrübender Weiſe ausgezeichnet durch 
weit verbreitete Dürre und großen Yuttermangel, dann die unter dem 
Hornvieh ausgebrochene Lungenſeuche. Mit dieſem Jahr endete auch) 
bie Gutöverwaltung des Frhrn. v. Geifpizheim, der im Spätherbit 
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erfrantte und am 10. Mai 1835 verjtarb; an feine Stelle trat als 
Defonomieverwalter der bisherige Batrimonialgerichts-Aktuar v. Menvel. 

Anno 1837 wurden abermald 10 Tgw. Waldung, welde an 
dad Indersdorfer Klofterholz grängten, von einem Bräuer in Freiſing 
angefauftz dagegen 11 Tgwk. vom Schafegernholge zu Feld aus: 
gerodet. 

Im Sommer 1840 mußte von: dem alten Hochichloffe, deſſen 
Baufälligfeit fich mehr und mehr gefahrvoll zeigte, das charakteriſtiſch 
hohe Giebeldach nebit dem oberiten Stodwerk abgetragen werden, wo⸗ 
durch allerdings dieſes uralte, aus unbekannter Borzeit ftammende 
Gebäude fein, wenn nicht Ihönes, doch impofanted Anfehen verlor. 

Anno 1842 wurde Jegendorf von einer Blatternepidemie in bes 
denflicher Weife heimgefucht; während des Sommers der neue Ger 
treidftadel im Schloßhofe aufgebaut; in der Nacht vom 19. auf 20. 
Derember dejjelben Jahres aber zeritörte eine Feuersbrunſt das Bräu— 
haus fammt dem anftoßenven Gebäude, in dem ſich die Gerichts 
halterei uud das DBrennereilofal befanden, zum größten Theil. Im 
Sommer 1843 erfolgte die Wieverherftellung ver abgebrannten Ges 
bäude, die Beamtenwohnungen und die Banzlei wurden aber von ba 
an in den erften Stod des alten Schloffes verlegt. 

Ein weiterer Bau war anno 1844 zu führen, indem der bid- 
berige den Einfturz drohende Ochjenftall, welcher quer über die Mitte 
bed Hofes ftand, niebergeriffen und ein neuer zwiſchen dem unteren 
Stavel und Brauhaus aufgeführt wurde. In vdemfelben Jahre 
richtete ein jehr ſtarkes Hagelwetter weit umher bedeutenden Schaden an. 

Seit dem Winter 1844/45, welchen Freifrau v. Freyberg wegen 
eined Haldleidend ganz in Jetzendorf zubrachte, ift das dortige Schloß 
häufiger und insbefondere regelmäßig während mehrerer Sommer: 
monate von einem Theil der Familie bewohnt worden. s 

Anno 1845 erfolgte der Umbau der ſchadhaften und zudem viel 
zu Kleinen Kirche: Thurm und Preöbyterium blieben erhalten, dagegen 
wurden ein bedeutend verlängerted und nach der Epiiteljeite zu auch 
fometrifch erweitertes Kirchenſchiff, ſowie unter demjelben eine herr- 
ſchaftliche Familiengruft neu bergeitellt. Die Grundfteinlegung geſchah 
am 17. Juni, nachdem etwas früher genaue aber vergebliche Nach: 
forfhungen nad einer älteren Gruft ftattgefunden hatten: es waren 
feinerlei Spuren einer Solchen innerhalb der Kirche aufzufinden, 
fondern nur ein Sarg mit ®ebeinen, welche von einem Geiftlichen 
herzurübren ſchienen, dann verjchiedene geringfügige Kuochenüberrefte 
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in zum Theil audgemauerten, anfcheinend fchon früher burchfuchten 
Gräbern. Die zahlreichen in dad Borenpflafter eingeiaffenen und da— 
durch ſehr befchädigten Grabfteine wurden auegehoben und in die 
Seitenwände des neuen Kirchenfchiffes eingemauert. 

Im Sommer 1846 erfolgte eine abermalige Beſchädigung der 
Felrfrüchte durch ein bedeutendes Schauerwetter. 

Zu Anfang 1847 wurde aus dem zertrümmerten Pfundmeiers 
Hofe in Peterdhaufen wieder eine fchidlich gelegene Waloparzelle von 
10%, Tgw. nebft einigen Wieögründen erworben. Am 23. Juni dieſes 
Jahres aber trat Mar Frhr. v. Freyberg (feit 1838 Staatörath) in 
Quiescenz und bewohnte von nun an Seendorf regelmäßig vom 
frühen Sommer bis zum Epätherbfte. 

Vebrigend beftand dieſes Gut in der bisherigen Art und Weiſe 
nur mehr ein Jahr lang, indem die’ Gefege von 1848 aud) hier wie 
allenthalben zerftörend eintraten. In Folge derfelben fanden die uralte 
gutsherrliche Gerichtöbarkeit fowie das Jagdrecht ihr Ende, die Domi- 
nifalrenten unterlagen der vorgefchriebenen Firation und wurden fodann 
‚in einem biedurch ermittelten Capitalswerthe von ca. 62,000 fl. mit 
wenigen Ausnahmen an bie Ablöfungsfafie des Staates überwieſen. 
Damit Hat denn auch die Gefchichte von Jetzendorf als Hofmarf von 
jelbft ihr Ende erreicht. Der legte Hofmarksherr dafelbft Mar Frhr. 
v. Freyberg überlebte dieſe durchgreifenden Veränderungen nicht lange, 
indem er am 21. Jänner 1851 zu München verftarb. 


Chronologiſche Reihenfolge 
der 
Gutsherrn, Beamten, Pfarrer und Beneficiaten in Jetzendorf. 


— — 


— A. Gutsherrn. 
J. Die Kamer. 
1) Arnold (1396—1425) 
2) Matthäus (1425—ca. 1440) 
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3) Jakob der Xeltere (ca. 1440—ca, 1485.) 
Georg fein Bruder (ca. 1440—ca, 1471) 
4) | Jakob der Yüngere (ca. 1485—1502) z 
Wilhelm fein Better (ca, 1470—1500) 
5) ı Hanns 
Balentin 
Beit (ca. 1503—1520) 
I, Die Zillnhart-Haslang. 
1) Conrad v. Zillnhart (1520—1531) 
2) Seyfrid v. Zillnhart (1531—1572) 
3) Mechtild v. Haslang (1572—1613) 
II. Die Rechberg. 
1) Wolf Conrad (1613—1617) 
2) Wilhelm Leo (1617—1618) 
3) Yalobe (1618—1619) 
4) Caſpar Bernhard (1619—1622) 
5) Albrecht Exrnft (1622—1625) 
IV. Die Muggenthal. 
1) Heinrih (1625—1633) 
2) Adam Friedrich (1633—1637) 
V. Die Hall. 
1) Caspar d. Aeltere (1637—1654) 
2) Caspar d. Yüngere (1654—1668) 
VL Das Klofter Scheyern (1668—1669) 
Vo. Die Royer. 
1) Franz v. Royer (1669—1671) 
2) Royer'ſche Vormundſchaft (1671-1682) 
3) Ferdin. Franz v. Roher (1682 —1707) 
4) Royer'ſche Erben (1707—1711) 
VII. Die Stromer. 
1) Ferdinand Franz (1711—1727) 
2) Iohann Anton (1727—1744) 
3) Stromer’fhe Vormundſchaft (1744—1750) 
4) Franz Yofeph (1751—1778) 
IX. Die Löſch. 
1) Mar Joſeph (1778—1809) 
2) Carl (1809— 1812) 
X. Die Keßling-Freyberg. 
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1) Louiſe Frfrau v. Keßling (1812—1830) 
2) Mar Frhr. v. Freyberg (1830—1851) 
B. Gerichtsbeamte. 
Hauns Todtenried Richter (1444) 
Bilgrim Marchbeck Pfleger (1450) 
Yörig Schmid (1477) ? 
Mid, Werttenhaufer (1488) 
1) Hanns Schmidt (1568—1605) 
2) Michael Schmidt (1606—1642) 
3) Michael Holzinger (1642—1643) 
4) Georg Lechner (1643) 
5) Sebaftian Flunkh (1644) 
6) Joh. Georg Lederer (1646—1677) 
7) Joh. Georg Renz (1677—1683) 
8) Franz Hammerthaler (1683—1707) 
9) Yoh. Franz Knodt (1708—1713) 
10) Joh. Thomas Schuch (1713—1716) 
11) Franz Anton Streng (1716—1717) 
12) Martin Grashopf (1718—1723) 
13) Johann Promberger (1724—1727) 
14) Franz Anton Hörmannseder (1727—1730) 
15) Joh. Anton Gütler (1730—1738) 
16) Joh. Eufeb. Bauer (1738—1739) 
17) Franz Joſ. Heyerl (1740—1745) 
18) Joh. Adam Dimpfl (1748—1750) 
19) Franz Yanfon v. d. Stodh (1750—1760) 
20) Joh. Anton Schmauß (1762—1767) 
21) Ab. Ignaz Haubenfhmid (1770—1788) 
22) Franz Xav. Gigl (1788—1801) 
23) Joh. Lorenz Dreittner (1802—1805) 
24) Michael v. Balta (1805—1818) 
25) Anton v. Valta (1818—1831) 
26) Anton Wagner (1831—1832) 
27) Lorenz Sporrer (1832 —1835) 
28) Joſeph Spengruber (1835—1837) 
29) Andreas Sturm (1837—1844) 
30) Erhard Muzzenhardt (1844—1848). 
C, Pfarrer. 
Hanns der Richter Chyrcher (1404) 
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Heinrich Zwierſlag (1418) 
Peter Steinberger (1464) 
Hanns Kirchher (1480) 
Michael Terfenſel (1488) ? 
Matthias Krimer 
Georg Wagner (1519. 24) 
1) Leonhard Wallner (—1571) 
2) Benedikt Schäffler (1571—1602) 
3) Matthias Pfeffenhaufer (1602—1617) 
4) Georg Wolf (1619—1628) 
5) Andreas Steinhaufer (1636—1671) 
6) Stephan Krefjirer (1671—1691) 
7) Johann Stadlberger (1691—1697) - 
8) Matthias Kirmaier (1697—1728) 
9) Johann Käſtl (1728—1737) 
10) Joh. Jakob Haunsped (1737—1758) 
11) Ignaz Prefl (1758—1768) 
12) Michael Pläbft (1768—1786) 
13) Bartlmä Kifling (1787—1814) 
14) Joh. Georg Schaffner (1815—1818) 
15) Anton Kiftler (1818—1824) 
16) Thaddä Thiermaier (1824— 1832) 
17) Lorenz Peifcher (1832—1844) 
18) Matthias Oftermayr (1844— 1869) 
D. Srühmeß-Seneficiaten, 
Herr Peter Frühmefjer (1430. 61) 
Hanns Hohenloh (1466) 
Andreas Spreng (1488) 
Johannes Veter (1524) 
1) Benedikt Ajenpronner (1586. 94) 
2) Sebaft. Dirnagel (1602. 05) 
3) Salomon Planfh (1612. 16) 
4) Carl de Welle (1618—1622) 
5) Ernft Ridler (1622) 
6) Johann Pröls (1624—1635) 
7) Sigmund Wolmuth (1637—1649) 
8) Georg Bifher (1650—1666) 
9) Franz Siebenhärl (1666—1672) 
10) Johann Sibenhärl (1673—1687) 
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11) Simon Krieger 

12) Simon Widmann (1694- 1722) 

13) Andreas Rehle (1722—1743) 

14) Job. Nikol. Sellmaier (1743—1771) 

15) Joh. Georg Schmid (1771--1804) 

16) Bernhard Plöderl (1804— 1824) 

17) Dr. Herenäus Haid (1824— 1827) 

18) Chriftoph Wöger (1827—1840) 

19) Joh. Bapt. Kreuzmaier (1840) 

20) Matthias Oftermayr (1841—1844) 

21) Anton Erl (1844—1856), 

E. 4. I. Srauen-Beneficiaten, 

Conrad Schobl (1524) 
Willibald Schneider (1585) 

1) Sebaſtian Dirnagl (1593) 

2) Michael Danner (1602) 

3) Sebaſtian Dirnagl (1616) 

4) Jakob Kühn (1619. 20) 

5) Johann Sedlmaier (1623) 

6) Sigmund Behaimb (1623—1624) 

(Hierauf mit dem I. Beneficium unirt)- 

7) Wolfgang Carl Beith (1732— 1741) 

8) Joh. Georg Stoll (1743. 46) 

9) Thomas Holzer (1747—1754) 

10) Franz Ignaz Maier (1754— 1762) 
(Seit 1766 mit der Pfarrei unirt). 
| F. #roviforen. - 

1) Joh. Jak. Kleinforg (1766) 
2) Matthias Maier (1767) 

3) Ignaz Sellmaier (1771) 

4) Martin Knilling (1771) 

5) Johann Nep. Helm (1772) 

6) Ferdinand Glaswinkler (1772) 

7) Johann Nep. Eigenfchein (1772) 

8) Michael Wörl (1773) 

9) Joh. Georg Lobmann (1776) 

10) Franz Schreyer (1778) 

11) Corbinian Eberhard (1779) 


12) Johann Nep. Arzauer (1784) R 
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18) Ehriftoph Trautmann (1785) 

14) Johann Ev. Marsmann (1790) 
15) Franz Ser. Pirgmann (1795) 
16) Joſeph v. Harſcher (1800) 

17) Jakob Fuhrer (1801) 

18) Joh. Michael Hölzl (1802—1810) 
19) Sebaſtian Karmann (1810) 

20) Carl Klöd (1811) 

21) Gaudenz Rebhiendl (1812) 

22) Joh. Michael Wall (1812—1815) 
23) Joſeph Schäffler (1832) 

24) Joh. Bapt. Bachmaier (1836) 
25) Jakob Pfeffer (1836—1838) 


N 


VII. 


- Kleinere Mittheilungen. 
1. 
Eine Schankungsurkunde Herzogs Ludwig des Kelheimers 
unterſucht von 
Bofeph Plaf, Schullehrer in Traunwalchen. 
Eine Urkunde des Kloſters Scheiern (Mon. Boic. X. 460) bes 
richtet don einer Schanfung Herzog Ludwigs I. von Bayern i. 3.1206. 


Das hierauf bezüglicye Document ijt für die Geichichte des Bayer- 
landes und einiger Gejiblechter von befonderem Intereſſe; aber leider 


trägt die Ueberſchrift dieſer Urkunde die — Jahreszahl! 


1206. Graf Hundt (Klofter Scheiern, feine aͤlteſten Aufzeich⸗ 
nungen ©. 87 (291) und 108 nimmt das Jahr ca. 1200 an; Ges 
heimrath von Gieſebrecht (Beiträge zur Genealogie des bayriichen 
Adeld im 11. 12. und 13. Jahrh. in den Sigungsberichten der f, b. 
Akademie 1870 (S. 549) fagt: die Urfunde ift beim Abdrucke irrig 
in das Jahr 1206 gefegt (S. 571). Nachftehende kurze Notiz fol 
unter Benügung zweier Anhaltöpunfte, die die Urfunde bietet, die 
Richtigftellung verfuchen. 

Herzog Ludwig L, der Kelheimer, ſchenkt tem Kloſter 
Scheiern durch die Er des Grafen Heinrich von Altendorf ein Gut 
in Prifingen — (Rangenpreifing) — ıc., und am Schluße. ber 
Urkunde it bemerft, daß der Herzog mit feinem Herrn, dem 
römifhen Kaiſer nad Apulien reife, welche Bemerkung für vie 
richtige Datirung von befonderem Gewichte ift. 

Bom Jahre 1198—1208 gab es in Deutjchland zwei Herrfcher, 
bie Könige Philipp und Otto IV., aber feinen römifchen 
Kaifer, und beide Fürften waren 1206 nicht in der Lage, nad) 
Apulien zu reifen, da ed dad eigene Intereſſe der beiden Parteien 
dringend gebot, im Lande zu bleiben. Nach dem Tode Philipps, 
1208, wurde beflen Gegner Dito IV. von ven meiften deutfchen 
Fürften anerkannt, und erft im Jahre 1209 unternahm er einen Zug 
zur Krönung nah Rom, nicht aber nach Apulien. 

Da aber die Urkunde ausdrüdlich von einer Reife dorthin meldet, 
fo fann eine ſolche nicht 1206 und aud nicht 1209 unternommen 
worden fein, da der bei der Echanfung anweſende erfte Zeuge, der 
Pfalzgraf Dtto, 1209 nicht mehr am Leben war. Es iſt ſonach bie 
Urfunde früher zu fegen und zwar in die Zeit der Regierung des 
Raiferd Heinrich VL (1190-1197). Kaifer Heinrich reifte öfter 
nad Apulien. 

22* 


. 
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Einmal im Zahre 1190, um die ihm durch den Tod Wilhelms 
von Sicilien angefallene Erbichaft anzutreten. Es ift jedoch minde- 
ftend jehr unmwahriheinlich, daß unfer Herzog Ludwig die Reife mit- 
da er die Regierung des Bayerlandes noch nicht angetre= 
ten hatte. 

1194 309 der Kaifer abermald nach Apulien. 

Herzog Ludwig wurde 1192 am 24. Mai zu Worms in Gegen- 
wart des Kaijers wehrhaft gemacht, er übernahm hierauf die Res 
gierung feined Herzogthums, und die Folge davon war, daß er den 
Kaiſer nah Apulien begleitete, ob aber 1194 oder erſt 1197, in 
welhem Jahre Kaifer Heinrich abermals dahin zog, wollen wir einem 
andern Momente der Urkunde entnehmen. 

Bei der Schanfung waren 24 Adelige anmwefend; darunter er» 
wähnen wir: 

- 1. den bereit genannten Bfalzgrafen Otto, 

2. den Markgrafen Berthold von Cham und Bohburg. 
Wir zählen zu denen, die für richtig annehmen, Berthold (1171—1204) 
babe jein Xeben 1204, nicht erſt 1209 befchloffen. Die Urfacdhen 
feines frühen Todes datiren eben von einem Zuge nah Apulien 
her *), wie denn Bertbold in einer Reichenbacher Urfunde vom Jahre 
1200 ſelbſt jagt, daß er feit feiner Rüdfehr aus Apulien 
zur Zeit Heinrich VI. immer frant und ſchwach gewefen 
(Mon. boic. 27, 41). 

Der un in Böhmerd „Wirtelöbachiiche Regeſten“ S. 5 mit 
dem Sterbjahr 1209 ift unrichtig. Die Uebernahme der Vogtei ded 
Klofterd Reichenbach durch den Herzog 1204 (Mon. boic. 27,45 und 
Ried cod. diplom. Ratisb. 1,284) Ipricht genugfam für den zu diefer 
Zeit erfolgten Tod des Markgrafen, und wenn wir die „Annales 
Schaefftlarienses“ zur Hand nehmen, fo finden wir da den Eintrag 
bei dem Jahre 1204 „eo anno obiüt Marchio Voburgensis“ 
(Duellen und Erört. 1, 379), wodurch aller Zweifel gehoben wird. 

3. Der wichtigfte Zeuge ift der dritte, der Graf Heinrih von 
Altendorf (1155 —1194), der mit feinem Sohne, dem Grafen 
Heinrich angeführt iſt. 

Nehmen wir nın an, Graf Heinrich von Altendorf — wir 
nennen ihn den IIIL.—, und jein Sohn Heinrich IV. haben als Ber 
gleiter des Herzogs von Bayern 1194 den Zug nach Apulien mitges 
macht, und beide jeien dabei ums Leben gefommen, oder in Folge der 
Strapazen geftorben, fo erflärt ſich dad Verſchwinden beider Grafen 
aus der Urkundenwelt feit 1194 von felbit. Aber alle Zweifel ſchwin— 
den, wenn wir eine Urkunde red Kaiferd Heinrib VI. zur Hand 
nehmen, gemäß ver er am 31. Mai 1196 (Mon. boic. 31. 1. 459.) 
auf einem Hoftage zu Mainz die Wittwe des vormaligen 
Grafen Heinrih von Altindorpb, Berta, mit dem Paſſauer 
Bifchofe verträgt. Der Graf Heinrich war alfo zu dieſer Zeit bereits 
todt. Aber welcher ? Vater oder Sohn? 











*) Herr von Gieſebrecht jagt im feinen, oben erwähnten „Beiträgen* ©. 585 und 86 Mark⸗ 
graf Diepold folgte 1189 dem K. Friedrich I. nah dem Morgenlande, Heinrich VL 
nad Apulien 1196*, was jedoch nicht richtig zu ſein fcheint, ba K. Heinrih in den 
Jahren 119 und 1197 nah Apulien ging. 
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Genannte Vertragdurfunde meldet, daß die Wittwe Berta Söhne 
habe. Wäre unter diefen Söhnen der bereitd mannbare Heinrich IV. 
begriffen, jo müßten wir annehmen, diefer und nicht feine Mutter 
hätte die Verhandlung gepflogen, da die Befigungen ſeines Waters 
auf ihn übergegangen wären; fo aber bürfen wir ficher glauben, 
diefe ungenannten Söhne ver Wittwe Berta feien minderjährige 
Söhne Heinrih IV. von Altendorf und zwar die erft im Jahre 1217 
vorkommenden Grafen Heinrich V. und Berengar gewefen. 

Zum Schluße wollen wir aus Urkunden, den Ban, Ludwig felbft 
betreffend, nachweifen, daß die Reife nach Apulien wirflih im Jahre 
1194 unternommen wurde, und dabei auf einen Irrthum in Böhmersd 
„Wittelsbachiſche Regeſten“ aufmerffam machen. Böhmer meldet 
©. 3 und 4, daß 1193 Herzog Ludwig ald Zeuge in Urkunden des 
Kaiferd Heinrich VI. vorfomme, und zwar am 1. 18. 19. und 
20. Zuli 1193 zu Piſa in Stalin und am 24, Sept. zu Salerno 
ald Zeuge auftrete, was vffenbar unrichtig ift, da der Kaifer während 
der fraglichen Zeit zu Worms verweilte und erft am 24. Mai 1194 
nach Stalien abging, am 3. Juni in PBlacentia ıc. und am 24. Sept. 
zu Salerno Urkunden aueſtellt. Die geleifteten Zeugjchaften des 
Herzogs find demnach in das Jahr 1194 zu ftellen. 

Daraud geht demnach unzweifelhaft hervor, daß befagte Schanf- 
ung, bie übrigens, wie Herr Graf Hundt a. a. DO. ganz richtig nach⸗ 
gewiefen hat, nicht in Vollzug gefommen ift, vor dem Abgange des 
Herzogs nach Apulien, etwa Anfangs Mai 1194 gefchah. 

Traunwalchen am 18. März 1874 
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Zur Geſchichte des Alten Hofes in Münden 1359— 64- 
Mitgetheilt von 
Freiherrn Edmund Gefele, 
k. Urdiv-Sefretär in Würzburg. 


Die Gefchichte der älteften Wittelsbacher Refiden; in München 
ift noch nicht fo aufgeheflt‘), daß eine Quellenmittheilung wie nach- 
ftehende überflüßig erfchiene. Entnommen ift dieſelbe einer Aufzeich- 
nung, welche Johann von Kammerberg, berzoglicher Kaftner zu Mün— 
chen, wahrfcheinlich im Jahre 1364 machte, um Erftattung Desjenigen 
zu erlangen, was er Über den Betrag der Kafteneinfünfte hinaus von 
dem Seinigen vorgefhofjen. Er hatte nämlich in den Jahren 1359 
bis 1364 mehr ald 350 Pfd. Pfenninge*) auf Neubauten und Re» 


— — — — — — — 











1) Bol. Rudhart Die älteren Reſidenzen ber Bayernfürſten zu Münden. 1. Der alte Hof — 
Morgenblatt zur Bayeriihen Zeitung 1863 Nr. 275. 276. 

2) Der heutige Werth des bamaligen aus 8 Scillingen zu 30 Pfenningen beftehenden 
Piundes Mündener Münze ift 11 fl. 47,212 fr. Muffat Beiträge zur Geſchichte bes 
bayerifden Münzweſens — Abhandlungen b. hit. GI. d. k. b. Akad. b. W. 11,246, 
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paraturen an und in der „Burg”, ſowie Ergänzung ihres Mobiliars 
verwendet. Die Verrechnung im Ginzelnen bietet num außer Angaben 
über die damaligen Materialpreife und Arbeitslöhne foldhe über Be— 
ftanbtheile der Burg, ihre Gelaſſe, Einrichtung und Bewohner: Mit- 
glieder de8 Regentenhaufes, Hofitaat und Gefinde, 

Es werden „die vier Steinhäufer” und „das neue Haus" ge 
nannt fowie der „Gang außerhalb der Kapelle.” Diefer legtere Bret« 
terbau befand fih an der Hofſeite der Margarethen-, fpäter Lorenz: 
fapelle in ihrer halben Höhe, erjcheint aber auf Sandtners Movell 
von Münden im 3. 1572 (Nationalmufeum) noch über den nördlichen 
Eingang zum Hofe und längs einem öftlich hievon liegenden Gebäude 
fortgeführt. Erwähnt ift auch der Graben und der Brunnen. 

Die Stuben, Stübchen, Kammern und Gemächer, die große 
Dürnig, die Küchen, Keller, Badeftübchen, Marftälle u. ſ. w. mußten 
damald in Stand geſetzt, beziehungsmweife mit Sclößern, Defen, 
Benftern und Möbeln veriehen werden. 

Dearfgraf Lupwig den Brandenburger (+ 18. Sept. 1361 zu 
Zorneding), feinen Sohn Mainhart (F 13. Yan. 1363 zu Meran) 
und noch den Herzog Stephan mit der Hafte nebjt ihren Gemahlinen, 
die alle Margarerha hießen, dann zwei Töchter Kailer Ludwigs: 
Margaretha, die, wie e& jcheint, felbit ald Gemahlin des Faiferlichen 
Land» und Hofrichters Grafen Gerlah von Hohenlohe in München 
blieb, und Elifabeth, red Fuͤrſten Gangrande von Verona Wittwe 
1359—62), jehen wir mit ihrer Dienerichaft die nicht allzu weiten 
Räume bewohnen. 

Ein paar merfwürdige Stellen feien hervorgehoben. 

Ya einer Stube des Hauſes, welches der Letztgenannten einzu— 
räumen war, befanden fich „leverne Katzen“; um fie, die wohl darinnen 
verfertigt worden, heraussufchaffen, mußten bie Fenfter ausgebrochen 
werden. Dad Epitheton diefer der römilchen testudo entiprechenden 
Schutzdaͤcher für Belagerer ®) rührt vermuthlich von einem Ueberzuge 
aus Leder her. Sie wurden vielleicht im J. 1362 mitgenommen, als 
Herzog Stephan fi der Burg Ritterswörth (bei Geifenfeld), wo der 
junge Mainhart weilte, au bemächtigen fuchte 4), wahrjcheinlich auch 
zwei Jahre fpäter zur Belagerung ver ſalzburgiſcheu Stadt Mühl- 
dorf.) Freilich, wenn es diefelben vier Dort verwendeten Klagen 
waren, von denen zwei bei einem Ausfalle der Bürger verloren 
gingen®), dann hat fih jene Mobilmahung zum Theile fchlecht 
verlohnt. 

Bon einem großen Qurniere und wieder von einem Turniere der 
Bürgerföhne, im Geviertraum ded Hofes gehalten, geben und zwei 
Rechnungspoften Kunde, 

Auch unfreiwilliger Humor fehlt nicht, wenn es heißt, daß die 


3) Vgl. Würdinger Kriegegefhihte von Bayern 2, 436-7 und Schmeller bayer, Wörter: 
buch (Neue Ausgabe) 1, 1313. 

4. 5) Im weiteren Verlaufe feiner Aufzeihnung gibt Jobann von Kammerberg als Grund 
eines Ausfalles an Kafteneinfünften in den Jahren 1362 unb 1364 an: daz ist von 
ehrieges wegen, do man gen Geisenveld fuor; daz ist von dem chrieg und von der 
rals gen Müldorf. 

6) Chronik des Niklas Grill zu Mühldorf — Bayer. Annalen, Abth. Vaterlandskunde 
1835 ©. 30. 
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Fenfter in des Markgrafen Stube zwei Jahre hintereinander ein 
Sümmchen gefoftet, weil fie die Affen fo oft zerbrachen. Wem fällt 
dabei nicht: die Sage von jenem Vierhänder ein, der den Fleinen 
Ludwig, nachmaligen Kaifer, um ihn vor den Angriffen eines Schwei- 
ned zu retten, auf das Burgdach entführt haben fol! Das Stein- 
bild des Getreuen, mag ed nun auf der Spige des ehemaligen füd- 
lichen Thorthurms oder auf einem Thürmcen der Burgfapelle ge 
ftanben fein”), ift verſchwunden, aber durch den Nachweis, daß Affen 
— — Burg gehalten wurden, bekömmt die Sage wieder einiges 

elief. 

1) Daz ist daz gelt, daz der Kamerberger auz hat 

gegeben und verpaut hat in die purck. 
Dez ersten, do man zalt anno domini 1359, hat er auz- 
geben, do man di daecher und di vier stainhaeuser 

ezzert in der puerg, ein gancz wochen all tag zwain maistern 
iegleichem ze lon und trinchgelt 18 denarios, vier chnechten 
iegleichem 12 den. und zwain chnechten, di muesten raumen 
und auztragen, iegleichem 8 den. und den arbaitern allen für 
padgelt, für prot und untarn®) die gancz wochen 70 den., der 
wochen sind ainlef gewesen, daz pringt 33 libras und an vier) 
5 solidos den. 

Item umb 26'/, tausend dachziegels und maurziegels mit 
sant und chalich,' der darzuo gehört, ie umb ein tausent 20 
sol. den., daz pringt 66 lib. 60 den. 

Item umb strick, zueber, siber, laittern und waz dazuo 
gehört 20 sol. den. 26 den. | 

Item zuo dem tor zuo dem gang ausserhalb der 
chapell umb preter, umb schintel, umb nagel und den ar- 
baittern ze lon 6 lib. den. 75 den. 

Item dem Laegelshaimer umb lattennagel 25 sol. 17 den. 

Item umb 57 tausent scharnagel, ie umb ein tausent 32 
den., daz pringt 7 lib. und — an 6 — 5 sol. den. 

Anno domini 1359, do man zuo dem grozzen gang 
anhuob, dez ersten tages eins ertages deckern und tragern 
75 den.; an freitag vier zimermann zwain deckern und trager- 
chnechten 6 sol. den. und dezselben tages 3 sol. den. umb 
einen nuosch ob dem cheller under dem gwelb ob meiner 
frawn von Pern. 

Item an sampeztag zimerlaeuten und deckern 6 sol. den, 
ze lon und ze padgelt und 12 den. 

(Bl. 1‘) Item umb slüzzel und sloz für cheller, für chamer, 
für gwelb, für chuchen 1 lib. den. 10 den. 

Item feria secunda post Philippi et Jacobi (Mai 6) zimer- 
laeuten und arbaitern 9 sol. den. cum 5 den. 

Item feria tertia sequenti tantum. 


7) Audhart a. a. D. S. 955 und Trautmann At Münchner Wahr: und Denkzeichen 
S. 108. 


8) Etwa Befpertrunf, Schmeller 1,87. 
9) an — ohne; alfo: weniger 4 Pienninge. 
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Item chnechten, die den ziegel auftruogen und morter 10) 
gemacht 13 sol. den. 

Item umb aichein holez zuo der kuchen 3%/, sol. den. 

Item anno domini 1360, do man den grozzen!) anhuob 
n — an montag den arbaitern 6'/, sol. den., an eritag 
alz vil. ? 

An mittwochen alz vil, an pfineztag alz vil. 

An freytag 3 sol. den,; an sampcztag 6/, sol. den. Daz 
ringt ain wochen 4 lib. den. 3:/, sol. den. Der wochen warn 
3, daz wirt 57 lib. den. 5 sol. 15 den. 

Item 9 sol. den. umb aichein holez zuo hacken in di 

maur, da der ganck aufleit. 

Item 11 flözz, iden floz umb 9 sol. und 12 den. 

Item dem Hürnein ze fuorlon 1 lib. den. 

Item umb preter 9 lib. 5 sol. 11 den. 

Item di chuchen gen dem wazzer muost man von grunt 
maurn und ainen newen nuosch '?) legen, der gestuond 3 sol. 
den. und 10 den., und di kuch ward zwir mit pretern gedeckt. 
Daz gestund 14 lib. den. 83 den. 

Item umb cheten, umb aymer, umb laden und ze lon von 
dem prunn 6 lib. hallensium. j 

tem daz man di lidreinn chaczen auz der stuben 
praecht, muost man di venster prechen und wider machen, 
und dazselb haus muost man der frawn von Pern raumen 
und penck und öfen und sliemen '°) und spanpett machen 
und stro chauffen und ir und irn iunchfrawn chamer versliez- 
zen, daz gestuond allez 12 lib. den. 44 den. 

Item 10 florenos einem pfeiffer umb ein pfaerd schuof 
mein alter herr der markgraf. 

(31. 2) Item umb new gleser für meins alten herrn 
stuben dez markgrafen 11 sol. den. 

Item darnach zwai iar all iar 7 sol. den. 18 den. umb 
gleser in diselben stuben, wan si di affen alz oft 
prachen. 

Item zuo meiner frawn padstübel der alten preter 
und nüsch und oben dillen * einen ofen und penck und 
schaeffel und laim und ze lon 20 sol. den. 18 den. 

Item ze decken meiner frawn kuchen an dem graben 
und einen newn chemich '4) ze machen und ze auzmaurn, wan 
si eingevallen waz, und umb eisnein venster und ein privet ze 
pezzern 7 lib. den. 3 sol. den. 11 den. 

Item meinem iungen herrn sein stübel oben in dem 
haus, do er dez ersten inn waz, muost man beraitten mit allen 
sachen, ofen, venster, penck, tisch, stül und di chamer 





— — — — — 








10) Mörtel, Schmeller (R. A.) 1, 1657. 

11) Hier ift ein Wort aufgefallen. 

12) Rinne; Kanal. Schmeller (Neue Ausg.) 1, 1766. 

13) Schliem — Nephaut; bier kaum eine Urt bünngegerbter Haut im bie Fenſter, wie 
Schmeller 3, 449 vermuthete, 

14) Kamin. Schmeller (NR. 9.) 1, 1245. 
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un verslüczen und pett und stro, daz gestuond 3 lib. den. 
7 den. | 

Item 18 sol. den. umb meiner iungen frawn und ir 
iunchfrawn gemach verslüczen, mit tischen, mit stülen, mit 
sragen, mit petten und pettstro. 

Item der von Hohenloch 12 sol. den. 18 den. auch 
umb irn und irr junchfrawn gemach verslüczen und ze berait- 
ten mit tischen, stülen, venstern, sragen, petten und pettstro. 
Item meiner alten frawn und irn iunchfrawn 9 sol. 

den. umb pettstro. 

Item umb meiner jungen frawn padstübel und pench 
und all sach 12 sol. den. 

Item in die grozzen dürnicz 5) und in der iunchfrawn 
stuben new öfen, schragen, tisch und der hofmaisterinn zwir 
ofen gemacht 4 lib. den. 31 den. 

Item 7 sol. den. umb ain anrichtpret in meins alten 
herrn kuchen. — 

Item 11 sol. den. umb päm und stecken ze spraeuczen 
under den ganck, do der grozz hof hie waz. | 

Item daz haeusel ob der stieg ob dem grozzen cheller 
und drei stieg darunder und aichein geswell und saeuln und 
preter und eisnein und hülczein nagel mit chost, mit lon ge- 
stuond 17 lib. den. 6 sol. den. 19 den. 

(81.2) Item do deriung von Oesterreich‘) hie 
waz, umb penck, umb tisch, umb schragen, umb stro 18 
sol. den. 

Item Fridlein meins iungen herrn chamrer 5 üb. 
—— für zwen mutt rokken, di er im schuof mit seinem 
rief. 
n Item do der alt herczog Stephan chom, umb 5 öfen 
und gleser und new rem in zwo stuben 5‘/, lib. den. 30 den. 

tem ein !/, lib. den. umb spraeuczen, do der hof waz 
von den jungen purgern. 

Item dem Chnaeblein dem sporaer 4 lib. den. umb slos an 
daz new haus, an der iunchfrawn chamer und an ein chae- 
stel, umb pant an tisch, umb rigel, umb haken, umb nagel, ze 
lon von dem prunn. 

Item do mein fraw di herezoginn chom, von 5 öfen 
und von dem grozzen ofen für —— für laim, für lon und 
allen zeuck 7 lib. den. 54 den. 

Anno domini 1364 do muost man di öfen all new machen, 
di chosten 6 lib. den. 3 sol. den. 18 den. Item umb sliemen 
zwai iar 5 lib. hall. 1 galfai roken. 

Item meiner frawn umb preter und saeuln ze petten, 
ze paem 12 sol. den. und umb nagel. 


15) Der Speifefaal für bad männlihe Hof- und Burggefinde und bie nicht an ben Herzogs⸗ 
tifh gezogenen Bäfte bes Hofes. Föringer im Ob. Arch. 9, 97—8. 

16) Herzog Rudolf von Defterreih urkunbet zu Münden am 22. Hug. 1360 und 5. Aug. 
1362 Mon. Bois. 35b, 1098—3. 109, 
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Item umb 60 preter in die marstaell und allenthalb ze 
pessern und zuo meiner frawn stül 6 lib. 10 den. 

Item 3 lib. den. 30 zimerlaeuten für chost und lon. 

Item mawrern 5 sol. den. 15 den. 

Item einem wachter zwai iar 6 lib. den. 

Item einem torwaertel all jar 17'/, lib. den. 6 jar. 

Item der Greiffinn mutt siliginis pro 4 lib. den, 

Item einem schreiber all jar 2 lib. 

(31. 3°) Summa, daz er verpaun hat auf daz haus, wach- 
tern, torwaerteln geben hat in den sechs jarn und der Greiffinn 
4 lib., ainem pfeiffer 10 gulden, Fridel Pschuoler 5 lib. den, 
für . mod. sil, die summa alle pringt 300 lib. 65 lib. 5 sol. 
27 den. 


3. 
Ein Wittelsbachiſcher Denkftein im Straßburger - Münfter. 
Bon Dr, Bäutle, 
k. Reichsarchivrath und Vorſtand des k. Archives in Bamberg. 


Seine Ercellen ver k. b. Oberjtfämmerer Herr Graf Pocci 
machten vem hiſtoriſchen Vereine von und für Oberbayern jüngſt bie 
photographiiche Abbildung eined Grabdenkmales zum Gefchenfe, wel— 
ches fih in tie Mauer der St. Andread-Kapelle des Straßburger- 
Münsters eingelaffen finder. 

Piton in feinem Werke über Straßburg (Strasbourg illustre, 
Strasb. 1855 gr. 4. Tom. I. pag. 321, wo die Et. Andreas— 
Kapelle behandelt wird) fagt hierüber: „D’ autres pierres tombales, 
scell&es dans le mıur, rappellent la m&moire d’un comte Melchior 
de Barby, et les armes de Baviere courronnent celle de Jean 
prince palatin du Rhin et de Baviere, pr&vöt de ce chapitre, 
mort en 1487.“ 

Die Inſchrift des Denkſteines ſelbſt lautet folgenvermaflen : 
Aö. dni. MCCCCLXXXVII obiüt. illustris. princeps. et düs. düs. 
Johannes. palentinus. reni et dux bauarie. huius. ecel. prepo- 
situs. cuius. anima. requyescat i. p. 

Für den Kenner der Witteldbachiichen Genealogie kann es nicht 
zweifelhaft fein, daß unter befagtem Pfalzgrafen Johann nur der 

leichnamige jüngite Sohn Herzogs Dtto I. (des Mosbachers) ver: 
Bauten werben dürfe, 

Wir wußten bisher von ihm nur, daß er am 1. Auguft 1443 
geboren war, jchon 1460 eine Dompfründe in Regensburg erlangte, 
auch in Augsburg. Bamberg, Eichitädt und Mainz folhe Pirünven 
bejaß, feit 1468 Dompropft in Augsburg, feit 1473 auch in Regens— 
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burg war und auf einer Reife ind geloble Land am 4, Dftober 1486 
zu Serufalem ftarb, wo er bei den Minoriten auf dem Berge Sion 
begraben liegt. 

Pfalzgraf Johann ließ fich Schon zu feinen Lebzeiten im oberpfälziichen 
Benediktiner » Klofter Reichenbach in der Nifche des linken Seiten- 
Altard ein Denkmal errichten, welches noch eriflitt und (nach dem 
Sulzbacher-Ralender für fatholifche Chriften von 1859 ©. 128) nach— 
folgende Infchrift ausweiſt: 

Johannes D. G. Comes Palatinus Rheni 
Bavariae 
Praepositus ecelesiarum Augustensis et Argentinensis, 
itam celausit in peregrinatione Hierosolymae 
et sepultus est anno Christi 1486 Octobris die III. 

Saxum hoc memoriae suae vivens ipse extrui ouravit. 

Die Thatfache, daß Pfalzgraf Johann auch Dompropft im 
Straßburg gewelen, was aus obiger Grabfchrift klar hervorgeht, wird 
durch den Straßburger Dentftein außer allen Zweifel gejtellt. 

Die Differenz; im Todesjahre auf beiden Steinen (denn auch 
* zu Reichenbach iſt bloßer Gedenkſtein) kann dagegen nicht auf— 
allen. 

Nach der Oberpfalz, des Prinzen zweiter Heimat, und zu den 
Mönchen des von ihm ſich zur Grabitätte erfornen Kloſters Reichen— 
bach drang die Kunde von jeinem Ableben in Serufalem (daß er am 
gleichen Tage geftorben und begraben worden, ift nicht mwahrfchein« 
lich, aber immerhin möglich) wohl eher und auch mit größerer Sichers 
heit, al8 an die Straßburger-Kathedrale, al8 deren Propft der Pfalz« 
graf eben nur fo oft Refivenz hielt, ald e8 unbedingt fein mußte. 

Zu feiner Bamberger- Dompfründe war er am 15. April 1472 
admittirt worden. Der betr. Driginal-Eintrag im Dompfründenbuch 
lautet: Anno 1472 die Mercurij 15 mensis Aprilis admissus 
est dominus Johannes dux Bauarie ad canonicatum et preben- 
dam, quos olim dom. Philippus de Thann obtinuit ex cessione 
dom, Bertholdi de Hennberg auctoritate apostolica, Vom gleis 
hen Tage datirt des Prinzen Bürgichafısbrief, Daß aus der Ueber— 
nahme befagter ‘Pfründe duch ihn für Niemanden ein. Schaven ers 
wachſen folle. 

Aber jhon am 7. März 1474 verzichtete Pfalzgraf Johann wies 
ber auf feine Bamberger- Dompfründe zu Gunſten feines Bruders, 
des Pfalsgrafen Albert, der in der Tat ſchon am 14. April des 
nemlichen Jahres darauf admittirt wurde. 

Johanns Verzicht gefhah in Neumarkt, dem Lieblingdfige feines 
Vaters Otto L und feined Bruders Herzogs Otto IL, ver auch in 
der Hoffirde daſelbſt begraben liegt und ein jchönes Marmor-Örabmal 
befigt, welches erft im Jahre 1845 einer gründlichen Reftaurirung 
unterzogen ward. 

Dom Pralsgrafen Albert, dem Nachfolger feined Bruders in der 
Bamberger-Dompfründe fügen wir nur noch bei, daß er feinerfeits zu 
Straßburg noch weiter in geiftlihen Würden vorrüdte: er wurde 
alda Biſchof, ftarb am 20, Auguft 1506 zu Eljaßzabern und liegt 
bier auch in der ehemaligen Stiftsfirche beftattet. 


Zweinnddreißigfter und dreinnddreifigiter 
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8.1. 

. Mit der Aufgabe betraut, den jeweiligen Jahresbericht zu ver- 
fajlen und in demfelben Rechenschaft abzulegen über das ftille fried- 
liche Wirken unferes Vereines, zumal über jeine Errungenschaften 
und Erfolge, habe ich mir unter Zuftimmung des Ausſchuſſes er> 
laubt, die Jahrgänge 1869 und 1870 vereint zu behandeln. Der 
Grund hiefür liegt einestheild in den Rückſichten einer angemeffenen 
Sparjamteit, unter welcher die Sache jelbjt nicht leidet, aber die 
Mittel zu größeren Erwerben für unjere Sammlungen bereit ge- 
jtellt werden, anderjeit3 in dem Sabe: inter arma silent artes. 

Warf ſchon das Jahr 1866 feine düfteren Schlagjchatten her- 
über, welche auf das Unhaltbare in den Zuftänden der, unter mehr- 
hundertjähriger Herrichaft des Franzoſenthums alt und morjch ge- 
wordenen Europa Hinwiefen, jo erfolgte im Jahre 1870 die Ent- 
Icheidung. Groß war der Sturz und plötzlich. Wieder follten es 
die Deutfchen fein, an die von der Borjehung das Aufgebot er- 
ging, wie jchon einmal vierzehn SKahrhunderte Früher, niederzumer- 
ten das Cäſarenthum, das über göttliches und menjchliches Recht 
mit Lift und Gewalt fich hinwegſetzend von der Erde den Frieden 
nahm. Und Deutjchland gehorchte dem höheren Befehle. Seine 
Heere, zahlreich wie der Sand am Meere, in ungejchwächter Na— 
turkraft, voll Heldenmuth und Ausdauer, dabei an ftrenge Zucht 
gewöhnt und vorzüglich geführt, ſchlugen Schlaht um Schlacht, 
erfämpften Sieg um Sieg. Der alte furor teutonieus war wie- 
der erwacht, nicht hielt ihm Stand die furia francesca. Die Bayern 
ftanden mit in erjter Reihe. Da fielen die feindlichen Schaaren wie 
der Wald durch den der Wetterfturm fegt, und was nicht dem Schwerte 
und den Gejchofjen der Deutſchen ſank, faft die gefammte waffen- 
fähige Mannjchaft des unglüdlichen Reiches, fuchte verzweifelnd bie 
einzige Rettung auf fremdem Boden — als Gefangene, ein Schau- 
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jpiel, wie e3 die Geſchichte noch nicht verzeichnet hat, welches die 
Welt mit Schreden erfüllt. 

Das Kaijertfum ging zum zweitenmale aufdie Deutjchen über, 
aber mit der Aufgabe, das Recht zu jegen an Stelle des Unrechts, 
Gerechtigkeit zu üben nach allen Seiten, der Sittenlofigkeit zu be- 
gegnen mit den ewigen Gejegen der fittlichen Weltordnung, dem 
Gebahren des Leichtſinns durch Mannes-Ernft, dem feilen Trug 
und Schwindel durch die altgermanifche Treue ein Ende zu machen. 

Auf daß nun die Aufgabe zum Frommen Deutjchlands ge- 
lösſst werde, bat jofort jeder deutjche Mann mit feiner Berjon ein- 
zutreten. Als feinen Götzen hat Europa ſeit Zangem das Fran— 
zojentgum, dieje in der üblen Bedeutung des Wortes genommen, 
zu Haufe auf Tiſch und Herd geitellt, als jeinen Gejeßgeber in 
Gemeinde- und Staatswejen bewundert. So jchüttle denn jeder 
Deutjche dieje freiwillig übernommenen, unwürdigen Bande von 
fi) und lafje die ehrliche deutjche Sitte, die altberühmte deutfche 
Treue, das feſte deutjche Wort unter feinem Dache gebieten. Wir 
müfjen weiter bauen an dem großen Werke, zu dem unjere tapfe- 
ren Heere den breiten Grund gelegt und mit ihrem Blut und 
Schweiß gefittet haben. An Jedem von uns ijt es, jet jeine volle 
Pflicht zu thun — nad) aller Richtung, in Wort und That, in 
Eintracht und Zuſammenhalt. Auch zu Haufe, aber mit friedlichen 
Waffen, laljen Sie uns das heimisch gewordene Franzojenthum be- 
kämpfen und befiegen, damit des ganzen deutjchen Vaterlandes Ehre, 
Größe, Ruhm und Sicherheit immerdar und unerjchütterlich gefejtet 
jei und bleibe. 

So iſt innerhalb weniger Monate ein Stück Weltgejchichte an 
ung vorübergegangen und von Ahnen, hochgeehrte Vereinsgenoſſen, 
miterlebt worden, groß und folgenjchwer, daß es nach ebenjo viel 
Jahrhunderten zählt. Wir, die wir zu unjerem Vereine aus Liebe 
zur vaterländiichen Gejchichte zufammentraten und an dem vielen 
Großen und Edeln, dag ung darin entgegenfommt, Erwärmung und 
Stärkung empfangen, find bei diefem Anlafje nicht blos berufen, 
hier, in unſerer Verſammlung, ausdrüdlich Zeugniß abzulegen von 
den Gefühlen und Wünjchen, die ung für des gemeinjamen theue— 
ren Vaterlandes Wohl bejeelen, jondern auch zu erklären — ich 
rede ganz in Ihrem Sinne, meine Herren, — daß wir, jeder in jei- 
nem Kreiſe, bereit jeien, unjere ganze Kraft einzufegen zu Deren 
Verwirklihung. Das walte der allmächtige Gott! 


8,2. 
Indem ich zur eigentlichen Berichterſtattung übergehe, will ich 
zunächſt den Perſonalſtand des Vereines in's Auge faſſen. 
1) Wie bereits an einem anderen Orte erwähnt worden, betrug 
im Jahre 1868 die Zahl der ordentlichen Vereinsmitglieder 
664. Für das Ende des Jahres 1870 ſind deren 660verzeichnet, 
ein Stand, der immerhin als ein erfreuliches Zeichen der unge— 
ſchwächten Theilnahme an unſeren Beſtrebungen zu erachten ſein 
wird, umſomehr weun die Ungunſt der Zeitverhältniſſe und der 
namhafte Verluſt, den wir in Folge Ablebens der Mitglieder er— 
litten, in Betracht fommen will. Der Tod hat in unſere Reihen 
jeit dem jüngften Jahresberichte viele, zum Theil ſchwer ausfüll- 
bare Lüden geriffen. Der Jahresbericht für 1868 bringt den Ab- 
gang an Berftorbenen bis zum Tage jeiner Ablage im Juni 1869; 
wir haben die Heerichau über unfere Todten demnach auch, wie e3 
bisher immer gehalten worden, bis zum Tage der NRechenfchaftsab- 
lage auszudehnen. In einem Zeitraume von nicht ganz dritthalb 
Jahren find nun in das Jenſeits abberufen worden und zwar: 
a) in der zweiten Hälfte des Yahres 1869 die Herren: 
1) Anton Reifaher, Pfarrer in Berchtesgaden, 
2) Kr. Körner, k. Kreisbaubeamter, 
3) Mar v. Krempelhuber, k. Minifterialregijtrator, 
4) Anton v. Schmid, f. Bezirkögericht3-Director, 
b) Im Laufe des Yahres 1870: 
5) Joſ. Baur, Pfarrer in Mammendorf, 
6) Karl Breidenbach, k. Regierungsrat in Freifing, 
7) Dr. 305. N. Bucdhinger, k. Reichsarchivrath dahier, 
8 Wilhelm v. Caries, k. General dahier, 
9) Kol. v. Dallarmi, k. Landrichter dahier, 
10) Dr. Auguft Einjele, k. Zandgerichtsarzt in Murnau, 
11) Joſ. Otto Entres, Bildhauer dahier, 
12) Klemens Ejcherich, k. Oberfürfter in Diejjen, 
13) Franz ©. Gruber, geiftl. Rath in Fridolfing, 
14) Anton Guggemoo3, Kaufmann in Schwaben, 
15) Dr. Otto Titan v. Hefner dahier, 
16) Joſ. Zacenje, Privater dahier, 
17) Joſ. Liedl, Biarrer in Hilgertshaujen, 
18) Joſ. v. Maffei, k. Reichsrath dahier, 
19) Joſ. Peſſinger, k. Hausinſpector im Kriegsminifterium, 


20) Marquard Freiherr v. Pfetten, k. Kämmerer in Schro- 
benhaujen, 
21) Dr. Friedrich v. Ringelmann, k. Staatsrath, Ere.. 
dahier, 
22) Joh. B. Trappentreu, Privatier in Brud, 
23) Joh. ©. Karl v. Vogel, k. Staatsrath, Ere., in Ansbach, 
24) Friedrich Wolf, Hof-Buhdruder dahier, 
25) Philipp Freiherr v. Zu-Rhein, k. Regierungs-Präfi- 
dent dahier, 
26) Friedrich, Freiherr v. Zu-Rhein, k. Staat3- und Reichs— 
rath, dann Negierungs-Präfident, Exe. in Würzburg, 
e) im fahre 1871 bis zum heutigen Tage: 
27) Anton Baumgartner, Brofefjor in Regensburg, 
28) Karl Sehr. v. Bethmann hier, 
29) Anton Eijenrieth, k. Forjtmeifter in Rojenheim, 
30) Joſeph Huber, Pfarrer in Lafering, 
31) Dr. Guftav Kitzing, k. Stab3arzt hier, 
32) Michael Lachermayer, Magijtrat3-Secretär hier, 
33) Martin Lettl, Gajtwirth in Erlſtätt, 
34) Karl Freiherr v. Mettingh, f. Kämmerer und Forſt— 
meijter hier, 
35) Mathiad Mofer, k. Oberregierungsrath hier, 
36) S. Durchl. Ludwig Fürft v. Dettingen-Wallerftein, 
37) Dr. Franz X. Paulhuber, Stadtpfarrer in Ingolſtadt, 
38) Lazarus Riederer, gräfl. Törring. Domänen-Director, 
39) Karl Riedl, Decan in Oberföhring, 
40) Karl Ruland, k. Kreisbaurath, 
41) Simon Sällinger, Beneficiat in Trojtberg, 
42) Gottfried Sappl, Maurermeifter in Brud, 
43) Franz &. Schmid, Stadtpfarrer in Traunjtein, 
44) Rudolf v. Schneeweiß, k. Bolizeitommifjär hier, 
45) Joſeph Schwab, Chorregent und I. Lehrer in Ebersberg, 
46) Wolfgang Seidl, Pfarrer in Bohburg, 
47) Joſeph Wagner, Benefiziat in fing, _ 
48) Johann Gg. Waljer, Stadtpfarrer in Haidhaufen, 
49) Joſeph Weber, Pfarrer in Pleiskirchen, 
50) Karl Wiedmann, f. Bibliothekar. 
Aus diefem VBerzeichniffe treten uns Namen entgegen, deren 
Träger nicht bloß durch ihre bevorzugte Stellung in der Gejellichaft, 
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durch Geburt und Rang hervorragen, jondern auch durch ihre Ver- 
dienste um den Verein und ihre ununterbrochene Mitgliedjchaft feit 
deſſen Begründung. So erwähne ich unter Anderen des f. Staat3- 
und Reichsrathes Friedrich Freiheren v. Zu-Rhein, Exe., welcher 
in dem erjten Jahresberichte des Vereines als zweiter Borjtand 
. aufgeführt it, zugleich mit dem f. Reichsarchivrathe Dr. Buchinger, 
der Damals die Stelle eines Vereinsbibliothefares inne hatte, dann 
de3 k. Kämmerers, Freiherrn v Mettingh, Sr. Durchl. des Fürften 
Ludwig dv. Dettingen-Wallerftein, Sr. Ere. des k. Staatsraths 
Dr. v. Ningelmann. Außerdem gehörten dem Vereine jeit deſſen 
Entjtehen im Jahre 1838 an: Bildhauer Entres, Bfarrer Gruber, 
Freiherr v. Pfetten. Mit gleich lebhaften Bedauern vermijjen wir 
nun- in unjeren Monatsverjammlungen Mitglieder, welche durch be: 
ſonders eifrige Thätigkeit vielfach anregend wirkten, wie Dr. Otto 
Titan v. Hefner, oder ſonſt nicht wohl fehlten und gerne gejehen 
waren wie Bezirkögericht3. Director v. Schmid, Landrichter v. Dal- 
larmi, General v. Caries. Regierungsrath Breidenbach und Chor— 
regent Schwab machten ſich al3 langjährige Mandatare für Freifing 
und Ebersberg um. den Verein wohlverdient. 


Auch an Ehrenmitgliedern fam uns erhebliche Einbuße zu. So 
verjtarben im Jahre 1870 Se. Erlauht Wilhelm Graf v. Wür- 
temberg, Dr. Herberger, Ardivar der Stadt Augsburg, Hofrath 
Dr. Steiner zu Kleinfrogenburg, Oberdirector Coſta in Laibad) : 
im Jahre 1871 bis zum heutigen Tage Dr. Benedift Greiff, Stu- 
dienlehrer in Augsburg, Dr. Suibert Seiberb, f. pr. Kreisgerichts- 
rath in Arnsberg, Erik Merlauff, Oberbibliothefar in Kopenhagen, 
James Mate m, a. in London. 


Bis zu ihrer legten Stunde find diefe Männer zu unferem 
Vereine geftanden. Sie haben damit ein Anrecht erworben auf 
unfere Anerkennung und indem wir hier für ihre Treue ein tiefge- 
fühltes Wort der Erinnerung niederlegen, werden wir auch — 
ihr Andenken dankbar ehren. 
2) Der Ausſchuß des Vereines beſtand im Jahre 1869 aus 
folgenden Mitgliedern: 
1) erſter Vereinsvorſtand: Frz. X. v. Schönwerth, 
Miniſterialrath im k. Staatsminiſterium der Finanzen, 
2) zweiter Vereinsvorſtand: Heinrich Föringer, 
Oberbibliothekar an der k. Hof- und Staatsbibliothek und Aka— 
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demifer, zugleich ald Bibliothekar und Redacteur des 
Vereines. 

3) erjter Bereinsjecretär: Dr. Ludwig Rodinger, kgl. 
Reichsarchiv⸗Aſſeſſor und Akademiker. 

4) zweiter Vereinsſecretär: Anton Gutenäcker, Bi— 
bliothekar an der k. Hof- und Staatsbibliothek, zugleich 
Vereinskaſſier, 

5) erſter Conſervator: Dr. Wilhelm Chriſt, k. Univerfi- 
täts⸗Profeſſor und Akademiker, 

6) zweiter Conſervator: Peter Beierlein, Privatier, 

7) Archivar: Ernſt Geiß, k. geiſtlicher Rath, 

8) Dr. Chriſtian Häutle, k. Reichsarchiv-Aſſeſſor. 

9) Dr. Hyacinth Holland, Profeſſor, 

10) Otto v. Langenmantel, k. Baubeamter, 

11) Friedrich Münich, k. Hauptmann, 

12) Karl Primbs, k. Reichsarchiv-Functionär. 

Im Laufe des Jahres 1869 trat in Folge der Beförderung 

des Herrn Karl Primbs zrm Archivſecretär nach) Bamberg der k. 
Hof- und Staatsbibliothefjecretär Friedrich Reinz ein. 

In diefem Beftande ging der Ausschuß auch auf das Jahr 
1870 über. Die Beilage III. Buchſt. C gibt zu entnehmen, wie 
der Ausschuß für 1871 zufammengefeßt ift. Für den eine Wieder- 
wahl ablehnenden k. Univerfitätsprofefjor Dr. Wilhelm Chrift Hatte 
der E. Minifterialrath und Akademiker, Graf Friedrich Hektor Hundt 
die erſte Conſervatorſtelle und nebenbei die Stelle eines zweiten Ber- 
eing-Borjtandes zu übernehmen die Güte. Für das Amt eines 
erjten und zweiten Vereinsſecretärs ließen ſich die Herren Keinz und 
Dr. Häutle gewinnen. 

3) Was die Mandatarſchaften betrifft, ſo iſt Zolgendes 
anzumerken. Für Aichach trat an Stelle des in den erbetenen Ruͤhe— 
ſtand verſetzten k. Bezirfgamtmannes Herrn Wimmer auf Erſuchen 
deſſen Nachfolger, Herr Bezirksamtmann Weckerle ein. In Freiſing 
war Herr Regierungsrath Breidenbach, in Tittmanning Herr De— 
kan und geiſtl. Rath Franz S. Gruber mit Tod abgegangen. Die 
HH. Bez.⸗Amtsaſſeſſor Rudhart und Stiftsdecan Wild waren fo freund- 
lich, jener die erledigte Mandatarjchaft für Freifing, diefer für Tit- 
manning zu übernehmen. In Folge Verjegung des Herrn Bezirfs- 
amtsaſſeſſors Georg Mayer in Pfaffenhofen entſprach der dortige 
Herr Bezirkgamtmann Ludwig Mayr zuvorfommendft unjerer Bitte, 
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die Gejchäfte eines Vereinsmandatars fortführen zu wollen. Zu 
unferem Leidweſen jahen fich die Mandatare für Friedberg und 
für Haag, die Herren Bezirksamtmann Cäſar Widder und Pfarrer 
Koh. B. Stettner veranlaßt, ihr feit vielen Jahren geführtes Ver— 
eingamt niederzulegen, hatten aber gleichwohl die Gewogenheit, noch 
jo lange auszuharren, bis ihnen Nachfolger in den Herren Stadt- 
pfarrprediger Pancraz Martin in Friedberg und Pfarrer und Di: 
jtrietsfchulinjpector Sebaftian Böhm in Iſen gefunden waren. 

Wir find jo glüclich, durchweg Mandatare zu befiten, welche 
dem Ausſchuſſe freundlichit und thätig zur Seite gehen und in jeder 
Beziehung die Intereffen des Bereines wahrnehmen, ſei es durch 
Gewinnung von Mitgliedern, durch Anregungen in ihrem Kreife, durch 
Bearbeitungen und Einfendungen, wie auch durch Genauigkeit in 
Erhebung der Bereinsbeiträge, in welcher Beziehung wir mit Ver: 
gnügen hervorheben, daß durch ihre eifrige Beihilfe das Ausſtands— 
weſen, an welchem frühere Jahre zu leiden hatten, auf den mög» 
lichft geringen Stand bejchränft worden ijt. 

4) Der auswärtigen Vereine, mit denen wir id Berbind- 
ung und Schriftenaustaufch ftehen, find mit Schluß des Jahres 
1870 ſechsundachtzig. 

8. 8. 

Durch die allgemeinen Verfammlungen, welche allmonatlic), je 
am 1. oder 2. Tage des Monates ftattfinden, joll den Vereinsmit— 
gliedern, zunächſt den hiefigen, die Gelegenheit eröffnet werden, Ein— 
fiht und Kenntniß zu nehmen von den eingefommenen Gejchenfen 
und Arbeiten, außerdem Anlaß zu Beiprechungen und Gedanfen- 
Austausch über was immer fir Gegenstände, die überhaupt in den 
Zwecken des Vereines liegen oder augenblicklich durch äußere An— 
regung von bejonderem Intereſſe werden. Mit einiger Genug: 
thuung können wir uns dahin ansprechen, daß diefe Monats— 
verjammlungen jtetöfort zahlreichen Bejuches fich erfreuen und 
in immer größeren Kreiſen fich erweitern, daß die Betheiligung in 
denjelben eine jehr lebhafte ift, indem der ungefuchte Wechjel des 
zu beiprechenden Stoffes e3 jedem der Anweſenden ermöglichet, je 
nach Bedarf und eigenem Wiſſen felbjtredend einzugreifen, daß 
darum auch von dem ftarfen Bejuche und der zeitlichen Ausdehnung 
der Sigungen auf eine Befriedigung der Theilnehmer gejchlofjen 
werden dürfe. Und nicht vorübergehend wurden Fragen aufge 

worfen und erörtert. Diejelben ziehen ſich gar oft durch mehrere 
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Sigungen fort oder kommen nach Zwifchenräumen zu wiederholter 
Anregung, da jeder der Anwejenden volle Freiheit hat, einen be- 
fiebigen Gegenstand auf die Tagesordnung zu bringen und fich be- 
wußt ift, daß er fich einfinde, nicht bloß ad audiendum et viden- 
dum, fondern auch zum Mitrathen und Mitthaten. 

Sejtatten Sie mir, jehr geehrte Herren, nur einen kurzen 
feineswegs vollftändigen Ueberblick zu geben über den verjchieden- 
artigen Stoff, der in diejen Sigungen während der Jahre 1869 
und 1870 zur öffentlichen Behandlung vorgeführt wurde. Ich muß 
dabei jelbjtverjtändlich des Näheren auf die in den Zeitungen ver- 
öffentlichten Monatsberichte verweifen und überdieß auf jene Gegen- 
ftände mich bejchränfen, welche in unjerem Jahrbuche zur Aufnahme 
nicht gelangen Tonnten. 

Um mit der feltiichen Vorzeit anzuheben, io ſprach ꝛc. Förin— 
ger über die unterirdiſchen Gänge bei Roggenſtein und Mer— 
gentau, was Veranlaſſung gab, daß bei Begehung des Vereinsfeſtes 
in Bruck eine Abtheilung der Feſtgäſte zu deren näherer Beſichtig— 
ung und Erforſchung den Weg über Roggenſtein nahm. Dallarmi 
machte auf die unterirdiſchen Gänge bei Schrobenhauſen auf— 
merkſam. 

Die Römerzeit betreffend trug v. Enhuber über die Anweſen— 
heit der Römer im Amperthale, über die Raiſtinger Römerſchan— 
zen und über altes Mauerwerk am Klasberge (Nikolausberge) 
bei Erling vor, Dr. Martin beſprach die Dringlichkeit der Anlage 
einer Sammlung von Schädeln aus Gräbern der Vorzeit. Einen 
in vier Sigungen von Oberlieutenant Diem, Steuerafjeffor Spiel- 
berger, Graf Hoverden, Dr. Trautmann, Dr. Marggraf, Cand. 
Hartmann und Schönwerth eingehend bejprochenen Gegenjtand boten 
die ſog. Hochäcker, wovon unten. 

Der räthjelhafte Grabjtein in der Kirche zu Neuhaufen wurde 
Durch v. Hefner zweifellos als dem Grafen Gabaleon v. Waderbarth- 
Salmour zuftändig nachgewiefen. La Cenſe erging fich über die 
Denkmäler in der Kirche zu Steinfirchen. 

Ausführlich berichteten v. Hefner und Föringer über den jel. 
zu St. Heinrid) am Würmſee ruhenden Einjiedler Heinrich. 

Akademiker Dr. Plath entnahm dem in Folge von größeren 
Ereignifjen eintretenden Wechjel der Gejchlechter in den Städten 
den Wunſch nach Anlegung eines Münchener Familienbuches. 

Einen Eulturgejhihtlihen Vorwurf Hatte ſich v. Hefner 


11 


geſteckt. Schönwerth erbat jich die Aufmerkfamfeit für die Begräb- 
nißbräuche, insbejondere fir das Trauerjahr bei Ableben der Mutter. 
v. Enhuber hatte Sprüche, Lieder und Sitten des Volkes, Ge- 
richtsichreiber Hartmann den Anfang einer ausführlichen und viel- 
verjprechenden Darjtellung der Volksſitte an der Amper bei Brud 
gebracht. Baron Defele bejtimmte das ältefte, in Bayern abgehal- 
tene Turnier. 

Ueber Volksſagen wurde Mehrfaches geboten, jo von En- 
huber Sagen aus dem Amperthale, von La Cenſe Sagen vom 
Würmſee, insbefondere von Cand, Hartınann eine Bang 
Sage von Helljtein bei Kleinhartpenning. 

Die alte Kunſt fand ihren jachkundigen Vertreter in Dr. Traut> 
mann. Ueber Spracdliches verbreiteten ſich Dr. Heinz und 
Dr. Martin. 

Die Geihichte der Stadt München jollte endlich auch nicht 
außer Acht verbleiben. Für fie war die Theilnahme eine jehr leb- 
hafte und die Herren Föringer, Dr. Martin, v. Mayerfels, Spiel- 
berger, vor Allem v. Destouches erwarben ſich durch ihre eingehen 
den Mittheilungen über einzelne Stiftungen, Ereigniffe und Dert: 
lichkeiten den volliten Dank der Verfammlung. 

Faſſen wir nun ſchließlich auch die übrigen Arbeiten und Vor— 
träge, welche da3 Jahrbuch des Vereines aufnimmt, ins Auge, jo 
icheint der Schluß, daß der Verein in gutem Fahrwaſſer jich be- 
wege, ein wohlberechtigter. 


S. 4. 


Als eine feiner Aufgaben ift dem Vereine die Herausgabe 
eines Jahrbuches gejegt; in ihm jollen die Arbeiten, Aufſätze und 
Abhandlungen der Vereingmitglieder zur Beröffentlihung fommen. 
Es erfcheint unter dem Titel: Oberbayerijhes Ardhiv für 
vaterländifhe Geſchichte. In den beiden legten Fahren 
jind hievon neben dem 31. Jahresberichte dev Band XXIX mit 
17 Tafeln, ferner vom Bande XXX da3 1. u. 2. Heft mit 4 Ta- 
feln zur Vertheilung gediehen. 

Der Band XXIX enthält: 

1) Die bayerifchen Münzen des Haujes Wittelsbach, von dem 
Ende de3 zwölften bis zur Mitte des jechzehnten Jahrhun— 
dert3 (1180—1550). Bon J. B. Beierlein. Mit neun 
Tafeln Abbildungen. 
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2) Altbayerifche Heraldit. Bon Dr. Dtto Titan v. Hefner. 
I. Hauptabtheilung., Mit acht Tafeln Abbildungen. 

3) Das ehemalige Spital und die Kirche der barmherzigen Brit- 
der zu St. Mar vor dem Sendlingerthore. Urkundlicher 
Beitrag zur Geichichte Münchens. Bon E. v. Destouches. 

4) Das ehemalige Spital und die Kirche der Elifabethinerinnen 
zu den fünf Wunden vor dem Sendlingerthore. Urkundlicher 
Beitrag zur Geſchichte Münchens. Von E. v. Destouches. 

5) Die ehemalige Findel- und Gebärftube zu München. Von 
Director und Univerfitätsprofeffjor Dr. Martin. 

6) Beiträge zur Kenntniß der Tabula Peutingeriana. Bon J. 
N. Seefried, k. Bezirfsamts:Affeffor in Griesbach. I. Die 
Tabula Peutingeriana, der unter Diocletian revidirte Orbis 
pietus des römijchen Reiche. 

Der Band XXX umfaßt in den beiden erften Heften: 

1) Altbayerifche Heraldif von Dr. Otto Titan v. Hefner. IL 
Haupfabtheilung. (Theorie. 1. Generalia) Mit 4 Taf. 
Abbildungen. 

2) Regeſten ungedructer Urkunden zur bayerifchen Orts-, Fa— 
milien= und Landesgefchichte. Zweiundzwangjte Reihe. Or- 
ginal-Pergamenturfunden des 13, bis 15. Jahrhunderts, 
zunächſt das Gerichtögebiet von Landsberg und den Gilter- 
befit der ehemaligen Klöfter Dieffen, Weſſobrunn und Bene- 
dDietbeuern betreffend, im Beſitz und auszüglich mitgetheilt 
von Heinrih Zintgraf, fönigl. Notar zu Landsberg. 
Dreiundzwanzigfte Reihe. Regeſten der Urkunden des guts— 
herrlihen Archives zu Schenfenau, Landgerichts Schroben- 
haufen. Berfaßt von Michael Trost, Pfarrer in Ainau. 

3) Walpertsfirchen, Pfarrei im Bezirksamte Erding, geichicht- 
lich bejchrieben von Joſeph Graſſinger, Pfarrer und 
Diltriet3-Schulinfpector in Auffirchen. 

4) Zur Gejchichte und Bejchreibung der Fatholiichen Pfarrei 
Königsdorf in Oberbayern von Joſ. Genghamer, Pfarrer 
in Pfaffenhofen am Ann. u 

5) Zur Wappen-Symbolif. Weber die Bedeutung der Herold- 
Stüde. In, der Sigung des hiſtoriſchen Vereins von und 
für Oberbayern den 1. März 1870 vorgetragen von H. Graf 
v. Hoverden. 

6) Erinnerung an den Cardinal und Erzbiichof Conrad I. von 
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Mainz, Pfalzgrafen von Scheyern-Witteldbah. Von Jacob 
May, k. Negierungs- und qu. Rechnungsrath. 

Wir bedauern, daß das Erjcheinen des dritten, bis auf die 
legten zwei Drudbogen vollendeten Heftes von Band XXVIII noch 
für einige Monate fich verzögern kann. Wird in Erwägung gezo- 
gen, daß die Herftellung der von Philipp Apian in vier Holzichnitt- 
Tafeln, aber ohne Beifügung der Ortsnamen Hinterlaffenen Karte 
de3 Herzogtums Bayern eine äußerjt mühevolle und zeitraubende 
ist, daß zum Verſtändniſſe ſowohl der Karte, als auch der übrigen 
Beitandtheile des Apianischen Rücklaſſes die Beigabe eines erläu- 
ternden Textes unumgänglich erjcheint, daß Herr Oberbibliothefar 
Föringer, welcher die ganze jchwierige Arbeit übernahm, zugleich 
die Gejchäfte eines Vereinsbibliothekars und Redacteurs auf ſich 
bat und denfelben mit unmwandelbarer Hingabe und Aufopferung 
jede von feinem Berufe ald Staatsdiener freibleibende Stunde wid» 
met, daß ferner gleichzeitig auch Die Anfertigung eines umfangreichen 
uhaltverzeichnifjes über die Archivgbände XXI bis mit XXX in 
Angriff genommen und nicht minder der Drud des Bandes XXXI 
begonnen werden mußte: jo dürfen wir wohl mit Bejtimmtheit auf 
gütige Nachjicht hoffen. 


8. 5. 

Einer weiteren Aufgabe hat ſich der Ausschuß auf Anregung 
der Generalverjammlung vom Jahre 1863 zu unterziehen, der Her- 
jtellung nämlich vollftändiger Ueberfichten oder Kataloge 
über die Sammlungen des Bereines, um diejelben der allgemeinen 
Benügung und wiljenschaftlichen Berwerthung zugänglicher zu machen. 
Dabei müfjen wir erinnern, daß wir im Hinblide auf die Be— 
Ichränftheit der Vereingmittel diefer Aufgabe nicht gerecht werden 
fünnten ohne die wohlwollende, anjehnliche Unterftügung von 500 fl. 
jährlich aus den oberbayerischen Kreisfonds, weshalb wir nicht um— 
hin können, im Namen des Bereines der hohen Kreisregierung fo 
wie dem geehrten Landrathe von Oberbayern für dieje gewichtige 
Förderung unjerer Zwede den wärmften Dank auszujprechen. 

Die bedeutendjte Abtheilung der Kataloge, der Bücherfatalog, 
befindet fic) bereits in Khren Händen. Im jüngſten Jahresberichte 
habe ich mir erlaubt, auf die bejonderen Verdienſte hinzumeijen, Die 
fi) Herr Oberbibliothefar Föringer um deren Anfertigung und 
Veröffentlichung erworben hat. Derjelbe war auch bereit, ſich der 
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Heritellung de3 Kataloges über die Landfarten-Sammlung zu unter» 
ziehen und iſt damit foweit vorgejchritten, daß ein baldiger Abjchluß 
zu erwarten jteht. 

Zum Drude gelangte unterdejjen das BVerzeichniß und die Be- 
ſchreibung der antifen Münzen, eine mit mujterhafter Gründlichkeit 
und Ausführlichkeit niedergelegte Arbeit unſeres Herrn Conſerva— 
tor8, Grafen Hektor Hundt. Mit gleicher Bündigfeit Hat der zweite 
Conjervator, Herr Beierlein, das Verzeichniß der mittelalterlichen 
und neueren Münzen und Siegel vollendet, es befindet ſich unter 
der Preſſe. 

Wenn Sie, geehrte Herren, das Schwierige und Mühevolle 
jolher, überdieß nur nebenher übernommener Arbeiten in Berüd- 
fihtigung ziehen wollen, jo werden Sie gerne zugeftehen, daß der 
Ausſchuß den Anforderungen, welche deßfalls billiger Weile an ihn 
geitellt werden können, nad) Möglichkeit zu genügen bemüht war. 


8. 6. 
Eine dritte Aufgabe, die Anfertigung einer antiquariſchen 
Karte von Oberbayern, bejchäftiget gleichfall3 den Ausſchuß. 
Herr Hauptmann, num Major Karl Bopp, war troß feiner Ver- 
jegung nach Bayreuth unabläfjig daran, die Durchficht, Berichtig- 
ung und Ergänzung des bisherigen Entwurfes einer jolchen "Karte 
zum Abſchluß zu bringen. Auch war es ihm damit bis zum 
Frühjahr 1870 gelungen und der Ausjchuß beeilte jich, einen Unter- 
ausſchuß zu jofortiger Durchführung diejes wenn auch höchſt jchwie- 
rigen, jo doch äußerjt lohnenden Unternehmens zu ernennen. Schon 
follte der Druck der nach Landgerichtsbezirfen abgetheilten Ueber— 
fichten und zwar jowohl der Kartenbejtandtheile jelbjt, als der Ver— 
zeichnifje der, nach einem von Herrn Major Popp vereinfachten 
Zeichen-Schema in die Karte einzutragenden Gegenſtände angeordnet 
werden, als der Krieg mit Frankreich ausbrach und gerade jene 
Kräfte, auf deren Mitwirfung der Ausſchuß vorzugsweiſe rechnete, 
die Herren Majore Popp und? Münich, dann Herrn Hauptmann 
Erhard, außer Stand ſetzte, uns thätig zur Seite zu jtehen. Die 
Wiederkehr des Friedens gejtattet mit erneuetem Muthe an die Ar— 
beit zu gehen. 
8. 7. 
Minder erfreulich jteht e8 um die Fortjegung der topogra- 
phiſchen Geſchichte oberbayerijher Städte Es haben 


15 


ſich hiefür feine weiteren Bearbeiter gefunden; doc) find ung freund- 
liche Zuſagen bezüglich einer Gejchichte von Erding und von Burg- 
haufen zugegangen. Wir verfehlen daher nicht, Hier einen erneuten 
Aufruf zu dieſem Zwecke ergehen zu laſſen, in der Hoffnung, unfere 
Bitte werde dazu beitragen, daß ein Lieblingswunſch weiland Sr. 
Majeſtät des höchitieligen Königg Mar II. fich erfülle. 


8. 8. 

Einen giltigen Beweis fir die rege Theilnahme, welche Mit- 
glieder und ſelbſt Nichtmitglieder dem Bereine ſchenken, erjehen wir 
ferner in den zahlreichen Beiträgen, welche für unjere Samm- 
lungen eingehen. 

1) Für die Bibliothek floffen die Gaben in den bezüglichen 
beiden Jahren jo reichhaltig, wie nie vorher. Bon den 730 Num- 
mern, um welche fie jich in diefem Zeitraume vermehrte, beruhen 
123 auf Anfauf, 117 auf Austaufch mit anderen Vereinen, alles 
übrige ijt Gejchenf. 

2) Nicht minder reichlich wurde die Sammlung an Hand: 
ihriften und Urkunden bedacht. Wir heben daraus hervor die 
Gejchente unjeres raſtlos thätigen Mitgliedes, des Herrn Pfarrers 
Obermayr in Hohenpercha, dann der Herren: Maler Erdinanng- 
dorfer,, geijtl. Rath Geiß, Freiherr v. Tunfer, Dr. Trautmann, 
f. Notar Zintgraf. „Einen Glanzpımkt unter den Anfäufen bilden 
die aus dem Rücklaſſe des für uns zu frühe verlebten Dr. ©. T. 
v. Hefner um billigen Preis erworbenen Handichriften, welche aus: 
ſchließlich auf Bayern und insbejondere auf die Gejchichte von 
München fich beziehen. 

3) Die Sammlung unjerer Handzeichnungen, Kupferftichese. 
bereicherten vor Allen die-Herren: Kaufmann Bromberger, Ober: 
Lieutenant Diem, Maler Erdmannsdorfer, Kunjtmaler Höchl, Dr. 
Holland, Rechtsrath DOftermaier und Dr. Trautmann. Höchl und 
- Oftermaier brachten außerdem prächtige Lichtbilder. 

4) Auch das Münzkabinet blieb nicht ohne Bedachtnahme. 
Wir erwähnen bier der von Herrn Lehrer Ingerle und Herrn 
Pfarrer Dr. Prechtl eingejendeten römischen Kupfermünzen als jehr 
jeltener und ſchön erhaltener Stüde. Die von den Herren Bezirks- 
Amtsaſſeſſor Bauer in Reichenhall, Landrichter v. Schab in Starn- 
berg und Rechnungsführer Rödl in Pfaffenhofen gebotenen antifen 
Münzen find für uns von bejonderer Bedeutung wegen des Fund— 
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orted. — Mittelalterlihe Münzen und Siegel wurden in großer 
Zahl bejonders von den Herren Conjervator Beierlein, Dr. Holland, 
Dr. Martin, Dr. Baur in Traunftein und Pfarrer Dr. Prechtl in 
Borlage gebracht. 

5) Der im 31. Kahresberichte ©. 80 in Ausſicht gejtellte Ab- 
ihluß der Wappen: Eopien, welche aus dem in dert, Hof- und 
Staatzbibliothef befindlichen Wappenbuche der Stadt Augsburg 
(Cod. germ. 2643) von Herrn Bau-Afjiitenten Joſ. Helldobler ge- 
treu abgenommen werden follten, ijt nunmehr erfolgt. Sie bilden 
die Nummern 4469—4947 der Bereins-Wappenfammlung. 

6) Unter den Gaben an antiquarijchen Gegenjtänden wol- 
fen wir vor anderen hinweiſen auf die merkwürdige Biegelplatte mit 
einer von Prof. Mommſen als echt befundenen römischen Eurfiv- 
Inſchrift aus der Gegend von Andechs, nebjt mehreren dort auf- 
gefundenen römischen Alterthümern von Herren Rechtsprafticanten 
v. Enhuber dem Vereine überlajfen, dann auf die Einjendungen 
unjerer Mandatare, des Herrn Bezirfsamtsmannes vd. Grundner 
und Herrn Gerichtsſchreibers Hartmann. 

Einen vorzüglichen Werth für uns wegen ihrer Reichhaltigkeit 
und ihres Inhaltes hat die durch Vermittlung unſeres eifrigen 
Vereinsmitgliedes, des Herrn Directors Dr. Martin uns gewordene 
Gabe aus dem Rücklaſſe des verlebten k. Kreis- und Stadtgerichts— 
Regijtrators v. Angerer dahier. Diejelbe umfaßt nicht weniger als 
1140 Nummern und jchlägt in mehrere Abtheilungen ein. Zumeiſt 
beſteht fie in Flugblättern des verjchiedenjten Inhaltes, welche da— 
hier jeit 1763 erjchienen find, theils in handjchriftlichen Aufzeich- 
nungen und einem merkwürdigen, vom Jahre 1839 bis zu dem im 
Jahre 1870 erfolgten Tode Angerers forgfältig fortgeführten Tage- 
buche über alle Münchener Ereignijje während dieſes Zeitraumes. 
Dieje Sammlung erjchien ung jo einzig in ihrer Art und jo werth- 
vol für die Geſchichte Münchens, daß wir beichlofjen, fie als Col- 
lectio Angereriana fortbejtehen zu lafjen. 

E3 wird aus den früheren Jahresberichten erinnerlich fein, daß 
im Auftrage des Ausjchuffes Herr Landſchafts- und Architektur— 
Maler Lebſche die Abbildungen der bayerifhen Burgen, 
Schlöjjer und Märkte nach den Frescogemälden im Saale des 
ehemaligen Antiquariums der k. Reſidenz dahier für den Verein in 
Sepia-Aquarell anzufertigen übernommen hatte. Dieſer Aufgabe 
hat fich ꝛc. Lebſche mit Fünftleriicher Treue und Meijterjchaft in ge- 
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lungenjter Weije entlediget, jo daß wir ihm die volljte Anerfenn- 
ung nicht verjagen fonnten und jofort den weiteren Auftrag er— 
theilten, auc) von den 34 bayeriihen Städten, die oberhalb 
der Fenſter des genannten Saales fich befinden, die Abbildungen 
zu nehmen. Mit Schluß des Jahres 1870 war der DVerein im 
Beſitze von 62 Blättern,- augenblicklich find es deren 88 und wir 
dürfen hoffen, daß im Jahre 1872 uns ein vollftändiges Album 
von den Anfichten jämmtlicher Burgen, Schlöffer, Märkte und 
Städte des Herzogthums Ober» und Niederbayern nach den Wand— 
gemälden im Antiquarium und nad) dem Stande zu Ausgang des 
jechzehnten Jahrhunderts vorliegen wird, einzig in feiner Art und 
als fojtbare Perle unjerer Sammlungen aufbewahrt. 

Zum Schluſſe joll noch bemerkt fein, daß wir ſtetsfort Sorge 
tragen, von den zur Niederlegung bejtinmmten öffentlichen Baulich- 
feiten und baulichen Denfmälern, insbejondere den hiejigen magi- 
ſtratiſchen, joferne fie gejchichtliches oder Fünftleriiches Intereſſe 
bieten, vor dem Abbruche getreue Abbildungen nehmen zu laſſen 
und fie auf dieſe Weije der Nachwelt zu erhalten. 


8.9. 


Das Maß der Lebenskraft eines Vereines und jeiner Erfolge 
bemißt ſich nach der mehr oder minder lebhaften Theilnahme 
jeiner Mitglieder an den Vereinszwecken und ihrer jelbitthäti- 
gen Mitwirkung zu deren Erfüllung. In der Vereinigung aller 
jeiner Kräfte liegt die Gewähr für die Bewältigung jeiner Aufgabe. 
Der Ausschuß, durchdrungen von der Ueberzeugung, daß ein rege- 
res Leben innerhalb des Vereines nicht bloß geweckt fein, jondern 
auch erhalten bleiben müpe, kann daher nur wünjchen und beitragen, 
daß der Verkehr der Vereinsmitglieder mit ihm ſowöhl als unter- 
einander ein möglichjt belebter jei. Zu einer theilweijen Erreichung 
diejes Zieles jollen 

1) die jährliden Ausflüge an gejchichtlich merkwürdige 
Orte des oberbayerijchen Kreijes in Erinnerung der 1863 began- 
genen fünfundzwanzigjährigen Stiftungsfeier des Vereines dienen 
und wir Dürfen mit Befriedigung hervorheben, daß von den Vereins— 
genofjen diejer Anlaß, ſich gegenjeitig kennen zu lernen undin fröh- 
lihem SKreije über die Förderung der Bereinszwede fich zu be— 
jprechen, gegenjeitig Anregung zu geben und zu empfangen, nad) 
der Zahl der Theilnehmer und dem angenehmen Verlaufe diejer 

2 
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Tage in erwünſchter Weife benügt wurde. Im Jahre 1869 war 
es Brud an der Amper, 1870 Pfaffenhofen an der lm, wo 
die Zuſammenkunft ftattfand und wir vermögen dabei mit bejon- 
derem Danfe anzuerkennen, daß man ung auch von Seite der dor- 
tigen Einwohnerjchaft und ihrer Spiten mit freundlichitem Wohl- 
wollen und unerwarteter Aufmerffamfeit entgegenfam. Die Gäſte wer 
den der ihnen gewordenen Aufnahme jtet3 mit Vergnügen fich erinnern. 

2) Eine andere Gelegenheit, fid) an die Mitglieder und zwar 
an jedes perfünfic) zu wenden, bot dem Ausſchuſſe die beichloffene 
Anlegung eines Albums der Photographien der Vereins— 
genoſſen. Es erging zu wiederholten Malen der Aufruf hiezu, 
bejonders dringend im Jahresberichte für 1868. Unjere Worte find 
zwar nicht ungehört verklungen, doc) fünnen wir nicht verjchwei- 
gen, daß im Verhältniſſe zu der anjehnlichen Mitgliederzahl des 
Bereines das Album bei weitem nicht jenen Umfang erreicht habe, 
den es ausweiſen jollte. Die Bildnijje belaufen fich zur Zeit auf 
nır 129. Möge e8 uns vergünnt fein, im nächiten ahresberichte 
zu rühmen, daß das, Verſäumte nachgeholt jei. 

Herr Profeſſor Se hatte die Gewogenheit, dem Vereine eine 
jehr namhafte Zahl an Photographien von Nichtmitgliedern zum 
Geſchenke zu machen. Sie enthalten die Bildniffe von Perſönlich— 
feiten, hervorragend durch Geburt oder Verdienſte. Da auch von 
anderen Mitgliedern, wie den Herren v. Destoucdhes, Geiß, 
Nagel ze. ung derartige Gaben zugingen, jo bejchloffen wir für die 
Bereinsjammlungen ein zweites Photographie: Album und 
zwar von hervorragenden Berjönlicdhfeiten, die außer- 
halb des Bereines jtehen, anzulegen und laden wir hiemit 
freundlichjt ein, dasjelbe durch gütige Beiträge zu vermehren. Diejes 
Album beſteht jegt jchon aus mehr denn dritthalbhundert Bildniffen. 

3) Inder Tagespreffe finden fich nicht jelten, meijt Heinere, Auf- 
ſätze, Bemerkungen und Anzeigen, welche gelegentlich der Gejchichte, 
Alterthumskunde, den Rechtsalterthümern, dann der Sitte und Sage, 
den Liedern, Sprichwörtern und Räthjeln des Volkes ihren Stoff 
entnehmen. Sie werden nicht ungerne gelejen, fallen aber fofort 
der Vergeſſenheit anheim und können als verloren gelten. 

Der Ausſchuß hat ſich jchon jeit längerem mit der Frage be- 
ichäftigt, ob und in welcher Weije ſolche Mittheilungen, joweit fie 
auf Oberbayern Bezug haben, für den Verein zu fammeln und 
zu retten wären. Daß eine jolche Sammlung verdienjtvoll ſei und 
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je länger fortgefegt um jo werthvoller werden müßte, darüber 
berrichte wohl von vorneherein Einverjtändniß. ine derartige Auf- 
gabe aber für fich allein zu löſen, Liegt jelbftverjtändlich nicht in 
dem Vermögen der Ausfchußimitglieder, fie erfordert das ftete Zu— 
jammenwirfen jämmtlicher Wereingmitglieder. Wir erlauben ung 
daher, an alle unfere Vereinsgenoſſen den dringenden Aufruf ergehen 
zu laſſen, fich an diefem, ficher Tohnenden Unternehmen thätig zu 
betheiligen und zu dieſem Behufe jollen folgende Anhaltspunkte 
zur geneigten Beachtung des Näheren bezeichnet werden. 

Was zunächt die Zeitungen jelbjt betrifft, welche hier in Frage 
fommen, jo bejteht in deren Wahl feinerlei Beichränfung, mögen - 
fie in Oberbayern oder in den übrigen Kreifen des VBaterlandes oder 
außerhalb Bayerns erfcheinen. . 

Erwünjcht wäre es allerdings, wenn ung das bezügliche Tages- 
blatt, beziehungsweije die betreffende Nummer, welche die ein- 
ichlägige Notiz enthält, unmittelbar zugejendet werden wollte. Doc 
genügt e3, wenn wir nur auf die Nummer de3 Blattes unter kur— 
zer Angabe der Schlagworte de3 Inhaltes auf einem Blättchen 
mit Kreuzband oder auf einer Eorreipondenzfarte aufmerkjam ge- 
macht werden. Ein Formular hiefür zu geben, nehmen wir bor- 

Auch ift es nicht erforderlich, daß ung jede einzelne Nummer 
fofort nad) ihrem Erfcheinen mitgeteilt oder bezeichnet werde. Zur 
Erjparung von Mühe und Koften mag die Uebermittelung viertel: 
oder halbjährig erfolgen. Hier wäre für die Herren Mandatare 
eine weitere Gelegenheit fich den Verein zu Dank zu verpflichten, 
wenn fie es freundlichjt übernehmen wollten, in ihrem Bezirke Ver— 
einsmitglieder für diefe Aufgabe zu gewinnen, wie wir denn auch 
hoffen, feine Fehlbitte zu thun, wenn wir gerade fie erfuchen, in 
den Kreis ihrer eigenen Thätigfeit vor Allem die Amts: und Local- 
blätter ihres Bezirkes zu ziehen. 

Der Ausschuß wird nicht verfehlen, in den Jahresberichten 
Kenntniß zu geben von dem jeweiligen Stande dieſes Unterne)- 
mens und denjenigen Mitgliedern, welche an demjelben fich bethei- 
ligen , namentlich jeinen Dank auszufprechen. Da die Mühe nicht 
groß und jedes Vereinsmitglied ohne Ausnahme Dabei mitwirken 
fann, fo geben wir uns der Erwartung hin, jchon in dem nächiten 
Sabre einen Bericht über den jehr günftigen Erfolg diejes unjeres 
Aufrufes erjtatten zu können. , 

| 2 
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4) Unjer Berein fteht mit einer anjehnlichen Anzahl von aus— 
wärtigen gejchichtlichen Vereinen und wiljenjchaftlichen Ge— 
ſellſchaften, welche nicht mehr allzulange von einem vollen 
Hunderte entfernt bleiben dürfte, in Verbindung durch gegenfei- 
tigen Austaujch der jährlichen, im Drude erjcheinenden Vereins— 
ſchriften. Dieſe größtentheils jehr werthvollen, über die Gejchichte 
fajt aller deutichen Gaue, über Kelten- und Römerzeit, über altes 
Recht und alte Sitte, über Alterthümer und Mundarten jich ver- 
breitenden Drudjchriften dienen nun zwar unferer Bücherſammlung 
zu nicht geringer Bier, entbehren aber zur Zeit noch einer eingehen- 
den Benügung und Verwerthung für die Zwede unjeres Ver— 
eines jelbjt. Die Schäge find noch ungehoben. Was indefjen 
bisher aus triftigen Gründen nicht gejchehen, kann immerhin und 
unjchwer nachgeholt werden, ſchon um deswillen, weil gerade hie- 
durch wieder eine neue Bahn jich eröffnet, die Vereinsgenofjen zu 
jelbjtthätiger Mitwirkung zu veranlafjen und jo das Leben inner- 
halb des Vereines manigfacher und fräftig auszuprägen. 

Nach reiflicher Erwägung fonnte ji) der Ausſchuß dem Ge— 
danken nicht verjchließen, daß eine Thätigfeit in diefer Richtung zu 
einem bedeutjamen Fortjchritte in unjerm Vereinzleben Führen und 
reiche Früchte tragen müſſe, jowie daß gerade anf dieſem Wege in 
die rechte geijtige Verbindung mit den auswärtigen Vereinen und 
ihren Errungenschaften auf dem Gebiete der Geſchichte, dieſe in 
ihrer weitejten Bedeutung gefaßt, getreten würde. Daher haben 
wir ung entjchieden, damit unjeren vorgejtedten Aufgaben in För- 
derung der Kenntniß vaterländiicher Gejchichte eine neue anzureihen. 
Der Ausschuß wird hier nicht anftehen, einen Theil der desfalljigen 
Arbeiten zu übernehmen. Für das noch übrig bleibende gute Stüd 
glaubt er bei der unbejtreitbaren Zwecmäßigfeit des Unterneh- 
mens und im Hinblide auf den Gewinn, der aus diejer Art Thä- 
tigkeit auch für den Einzelnen entjprießt, auf die Mitwirkung der 
Bereinsgenofjen zählen zu dürfen. Diejelben werden daher einge- 
(aden, diejenigen Schriften auswärtiger, mit und in Verbindung 
jtehender Vereine *), welche fie für unjeren Verein in der genannten 
Weije durchzugehen gewillt find, möglichjt bald namhaft zu machen 
und in Empfang zu nehmen. 

Um die Arbeit zu erleichtern, n, jei erwähnt, daß es genüge, wenn 








2 Das Berzei Ani diejer Bereine und ber von ihnen herausgegebenen Schriften ijt am 
Schluße ter Beilage IV A zugleih mit dem Nachweiſe der uns während der Jahre 1869 
und 1570 zugelommenen Beſtandtheile jener ihrer VBeröffentlihungen mitgetheilt. 
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das Vereinsmitglied innerhalb eine® Jahres und zwar noch vor 
deſſen Schluffe wenigftens Einen Jahrgang der bezüglichen Ver— 
einsjchrift einer genauen Durchficht unterjtellt und auf einem Bo— 
gen unter Angabe des Bandes und der Seitenzahl Alles dasjenige 
mit furzen Schlagworten fortlaufend verzeichnet, was auf 
Oberbayern Bezug hat. Der Anhalt diefer Nachweilungen joll 
am Schlujje jeden Jahres vom Ausjchuffe zufammengejtellt und im 
Vereinsarchive unter Bekanntgabe des Bearbeiter8 veröffentlicht 
werden. 

5) Es jcheint ung nicht unzweckmäßig, noch ein Paar weitere 
leicht zu erfüllende Aufgaben unferen Vereinsmitgliedern vorzufüh- 
ren, um ihnen eine Auswahl zu belaffen und Gelegenheit zu er- 
öffnen, wenn nicht bei den vorgenannten jo doch bei diejen fich zu 
betheiligen. | 

Nach dem uns überlieferten älteften Rechte der Bajuwaren, 
wie es vor 1200 SYahren bejtand, galt in gleicher Weije wie bei 
den benachbarten Alamannen das Weib doppelt jo viel in der Be— 
werthung al3 der Mann. Wurde eine Bajumwarin erjchlagen, jo 
mußte der Todjchläger das Doppelte dejjen entrichten, was er als 
Bufje oder Wergeld für den Todſchlag an ihrem Bruder zu zah- 
len gehabt hätte und zwar ohne Rüdjicht darauf, ob fie verheirathet 
war oder nicht. Die einschlägige Gejegesitelle lautet nad) der Aus— 
gabe von Merkel, c. IV. 8.29p. 294 wörtlich: De feminis eorum .. 

. omnia duplieiter componantur — an ihren d. h. der Baju— 
waren Weibern joll Alles doppelt gefühnt werden. Gleichzeitig ift 
der Grund diejer Beitimmung angegeben: et quia femina cum 
armis se defendere nequiverit, duplicem compositionem aceipiat 
— und zwar darum, weil fie mit den Waffen fich nicht verthei- 
digen gekonnt hat, empfange fie doppelte Wergeld. Unmittelbar 
darauf wird aber für den gegentheiligen Fall eine, nur dem baju— 
warischen Rechte eigenthümliche und die alte wie neue Streitfertig- 
feit der weiblichen Hälfte des Bayernvolfes voll beleuchtende Aus- 
nahme gemacht: Si auteın pugnare voluerit per audaciam cordis 
sui sicut vir, non erit duplex compositio ejus sed sicutfratres ejus 
ita et ipsa accipiat — wenn jie aber lieber den Kampf aufge- 
nommen hat in der Kühnheit ihres Herzens wie ein Mann, fo joll 
die Buße für fie nicht die doppelte fein, fondern was ihre Brüder 
joll aud) fie empfangen. 

Bei Gelegenheit mehrerer Monatsverfammlungen wurde nun 


22 


der auffallenden, an einigen Orten Oberbayerns, an der Sen und 
am Inn, zum Theile noch erhaltenen Sitte gedacht, bei Ableben 
der Mutter doppelt fo lange Trauer zu tragen als bei dem Tode 
des Vaters, nämlich ein volles fahr und damit das doppelte Wer- 
geld der Bajuwarin in Vergleich gezogen. Es wäre num jehr er- 
wünscht, die örtliche Verbreitung dieſes Brauches zu wiſſen und es 
ergeht daher an unfere Vereinsmitglieder, beſonders auch an unjere 
Mandatare das Erjuchen, ung darüber verjtändigen zu wollen, ob 
und wo in ihrem Bezirke oder jonjt nad) ihrer Erfahrung jene alte 
Gewohnheit zur Zeit noch thatjächlich oder wenigjtens in der Er- 
innerung befteht. on 

6) Die Frage der räthielhaften Hochäcker fand in den bei- 
den bezüglichen Fahren zum öfteren eine jehr lebhafte, eingehende 
Beiprehung. Es wurde dabei in Erwägung genommen, daß Hoch— 
äder regelmäßig in der Nähe römischer Niederlafjungen ſich befin- 
den und daraus der Schluß gefolgert, daß diejelben auf deutjchem 
Boden überhaupt nur joweit vorfommen dürften, als die Römer 
jich jeßhaft gemacdht. Dagegen wurde das Erjcheinen von Hoch— 
ädern im Nordoften der Oberpfalz geltend gemacht und dieſe Art 
des Aderbaues für die Kelten in Anfpruch genommen, welche die— 
jelbe auch unter römischer Herrichaft und im Dienjte der Römer 
um deren Anfiedelungen betreiben mußten. Eine andere Meinung 
rüdte fie über die Keltenzeit hinaus. Allgemein aber wurde aner- 
fannt, daß die Frage bei den jpärlichen Erhebungen, wie fie zur 
Beit noch vorliegen, als eine offene zu betrachten jei und damit der 
dringende Wunfch verbunden, daß fie von Seite des Vereines in 
ausgedehnterem Maße aufgenommen und gefördert werden möge. 
E3 haben fich denn auch zwei Vereinsmitglieder gefunden, welche 
jofort Hand an das Werk legten. Herr Steuer-Afjefjor Spiel- 
berger unterzog ſich der Vermeſſung der noch vorhandenen Hoch- 
äder auf dem Marsfelde bei München und legte den angefertigten 
Plan mit danfenswerthen Erläuterungen vor. Weiter ging Hr. 
Oberlieutenant Diem; er verjprach, für den Verein die weitgejtredte _ 
Flur der Hochäder um Schleisheim, von Freifing bis Dachau, aljo 
zwijchen Amper und Iſar, mit ihren vielfachen Spuren römijcher 
Niederlafjungen, wie von Römerſchanzen, Römergräbern und Rö- 
merjtraßen nad einem vorgefaßten Plane genau aufzunehmen, eine 
Fläche von 5 Stunden in der Breite und 2 Stunden in der Länge. 
Dieje großartige Arbeit, zugleich. einzig in ihrer Art und von hoher 
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Wichtigkeit für die Löſung der Frage, wird demmächft ihren Ab- 
ſchluß und feinerzeit die ihr gebührende Veröffentlichung in unferem 
Archive finden. Wir wollen derfelben hier nicht vorgreifen und 
nur jo viel erwähnen, daß die Hochäder nur in der Ebene und da 
wo die Kultur nicht vordrang in einem Zuſammenhange von Tau— 
jenden von Tagwerken fich vorfanden, daß die Breite der Beete 
zwilchen 25 und 50 Fuß, einmal bei ungewöhnlicher Höhe über 100 
Fuß beträgt, ferner daß fie in einer Länge von 7 bis 12 Taufend 
Fuß fich erftreden und in der Regel von Djt gen Weft ziehen. 
Wir erachten es nach) diefen Vorgängen als vollbegründet, daß 
wir, um eine möglich breite Grundlage zu gewinnen, an die geehr- 
ten Vereinsgenofjen den dringenden Aufruf richten, ung in dieſer 
für ältefte Kulturgefchichte hochwichtigen Frage durch Mittheilungen 
nad Kräften unterftügen zu wollen und erlauben uns zu diejem 
Bwede vorläufig einige Anhaltspuncte zu bezeichnen, welche für 
diefe Art von Nachforfchungen und Erhebungen ins Auge zu fafjen 
wären, wobei wir aber ausdrüclich bemerken, daß wir auch jchon 
dafür jehr dankbar fein werden, wenn nur Anzeige darüber gefchieht, 
wo innerhalb Dberbayerns ſich Hochäder erhalten haben. Wir 
müfjen nämlich bei allenfallfigen Fünden folcher Art außer der ein- 
fachen Anzeige auch die Beantwortung nachftehender Fragen wünſchen: 
1) Finden fih Hocdäder nur in der Ebene oder aud) auf Ab- 
hängen und Höhen? 
2) Zeigen deren Beete in der Länge, Breite und Höhe an- 
nähernd gleiche Maße und welche? 
3) Welches ijt die Höhe der Dammerde über der Kiesunterlage ? 
4) Verlauft die kieſige Schichte flach: unter der Dammerde oder 
wölbt fie jich mit dem Beete ? 
5) Iſt an den Enden der Beete eines Aders feine Erhöhung 
— Abwand oder Gejtöß bemerflich ? 
6) Welches ift die regelmäßige Richtung der Beete, nach welcher 
Himmelsgegend ftreichen fie in dev Regel? 
7) Kommt bei: diefem Streichen nicht die Wind- und Wetter: 
jeite, die Sonne, in Betracht oder aber die Geftaltung und 
Lage der Bodenfläche ? 
8) Fit zwilchen den Beeten auf der Ebene und jenen auf Hö- 
hen fein merfbarer Unterjchied ? 
9) Hängen die Hochäder auf weiten Flächen ohne Unterbred): 
ung zujammen oder laſſen fich einzelne Fluren unterfcheiden ? 
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10) Reihen ſich die Hochäder einer ausgedehnten Flur nicht um 
einen Mittelpunkt, verlaufen fie nicht fächerartig von einem 
Bunfte aus? 

11) Sind nicht Feldwege, Raine, Gräben zwijchen den Hochädern 
oder ihren Fluren zu erfennen und wohin führen fie? 

12) Trifft man auf feine Spuren von Kanälen oder Wafjer- 
leitungen ? 

13) Findet fich auf weiten Hochäderfluren fein freier, erhöhter 
Raum, der auf eine menschliche Anfiedelung fchließen ließe? 

14) Stoßen die Hochäder in der Regel nicht unter einem be- 
jtimmten Winkel an einander oder herrjcht hier reiner Zufall ? 

15) Werden nicht Hochäder von Römerjtraßen durchichnitten und 
und in welchen Winkel? oder laufen fie den Römerjtraßen 
parallel? und in welcher Entfernung pon ihnen? 

16) Wird bei einer jolchen Kreuzung nicht beobachtet, daß die 
Furchen dieß- und jenjeit3 der Straße in zufammenhängen- 
der Linie fortlaufen ? 

17) Seten ſich offene Hochäder nicht auch im Walde fort und 
wie verhält ſich die Gejtalt der Beete jener zu diejer ? | 

18) Ergibt fich feine Spur, daß Hochäcder auf abgerodetem Walde 
angelegt find ? 

19) Wie nennt das Volk die Hochäder? was hält es davon ? 

20) Haben fich bei Kultivirung derjelben nicht Funde von Alter- 
thümern, alter Geräthe, Hufeifen 2c. ergeben? 

21) Zafjen fich in der Nähe von Hochädern nicht Spuren früherer 
Anfiedelung erkennen? meldet die Sage nichts von ehema- 
ligen Schanzen, Gräbern in deren Nähe, von vergrabenen 
Schätzen? 

22) Was halten erfahrene Landwirthe von den Hochäckern, von 
den Gründen, die zu ihrer Anlage führten, was von ihrem 

I BVerhältniffe zu der heutigen Art des Ackerbaues? Würden 
fie fich heute nicht auch empfehlen und warum? Welcher 

55 Geräthe mochte man fich bei ihrer Anlage bedient haben ? 

Wie ging man bei diejer Anlage vor ? 
8. 10. 

Das Kaſſa- und Rechnungsweien befindet fich in volllommen- 
fter Ordnung. Der Bereinskaffier, Herr Hof» und Staatsbiblio- 
thefar Gutenäder Hat, und zu großem Danke, für beide Jahrgänge 
die Rechnungen mit jolcher Fachkunde und Genauigkeit gejtellt, daß 
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eine Nenderung am Ziffer fich nicht ergab und die wenigen Rech— 
nungsbedenten, welche von Seite des mit der rechnerischen Prüfung _ 
beauftragten erjten Vereinsvorftandes angeregt wurden, nur for- 
meler Natur waren und jofort ihre alljeitig befriedigende Erledig- 
ung erfuhren. 

Die Rechnung für 1869 fchließt mit einem Aftivrejte von 2 fl. 
52 fr. — jene für 1870 mit einem jolchen von 956 fl. 52fr. Leb- 
terer erklärt fich aus der unter dem Einfluſſe der jüngjten Kriegs— 
ereigniffe nothwendig geminderten Thätigfeit innerhalb de3 Ver— 
eines, wie denn das Jahr 1870 auch nur die Hälfte des vorjäh- 
rigen Betrages für Vereinsarbeiten in Ausgabe erjcheinen läßt. 
Umſomehr werden wir bejtrebt jein, in den folgenden Jahren das 
Gleichgewicht wieder herzuftellen und wir können jest jchon ver- 
fichern, daß ung der erhebliche Aktivreft von nahezu 1000 fl. hiezu 
die willfommenen Mittel bieten wird. Das Nähere wolle aus Bei- 
lage I erjehen werden. 

Aus den Rechnungen mögen Sie ferner, werthgeſchätzte Ver: 
einsgenofjen, Die Ueberzeugung gewinnen, daß wir mit den ung zur 
Verfügung ftehenden Mitteln zwar möglichjt haushälteriſch vor- 
gehen und daher bedacht jeien, die Verwaltungskoſten auf dem niedrig- 
jten Stande zu erhalten — die Ausfchußmitglieder juchen in dem 
Bertrauen des Vereines ihren einzigen Lohn — anderjeit3 aber auch 
Ausgaben nicht jcheuen, welche die Vermehrung und allgemeinere 
Benügung unferer immer mehr anwachjenden Sammlungen und die 
erwünjchte Verwerthung der einfommenden Arbeiten in unjerem 
Jahrbuche ermöglichen. 

Wir legen die beiden Rechnungen nebjt Belegen den Vereins— 
mitgliedern zu beliebiger Einficht und allenfallfigen Erinnerungen auf 
den Tiich und werden nach Umlauf von vier Wochen, wenn bis 
dahin von Seite der Mitglieder de3 Vereines Beanjtandungen nicht 
erhoben jein jollten, dem Rechner das bereit3 entworfene Abjolu- 
torium ausfertigen. 

Hiemit bin ih am Schluffe der Rechenjchaftsablage angelangt 
und e3 erübriget nur mehr der Wunſch, e3 möge der goldene Friede 
ung erhalten bleiben, auf daß wir unjerer liebgewordenen Aufgabe 
ungejtört und vertrauensvoll uns hingeben und jtetsfort Erfolge erzie- 
len können, welche von dem Fortjchritte unjeres Vereines Zeugniß able- 
gen. Möge es ferner der Borjehung gefallen, das nächte Fahr an jeinem 
Schluſſe und wieder vollzählig und wohlbehalten zujammenzuführen, 
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I. 


Summarifche Ueberficht 
der revidirten Rechnung des hiftorifchen Bereines von und für 


Kberbayern 
Bartial- | Total» 


für das Jahr 1869. 








E Bortrag 
* Summa 
@innahmen: | 
A. Aus dem Beitand der Borjahre: | 
I || Aftivreft aus der Rechnung für 1868 . 48 5 
I | Eingezahlte Nüdftände aus dem Bor: 


jahre 1868... ..1 781 18 | 
Summa A aus dem Beftande es Vorjahres | 126| 23 


B. Aus dem laufenden Jahre: | | 
1 | An jährlichen Beiträgen der Mitglieder : | 
1) von Sr. Maj. dem König Ludwig Il. | 60 — 
2)von Sr. k. Hoh. dem Herzog Mari- | 
miltan in Bayern . 32| 24 
3)von den im Mitglieder + Berzeichniffe | 
aufgeführten ordentl. Mitgliedern wur— 
den die Beiträge a 2 fl. 42 Fr. bezahlt 


von 579 mit . . 1563| 18 
Rückſtändig find 78 Mitglieder mit | | 
210 fl. 36 kr. | 
I Zufhuß aus Kreisfond® . . . . . || 500 — | 
IT || Erlös aus verkauften ge ey 18 58 
IV || Uebrige Einnahmen . . . 14— 
Summa B aus dem — Fahre ; | 2208| 40 
| Sefammt-Summa der Einnahmen . . | 2336 3 
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Partial- | Total- 


Summa 















Ausgaben: 


I | Auf die Berwaltung . 2 2 202. 
I || „ Dereinslofalitäten . 
IM | „ Vermehrung der Bereissfammlungen 
IV | „ Bereinsarbeiten, Jahresbericht, Ar- 

Gm wi 1.W 6% 





VI „ Schreibbedarf . . F 
VIl „ Botenlöhne und fonftige Borti ; 
vo | „ Einrüdungsgebühren . ; 

VIE) „ Beiträge an andere Bereine 
IX || „. gausgeliehene Activcapitalien . . - 
X || „ übrige Ausgaben (Feier des Stift: 
ungsfeftes in Brud) . . .» . 





Summa | 2332| 11 

| Abgleihung: | 
Einnahmen 2335 3 

Ausgaben 2332 11 


Ativreft I 27» 


A. Outenäder, 
k. Bibliothekar, 3. 3. Vereinskaſſier. 
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Summarifche Ueberficht 
der revidirten Rechnung des hiftorifchen Vereines von und für 
Oberbayern 


für das Jahr 1870. 


Einnahmen: 


A. Aus dem Beitand der Borjahre: 


Altivreft aus der Rechnung fir 1869 . 
Nachzahlung von 103 Mitgliedern aus ven Mans 
batarfchaften Werbenfels, Tölz, Tante FEN 
Neumarkt, Brud, Aichach .. : 
Rüderjat für eine eingegangene Zeitung . 


B. Aus dem laufenden Jahre: 


An jährlichen Beiträgen der Mitglieder: 
1) von Sr. Majeftät dem Könige Ludwig II. . 
2) von Sr. kgl. Hoheit dem Herzoge Marimilian 
in Bayern. . 
3) * den im Mitgliederverzeichniſſe aufgeführten 
ordentlichen Mitgliedern wurden die Beiträge 
à 2 fl. 42 fr. bezahlt von 634 mit . 
Zuſchuß aus Kreisfonds } F 
Erlös aus verkauften Gegenftänden 
Uebrige Einnahmen 


—— der Einnahmen 


278 6 


50 — 
32 24 


1711 48 

500 — 

6 — 

50, 16 
Ba 41 


Ausgaben: 


Auf die Berwaltung . » 2... 


Bereinslofalitäten . 

Vermehrung der Sammlungen . 

Bereinsarbeiten: Archiv, Jahresbericht, Catalog 

Screibbedarf und Schreibgebühren . 

Botenlöhne und fonftige Ba 

Einrüdungsgebühren . rer 

Beiträge an andere Berene . - 2 202. 

ausgeliehene Activcapitalien 

die übrigen Ausgaben: Ausflug nach Baffen 
bofen am 29. Juni 1870 . . 


„a 
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Geſammtſumme ber — 1679 49° 


Abgleichung: 


Einnahmen 2636 41 


Ausgaben 
bleibt Aktivreſt 


A. Gutenäcker, 


1679 


958, 


49 


52 


t. Bibliothekar, z. 3. Vereinskaſſier. 


IL. 
Verzeichniß der Vereins-Mitglieder.*) 


Protector des Verein: 
Seine Majeſtät Ludwig IL, König von Bayern. 


A. Ordentliche Mitglieder. **) 
a) Im Regierungsbezirte Oberbayern. 


Landgericht Aibling ſ. Roſenheim. 
Landgericht Aichach. 


Die Herren: 


Birner, Franz Zaver, k. Bezirfsgerihtsrath in Aichach). 

Danhauſer, Konrad, Stadtpfarrer in Aichad). 

Tugger, Eberhard Graf, zu Blumenthal. 

Nadler, Georg, k. Baubeamter in Aichach. 

Wederle, Andreas, f. Bezirksamtmann in Ahah, Vereinsman— 
datar. 


Landgerichte Altötting und Burghauſen. 
Die Herren: 

Burg, Philipp, k. Bauinſpektor in Neudtting. 
Dorigatti, Karl, Pfarrer in Uuterneuficchen. 
Fifher, Michael, geiftl. Rath, Dedant und Pfarrer in Burgkirchen. 
Fraunhofer, Eugen, k. Pofterpeditor in Altötting. 
Freudlsberger, Andreas, Pfarrer in Halsbad). 
Fürholzer, Franz, k. Yorftmeifter in Altötting. 
Grübl, Ignaz, geiftl. Rath, Dekan und Pfarrer in Neuötting. 


*) Diefes Mitglieder-Berzeihnik ift nad bem Stande vom Dezember 1871. 
**) Die mit * bezeichneten Mitglieder find 1871 beigetreten. 
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*Haydn, Jakob, Pfarrer in Marktl. 

Heyder, Yoh., k. Bezirksamtmann in Altötting, Bereinsmandater. 
Raftenauer, Franz Xaver, f. Notar in Altötting. 

Koch-Sternfeld, Yofeph Ritter v., k. Landrichter in Altötting. 
Mandl, Joh. Nep. Frhr. v., k. Kämmerer u. Gutäbefiger in ling. 
Moosmüller, Ant., Pfarrer und Diftriftsfhulinfpeftor in Reiſchach. 
Nömaier, Joſeph, Erpofitus von Erlbach. 

Dbermaier, Franz Zaver, geiftl. Rath und Pfarrer in Feichten. 
Reiter, Stephan, k. Bezivksamtsaffeffor in Altötting. 

Reitmaier, Franz, k. Kapellftiftungsapminiftrator in Altötting. 
Scholl, Karl, geiftl. Rath, Dekan und Pfarrer in Burghaufen. 
Stodbauer, = Bapt., Pfarrer in Winhöring. 

Streibl, Nep., f. Bezirfsamtsaffeffor in Altötting. 

Weftenkirchner, Anton, Pfarrprovifor in Halsbad). 

Winkler, Joſeph, Bfarrer in Stamham. 


Landgericht Berchteögaden. 
Die Herren: 

Barth, Ignaz Frhr. v., f. Kämmerer und Landrichter in Berchtesgapen. 
Gimpl, Joh. Evang., Dekan, Pfarrer und Diftriftsfhulinfpektor in 

Berchtesgaden. 
Lurz, Raimund Frhr. v., k. Bezirfsamtmann, Bereinsmandatar. 
Dtter, Martin, Pfarrer in Schellenberg. 
Weishaupt, Alfren v., k. Oberberg: und Salinenrath, Vorftaud des 

Hauptfalzamtes in Berchtesgaden. 


Landgericht Bruck. 
Die Herren: 


Berger, Dr. Auguſt, k. Bezirksarzt in Brud. 

Enzenberg, Dr. Franz Xaver, prakt. Arzt in Egenhofen. 
Friedrich, Ed., f. Notar in Brud. 

Gäßler, Michael —— Rentbeamter in Bruck. 

Harl, Franz, Pfarrerpoſuus in Puch. 

Hartmann, Franz, k. Gerichtsſchreiber in Bruck, Vereinsmandatar. 
Hold, Ernſt, Pfarrer in Pfaffenhofen am Parsberg. 
Iblherr, Franz Xav., Pfarrer in Althegnenberg. 

Klaftner, Auguſt, Gutsverwalter in Weihern, - 
Miller, Joh. Bapt., Uhrmader und Marktvorftand in Brud, 
Ney, Friedrich, Gutsbefiter von Wandelheim. 

Pruggmapr, Karl, Pfarrer in Brud. 

Reiſchl, Auguft, Pfarrer in Günzelhofen. 


Landgericht Burghaufen, j. Altötting. 
Landgericht Dachau. 


Die Herren: 
Böll, Nikolaus, Pfarrer in Weiche, 
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Buttler- Haimhaufen, Theobald Graf v., f. Kämmerer. 

Feldigl, Karl, Lehrer in Dachau. 

Veller, Jofeph, Pfarrer in Kreuzholzhaufen. 

drings, Mathias Yof., Pfarrer und Diſtriktsſchulinſpektor in Dachau. 

Grill, Karl Auguft, Bfarrer in Mitterndorf. 

Hel lersberg, Eugen v., f. Landrichter in Dachau. 

Hundt, Joh. Nep. Graf, Gutöbefiger in Unterweifertshofen. 

Hundt, Marimilian Graf, k. Rentbeamter in Tahau, Vereins. 
mandatar, 

Jäger, Joſeph, Pfarrer in Einsbad). 

Mederer, Joh. Nep., Pfarrer in Haimhauſen. 

Pfaffenzeller, Karl, f. Notar in Dachau. 

Pitzner, Karl, k. Bezirksamtmann in Dachau. 

Schmid, Bartholomäus, Pfarrer in Wefterholzhaufen. 

Schwarzbauer, Math., Pfarrer in Kollbach. 

Spreti, Eduard Graf v., k. Kämmerer und Gutsbefiger in Weilbach. 

Steinberger, Math., Pfarrer in Vierkirchen. 

Weber, Theodor, Pfarrer in Indersdorf. 


Landgericht Dorfen. 
Die Herren: 


Forftmaier, Felix, Pfarrer in Hoffirchen. 

Schmitter, Dr. Anton, erzb. geiftl. Rath, Pfarrer und Priefterhaus- 
direftor in Dorfen, Berkinsmandatar. 

Zöpf, Bernhard, Schullehrer in Oberdorfen. 


Landgericht Ebersberg. 


Die Herren: 


Adam, Ludwig, k. Bezirksamtsaſſeſſor in Ebersberg. 

Birzer, Jakob, k. Rentbeamter in Ebersberg. 

Haggenmiller, Sofepd, Bürgermeifter und Kaufmann in Ebersberg. 
Heinridmair, Diaz, k. Forſtmeiſter in Ebersberg. 

Den er dran, f. Oberförfter in Anzing. 

Raud, Dr. M., Pfarrer in Grafing. 

Schrider, Ant Ign., k. Oberförfter in Höhenkirchen. 
Stadlberger, Zoſeph, Pfarrer in Hohenlinden. 

Wagner, Lorenz, Marktſchreiber in Grafing. 


Landgericht Erding. 
Die Herren: 


Auer, Mar v., Gutsbeſitzer zu Aufhauſen. 

Filſer, Dr. Martin, Pfarrer in Bodhorn. 

Sraffinger, Joſeph, Pfarrer in Aufticchen. 

"Knoll, Simon, Stadtpfarrer und Landrath in Erding. 

Ruchti, Andreas, f. Bezirlsamtmann in Erding, Bereinsmandatar. 
Schauer, Iohann, Pfarrer in Rappoltskirchen. 
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Seinsheim, Mar Graf v., f. Kämmerer u. Gutsbeſitzer zu Grünbad). 
Singldinger, Georg, Benefiziat in Erding. 


Landgerichte Freiſing und Moosburg. 
Die Herren: 
Aumaier, Mar, Decan und Pfarrer in Brudberg. 
Bihler, Georg, Zieglermeifter von Bergen. 
Ferchl, Yof., k. Gymnaſial-Profeſſor und Infpeftor des erzbifchöflichen 
Knabenjeminars in Freifing. 
Hayd, Dr. Heinrich, k. Yycealprofeffor in Freiſing. 
Hirſchberger, Joſeph, Gutsbefiger in Aft. 
Kirnberger, Urban B., k. Seminar-Mufiflehrer in Freifing. 
Kloftermaier, Paul, k. Lycealrektor und geiftl Rath in Freifing. 
Lang, f. Weg: und Werfmeifter in Freijing. 
Larofee, Emman, Graf v., k. Kämmerer u. Gutöbefiger in Iſareck. 
Meifter, Dr. Xaver, k. Lhycealprofeffor und Rektor der Gewerbsſchule 
in Freiſing. 
Merk, Anton, Pfarrer in Hohenfammer. 
Mittermaier, Franz, Gemeindepfleger in Inzkofen. 
Neger, Guftav v., k. Oberförfter in Freiſing. 
— ——— Pfarrer in Hohenbercha. 
Prechtl, Dr. Joh. Bapt., Pfarrer in Reichertshauſen. 
Rudhart, Fr. Michael, k. Bezirksamtsaſſeſſor in Freiſing, Vereins— 
mandatar. 
Schmid, Carl, Inſpektor am k. Schullehrer-Seminar in Freiſing. 
Schmitt, Vitus, erzb. geiſtl. Rath, Diſtriktsſchulinſpektor u. Pfarrer 
in Moosburg. 
Sutner, Johann Georg, Stadtapotheker in Freiſing. 
Zailler, Dr. Joſ, freireſignirter Pfarrer in Weihenſtephan. 
Zehetmayr, Sebaftian, k. Gymnaſialprofeſſor in Freiſing. 


Landgericht Friedberg. 
Die Herren: 
*Aufhauſer, Anton, Pfarrer von Sittenbach. 
Kemptner, Joſeph, Apotheker in Friedberg. 
Martin, Pankraz, Stadtprediger in Friedberg, Vereinsmandatar. 
Renftle, IJ. Pfarrer in Mering. 
Schätzler, Dr. Johann Georg, k. Bezirksarzt I. El. in Friedberg, 


Landgericht Geiſenfeld, ſ. Pfaffenhofen. 
Laudgericht Hang. 
Die Herren: | 
Böhm, Sebaftian, Pfarrer und Diftriktsfchulinfpefter in fen, 
Vereinsmandatar, 

Englboth, Joſeph, Pfarrer in Schwindfirchen. 
Götz, Sebaftian, Pfarrer in Obertauffirchen. 
Rath, Michael, Privatier in Iſen. 
Reiter, Joſeph, Pfarrer in Kirchdorf. 


Landgericht Ingolſtadt. 
Die Herren: 


Berthold, Carl, Wachszieher in Yugolftadt. | 

Doll, Mathias, Bürgermeifter in Ingolftadt, Vereinsmandatar. 

Erhard, Adolph, f. Hauptmann in Ingolſtadt. 

Fellermeyer, Mar, Kaufmann und Magiftratsrath in Ingolftadt. 

Hauſer, 3., Kirchendiener in Köfching. 

Kloftermapyer, Karl, k. Quartiermeifter beim Feftungs-Gouvernement 
in Ingolftadt. 

Laberer, Dr. Joſ., Pfarrer und Diftriktsfchulinfpeftor in Pförring. 

Martin, Franz, f. Forftmeifter in Ingolftadt. 

Dftermair, Franz Tav., Rechtsrath in Ingolſtadt. 

Reiſer, Joh. Bapt., Stadtpfarrprediger in Ingolſtadt. 

Steinling, Wilh. Fehr. v., k. Bezirfsamtmann und Stadtcommiffär, 

Weinzierl, Lorenz, Gutsbefiger in Großmehring. 


Landgericht Landsberg. 
Die Herren: 


Arnold, Georg, rehtöfund. Bürgermeifter in Landsberg. 

Aumiüller, Joh. Bapt., Pfarrer in Oberigling. 

Eichberger, Joſeph, Pfarrer in Thaining. 

Federl, Joh. Bapt., f. Oberförfter in Diefjen. 

Feldigel, Joh. Gg., Staptfchreiber in Landsberg. 

Gſchwind, Joſeph, Pfarrer in Diejjen. 

Hintermayer, Carl Theod., Pfarrer in Erefing. 

Höfler, Georg, Pfarrer in Kaufering. 

Maier, Franz, k. Bezirfsamtmann in Yandsberg, Vereinsmandatar. 

Martin, Yofeph, Stadtpfarrer in Yandsberg. 

Mayer, Frdr., Pfarrer in Spötting und Benefiziat bei St. Katharina 
in Landsberg. 

Nuffer, Georg, Pfarrer in Egling. 

Perfall, Mar Frhr. v., k. Kammer. u. Gutsbefiger in Greifenberg. 

Rouille, Joſ., Pfarrer und Diftriftsfhulinfpeftor in Petzenhauſen. 

Seit, Wilhelm, k. Landgerichtsaffeffer in Landsberg. 

Wagner, Korbinian, Pfarrer in Epfenkaufen. 

Wieland, Friedrid, k. Rentbeamter in Landsberg. 

Zintgraf, Heinrich, k. Notar in Landsberg. 


Randgericht Laufen. 
Die Herren: 


Deih, Carl, k. Regierungsrath, Bezivksamtmann und Vereins— 
mandatar, j 

Gentner, Yofeph, Stabtfchreiber in Laufen. 

Holzſchneller, Yofeph, Stadtpfarrer und Stiftsdecan in Yaufen, 

Schmidhuber, Florian, Kaufmann in Laufen. 

Schön, Dr. Eugen, Pfarrer in Petting. 

Stödl, Georg Friedrid, Pfarrer in Teiſendorf. 


Landgericht Miesbach. 
Die Herren: 
Beßlein, Aor., Pfarrer in Holzfirchen. 
Bollweg, Karl, k. Bezirfsamtmann in Miesbad), Bereinsmandatar. 
Dafover, Martin, Pfarrer in Oſterwarngau. 
Dony, Joſeph, Pfarrer in Schlierjee. 
Freytag, Georg, Pfarrer in Miesbad). 
Hamberger, Rupert, Pfarrer in Oberwarngau. 
Heß, Ludwig, k. Bezirksamts-Affefjor in Miesbach. 
Kalb, Andreas, Pfarrer und Diftriftsfehulinfpeftor in Holzkirchen. 
Kinshofer, Alcis, Zimmermeifter in Miesbad). 
Müller, Mathias, Pfarrer in Waakirchen. 
Porzer, Karl, k. Advokat in Miesbach. 
*Schenk, Frievrih, q. f. Baubeamter und Generalbergwerfs-Affeffor, 
Borftand des Miesbacher Kohlenbergwerkes. 
Uhl, Joſeph, Hahnenſchmidmeiſter in Miesbach. 
Wallach, Ich. Bapt., Büdermeifter und Marktsvorſtand in Miesbad). 
Weizinger, M., Bräuhausbejiger in Miesbad). 
“Wild, Zofeph, Kaufmann und Magiftratsrath in Miesbad). 


Landgericht Moosburg ſ. Freiſing. 
Landgeridit Mühldorf. 
Die Herren: 


Bauer, Michael, Pfarrer in Pürten. 

Du-Prel, Frievrih Frhr. v.aAak. Bezirksamts-Aſſeſſor. 
Hamperl, Johann, Pfarrer in Ensdorf. 

Beter, Hugo v., k. Notar in Mühlporf, VBereinsmandatar. 
Sieber, Joh. Bapt., f. Rentbeamter in Mühlvorf. 

Zeller, Erneft, Erpofitus in Aſchau. 


Haupt- und NRefidenzitadt München. 
Die Herren: 


Amira, Karl v., Cand. jur. 

Appel, Joſeph, Zahnarzt. 

Arco-Stepperg, Alois Graf v., k. Kämmerer und Oberſtlieutenant 
à la suite. 

*Arco-Balley, Emmerid) Graf v., Cand. jur. 

Arco-Balley, Mar Graf v., f. Reichsrath. 

Arco Zinneberg, Mar Yof. Graf von, f. Kämmerer und Major 
& la suite. 

Arnold, Dr. Bernhard, k. Stubienlehrer. 

*Aufleger, Dtto, Bildhauer. 

Aumer, Joſeph, I. Euftos ver f. Hof- und Staatsbibliothek. 

Auracher, Franz X., f. Archiv-Conſervator. 

*Baader, Joſeph, k. Reichsarchivrath. 

Bachmair, Alois, k. Bezirksgerichtsrath a. D. 

Bar, Conſtantin v., k. Stadtrentbeamter von München II. 

3* 


36 


Barth, Ant. Frhr. v., auf Harmating, k. Kämmerer. 

Bauer, Wolfgang, Profefjor am f, Wilhelms-Gymnafium. 

Bayer, Dr. Hier. v., f. Geheimrath u. Univerfitätsprofefjor. 

Bed, Dr. Friedrich, q. k. Gymnafial-Profeffor. 

Bed, Xaver, Cand. med. 

Beierlein, 3. Peter, Privatier, Ausſchußmitglied und II. Confervator 
des Vereins. 

Berhem, Kafpar Graf von, f. Kämmerer und Major & la suite, 

Berger, Math., Civil-Architekt. 

Berliner, Dr. Leopold, prakt. Arzt. 

Biermann, Otto, Privatier. 

Binder, Dr. Franz, Redacteur der hiſtoriſch-politiſchen Blätter. 

Blab, Joh. Georg, Concipient. 

*Böhm, Auguſt, Privatier. 

*Böhm, Konrad, Controleur des k. Hauptmünzamtes. 

Brand, Georg, k. Reichsarchiv-Rath. 

Braun, Kaſpar, Beſitzer einer xylographiſchen Kunſtanſtalt und Her— 
ausgeber der „Fliegenden Blätter.“ 

*Brey, Ludwig, Großbräuer und Landrath. 

Burghart, Joh. Bapt., Bürger u. Meßnergehilfe bei St. Peter. 

Cetto, Mar Frhr. v., auf Lauterbach, k. Kämmerer. 

Chriſt, Dr. Wilh., f. Univ.-Prof. u. Conſervator des Antiquariums 

Darenberger, Dr. Sebaſt v., k. Staatsrath. 

De Crignis, Bernhard, Privatier. 

Destouches, Ernſt v., Secretär des k. bayer. Hausritter-Ordens vom 
hl. Georg, Stadtarchivar und Chroniſt. 

Dillis, Franz v., Miniſterialrath im k. Staatsminiſterium d. J. 

*Düfflipp, Lorenz v., f. Hofrath, Hoffecretär Sr. Maj. des Königs 
und Vorftand der k. Kabinetsfaffe, 

Du Prel, Mar Frhr. v., k. Advokat. 

Eheberg, Franz Roman, f. Rath, Cabinetsfecretär Sr. f. Hoheit des 
Prinzen Karl von Bayern. 

Eilles, Julius, k. Studienlehrer am Wilhelms-Oymnafium. 

Eijele, Xaver, Profefjor am f. Realgymnaſium. 

Enhuber, Karl v., Rechtspraktikant. 

*Eyb, Dtto Frhr. v., Kupferfteher im ek. topographifchen Bureau. 

Fackenhofen, Franz v. k. Oberft a. D. 

Fiſcher, Dr. Ant. v., k. Staatsrath. 

Fiſcher, Dr. Anton, k. Gymnaſial-Profeſſor. 

Föringer, Heinr. K., Oberbibliothekar an der k. Hof- u. Staatsbibliothek, 
Ausſchußmitglied, Redakteur und Bibliothekar des Vereins. 

Föringer, Heinrich F., k. Stadtgerichts-Aſſeſſor. 

*Freytag, Andreas, k. Advolat. 

Friedrich, Dr. Joh. f. Univerſitäts-Profeſſor. 

Fritz, Karl, Gaſthofbeſitzer zur blauen Traube. 

Geib, Dr. Eduard, k. Reichsarchiv-Functionär. 

Geiß, Erneſt, Beneficiat bei St. Peter, k. geiſtl. Rath, Ausſchuß— 
Mitglied und Archivar des Vereins. 

Geldern, Ludwig Graf v., k. Kämmerer. 

Gemminger, Ludwig, Stadtpfarrprediger bei St.Peter. 
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Gilg, Eugen, Regiftrator bei dem f, Oberpoft- und Bahnamte, 

Gotthard, Heinrih, Domfapitular und geiftl, Rath. 

Örandauer, Hermann,- Cand. philos. 

Grafer, Franz, Archivar im k. Staatsminifterium der Finanzen. 

Gresbeck, Eduard, k. Regierungs-Affeffor. 

Greſſer, Franz v., k. Staatsrath, Excellenz. 

Grünberger Michael v., k. Rath u. q. k. Rentbeamter. 

Gümbel, Dr., Wilhelm, k. Oberbergrath. 

Bündter, Joſeph, Inhaber der Herm. Manz'ſchen Hof-, Kunſt- und 
Buchhandlung. 

Gufler, Jakob, Benefiziat. 

Gutenäcker, Anton, Bibliothekar an der k. Hof- und Staatsbibliothek 
Ausſchuß-⸗Mitglied und Caſſier des Vereins. 

Gutſchneider, Joſeph, qu. k. Reichsarchivrath. 

Härtinger, Dr. Martin, k. Hof-Kapellſänger und Profeſſor im Con— 
ſervatorium. 

Häutle, Dr. Chriſtian, k. Reichsarchiv-Aſſeſſor, Ausſchußmitglied und 
II. Secretär des Vereins. 

Haindl, Franz Xav. v., k. Obermünzmeiſter. 

Halbreiter, Ulrich, Hiſtor ienmaler. 

Hanfftängl, Franz, herzogl. Sachjen-cob.-goth. Hofrath. 

— Karl, Bildhauer. 

artmann, Auguft, Gymnafial-Affiftent. 

Hegnenberg- -Dur, Graf Friedr. v., Staatsminifter des f. Haufes u. 
des Aeußern, Exc. 

Helgel, Dr. Karl Theodor, Reichsarchiv-Funktionär. 

Heigenmoſer, Joſeph, Knabenlehrer in Haidhauſen. 

Heintz, Auguſt, qu. k. Minifterial-Rath. 

Heldrich, Dr. Friedrich, f. Zollrehnungs-Commifjär. 

Helfreih, Mar, qu. k. Hauptjalzamts-Eaflier, 

Her, Chriftian, Privatier, 

Herrman, Herman, Oberbaurath bei ber t. oberſten Baubehörde. 

Herwegen, Peter, Maler. 

Hirſch, Albert v., Ehren-Conſervator des k. National— Muſeums. 

Hirſtius, Wilhelm, k. Kriegsminiſterialſekretär. 

Höchl, Anton, RKunftmaler und Ziegeleibefiger in Priel. 

Höß, Joſeph, Regierungsrath im E. Finanz-Minifteriun, 

Hof, Yohann Georg, Conditor und Hof-Chocolade-Fabrifant. 

Hohenlohe-Shillingsfürft, Chlodwig Fürft zu, Durchlaucht. 

Holland, Hyacinth, Dr. phil., Ausfhußmitglied des Bereins. 

Holler, Gottl., Rehnungscommiffär im , Staatsminift, des Innern 
für Kirchen: und Schulangelegenheiten. 

Huber, P. Paulus, O. 8. B., f. Studienlehrer. 

Hubert, Ludwig, Runftmaler. 

Hultſch, Auguft, Kaufmann. 

Hundt, Friedr. Heftor Graf, k. Minift.-Rath, Ausſchußmitglied und 
IH, Borftand des Vereins, 

Hundt, Theodor Graf, k. Kämmerer und Oberrechnungsrath. 

Sandebeur, Sim, Yof., Kaffier ver k. Akademie der Wiflenfchaften. 

‚le, Eduard, k. Akademieprofeſſor und Hiftorienmaler. 
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ling, Johann, qu. k. Obriftlieutenant, 

Ingerle, Joh. Nep., Lehrer in der Gt. Anna⸗Pfarrſchule. 

Keinz, Friedrich, kgl. Hof- und Staatsbibliothek⸗Secretär, Ausſchuß— 
Mitglied und J. Secretär des Vereins. 

Kesling, Ludwig Frhr. v. k. Kämmereb ꝛc. | 

Klausner, Joſeph, qu. k. Hof- und Staatsbibliothek-Cuſtos. 

Klaußner, Ferdinand, Kaufmann. 

Klaufner, Ignaz, qu. vechtsfundiger Magiftratsrath. 

Klofter, Dr. Mar, Privatier. 

Klöber, Adolph v. Kaufmann. 

Kluckhohn, Dr. Auguft, Profefjor an dem k. Bolytechnitum. 

*Knufſert, Guftan, k. Rriegsminifterial-Secretär. 

Köberle, Joh. Nep., Secretär im f. Archiv-Conſervatorium. 

Kolb, Karl, Kunftgärtner. 

Kronaft, Joſeph, Domcapitular und erzbifhöflicher geiftlicher Rath. 

Lang, Dr. Ludwig, qu. k. Studienlehrer. 

Langenmantel, Otto v., kgl. Baubeamter, Ausſchußmitglied des Vereine. 

Langmantel, Valentin, f. Oberlientenant. 

Fautenhammer, Johann, Profeffor der Stenographie. 


Leigh, Clemens, Rechnungs-Commiſſär bei der f. Oeneral-Divection der 


Berkehrsanftalten. 

Peitner, Alb, Frhr. v., f. Kämmerer und Gutsbefiger von Neubeuern. 

Leyden, Karl Graf v., f. Kämmerer und Outsbefiger von Marlrain. 

Leyen, Fr. Fürſt von der, Rittmeifter & la suite, 

Lobkowitz, Franz Frhr. v., k. Staatsrath und Kämmerer, 

Lochner, Joſeph, Buchhalter. 

Löher, Dr. Franz v., k. Reichsarchiv-Director. 

Lotzbeck, Eduard, Buchhändler. 

Lotzbeck, Ludwig Frhr. v., k. Kämmerer. 

Lunglmayer, Eduard, k. Appellationsgerichtsrath. 

Maillinger, Joſeph, Kunſthändler. 

Malfen, Ludwig Frhr. v., k. Kämmerer und Oberſt-Hofmarſchall Sr. 
Majeftät des Königs, Ercellenz. 

Marggraf, Dr. Rudolph, qu. f. Profeffor der Kunftgefhichte. 

Martin, Dr. Anfelm, qu. k. Director der Hebammen - Schule und 
Univerfitätsprofeffor. 

Maffa, David, Bürger und Bäckermeiſter. 

Maurer, Ludwig v., k. Staats- und Reichsrath. 

May, Jakob, qu. k. Regierungs- und Rechnungsrath. 

Maher, Anton, Schulinſpector und Beneficiat an U. L. Frauenpfarr. 

Maher, J. B., b. Sporermeifter. 

Mayer, Joſeph G., Vorſtand der Mahyerſchen Runftanftalt. 

Mader, Jofeph Maria, qu. k. Oberappellationsgerichts-Secretär. 

Mayer v. Mayerfels, Dr. Karl, Ritter u. Edler v., f. Kammerherr. 

Merzbaher, Abraham, Bankier und Großhändler. 


Moramigfy, Mar Topor Graf von, f. Kämmerer, Major u. Erempt. 


der k. Yeibgarde der Hartſchiere. 
Mottes, Georg, Rechtspraktikant. 
Muffat, Auguſt, k. Reichsardhivrath. 
Münich, Friedrich, f. Major und Ausſchußmitglied des Vereins. 
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Murr, Franz, k. Oberförfter. 

Nagl, Anton, k. Regierungd-Functionär, 

Neumaper, Ludwig v., Präfivent des k. Oberappellationsgerichts 
von Oberbayern, Ercellenz. 

Neumapyer, Marimilian v., k. Staatsrath, Exc. 

Neuner, Dr. Ludwig, k. Advokat. 

Nietbammer, Julius v., k. Reichsrath. 


Notrhafft, Mar Freiherr v. Weißenftein, f. Oberlieutenant im I- 
Infanterie-Regiment König. 

Defele, Edmund Frhr. v., Reihsardivs- Funktionär. 

Dh, Friedrich, Spänglermeifter. 

Dftermaier, Matthias, Domcapitular. 

Parcus, Ludwig, Buchdrudereibefiger. 

Paur, Franz ©, k. Regierungsrath und qu. Bezirksamtmann. 

Peringer, Auguft, k. J. Reihsardiv-Secretär. 

Pfaffenberger, Joſeph, Stadtpfarrer bei St. Ludwig. 

Pfiftermeifter, Franz Seraph Ritter v., k. Staatsrath im orbent- 
lichen Dienfte. 

Pfretzſchner, Adolph v., k. Staatsminifter der Finanzen, Ercellenz. 

Pfund, Carl, k. Regierungs-Acceffift. 

Pocei, Dr. Franz, f. Oberftfämmerer, Ercellenz. 

Pöllath, Chriftian, Minifterialrath im kgl. Staatsminiftertum für 
Kirchen- und Schulangelegenheiten. 

Polinger, Anton, Wappenmaler. 

Popp, Ludwig, Oberlieutenant im k. I. Infanterie-Regiment König. 

Prand, Dr. of. v., Domprobft, k. geiftl. Rath und Generalvicar. 

Prandh, Sigm. Frhr, v., k. Kriegsminifter, Exe. 

Prentner, Karl v., Domcapitular und erzbifchöfl. geiftlicher Rath. 

Primbs, Karl, k. Reihsardiv-Secretär. 

Puchpeckh, Mar v., k. Hauptmann. 

Pummerer, Ludwig v., k. Finanz-Minifterialrath, 

Rambaldi, Ferdinand Graf v., k. Negierungsrath. 

Reichl, Georg, Antiquitätenhänpler. 

Reindl, Dr. Georg Karl von, Domdecan. | 

“nn Baron v., kgl. württembergifcher Kammerherr und Xitt- 
meilter. I 

Ningseis, Dr. Joh. Nep. v., k. geheimer Rath, Obermetizinalrath. 

Rodinger, Dr. Ludwig, Affeffor im f. Reichsarchive, Ausfchußmitglieb 
des Bereing. 

Römiſch, Georg, Cooperator bei U. L. Frau. _ 

Rogifter, Karl Theodor, Ritter v., f. Kammerjunker und Major. 

Roth, Dr. Paul, f. Univerfitätsprofeffor. 

Sallinger, Yofeph, geiftl. Rath und Staptpfarrer an ber heiligen 
Geiſtkirche. 

Sandizell, Mar Graf von, k. Kämmerer und Reichsrath. 

Schaitler, Anton, bürgerl. Schneidermeifter. 

Schaitler, Ferdinaud, Kaufmann. 

Schand ri, Erueft, Handlungsbudhalter. 

Scheibenpflug, Georg, Director der k. Steuerfatafter-Commilfion. 
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Schels, Alois, Secretär des k. Polytechnifums. 

— Joſeph, k. Rath u. Hof-Secretär Sr. k. Hoheit des Prinzen 
uitpold. 

Schenk, Heinrich, k. Regierungsrath im Miniſterium des Innern. 

Scherer, Ludwig, Profeſſor an der ſtädtiſchen Handelsſchule. 

Scherr, Gregor v., Erzbifhof von München-Freiſing, Ere. 

Schilder, U. Auguft v., qu. k. Regierungs-Präfident. 

Schilder, Dr. Mar Auguft v., k. Staatsrath. 

Schleich, Martin, Literat. 

Schleiß v. Löwenfeld, Leibchirurg Sr. Majeſtät des Königs und f. 
Obermedizinalrath. 

Schlereth, Eduard, k. Miniſterialrath im Staatsminiſterium d. J. 

Schlichtegroll, Antonin v., qu. k. Oberbaurath. 

Schlör, Guſtav v., k. Staatsrath, Excellenz. 

Schmederer, Xaver, jun., Privatier. 

Schmeitzl, Dr. Fr. Seraph, Beichtvater der barmherzigen Schweſtern 
in Berg am Laim. 

Schmid, Anton, Beſitzer einer lithographiſchen Kunſtänſtalt. 

Schmidt, Marimilian, f. Hauptmann. 

*Schmitt, Georg, Director der Rathgeber'ſchen Wagenfabrif. 

Schmitz, Klement, k. Stiftsvicar. 

Schneider, Joſeph, Kaufmann uud Magiftratsrath. 

Schnöll, Matthias, b. Tändler und Bezirfsgerichtsfchäter. 

Schonger, Ehriftian, qu. f. Stabtrichter. 

Schönchen, Lupwig, f. Rath u. geh. Secretär im f. b. Hausardive. 

Schöner, Dr. Georg, praft. Arzt. 

Schönwerth, Fr. X. v., Minifterialrath im f. Staatsminifterium ber 
Finanzen, Ausfhuß-Mitglied und I. Vorftand des Vereins. 

Schmweyer, Midael, Privatier. 

Sedelmaher, Joſeph, ſtädtiſcher Gaffafunctionär. 

Sedlmayr, Gabriel, Brauereibeſitzer. 

*Sepp, Joh. Nep., qu. k. Univerſitäts-Profeſſor. 

Skutſch, Ludwig S., Cand. theol. 

Söltl, Dr. Joſeph M., k. geheimer Hausarchivar, geh. Hofrath und 
Univerſitäts-Profeſſor. | 

Spengel, Dr. Leonhard, k. Univerfitäts-Profefjor. 

Spetler, Joſeph, Curat in der Freisirrenanftalt. 

Spielberger, Karl, k. Steueraffefjor. 

Steinsdorf, Rafp. v., qu. I. Bürgermeifter der k. Haupt: und Refi- 
denzſtadt München 

Stephan, Dr. Franz Joſeph, penf. faif. Yeibarzt und Badearzt Sr. 
f. Hoheit des Prinzen Karl von Bayern. 

Steub, Dr. Ludwig, kgl. Notar. 

Strager, Dr. Martin, Privatier. 

Stumpf, Friedrich, Nechtspraftifant. 

Stumpf, Pleidard, k. Negierungsrath und Landtags-Archivar. 

Tattenbad, Franz Graf von, fgl. Regierungsrath. 

Thurn und Taris, Fürft Marimilian v., Durchlaucht. 

Törring-Jettenbach, Graf zu Gutenzell, f. Kämmerer und Major 
& lafsuite. 
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Trautmann, Dr. Franz, fiterat. 

Trettenbader, Dr. Mathias, praft. Arzt. 

Tretter, Franz, k. geh. Sekretär im k. Staatsminifterium des Innern. 

Türk, Jakob, k. geiftl. Rath und Stifts:-Canonicus an der Hofkirche 
zu St. Cajetan. 

uſtrit, Friedrich, Literat und Inſtituts-Vorſtand. 

Utzſchneider, Sebaſtian, Stud. med. 

Vequel-Weſternach, Mar Frhr. von, k. Kämmerer und Gutsbeſitzer 
zu Hohbenfammer. 

*Weigl, Mar, Rechtspraftifant. 

Weis, Joſeph, Präfes in der Marien-Anftalt. 

Weiß, Joſeph, kaiſerl. ruffifher Hofmaler. 

Weiß, Joſeph Anton, k. Rath und qu. Borftand des REN 
Inftituts, 

Wild, Dr. Albert, Bantier. 

Wilmerspörfer, Mar, Großhändler. 

Winterhalter, Karl, Juwelier. 

Würdinger, Yoferh, Major im IL. f. Infanterie-Regimente. 

Mblagger, Iofeph, tgl. Oberrechnungsrath. 

3ad, Nitofaus, k. geh. Staatsrathe- JJ———— 

#Bettel, Mar, Magiftrats-Regiftrator. 

Ziſchank, Alterthumshändler. 

Zöllner, Adalbert, Cand. juris. 

Zürn, Mar, k. Stadtgerichts-Affeffor. 

Zwerfhina, Joſeph, Candidat der Naturwifjenfchaften. 


Landgericht Münden links der Zar. 
Die Herren: 


ulm Joſeph, kgl. Profeſſor in Schleißheim. 

Desberger, Guſtav Wilhelm, Pfarrer in Sendling. 

Diem, J., k. Oberlieutenant a. D. 

Freyberg, Ludwig Frhr. von, k. Kämmerer, Regierungsrath, Bezirks— 
Amtmann und Bereinsmandatar. 

Hierl, Dr. Franz, praft. Arzt in Schleißheim. 

Kiederhuber, Jakob, Coadjutor in Feldmoching. 

Weber, Joh. Bapt., k. Hofcurat in Schleißheim. 


Landgericht München rechts der Iſar und Wolfratshauſen. 
Die Herren: 


Beder, Johann Bapt., Pfarrer in Beuerberg. 

Brandt, Auguft, f. Bezivfsamts- Afleffor. 

Örundner, Georg Ritter v., k. Bezirkdamtmann und Vereine 
mandatar. 

Heinrich, Georg, Pfarrer in Oberföhring. 

Holzmann, Sigmund, Lehrer in Sceftlarn. 

Lampart, Michael, Pfarrer in Bogenhaufen. 

Minfaner, Georg, Schullehrer in Arget. 


Mandatarfhaft Murnau, 
Die Herren: 

Baierlacher, Ignaz jun. Mühlanmwefensbefiger in Mühlhagen. 
Bauer, Yidor, Pfarrer in Aidling. 
Berchtold, Anton, Gafthaus- und Brauerei-Befiger in Murnau. 
Gaſtl, Alois, genannt zum Bruder, Kaufmann in Murnau. 
Himbfel, Franz, Privatier in Murnau. 
Kapfer, Yofeph Anton, Kaufmann in Murnau. ° 
Kottmüller, Emmeran, Bierbrauereibefiger in Murnau, 
P fetten, Joſeph Frhr. v., q. k. Förfter in Murnau. 
Schmid, Michael, Pfarrer in Murnau, Bereinsmandatar, 
Stanninger, Anton, Marktfchreiber in Murnau. 
Zacherl, Georg, Bierbrauer in Murnau. 


Landgericht Neumarkt. 
" Die Herren: 


Audrezky v. Audrez, Alois Schr. v., fol. Bezirksamtmann in 
Mühldorf, Mandatar f. d. Landger. Neumarkt. 

Bachmaier, Joſeph, k. Notar in Neumarkt. 

Forner, Michael, Benefiziat in Teiſing. 

Hägelsberger, Franz Seraph, geiſtl. Rath u. Pfarrer in Egglkofen. 

Lochner, Joſeph, Caplan zu St. Veit. 

Triebs wetter, Johann Bapt., Pfarrer in Herbering. 


Landgericht Pfaffenhofen und Geiſenfeld. 
Die Herren: 
Freyberg, Marimilian Frhr. v., auf Jetzendorf, k. Kämmerer. 
Hinter, Franz Xaver, Pfarrer in Reichertshauſen. 
Kiftler, Bürgermeifter in Wolnzach. 
Lech ner, Ludwig, Privatier in Pfaffenhofen. 
Leiß, P. Rupert, Abt des Benediftinerflofters Scheyern. 
Lutz, Joſeph, Pfarrer in Pörnbad). 
Mayr, Ludwig, k. Bezirksamtmann in Pfaffenhofen, Vereinsman- 
datar, 

Reindl, Karl, Pfarrer in Steinfirchen. 
Scheidl, Michael, k. Förfter in Ilmmünfter. 
Schnislbaumer, Joh. Bapt., k. Rentbeamter in Pfaffenhofen. 
Troft, Michael, Pfarrer in Ainau. 


Landgericht Prien ſiehe Roſenheim. 
Landgericht Rain. 


Die Herren: 


Delling, Ferdinand v., k. Notar in Rain. 

Gruber, Lorenz, Stadtpfarrer in Rain, 

Gumppenberg, Adolph Frhr. v., zu Pöttmes, f. Reichsrath. 
Hauner, G., f. Yandricter in Rain, Bereinsmandatar, 
Reiherzer, Franz Ant,, Decan u. Schulinjpeftor in Thierhaupten. 


* 
rd 


Landgericht Reichenhall. 
Die Herren: 


Brunngquell, Buchhändler in Reichenhall. 

Krammer, Georg, Pfarrer in Reidhenhall. 

Moalfen, Konrad Frhr. v., f. Kämmerer und Gutöbefiger in Marzoll. 
Martin, Joh. Nep., k. Salineninfpeftor in Reichenhall, 

Mayer, M., k. Forftmeifter in Reichenhall, Bereinsmandatar, 
Wieninger, 3, Klofterrealitätene und Brauereibefiger zu Höglwörth. 


Landgerichte Rofenheim, Aibling und Prien. 
" Die Herren: j 
Bod, Yofeph, Chirurg zu Kleinhelfendorf. 
Chriftoph, Franz, E Negierungsrath und Bezirkgamtmann in Nofen- 
beim, Bereinsmandatar. 
Dold, Yofeph Anton, Bierbrauer zu Hohenafchau. 
D orffmeifter, Dr., prakt. Arzt zu Prutting. 
Finfter, Yubwig v., Gutsbefiger in Urfarn. 
Fraunberg, Theodor Frhr. v., k. Bezirfsamts-Affeffor in Roſenheim. 
Genghammer, Joſeph, Pfarrer in Pfaffenhofen am Inn. 
Huber, Sebaftian, freirefignirter Dechant und Benefiziat in Marlrain. 
Ka mmerer, M., Pfarrer in Bernau. 
Künsberg, Karl Fehr. v., f. Kämmerer und Grenz-Obercontroleur 
in Niederafchau. 
Lettenbichler, Georg, Vicar zu Brud im Zillerthale, k. k. Bezirks— 
amts Rattenberg. 
Paul, Iofeph, Cooperator in Prutting. 
Pfatriſch, Peter, Pfarrer in Berbling. 
Reſt, Donat jun., Gaftwirth in Niederaſchau. 
Rieder, Georg, Dr. philosophiae und Apotheker in Roſenheim. 
Stehyrer, Benno, k. Rentbeamter in Roſenheim. 
Treuer, Franz, Hüttenverwalter zu Hohenaſchau. 
Ziftl, Fr. Xaver, Pfarrerpofitus zu Kirchdorf am Inn. 


Laudgericht Schongan. 
Die Herren. 
Diftler, Iohann, F. Bezirksamtmann in Schongau, Bereinsgmanpdatar, 


Thoma, Franz, k. Oberförfter in Steingaden. 
Wilhelm, Jakob, Pfarrer in Kohlgrub. 


Landgericht Schrobenhaujfen. 
Die Herren: A 
Pfetten, Mar Frhr. v., auf Ober- und Niederarnbach, k Kämmerer. 
Tautphöus, Fr. Frhr. v., k. Beirksamtınann in Schrobenhaufen, 
Bereinsmandatar. 


Landgericht Starnberg. 
Die Herren: 
Clo8, Dr. Eduard, f. Pfarrer in Feldafing u. Diitriftsfhulinipektor. 
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Ginal, Johann Nep., Kammerer und Pfarrer in Starnberg. 

Heiß, Dr. Heinrich, praftifcher Arzt in Starnberg. 

Meilbed, Ludwig, f. Notar in Starnberg. 

Otto, Auguft, Ingenieur zu Starnberg. 

Schab, Sigmund v.,E. Landrichter in Starnberg, Bereindmandatar. 
Welden, Aug. Frhr. v., k. Kämmerer und Gutsbeſitzer zu Leutftetten. 
Wieninger, Felix, Gutöbefiger in Ramſee. 


Landgericht Tegerniee. 
Die Herren: 

Baumgarten, Joſeph v., k. Salinenforftmeifter in Tegernfee, Ber- 
einsmandatar. 
Emmer, Joſeph, Kaffier ver Güter-Aominiftration Sr. k. Hoheit bes 

Prinzen Karl in Tegernfee. 
Raufh, Franz Seraph, Beneficiat zur Glashütte. 
Rosner, Dr. Alois, k. Bezirksarzt in Tegernſee. 
Wagner, Heinrid, k. Landrichter in Tegernſee. 


Landgericht Tittmanning. 
Die Herren: 
Greißl, Bartholomäus, Pfarrer in Kay. 
!odermapyr, Simon, Beneficiat in PBalling. 
Schwaiger, A., Pfarrer in PBalling. 
Wild, Corbinian, Stiftsvecan in Tittmanning, Vereinsmandatar. 


Landgericht Tölz. 
Die Herren: 


Eijenberger, Mar, f. Notar in Tölz, Vereinsmandatar. 

Glonner, Stephan, Schloßbeneftciat in Hohenburg. 

Höfler, Dr. Guſtav, Hofrath, Bezirks- und BrunnensArzt in Tölz. 

Kainz, Georg, Lehrer in Kochel. 

Krager, Lorenz, Pfarrer in Tölz. 

Krumbach, Franz Paul, k. Bezirksamtmann in Tölz. 

Maier, Dominicus, Pfarr-Cooperator in Tölz. 

Pfiger, Jakob, f. Landrichter in Tölz. 

Schilder, Wilhelm v., Gutsbefiger zu Dietramszell. j 

Stubenraud, Dr. Joh. Nep. v., Gutsbefiger in Nantesbuch bei 
Königsdorf. 

Weſtermaher, Georg, Prediger in Tölz. 

Winter, Johann Nep., Kaufmann in Tölz. 


Landgericht Traunftein. 
Die Herren: 


DBerreiter, Lorenz. Pfarrer in ig rn 
Hertog, Johann Nep., Pfarrer in Bergen, 
Pauer, Joſeph, Apotheker in Traunftein, Vereinsmandatar. 


Peetz, Hartwig, k. Nentbeamter in Traunftein, 

Plaß, Joſeph, Schullehrer in Traunmalden. 

Brantner, Jakob, Bürgermeifter und Kaufmann in Zraunftein. 
Seneftrey, Joſeph, k. Bezirksgerichtsrath in Traunſtein. 
Steiner, Simon, Salinencaplan in Traunſtein. 


Landgericht Troſtberg. 
Die Herren: 


Auer, Dr. Johann Georg, k. Bezirksarzt in Troſtberg. 

Brunnhuber, Johann Nep., Güteradminiſtrator Ihrer Kgl. Hoheit 
der verwittweten Frau Hexzogin von Braganza in Stein. 

Darenberger, Apotheker in Troſtberg. 

Klarer, U, Pfarrer in Baumburg. 

Mutzl, Iohann, Pfarrer in Obing. 

Nobel, Anton, Pfarrer in Peterskirchen. 

Reichert, Friedrich v., f. Rentbeamter in ZTroftberg. 

Siegert,R., f. Notar in Troftberg, Vereinsmandatar. 

Stubenvoll, Johann Bapt., Gerichtsvollzieher in Troftberg. 


Randgericht Waſſerburg. 
Die Herren : 


Crailsheim, Kraft Schr. v., f, Kammerjunfer und Gutsbeſitzer auf 
Amerang. 

Eder, Franz, Schulverwefer zu Evenhaufen, 

König, Theodor, Stabtpfarrer in Wafferburg. 

Laar, Friedrich, k. Bezirksamtmann in Wafferburg, Bereinsmandatar. 

Schmiedberger, Georg, Pfarrer in Griesſtett. 

Scnepf, Dr. Chriſtoph, kgl. Advokat in Waflerburg. 


Landgericht Weilheim. 
Die Herren: 


— Karl Auguſt, Stadtpfarrer in Weilheim, Vereinsman— 
atar. 

Giriſch, Wolfgang, k. Advokat in Weilheim. 

Kirchhofer, Auguſt, herrſchaftlicher Gusverwalter in Bernried. 

Putz, Dr. Alois, k. Rechtsanwalt in Weilheim. 

Schmauz, Peter, f Pfarrer und Diftriktsfhulinfpector in Polling. 
Schmidtner, Andreas, Spitalcurat in Weilheim. 


Randgericht Werbenfels. 


Die Herren: 


Daifenberger, Yof. Alois, freirefignirter Pfarrer in Oberammergau, 
Bereinsmandatar. 
Fiſcher, Franz Zaver, Pfarrer in Eſchenloh. 
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Forftmaier, Andreas, Benefiziat in Mittenwald. 
Keßler, Martin Egid, Decan und Pfarrer in Garmiſch. 
Müller, Joh. Nep., Pfarrer in Oberammergau. 
Weber, Joſeph, Schulerpofitus in Oberau. 


Landgericht Wolfratöhaufen fiche Münden rechts der Iſar. 


b) In den übrigen Regierungsbezirken : 


Die Herren; 


Enpdres, Anton, Pfarrer in Kaisheim. 

Fiſcher, %., f. Yandrichter in Oberdorf. 

Greiner, Alois, Pfarrer in Oberftimm, 

Gumppenberg, Ludwig Albert Schr. v., f. Kämmerer und Regier- 
ungsrath in Würzburg. 

Hartmann, Dr. Karl, Rector am f. Nealgymnafium in Augsburg. 

Hafenberger, Anton, f. Rentbeamter in Türkheim. 

Heinrid, Dr. Franz, f. Archiv-Confervator in Nürnberg. 

Heiß, Johann Baptift, k. Gymnaſial-Profeſſor in Dillingen. 

Huber, Wilhelm, Pfarrer in Leeder, Bezirksamts Kaufbeuern. 

Lipowsky, Felix v., Regierungs-Präfident in Landshut. 

Mathes, Yojeph, Cooperator in Marklkofen bei Frontenhaufen. 

Mayer, Georg, k. Bezirfsamtsaffeffor in Bamberg. 

Meyer, Dr. Chriftian, Archivar der Stadt Augsburg. 

Mösmang, Johann Nepomuk, k. Bezirksamtmann in Griesbach. 

Müller, Franz, k. Baubeamter in Wunfiedel. 

Neumann, Karl, k. Hauptmann u. Plagadjutant in Regensburg. 

Dw, Carl Frhr. von, k. Regierungsrath in Landshut. 

Perighoff, Karl von, k. Hauptmann in Ajchaffenburg. 

Pifhetsrieder, Michael, Pfarrcurat in Lengenwang 

Popp, Karl, kgl. Major in Bayreuth. 

Quitzmann, Dr. €, Anton, k. Regimentsarzt in Nürnberg. 

Rasberger, Joſeph, k. Landrichter in Oſterhofen. 

Raumaier, Konrad, k. Notar in Landshut. 

Rauner, Narziß von, k. Bezirksamtmann in Rehau. 

Reitzenſtein, Hermann Frhr. v., k. Bezirksamts-Aſſeſſor in Brüdenan. 

Ruland, Dr. Anton, k. Oberbibliothefar in Würzburg. 

Sailer, Auguft, Pfarrer in Unterrammingen, Bezirksamts Mindelheim. 

Scäffler, Dr. Auguft, f. Arhiv-Confervator in Würzburg. 

Scheifele, Johann Georg, Pfarrer in Krugzell bei Kempten. 

Schmid, Johann Michael, Cooperator in Grainet, Poſt Freyunz. 

Schönden, Karl, f. Bezirksamtmann in Mallersporf. 

Shönhueb, Anton Frhr. v., k. Major in Zweibrüden. 

Seefried, Johann Nepomuk, f. Bezirksamts-Affefjor in Griesbad). 

Seelo$, Franz Sales, Stadtpfarrer in Landshut. 

Stadler, Karl, k. Landrichter in Parsberg. 

Steiger, Georg, k. Bezirfsamts: Afjeffor in Rottenburg. 
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Walderdorff, Hugo Graf v., k. f. öfter. Kämmerer und Gutsbefiger 
auf Hauzenftein, Yandgerichts Regenftauf. 

Wieſend, Georg, k. Regierungsrath und Bezirfdamtınann in Yandau 
an der Yfar. 

Wimmer, Ed., f. Oberlieutenant und Bataillong-Apjutant in Paffau. 

Wirfhinger, Ludwig, Nechtspraftifant in Neuburg a. d. D. 

Wulffen, Friedrid Schr. v., f. Kämmerer und Appellationsgerichts- 
Rath in Pafjaı. 


c) Im Auslande. 


Die Herren: 

Berger, Adolph Franz, fürftlih Schwarzenberg. Ardivar in Wien. 

Birk, — wirklicher. Regierungsrath und k. k. Hofbibliothekar 
in Wien. 

Dudik, Dr. Beda, k. k. Profeſſor der Geſchichte und Capitular des 
Benedictiner-Stiftes Raygern in Mähren. 

Groß, Jakob, Vereins-Controleur, k. b. Zollinſpector in Lübeck. 

Handel-Mazetti, Frhr. v., k. k. Oberlieutenant in Lemberg. 

Inama-Sternegg, Dr. Theodor v., k. k. Univerſitätsprofeſſor in 
Innsbruck. 

Klun, Dr. Vincenz Ferrer, Geſchäftsleiter des hiſtoriſchen Vereins für 
Krain in Wien, 

ind, Dr. Karl, Gejchäftsleiter des Wiener Alterthumvereins, Mandatar . 
für den öſterreichiſchen Kaiferftaat. 

Marfhall, Graf, k. k. öfterreihifcher Kämmerer, Ardivar ver k. k. 
geologiſchen Reichsanſtalt in Wien. 

Riezler, Dr. Sigmund, fürftl. Fürſtenbergiſcher Arhivar in Donau— 
Eſchingen. 

Beide Dr. Julius, k. Univerfitäts-Profeffor in Tübingen. 

Zahn, Joſeph, k. k. Profefjor der Nechtswiffenfhaften und Ardivar 
am Joanneum in Grab. 


B. Ehrenmitglieder. 
Seine fönigliche Hoheit Marimilian, Herzog in Bahern. 
Die Herren: 
Allioli, Dr. Joſeph v., Dompropft in Augsburg. 
Auffeß, Hans Frhr. v., Ehrenvorftand desgerm. Muſeums in Nürnberg. 
Bergmann, Joſeph, qu. Euftos des f. k. Münz- und Antiquitäten-Cabi- 
binetS und der Ambrajer-Sammlung in Wien. 
Bonin, Friedr. Carl v., wirkl. geh. Rath und Oberpräfivent a. D. 
in Brettin bei Genthin. 
Bornhorft, v., Rheinzollbefcher in Caub. 
Brönnenberg, Dr. Adolf, Steuerdirector zu Verben. 
Diegerid, M., vorm. Vicepräſident der archäologiſchen Akademie Bel- 
giens, Archivar der Stadt Ppern. 
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Erhard, Dr. Ulerander, k. Stadt: und Bezirfsgerihtsarzt in Paffau. 

Frings, Math. Jof., Pfarrer in Dachau, zugleich ord. Mitglied. 

Gersdorf, Dr. Ernft Gotth., k. Hofrath u. Oberbibliothefar zu Leipzig. 

Grote, Julius Schr. v., zu Schauen. 

Häberlein, Dr. $. 3. ©. 3, Profeffor der Rechte an der Univer- 
jität zu Greifswalde. 

Hering, Profefior am Gymnaſium zu Giettin. 

Kerkhove-Varent, I. R. L. Bicomte de, Präfident der belgifchen 
archäolog iſchen Afademie in Antwerpen. 

Koh, Matth, qu. Cabinets-Secr. ©. f. f. Hoh. des Erzherzogs Mari- 
milian zu Salzburg. 

Ladurner, P. Suftian, O. S. F. in Innsbrud. 

Mayer, Joſeph, fürftl. Thurn- und Tarifcher Yuftiz> und -Domainen- 
rath in Regensburg. Ä 

Metzger, Dr. ©. C., f. Studien-Rector in Augsburg. 

Möller, Dr., PBräfident in Wiesbaden, 

Münchhauſen, von, Droft zu Fallersleben. 

Puttridh, Dr. Ludwig, Advofat in Leipzig. 

Röggl, Mois, Abt zu Wiltau. 

Schmidt, Dr. J, zu Hohenleuben. 

Stillfrien, Rudolf Graf v., f. preuß. Kämmerer und Ober-Ceremo- 
nienmeifter in Berlin. 

Streder, Ardivrath a. D. zu Darmftadt. 

Strobel, Oberappel.-Gerihts-Rath zu Wiesbaden. 

Zollmann, Münzmeifter zu Wiesbaden. 


(. Stand des Vereins⸗Ausſchuſſes 


während des Drudes vorliegenden Berichtes, 


v. Schönwerth, Fr. X., Minifterialrath im f, Staatöminifterium ver 
dinanzen, I. Vorſtand. 

Hundt, Friedr. Heft. Graf v., Minifterialrath im k. Staatsminiftertum 
des Innern, II. Vorſtand und I. Confervator. 

Keinz, Friedr., k. Hof und Staats-Bibliothel-Secretär, I. Secretär 
des Vereins, 

Häutle, Dr. Chriftian, k. Reichsarchiv-Aſſeſſor, IL Secretär des 
Vereins. 

Föringer, Heinr., Oberbibliothekar an der k. Hof- u. Staatsbibliothek, 
Bibliothekar und Redacteur des Vereins. 

Gutenäcker, Ant., Bibliothekar an der f. Hof- und Staatsbibliothek, 
Vereinscaſſier. 

Beierlein, Pet., Privatier, II. Conſervator. 

Geiß, Erneſt, k. geiſtl. Rath, Archivar. 

Holland, Dr. Hyacinth, Profeſſor. 

v. Langenmantel, Otto, k. Baubeamter. 

‚Münidh, Frorx., k. Hauptmann, 

Rockinger, Dr. Ldow., k. Reichsarchiv-Aſſeſſor. 





III. 
Heberfidht 


ber 
in den Jahren 1869 und 1870 eingefommenen 
Elaborate 


und 
in den Monat3-Berfammlungen gehaltenen Vorträge, 


I. Bon Herrn Redtspraftifanten v. Amira dahier: 

Ueber das in einigen Orten Oberbayerns übliche Trauerjahr für 

die Mutter. (Febr. 1870.) 

DI. Bon Herrn Ernft v. Destouches, DOrdens-Secretär dahier: 

1) Geſchichte des ehemaligen Spital® der barmherzigen Brüder 
0. 8. Johannis de Deo zu Sanct Mar und der bamit verbun- 
denen Kirche. (März 1869, abgebr. Oberb. Arch. Bd. 29.) 

2) Beiträge zur Gefchichte Münchens während der ſchwediſchen 
Invaſion unter Guſtav Adolph im J. 1632. (April 1869, 
abgedr. D. A. Bd. 31.) 

3) Geſchichte des ehemaligen Spitals und der Kirche der barm— 
herzigen Schweſtern zu Sanct Eliſabeth vor dem Sendlinger 
Thore dahier. (Mai 1869, abgedr. O. A. Bd. 29.) 

4) Ueber das fog. reiche Almoſen in Münden. (Nov. 1869, 
abgedr. DO. A. Br. 31.) 

II. Bon Herrn Diem, qu. k. Oberlieutenant und Auffchläger zu 

Schleißheim (jest in Regensburg): 

1) Ueber die Ueberrefte aus der Zeit der römischen Nieverlaffungen 
und die zahlreichen Hodhäder in der Umgegend von Schleißheim. 

2) Ueber ein Votivbild der Familie Ligſalz v. 3.1516 in ber 
Kirche zu Amperpettenbadh. (März 1870.) 

3) Schloß Schönbrunn. Mit Grundplan und Anſichtzeichnung. 
(Mai 1870.) 

IV. Bon Herrn Recdhtspraftifanten v. Enhuber: 

1) Ueber einen auf dem Klasberge bei Andechs unter Grund» 
mauertrümmern aufgefundenen, dann von einem Bauern in 
Erling als Herbplatte benügten Duabdratziegelftein mit einer 
in römischen Eurfiv-Buchftaben eingeritten Inſchrift. (Aug. 1869.) 

2) Ueber die Ueberrefte ver Römerherrſchaft im Amperthale, ins- 
befondere über die Römerfhanze auf dem fog. Raiftinger 
Schloßberg. (Nov. 1869.) 

3) Ueber Sprüche, Lieder und Sitten des Volkes in Oberbayern. 
(San. 1870,) 

4) Nähere Erörterung der sub 1) erwähnten Inſchrift. (März 
1870.) 
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V. 


vo. 


IX, 


Bon Herrn Oberbibliothefar Föringer: 

1) Ueber ven hl. Einſiedler Heinrih und deffen Grabdenkmal in 
der Kirche zu St. Heinrid am Wiürmfee. (Sept. 1869.) 

2) Bericht über die vom 20. bis 25. September 1869 zu Nee 
gensburg ftattgefundene Generalverfammlung des Gejammt- 
Vereines der deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine. 
(Dctob. 1869.) 

3) Ueber die griehifche Infchrift an der Thüre eines Haufes zu 
Ingolftadt, wovon Herr Rechtsrath DOftermair einen Gyps— 
abguß an ven Berein eingejendet hat. (Dec. 1869.) 

4) Darlegung des Inhalts von Hauptmann Erhard’ ausge: 
zeichneten Werke: „Kriegsgefhichte von Bayern, Franken, 
Pfalz und Schwaben von der älteften Zeit bis 1273. I. Bd. 
Kriegsgefhichte und Kriegsweſen von der älteften Zeit bis 
921.” (April 1870.) 


. Bon Herren Pfarrer Graffinger zu Auffirden, Log. Erding: 


er der Pfarrei Walpertsfirchen. (Ian. 1869, abgedr. D. 
. ®b. 30.) 

Bon Hrn. Örenz-Obercontroleur Groß in Wegſcheid (jegt k. b. 
Zollinjpector in Yübed) : 

Urkundliche Gefhichte von Roggenftein und feinen Befigern, 
(Juli 1869.) 


. Bon Herrn Pehramts-Canditaten Hartmann: 


1) Ueber die an den Hellftein bei Kleinhartpenning ſich fnüpfen- 
ven Sagen. (Febr. 1869.) 

2) Ueber die Hohäder-Refte des hiefigen Marsfeldes. (Mai 1869.) 

Bon Herrn Gerichtsſchreiber Hartmann in Brud: 

Darftellung aller Bräuche und Vorgänge, melde fih im Ges 

richtsbezirke Brud an die Geburt und Taufe des Kindes Inüpfen. 

(Mai 1870.) 


. Bon Heren Dr. Otto Titan v. Hefner (FT): 


1) Ueber das Grabmal des ſächſiſchen Grafen Gabaleon von 
Waderbarth-Salmour in der Kiche zu Neuhauſen v. J. 
1761. (Juni 1869.) 

2) Bericht über die fürftlich Dettingifchen Fideicommiß - Samm- 
(ungen zu Maihingen bei Wallerftein,. (Dec. 1869.) 


. Bon Herrn Grafen vd. Hoverden: 


Ueber Wappenfpmbolif und deren mögliche Erklärung. (März 
1870, abgedr. D. U. Bd. 30.) 


. Bon Herren Brivatier Lacenfe: 


1) Ueber einige Volksfagen an den Ufern des Würmfees: Die 
Hagende Türkin auf dem Schloffe zu Starnberg, der Brüden- 
pudel, die Silberfhlange bei Leutſtetten. (April 1869.) 

2) Gefchichtlihe Nachrichten über das Schloß Klingenberg. 
(Juni 1869.) - 

3) Ueber die Grabvenktmäler in der Kirche zu Steinkirchen bei 
Planed. (Nov. 1869.) 


. Bon Herrn Arditeftur- und Landfhaftsmaler Lebſchee: 


Erflärende Bemerkungen zu der von ihm gefertigten Gepia- 
Aquarell-Copie des Wandgemäldes der Stadt Münden vom J. 
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1600 im ehemaligen Antiguariums-Saale der k. Reſidenz ba- 

bier. (Dec. 1870.) 

XIV. Bon Herrn Profeffor Dr, Rud. Marggraff: 

Ueber die Hohäder und den Feldbau der Germanen. (Juli 1870.) 

XV. Bon Herrn Director Dr. Anfelm Martin dabhier: 

1) Ueber die Wirkfamfeit des geheimen Raths Dr. Franz & 
Häber! bezüglich des ehemaligen Spitals zum hl. Mari- 
milian bei den barmherzigen Brüdern dahier. (Juni 1869.) 

2) Erinnerung an den am 10. Sept. 1869 mit Tod abge- 
angenen qu. k. Bezirkögerichts-Director Ant. v. Schmid. 
8 Nov. 1869.) 

3) Bericht über Geſcheß Kugeln von Stein, welche bei Aus— 
grabung der Grundmauern vom ehemaligen rothen Thurm 
an der Iſarbrücke dahier und in einem Hauſe zu Waſſer— 
burg aufgefunden wurden, dann über eine Metallkugel, welche 
an dem Hauſe des Herrn Landgerichts⸗Apothekers Palmano 

zu Waſſerburg eingemauert war, und laut einer beigefügten 
Holztafel⸗ Inſchrift im J. 1648 von der ſchwediſch-franzöſi— 
ſchen Armee in dieſes Haus eingeſchoſſen wurde. (Febr. 1870.) 

4) Biographiſche Skizze des Freis- und Stadtgerichtsregiſtrators 
F. X. Angerer, und Berichterſtattung über die reichhaltige 
von dieſem veranſtaltete, und nunmehr von deſſen Frau 
Wittwe dem Verein als Geſchenk überlaſſene Localgefhicht- 
liche Sammlung. (April u. Mai 1870.) 

XVI. Bon Herrn Regierungs- und qu. Rechnungsrath Map: 
Erinnerung an den Cardinal und Erzbiſchof Conrad J. von 
N Bafrafen, = Sceyern-Wittelsbah. (Mai 1870, 
abgebr. O. A. Br. 

XVI. Bon Herrn Dr. Se — v. Mayer v. Mayerfels: 

1) Erörterung einiger von ihm in Vorlage gebrachten, in ſeinem 
Beſitze befindlicher Alterthums-Gegenſtände, ſowie der in 
Berlin gegründeten heraldiſchen Zeitſchrift: „Deutſcher Herold.“ 
(April 1870.) 

2) Ueber die zur Zeit in der ſtädtiſchen Schrannenhalle aufge 
ftellten Imventargegenftände der früher dahier beftandenen 
Zünfte. (Mat 1870.) 

3) Ueber die Farben des deutſchen Reichswappens, unter Be— 
zugnahme auf feine eben erfchienene Schrift: Doppeladler 
und Schwarz — Gold — Roth.“ (Nov. 1870.) 

4) Ueber ein beim Abbruche ver alten Fleiſchbank dahier aufge: 
fundenes, in Stein gehauenes Wappen des Münchener Pa— 
triciers Hanns Stupf vom Jahre 1460; und über den In— 
halt des im J. 1767 aufgeſetzten und bei unlängft ftatt- 
gehabter Erneuerung des Thurmdaches der Salvator- (jebt 
griechischen) Kirche dahier abgenommenen Thurmfnopfes, na- 
1870) ber barin verwahrt gemwejenen Urkunde. (Dec. 
1870 


XVII. Bon Herrn Regierungsfunctionär Anton Nagl dahier: 
Ueber die in Münden üblich gewejenen Neujahrswunfd-Keime. 
(Febr. 1870.) 
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XIX. Bon Herrn Baron Edmund Defele: 
1) Ueber die im Staatswalde „Burg” bei Diefien am Am⸗ 
merfee befindlichen Burgftälle. (Sept. 1869.) 

- 2) Ueber das "angebliche erfte bayerifche Turnier vom 3. 1145 
oder 1146 zu Wolfratshaufen, mit dem Nachweis, daß 
biefe Ehre der Priorität wohl dem im 9. 1290 zu Nürn- 
berg abgehaltenen Turnier gebührt. (Oftober 1870, Ab⸗ 
ger. D. U. Bd. 30.) 

ZX. Bon Herren Rechtsrath Dftermair zu Ingolftadt: 
1) Ueber die Beerbigungsgebräuche zu Gngofftabt. (Nov. 1869.) 
2 Stammfolge der Müllner von Zwairaden. (Dec. 1869.) 

ZXI. Bon Herrn Rentbeamten Beet in Traunftein: 

1) Einleitender Vortrag zu der von ihm verfaßten und dem 
Verein als Geſchenk überreichten Druckſchrift: „Kultur« 
biftorifhe Einblide in die Alpenwirthſchaft des Chiemſees.“ 
(Octob. 1869.) 

2) An den Vereinsausſchuß gerichteter Antrag, zur Verewig⸗ 
ung ber Namen und des Andenkens ber Oberbayern ans 
gehörigen Helden bes gegenwärtig das Baterland bewegen- 
ben heil. Kampfes gegen Frankreichs Uebermuth. (Det. 1870.) 

ZXU. Bon Herren Regierungsacceffiften Pfund: 

Ueber die Hörwarthifhe Familiengruft in Lengries. (Juli 1870. 

Abgedr. D. A. Bd. 31.) 

XXI. Bon Herren Alademifer Dr. Plath: 

Ueber die Anlage eines Familienbuches für München nad Art 

ber in der Schweiz beftehenden Familienbücher, (Juni 1870.) 

ZXIV. Bon Herrn Major Bopp in Baireuth: 

1) Revifionsarbeiten zu den Landgerichtsüberfichts-Blättern 
Dachau und Ingolftabt, und neuer Entwurf zu dem in 
der biftorifhen Karte von Oberbayern anzumwendenden 
Zeihen-Schema. (Ian. 1869.) 

2) Yortfegung der Reviſions- und Ergänzungs-Arbeiten zur 
Herftellung einer hiftorifhen (arhäologifhen) Karte von 
Oberbayern: die Landgerichtsbezirke Dahan und In— 
golftadt betreffend. (Febr., Juni u. Juli 1869.) 

3) Bon Planzeihnungen begleitete Mittheilungen über ben 
Ringwall bei Siferling, Log. Rofenheim, den Burgftall 
von Burgrain bei Ifen, über die Kirche zu Haufen bei 
Weilheim und den Kirchthurm zu Wielenbach. (Febr. 1870.) 

4) Entwurf eines Mufterformulars zu den an die Manda- 
tarfchaftsbezirte hinauszugebenden Verzeichniſſen der in bie 
hiſtor.⸗ antiquarifche Karte einzutragenden Gegenſtände. 
(April 1870.) 

Bon Herrn Pfarrer und Decan Ried! in Oberföhring: 

Urkundliche Notizen über die Wallfahrtskirche Möfchenfeld in 

der Pfarrei Zorneding. (Sept. 1869.) 

XXVL Bon Herrn Reichsardivs-Affeffor Dr. Rodinger: 

Ueber eine in Bayern, namentlih an deſſen ſüdweſtlichen 

Grenzen verbreitete Gruppevon Handſchriften des fogenannten 

Schwabenfpiegeld. (Juli 1869.) 
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ZXVIL Bon Herrn Bezirksamtsaffeffor Rudhart in Freifing (jetzt 


Bezirksamtmann in Teufhniß): 
Nekrolog des k. Regierungsraths und Bezirksamtmanns Karl 
Breidenbad. (Nov. 1870.) 


. Bon Herrn Minifterialrath von Schönwerth: 


1) Redienfchaftsbericht des Vereines für das Jahr 1868. 
(April 1869, abgedr. 31. Yahresbericht.) 

2) Ueber die fog. Hochäder und das Volk, dem fie angehören. 
(Mai 1869.) 

3) Ueber die an verfchiedenen Drten Bayerns ftattfindenden 
Begräbnißgebräude, inskefondere über ven Todtenfhuh und 
die Dauer der Trauerzeit für den Vater (6 Monate) und 
für die Mutter (1 Jahr). (Aug. 1869.) 

4) Beiprehung zweier Abhandlungen von C. U. Homboe 
über die heiligen Zahlen, und über das Wildfchwein auf 
altgallifchen und nachchriſtlichen oftindifhen Münzen. 
(Vtärz 1870.) 

5) Bericht über die am 29. Yuni in Pfaffenhofen ftattgefun« 
dene Erinnerungsfeier an das Stiftungsfeft des Vereins. 
(Zuli 1870.) 


AXIX. Von Herrn Bezirksamtsaſſeſſor Seefried in Griesbach: 


Beiträge zur Kenntniß der Tabula Peutingeriana, 

II. Tief. Widerlegung der Annahme, das Driginal der 
Tabula fet ein Werk Aureliand oder gar ver Söhne Con- 
ftantins: Colmar nicht die Mutter ber mittelalterlichen Ab» 
ſchrift. (Abgedr. DO. U. Bd. 31.) 


. Bon Herrn Bürgermeifter Sichler in Rottau: 


Ueber die an letterem Orte übliche Trauerzeit von 6 Mona- 
ten für den Vater, und einem Jahre für die Mutter, (Nov. 
1869). 


ZXXI Bon Herrn Advokaten Dr. Spengel bahier: 


ZXXI. 


Notizen über die angeblih von dem Evangeliften Lucas ges 
malten Biloniffe der Hl. Jungfrau Maria. (Nov. 1870.) 
Bon Herrn Steueraffeffor Spielberger: 

1) Die Hochäcker auf dem Marsfelde zu Münden mit beren 
Dermeffung und Querprofilen. (Juni 1870.) 

12) Ueber den im J. 1814 lithographirten Grundplan ber Stabt 
Münden, und den Zug ber ehemaligen Stabtmauern. 
(Aug. 1870. 

3) Ueber einen im Befite des Vereins befindlichen, angeblich 
im 3. 1789 von dem Ingenieur-Capitain Stabtbaumeifter 
Nic. v. Schebel verfaßten Plan von Münden, mit dem Nadh- 
weife, daß derſelbe einer älteren Vorlage entnommen ift, 
und zunächft zum Behufe ver Brunnenleitungen Münchens 
entworfen wurbe. (Dec. 1870.) 


. Bon Heren Dr. Trautmann: 


Ueber mehrere intereffante Kunftgegenftände älterer Zeit, ins— 
befondere über das merkwürdige Werk der Augsburger Klein- 
funft, den fog. Maierhof und über das Votivgemälde, welches 
der Hofmuſiker Cäſar Bendinelli für feine Errettung aus 


Todesgefahr im J. 1582 der Wallfahrtskirche zu Aufkirchen 
am Würmfee widmete. (April 1870.) 
XXXIV. Bon Herren Pfarrer Troft zu Ainau: 
Kegeften von Urkunden des gutsherrlichen Archives zu Schen- 
kenau. (März 1870, abgedr. D. U. Bd. 30. 
XXXV. Bon Herin Öberlieutenant & Wimmer in Landau: 
1) Ueber die räthfelhafte Infchrift am Feldkirchner Thore zu 
Ingolftadt. 
2) Bericht über Hanns von der Leiter, Statthalter zu In— 
golftadt, und jein Geſchlecht. (April 1870, abgebr. O. 
A. Bo. 31.) 
XXXVI. Bon Herrn Schullehrer B. Zöpf in Oberborfen: 
1) Ueber eine zweite Nömerftraße von Pons-Oeni bei Rofen- 
heim=Pfunzen nad) Turum (Detting). Juli 1869, abgebr. 
O. 4. Br. 31.) 
2) Hiftorifche Notizen über die Burgftellen Humel, Hangen- 
heimen, Nupelfing und Bad bei Freifing. (Febr. 1870.) 
3) Ueber vie „alten Geſchlechter“ des Marktes Dorfen. (Juli 
1870. Abgedr. O. B. Bd. 31.) 





IV. 
Verzeichniß 


des 


Zuwachſes der Sammlungen des Vereins 
in den Jahren 1869 und 1870. 


A. Büder*). 


1) Aarböger for nordisk Oldkyndighed og Historie, udgivne af det 
kongelige nordiske Oldskrift-Selskab. 1868 H. 3. 4. 1869 og 
Tillaeg til Aarböger. 1870. H. 1. Kjöbenh. (CXXXV.) 


2) Abdruck des BVerzeichniffes über Die wahlberechtigten Gemeinde— 
Bürger des 1.—10. Wahlbezirkes (der Stadt München) mit An- 
gabe ver hiezu gehörigen Straßen und Pläge. Mch. (XI.) 

3) Abhandlungen ber Clafje der f. b. Akademie d. 
Wiſſenſch. Bo. 11, Abth. 1. 2. Denkſchr. Bo. 41. Mch. 1868— 
1869. (XC.) 

4) — der philofophifchephilologifchen Claſſe der f. b. Afademie d. W. 

Bd. 11 Äbthl. 3. Bo. 12 Abth. 1. Mi. 1868—69. (XC.) 


5) — der Schleſiſchen Gefellfhaft für vaterländ. Cultur. Philoſo— 
phifch-hiftorifhe Abth. 1868 H. 2. 1869 u. 1870. Abth. f. Na- 
en und Mebicin — 1869/70. Bsl.1869 -70. 


(CXLVI 

6) Acta publica. Berhandlungen und Correfpondenzen der fchleftfchen 
Fürften und Stände. Namens des Bereins für Geſchichte und 
Altertfum Schlefiens Hgg. von Herm. Palm. Ig. 1619. 
Bsl. 1869. (CXLVI.) 

7) Adam, Chn., Das Plaftifche im Homer. Einleitung zu dieſem 
Dichter vom Fünftlerifhen Standpunkte aus. Programm des f, 
Marimilians-Gymnafiums zu Münden zum Schluffe des Schul- 
jahres 1868/69. Mich. 1869. (XCV.) 

8) Adreßbuch der f. Haupt und Reſidenzſtadt Münden. Mi, 
1835. (K.) 

9) — von Münden für das Jahr 1859. Bearb. von M. Siebert. 
Mch. (TIL) 


*) Die in Klammern beigefligten römischen Zahlen beziehen fi auf bie 
nachfolgende Acquifitionsnachweifung; bie durch (K.) bezeichneten Schrif-" 
ten wurben buch Aukauf erworben. 
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10) Addreßbuch von Münden f. d. 3. 1870 u. 1871. Mch. (K.) 

11) Addreffen- Handbuch für den Negenkreis 1817/18. 1. Aufl. 
Rgsb. (K.) 

12) Aettenthover, 9. A., Geſch. d. Herzoge dv. Bayern. Rgsb. 
1767. (K.) 

13) Almanach, M. Tudom. Akademiai, 1868 1.2. Pesten. (XCIV.) 

14) Ambach, Ev. v., Der junge Staatsbürger. Ein zeitgemäßes 
Bud) für Söhne des bayer. Volkes. Mh. 1867. (XXIX.) 


15) Andreas psb. Ratisb., Chronicon de ducibus Bavariae. Amb. 
1602. (K.) 


16) Anfangs-Gründe der Erpbefchreibung für die Jugend. Neue 
Ausg. Mich. (LXXXIL) 

17) Ankläger, Der öffentlihe, eine Wochenſchrift von Bonifazius 
Be Eberjperg i. 3. 1803. (2 verſchiedene Auflagen.) 
(L. 


18) Anfündigung und Programm über das in München befindliche 
K. Griehifhe Lyeeum, nebft einer von Michael Schinas an die 
Zöglinge gehaltenen Anrede. Mch. 1834. (LXXX.) 

19) Annales de l’Academie d’Archöologie de Belgique. T. 15 livr. 
1. 2. Anvers 1858. (CXIL.) 

20) Anfichten der merfwürbigiten Gebäude von Nom. Appresso 
Gregorio Roiseceo. (Roma) 1743. (II.) 

21) Antijanus, Disticha galeata. Dezember 1869. Agsb. (K.) 


22) Anzeig des hohen Adels, welcher den 7. Hornung 1780 in dem 
Redouten-Saale in Münden zu dem Kurfftl. Soupse und Baal- 
Masquse geladen worden. (Mch.) (LIV.) 


23) Anzeige des hohen Adels, ber dem in den Nebouten-Saale zu 
Münden am 31. Jänner 1780 gehaltenen Souper beigewohnet 
hat. Mh. (LIV.) 

24) Anzeiger, Neuer, für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft. 
Ig. 1869 und 1870 H. 1—12. Mit Regifter. Hgg. von I 
Petzholdt. Dsd. 1869—70. (K.) 


25) — für Kunde der deutfhen Vorzeit. N. F. 16. Ig. 1869. 17, 
Ig. 1870 No. 1—12. Nbg. (C.) 

26) Aphorismen über das bayerijche Heerwefen. Den Mitgliebern 
ber deutjchen Bolfsvertretungen gewidmet vom Redactionsausfhuß 
der „Deutfhen Wehrzeitung“ Aufl. 2. ob. 1864. (XXIX.) 

27) Arhiv für Gefhichte, Statiftif, Yiteratur und Kunſt. Ig. 18 
1827 Yuli — Sptbr. Wien. (L.) 

28) — für die Paftoral-Gonferenzen im Bisthume Augsburg. Hgg. 
von Math. Merkle. Mit Beiträgen zur Geſchichte des Bis— 
thums Augsburg von A. Steihele Bd. 1.2. 39.1.2. 
Agsb. 1848—51. (L.) 


29) — des Vereins f. Gefchichte und Alterthümer der Herzogthümer 
Bremen u. Berbun ꝛc. zu Stade. 1869. Stade 1869. (CL.) 
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30) Archiv für Frankfurts Gefchichte und Kunſt. N. F. Hgg. von 
bem Bereine f. Geſch. und Altertbumsfunde zu Frankfurt a. M. 
Bd. 4. Fl. a. M. 1869. (CXVIL.) 


31) — f. Heflifhe Gefhichte und Altertbumsfunde. Hgg. aus ben 
Schriften des hiftor. Bereins f. d. Großherzogth. Heſſen von Ph. 
A. 5. Walther Bd. 12 9. 2. 3. Darmft. 1869—70. 
(CXXIII.) 

32) — für Gefchichte und Alterthumskunde von Oberfranfen. Bd. 11 
9. 1—3. Bayr. 1869—71. (CVIL) 

33) — für öſterreich. Geſchichte. Hgg. von der zur Pflege vaterlän- 
diſcher Gefchichte aufgeftellten Commiſſion ver kaiſ. Akad. d. W. 
Bd. 40 Hälfte 2. Bd. 41. Wien 1869. (XCIII.) 


34 u. 36) — des Vereines für ſiebenbürgiſche Landeskunde. Neue 
Folge Bd. 8 H. 2.3. Bd. 9 H.1. Krenſt. 1868—70. (CXLIX.) 

36) — des — Vereines von Unterfranken und Aſchaffenburg. Bd. 
20 9. 1-3. Wzb. 1869--70. (CX.) 


37) Aretin, Chph. Frhr. v., Nachrichten zur bayerifchen Gefchichte 
Samml, 1—4. MY. 1809—10. (IL) 


38) Urmee-Befehle, K. bayerifhe, v. 3. 1807—55. 2 Bde. 
Mh. (XV.) 


39) Arnold, E., Die Unfterblichkeit der Seele, betrachtet nad) den 
vorzüglicjften Anfichten des Hafjifhen Altertbums. Losh. 1870. 
(XLIV ) 


40) Arnolphus Malè malus cognominatus, seu justa defensio, 
qua Arnolphi Bavariae ducis hodiernae domus Palatino-Boicae in- 
dubii stirpis authoris facta, fata, fama vindicantur. (Autore 
Agn. Candler.) Monachii 1735. (K.) 

41) Affignationsihein, Ein 50 Livres-, ber franzöf. Republif 
von 1792. (XXIV.) 

42) Auerbad, Berth., Der Gevatersmann. Bolfsbud) für 1847. 
Ig. 3. Braunſchw. (II.) 

43) Aufgabe, Ueber die, des bevorftehenden Oekumeniſchen Concils 
zu Rom. Bon einem fatholifchen Laien (Karl Waagen) Mch. 
1869. (XXIX.) 

44) Aufruf an Mündens Bewohner zur Errichtung einer Induftrie- 
Halle dahier. Mch. 1870. (X VIII.) 

45). Aufſeß, Schr. von u, zu, Das germanifhe Muſeum und feine 
nationalen Ziele. Denffchrift zur Erläuterung des dem nord» 
deutfhen Bundesrath vorliegenden — Gutachtens über 
dieſes Muſeum. Lindau 1869. (K. 

46) Auszug aus den allgemeinen ACER für die f, bayer. 
Landwehr. Agsb. 1840. (XXIX.) 

47) Baader, Fz., Ueber das durch die franzöfifhe Revolution her 
beigeführte Bedürfniß einer neuern und innigern Verbindung ber 
Religion mit der Politit. Nbg. 1815. (XXIX.) 

48) Baldäus, Phpp., Beihreibung der Oft:Indifchen Küften Ma- 
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labar und Eoromandel, als aud der Infel Zeylon. Aus dem 
Niederländ. in 8 Hochteutfche übergefeßt. Amfterd. 1672. (XXX VIL) 


49) Balde, Jakob. Eine Lebensſkizze nad alten und neuen Quel- 
len. Zum Gedächtniß des am 9, Auguft 1668 zu Neuburg ver- 
ftorbenen Dichters. Nbg. 1868. (K.) 


50) Barth, Karl, Das Programm des Münchener patriotifhen Ber- 

an Vortrag. (Beil. zum „Bayer. Kurier” Nr. 80.) Mch. 
RX. 

51) Battonn, Joh. Gg., Dertliche Befchreibung der Stabt Frank— 
furt a. M. Aus deſſen Nachlaſſe hgg. von dem Bereine f. Ge— 
ſchichte und Alterthumskunde zu Frankfurt a. M. durch 8, 9. 
Euler. 9.5. Frankf. a. M. 1869. (CXVLI.) 

52) Bauer, Jak., Grundzüge der Verfaſſung und Bermögens-Ber- 
waltung der Stadtgemeinde München mit befonderer Rückſicht auf 
die dem Magiftrate zugewiefenen Berwaltungszweige. Dich. 1845. 


53) Bauern, Den, am Herren: Tifche, im bayerifchen Hofe, am 4. 
October 1828. (Speyer) (XXIX.) 


54) Bauernfeind, Carl Mar, Reden und Vorträge zur Einmweih- 
ungsfeier ber technifchen Hochſchule in Münden. Md. 1869. 


55) ee Lexicon, Curiöſes, worinnen bie meiften in unſerer 
Teutſchen Sprade — fremde Wörter erkläret ꝛc. Frey— 
ſtatt 1728. (LIV.) 

56) Baumgartner, Ant., Der berühmte Bockkeller in der Stadt 
Münden. Mch. 

57) — — leber die Entftehung und Organifirung des Bürgermilitärd 
in Baiern. Mch. 1808. (IL) 


58) Beck, Ant., Oratio panegyrica Imperatori Carolo VII. propter 
electionem Francofordiae peractam. Ulmae 1742. (LIV.) 


59) — For., Feſt-Hymne zur Feier der Enthüllung des von Sr, M. 
dem Könige Ludwig II. errichteten Standbildes des Dichters Joh. 
W. v. Göthe Mh. 28. Aug. 1869. (XXIX 


60) — — Zeitklänge. Gedichte aus den Jahren 184560. Mch. 
1860. "(L.) 


61) Bedürfniß, Ueber das, einer beffern Yuftiz in Baiern, befon- 
ders bei ben Sandgerihten , ben Pand-Ständen gewidmet. 1819. 
(LXXX.) 

62) Beiträge, Imtereffante, zu einer Geſchichte der Ereigniffe in 
Tyrol 1809—10. 1810. (K. 

63) — zur vaterländiſchen Geſchichte. Hgg. - ber hiftor. Gefell- 
ihaft in Bafel. Bd. 9. Baſ. 1870. (CXL) 

64) — zur Kunde fteiermärfifcher Gefhichtsquellen. Hgg. vom hiftor. 
Vereine f. Steiermart. Ig. 6. 7. Graz 1869—70. (CLI.) 
65) Belanntmahung, die Benennung der Bäche und Kanäle in 
der Stadt Münden und dem benachbarten Flußgebiete der Iſar 

betr. Did. 1869. (XL) 
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66) Befanntmahung der Ordnung des Zuges bei der 1855, 
1857 u. 1858 in München ftattgehabten Fronle ichnams-Proceſ⸗ 
fin. Md. (XL) 

67) Belanntmahungen, die Kirchenverwaltungswahlen in Mün- 
hen betr. 10 Stüde. Mch. 1869. (XI.) 

68) — und Schriften, das Kurbad und Sanatorium Kohlgrub betr. 
Dom 14. October 1869 bis Dezember 1870. 8 Producte. (LXXV.) 


69) — Magiftratifhe. 3 Stüd, Mch. 1869—70. (XL) 
70) — Mauer-Anjchläge zc. aus den Jahren 1869 und 1870, größ- 
tentheil8 die Wahlen betr. 10 Stüd. Mch. (XL) 


71) Belaftung, Ueber ideele, Klaffifizirung und progrefjiven Kals 
fuls-Beifchlag, wodurd einem Steuer-Diftrift 115200 fl. über ven 
eiplich geſchätzten Werth, folglich ein iveeles Kapital, zu verftenern 
auferlegt ift. Ingolſt. 1812. (LXXX.) 

72) Bemerkungen über die Eifenbahn=Projecte Müncen-Pandsberg- 
Buchloe und Buchloe-Mindelheim-Memmingen. Beröffentlicht von 
den ©emeindeverwaltungen zu Yandsberg, Buchloe, Türkheim, 
Mindelheim und Memmingen im Mai1865. Md. 1865. (LXL) 


73) Benediktiner-Muſeum. Den Prälaten und ihren Mitbri- 
dern zum Neujahrsgeſchenk geweiht. H.1. Agsb. u. Mch. 1790. (II.) 


74) Beridht von dem Damen-Caroufel, welcher von Ihro ChHfftl. 
Dchl. auf Dero Luſt-Hauß * Fürſten⸗-Ried angeorduet worden, 
den 6. Aug. 1727. Did. (LIV.) 


75) — ber in der Bafilifa des hl. Bonifazius in München errichteten 
Erzbruderfchaft zur „Ewigen Anbetung des Allerheiligften Altars- 
Saframents und zur Unterflügung armer Kirchen“ ꝛc. 1859. 
1863—67. 1870. Md. (XXIX.) 


76) — betr. die Rechnung der Stadtgemeinde Münden pro 1868. 
M XI 


77) — des Berwaltungs- Ausſchuſſes für die Kleinkinder - Bewahr- 
anftalten in der Haupt: u. Reſidenzſtadt Münden I. d. Iſar f. d. 
$. 1869. Mi. 1870. (XL) 


78) — 30. u. 31, über das Wirken und den Stand des hiftorifchen 
Vereins zu Bamberg im Jahre1866/67 u. 1868. Bbg. 1868— 69, 
(CII.) 

79) — Erfter und Zweiter, des Vereins für die Gefchichte Leipzigs. 
?p3. 1870. (CXXVL) 


80) — des Vereins fiir Lübeckiſche Geſchichte und Alterthumskunde 
über feine Thätigkeit im Jahre 1867, 1868 u. 1869. Lübeck. 
(CXX VII) 

81) — 28. u. 29, über das Mufeum Francisco-Carolinum. Nebft 
der 23. u. 24. Lieferung ber Beiträge zur Landeskunde von Defter- 
reih ob der Ens. Linz, 1869—70. (CXXVII.) 


82) — der Philomathie in Neiffe vom Auguft 1867 bis zum Auguft 
1869. Neiffe 1869. (XCIX 

83) Berichte und Mittheilungen des Alterthums-Vereines zu Wien. 
Br. 109.3. Wien 1869. (CLVIL) 
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84) Berlepfh, H. A, Münden. Seine Kunſtſchätze und Schens- 
würbigfeiten. Suppl. zu jedem Reiſehandbuch. Mit einem Plane 
der Stadt. Mi. u. Berl. 1870. (K.) 

85) Beihreibung, Ausführliche, der prächtigen Feftins, melde von 
Sr. kfſtl. Dchl. zu Pfalz-Baiern wegen Höchſtderoſelben Zurüd- 
funft nah München, daſelbſt veranftaltet wurden ꝛc., bgg. von 
A. F. B—r. Agsb, 1789. (LIV.) 


86) — derer bey Confecration Clementis Wenceslai, Bilhoffen zu 
Freyſing ꝛc., vorgegangenen Yenrlichkeiten. Freyſ. 1766. (LIV.) 
87) — des von Karl Theodor zc. in der Reitſchule und Hofgarten den 
10. Aug. 1789 in Münden gegebenen Freybaals. Agsb. (LIV.) 


88) — Tabellarifche, des Bisthums Freyfing nad Ordnung der Des 
canate. Mch. 1820. (K.) 
89) — der Huldigungsfeyerlichkeiten Leopolds IL, Königs von Hun- 
er und Böheim, Erzherzogs von Defterreih, welche von ven 
ieder-Defterreichifchen Yanpftänden zu Wien am 6. April 1790 
gehalten worden. Mit illumin. Kupfern. Wien 1790. (LXXVIIL) 


90) — des bei dem nem errichteten baierfchen Damenftifte in München 
im Jänner 1785 gehaltenen Inſtallations-Akts. Mh. (LIV.) 


91) Beftimmungen für die Kranfenaufnahme im ftäpt. Kranken— 
baufe München l. 3. Mch. 1868. (XL) 

92) — Organiſche, für die polytechnifhe Schule in Münden. Mi. 
1868. (XXIX.) 

93) Betriebs-Ordnung und fonftige Beftimmungen für die Be- 
nüßung der f, priv. bayer, Oftbahnen Mi. 1858. (K.) 


94) Bibliotheca geographica oder ſyſtematiſch geordnete Ueber— 
fiht der in Deutfchland und dem Auslande auf dem Gebiete der 
gefammten Geographie neu erfchienenen Bücher hgg. von W. Müls 
bener. Ig. 18. Gött. 1870. (XXXIL) 


95) — geographico-statistica et oeconomico-politica oder fyftematifch 
geordnete Ueberfiht der in Deutfchland und dem Auslande auf 
dem Gebiete der gefammten Geographie, Statiftil und der Staats- 
wiffenshaften neu erfchienenen Bücher, bag. von W. Müldener. 
gg. 17. Gött. 1869. (XXXII.) 

96) — historica . . . bag. von W. Müldener. Ig. 17. 18. Gött. 
1869—70. (XXXIL) 

97) Bibliothek des litterarifchen Vereins in Stuttgart. Publica: 
tion 91—94. Zimmerifche Chronit, hgg. von 8. U. Barad. 
Br. 1—4. 95—99. Wendunmuth von Hans W. Kirchhof, 
bag. von H. Defterley. Br. 1-5. Tiüb. 1869. (K.) 

98) Bilder-Saal, Neu eröffneter Hiftorifcher (von Imhof). Th. 6 
Abh. 3—5. Gefhihten von 1701 —4 enth. O. O. u J. 
(LXXXI) 


99) Binder, %., Zur Erinnerung an Fdr. Overbed. Nach Briefen 
des Künſtlers. (Hiftor.polit. Blätter Bd. 65.) Mch. 1870. (VL) 


100) Biffinger, 3. U., Ubenverzählungen eines bayerijchen Veteranen 
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aus feinem Leben und Schidfale, befonderd in den Sriegsjahren 
1805 und 1806. Nol. 1845. (II) 

101) Blätter, Hiftorifch-politifche, für das fatholifche Deutſchland, res 
bigirt von E. Jörg und Fz. Binder. Bo. 63—66. Mc. 
1869—70. (XX.) 

102) — des Dereines für Landeskunde von Niederöſterreich. N. F. 
gg. 2. Wien 1868. (CXXXHL) 


103) Blondeau, Phpp. und Joſ. Ant. Cavallo, Bericht von allen 
Freuden-Feſten in und nahe der Chfftl. Haupt- und Refideng- 
Stadt Münden Anno 1727, als Carolo Alberto, Churfürften, 
auf Maria Amalia ein Chur- und Erb-Pring gebohren worden, 
Mid. (LIV.) 

104) Blutfläfhchen, Die, der römifhen Katakomben. (Hiftor.- 

polit. Blätter 1868 Bd. 62.) Mch. (VI.) 


105) Bod, Fr., Geſchichte der liturgifchen Gewänder des Mittelalters, 
Mit einem Vorworte von Gg. Müller. Br. 3. Bonn 1871, 
(K.) 

106) Böckler, Gg. Andr., Manuale architecturae militaris oder Hand⸗ 
büchlein über die Fortification und Beftungsbaufunft. Th. 1. 2, 
Frkf. a. M. 1672. (L.) 

107) Böhaimb, Die Filialfirhe St. Sebaftian in Weilheim und de— 
ren Reftauration. Beil, zu Nr. 14 des MWeilheim-Werbenfelfer 
Wochenblattes. Weil. (VII.) 

108) Böhmer, Joh. Fär., Acta imperii selecta. Urkunden deutſcher 
Könige und Kaifer mit einem Anhange von Reichsſachen. 2. Hälfte 
Lf. 3 (Schluß.) Innsbr. 1870. (K.) 

109) Bönide, Chn., Grundriß einer Geſchichte von der Univerfität 
zu Würzburg. Th. 1. Wzb. 1782. (LXXX.) 

110) Boner, Charles, Gedichte. Hgg. von I. 8. Schuller. Her 
manft. 1864. (L.) 

111) Braun, Sfabella, ’S ift Faſchingszeitt Mch. (XXIX.) 

112) Breyfig, Theod., Yahrbücer des fränfifhen Reiches. 714— 741. 
Die Zeit Karl Martells. Jahrbücher der Deutjchen Gefchichte. 
Auf Veranlaffung und mit Unterftügung Sr. Maj. des Königs 
von Bayern Marimilian II. bag. durch die hiſtor. Commiſſion 
bei der k. Acad. d. Wiſſenſch. vpz 1869. (K.) 

113) Brudbräu, For. W., Münden wie es trinkt und ift, wie es 
lacht und küßt. H. 2: „Der Edle von Bed.“ Mch. 1836. 
(LXXX.) 

114) Brunn, H., Denfjhrift über die Gründung eines Mufeums von 
Gypsabgüſſen klaſſiſcher Bildwerke in Münden. Md. 1867. 
(XXXL) 


115) Brunner, Seb., Das Nefrologium von Wilten (Prämonftras 
tenfer Chorherrenftift bei Iunsbrud in Zirol) von 1142—1698, 
Wien 1870. .) 

116) Buchfellner, Sim, Die Lebensgefhichte des Bartholomä Holz« 
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haufer, Erneuerer des gemeinfchaftlihen Lebens der Weltpriefter, 
Mh. 1826. (L.) 

117) Buchner, A., Gejhichte des pharmaceutifchen Inſtituts an der 
f. Univerſität München. Fortf. 5, das Studienjahr 1836/37 betr. 
Did. 1837. (XXVI.) 

118) — Joſ. Andr., Gefchichte von Bayern aus den Quellen bearbeitet. 
2. Aufl. % 1. Did. 1869. (K.) 


119) Bulletin de l’Institut archeologique Liegeois. T. IX livr. 2. 
T. X livr. 1. 2. Liege 1869—70. (CXXIX.) 


120) — de la Sociétôé pour la conservation des monuments historiques 
d’Alsace. Ser. I T. 7 livr. 1. 2. Par. 1869. (CXV.) 


121) Gundſchuh, M. 3. 8), Geogr.-Statiftiih-Topographifches 
Verifon vom Kurs und Oberrheinifhen Kreis. Ulm 1805. (K.) 

122) Burger, Reden bei dem Leichenbegängniß der Königin Thereſe 
von Bayern. Mch. 1854. (XXIX.) 

123) Burgging, #3. Joſ. v., Vmbſtändige Relation von der So— 
lemnitet der Primiz des Fürften Joannis Theodori, Biſchoffen zu 
Freyſing ꝛc., den 9. April 1730. Mc. 1730. (LIV.) 

124) Calender f. Fatholifhe Chriften auf dv. J. 1870 u. 1871. 
Sulzb. (K.) 

125) Catalog nebft einigen merkwürdigen Schriften umd Notizen über 
das Coneilium im J. 1414 in Konſtanz 1832. 


125a)Catalogue descriptif du Musde provincial de Liege fondee par 
Y'Institut archöologique Liegeois. Suite 1. Liege. (CXXIX.) 


126) Catalogus Religiosorum almae et exemtae Congregationis SS. 
Angelor. custod. Benedictino-Bavaricae. Anno 1802. Tegerns. 
(VIIL) 


127) Caudinus, Carl, Statiftifche Befchreibung der Katholifchen geift- 
lihen Pfründen im Regierungsbezirfe Oberbayern. Mid. 1870. 
(K.) 


128) Chlingensperg, Bern. Laur. de, Domüs Bavaricae descensus 
a Carolo Magno. Ingolst. 1720. (LIV.) 


129) Chrift W. und I. Yauth, Führer durch das K. Antiquarium 
in Münden. Md. 1870. (K.) 


130) Chroniken, Die, der deutſchen Städte vom 14. bis ins 16. 
Jahrhundert. Bo. 7. Die Chroniken der niederfähfifchen Städte. 
Magveburg Br. 1. Br. 8. 9, Die Chroniken der oberrhein. 
Städte, Straßburg Bp. 1. 2. Ypz. 1869—71. (K.) 


131) Codex diplomaticus Silesiae. Hgg. vom Vereine für Gefchichte und 
Altertum Schleſiens. Bd. 7 Regeften zur jchlefiichen Geſchichte. 
Th. 1 bis zum Jahre 1250. Bol. 1869. Bd. 9. Urkunden der 
Stadt Brieg. Hgg. von®&.Grünhagen. Bsl. 1870. (CXLVIL) 
132) Eolleftaneen-DBlatt für die Gefhichte Bayerns, insbefon- 


dere für die Gefdh. der Stadt Neuburg a. d. D. x. Ig. 35 
1869. Nbg. (CV.) 


133) 
134) 
135) 
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Commentarius de Cancellariis et Procancellariis Bipontinis, 
Fef. et Lps. 1768. (K.) 

Eonclufa, des Rheinischen Reihsvifariats-Hofgerihts. Im J. 
1792. Mi. 1792. (K.) 

Conradus Philosophus, Chronicon Schirense, (Ace.) Aventini 
Chronicon Schirense. Accurante Gg. Chr. Joannis. Argent. 
1616. (K.) 


136) Conspectus Status Ecelesiastici Dioecesis Frisingensis Anno 


137) 


138) 


139) 


1814. Landesh. (VIII.) 


Sorrefpondenzblatt des Gefammtvereines der deutjchen Ge- 
ſchichts- und Alterthumsvereine. Hgg. vom Verwaltungsausſchuſſe 
des Geſammtvereines in Altenburg. Ig.17 1869 No. 1. 5—12. 
Ig. 18 N. 1. Altenb. (K.) 

Coulon, Ldw. v., Die Ritter-Orden, Ehren-Verdienſt-Zeichen, 
ſowie die Orden adeliger Damen im K. Bayern, Mit 31 colo— 
rirten Abbildungen. Mch. (1838.) (K.) 


Crammer, Ant., Neue Auflage des Buches vom teutſchen Rom, 
oder von dem ferten Jubeljare der um d. J. 1176 erbauten b. 
Hauptftant Münden. Vic. (1781.) (K.) 


140) Dahlmann, %. E., Quellenfunde der deutfhen Geſchichte. 3. 


141) 


142) 
143) 


144) 


145) 


Aufl. Quellen und Bearbeitungen der deutſchen Gefchichte neu 
zufammengeftellt von ©. Waitz. Gött. 1869. (K.) 

Dahn, Fel., Die Könige der Germanen, Abth. 5. Die polit, 
Gefhichte der Weſtgothen. Wzb. 1870. (K.) 


Danf- und Bittopfer zur Erhaltung unferer Landesfrau. 
Dich. 1799. (LIV.) 

Dapper, D., Umbftändlihe und Eigentliche Befchreibung von 
Africa, und denen darzu gehörigen Königreichen und Pandfchaften, 
als Egypten, Barkarien, Libyen, Biledulgerid, dem Pande der 
Negros, Guinea, Ethiopien, Abyßina, und den Wiricanifchen In— 
fulen ꝛc. Wobey die Pand-Carten, und Abriffe ver Städte, Trach— 
ten ac. in Kupfer. Auß unterfchieblihen Land» und Reiſe-Be— 
ſchreibungen zuſammengebracht. Amſterd. 1670—71. (XXX VI.) 
Darftellung, Gejcichtlihe, der Wafjerburger Mineral-Quelle, 
zufammengefegt auf den Grund ber pragmatifhen Geſchichte der 
Baier. Mineral-Wäſſer. Waflerb. 1812. (LIL) 

Denkſchrift über die von Pafing über Landsberg nad) Buchloe 
zu erbauende Eifenbahn. Bert. im Auftrage des Eifenbahn-Co- 
mité zu Yandsberg. Md). 1863. (LAI.) 


146) — über die Erbauung einer Eifenbahn von Pafing über Pands- 


147) 


berg, Buchloe, Türkheim, Mindelheim und Memmingen bis zur 
Landesgränze bei Perthofen :c. BVeröffentliht im Monat Auguft 
1867 von den Gemeindeverwaltungen zu Landsberg, Buchloe, 
Türkheim ꝛc. Mit Karte Mch. 1867. (XXVL) 
Destoudhes, E. v., Felt-Prolog zum fünfzigjährigen Jubiläum 
der Geſellſchaft Bürger-Berein am 30. Dftober 1869. (Mch.) 
(XI) 


148) Deutinger, M. v., Beiträge zur Gefhichte, Topographie und 


149) 
150) 


151) 


Statiftif des Erzbisthbums Münden und Freifin. Bo. 16, 
Mh. 1850—54. (I.) 

Deutinger, M. v., Die älteren Matrifeln bes Bisthums Frei- 
fing. Bd. 1—3. Mch. 1849—50. (I) 

Dies, F., Antwort auf die fultuehiftorifhen Briefe über bie 
deutfhe Kunftausftelung in Münden. Md. 1859. (XXIX.) 
Diezmann, Aug, Mafaniello, oder ver Bolfsaufitand zu Neapel 
1647. Frei nad) vem Franzöfifchen. Lpz. 1830. (L.) 


152) Dirrheim, Margu., Yob- und Ehren-Predig an dem Feſt-Tag 


153) 


154) 


155) 


156) 


157) 


158) 


159) 


ber Ueberjegung Corbiniani, an den Tag, an welchem Yoannes 
Theodorus, Biſchoff zu Freyſing ꝛc., das Erjtemal als Neusge- 
falbter Bischoff erjchinen. Mch. (1730.) (LIV.) 

Döllinger, Gg., Grundzüge einer bayer. Regenten- und Lan 
des⸗Geſchichte. H. 1. Nol. 1843. (K.) 


Dollinger, P. u N Start, Die Grafen und Reichsherren 
zu Abensberg. Beitrag zur Geſch. ber Stadt Abensberg. Mit 
3 lithograph. Beilagen. Bd. 14 der Berhandl. des hiſt. Ber- 
eines f. Niederbayern. Losh. 1869. (XII u. LXXVla.) 


Eberhard, Ant., Predigt über die gemijchten Ehen. Am zwei- 
ten Sonntage nady dem Feſte der hl. drei Könige. Mch. 1840, 
(XXIX.) 

Ehen, Ueber gemifchte. Eine Stimme zum Frieden. Zugleich 
Beurtheilung der „Darlegung“ des Geh. Rathes Bunfen. Rgsb. 
1838. (XXIX.) 

Einkleidungs=Act, Solenner, in den Orden ©. Clarä ber 
Princefjin Mariä Annä Carolinä, geb. Herkogin auß Bayrn ıc., 
fo gejchehen in dem Clofter S. Jacob auf dem Anger, der Stabt 
Münden. Den 29. Octob. 1719. Mch. (LIV.) 
Einguartierungs-Commijfion, Die, ber k. Haupt- und 
Nefivenzftant Münden. Mch. 1866. Lith. (XL) 
Enthüllung des Göthe-Standbildes (in Münden). Allg. 
Btg. 1869. Nr. 243. (XXIX.) 


160) Entwurf der Gefhäfts-Orbnung des Collegiums der Gemeindes 


Bevollmädtigten Mündens. (Mid. 1870.) Lith. (XL) 


161) — des Boranjhlags der Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde 


162) 
163) 


164) 


165) 


verwaltung der f. Haupt und Reſidenzſtadt Diünden im 3.1870. 
Mh. Lit. (XL) 

Epistolae obscurorum virorum tertio volumine auctae. Lond. 
1689. (VIIL) 

Epiftolarcoder, Der, des Klofters Reinhardsbrunn saec. XII. 
(Ach. f. öfterreih. Geſchichtsquellen 1850 Bd. 2H. 1.) (LXXXL) 
Erhard, Adolph, Zur Erinnerung an das zweihundertjährige Be— 
ftehen der k. Leibgarde der Hartſchiere. Mic. 1869. (XIV.) 
— — Kriegsgeſchichte von Bayern, Franken, Pfalz; und Schwa- 
ben von der älteften Zeit bis 1273. Bd. 1 Kriegsgeſchichte und 
Kriegsweſen bi8 921. Mid. 1870. (XIV.) 
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166) Ernft, Hof. Ant, Abriß eines vollkommenen Negenten an dem 
Namens-Fefte Marimiliani Joſephi. (Md.) 1766. 2. (LIV.) 

167) Etenhueber, Math,, Merkmahle fchuldigfter Ehrfurcht an dem 
Nahmens- Tage Marimiliani — Landes-Regenten, den 12. 
Octobris 1761. Mch. 2. (LIV 


168) aber, Yortunat, an Seelen Ehren Thron (ein Ges 
delbuch.) Geſtochen von Mich. Wening. Mch. 1683.4. (LXXXI.) 


169) Fahrordnungen ber k. b. Staats-Eifenbahnen und ber k. b. 
priv. Oftbahnen, fowie der Dampfſchifffahrten auf dem Bodenſee 
vom 15. Mai 1867 an. Mch. (XXIX.) 


170) Fahrtenpläne der k. b, Staats-Eifenbahnen und der k. b. pr. 
DOftbahnen vom 1. Juni 1869 an. Rgsb. (XXIX.) 


171) Fama, Die Europäifhe, welche den Zuftand der vornehmften 
Höfe entvedet. Th. 1—12. 14—16. 1702—4. (XLIII.) 


172) Feldnonnen, Die, bei St. Leonhard. Neujahrsblatt für die 
St. Galliſche Jugend, Hgg. vom hiſtor. Verein in St. Gallen. 
Mit 1 Tafel Abkildung. St. Gallen 1868. (CXLIV.) 


173) Feßmaier, Joh. Gg., Stephan der Aeltere Herzog von Baiern, 
wegen dem Berlurfte der Graffhaft Tirol gegen Joh. v. Müller 
vertheidiget. Mch. 1817. (K.) 


174) Fick, Joh. Chn., Leitfaden der Statiftil des K. Baiern. Erl. 
1811. (K.) 


175) Filfer, J., 24 DBorlagen zum Lanbfchaftszeichnen. Erinner- 
ungsblätter an München und deſſen Umgebungen. Aufl. 2. Mid. 
1848. 2. (K.) 


176) Fink, Joſ. v., Ueber die politifchen Unterhandlungen des Chur- 
fürften Johann Wilhelm von der Pfalz zur Befreyung der Chri- 
ftenheit in Armenien vom Joche der — von 1698 bis 
1705. Eine hiſtor. Abhandlung. Mch. 1829. 4. (II.) 

177) Förſch, J., Das Paſſionsſpiel zu on, in Bayern. 
Bbg. 1870. (K.) | 

178) Förfter, E., er und Pinakothef. (Allg. Ztg. Nr. 86 
und 88 1869.) 4. (XXIX.) 


179) Fontes rerum austriacarum. Oeſterreichiſche Geſchichtsquellen. 
Hgg. von der hiſtor. Commiffion der kaiſ. Akad. d. W. Abth. 2 
Diplomataria et acta. Bd. 28 Urkundenbuch des Stiftes Klofter- 
Neuburg Thl. 2. Bd. 29 Abth. 2 Die beiden älteften Todten— 
bücher des Benedictinerftifted St. Lambrecht in Oberfteier. Wien 
1868—69. (XCII.) 


180) Forſchungen zur Deutſchen Geſchichte. Hgg. von der hiſtor. 
Commifjion bei der 8. DB. Akad. d. W. Br. 9. 10. 11 9.1. 
Gött. 1869—71. (K.) 

181) Sragmente eines Laien über den Gehorfam, die Schrift und 
Tradition, (Eos, Münchener Blätter f, Literatur ꝛc. Nr. 114 
bis 128.) 1829. (L.) 

182) Srandfurt, Das Glüdliche, ald Maria Amalia, Röm. Kay- 
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183) 
184) 


185) 


186) 


187) 


188) 


189) 


190) 


191) 
192) 


193) 


194) 


195) 


196) 


197) 


198) 


ferin, Dero Geburts-Tag in Frandfurt erlebte. Mh. (1742.) 
2. (LIV.) 


Trank, Bericht über die Trauungen, Geburten, Krankheiten und 
Sterbefälle in München f. d. Etatsjahr 1868/69. Mch. Fith.2. (XL) 


Franklin, Otto, Sententiae curiae regiae. Rechtsſprüche des 
Reichshofes im Mittelalter. Hannover 1870. (K.) 

Freiheit, Die deutſche hriftliche, in dem welthiftorifchen Kriegs- 
fampfe gegen ven ftaatlichen und kirchlichen Abfolutismus Paris 
und Rom. Mc. 1870. (XLIIa.) 


Freyberg, Mar Frhr. v., Weltefte Geſchichte von Tegernſee. 
Mech. 1822. (K.) 


Frölich, Herm., Der Bobdenfee und feine Umgebung, fowie das 
Rheinthal, Neu-Ulm 1871. (K.) 


Sronleihnam 1870, Zum. DreiBilder den zurüdgebliebenen 
Münchener Kindern gewidmet von Einem der Ihrigen (P. Zip- 
perer.) Rgsb. 1870. (XXIX.) 


Gronner, K., Die Ruine Stahremberg in Niederöfterreih. Auf- 
genommen vom Architekten Wilemans. Befond. Abdruck aus den 
„Mitheilungen der k. k. Central:Commijfion zur Erforfhung und 
Erhaltung der Baudenkmale” XV. Ig. Wien 1870, gr. 4. Mit 
2 Tafeln und 12 Holzfchnitten. 4. (LXXXIL) 


Führer durch die Blumen-Ausftellung der bayer. Oartenbau-Ge- 
ſellſchaft. 1869. Mch. (XXXL) 

Gandershofer, M., Erinnerungen an Lor. v. Weftenrieder. 
Md. 1830. (IL) 

Gebele, Ernft Eug., Das Leben und Wirken des Biſchofs Her 
mann v. Augsburg vom J. 1096—1133. Agsb. 1870. (K.) 


Geburtstag, Auf den fünfzigften, des Fz. X. Häberl, k. b. 
Mepicinal-Rathes ꝛc. Von einigen feiner dankbaren Mitbürger. 
Mch. 1809. (XLL) 


Geiger, For., Gedenk-Büchlein des. Reichs-Krieges gegen Däne- 
mark 1849. Gewidmet den Soldaten des f, 8. Inf.Regiments. 
Paß. 1850. (IL) 

Gerber, ©., Gabelsberger's Leben und Streben. Aus deſſen 
binterlaffenen Papieren. Feftichrift zur Semiſäcular-Feier feiner 
Erfindung. Mit 6 Tafeln. Mid. 1868. (K.) 

Germania. Bierteljahrsfhrift für deutſche Alterthumskunde. 
Begründet von Fz. Pfeiffer, fortgef. von Karl Bartſch. Neue 
Reihe Ig. 1 H. 3. 4. Ig 2 (der ganzen Reihe XIV. Bd.) 
Ig. XV (Neue Reihe Ig. 3.) Wien 1868—70. (K.) 


Gefhäftsbericht der Bayer. Vereinsbank für das erfte halbe 
Gefhäftsjahr vom 1. Juli bis 31. Dezbr. 1869. Mch. 4. (XCVIIL) 


Geſchäfts-Kalender, Vollſtändiger, f. d. 9. 1870. N. F. 
gg. 31. Mit einer Anficht des Turnierhofes zn Münden. 1871. 
N. F. Ig. 32. Mit einer Abbildung und Beſchreibung des Schlof- 
ſes Neuburg a. d. D. Sulzb. 4. (K.) 
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199) Geſchichte der Pfarre zu U. 2, Frau in Bamberg. (1787 — 
1822.) Hgg. von den Pfarrfaplänen. Bbg. 1822. (K.) 

200) Gefhihtfhreiber, Die, der deutfchen Vorzeit in deutſcher 
Bearbeitung bag. von ©. H. Pers, 9. Grimm zc. %. 50 XI. 
Jahrh. 6. Bd. Herborb’8 Leben des Biſchofs Otto von Bamberg. 
Brl. 1869. (K.) 

201) Gefhihtsfreund, Der. Mittheilungen des hiſtor. Vereind 
ber fünf Drte Lucern, Uri, Schwyz ꝛc. Bo. 24. 25. Einſiedeln ꝛc. 
1869. 1870. (CXIV.) 

202) Gefellen-Berein, Der kathol, Münden l. d. 9. 1869. Mic. 
4. (XXIX.) 

203) Gefellfhaft, Die, der Zwanglofen in Münden dem Meifter 
Peter von Cornelius zur Erinnerung an den 16. Febr. 1841. 
Mh. (LXXX.) 

204) Gefege, Verneuerte, des Pegnefiihen Blumen-Orbens in Nürn- 
berg, i. 9. 1820 und 1840. (Nbg.) 4. (LIV. 

205) — Die drei, vom 29. April 1869 über Genoſſenſchaften, Vereine 
und Aftiengejeljchaften. Mch. 1869. (K.) 

206) Gewerbs-Urfunde der Sädler- Innung. Münden 1715. 
2. (LXIV.) 

207) Gewihts-Tafel. Bergleihung des alten (bayer.) Gewichts 
mit dem neuen. Preis-Verwandlung der Kilo's in bayer Pfunde. 
Lith. (Mch.) 2. (XL) 

208) Ghirardini, Alessandro, Studj sulla lingua umana sopra alcune 
antiche inscrizioni e sulla ortografia italiana. Milano 1869. 
4. (XIX.) 

209) Gistl, Joa., Enumeratio Coleopterorum agri Monacensis. Monach. 
1829. (K. 

10) — — Reiſe durch Süd-Deutſchland "und Nord-Italien. Th. 1. 
Mi. 1835. (K.) 

211) Görres, Joſ. v. Eine Skizze feines Lebens, Mit dem Bild: 

niffe von Joſ. v. Görres. Rgsb. 1848, (LXXXL) 


212) on in Münden. Beil. zur Algen, tg. 1869 Nr. 239. 
XXIX. 


213) rer Marim., Das Oberammergauer Baffionsfpiel 
Süddeutſche Frauen-Ztg. 1870 Ig. I Nr. 1. Mch. (XXIX.) 

214) Greiff, 3, Was Kayſer Carolus dem V. die Römiſch Küng— 
lich Wal coft im 1520 Yar. (Agsb.) (XXI) 

21%) Groß— — ————— U. J., Chronik des Jahres 1848. H. 1—4. 
Dsd. 1848. (II.) 

216) — Herm., Der Werth der Gesta Priderici imperatoris 
des Biſchofs Otto von Freiſing für die Geſchichte des Reichs 
unter Friedrich J. Hann. 1870, (K.) 

217) Grundplan und Gräberordnung bes neuen (vördlichen) Kirch— 
hofes in München. Lithogr. 2. (XI.) 

5* 
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218) Grundſätze, Allgemeine, und Beftimmungen der beutfch-fatho> 
liſchen Kirche. Mch. 1848. (XXIX.) 

219) Grund-Urſachen und Wahrheiten, daß Gg. For. Jaſters 
ebirte Gedanken die rechte Proportion zwiſchen Gold und Silber 
betr., ihren Grund haben. Md. 1754. 2. (K.) 


220) Günther, Marim., Das Siegelrecht des Mittelalters, erläutert 
aus den jphragiftifchen Formeln. Latein, Differtation. Ueberf. 
von 8. %. 1870. 4. (XXVIL) 

221) Güslaff, Karl, Bericht feiner Reife von China nad) England 
und durch die verfdiedenen Yänder Europa's im Intereſſe ber 
Chineſiſchen Miſſion. Caſſel 1851. (XXIX.) 

222) Gufl, Verem., Vertheidigung der klöſterlichen Rechte in zeitlichen 
Dingen. Mch. 1768. (K.) 

2238) ee Ldw. Alb. Fhr. v, Gefchichte der Familie v. 
Gumppenberg. 3b. 1856. (LXXXVII.) 


223b) — Der fechzehnte Januar 1571. Nachtrag zur Gefch. der Fa— 
milie v. Gumppenberg. Wzb. 1870. (XXIL) 


224) Gutbier, Abolf, Die Reform der Volksfchulen und der Entwurf 
eines Gefeges über das Volksſchulweſen im K. Bayern, Dich. 
1868. (XXIIL) 


225) Haeberl, F. X. de, Automatum hydraulicum seu machina sta- 
tica Aquam parca vena haustam ad quamvis quantitatem collec- 
tam magno mittendi defluvio. Motu spontaneo et periodice per- 
enni. Cum tabula aenea. Mon. 1830. 4. (XLI.) 


2253) Haeberl, Fz. X. v., Hydrauliſches Automat, oder aeroftatifche 
Waflerfchleuße, welhe das Ablaufen eines buch fparfamen Zu: 
fluß auf jedes beliebige Maaß gefammelten Wafjerbetrages mit 
bedeutender Bewegungsgröße automatifh und periodifch bewirkt. 
Mit einer Abbildung. Mich. 1834. (XLI.) 


2256) — — Shſtem einer vollftändigen Lufterneuerung in Kranken— 
und Berforgungshäufern, Irrenanftalten zc. für den Winter und 
Sommer. Als Verfuh im Großen ausgeführt (1801) in dem 
Krankenhaufe zu St. Mar ꝛc. Mit einer Vorrede begleitet von 
U. Martin. Mit einer Lithograph. Abbildung. Mch. 1840. 
(XLL) 

2250) — — Pertheidigungsfhrift nebft einem Anhange von Rechtfer— 
tigungsbeilagen gegen die anonymen Anfälle im Münchner Intels 
ligenzblatte. Dich. 1799. (XLI.) 

226) — — Verzeichniß der Kranken in dem Hofpital der barmberzigen 
Brüder zu Münden 1801—5. (Mch.) 4. (XLIL) 

227) — — Wünſche und Vorfhläge zur Errichtung eines allgemeinen 
Kranfenhaufes in Münden nah den Grundſätzen des neuen 
Hofpital® zum heil. Marimilian bei den barmberzigen Brüdern 
allvort. Di. 1799. (XLL) 

228) Häutle Chn., Genealogie des erlauchten Stammhauſes Witteld- 
bad) von deſſen Wiedereinfegung in das Herzogthum Bayern 


69 


(11. Sept. 1180) bis herab auf unjere Tage. Nah Quellen 
neu bearbeitet und zufammengeftellt Dich. 1870. 4. (XXIVu.K.) 


229) (Hailer), Das oberbayeriiche Mineral-Kohlenklein und die ober- 
bayerifchen Salinen. Did. 1869. (LXV.) 


230) Handbuch, Hifterifch-heralpifhes, zum genenlogifhen Taſchen— 
buch der gräflihen Häufer. Gotha 1855. (K.) 

231) Handelingen en Mededeelingen van de Maatschappij der Ne- 
derlandsche Letterkunde te Leiden, over 1868—70. Leid. 1868 
—70. (CXXXU 

232) Haneberg, v., Grabrede auf Nik. v. Kch, ultusminifter. 
(Bayer. Ztg. 1866 Nr. 23.) 4 (XXIX.) 


233) — — Trauerrede auf Profefior Dr. Beraz. (Beil. Nr. 31 zur 
Augsburger Poftztg. vom 16. Juni 1869.) 4. (XXIX.) 


234) Harder, H. W., Das Clariffinnen-Klofter Paradies, bis zum 
Schluß der Schirmvogtei der Stadt Schaffhaufen. Schaffh. 1870. 
(CXLV.) 


235) Haushofer, Mar, Feft-Gruß zur Eröffnungsfeier der Poly: 
a Hochfchu⸗ zu Münden am 19, Deebr. 1868. Did). 


236) Haus-Ordnung für das heil. Seift-Spitalin Münden. Mch. 
1858. 2. (XI.) 

237) * Ba . Statiftifche Auffchlüfie über das Herzogthum Baiern, 

2 Abth. 1. Bo. 3. Bo. 4 Abth. 1.2. Nög. 18017. 


K 
238) Hefner, Joſ. v., Herbitreife von Münden nad Venedig. Im 
Briefen. Did. 1834. (K.) 


239) — — Ueber die literarifchen Leiſtungen des Klofters Scheyern, 
über den Mönd Conrad und die Fürftengruft jener Abtei. MY. 
1840. (LXXXL) 


240) — O. T. v., Des denkwürdigen und nüzlichen — —— Anti⸗ 
quarius Gifte Abtheilung: Adelicher Antiquarius. Bd. 1. 2. Mch. 
1867. (K.) 

241) — — Leiden und Freuden in Amerika. Sttg. 1852. (K.) 

242) Heiden Nik. Ad, Denkmal der Freundſchaft dem verewigten 
Karl Wißmüller, Diafonus zu St. Lorenz errichtet im Namen 
des pegneſiſchen Blumenordens. Nbg. 1822. 4. (LIV.) 

243) Heil, Glück und Segen, Dem Bater der Pfälzer, Churfürften 
Carl Theodor, wünfhen an dem Tage feiner fünfzigjährigen Ne- 
gierung — Geine treue Kinder, Unterthanen und Bürger ber 
Haupt und Rej.- Stadt Heidelberg. (Holbg.) 1792. 4. (LIV.) 

244) Bun, Guſt., Wolfgang und Friederike. Ein Bild aus Göthes 

eben. Dich. 1849. (XXIX.) 

245) Heller v. Helleräberg, Karl, Beiträge zur neuern Geſchichte ber 
Patrimonialgerichtsbarfeit in Baiern, Mid. 1802. (K.) 

246) Henle, B., Ueber die Kompetenz des k. Wechſel- und Merkantil- 
Gerichts zu Münden. Mid. 1822. (K.) 
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247) Hermann, F. B. W., Beiträge zur Statiftit des K. Bayern Lf. 


248) 


249) 
250) 


251) 
252) 
253) 


254) 


255) 


256) 


10: Die Bevölkerung und die Gewerbe bes Königreichs Bayern 

nad der Aufnahme vom J. 1861, die Gewerbe in Vergleichung 

mit deren Stante im J. 1847. Hgg. vom k. ftatiftiichen Bureau. 

Mch. 1866. 2. (K.) 

— Deutſcher, Monatſchrift für Heraldik, Sphragiſtik und 
enealogie. Organ des Vereins * Siegel- und —— 

zu Berlin. Nr. 1. 2 1870 9g. 1. Berl. 4. (K.) 


Hildebrandt-Miefte, Ad. M., Ueber Wappen und Banner 
des Deutfchen Reiches. Berl, 1870. (K.) 


Hochzeitfeyer Carls, Erzherzogs von Defterreih mit Maria, 
Prinzeffin von Baiern vom J. 1571. Md. 1816. (L.) 


(Höfler, Konft.), Erläuterungen und Zufäge zu der Rede, melde 
Fürft Ludw. v. Dettingen-Wallerftein über die Klöfter in Bayern 
gehalten hat. Agsb. 1846. (L.) 

Hoffmann, Fz., Ueber die Bedeutung der Facultäten für bie 
Entwidelung der Wiffenfhaft. Rede zum Antritte des Rectorats, 
Wzb. (XXIX.) 

— Low., Unterſuchungen über die wichtigſten Angelegenheiten bes 
Denfchen, als Staats- und Welt-Bürger. Bd. 1. 2. Zweibr. 
1830. (K.) 

Hof- und Staats- Kalender, Sr. Chfftl. a. zu Pfalz- 
batern xc., für d. 9. 1792 u. 1799. Md. (III.) 


Hof- und Staats-Handbucd des Königreichs Bayern 1835, 
1839—47. 1849. 1852—53. 1856. 1858—59. 1861. 1863— 
65. Mch. (LXXXVI.) 


— — des 8. Bayern f. d. 9. 1870. Mch. (K.) 


257) Hohenlohe- Waldenburg, For. K. Fürft zu, Ueber bie 


258) 


259) 


260) 


261) 


262) 


263) 


Siegel der Pfalzgrafen von Tübingen. Sttg. 1862. 4. (XXXI.) 


Holland H., Zu Fr. Overbeck's Heimgang. Ein Blatt der 
Erinnerung. Agsb. 1870. (XXIX.) 


— — Das Ammergauer Bafjionsfpiel im 3. 1870. Separat- 
Abdrud aus den — — Broſchüren“ Bd. 6 H. 3. 
Münſter 1870. (XXIX.) 


Holmboe C. A., Bröholtfundet. Mynter fra 10de og 11te 
Aarhundrede. Med 5 lithograph. Plader (Saerskilt aftrykt af 
Vidensk.-Selsk. Forhandlinger for 1868.) (Christiania.) (XCH.) 


— — Om nogle norske Pengetegn. Med en lithogr. Plade. 
(Aftryk af Vid. Selsk. Forhandl. for 1868.) (Christiania.) 
(XCH.) 

— — 0m Vildsvüntypen paa galliske og indiske Mynter. 
Med 1 lithographeret Plade. (Saerskilt aftrykt af Vidensk-Selsk 
Forhandlinger for — (II.) 


Hornthal, F. L. v., Zur Kritik der Verfaſſungsurkunde des 
$. Baiern. Bamb. 1818, (LXXX1.) 
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264) Huber, P., Der Parnassus Boicus. Ein Beitrag zur Rultur- 
gejchichte Baiernd während der erſten Hälfte des 18. Jahrhun— 
derts. Programm des K. Ludwigs⸗-Gymnaſiums zum Schluffe des 
Studienjahres 1867/68. Mch. 1868. 4. (XXX XXX.) 


265) gu eber, Cl. v., Bon dem Unterſchied zwiſchen der jeßigen 
burpfälzifchen Präfentation von wegen der fünften Chur und der 
ehemaligen von wegen ber achten Chur. Wetzlar 1781. 4. (K.) 


266) Huth, Jak., Bon den Berbienften des Haufes Wittelspad um 
die Kirche mit 18 Portraiten von baierifchen Herzogen und Kuhr- 
fürften. Losh. 1777. (XXIX.) 


267) Jäger, Alb., Die TREE in Tirol von 1806 — 
1809. Wien 1868. 


268) Jahrbuch des ne — bes Kantons Glarus, H. 5—7. 
Züri und Glarus 1869—71. (CXIX.) 


269) Jahrbuch für Landeskunde von Nieder-Defterreich. d38- bon 
dem Dereine für Landeskunde von NiedersDefterreic. Ig. 
(1868 -69.) Wien 1869. (CXXXIL) 


270) Jahrbücher und Jahresbericht des Vereins f. mellenburg. Ge— 
fhichte und Alterthumskunde. Ig. 33—35. Schwer. 1868—70,. 
(CXXXL) 


271) — des Bereind von Alterhumsfreunden im Rheinlande. 9. 
46—49. Bonn 1869—70. (CXXXIX.) 

272) — für die Landesfunde ber er Schleswig, Holftein 
und Lauenburg bag. von der ©. H. L. Geſellſchaft für vaterländ. 
Geſchichte. Bd. X nebft Bericht 30. Kiel 1869. (CXLVIIL) 

273) Yahre, Die letten beeiffig, des Hochſtifts und Erzbisthums 
Salzburg. 1816. (Bf. v. Koch-Sternfeld.) (K.) 

274) Yahres-Beriht XXI u. XXIII des Rinder-Hofpitals in Mün- 
chen pro 1867 und 1869. Mc. 1868. 1870. (XIu. XXXI.) 

275) — 15 Gahr 1869) über die Krippen ober Säuglings- Bewahr- 

anftalten in Münden. Erftattet von Earl Wibmer Mid. 

(XXIX.) 


1870. 

276) — ar den Maria-Hilf-Berein in Münden pro 1868—70. 
Mh. 4. (XXIX.) 

2762)— 15 u. Hi des germanifchen Nationalmufeums. Nbg. 1869 
—70. 4 (C.) 


277) — des Secretairs des Gefangvereins Deutjcher ei in New⸗ 
York. Bon E. Steiger. Nem York 1869. (XXVLI.) 

278) — über die k. Kreis-Gewerb-Schule zu Münden f. d. Schuljahr 
1868/69. Md. 1869. 4. (XL) 

279) — über das K. Marimilians-Gymnaflum in München für das 
Schuljahr 1868/69. Md. 1869. 4. (XCV.) 


280) — — für das Schuljahr 1869/70. Mit einem Programme: 
Beiträge zur Kritif des Hor ne Porphyrion von Wilh. 
Meyer. Mid. 1870. 4. (X 
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281) 


282) 


283) 
284) 


286) 


286) - 


287) 
288) 
289) 


290) 


Jahres bericht vom K. Wilhelms: Oymnafium zu Minden, befannt 
gemacht am Schluffe des Schuljahres 1867/68. Dich. 1868. 4. (XI.) 
— — über den Zuftand der männlichen, wie auch der weiblichen 
Sonn- und Feiertags-Schulen der k. Haupt» und Reſidenzſtadt 
München f. d. 3. 1868/69. Did. 1869. 4. (XI.) 

— — der E. landwirthfhaftlichen Centralſchule Weihenftephan pro 
1868/69. reif. 1869. (LXXXIV.) 

— — 4 des Naturhiftorifhen Vereins in Zweibrüdenf. 1866/67. 
Zweibr. 1868. (XXXI.) 

— — Ahter und neunter, des Vereines zur Vorſorge für ent- 
lafiene Sträflinge Münchens und der Bezirfsvereine in Ober- 
bayern. Mch. 1869—70. (XXIX.) 

- 34—36 bed ev; Dereind von Mittelfranfen 1866— 
1868. Ansb. A. (CI 

— — des ſtädtiſchen N Earolino-Augufteum zu Salzburg 
f. d. 3. 1868 und 1870. Salzbg. (CXLI.) 

— — 46 u. 47 ver ne Geſellſchaft f. vaterländ Eultur, 
Bst. 186970. 4. (CXLVL) 

— — 34 des hifter. Kreis-Vereins im Regierungsbezirke von 
Schwaben und Neuburg f. d. 9. 1868. Agsb. 1869. (CIX.) 
— — des Vereines für er Landeskunde f. d. Vereins⸗ 
jahr 1868/69. Hermannft. 1869. (CXLIX.) 


291); — — der Gefellihaft für wi‘ le zu Trier von 1865 


bis 1868. Trier 1869. 4 


292) Yahresberihte von bayer. Studien - Anftalten.. f. 1816/17, 


293) 
294) 


295) 


296) 


297) 


298) 


299) 


1819/20— 20/21, 1824,25, 1826/27 — 30/31, 1831/32 —33/34— 
38/39, 1842/43 —44/45, 1848/49 — 49/50. 9 Bde. 4. (LXXXVII.) 
Sahreshefte des Wirtenbergifchen Alterthums-Vereins. H. 12. 
Sttg. 1869. 2. (CLVIIL. 

Janus Eremitta d. 9, Satyrifhe Blätter, Th. 4. Hohnftabt 
1802. (II.) 

Jegyzökönyvei, A magyar tudomänyos Akaddmia. 1865— 
66. A. M. Tud. Akad. rendeleteböl közzeteszi Csengery Antal. 
II. IV. Pest 1865—66. (XCIV.) 


Jomini, Extrait d’une brochure intituldee: Memoires sur la 
Campagne de 1813. Leipsic 1813. (LXII.) 

Jordan, Joh, Denfmal der Freundfchaft dem verewigten Joh. 
Wolf, Brofefior und net des k. Schullehrer-Seminariums ꝛc. 
Nbg. 1824. A. (LIV.) 

Jornandes, De rebus Gothorum. — Paulus (Warnefrid) de 
gestis Langobardorum. Aug. V. 1515. 2. (K.) 

Joſeph Element, Ertz-Biſchoff zu Cölln, Chur-Fürft zc., Chur⸗ 
Bähyeriſches Stamm-Redht, auf das unveränderliche Wort "Gottes 
gegründet, erwifen durd eine Lob-Rede zu Ehren Mariä And 
Carolinä, geb. Herkogin in Ob- und Nievern Bäyern zc., in 
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bem Clofter des H. Jacobi am Anger in Münden Brofeflin. 
Mch. (1720.) 2. (LIV.) 

300) Judicium Salomonis inter cardinales virtutes de Electore nostro 
Carolo Alberto natalizante . .. certamine contendentes. Mon. 
1741. 2. (LIV.) 


301) Yung, Ign., Geiftlihe Seelen-Apotheden. Würtzb. 1691. 
(LXXXI) 

302) — !ow., Bürger-Sänger-Zunft-Ralender für das I. 1868. Mic. 
(XXVL) 


303) Jungermann, Mor, Albredht V., der Großpmüthige, Herzog 
von Bahern. Mi. 1843. (XXVL) 


304) Kajetan Maria Ignaz, Großalmofenier zu Pfalzbaiern zc., 
Jubiläum für ſammentlich-pfalz-baieriſche Staaten betr., dd. 
Münden 15. May 1795. 2. (LIV.) 


304a) Kaltenbruner, G., Zuftand der Wohlthätigfeitspflege in ber 
k. Haupt- und Refidenzfladt Münden aus amtlihen Quellen dar— 
geftellt. 1. Abth. Die Wohlthätigkeitsanftalten , welche unter 
magiftratifcher Berwaltung ftehen, umfalfend. Dich. 1830. 4. (XVL) 

305) Keferloher Markt, Der, bey Münden. (Md.) (II.) 

306) Keinz, Fdor., Indiculus Arnonis und Breves Notitiae Salzbur- 
genses. Mch. 1869. (XXXIV.) 

307) Kienlen, Joh. Mid., Der zweyte Februar 1817 in Bayern, 
Nebft frommen Wünfchen für einzelne Zweige in deſſen Staats» 
verwaltung. Rgsb. (LXXX.) 

308) eK: Karl, Das römifhe Mainz. Abth. 1. Mainz 1869, 

) 

309) Kleinfhrod, Gallus Alois, Entwurf eines peinlichen Geſetz⸗ 
buches für die turpfalybaieriſchen Staaten. Mch. 1802 (K.) 

310) Klöckel, Joſ. v., Roſenheim mit feiner Heilquelle und Umge— 
gend. voqh 1. Mch. (1815.) (XLI.) 


311) Klopfleiſch, Fr., Ausgrabungsberichte aus Thüringen. J. 
(Separatabdruck aus der Weimariſchen Ztg.) Weim. 1869. (K.) 

312) Kludhohn, Aug, Der Fhr. v. Ickſtatt und das Unterrichts: 
wejen in Bayern unter dem Churfürften =... Joſeph. 
Vortrag in der — Sitzung der k. Afad. d. W. Mch. 1869. 
4. (XXXV. u. XC.) 

313) Kneſchke, E. Hnr., Neues allgemeines Deutfches Adels-Lericon. 
Bd. 9 Abth. 3. 4. Lpz. (K.) 


314) Knoell, Earl, 8. b. Landwehr-Ordnung vom 7. März 1826 
fammt ben Bol ugs vorſchriften vom 12, Dectbr.' 1837. Agsb. 
1854. (XXIX x) 

315) Knoll, Sim, Dr. Ferdinand Ign. Herbft als Convertit und 
fatholifcher Pfarrer. Ein Tebensbild, Mch. 1863. (LXXXI) 


316) — — Trauerrede, gehalten bei dem Leichenbegängnifie des Dari- 
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317) 


318) 


milian Freiherrn v. Pelfhoven, k. b. Staatsrathes im orbentlichen 
Dienfte c. Mch. 1864. (XXIX.) 


Koh, Matth., Recenfion des Werkes: MarimilianL der Katho- 
life von F. U W. Schreiber Mid. 1868. (Heidelberger 
Sahrbücher d. Lit, 1869 No. 1 ©. 7—16.) (K.) 
Koh-Sternjeld, Y. E. v., Beyträge zur teutſchen Länder-, 
Bölfer-, a. und Staaten-Runde, Bd. 1. 2. Paf. 1825—26. 
(LXXXI.) 


319) Közlemén yek, Archaeologiai. Archäologiſche Mittheilungen. 
Br. 6 


320) 


321) 


322) 
323) 


324) 
325) 


326) 


327) 
328) 


329) 


330) 
331) 


Hgg. vom archäclog. Ausihuffe der ungar, Akad. d. W, 

(dev neuen Folge Bd. 4 H. 1.2.) Bd. 7 (der neuen folge 
Bo 5 5. 1. 2.) Peft 1866—68. 4. (XCIV.) 
Kohlbrenner, Fz., Addreß⸗ Kunſt- und Handwerkskalender, f. 
d. 9. 1769. sh. (LII.) 

Kolb, Engelb., Freyihießen, angeordnet von der K. Baier. 
Refidenzftadt Münden auf der Schiefftätte, als die 25jährige 
Regierung Königs Marimilian Joſeph I. gefeyert wurde. Mc. 
1824. 4. (II.) 

— Joh. Chph., Das frolodende Europa, als Carolus VII. zum 
Röm. Kayfer proclamirt wurbe. Agip. 1742, 2.(LIV.) 

Koft- Ordnung für die Stäbtiihen Krankenhäufer München 
links und rechts der Ifar. Dich. 1864. (XI.) 

Krayifer, Seb., Repertorium juris bavarici electoralis.. D. i. 
General⸗ - Regifter, oder: Kurger Begriff der Chur-Baprifchen 
Landrechten ꝛc. Md. 1671. (K.) 

Krempelhuber, Mar Earl v., Durd Einfiht zur Geduld. 
Ein Beitrag zur Philofophie des Lebens. Mh. 1862. (XVII) 
— — Maha-bak das große Wort der Geheimlehre der Brah— 
manen oder die Unififation des Welt-Ganzen, Grundgedanken 
über das Wefen der Weltjubftanz ꝛc. Reflerionen aus dem be- 
rühmten Dupnef’hat. Md. 1869, (XVL.) 

— — für ftile Stunden. 2. Aufl. Mch. 1867. (X VIL) 
Kreß, Chph. W. E. Fhr. v., Denkmahl der Hochachtung dem 
Shriftoph Carl v. Harsporf, — der vormal. Reichsſtadt 
Nürnberg. Nbg. 1839. 4. (LIV.) 

— — Biographifche Skizze als Denkmal der Hochachtung für 
Chn. Gottfr. Lorſch, ae am K. B. Handelögerichte in Nürn- 
berg. Nbg. 1830. 4. (LIV.) 

Kriegs⸗-Kalender, Bayerifher. BI. I. 2. XII.) 

Kriegs- Tage der Baiern. Ein Friegsgefhichtliher National- 
Galender. Mch. 1825. (L.) 


332) Krifis, Die gegenwärtige, in Bayern. Paſſ. 1870. (K.) 


333) 


Kroneder, Fz., Reife nad dem gelobten Lande. Md. 1824. 
(1.) 
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334) fi Ko Fz., Defterreih8 Handel in älteren Zeiten. Linz 1822. 


335) Laetare, Allgemeines, demüthigſter Glücks-Wunſch zu dem Ges 
burts-Tag des durchl. Herrn ıc. Marimilian Joſeph, Churfürft, 
von S. M. Mi. 1746. 2. (LIV.) 

336) Lamentationes obscurorum virorum etc. Lond. 1689. (VIII. 


337) Landesverordnungen, Bayer. : Marimilian Emanuel Churf., 
Münz Mandat. Mc. 1682. 5. May. 2. (LVI.) 


338) Yandtag, Der, im Churfürftentbum Baiern vom J. 1669. 
Abth. 1. 2. 1802. (K.) 

339) Lang, Math, Vollſtändiger Bericht über ein fpecififches Reinig— 
ungsmittel gegen verfchiedene langwierige oder chronische Krank— 
beiten. (Md.) XXIX.) 

3393) fangmantel ®,, Die Römiſche Heeresorganifation im Zuſam— 
menhange mit dem Militärbiplom von Weijfenburg. Mch. 1869. 

XXVIla.) 

340) Laudemial-Mifbräude in Baiern, oder Mittel, dem durch 
Krieg erarmten Landmann wieder aufzuhelfen. Lpz. 1801. (K.) 

341) Lauth, Yof., Die geſchichtlichen Ergebniffe der Aegyptologie. 
— in ver öffentlichen Situng ber k. Akad. d. W. Mch. 
1869. 4, (XC.) 

342) Leben, Aus dem, und Wirken des Königs Marimiltan Yofeph I. 
von Bapern. Berihtigungen und Erläuterungen zu Dr. Sepp’s 
— Werke über König Ludwig I. von Bayern. Mid. 1870. 
(K.) 


343) Lehmann, oh. Gg., Geihichtlihe Gemälde aus dem Rhein- 
freife Bayerns. H. 1: Das leininger Thal. H. 2: Das bürf- 
heimer Thal, Hdlbg. 1832, 1834. (K.) 

344) Leitfaden zu den Waffen-Uebungen der 8. B. Landwehr-In— 
fanterie. Mit 19 lithograph. Plänen, Aufl. 2. Md. 1850. 
(XXIX.) 

345) Levensberichten der afgestorvene Medeleden van de Maat- 
schappijj der nederlandsche Letterkunde. Bylage tot de Hande- 
lingen van 1868—70. Leiden 1868—70. (CXXXI.) 

345a) Fiebredt, H., Bayerns Unglüd. Der bayerifhe Premierninifter 
Fhr. v. d. Bfordten in ne planmäßigen Wirken für Preußen, 
Briren 1870. (XLVIII 

346) Lied, Ein ſchön a gemacht zu lob und Eer, Römiſcher 
Kayſ. Mahyeſtat, wie fie Im 1546, Jar vor Ingolftat widern 
Yandtgraffen von Heſſen, vnd Hergog Hanfen von Sachſen, zu 
Veldt gelegen. 8. J. s. a. (LIV.) 

347) Lieder zum Bankett der Verſammlung der deutſchen Geſchichts— 
und Alterthumsforſcher zu Reutlingen. 15. — 19. September 
1862. Reutlingen und Altenburg 1862.2. (XXXI.) 


348) — Drey Neue. (Mch.) (II.) 
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349) Lilgenau, Andr. Frhr. v., Nede bei dem am 2. Febr. 1817 
im Gotteshaufe Oberwittelsbad), für die Wicdergenefung des 
Kronprinzen Ludwig Karl, veranftalteten Dankfefte. Agsb. (K.) 

350) Lindenſ — L., Die Alterthümer unſerer en Bor- 
zeit. Br. 2 H. 11. 12. Mainz (1869.) 4. (K.) 

351) Linguet, Denkwürbigfeiten der Baftille und die Gefangenfchaft 
des Verfaſſers in biefem f. Schloffe vom 27. Septbr. 1780 bie 
zum 19. Mai 1782. Berl. 1783. (IL) 

352) Lipomsty, Fel. For., Darftellung des focialen und wirthſchaft— 
lihen Volkslebens des 8. ®. Landgerichtsbezirkes Moosburg. 
Gekrönte Preisſchrift. Mch. 1861. (XXVL) 

353) — Fel. Sofa Gefhichten der Borftadt Au bei Münden. (Md.) 
1816. (II) 

354) — — Baierifhes Mufif-Leriton. Mch. 1811. (IL) 

355) Lifte der von J. Chfftl. Diehl. in Bayern angeftellten Baurn- 
Hochzeit, den 21. Febr. 1730. Mid. 4. ((XLL) 

356) — des den 7. Yulii 1755 bey Hofe in dem Kayſer-Saal ges 
haltenen Domino-Bal, Md. 4. (LIV.) 

357) — des von Sr. Chfftl. Dchl. in Bayern zc. angeftellten Do- 
mino=Ball, fo ter! worden bey Hof in dem neuen Opera— 
Haus, den 14. Jenner 1765 u. 5. Aug. 1789. Md. 4. (LIV.) 


358) — nen in Münden angeftelltsluftigen Faßnachts-Rennet ꝛc. Mid). 
4. (LIV.) 


359) — der von I. Chfftt. Dchl. in Bayrn zc. angeftellten mafquirten 
Hirſch-Jagd in Nymphenburg, 1. Martij 1734. Did. 4. (LIV) 

360) — des von J. Chfſt. Dchl. in Bayrn ꝛc. — Königs⸗ 
Mahl ꝛc., 5. Jenner 1741, 6. Jenner 1750, 8. Jenner 1760, 
6. Senner 1761, 1762, 1763 u. 1765. Mid. — (LIV.) 

361) — der aufziehenden Ritter, bey dem Tournier, fo in Münden 
gehalten würdet, 4. Martij 1734. MG. 4. (LIV.) 

362) — der von 3. Chfftl. Dchl. in Bayrn ꝛc. verordneten Schlitten- 
Fahrt, ven 3. Yenner 1741 u. 13. Jan. 1752. Mch. 4. (LIV.) 

363) — def Tourniers, fo von 3. Chfftl. Dh. Mr Nymphenburg 
gehalten worden, den 17. Aug. 1727. Mch. 4. (LIV.) 

364) Löher, 9 v., Abrehnung mit Frankreich. — 
zur Kenntniß der Gegenwart.) Hildbgh. 1870. (K.) 

365) Löw, Der Wachtbare, componirt zur Glüdwünfchung zweyfachen 
Freuden-eft der neusangetrettnen Regierung Marimiliant Joſephi, 
wie au der VBermählung mit Maria Anna. Mch. 4. (LIV.) 

866) Lorenz, Dttofar, Deutſchlands Gejchichtsquellen im Mittelalter 
von der Mitte des dreizehnten bis zum Ende des vierzehnten 
Sahrhunderts. Berl. 1870. (K.) 

367) Ludwig I. König von Bayern, Walhalla's Genoſſen. Mid. 
1842, (II) 
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368) Lullius redivivus denudatus. Ober Neusbelebter und gründs» 
lich-erklärter Lullius. Durch feine 34 weltbelannte Kunſt-Proben. 
Aus dem Latein. Nbg. 1703. (IXXII.) 


369) Magazin, Neues Lauſitziſches. Im Auftrage der Oberlauſitzi— 

Es Geſellſchaft d. Wiſſenſchaften bag. von E. E. Struve, 
Bo. 45—47. Girl. 1869-70. (CXXXVI.) 

370) Mahnruf aus Süddeutſchland. Offener Brief an... Grafen v. 
Bismark in Berlin. Mch. (L) 

371) „Marc- Aurel” (Münze) Ein, vom 9. 164 n. Chr. zu Tit- 
manning genen (Burghaufer Wochenblatt 1858 Nr. 44.) 
4. (XXXVL) 

372) Marchner, Jul, Münchner Feuerwehr-Almanach 1869. Did. 
1869. (XXIX.) 


373) Marggraff, Rud., Katalog der f. Gemälve-Galerie in Augs— 
burg. Mit blographifchen und kunſtgeſchichtlich-kritiſchen Erläu- 
terungen, acht lithograph. Monogrammens Tafeln und zwei Re- 
giftern. Mc. 1869. ) 

374) — — Die ältere f. Pinakothek zu Münden. Verzeichniß und 

- Befchreibung der in ihr aufgeftellten Gemälde mit biographifchen 
(AL. kunftgefchichtlich = Fritifchen Erläuterungen, 2. Aufl. Dich, 
) 


375) Marie Antionette von Defterreih, Königinn von Frankreich, 
in biographifcher Verfuh ihres Privatlebens. O. O. u. o. J. 
(II.) 


376) Martin, Anf., Sind Hinifche Lehranftalten mit ſtädtiſchen Frans 
fenhäufern ohne Nachtheil vereinbar? Dit Rüdjicht auf ihre 
gegenfeitigen Berhältniffe in München. Nebft einem Briefe über 
die Waltheriichen Anfchuldigungen von Fz. X. v. Häberl. Md. 
1846. (XLI.) 

377) — — Topographie und GStatiftif des K. Bayer. Logchts. Au 
bei Münden. Mh. 1837. (LXXXI) 

378) Martini Joh. Chph., Hiſtoriſch-geographiſche Beſchreibung des 
ehem, Frauenflofters Engelthal in dem Nürnbergifchen Gebiethe. 
Neue Aufl. Nbg. 1798. (K.) 

379) Maß- und Gemwihtsordnung, Die. Geſetz vom 29, 
ae 1869. Würzburger Volksausgabe. Bd. 33. Wzbg. 1869. 
(K.) 

380) Maßmann, For, Bier neue deutſche Fieber. 1840. (LXXX.) 

381) Mathes, Yof., Alruna, die felige Gräfin von er on 
der felige Bauer von Bohburg. Rgsb. 1868. (XLII. 

382) May, Jak., Der Carbinal und Erzbifhof von Mainz en 
Pfalzgraf von Scheyern-Witteldbah, Mch. 1860. (XLIIa.) 

383) Mayer Ant, Statiftijche Beichreibung des Erzbisthums Mün— 


chen⸗Freiſing. Nah amtlihen Quellen bearbeitet. Lf. 1. Mi. 
1871. (K. K) 
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384) Mayer, Fr. X., Tiburnia oder Regensburg, und die älteften Biſchöfe 
in Bayern aus römischer und agilolfingifcher Zeit. Agsb. (L.) 

385 u. 386) — Yof. Maria, Das Bayern-Budh. Gefhichtsbilder und 
Sagen aus der Vorzeit der Bayern, Franken und Schwaben. 
Md. 1869. (XXIX u. XLIV.) 


387) — Yof. Nic, Hoczeitlicher Freuden-Schaall Carolo VII. erwöhl- 
ten Röm. Kayſer, das Röm. Neid) ſich vermählenden. Mic. 
1743. 4. (LIV.) 


388) Meyer, Yul, Allgemeines Künftlers Lerifon. Unter Mitwirkung 
der nahmhafteften Fachgelehrten des In- und Auslandes, Zweite 
gänzlich neubearbeitete Auflage von Nagler’s Künftler - Lerifon. 
Bo. 1 8. 1-6, 2pz. 1870. (K.) 

389) — M., Ueberfichtliche Darftellung der Statiftif des Oberbonau- 
kreiſes. Agsb. 1831. (K.) 

390) — Wilh., Beiträge zur Kritik des Horazſcholiaſten Porphyrion. 
Programm des k. Marimilians-Öymnafiums zu Münden zum 
Schluſſe des Schuljahres 1869/70. Mch. 1870. 4. (XLV.) 

391) Mayerfels, Carl Ritter von, Doppel- Adler und Schwarz: 
Gold-Roth als Wappen und Farben des neuen deutjchen Reiches. 
a denfwürdigen Jahre 1870 Allen Deutfchen gewidmet. Did. 

VI) 


392) — — Ein Luftritt im Würmfee- und Loifachgebiet mit ftati- 
ftifhen und fulturhiftorifchen Notizen. Vortrag. Mch. 1869. 
4. (XLIV.) 


393) Medlenburg, A. Promemoria zum Entwurfe für eine zweite 
proteftantifche Kirche in München. Mich. 1869. XXI) 


394) Meidinger, Fr. ©., Hiftor. Beſchreibung verfchiedener Städte 
und Märkte ver kfſtl. pfalzbater. Rentämter Landshut und Strau- 
bing. Th. 2. Losh. 1790. (L.) 

395) — — Frage: im wen befteht das Glück der Bürger. Ehren— 
Rede an dem Tage der glüdlihen Entbindung der rau Maria 
Anna, Herzogin in Baiern ıc. Losh. 1784. 4. (LIV.) 

396) Meißner, E. F., Dentfchrift auf Earl For. Ph. v. Martius, 
Mch. 1869. 4. (XC.) 

397) M&moires de la Societ6 royale des Antiquaires du Nord. 
Nouv. Serie 1867—69. Copenh. (CXXXV.) 

398) Merian, Matth., Topographia Bavariae, d. i. Bejchreib- vnd 
Abbildung der vornembften Stätt und Orth in Ober und Nieder 
Beyern, der Obern Pfalt zc. 1644. 2. (K.) 


399) Merleker, Karl For., Klio, Hiftorifchecomparative Darftel- 
lung der Allgemeinen Berhältnifje des Erpförper8 und der Ge— 
ſchichte des Menſchengeſchlechtes von den älteften Zeiten bis auf 
die Gegenwart in tabellarifcher UWeberfiht. Darmſt. 1845. 
2. (LXVII) 


400) Meuschen, Fdr. Chn., Schediasma problematicum de summo 


401) 


402) 


408) 
404) 
405) 
406) 


407) 


408) 


409) 
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officio Archi-Admirallii S. romani imperii ex historia illustratum. 
Lugd. Bat. 1744. 4 (L.) 


Mihahelles Paul Aug, Denkmahl der Hochachtung Paul 
Auguftin Dietelmair, Diaconus an der Kirche zum hi. Geift in 
Nürnberg in Namen des Pegnefifhen Blumenorvens errichtet. 
Nbg. 1817. A. (LIV.) 

Mildenftein, Ep, v., Chronik der Stadt Leisnig. Mit Be- 
rückſichtigung ber Nachbarftädte Coldig, Döbeln, Grimma, Roch— 
(ig, Mitweida, Mügeln und ver geſammten Umgegend. Leisnig 
1857. (K.) 

Militär- Handbuch des Königreiches Bayern. 1869. 1870. 
Mch. (K.) 


Mitglieder-Berzeihnig der Geographiſchen Geſellſchaft zu 
Münden. Mh. 1869. (XXXL) 

Mittheilungen des DBereines f. Geſch. der Deutfchen im 
Böhmen. Ig. VIL Nr. 3. 4. Prag 1868—69. (CXIIL) 

— des Vereins f. die Geſchichte und Alterthumskunde von Erfurt. 
H. 4. Erf. 1869. (CXVI.) 

— an die Mitglieder des Vereins für Gefchichte und Alterthums- 
funde in Frankfurt a. M. Bo. 3. Bd. 4 No. 1 Flf. a. M. 
1868—69. (CX VL.) 

— bes hiſtor. Bereins hir Krain. ri von Aug. Dimig, 
Sg. 23 1868. Laibach. 4. (CXXV.) 

— der Geſchichts- und rei: — des 
Oſterlandes. Bd. 7 H. 2. Altenb. 1869. (0XXXVII 


410) — des hiſtor. Vereines der Pfalz. I. Speier 1870. 4. — 


411) 


412) 


413) 


414) 


415) 


416) 


417) 
418) 


— des K. Sähfifhen Bereind für Erforfhung und Erhaltung 
vaterländifher Geſchichts- und Kunft-Dentmale. H. 19. Dev. 
1869. (CXLI.) 


— der Geſellſchaft für Salzburger Landeskunde. IX. u. X. 
Bereinsjahr 1869—70. Salzb. CXLITI.) 


— zur vaterländifhen Geſchichte. Hgg. vom hiſtor. Verein in 
St. Gallen. VII—X. Neue Folge H. 1. 2 De ganzen Folge 
XI. u. XII) St. Gallen 1869—70. (CXLIV.) 

— des hiſtor. Vereines für Steiermarl, H. 17. 18. Graz 
1869—70. (CLL) 

— Neue, aus dem Gebiet hiftorifchsantiguarifcher Forſchungen. 
Hgg. von dem Thüringiſch-Sächſiſchen Verein für Erforfhung des 
vaterländ. Altertbums und — ſeiner Denkmale. Bd. 12 
H. 1. 2. Halle 1868—69. (OLIII.) 

— ber k. f. Eentral-Commiffion F Erforſchung und ne 
der Baudenkmale, Ig. 14. 15. Wien 1869—70. 4. (CI.) 

— der faif. kön, geogeaphifßgen Geſellſchaft. Ig. X 1866 u. 
1867. Bd. XII N. 3. Br. 2 1869. Wien 1868-69. (CII.) 
— der antiquarifchen Geſellſchaft (dev Geſellſchaft j. vaterländijche 


Alterthümer) in Zürid. Bd. 16 Abth. 1 9. 2. Abth. 2 9. 2. 
Zürich 1868—69. 4. (CLX.) 

419) Morgenfterne, Die, der Vorzeit und die Sonne der Gegen« 
wart. Ein Feltgefang als Eichftetts Fürftbiihof Joſeph, aus 
dem Geſchlecht der Grafen v. Stubenberg, das Yubelopfer feines 
fünfzigjährigen Priefterthbums dargebracht. 1814. 2, (LII.) 

420) Müller, %3. &., Kurze Erdebefchreibung des K. Baiern. Straub, 
1809. (K.) 

421) — Karl, Das Detoberfeft auf der Therefien-Wiefe zu München 
fomifch dargeſtellt. Mch. (II.) | 

422) — V., UniverfaleHandbuh von München, 1845. Mit Plänen 
und Yithographien. Mch. (K.) 

423) Münden nah feinem Häuferbeftande mit Ausfcheidung ber 
Staats- und ftädtifchen öffentlichen Gebäude ꝛc. Ein Taſchenbuch 
von 9. C. St. Mch. 1834. (L.) 


424) — Die k. bayer. Haupt» und Refivenzftadt, nad) der neuen Haus« 
nummerirung. Mch. 1833. (K.) 


425) — Das luftige, an dem Tage da von Carl Theodor ein mas— 
quirter Freyball in der Reithſchul und Hoffgarthen den 10. Aus 
guft 1789 gegeben wurde. ( Mch.) 1789. 4. (LIV.) 

426) (Münich), Einige Gedenktage aus der Bayerifchen Heeresgeſchichte. 
Bortrag, gehalten in der „Militärifchen Gejellihaft Münden“ 
an ihrem Eröffnungstage am 27. Novbr. 1868. Mid. 1868, 
XLVII.) 


427) — For., Aus dem Leben des Fürſten Carl Theodor v. Thurn 
u. Zaris, k. bayer. General der Cavalerie, Mch. 1869. (ALVL.) 

428) Mundtünftlerin, Die, bie erfte und einzige in ber Welt. 
Mch. 1869. (XXIX.) 

429) Mufeum für Altveutfche Literatur und Kunft bag. von F. 9. 
v. d. Hagen, B. 3. Docen und J. ©, a Br. 1 
H. 1.2. Mit 1 Kpfr. Berl. 1809—10. (K. 

430) Mufinan, Joſ. Ritter v., Gefhichte des Löwler Bundes unter 
dem baier. Herzog Albert VI. vom J. 1488—95. Md). 1817. (K.) 


431) Nachricht 31 über ben hiftor, Verein für Niederfachfen. Hann. 
1869. (OXKXIYV) 


432) — Kurze, von Berbrennung der Stabt Eufel durch die Franzoſen. 
1794. 4. (IX.) 

433) Nahmen, Bon dem, und Todt Caroli VIL, Röm. Kayſers. 
Concertatio anagrammatico — chronologica . . . zwijchen Calliope 
und Libitina Agip. 1745. 2. (LIV.) 

434) Nahmer, Wild. von der, Entwidelung der Territorial- und Ver⸗ 
fafjungs-Berhältniffe der deutfchen Staaten an beiden Ufern bes 
Rheins, AU des Rhein. Particular-Rehts Bd. 3.) IH. a. M. 
1832, N 


435) NationalsKalender, Bayerifcher, für das Yahr 1870. 
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Mit aftronomifyen Angaben von P. 2. Preyfinger. Ig. 50. 
Mid. 4. (XVL) 

436) Nefrolog auf Mar Ainmüller, Inſpector ber k. Glas- 
malerei-Anftalt in Münden. (Beil. 349 zur allg. Ztg. 1870.) 
4. (XXIX.) | 

437) — auf Charles Bonner Esq. (Beil, 118 zur allg. Ztg. 1870.) 
4. (XXIX.) 

438) — auf den Bildhauer For. Brugger. (Beil. zur Augsb. Poftztg. 
Nr. 18 1870.) 4. (XXIX.) 


439) — auf den Maler Heinrih Bürkel, geb. 9. Septbr. 1802 zu 
Pirmafens, F 10. Juni 1869 zu Münden. (Allg. Ztg. 1869 
Nr. 165. 4. (XXIX.) 

440) — auf den Bildhauer Joſ. Otto Entres. (Beil, 3. allg. Ztg. 
Nr. 141 1870.) A. (XXIX,) 

440a) — auf 3. D. Entres von For. Bed, (Beil. z. Augsb. Poſtztg. 
Nr. 28 1870.) 4. (XXIX.) 


441) — auf den Maler und Dichter Hrn. Jak. Fried, Confervator 
bed Kunftvereins zu Münden. (Ulg. Ztg. 1870 Nr. 318.) 
(XXIX.) 


442) — auf den Maler Sebaftian Habenfhaden, geb. 1813 zu 
Münden, FT 3 Mai 1868. (Beil. zur Augsburger Poftzeitung 
Nr. 30 14. Mai 1868. 4. (XXIX.) 

443) — auf Se. Exc. ven Eultusminifter Nik v. Koch. (Bayer. Ztg. 
1866 Nr. 25.) 4. (XXIX.) 

444) — auf den Hiftorienmaler Yoh. B, Müller, geb. 1809 zu 


Geretsried im Allgäu, + 1869 zu Münden. (Beil, 180 ver 
allg. Ztg. vom 20. Juni 1869.) 4. (XXIX.) 


445) — auf den Maler Ant. Muttenthaler. Beil, zur allg. Ztg. 
Nr. 88 1870. 4. (XXIX.) 

446) — auf Karl For. Neumann, Orientaliſt und Hiftoriter, (Beil. 
Nr. 111 zur allg. Ztg. 1870.) 4. (XXIR) 

447) — auf Fhrn. Marimilian v. Pfetten, von ©. Hegnenberg- 
Dur. (Beil. 331 zur allg. Ztg. 1870.) 4. (XXIX.) 

448) — auf den Maler und Profeſſor Joſ. Schlotthauer, geb. 
1789, + 1869. (Beil, Nr. 170 zur allg. Ztg. vom 17. Juni 
1869.) 4. ( .) 

449) — auf Sympert Schwarzhuber, Profeffor zu Salzburg. 
(Weilheim-Werdenfelfer Wochenblatt 1867 Nr. 47.) 4. (VII.) 

450) — auf Auguft Carl Graf v, Seinsheim. (Nr. 61 Beil. zur 
Augsburger Poftztg. 22, Dezbr. 1869.) 4. (XXIX.) 


4503) — — — von R. Marggraff. (Beil. 263 zur allg. Ztg. vom 
29. Dezbr. 1869.) 4. XIX) 
451) — auf Dr. Karl Auguft .v. Steinheil, Minifterialratb und 
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i i tes 
Vorſtand der mathematiſch-phyſikaliſchen Sammlung des Staa 
zu Münden. (Ulg. Ztg. 356 u. 358 1870.) 4. (XXIX.) 


452) Nekrolog auf I. Thäter, Profefjor der Kupferftecherfunft zu 
München. (Beil. zur allgem. Ztg. 1870 Nr. 323.) 4. (XXIX.) 


4522) — auf Julius C. Thäter, k. Aademie-Profefjor zu Münden, 
von €, Förfter. (Allg. Ztg. Nr. 334 1870.) 4. (XXIX.) 


453) — auf Auguft v. Boit, f. Oberbaurath. (Allg. Big. 357 1870.) 
4. (XXIX.) 


454) — auf Ludw. Fürft v. Oettingen-Wallerftein. (Beil. 3. allg. 
Big. Nr. 6 u. 7 1871.) 4. (XXIX.) 

455) — auf Dr. Carl Weihfelbaumer, f. penf. Stabsrath. (Beil. 
zur allg. Zig. Nr. 19 1871.) 4. ( 


456) Neuberger, Joh. Gg., Abhandlung von DR 
Re und dem Amortizationsgejfege. Th. 1. 2. 

457) Neujahrs- Blatt, den Mitgliedern des Vereins für 
und Alterthumskunde zu Frankfurt am M.: Grabſch 
röm. Panzerreiterofficier8 aus Rödelheim, erläutert von 3. BE der. 
Der Staatsrath Gg. Steig und der Fürft Primas K. v. 
berg. Die Baugefhichte der PBaulskicche zu SH. a M. Beark 
von W. Strider. Sf. a M. 1868-70. 4 (CXVI.) 


458) Neumann, Carl W., Die Kaiferherberge zum „goldenen Kreuz“ 
in Regensburg. Eine hiftor, Skizze. Ngsb. 1869. (K.) 


459) Nicht Einigung, fondern grundfäglihe Spaltung Deutfchlands 
durch Preußen. Aus hiſtor. Quellen nachgewieſen vom Berfaffer 
der „göttlichen Mifjion Preußens.“ Wien 1868. (VL) 
460) NiEl, Wild. P., Blide in die Etymologie der deutſchen Sprache. 
Programm der f. Studienanftalt zu Neuburg a/D. f.d. Studien⸗ 
jahr 1869/70. Neubg. 4. (XXXL) 


461) Noö, Hnr., Neue Studien aus den Alpen. Mid. 1868. (K.) 


462) Nothwenpdigfeit, Ueber die, einer umfaſſenden Reform der 
fatholifhen Kirche. Bon einem katholiſchen Geiftlihen in Bayern. 
Agsb. 1848. (XXIX.) 


463) Notice sur N.-D des Doms d’Avignon. Avign. 1838. (L.) 
464) Numern, Politifche, für Baiern. 1806. (LXXX.) 


465) Dberlehner, Bethſaida oder die Schlammbäder in der Um— 
gegend Juvaviens. Galzb. 1826. (XLI.) 

466) Obermahyr, Joſ., Die Pfarrei Gmund am Tegernfee und bie 
Reiffenftuel. Frſ. 1868. (K.) 


467) Obwerer, Joſ., Die Waldfee. Andenfen an das Künftler- 
Maifeft 1860 auf dem Schmaufenbuf bei Nürnberg. (Nbg.) 
(L.) 








Einkünften der 
Md. 1768. 


468) Ordnung der gangen Procefjion deß Allerheiligiften Sacra— 


‘ 


be en 


83 


ments, wie diefelb in München auff das Feft Zen Chriſti 
diß 97. vars gehalten wirdt. Mch. 1597. 4. (IX.) 


469) Orlich, Leop. v., Sendſchreiben an Lord W. über den Militair— 


470) 
471) 


472) 


473) 


474) 


475) 


476) 


477) 


Aufftand in Indien, ſeine Urſachen und ſeine Folgen. Lpz. 1867. 
(XXIX.) 

Dffian, Gedichte. Bd. 2. Aufl. 2. Mannh. 1782. (L.) 
Dtt, eb. Die BZugfpig-Erpedition zur Errichtung eines ver: 
golbeten iſen-Cylinder-Kreuzes auf dem höchſten weftlihen Zug: 
fpiggiebel am 11 —13. Aug. 1851. Mit 6 Skizzen Zeichnungen. 
Mch. 1851. (LXXXL) 


Otto Frising., Rerum ab origine mundi ad ipsius usque tem- 
pora gestarum, Libri octo. 

— — De gestis Frideriei primi Aenobarbi Caes. Libri duo. 
Item Radenici Frising. Libri duo, prioribus additi, de ejus- 
dem Friderici Imperatoris gestis. Argent. 1515. 2. (K) 


Pallhaufen, Binz v., Abhandlung über bie Preisfrage: 
„Waren einft bie fämmtlichen heutigen Reihsftände in Baiern 
auch ſämmtlich baieriſche Vaſallen? Mid. 1803. (L.) 

— — Nachtrag 'zur Urgefhichte der Baiern. Zwei Stammtafeln. 
Md. 1815. (L.) 

— — Bojoariae Topographia Romano-Celtica, oder: Baiern, wie 
es in den älteften Zeiten war. Th. 1. Römerftraße von Verona nad) 
Augsburg. Did. 1816. (L.) 

Pallmann, Reinh., Zur Geſchichte der deutſchen Fahne und 
ihrer Farben. Berl. 1870. (K.) 

Pajfions-Shanfpiel in Oberammergau. Mit dem Texte 
der Chorgejänge. Md. 1570. (K.) 


478) Paffions-Spiel, Das, in Ober-Ammergau. (Kölniſche Volks— 


479) 


zeitung 1870 Nr. 133. 135. 136. 139, 142. 144. 146. 148— 
151.) 4. (XXIX.) 

Patent Kaifer Leopolds dd. Wien, 14, Octob. 1658, Auf- 
forderung der Fürften und Stände, infonderbeit des Ober⸗ und 
Niederſächſiſchen Kreiſes zu Erhaltung des allgemeinen Friedens 
im Reich betr. Mit des Kaiſers eigenhändiger Unterſchrift und 
aufgebrudtem Majeftätsfiegel. Publicirt und affigirt zu Miesbach 
21. Dec. 1658. 1 Plakat Folioblatt. (LXXXIX.) 


480) Baumann, Magdalena, oder die eingeferferte Nonne im Anger- 


481) 


482) 


kloſter zu Münden. Nach amtlichen Aufzeihnungen. Mch. 1870, 
(K.) 


Peetz, Hartw. Freim., Culturhiftorifhe Einblide in die Alpen» 
wirthſchaft des Chiemgaues. Hug. vom landwirthfchaftlichen 
Berein zu Traunftein. Mh. 1869. (LITT u. K.) 


Pegel, W., Bericht über die Erpedition des Marſchalls Bugeaud, 
Herzogs von Isly, gegen die Kabylen von Dellys. Im Herbfte 
1844. Berl, 1845. (XXVL) 
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483) Pfeiffer, Fz., Neifeberiht über die in Salzburg und Tirol an- 
geftellten Weisthümer-Forfchungen. Wien 1866, (K.) 

484) Plenar-Berfammlung, Zehnte u. elfte, der hifter. Commif- 
fion bei der f. b. Akademie d. Wiffenih. Mch. 1869—70. (XCL) 

485) Pocci, Fz., Der wahre Hort oder die Venediger Goldſucher. 
Drama in vier Aufzügen. Md. 1864. (XXIX.) 


486) — — Der Landsknecht. Mch. 1861. (XXIX.) 

487) Pointmayr, Beihreibung ver Mineralquelle Höhenftadt in 
Niederbayern. Paſſau 1849. (XXIX.) 

488) Poſchinger, Hur. v., Der Eigenthümer des Kirchenvermögens 
von Chriftus bis auf Yuftinian. Mch. 1869. (L.) 

489) Poſt, Süddeutſche. Ein demofratifches Organ. 1869 No. 84 
—118. Md. 4. (XXIX.) 


490) Poft-Handbud f. d. K. Baiern 1812. Mc. (K.) 

491) Brager E., Gedenkbuch der Feftlichkeiten Bayerns bei ber 
rear; des Kronprinzen Marimilian von Bayern. Mid. 
1842, (II.) 

492) Prechtl, 3. B., Bericht Über die Einweihung der neuen Pfarr- 
firhe in Nandlſtadt. (Wochenblatt der Stadt Moosburg 1865 
No. 22.) 4. (LVI.) 

493) — — Hiftorifhe Rundfhau in der Hallertau Nr, 1—8. Frei— 
finger Wochenbl. 1865 No. 58. 61. 63. 67. 68. 73. 77.) 
4, (LVL) 


494) Preger, W., Die Entfaltung der Idee des Menfchen durch bie 
Weltgeſchichte. Akad. Vortrag. Mch. 1870. 4. (XC.) 


495) k K) em, 3, Nürnberger Sagen und Geſchichten. Nbg. 1870. 


496) Primbs, C., Das Todtenbuch des ehemal. Franzisfaner- 
Klofters in Landshut. Mitgetheilt für die Verhandlungen bes 
hiftor. Vereins von Niederbayern. Bd. 13 H. 4. Xosh. 1869. 
(LVII.) 


497) Princeps Pastor. Drama musicum honoribus Clementis Wen- 
ceslai S. R. I. prineipis et Episcopi Frisingensis etc, cum pri- 
mam Deo hostiam litaret. Mon. 1764. 2. (LIV.) 


498) Procef- Ordnung, Des Röm. Reichs Freyen Stadt Regens— 
purg erneuerte Gerichtliche, fammt Vollmachts- und Eydes-For- 
muln. Rgſp. 1741. 4 (K.) 


499) Pröbft, 35. X., Beft- Prolog zur Feier der Sröffnung des Stadt—⸗ 
theaters in Neuburg a/D. Neubg. 1869. 4. (XXVI.) 

500) Prößl, Benno, Trauerrede bei der Todesfeyer des Aegydius, 
des befr. Benediktinerſtiftes Michaelfeld Abtes. Amb. (1799.) 
4. (LXXXL) 


501) 2. di * für die Fronleichnams-Prozeſſion 1869. Mch. 
2. 
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502) Programm über die Hof-Kirchen— Bene während ber bl. 
Char: und Oſterwoche 1870. Md. 2. (XL) 


503) — des evangelifhen Dbergymnafiums und der damit verbundenen 
Lehranftalten in Biftrig am Schluße des Schuljahres 1867/68, 
veröffentliht vom Director Hnr. Wittftod. Hermannft. 1868. 
4. (LXXXVIIL) 


504) — für das Dftoberseft auf der Therefien-Wiefe in München 
vom 3, bis 10, Oftober 1869. Md. 1869. (XI.) 


505) Quevedo, Joſé Herib. Garcia de, Dreißigtaufend Thaler Rente, 
Drama in vier Alten. Aus dem Spaniſchen überſ. von J. Fe— 
ſenmair. Mch. 1865. (XXIX.) 


506) Rätia. Mittheilungen ber ——— Geſellſchaft von 
—— Hgg. von Conr. v. Moor. Ig. IV. Cur 1869. 
X.) 
507) Ranfe, Arm. 3. Bouthillier de, Satungen, wie fie beobachtet 
werden in denen Abbteyen zu Trappa, Buon Sollazze, und 
Düffenthall. Rgſp. 1738. (LXXXL) 


508) Rechenſchafts-Bericht des Armenpflegſchaftsrathes der f. 
— und Reſidenzſtadt München für d. Verwaltungsjahr 1868. 
Mch. 4. (C8x 1.) 


609) — des Centralausſchuſſes des bayer. Vereins zur Pflege und 
Unterſtützung im Felde verwundeter und erkrankter Krieger über 
bie Vereinsthätigkeit in den Jahren 1866/67 und 1868. Did. 
1869. (X.) 

510) — über die Emeriten-Anftalt der Erzbiöcefe München-Frehfing f. 
d. Etatsjahr 1846/47. Mh. (XXXL) 


511. 512) — des Gefammtvereindg vom Hl. Vinzenz von Paul in 
München für das zweiundzwanzigfte Bereinsjahr 1867/68 — 69/70. 
(Mch.) A. (XXIX u, XXXL) 


513) — des Vereins für chriftliche Kunft in Münden f. d. J. 1868 
und 1869. Mch. 1869. 4. (XXIX u. XXXL) 


514) — der Berwaltung der bayerifchen eg und Wechfelbanf 
am Schlufje des Jahres 1868. Meh. 1869. 4. (XI u. LXXXVL) 


514a) — des Berwaltungs-Ausjcuffes des Fyſwerein in Münden 
f. d. 9. 1870. Md. 1871. 4. (XXIX 

515) — 21 u. 22 de8 MWaifen-Bereins für — mittleren Stände. 
1869 und 1870. Mch. (XXIX u. XXXI.) 


516) Redwitz, Oscar v., Den Philiftern der Franconia zur feier 
des 2bjährigen Stiftungsjubiläums. Gejungen beim erften Phi— 
Lifterpräfivium des Commerce's am 29. Juni 1861. O. O. u.o. 
509 


517) Reflerionen eines Schweizers über bie Frage: Ob es der 
Catholiſchen Eidgenoßſchaft nicht —— wäre, die regularen 
Orden gänzlich aufzuheben ꝛc.? 1769. (K.) 
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518) 


619) 


520) 


521) 


522) 


523) 


524) 


525) 
526) 
527) 


528) 


529) 


530) 


531) 


532) 


533) R 


534) 


Reflexions d’un Commandeur de l’Ordre de Malte & ses Con- 
freres. 1802. 4 (L.) 


Negensburg in feiner Vergangenheit und Gegenwart. Hgg. 
von dem hiftor. Verein f. Oberpfalz und Regensburg. Mit vielen 
Be und 2 Plänen. 1869. Df. Hugo Graf v. Walder- 
dorff. (CVIII.) 


Reger, Karl, Hohenſchwangau. An den Kronprinzen von Bayern. 
1836. (XXIX .) 


Reichard, Carl Yow., Beiträge zur Gefchichte der Apotheken, 
unter vorzüglicher Berücdfichtigu ung der Apotheker und Apothefen 
zu Ulm. Ulm 1825. (XXVL) 


Reichenbach, Gg. W., k. b. Oberberg: und Salinenvath. 
Nefrolog. Mch. (1869.) 4. (XXXIU u. LXV.) 


(Reiger Joh. For.), Die aufgeleihte Chur-Pfalz-Simmerifche 
Stamms-Lini mittelft beyber in den Jahren 1680. und folgenden 
1685ften abgeftorbener Churfürften zu Pfalz Carl Ludwigen und 
Carla Batters und Sohns ꝛc. 1693. (XLIX.) 


Reifer, I. B., Notizen über das katechetiſche Wirken des ſel. 
Petrus Cauniſius in Wort und Schriften. Ingolſt. 1869. 
(LVIII.) 

— — „Unfere Pflichten in jetziger Zeitlage“. Predigt. Ingolft. 
1870. (LVII.) 

Reithofer, 9. D., — Geſchichte der Stadt Aichach 
in Baiern. Did). 1818. (K .) 

Reitmayr, Yof. ©., Handeld- und Gewerbs-Addreß-Taſchen— 
buch der k. b. H.: u. R.-Stadt Münden. Mch. 1818, (K.) 


Reigenftein, C. Chl. Fhr. v., Regeften der Grafen von Orla— 
münde aus Babenberger und Ascanifhem Stamm. Tief. 1. Bayr. 
1869. 4. (CVII.) 


— Herm, Fhr. v., Die Walbboten von Zwernig. in Beitrag 
zur älteren fränfifchen Dynaftengefhichte und Topographie des 
Nordgaus. (LIX.) 


Rheinberger Joſ., Die Tochter des Jairus. Oratorium. 
Mh. (XL) 


Relation, Umftändliche, von denen Solennität- und Ceremonien 
der Primiz Elementis ge Bifhof zu Freyſing ꝛc., ben 1. 
May 1764. Did. 4A. (LIV.) 


Rid, Fz., Verſuch über die urfprüngliden iSige der Ambronen. 
= 1804. (L.) 

ohhol;, E. L., Drei Gaugdttinnen Walburg, Verena und 
Gertrud als deutfche Kirchenheilige. Sittenbilver aus dem ger- 
manifchen Frauenleben. Lpz. 1870. (K.) 


Rodinger, Ueber ein kurzgefaßtes aus dem fogenannten Schwa- 
benfpiegel und dem Heinen Kaiſerrechte gebildetes Gerichtshandbud). 
Vortrag in der Sigung der hiſtor. Claſſe der k. Akad. dv. W. am 
6. Febr. 1869. Mh. 1869. (LX.) 
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535) Rösling, Joh. Carl W., Gerehte Wünfche vieler Baiern ihren 
Abgeordneten des Landtages 1819 an das Herzgelegt. Erl. 1819. 
(LXXX.) 

536) Rohde, Th, Die Münzen des Kaiſers Aurelianus und feiner 
3 Severina. Röm. und griech. Prägungen. Weißenf. 1870. 

537) Roschmann, Ant., Veldidena urbs antiquissima Augusti Colonia 
et totius Khaetiae princeps in Tractu praecipuö Wilthinensi et 
Oenipontano e tenebris eruta et vindicata. Ulm 1744.4, (L.u.K.) 

538) Roth, For. v., Lobſchrift auf or. v. Weftenrieder. Did. 1832. (II.) 

539) — Karl, Kleine Beiträge zur deutſchen Sprach-, Geſchichts⸗ und 
Ortsforſchung. Bd. IV (20. Heft.) Md. 1870. (K.) 

540) — — Brudftüd aus der Raiferhronif und dem jüngern Ti- 
turel. Losh. 1843, (LXXXT) 

541) — Paul, Zur Geſchichte des Bayrifhen Volksrechtes. Feſtſchrift 
zum 5Ojährigen Dienftjubiläum des geh. Rathes Prof. Dr. v. 
Bayer *überreiht von der juriftifhen Fakultät der Univerfität 
Münden. Mch. 1869. 4. (XXV.) 


542) Rudhart, F. M., Earl Breidenbadh. Nekrolog. Freif. 1870. 
(LXIII.) 


543) Rüdert, E., Die Pfahlbauten und Bölferfhichten Oftenropa’s, 
befonder8 der Donaufürftenthümer,. ‚Mit einer Lithographie. Wzb. 
1869. (K.) 

544) Rüſtow, Wilh., Atlas zu Cäſar's Gallifhem Krieg in 15 Karten 
und Plänen für Studierende und Militärs. Sttg. (K.) 

545) Sailer, Joh. Mich., Joſeph Ant. Sambuga — wie er war. 
Mit dem Biloniffe des Berblichenen. Mc. 1816. (LXXXI.) 


546) Sallet, Alf. v., Die Daten der alerandrinifhen Kaifermünzen. 
Berl. 1870. 


547) Samhaber, Conr., Der Redtsweg in Bayern diesſeits des 
Rheins, Wzb. 1836. (K.) 


548) Sammlung ber beliebteften neueren Lieder unterhaltenden und 
komiſchen Inhaltes. Gewidmet den Freunden des Geſanges. 
5. Aufl. Bgh. (XXIX.) 


549) — Die eulturhiſtoriſche, aus dem Nachlaſſe des Carl M. Fhrn. 
v. Yretin. Mch. 1869. (XXXIX.) 


550) — von Wahlverzeichniffen für 1869. Mch. 4. (XI.) 


551) St. Gallen vor hundert Jahren. Mittheilungen über Stadt 
St. Gallifhe Verhältnifje und denfwürdige Männer des vorigen 
Jahrhunderts. Neujahrsblatt für die St. Gallifche Jugend, bag. 
vom hiſtor. Verein in St. Gallen. Mit 1 Taf. St. Gallen 
1869. (OXLIV.) 


552) St. Ulrih8-Brünnlein, Das, und die St, Ulrichs⸗Kapelle 
in der Pfarrei St. Leonharb oder Forſt. Weilh, 4. (VII) 
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553) Sasku, Carol., Chordae, quae latus est quadrati circulo quoad 
aream aequalis, item chordae, quae quartae parti peripheriae 
quoad longitudinem aequalis est, determinationes generales pure 
geometricae. Pestini 1868. (XCIV .) 


554) Satzungen des Holz-Unterftügungs-Dereins in Münden. Mch. 
1869. (XXIX u. XXXI.) 


555) — des lanpwirthichaftlichen Vereins in Bayern. Mch. 1868. (K.) 


556) Scharold, C. G., Beyträge zur Ältern und neuern Chronik von 
Würzburg. Bd. 1 8. 2. Wzb. 1818. (K 


557) — — Hanbbud für den — des K. Baiern. Mit 
einer Karte. Wzb. 1819. (K.) 


558) Schematismus der Geiftlichfeit des Bisthums Augsburg f. d. 
%. 1869. Mit einer Ueberficht des Perfonal-Standes der Frauen» 
Klöfter und Höfterlihen Inftitute der Diözefe, nebſt chronologiſchen 
Notizen vom 9. 1868. Agsb. (K.) 


559) — der Geiftlichfeit des —* Münden und Freyſing f. 
d. J. 1869—71. Mi). 


560) Scherer, Wilh., Herzog Arnulf. Vortrag, gehalten in der Ge— 
neralverfammlung des hiftor. Vereins ber Oberpfalz u. v. Rgsb. 
am 5. Dez. 1867, — zum Regensburger Mor— 
genblatt Nr. 52 1867.) 4. (LXVL;) 


561) Shidjal, Trauriges, der Churpfälzifchen ReſidenzStadt Mann- 
heim ven deren Einnahme dur die Franzoſen 1795 biß zur 
Wiedereroberung von dem Grafen v. Wurmjer 1795. 1795. (IL.) 


562) Shit mar Jul., Der Untersberg und feine Bolfsfage. Salzb. 
1851. (LII.) 


568) Schleich, M. E., CR URPEIIDE: in ber Induſtrie-Ausſtellung. 
Dich. 1854. (XXIX .) 


564) Schlefinger, Ldw., Geſch. Böhmens. Hgg. vom Vereine f. 
Geſch. d. Deutſchen in Böhmen. Prag 1869. (CXIII.) 


565) Schmeller, I. Andr., Bayerifhes Wörterbud. Zweite, mit des 
Berfafiers Nachträgen vermehrte Ausgabe im Auftrage der hiftor. 
Commiſſion bei der f, Akad. d. W, bearbeitet von ©. K. From— 
mann. Lf. 1-5. Md. 1869—70. (K.) 

566) Schmid, ee Sefammelte Schriften. Bo. 14—27, Lpz. 1869 
—70, (K.) 


567) — L., Belagerung, Zerftörung und Wiederaufbau der Burg 
Hohenzollern im 15. Jahrhundert. Tüb. 1867. (K.) 


568) — Marimilian, Bolfserzählungen aus dem bayerifhen Walde. 
Bdch. 1 Das Fräulein v. Lichtenegg. Der lateiniſche Bauer. 
Bod). ae Chriftfindlfängerin. Body. 3 Brigitte. Mch. 1863 
67. (K.) 

569) Schmöger, Ferd. v., Meteorologie Beobahtungen zu Regens— 
burg in d. 9. 1774—1834, Nbg. 1835. (K.) 


570) Schnell, Yof., Die Schlacht bei Alling und Hofladh, oder: Die 
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Helvenkraft väterlicher Liebe. Hiſtor. Thatengemälde. Mch. 1844. 
(LXVIII.) | 


571) Schöller, E, und 3. Mayer, Die Gemeindeorbnung für die 
Landestheile diesſeits des Rheins vom 29. April 1869 mit Aus- 
legungsbehelfen. Erl. 1869. (LXIX.) 

5718)Schönden, L., König Ludwig I. von Bayern. Eine biographifche 
Skizze. Agsb. 1868. (LXIXa.) 

572) Shönmwerth v., Weinhold's Bairifhe Grammatik und die ober» 
pfäßifhe Mundart. Rgsbg. 1869. (LXX.) 

573) Shraml, %. v. P., Ununterbrodene Stammfolge des Negen- 
tenhaufes Baiern feit dem zwölften Jahrhunderte, Mch. 1825. 2. 
(LXVII.) 

574) Schreib-Calender, Der Newe, ſambt aigentlicher Beſchreibung 
deß Gewitters, der Aſpecten, vnnd Planeten, auff das Jahr 1649. 
Mit ſonderbaren Fleiß geſtellt durch Caspar Chriſtmann. 
Paßaw. 4. (IV.) 

675) (Schreibvorlagen). Mannh. 1777. 4. (XXXVII.) 

576) Schreiner, Ed., Offenes Sendſchreiben an die Commiſſion der 
k. b. Akademie der bildenden Künfte zu Münden in Angelegen- 
heiten der Photographie. Mch. 1864. (L.) 

577) Schriften ver Hiftorifch-ftatiftifchen - Sektion der k. f. mähr.- 
ſchleſ. Gefellfchaft zur Beförderung des Aderbaues , der Natur- 
und Landeskunde, redigirt von Chn. Ritter DV’ Elvert. Br. 17— 
19. Brünn 1868. 1870. (CXXX.) 

578) — des MWürttemb. Alterthums-Vereins. II. Bd. H. 1. 1869. 
©ttg. 4. (OLVIII.) 

579) Schrott, Joh., Yalob Balde in Augsburg. Beilage zur Augs- 
burger Poftzeitung Nr. 25 29, April 1869. 4. (LXXI.) 


580) — — Die Marienfäule in Münden. Gejhichtliches und Be— 
ſchreibendes gelegentlich ihrer neueften Reſtaurirung. Md. 1870, 
K.) 


581) Schubert, ©. H. v., Ueber die Einheit im Bauplan der Erb- 
vefte. Eine Rede. Mch. 1835. 4. (IL) 


582) Schüßen- Ordnung, Die Allgemeine, f. d. Königreih Bayern 
vom 25. Aug. 1868. Md. 1868. (XX VL.) 

583) Schulz, Joa., Der frolodende Träumer. Als Caroli VII. 
Kayſers-Wahl in Münden erfchollen. Mid. (1742.) 2. (LIV.) 

584) Shumader, Fz., Beiträge zur Kirchengeſchichte des neunzehnten 
Sahrhunderts in Deutfchland. Agsb. 1835. (L.) 


585) Scriptores rerum Lusaticarum. Hgg. von ber oberlaufitifchen 
Geſellſchaft d. Wiſſenſch. N. F. Bd. 4. Görl. 1870. (CXXXVI) 


686) Secrét aire, Le, de la cour imperiale et de la noblesse de 
France. Ed. 2, Paris 1809. (LXI.) j 


587) Seefried, J. N., Die Grafen von Abenberg fürſtl. bayer.- 


welf. Abkunft die Ahnen des preußifchen Eonigshauſes und der 
Fürften von Hohenzollern. Mch. 1869. (XXXVIII.) 


588) Seidel, Gotth. Eman. For. Denkmal der Hohadtung Johanu 
Alb. Colmar, K. Bayer. Kreis- und Stadtgerichts-Rath , im 
— — Pegneſiſchen Blumenordens errichtet. Nbg. 1835. 
4. (LIV.) 
589) — — Denkmal der Hohadtung Gg. Wild. For. Fhrn. Löffel- 
holz, von Colberg auf Zerzabelshof, 2 vorm. Reichsſtadt Nürn- 
berg Senator. Nbg. 1819. 4. (LIV.) 


590) — — Rede zum Andenken an Karl Valentin Beillodter, Decan ꝛc. 
in Nürnberg. Nbg. 1828. 4. (LIV.) 


591) Senfflin, Joa. Jac., Conclusiones theologicae, de justitia et 
jure. Praes. Joa. Berthold. Graecij 1644. Auf weißen Atlas 
gebrudt, 2. (IX.) 

592) Sepp, Beiträge zur — des bayer. Oberlandes H. 1-4. 
Agsb. 1853—54. (LXXXL) 


593) — Ludwig Auguftus König von Bayern und das Zeitalter ber 
Wiedergeburt der Fünfte. Schaffh. 1869. (K.) 


594) — Friedrich Overbeck. Gedächtnißrede in der Künftlerverfamm- 
* zu Münden. (Separat-Abdruck aus den Nrn. 359 u. 360 
der Beilagen zur „Allg. Ztg.”) Agsb. 1869. (XXIX. und 
(XXXL) 


595) — Der neue Rathhausbau zu Minden. Separat-Aborud aus 
d. Beil, 3. Augsb, Poſtztg. 1868. Nr. 1—3. (L.) 


596) Siben, Die Zahl, oder Carolus der Sibende Erwählte Rö- 
mifche Kapfer. Augfp. 2. (LIV.) 


597) Singel, Mich., Erinnerung an Bifhof Gg. M. Wittmann. 
Eine biograph. Skizze. Aufl. 3. Rgsb. 1841. (LXXXL) 


598) Sigungsberichte der k. bayer. Afabemie der a Ben 
zu München. 1869. 1870 I. D. Mch. 1869—70. (X 


599) — der faif. Akademie der Wiffenjchaften. Philoſophiſch— ee 
Claſſe. Bd. 60 Ig. 1868. Bo. 61 99.1869. Br. 62 Ig. 1 
Regiſter zu den Bänden 51—60. Wien. (XCII.) 


600) — bes ai Alterthums-⸗Vereins. H. 2 1867—68. Mid. 
1869. : 

601) Sölt!, Attila. Trauerfpiel in fünf Aufzügen. bg. i. Br. 1865. 
(LXXIL.) 

602) — 93. M., Vorträge über Beredſamkeit. Mch. 1869. (LXXIIL) 

603) Solger, G., Der Landsknechtsobriſt Konrat v. Bemelberg, der 
kleine Heß. Not. 1870, (LXXILV.) 


604) —, Joh. Matth., Denkmal der Freundſchaft dem verewigten Yof. 
Hnr. Ferd. Diehl, Apotheker. Nbg. 1817. 4. (LIV.) 

605) Sonntags-Blatt. Gratis-Beilage zum „Iugolftäbter Tag- 
blatt.“ 1869. Ingolf. 4. (LI.) 

606) Stadler, Joh. Ev., und I. N. Ginal, Volftändiges Heiligen- 
Lerifon, Bo, 3 ef. 10. Bo. 4 2 1-4. Agsb. (K)) 
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607) Stark, Fz., Kritifche Forfhungen, I. Keltifche Namen im Ver— 
brüberungsbude von St. Peter in Salzburg. Th. 1-3. II. 
Keltifche Perfonennamen, nahgewiefen in deu Ortsbenennungen 
bes Codex traditiionum eccl. Ravennatensis. Th. 1. 2. Wien 
1868—69. (K.) 

608) Statuten und Gefhäftsführung der Zwanglofen Gefellichaft. 
Mi. 1866. (XXIX.) 

609) Steichele, Ant., Das Bisthum Augsburg, hiſtoriſch und fta- 
tiſtiſch beſchrieben. H. 16—18. Agsb. 1869—70. (K.) 


610) Stein de Rechtenstein L. B. de, Parerga Canonico-Juridica, 
decerpta ex primis Elementis totius legitimae Scientiae. Praes. 
Franc. Jos. Staedele. . Dilingae 1709. Prachtvoller Kupfer: 
ftidy auf gelbem Atlas. Alex. Marchesini pinx. Venet, El. Chph. 
Heiss sc. Aug. V. 2. (IX.) 

611) Steiner, Fünf Hiftorifche Auffäge zur eier eines 60 jährigen 
Staatsdienſt-Jubiläums zu Darmftadt am 28. Yuli 1868. Mit 
einer Biographie des Jubilars. Darmſt. 1868. (K.) 


612) — Chronik der Kriegsbegebenheiten im Maingebiete von Würz⸗ 
burg bi8 Mainz aus der Periode zwifchen ben beiden Frieden von 
Bafel (5. 1795) und Lüneville (9, Febr. 1801.) Darmſt. 
1869. (K 


613) Steub, Low., Altbayerifche Eulturbilder. Lpz. 1869. (K.) 
614 — Die Oberbeutfhen Familiennamen. Mch. 1870. (La u. K.) 


615) Stieler, Karl, Das bäuerliche Element in den bayer. Ranbtags- 
wahlen. Allg. Ztg. 1869 Beil. Nr. 140. 4. (XXIX.) 


616) Stieve, Fel., Die Reichsſtadt Kaufbeuren und die baierifche 
Reftaurations-Politi. Ein Beitrag zur Vorgeſchichte des breifig- 
jährigen Krieges. Mch. 1870. (K.) 


617) Stoiber, Yof. Rdph., Vorträge bei dem Feftzuge in Vilshofen 
zur Gelegenheit ber Bermählungs- Feier des Kronprinzen Mari- 
miltian mit der Prinzeſſin Marie von Preußen. Paſſ. 1842. 
(XXIX.) 

618) Streber, Fz. Ign., Gefhichte des k. Münzkabinets in München. 
(Bef. aus dem Vbe. ber Denkſchriften der Akad. f. 1808.) 
Mch. 4. (II. 

619) — Ign. v., Andenken an Herzog Ludwig von Bayern, Wilhelm 
des IV. — Ein Beytrag zur vaterländ. Münzkunde. Dich. 
4. (LX 

620) Strivbed, Joh. jun., Bildnüße der Statt-Pflegere def Röm. 
Reichs Freper Statt Augſpurg. (XXVIL) 

621) Strodl, M., Bor. Hur 9. Windifhmann. Mh. 1862. 
(LXXXI.) 


622) Studien, Baltifhe. Hgg. von der Gefellfchaft für Pommerſche 
Geſchi — und Alterthumskunde. Ig. 22. 23. Stett. 1868—69. 
(OXXXVIII.) 
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623) Szemle, Budapesti. Szerkesztik és kiadjak Csengery Antal &s 
Lönyay Menyhert. Uj folyam. Füzet 11—35. Pest 1866—68. 
(XCLV.) 


624) Tacitus, C. Corn., De situ, moribus et populis Germaniae li- 
bellus. Selectas interpretum animadversiones, suasque ad usum 
scholarum adjecit Henr. Braun. Bibliotheca auctorum classico- 
rum histor. P. 7. Monachii 1780. (K.) 

625) Tagblatt, Münchner. Eine Zeitſchrift hiſtoriſch-ökonomiſch— 
und moralifhen Inhalts. PVerlegt und hgg. von Joſ. Zängl. 
9g. 19H. 1—4. Md. 1802. (II) 


626) Tagebud und Erläuterungen über den Kampf der Philhellenen 
in Griechenland. Hgg. von einem deutfchen freiwilligen Waffen: 
Gefährten oder fogenannten Philhellenen. Dinfeleb, 1823, 
(LXII.) 


627) Taſchenbuch, Baieriſches, für alle Stände, auf das J. 1807. 
Hgg. von Math. v. Lori. Straub. (LXII.) 


628) Tafhen- und Addreß-Handbuch von Fürth im K. Baiern. 
Mit einer Chroni. Mit Kupfern. Nbg. 1819. (K.) 

629) Tar-DOrdnung, Erneuerte Oberpfälgifhe, de Anno 1750. 
Mh. 2. (XXVL) 

630) Teihlein, A., Edelweiß. Ein Borfpiel zum Künftler- Masten- 
feft. 1853. Md. (L.) 

6308) Teftament, Napoleons — (Einregiftrirt am 3. Aug. 1824 in 


der Kanzlei des Londoner Gerichtshofs (Doctors Commons). D. O. 
u. 9. (LXH.) 


631) Tettau, Wild. Fhr. v., Ueber einige bis jetzt unbekannte Erfur- 
ter Drude aus dem 15. Jahrh. Erf. 1870. (LXXVIL) 


632) Thaphnat Paneach, oder Joſeph der ägyptifche Weltheiland, 
als ein Vorbild des wahren göttlihen Heilands der Welt. Im 
einem Trauerſpiele vorgeftellt in dem churfſtl. Marfte Tölz, im 
Jahre 17... den... (sic) Gedruckt zu Klofter Tegernſee. 4 
DI. in 4. Mit beigefügter handfchriftlicher Ausführung auf 43 
Bl. in 4. (LXXVI.) 

633) Theater- Zettel vom Stadt-Theater in Regensburg a. d. J. 
1865—66. Rgsb. 2. (XXIX.) 


634) Thronrevde Sr. Maj. des Königs bei Eröffnung des Land— 
tages am 17. Yan. 1870. Mch. 4. (XI u. K.) 


635) A aus den Jahren 1831—1869. Mid, 279 
Stüd. 4: (XXXVIL) 


6358) — v. d. 9. 1868 -69. Mch. 12 Stüd. 4. (XXIX.) 
636) — von 9. 186669. 31 Stüd Md. 4. (XXXL) 


637) Törring zu Seefeld, Ant. Sf. v., Gründliche Beweiſe von ben 
vorzüglichen uralten Bervienften des Haufes Baiern um das 
deutſche Reich. Mch. 1771. 4. (IL) 


638) 
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Trauſch, Joſ., Schriftfteller-Lerifon oder biographifcheliterarifche 
Dentblätter ber Siebenbürger Deutſchen. Bd. 1. Kronft. 1868, 
(CXLIX.) 


639) Ueberfiht, Tabellarifch Chronologifche, des Kriegs den Franf- 


640) 


reich gegen die Coalition geführt hat; von feinem Ausbruche bis 
zum un Frieden, vom * April 1792 bis 9. Oct 1801. 
Nr. 1. 2. Agsb. 2. (LXVII. 


— — ‚ über bie — — der Wohlthätig- 
feits-, Cultus- und Unterrichts-Stiftungen unter Verwaltung des 
Magiftrates der f. Haupt- und Reſidenzſtadt München f. d. Ber» 
waltungsjahr 1867/68. Mch. 1869. 4. (XL) 


641) — der Wahlmänner des I. Hauptwahlbezirkfes von Oberbayern, 


642) 


643) 


644) 


645) 


646) 


647) 


648) 


649) 


650) 


651) 


652) 


Did. 1869. 2. (XL) 

Unger, C. R., Thomas Saga Erkibyskups. Fortaelling om 
Thomas Becket "Erkebiskop of Canterbury. Udgiven som Uni- 
versitetsprogram for andet Semester 1868. Christiania 1869. 
(XCH.) 


Uniformirung und Organifation des Bürger-Militärs in dem 
K. Baiern, 1807. 4. (K.) 


Unio, felicissima, Leonis boici, et ursi frisingensis, cum Coad- 
jutor frisingensis eligeretur 3 oannes Theodorus, utriusque Ba- 
variae Dux etc., celebrata a Musis frisingensibus. Mon. (1723.) 
2. (LIV.) 


Unterriht, Geſchicht- und Actenmäßiger, von dem Chur.- 
Bayer. Landgericht und Graffhafft Hirfhberg. 1751. 2. (K.) 


— Außführlicher, von der Solemnitet und Ceremonien der Primiz 
deß Fürften Clement —— Ertz⸗Biſchoffen zu Cölln ꝛc., den 3. 
Aprill 1725. Mch. 4. (LIV.) 


Urkunde, Vollſtändige, der Vereinigung beider proteſtantiſcher 
Tonfeffionen im 8 baier. Rheinkreiſe, mit einer Ueberfiht der 
Berhandlungen der General-Synoden zu Kaiferslautern, in ben 
3. 1818 und 1821. Speyer. (K.) 


Urkunden-Buch der Stadt Fübel, Hgg. von dem Vereine für 
Lübeckiſche Gejhichte und Alterthumskunde. Th. 3 2. 10 u, 11. 
Th. 4 8. 1. Lübeck 1867. 1870. 4. (OXXVIIL.) 


Urwähler, Der. Organ ber Bororte Wien’s Nr. 8—14. 
16—21. 23—25. 1870. Ig. 4. Wien. 2. (LXXIX.) 


Verein, Der fatholifche, zur Verbreitung guter Bücher. Ig. 39. 
Mch. 1869. 4. (XXIX.) 

Vereins-Geſetz, Das, und das Puch Geſetz für das König- 
reich Bayern. 1850. Agsh. u. Ndol. (K.) 


Verhältniffe der bürgerlihen Bäckerinnung in der k. baier, 
Kreishauptftant Paßau als ein Beytrag zur Geſchichte der Ge— 
werbs⸗Polizey überhaupt und ber ee des Loriſchen Brod- 
tarif8 im K. Baiern, 1821. (XXIX.) 
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653) Verhandlungen des hiſtor. Vereines für Niederbayern. Bo. 


654) 


655) 
656) 
657) 
658) 


659) 


660) 


13 9. 4. Bv. 14. 15. sh. 1869—71. (CVL) 

— des hiftor. Vereins von Oberpfalz und Regensburg. Bd. 26 
der ge]. an und Bd. 18 der neuen Folge. Stadtamh. 
1869. (CVII 

— des Vereins * Kunſt und Alterthum in Ulm und Ober— 
ſchwaben. Neue Reihe H. 1. Ulm 1869. 4. (0LVI.) Ä 


Be (1 ag und Nachrichten aus den Spitälern 1870. Mch. 
4. 5 


Verwaltungs-Beriht über das ftäbtifhe Krankenhaus in 
Münden links ver Iſar pro 1868. Mid. 1869. 4. (XI.) 
Berzeihniß einer Anzahl in der K. Hofbibliothef zu München 
befindlicher Doubletten. Abth. 1. Md. 1820. (K.) 

— der nah Art. 6 des Wahl-Geſetzes vom 4. Juni 1848 zu 
Dahlmännern wählbaren Staatsbürger in der Stadt München 
1869. Mch. 2. (X1.) 

— ber Bücher, Landkarten zc., welde vom Jan.—-Juni 1869 
neu erſchienen find. Lpz. (Hinriche.) 1869. (XXXII.) 


661) — der Einnahmen des Centralausfhufjes des Münchener Frauen- 


662) 


663) 


664) 


665) 


666) 


667) 


Hilfsvereines zur Pflege und Unterftügung im Felde verwundeter 
und erfrankter Krieger. 1—5. Mch. 1870. 2. (XXIX.) 


— der in der erweiterten Ausftellung des Kunftgewerbe-Bereins 
im f. Nationalmufeum befindlichen funftgewerblichen Gegenftände. 
Mch. 1869. (XXIX.) 

— ber Gemälde älterer Meifter ausgeftellt im f. Kunft-Aus- 
ftellungs-Gebäude. Dich. 1869. 4. (AXIX.) 


— der Mitglieder des Marimilian Jubiläums-Vereins der chemal. 
Sein, des Frohſinns. 1850. 1853. 1855. 1862. 1866. 
Mi. (XXIX.) 

— der Mitglieder des a Pegnefiihen Blumenordens, 
i. 3. 1818 und 1841. (Nbg.) 4. (LIV.) 


— Amtliches, des Perfonals der — Beamten und Studiren⸗ 
den an der k. bayer. Lubwig-Marimilians-Univerfität zu München. 
Winter » Semefter 1869/70. Sommer-Semefter 1870. W.-S. 
1870/71. Md). 1869—70. 4. (XCVII.) 

— über bie Reihenfolge ver Prüfungen, Arbeits- und Zeichnungs- 
Ausftellungen, dann ‘Preife-Bertheilungen für die fämmtlichen 
Vetertags- und Werftags- Schulen in = Haupt und Refidenz- 
ftant Münden 1868/69. Mh. 4. (XI 


668) — derjenigen Rennmeifter, welche beim ne Pferde-Rennen am 3, 


Oktober 1869 Pferde laufen lafjen. Mch. 2. (XI.) 


669) — der jämmtlihen Schüler und Schülerinen, welde im Scul- 


jahre 1868/69 in den deutſchen Werftags-Schulen der k. Haupt: 
und Reſidenzſtadt München ſich öffentlicher Preiſe ꝛc. würdig ges 
macht haben. Did. 1869. 4. (XI.) 


95 


670) Berzeihnif der Borlefungen, welche an der f, bayer. Lubwigs- 
Marimiliens-Univerfität zu Münden im Sommerfemefter 1847 
re m Winterjemefter 1847/48 gehalten werden. Mch. 1847. 
4. (L.) 

671) — der Borlefungen an der k. Lubwig-Marimilians-Univerfität zu 
Münden im Winterfemefter 1869/70, Sommerjemefter 1870, 
Winterfemefter 1870/71. Mid. 4. (XCVIL) 


672) Viehmarkt-Ordnung der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Mün— 
hen. (Münchener Amtsblatt Nr. 27 1862.) Md. 1862.4. (XI.) 


673) Volkskalender, a f. d. $. 1858 und 1859. Ig. 
18. 19. Köln u. Neuß. (XXIX.) 


674) Borfhriften für die in Separatzimmern bes ſtädtiſchen Kran— 
fenhaufes Münden L/S. zu verpflegenden Kranken. Dich. 1867. 
(X1.) 

675) Vorträge, Act, gehalten in der Militäriichen nmel 
Münden im Winter 1868/69. Mch. 1869. (XLVIL) 


676) Wagner, 9. B. M., Churpfalzbayerifh gelehrt-becifives umi- 
verfal Gejeß-Yerifon, oder entſcheidender Rechtsſchlüſſel. Th. 1—5 
Pappenh. u. Md. 1800--1. (K.) 

677) Wahl, Ueber die, des Prinzen Dtto von Bayern zum König 
von Griechenland. Nbg. 1832. (K.) 


678) Waig, ©., Beurtheilung von Gieſebrecht's Annales Alta- 
henses. Berl, 1841. (Götting. gel. Anzeigen 1842 Stüd 38— 
41.) (K.) 

679) Wallfahrts-Kirchlein, Das, und das Gnadenbild der hl. 
Mutter Gottes zu Onadenfeld, oder auf dem Kahlhofe bei Neu⸗ 
Ks a. d. D. Bon einem fatholifchen Geiftlichen. Neubg. 1869. 

K.) 

680) Walther, Ph. A. F., Die Alterthümer der heidniſchen Vorzeit 
innerhalb des Sroßherzogthums Heſſen. Mit einer archäologiſchen 
Karte. Darmſt. 1869. (CXXIII.) 

681) Wappenbuch, 9. Siebmacher's großes und allgemeines, in 
einer neuen vollftändig georpneten und reich vermehrten Auflage, 
bag. von Mülverftevt, U. M. Hildebrandt, deut, 
Gritzner, Gautſchec. Lf. 71-85. Nbg. 1869—71. 4. (K.) 


682) Wechſel-Ordnung, Chur-Pfalg Neuburgifhe, Nbg. a. d. D. 
1726. 4. (K.) 


683) Weigel, C., a hiſtoriſche Ritter-Orden Charte. D, O. 
2.0.8. Kpift. 2 . (XIH.) 


684) Weiller, Kaj., Wutfcjelleg Leben. Dich. 1803, (IL) 


685) Weininger, Hans, Graf — oder — Raſſo. (Beil. zur 
Agsb. Boftztg. Nr. 18 1870.) 4. (XXIX 


686) — — Der Pendant zum goldenen —* in Alt⸗Oetting. Be- 
fond. Abor. aus den „Mittheilungen ver £. £. Central-Commijjion 


zur Erforfhung nnd Erhaltung der Baudenkmale.” Ig. XV 
Mai—Juni. Wien 1870. Mit 1 Holzfhnitte. 4. (LXXXL.) 

687) Weininger, H., Der Schwedenfhimmel im Zeughaufe zu 
Ingolftaot. (Illuſtrirte Ztg. 1870). 4. (XLIX.) 

688) Weinperger, Alb., Erhöhung Clementis Auguſti, Bifchoffen zu 
Negenfpurg zc., zu denen Bifchöfflihen Inflen von Münſter und 
Paderborn, in einer Lob» und Danf-Predig vorgetragen den 29. 
May 1719. Mch. 2. (LIV.) 

689) Wei, Karl, Nachrichten über den Anfang der Buchdruckerkunſt 
in Speier mit befonderer Berüdjihtigung der erften Druderfamilie 
Drad. Abth. 1. 2. Beigabe zu d. Jahresber. der k. b. Stu- 
bien» Anftalt Speier 1868/69 — 69/70. Speier 1869 — 70. 
4. (LXXXILH.) 

690) Weixer, Melch., Fontilegium sacrum siue fundatio ins. monasterii 
S. Georgij Martyris, vulgo Prifling dicti prope Ratisp. facta. In- 
golst. 1626. 2. (K.) 

691) Welſch, Karl, Dem Könige von Bayern, dem Mufenfreunde, 
im Namen der WMufenfühne Zweibrückens. Zweybr. 1829. 
(XXIX.) j 

692) Werner, Pet., Gelegenheits-Rede bet) ver 50 jährigen Jubelfeyer 
der zweyten ehelichen Einfegnung Martin Puzmann's, Scul- 
lehrers zu Haindling, den 8. Febr. 1807, Straubing. 4. (UXXXI.) 

693) Wernwag, Norb., Virtus coronata oder gefrönte De in 
dem Reichsfürſten Sigismundo Carolo, Bilhoffen zu Chiemfee, 
Graffen von Gaftel-Barco zc. Saltb. 1708. 4. (XLIX.) 

694) Weftenrieder, Lor., Bon den Baiern in Holland. Eine Rebe, 

Mi. 1782. 4. (IL) 

695) — — Reden und Abhandlungen. Mch. 1780. (XV.) 

696) Weftermanyer, Ant, Kann ein gewifjenhafter Katholif der Forts 
ſchritts- oder der Mittelpartei angehören oder für fie flimmen ? 
Mh. (XL) 

697) — Gg., Chronik der Burg und des Marktes Ti. H. 1-3. 
Tölz, 1869—71. (LXXXV.) 

698) Wipmann, Karl, Ueber die Nothwendigfeit einiger Berbefler- 
—* des Medicinal-Weſens zunächſt in Bayern. Ldsh. 1830. 

XX. 


L ) 

699) ———— Adph., Göthe's Geburtstag den 28. Aug. 1869. 
Prolog, geſprochen im Kgl. Hof- und National-Theater am Tage 
der Enthüllung des Göthe-Denkmals. (Mch.) (XXIX.) 

700) Wilder, Joh. Chph. Jak., Denkmal der Achtung und Liebe 
dem Bened. W. Zahn, der ehem, Reichöftant Nürnberg Syndikus ıc. ıc, 
Nbg. 1819. 4. (LIV.) 

701) — 3. Ch. J., Züge aus dem Leben des Chn. Gott, Müller, 
vormal. Amts und Gegenfchreibers im Stabtalmofenamte. Nbg. 
1824. 4. (LIV.) 

702) Wilmowsky v., Die röm. Mofelvillen zwifhen Zrier und 
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Nennig. Hgg. von ber Ye f. nüslihe Forſchungen zu 
Trier, Trier 1870. (CLV 


703) Wittmann, 9. Yow,, — und der Nationalverein. Losh. 


1862. 8. (XXVI) 


704) Wörle, Joſ., Opfer-Blat Carolo Alberto, Churfürften, an dem 


705) 


706) 


Nahmens-Tag übergeben. Augfp. 2. (LIV.) 
Wolf, Pet. Ph., Kurzgefaßte ——— Statiſtik und Topo— 
graphie von Tirol. Mch. 1807. 8. (K.) 


Wort, Nob ein, über Organifation, Yormation und Budget 
ber baher. Armee. Von dem Verfaſſer der Organiſation und 
Formation ꝛc. Mid. 1852. 8. (XXIX.) 


707) Würfel, Andr., Geſchichte des chem. Nonnen-Kloſters zu Pillen- 


708) 


709) 


710) 


711) 


reuth Maria Schiedung genannt. Altd. 1764. 8. (K.) 
Bürthbfhaffts- Lifta, ChurFürftliche, Anno 1719. Mh. 4. 
(LIV.) 


zeit: Unfere. Deutſche Revue der Gegenwart. Neue Folge, 
99.5 9. 5—24. Lpz. 1869. 8. (K.) 


Zeitfhrift für die Geſchichte des Oberrheins bag. ” dem 
Großherzoglichen General» an zu Karlsruhe. Bd. 22, 
Karlsr. 1869—70. 8. (K.) 


— Hiftorifche, bag. von Hnr. v. Sybel. Ig. 10 1868 9. 3. 
Ig. 11 1869. Regifter zu Br. 1—20 von C. VBarrentrapp. 
9g. 12 1870 $. 1-3. Mi. 8. (K.) 


712) — der Geſellſchaft für Bejörderung der Geſchichts-, Alterthums— 


und Bolfsfunde von Freiburg, dem Breisgau und den angrän« 
zenden Landſchaften. Bd. 1 9. 2. Freib. i. B. 1868. 8. 
(OXVIII.) 


713) — des Vereines für hamburgiſche CORKI; Neue Folge. Bo, 
XI.) 


714) 


715) 


716) 


3 9. 1. 2. Hamb. 1869—70, 8. 


— des Harz-Vereins für Gefdichte und Alterthumskunde. Hgg. 
im Namen des Vereins von Dr. Ed. Jacobs. Ig. 2 1869. 
9. 1—4. Wernig. 1869. 8. (CXXIL) 


— des Vereins für heſſiſche Gefhichte und Landeskunde. Neue 
Folge. Bd. 2 H. 3. 4. Zweites Supplement. Quatuor calen- 
daria praesentiarum ecclesiae quondam collegiatae fritzlariensis 
de annis circiter 1340, 1360, 1390 et 1450. Sectio I conti- 
nens calendaria anniversariorum. Kaſſ. 1869. 8 (COXXIV.) 


— des Vereins zur Erforfhung der rheiniſchen Geſchichte und 
Alterthümer in Mainz. Bd. 3 9. 1. Mz. 1868, 8. (CXL.) 


717) — des hiſtor. Vereins f. Niederſachſen. Ig. 1868 u. 1869, 


718) 


nebft 32. Nachricht über den Berein. Hann. 1869—70. 8, 
(CXXXIV,) 


— des Vereins für Gefchichte und Alterthum Scylefiens, Namens 
7 


des Vereins bag. von Dr. Colmar Grünhagen. Bd. 9 9. 
1.2. ®v. 10 9. 1. Bsl. 1868—70. 8. (CXLVI.) 

719) Zeitfchrift ver Geſellſchaft f. d. rail a der Herzogthümer 
Schleswig, Holftein und Yauenburg. Bd. (Arhiv Bd. 22 vierte 
Folge. Jahrbücher Bo. 11.) Kiel 1870. 8. (OXLVIII.) 

720) — des Vereins f. ae Geſchichte und Alterthumsk. Bo, 7 
5. 4 Sena 1870. 8. (CLII.) 

721) — de8 Ferbinandeum für Tirol und Vorarlberg. Hgg. von 
dem Berwaltungs-Ausfhuffe desſelben. %. 3 H. 14, mit 32. 
Beriht des Verw.⸗Ausſchuſſes. H. 15. Innsbr. 1869—70, 
8. (CLIV.) 

722) — des Hiſtor. Vereins f. d. on Franken. Bd. 7 
H. 3. Br. 8. H. 1. Weinsb. 1867—68. 8. (CLIX.) 

723) Zittel, Carl Alfr., et auf Chr. Erih Herm. v. 
Meher. Mh. 1870. 4. (X0) 

724) Zuf ee te Bergleichende, der Bayer. Maße und 
Gewichte mit den metrifchen nad) dem Geſetze vom 29. April 
1869. Hgg. von der Handeld- und Gewerbefammer für Ober- 
bayern. Dich. 1869. 8. (K.) 


Aequiſitions⸗Nachweiſung. 


Bon vorſtehenden Büchern wurden diejenigen, welchen ein (K.) bei- 
gefügt ift, durch Kauf erworben, alle übrigen erhielt der Verein zum 
Geſchenke, oder im Wege des Schriften Austaufches. 


A. Geſchenke von Privaten: 
I. Bon Herrn Pfarrer Adlgaſſer in Minvelheim: Nr. 148. 
149, 


II. Bon Herrn Xaver v. Angerer, k. Stabtgerichts-Regiftrator: 
Nr. 20. 37. 42. 56. 57. 73. 100. 176. 191. 194. 215. 
262. 294. 305. 321. 333. 348. 351. 353. 354. 367. 375. 
421. 491. 538. 561. 581. 618. 625. 637. 684. 694. 


IH. Bon Herrn Archivar Aurader: Nr. 9. 254. 
IV. Bon Herrn Privatier Beierlein: Nr. 574. 
V. Bon Herrn Dr. Besnard, f. Stabsarzt: Nr. 516. 
VI. Bon Herrn Dr. Franz Binder, Redacteur der hiftorijch- 
politifchen Blätter: Nr. 99. 104. 297. 459, 
VO. Von Herrn Stabtpfarrer Karl Böhaimb zu Weilheim: Nr. 
107. 449, 552. 


VII. 
IX. 
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Von Herrn Pfarrer Böhm in Iſen: 126. 136. 162. 336. 


Von Herrn Kaufmann H. Bronberger: Nr. 432. 468. 
591. 610. 


. Bon Herrn Oberfthofmeifter Grafen v. Eaftell, Exe.: Nr. 509. 
. Bon Herin E. v. Destoudhes, magiftrat. Aojunct des 


Stabtarhivs zu Münden: Nr. 2. 65. 66. 67. 69. 70. 76. 
77. 91. 147. 158. 160. 161. 183. 207. 217. 235. 236. 
274. 278. 281. 282. 323. 501. 502. 504. 508. 514, 530, 
550. 634. 640. 641. 656. 657. 659. 667. 668. 669. 672. 
674. 696. 


. Bon Herrn Beneficiaten Pet. Dollinger: Nr. 154. 
. Bon Herrn Maler Erdmannsporffer: Nr. 683, 
. Don Herrn Adolph Erhard, k. Hauptmann: Nr. 164.165. 


XV, Bon dem Herrn Oberftlieutenant v. Badenhofen: Wr. 
38. 52. 695. 
XVI. Bon Herrn Buchhändler Joſ. A. Finfterlin in Münden: 


XXIV. 


XXV. 


XXVl. 


Nr. 304a, 435. 


. Bon Herrn Rob. v. Fledinger, k. Oberlieutenant: Nr. 
325. 326. 327, 
. Bon der Gg. Franz'ſchen Buchdruckerei (9. Bolfter) in 


Münden: Nr. 44, 


. Bon Herrn A. Ghirardini, gu. Zribunalvath zu Padua: 


Nr. 208. 


. Bon Herrn Regiftrator E. Gilg dahier: Nr. 101. 
» Bon Herrn Studienlehrer Greiff in Augsburg: Nr. 214. 
. Bon Herrn Regierungsrath Tom. Alb. Ihren. v. Gump- 


XXIII 


penberg in Würzburg: Nr. 223b. 


Bon Herrn Dr. Ad. Gutbier, ſächſ. Profeffor, nn 
einer Privat-Reale und Handelsſchule dahier: Nr. 224 


Bon Herrn Reichsarchiv-Aſſeſſor Dr. Chn. Sankt; Nr. 
41, 228. 


Bon Herrn Bibliothel-Director und UniverfitätssProfefjor 
Dr. 8. Halm: Nr. 541. 


Bon Herrn Gerichtsfchreiber Franz Hartmann in Brud: 
Nr. 117. 146. 302. 303, 352. 482. 499, 521. 582. 629. 
703. 


XXVI Bon Herrn Dr. ©. T. v. Hefner: Nr. 277. 620. 
XXVII. Bon Sr. Dchl. Herrn Fürften For. Karl v. Hohenlohe- 


XXIX. 


Waldenburg und Kupferzell: Nr. 220, 


ei Herrn Dr. Hyac. Holland dahier: Nr. 14. 26. 43. 

47. 50. 53. 59. 75. 92. 111. 122, 150. 155. 156. 
1, 169. 170. 178, 188. 202. 212. 213. 218, 221. 232. 
233. 244. 252. 258. 259. 266. 275. 276. 285 314. 316. 
339. 344. 372, 385. 428, 436. 437. 438. 439.440, 440a. 


7* 
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XXX, 
XXXI. 
XXXII. 
XXXIII. 
XXXIV. 
XXXV. 
XXXVI. 
XXXVII. 
XXXVlla. 


XXXVIII. 
XXXIX. 


443. 444. 445, 446, 447. 448. 449. 450. 450a. 
452a, 453. 454. 455. 462, 469. 478. 485. 486. 
505, 512. 513. 514a. 515. 520, 548. 554. 563, 
594, 608. 615.617. 633. 6354. 650. 652. 661. 662. 
663. 664. 673. 685. 691. 699. 706. 


Bon Herrn P. Paulus Huber, Studienlehrer an ber k. 
Inftitutsfhule zu München: Nr. 264. 

Bon Herrn Miniſterialrath Grafen Hundt: Nr. 114. 
190. 257. 274. 276. 284, 347. 393, 404. 460. 510. 
511. 513. 515. 554. 594. 636. 

Bon Heren Buchhändler Kaifer: Nr. 94. 95. 96. 660, 
Bon Herrn f. Univerfitäts-Profeffor Dr. v. Raifer: 
Nr. 522. 

Bon Herrn Sceretär Keinz an der k. Hof» und Staats- 
Bibliothef: Nr. 306. 

Bon Herrn Univerfitäts- Profeffor Auguft Kludhohn: 
Nr. 312. 

Bon Herrn Regierungsrath Ritter v. Koch⸗Stern— 
feld in Altötting: Nr. 371. 

Von Herrn Privatir Ra Cenſe dahier: 
675. 635. 

Bon Herrn V. Yangmantel, Lieutenant im k. 2, In- 
fanterie-Regiment: Nr, 339. 

Bon Herrin Buchhändler E. Lotzbeck dahier: Nr. 587, 
Don Herrin 3. Maillinger, Inhaber der Montmoril- 
lon'ſchen Kunſt- und Antiquitäten-Dandlung: Nr. 549. 


441, 
451. 
487. 


442. 
452. 
489. 


Nr. 48, 143. 


. Bon Herrn Profefior Dr. Rud. Marggraff: Nr. 374, 
. Bon Herrn Univerfitäts-Profeffjor und Director 


Dr. 


Anf. Martin dahier: Nr. 193. 225. 225a—. 226. 


227. 255. 310. 376. 465. 

XLU. Von Heren Cooperator Yof. Mathes in Rottenegg: 
Nr. 381. 

XLIla. Bon Heren Regierungs- und Rechnungsrath Map: 
Nr. 185. 382. 

XLIII. Bon Herrn Rechtscandidaten 3. B. Mayer: Nr. 171. 

XLIV. Bon Herrn Joſ. M. nn f. Ober: Appellationd» 
gericht8-Secretär: Nr. 39. 


. Bon Herrn Gymnaſial⸗ — W. Meyer dahier: 


Nr. 390. 


. Bon Herrn Dr. K. Ritter von Mayherfels dahier: 


Nr. 391. 392. 


. Bon Herrn Münich, Hauptmann im f. b. I. Infanterie» 


Regiment König Yupwig: Nr. 426. 427. 675. 


XLVIII. 


XLIX. 
L. 


LII. 


LIV. 


LV. 


LVI. 
LVII. 
LVIII. 


LIX. 
LX. 


LXI. 
LXI. 


LXII. 


LXIV. 
LXV. 


LXVL 
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Bon Herrn Regierungs = Functionär A Nagl: Mr. 
345a. 

Bon Herrn Pfarrer Joſ. Obermayr zu Hohenperda: 
Nr. 523. 687. 693. 

Don Freiherrn Edmund Defele dahier: Nr. 17. 27. 28. 
60. 106. 110. 116. 125. 151. 181. 250. 251. 331. 
370. 384. 394, 400. 423. 463. 467. 470. 473. 474. 
475. 488. 518. 532. 537. 576. 584. 595. 630. 670. 


Bon Herrn Buchhändler Rudolf Oldenbourg: Nr. 
614, 


. Bou Herrn Rechtsrath DOftermayr in Ingolſtadt: 
605. 


Nr. 


. Bon Herren Upothefer Joſ. Pauer zu ZTraunftein: Nr. 


144. 320. 419. 562, 

Bon Herrn Nentbeanten Peeß in Traunftein: Nr, 481. 
Bon Herrn F. Oberſtkämmerer Fz. Grafen Bocci dahier: 
Nr. 22. 23. 55. 58. 74. 85—87. 90. 103. 123. 128, 
142. 152. 157. 166. 167. 182. 204. 242. 243. 297. 
299. 300. 304. 322. 328, 329, 335. 346. 356—363. 
365. 387. 395. 401. 425. 433. 497. 531. 583. 588. 
589. 590. 596. 604. 644. 646. 665. 688. 700. 701, 
704, 708. 


Bon Herrn Generalvicar Dr. v. Brand dahier: Nr, 559. 


Bon Herren f. Pfarrer Dr. Predtl in Reichertshaufen : 
Nr. 337. 492. 493. 


Bon Herrn Reichsarchiv-Secretär Primbs dahier: 
Nr. 496. 


Bon Herrn Joh. B. Reiſer, Stabtpfarrprediger bei 
St. Morig in Ingolftadt und Religionslehrer an der 
k. Lateinſchule dafelbit: Nr. 524. 525. 


Bon Herrn Herm. Fhrn. v. Reigenftein, k. Bezirks: 
amts-Ajjefior in Brüdenau: Nr. 529, 


Bon Herrn Reichsarchiv-Aſſeſſor Dr. Ludw. Rodin- 
ger: Nr. 534, 


Bon Herrn Chemifer Röckl: Nr. 72. 145, 


Bon Herin Major Ritter v. Rogifter dahier: Nr. 296. 
330. 586. 626. 627. 630a. 


Bon Herrn Bezirksgerihts-Affeffor Fz. M. Nudhart in 
Freiſing: Nr. 542. 

Bon Heren Archivar Dr. Schäffler in Würzburg: 
Nr. 206. 

Bon Herrn Alois Schels, Secretär am der polytechnifchen 
Schule: Nr. 229. 522. 


Bon Herren Regierungsrath W. Scherer: Nr. 560, 
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LXVI. on — Rechtsconcipienten Schmitz: Nr. 399. 573, 
619. 639 


LXVIII. Von — Chorregent und Meßner Joſ. Schnell in 
Gieſing: Nr. 570. 
LXIX. Bon Herrn Rectspraftifanten Emilv. Schöller: Nr. 571. 


LXIXa. ee Herrn Rath und Ardivfecretär & Schönden: 
571a, 


LXX. Bon Herrn Minifterialrath v. Shönmwerth: Nr. 572. 
LXXL Bon Herrn Hofcanonicus Joh. Schrott: Nr. 579. 
LXXITL. Bon Herrn om. Skutſch, Kandidaten der Theologie 
dahier: Nr. 368. 
LXXII. Von Herrn Univerfitäts-Profefjor und k. Haus-Archivar 
Dr. Sölt! in Münden: Nr, 601. 602. 
LXXIV, Bon Herrn E. Solger, prakt. Arzt in Nürnberg: Nr. 603. 
LXXV, Bon Herren Advofaten Sim. Spengel: Nr. 68, 
LXXVI Herren Pfarrer Stadlberger in Hohenlinden: 
r. 632, 
LXXVla, Bon Herrn Kaufmann Nik. Starf in Abensberg: Nr. 154. 
LXXVIL Bon Herrn Wild. Shen. v. Tettau, Ober-Kegierungs- 
rath und Bice-Präfivent der f. Akademie gemeinnütiger 
Wiſſenſchaften zu Erfurt: Nr. 631. 
LXXVII, Bon Herren Literaten Dr. Trautmann: Nr. 89, 
LXXIX. Bon einem Ungenannten: Nr. 649. 
LXXX. Bon Herrn Dr. Alex. Bollmer: Nr. 18. 61. 71. 109. 
113. 203. 307, 380. 464. 535. 698. 
LXXXL Bon Herrn Hofceuraten Weber in Schleifheim: Nr. 16. 
98. 163. 168. 211. 239. 263. 301, 315. 318. 377. 
471. 500. 507. 540. 545. 592, 597. 621. 692, 
LXXXII. Bon Herrn Hauptmann Hans, Weininger zu Regens- 
burg: Nr. 189, 686. 


LXXXID. Bon Herrn Karl Weiß, k. Stuvienlehrer zu Speier: 
Nr. 689. 


LXXXIV. Bon Herrn Dr. Wentz, Director der k. landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralſchule in Weihenſtephan: Nr. 283, 


LXXXV. Von — Georg Weſtermaher, Pfarrprediger in Tölz: 
Nr. 6 
LXXXVL Bon Sem Bibliothefar 8. Wiepmann ' dahier: 
Nr. 5 


LXXXVL. Bon Großhändler Mar Wilmersdörfer: N 
223a. 2655. 292, 
LXXXVIIL Bon Herrn Ober-Gymnafial-Director Hne. Wittftod in 
Biltrig: Nr. 503. 
LXXXR. Bon Herrn Antiquitätenhändler gif chank in Münden: 
Nr. 479, 


em — — 
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Geſchenke und Tauſchgaben von —— und 
Bereinen. *) 


XC. 8. b. Afademie der Wifjenfhaften in München: Nr. 3 
Abhandlungen der hiſtoriſchen Claſſe. Nr. 4 Abhandlungen 
der philofophifch-philologifchen Claſſe. Almanach. Nr. 312. 
341. 396 Monumenta boica. 494. 598 Sigungsberichte. 723. 


XCI. Hiftorifhde Commiffion der f. b. Afademie der Wiffen- 
haften: Nr. 484 Plenarverfammlung. 


XCO. Gefellfhaftvder WViffenfhaften zuChriftiania: 
Nr. 260. 261. 642, 


XCII. Kaiſ. Akademie der Willenfhaften in Wien: Nr, 33 
Archiv f. öfterr. Gefh. 179 Fontes rerum austriac. 599 
Sitzungsberichte. 


XCIV. Ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften zu Peſth: 
Nr. 13 Almanach. 295. 319 Közlmönyek, Archaeologiai. 
553. 623. 


Römifchegermanifches Central-Mufeum zu Mainz: Jahres- 
Bericht. 


XCV. Rectorat des kgl. Marimilians-Öymnafiums in 
Münden: Nr. 7. 279. 280. 


XCVI. Directorium der k. polytehnifhen Schule zu Münden: 
Nr. 54. 


XCVI. 8. Univerfitäts-Rectorat zu Münden: Nr. 666. 
671, 


XCVIO. Bayerifhe Bertinsbanf zu Münden: Nr. 197. 
XCIX. Philomathie in Neiffe: Nr. 82 Beridt. 


C. Germanifhes National-Mufeum zu Nürnberg: 
Nr. 25 Anzeiger. Denkſchriften. 276 4 Jahresbericht. 


Kaiſ. archäologiſche Gefelihaft zu Petersburg: Memoi- 
Rapport. 


*) Da diefer Theil der Acquifitions-Nahmweifung zugleich als das im 
Terte vorliegenden Berichtes S. 20 angebeutete „Werzeihniß ber mit uns 
durch gegenfeitigen Schriften-Austaufh in Verbindung ftehenden wiffenfchaft- 
lichen Geſellſchaften und gejhichtlichen Vereine und ber von ihnen beransge- 
gebenen Schriften“ dienen fol, jo wurben bier aud bie Namen und Schriften 
derjenigen Bereine vorgetragen, von welhen uns im Laufe ber Jahre 1869 
und 1870 keinerlei Mittheilung zugelommen ift, während bie beigefügten 
römischen und arabifhen Zahlen den Nachweis über die ung im Laufe ber 
genannten zwei Jahre wirklich zugelommenen Gaben liefern, und die Bezug- 
nahme auf das Bücher-Berzeichniß fefthalten. 
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CI. 


CU. 


8. f. Central-Commiffion zur Erforfhung und Er- 
haltung der Baudenkmale zu Wien. Nr. 416 Mittheil- 
ungen. 

Kaif. kgl. geographiiche Gefellfchaft zu Wien: Nr. 417 
Mittheilungen. 


Bon den in Bayern beftehenden hiſtoriſchen Vereinen: 


CII. 


CIV. 
CV. 


CVI. 


OVII. 
CVIII. 


CVIIla. 
CIX. 


COX. 


Hiftorifcher Verein zu Bamberg: Nr. 78 Bericht. 
Hiftor. Filtal-Berein in und für Ingolftadt: Statuten. 
Hiftorifcher Verein von Mittelfranfen zu Ansbach: 
Nr. 286 Jahresbericht. 

Hiſtoriſcher Filtal-Berein zu Neuburg a. d. D.: Nr. 132 
Collectaneen-Blatt. Jahresbericht. 


Hiftorifcher Berein für Niederbayern zu Landshut: 
Nr. 653 Verhandlungen. 


Hiftor. Verein für Oberfranken zu Baireuth: Nr. 32 
Archiv. 528. 


Hifter. Verein von Oberpfalz und Regensburg: Nr. 
519. 654 Berhandlungen. 


Hiftorifcher Verein der Pfalz zu Speier: Nr. 410 
Mittheilungen. 

Hiftorifcher Kreisverein im Negierungsbezirt Schwaben 
und Neuburg zu Augsburg: Nr, 289 Jahresbericht. 


Hiftor. Verein von Unterfranfen und Aſchaffenburg 
zu Wilrzburg: Nr. 36 Archiv. 


Bon auswärtigen hiftorifhen Vereinen: 


CK. 


CXI. 


CXIII. 


Alterthums verein für das Großherzogthum Baden zu 
Baden-Baden: Denkmale. Generalbericht. Schriften. 
Statuten. 

Hiftorifhe Gefellfhaft in Baſel: Archiv. Nr. 63 Bei- 
träge. Regeften. 

Oeſellſch. f. vaterländ. Altertbümer in Bafel: Mit- 
theilungen, 

Arhäologifhe Akademie in Belgien zu Antwerpen: Nr. 
10 Annales. Congrös archeologique. 

Berein für Geſchichte des Boödenſee's und feiner Um— 
gebung zu Lindau: Schriften. 

Verein für Gefcichte der Deutfchen in Böhmen zu Prag: 
Beiträge. Yahresbericht. Nr. 405 Mittheilungen, 564. 








CXIV. 
CXV. 


CXVL 


CXVIL 


CXVII, 


OXIX. 
CXX. 


OXXI. 
CXXL. 


105 


Geſellſchaft des vaterländifhen Mufeums in Böhmen zu 
Prag: Monatsichrift. Verhandlungen. 

Berein für Gefchichte ver Marf Brandenburg zu Ber- 
fin: Codex, novus, diplomaticus Brandenburgensis. Mär- 
kiſche Forſchungen. 

Geſammtverein der de utſchen Geſchichts- und Alterthums— 
Vereine zu Altenburg: Correſpondenzblatt. Nr. 137. 
Verein für Geſchichte und Naturgeſchichte der Baar und 
der angrenzenden Landestheile in Donaueſchingen: 
Schriften. 

Verein der fünf Orte Lucern, Uri ac, zu Einſiedeln: 
Nr. 201 Gefchichtsfreund, 

Geſellſchaft zur Bewahrung hiſtoriſcher Denkmäler im El— 
ſaß zu Straßburg: Nr. 120 Bulletin. 

Berein für die Gefhihte und Alterthumskunde von Er- 
furt: Nr. 406 Mittheilungen, 

Berein für Geſchichte und Alterthumskunde zu Frankfurt 
aM: Nr 30 Archiv. 51. 407 Mittheilungen. 457 
Neujahrsblatt, 

Alterthums-Verein zu Freiberg: Mittheilungen. 
Geſellſchaft für Beförderung der Geſchichts-, Alterthums— 
und Volkskunde von Freiburg: Nr. 712 Zeitfehrift. 
Hiftorifcher Verein des Kantons Glarus: Nr. 263 
Jahrbuch. 

— — Geſellſchaft von Graubünden: Nr. 
506 Rätia. 

Verein für hamburgiſche Geſchichte: Arbeiten. Nr. 713 
Zeitſchrift. 

Harzverein für Geſchichte und Alterthumslunde: Nr. 
714 Zeitſchrift. 

Hennebergiſch alterthumsforſchender Verein zu Mei— 
ningen: Archiv. Beiträge. Urkundenbuch. 


OXXIII. Hiſtoriſcher Verein für das Großherzogthum Heſſen zu 


Darmſtadt: Nr. 31 Archiv. Regeſten. Urkunden. 
680. 


Hanauer Bezirksverein für heſſiſche Geſchichte und Lan— 
deskunde: Mittheilungen. 


CXXIV. Verein für heſſiſche Geſchichte und —— zu 


Kaſſel: Blätter. Mittheilungen. Nr, 715 Zeitſchrift. 


Hiſtoriſcher Verein für Inner-Oeſterreich zu Gratz: 
Schriften. 

Hiftorifher Berein für Kärnten zu Klagenfurt: Archiv. 
Jahresbericht. Mittheilungen. 


K. deutſche Geſellſchaft zu Königsberg: Abhandlungen. 
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OXXVY. SHiftorifcher Verein für Krain zu Laibach: Nr. 


CXXVL 


408 Mittheilungen. 

Deutfhe Gefellihaft zur Erforfhung vaterländifcher 
Sprache und Alterthümer zu Leipzig: Bericht. 
Berein für die Gefchichte Leipzigs: Nr. 79 Beridt. 


Geſchichts- und Alterthumsforfchender Berein für 
Leisnig und Umgegend. 


OXXVD. Mufeum Francisco-Carolinumzu Linz: Nr. 
81 Bericht. 
CXXVII. Berein für Lübedifhe Gefhichte und Alterthums— 


funde: Nr, 80 Bericht. 648 Urkundenbud. Zeit: 
ſchrift. 

Alterthums⸗Verein zu Lüneburg: Alterthümer. Be— 
richt. Neujahrsblatt. 

.Archäologiſches Inſtitut zu Lüttich: Nr. 119 
Bulletin. 1264. 


Hiſtoriſch- ſtatiſtiſche Sektion der k. k. mähriſch— 


ſchleſiſchen Geſellſchaft des Ackerbaues, der Natur- 
und Landeskunde zu Brünn: Nr. 577 Schriften. 


. Verein für meklenburgiſche Geſchichte und Alter- 


thumskunde zu Schwerin: Nr, 270 Jahrbücher u. 
Jahresbericht. Duartalbericht. 

Berein für naffauifhe Alterthbumsfunde und Ge- 
Ihichtsforfhung zu Wiesbaden: Annalen. Mittheil- 
ungen, Urkundenbuch. 


OXXXI. Niederländifhe Geſellſchaft Für Literatur zu 


CXXXILI. 
CXXXIV. 


OXXXV. 


OXXXVI. 


OXXXVII. 


Leiden: Bijdragen. Nr. 231 Handelingen. 345 Levens- 
berichten. Reeks. 

Berein für Landeskunde von Nieder-Defterreid 
zu Wien: Nr. 102 Blätter. 269 Jahrbuch. 
Hiftorifcher Verein für Niederfahfen zu Hannover: 
Nr. 431 Nachricht. Urkundenbuch. 717 Zeitſchrift. 

K. Gefellihaft für nordifhe Alterthumskunde zu 
Kopenhagen: Nr 1 Aarböger. 397 Yahresverfamm- 
(ung. M&moires. 

Dberlaufisger Alterthums-Muſeum zu Bauten: 
Alterthums⸗Muſeum. 

— ——— Geſellſchaft d. Wiſſenſchaften zu 
Görlitz: Nr. 369 Magazin. 585 Scriptores. 
——— und alterthumsforſchende Geſellſchaft des 
Oſterlandes zu Altenburg: Nr. 409 Mittheilungen. 
Geſellſchaft für Geſchichte und Alterthumskunde der 
Oſtſeeprovinzen Rußlands zu Riga: Mittheil— 
ungen aus dem Gebiete der Geſch. Liv.-⸗, Eſth- und 
Kurlands. 


CXXXVII. 
OXXXIX. 


CXL 


+ 


CXLI. 


CXLH. 
CXLII. 


OXLIV. 
CXLV. 
CXLVL 
CXLVN. 


CXLVII. 


CXLIX. 


CL. 
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Berein für Gefhichte und Alterthümer zu Dttwei- 
ler: Berhandlungen. 
Gefellichaft ver Pommerſchen Geſchichte und Alter- 
thumskunde zu Stettin: Nr. 622 Studien, 
Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande zu 
Bonn: Fiedler, Gripswalder Matronen und Mer- 
euriusfteine. Nr. 271 Jahrbücher. 
Berein zur Erforfhung der rheinifhen Gedichte 
und Alterthümer in Mainz: Abhandlungen. Führer. 
Nr. 716 Zeitichrift. 
Hiftorifchrantiquarifcher Berein für die Städte Saar- 
brüden und St. Yohann und deren Umgegend: 
Mitteilungen. 
K. ſächſiſcher Berein für Erforfhung und Erhalt- 
ung vaterländifher Gefchichts- und Kunſt-Denkmale zu 
Dresden: Nr. 411 Jahresbericht. Mittheilungen. 
Mufeum Carolino » Augufteum zu Salzburg: Nr. 
287 Iahresberidt. 
Gefelfchaft für Salzburger Landeskunde: Grab— 
mäler von St. Peter und Nonnberg. Nr. 412 
Mittheilungen, 
Hiftor. Verein nm St. Gallen: Nr. 172. 413 
Mittheilungen. 551. 
Hiftorifcheantiquarifcher Verein des Kantons Sch aff- 
haufen: Beiträge. Nr. 234. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländifche Cultur zu 
Breslau: Nr. 5 Abhandlungen. 288 Yahresbericht. 
Berein f. Gefchichte und Alterthum Schlefiens zu 
Dreslau: Nr. 6. 131. Regeſten. Scriptores. 718 
Zeitſchrift. 
Schleswig-Holſtein-Lauenburgiſche Geſell— 
haft für vaterländ, Geſch. zu Kiel: Berichte. Nr. 272 
ahrbücher. Studien. 719 Zeitfchrift. Urkunden: 
fammlung. 


Schweizerifhe gejhichtsforfhende Geſellſchaft zu 
Bern. 


Berein f. fiebenbürgifhe Landeskunde zu Her- 
mannftadt: Nr. 34. 35 Ardiv. 290 Jahresbericht. 
638. Müller For., Deutfche Sprachdenfmäler aus 
Siebenbürgen. 

Berein für Geſchichte und Alterthumskunde in Hohen 
zollern zu Sigmaringen: Mittheilungen. 
Gefellichaft zur Erforfhung der vaterländiichen Denk— 
male der Borzeit zu Sinsheim: Jahresbericht. 


Berein f. Geſchichte und Alterthümer der Herzog- 
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CLI. 


CL. 
CLII. 


CLIV. 
OLV. 


CLVI. 


CLVI. 


OLVIII. 


CLIX. 


CLX. 


thümer Bremen und Verden und des Landes Hadeln 
zu Stade: Nr. 29 Ardiv. 

Hiftorifcher Verein für Steiermark zu Örag: Nr. 
64 Beiträge, 414 Jahresbericht. Mittheilungen. 
Geſellſchaft für ſüdſlaviſche Gefchichte zu Agram : 
Arkiv, 


Berein f. thüringiſche Geſch. und Alterthumskunde 
zu Jena: Nr. 720 Zeitfchrift. 
Thüringiſch-ſächſiſcher Berein für Erforfhung 
des vaterländifchen Alterthums zu Halle: Nr. 415 
Mittheilungen. 

Ferdinandeum für Tirol und Borarlberg zu Inns- 
brud: Ferdinandeum. Nr. 721 Zeitfchrift. 
Geſellſchaft für nügliche Forfhungen zu Trier: Mr. 
291 Jahresbericht. Nenniger Infchriften. 702 Wil: 
mowsfy, röm. Mojelvillen. 

Berein für Kunft und Alterthum in Ulm und Ober: 
fhwaben: Nr. 655 Berhandlungen. 
Boigtländifh alterthumsforſchender Berein zu 
Hohenleuben : Jahresbericht, Mittheilungen. 
Weſtphäliſche Gejellihaft zur Beförderung vater: 
ländifher Eultur zu Minden: Provinzial-Blätter. 
Berein für Gefhichte und Alterthumskunde Werft: 
falens zu Paderborn und Münfter Zeitſchrift. 
Berein für Gefhichte und Alterthbumsfunde zu Wek- 
lar: Beiträge. 

AUlterthums = Verein zu Wien: Beiträge. Nr. 83 
Berichte, Saden Ed. hr. v., Die vordriftlichen 
Cultur-Epochen Mitteleuropa’8 und die Quellen ber 
deutfchen Urgeſch. 

BWirtemberg. Alterthums-Verein zu Stuttgart : 
Nr. 293 Bericht, Jahreshefte. Rechenſchaftsbericht 
578 Schriften. 

Hifterifher DBerein für das wirtembergifcde 
Franken zu Mergentheim: Nr. 722 Zeitſchrift. 
Hiſtoriſch- archäologiſch-literariſche Geſellſchaft der 
Stadt Ypern und von alt Weſt-Flandern: Annales. 


Alterthumsverein im Zaber gau: Bericht. 
Geſellſchaft f. vaterländiſche Alterthümer in Zürich: 
Archiv. Bemerkungen. Bericht. Jahresbericht. Nr. 418 
Mittheilungen. Neujahrblätter. 
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Anhang 
zur Beilage IV. A. 


Collectio Angereriana. 
(S. oben ©. 16.) 


Fascikel I. 

1) Wiffe, 5. ©. P., Beweis der Landeshoheit derer Herzogen in 
Baiern über die Baier. Bilhöffe in d. 8—14 Yahrh. Gegen die 
Einwürfe des I. C. P. Rathe. FH. u. Lpz. 1763. (4.) 

2) Clemens XIV. Pabft, Bulle die Aufhebung der Jeſuiten betr. 
Wien 1773. (4.) 

3) Hoffmann, Mönde und der Teufel, Wien 1782. 

4) Baader Ferd. M., Was hat die Stiftung der Akademie zur 
Aufklärung des Vaterlandes beygetragen? Wied. 1783. (4.) 

5) Zeitung, Mündner. 1785 2. März und 1. April. (Als Proben.) 
4 


6) Hartmann, Leop. Ihr. v., Rede von der Tugend, dem noth- 
wendigften Beftandtheile zur Nationalftärke. Bgh. 1786. (4.) 

7) Todes-Urtheil des Diebes Joh. Gg. (later), angeblichen 
Handelsmanns. Did. 1791. (4.) 

8) Todesurtheil des Anton N. Mch. 1800. (4.) 

9) Bundbrief, Neuefter landſtändiſcher, mit Erläuterungen. 1800. 

10) Unterthbanen, Die ſüddeutſchen, über Krieg und Frieden mit 
Frankreich. 1800. 

11) Bannftrahl, Der, des Hofes gegen den neueften Landftändifchen 
Bundbrief in Baiern. 1800. 

12) Stimme, Die, der öffentlihen Meynung über Mar Joſeph, 
Kurfürften von Baiern. Eine Skize. 1800. 

13) Inguifition, Spanifche, in Baiern unter der Regierung Earl 
Theodors, aus dem Staatsardiv H. 24 des Prof. Häberlins, 
Helmft. u. Lpz. 1804. 

14) Robertson, La Minerve. Vaisseau aörien destind aux decou- 
vertes,. Vienne 1804, 

15) (Tagblatt) Meines Lebens Allerley. 15. Febr. 1805. 

16) Kriegslied für die baterifchen Solvaten 1805. DO. O. u. J. 

17) Baumgartner, Ant., Darftellung der wichtigften Begebenheiten 
während dem Sriege 1805. Mid. 1806. (4.) 

18) Aufruf eines baierifchen Patrioten an feine Mitbürger. (1805.) 

19) Darjtellung, Wahre, des Benehmens Sr. chfſtl. Durchl. zu 
Pfalz. 1805. (4.) 

20) Defterreidy in den legten Zügen am Ende des Jahres 1805. 
Aus der Brieftafche eines gefangenen öfterreihifchen Offiziers. 
Wien. 1805. 

21) Vergißmeinnicht ober nöthiges Gebetbud der äfterreichifchen 
Unterthanen. Infpr. ꝛc. . 

22) Baumgartner, Ant., Bairifches Vater unfer in Muſik gefest 
von Abt Bogler. (4.) Hoſchr. 

23) Duelliren, Ueber das, Studirender auf hohen Schulen. (Allg. 
deutſche Juſtiz- und Polizey Fama Nr. 105 1805.) (4.) 
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24) Bemerfungen bei dem 3. Coalitionsfrieg i. J. 1805—6. Mch. (4.) 

dſchr. 

25) Ermunterungs-Lied, Ein ganz neues, für die augsburgiſchen 
Bürgers-Söhne bei der erften Aushebung 1806, 

26) Schlacht, Die, der drei Kaifer bei Aufterlig in Mähren. 1806. (4.) 

27) Bülletin, Pünftes, der großen Faiferlich-franzöfifchen Armee. 
Jena, 15. October 1806. Mh. (4.) 

28) Bolf8-Gebeth, an dem Tage der Bermählung der Prinzefjin 
Augufta von Baiern, und dem Vice-König von Italien. 1806. (4.) 

29) Armee, Als die baterifche, aus dem fiegreichen Feldzuge nad 
Haus kehrte. Im Jänner 1806. 

30) Geſpräch, Poetifches, der vorzüglichften Negenten in Europa. 
Deutſchl. 1806. 

31) Ode am Krönungstage Marimilian Joſeph, K. v. Baiern, über: 
reiht von der Yudengemeinde in München. Hebräifh verf. vom 
Rabbiner Hefjel Sulzberger, ins Deutſche überf. von einem Ber- 
ehrer des Monarchen Rödelh. (4.) 

32) Ortmann, B., Ode auf das zu München gehaltene Haupt- 
hießen am 26. 27. und 28. Yuly 1807. (4. 

33) Armen-Maske, Die, beim Eintritt auf die Tanzfäle in München 
in ben legten Karnevalstagen 1807. 

34) Nachſpiel, Mufifalifhes, am Marimilians-Tag im Marft Eg- 
genfelden aufgeführt. 1807. (4.) 

35) Willfommen an die k. baterifhe Armee bey ihrer Wiederfehr 
nad dem Kriege mit Preußen und Rußland im December 1807 (4.) 

36) Schinabed, An Baierns Krieger beym Rückzuge aus Pohlen im 
Auguft des 38. 1807. 

37) Rundgefang beym Gefellihafts-Mahle zur Namens-Feier unferer 
Königin Caroline, den 27. Jänner 1807 zum Gaffetier Zahler. Hoſchr. 

38) Intelligenzblatt, 8.-Baier. 1807 Stüd 1 und 3. Mch. (4.) 

39) Ortmann, Ausdruck veiner Freude ver Schügengefellihaft in 
Münden bei Gelegenheit der Bermählung des Kronprinzen von 
Würtenberg ꝛc. mit Charlotta Augufta zc. aus Baiern. Am 8, 
Juni 1808. Mch. (4.) 

40) Wiesner, Gottfr., Empfindungen bei ver Prüfung der Männ- 
lichen Feiertagsſchule den 14. Auguft 1808. Sr. 8. Maj. von 
Baiern gewidmet. Did. (4.) 

41) Geſänge bey der Beerdigung des F. b. Landes-Directiong-Rathes, 
Priefters 3. M. Steiner, am 4. July 1808. Did. 

13 Arme, Der. Eine Baraphrafe in den legten Tagen ver Faſching 1808. 

43) Kantate auf die Dienftes-Jubelfeier des . b. Rentbeamten zu 
Pfarrkirchen Joſ. Ant. Steyrer. Burgh. 1808. (4.) 

44) Ueber Freiheren von Hormayr als Intendanten von Tirol. Aus— 
zug aus dem b. Negierungsblatt 1809. 2. Hdſchr. 

45) Bewohner, An die, des Inn» Eijad- und Etſch-Kreiſes. MA. 
30. April 1809. (4.) 

458) Materialien zur Geſchichte des Defterreihifhen Revoluzionir- 
ungs-Syftems. 5. 1. 2. 1809. 

46) Mayr, Kriegs-Lied für Baterns Soldaten im Kriege mit Defter- 
reich im Jahre 1809. Mch. 
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47) Kommandantfhafts-Befehl, ven National-Gardiften Zott- 


48) 


49) 


mair betr. Md. 11. Dftbr. 1809. (4.) 

Schreiben des 2... an General Kadjivgevics, dfterreih. In— 
furgenten-Anführer in ven fächfifchen Grenzländern. Deutſchl. 
1809. 

Baumgartner, Ant., Beleuchtung des Haufes des Joh. Gg. 
Hiltls, als Se. f. Maj. den 17. Mai 1809 wieder nad München 
zurüdfamen. (Mch.) (4.) 

National» und Kriegslieder. Baierns Kriegern geweiht. 
2. Aufl. Mch. 1809. 

Carl, Erzherzog, ArmeesBefehl d.d. Wien 6. April 1809. 2. 
Lied eines baterifchen Solvaten beym Ausmarſch ver Baier. 
Truppen, (Münchner Miscellen 1809 17.) (4.) 


53) Baumgartner, A., Auf das Geburtsfeft unfers Königs Mari- 


57) 


milian Joſephs. Mch. 1809. 

Ramler, Der Tod Jeſu. Eine Cantate, Mch. 

Adam, Yof. Aug., Bojarifches-National-Fied. 1809. 
Actenftüde, Handfchriftliche, die Belagerung der Feſtung Kuf- 
ftein betr, 1809. 8 BI. 2. 

Geſchichte der Deportirung des Johann Graff Baron v. Ehren» 
feld. 1809. 


58) Baumgartner, Ant., Die DftobersFefte auf der Therefien- 


59) 


Wieſe bey München von 1810—20 und von 1820—23. Did. 
Darftellung der friegerifchen Begebenheiten in Trient, Haupt- 
ſtadt des Etjchkreifes, im Jahre 1809 ꝛc. 1810. 


60) Aretin, Chph. hr. v., Letzte Vertheibigung gegen bie unficht- 


61) 


62) 
63) 


64) 


baren Gelehrten in Baiern. Mch. 1810. (4.) 

Abſchied, Andrä Hofers, von feinen Landsleuten an der Pforte 
der Ewigfeit. 

TIodes-Urtheil wider Johann N. aus Berglern. Did. 1810. (4.) 
Dpfergabe zur VBermählungsfeier Sr. 8. Hoh. Ludwig Karl 
Auguft, Kronprinzen von Baiern. Md. 1810. 

Bes, Andr., Gefühle auf ven Einzug Ludwig Karl Auguft, Krons 
prinz, und Thereſe Karoline, Kronprinzeffin von Baiern, in Inns— 
brud, (Innsbr. 1810.) (4.) Ä 


65) Sorgenväter, Die. (1810.) 


66) 


67) 


68) 


69) 


Leiermann, Der alte arme, am Abend der Beleuchtung, ge- 
weiht der Vermählungsfeier des Kronprinzen von Baiern, Ludwig 
Karl Auguft, mit der Prinzeffin Therefe von Sachſen-Hildburg— 
haufen zc. von J. C. St. Mch. 1810. (4.) 

Beihreibung des großen Pferde-Hennens, zur Feyer der Ber: 
mählung des Kronprinzen von Baiern, mit der Prinzefjin v. ©. 
Hildburghaufen 1810. Mch. (4.) 

Beſchreibung der großen IlMumination auf dem Max-Joſeph— 
Plage zu Münden, bei der Vermählung des Kronprinzen von 
Baiern mit der Prinzeffin Therefe von Sachſen-Hildburghauſen 
am 13. Dftbr. 1810. (Mit einer Abbildung derjelben.) Mich. (4.) 
Wünſche, Patriotifche, bey Gelegenheit der Vermählung unjers 
Kronprinzen Carl Ludwig Auguft mit der Prinzefjin Therefe von 
Hildburghauſen. Dargebracht von Regensburgs Bürgern. 1810. (4.) 
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70) Brogramm von dem Feſte des Mufeums am 21. Oftober 
1810. Mh. 

71) Denkmäler der Liebe. Oder Sammlung aller Devifen und 
Infhriften bei der Beleuchtung Münchens 13. Oktober 1810. Mch. 

72) Wort, Noch ein ernftliches wohl das letzte, über das Cölibats— 
Geſetz der katholiſchen Weiftlichkeit. 1810. 

73) Preisaufgabe, Hiftorifche, der k. Afademie der Wifjenfchaften 
zu Münden für das Jahr 1811. (4.) 

74) Hage, ©ottl., Geſänge zum Amte der heil. Mefje. Mh. 1811. 

75) Einladung zur Subjfription für ein Monument auf der The- 
refens-Wiefe bei München. (4.) 

76) Dank, Deffentlicher, ven Brand vor dem Sfarthore betr. Mc. 
15. März 1812. (4.) 

77) Begehung des Gentralsfeftes der Landwirthſchaft in der Re— 
fidenzftant München 1812. Mch. 1812. (4.) 

78) Nachrichten über den Einfturg mehrerer Joche der zweiten 
Har-Brüde. Münden 1813. 4. 

79) Was wollen wir? Mch. 1813. 

80) Todes-Urtheil gegen Yof. Limmer wegen verübten Raub» 
mordes. Mh. 1813. (4.) 

81) To re über den Räuber Joh, Schmidhuber. Straub. 
1813. (4. 

82) Reſe — die allgem. Landesbewaffnung betr. Mch. 1813. 2. Hoſchr. 

83) Progamm, die Fronleichnams-Prozeſſion betr. Mch. 1813. 2. 

84) Mar Joſeph König von Bayern, Aufruf an das Volk. Mch. 
28. Oftbr, 1813. Hoicr. 

85) Kammerhuber, Aug., Gedichte über den großen Sturmwind 
aus dem Lager bei Freymann. (Md.) 1813. 

86) Brief des Samuel aus Paris. 1814. 2 BU. (4.) Hofcr. 

87) Petz 2. U, Zur Weihe des fiegreihen Einzuges der hohen Alliir- 
ten in Paris 1814. Gefeyert von der Scheidl'ſchen Schügen- 
Geſellſchaft. Mch. 

88) Prise de Paris. (Supplement au No. 97 du Journal de Franc- 
fort 1814.) Auf Seide gebrudtes Blatt. (4.) 

89) Geſchichte des Verbrechens, wegen weldhem Franz Thaler zum 
Tode verurtheilt wurde. Mc. 1814. (4). 

90) Bet 2. 4, Das Felt des Stiftungs-Tages, Gefeyert im Zirkel 
bes Frohſinns. Mch. 1814. 2. ? 

91) Pilger, Die. Gefungen bei einer Maskerade am Namensfeft 
IM. der Königinn. Den 28. Jan, 1814. (Md.) 2. 

92) Riedl, U. J., Ankündigung einer Abhandlung über das Ewig- 
geld-Inftitut in Münden. Dich. 1814. (4.) 

93) Element I. 4, Die Rüdfehr vom Felde ins Baterland. 1814. 

94) Gefang aus dem Stegreif, welcher zu Carnavals-Zeit, während 
einer Gudfaften-Borftellung abgefungen wurde. 1814. 

95) Darftellung, Geihichtlihe, des Verbrechens der Walburga 
Hörlin aus Obervöring. Mch 1814. (4.) 

96) Gedanken eines Defterreihiichen Patrioten über das politische 
ie feines Vaterlandes befonders in Aüdfiht auf Baiern. 

ien 1815. 


— — — — — — —— —— — — 


97) 
98 


— 


99) 
100) 


101) 
102) 


103) 
104) 
105) 
106) 
107) 
108) 


109) 
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Sendtner, 3, Nahruf an die Saiferin von Defterreich. 
(Münchener Polit. Ztg. 1816.) (4.) 

(Schenk, Ep. v.), Actenmäßige Auffchlüffe über den auf Pro— 
feffor Thierſch in Münden verfuhten meuchelmörderifhen Anfall, 
1816 


Stizze der Gejdichte des in Münden beftandenen Getreid— 
Magazins. 2. Aufl. 1816. 

Namensfeyer, Die, Mar I. Königs von Baiern ꝛc. von ben 
Waiſen auf vem Lande begangen 1816. 2. 

Brodtarif vom 25. Juni bis 1. Yuli 1817. Mch. (4.) 
Schmidt, D. Fr., Rede am Grabe des f, b. Artillerie-Ober- 
lieutenants Jak. Grundner. Did. 1817. 

Todes-Urtheil über den Räuber Andr, Mühlbauer. Straub. 
1817. (4) — 

Dank- und Jubellied am Ernte-Feſte des Is. 1817, Mc. 
Gebeth um Gedeihen der Feldfrüchte. Bgh. 1817. 
Namensfeier Mar L, Könige von Baiern ꝛc. von ben 
Waifen auf dem Lande 1817. 2. 

Sendjhreiben bes Philavelphos Profyrios, gen. Neiterling, 
an den Todtengräber zu Cairo. Kautzopolis 1818, 

Weiller Kaj., Ueber die eigenthümliche Aufgabe der Erziehung 
in unfern Tagen. Mch. (1818.) 4. 

Baumgartner, Ant, Das Feſt der Fußwafhung am grünen 
Donnerftage in Münden, Mch. 1818. 


110) Dde auf das Geburtsfeft Marimilian Joſeph, König von 


111) 


112) 


113) 
114) 
115) 
116) 


Baiern. 1818, 


Baumgartner, Ant, Schilderungen bey Gelegenheit der Er- 
öffnung des neuen K. Baier. Hof Theaters in Münden ven 12. 
Dectbr. 1818. Mid. 1818, 

Einladung zur Erridtung eines Denfmahls bayerifcher 
Fürften- und Baterlandsliebe (für die am Chrifttag 1705 ge 
fallenen Oberländer Bauern.) (Md. 1818.) 2. 

Mordthat, Siebenfache, welche zu Frankfurt a. M. von dem 
Tifchlermeifter Gottlieb Moog ausgeübt worden ift. Kpt. 1818. (4.) 
Lifte der Wahlmänner und Bevollmächtigten Münchens 1818. 
(Mi) 2. 

Sailer, $. M., Rebe nad) der Hinrichtung des Ifraeliten Jo— 
fua Nathan Lamfrom. Yosh. 1818. 

Brogramm über die eyerlichfeiten bei Eröffnung der Stände- 
Berfjammlung. Mid. 1819. 2. 


117) Programm, die Frohnleihnams-Prozefjion 1819 betr. Mch. 2. 


118) 
119) 


120) 
121) 


122) 


Darftellung, Allgemeine, des Zuftandes des Königreichs 
Baiern. Mch. 1819. (4.) 


Traum, Der erfüllte, im Baterlande 1819, Berfaßt von 9. 
Tſch. Vic. 


Refultate des zukünftigen Wiener-Congreffes. Auftria 1819. 


Weiller Caj. v., Was ift Chriftenthum? Nebft einer Andeut— 
ung bes Berhältniffes der Kunft zum Chriftenthbume, von 9. 3. 
Sendtner. Did. 


Alethophilus Bauarus, An Sincerus Bauarus. Beleucht-— 
8 
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ung der in ber fog. Landtags- Zeitung unter der Aufſchrift: 
Sallerien enthaltenen Aufſätze. 1819. 

123) Gruber, Ferd. Yof., Hymnus auf das Namensfeft Marimilian - 
Joſephs, Königs von Baiern zc. 1819. Mch. (4.) 

124) Grabe, Am, des For. Hnr. v. Yalobi, Präfident der k. Afa- 
demie d.W. Bon den Studierenden des Lyeeums. Mc. 1819. 4. 

125) Hiltl, Joh. Gg., empfiehlt fein wieder eröffnetes Meubel- 
Magazin. Mich. 1819. 

126) Bed, Karl Th, Rede bei der Vertheilung der auf bie Ver- 
fafjung von Baiern geprägten Denkmünzen an die Vorfteher und 
Abgeordnete der Kommunen bes Landgerichts Neuburg a. d. D. 
Neub. a. d. D. 1819. 4. 

127) Geſchichte, Kurzgefaßte, der K. B. Haupt- und Refidenzftabt 
Münden. (Anh. 3. Hübſchmann'ſchen Schreibfalenver für 1819.) 4. 

128) Egger, Karl, Rede am Grabe des Anton Egaftein, Abgeorb- 
neten zur zweiten Kammer der Stände-Berfammlung. Mch. 1819. 

129) Baumgartner, Ant., Nekrolog auf den Wagenfabrifanten 
Joh. Mart. Roth. Mich. 1820, 

130) Aiblinger, Cantate auf den Charfreytag 1820. 

131) Sand, Karl Low., von feiner früheften Jugend bis zu feiner 
Hinrihtung. Agsb. 1820. 

132) Winnerl, Benno, Rede nad) der Enthauptung des Fz. Weichjel« 
baumer, Mch. 1820. 

133) Gedanken, Lehrreihe, an der Nichtftätte des Mörders und 
Räubers N. NR. Mc. 1820, 

134) Geſchichte der Umgebungen Mündens, (Anhang zum Hübfch- 
mannſchen Screibfalenver für 1820.) Md. 4. 

135) Bed, Joh. Low., Rede über das Volksſchulweſen ver k. Haupt- 
und Refivenzftadt München 1819/20. Mch. 4. 

136) DOftler, Ant., Einladung zur Heilquelle Martabrunn. 1820. 4. 

137) Luft: Schiffahrt der Frau Reichard am Olktober-Feſte zu 
Münden 1820. 

138) Herzens-Ergüffe, Patriotifche, baierifher Mädchen vor ver 
Königin am erften Tage der Oktober⸗-Feſte 1820. (Mch.) 

139) Aufjäge, Zwey, über die Verlegung der Schranne außerhalb 
der Stadt. Mch. 1820. 

140) Darftellung, Geſchichtliche, des Verbrechens wegen deſſen 
Berübung Joh. Wimbauer und Joſ. Neifinger zur Todesftrafe 
verurtheilt wurden. Mc. 1820. (4.) 

141) Befhreibung der Kaiferftadt Eonftantinopel. Mch. 1821. 

142) (Rehtern- Limburg Gf. v.), Unbefangene Gedanken über 
die Wunder des Geiftlihen Rathes Fürften v. Hohenlohe⸗Schil⸗ 
lingsfürft. Deutfhl. 1821. 

143) Kandidaten, Die, des Lyceums Ihrem Lehrer und Direltor 
Kaj. v. Weiller. Beym Wechfel des Jahres. Mh. 1821. 4. 

144) Weiller v., Die Natur der Ethit von Seite ihre® am meiften 
verfannten dynamiſchen Karakters. (Beyl. zu Nro. 81 der polit. 
Ztg. 1821.) 4. 

145) Darftellung, Gefchichtlihe, des von Bartholomä Widl ver- 
übten Verbrechens. Wafjerb. 1821. 4. 
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146) Darftellung, Kurze, der traurigen Verhältniffe des Meubel- 
Vabrifanten Joh. Gg. Hiltl. Mch. 1821. 

147) Befhreibung des Zugs bey dem am 6. März 1821 von 
der Hauptſchützen-Geſellſchaft in Münden veranftalteten masfirten 
Sceiben-Schießen. 4. 

148) Darftellung, Gefchichtliche, der Verbrechen, wegen beren Ber- 
übung Gg. Wengert zur Todesſtrafe verurtheilt worden ift. Mid). 
1821. 4. 

149) Rede an das Volk nad Hinrichtung des Raubmörders Gg. 
Wenger. Mh. 1821. 4. 

150) Circular für die Pfarrer und Ortsvorftände des Main- und 
Tauberfreijes, die Fürft Hohenloh’jhen und Mart. Michel’fchen 
fog. Wunbderfuren betr. (Auszug aus dem Frankfurter Journal 
Nro. 259 1821.) 2. 

151) Bed, Ioh. Yow., Warum warnt Jeſus fo nachdrücklich vor 
falfchen Propheten und Wunderthaten ? Eine Predigt. Sulzb. 1821. 

152) Bed, Joh. Low., Trauerrede für ven K. Buchhalter im K. 
DOberft:Stallmeifter-Stabe, Konr. Hoffnann. Mid. 1821. 

153) Kuen, Dionis, Worte an die Bewohner Europas zur Befreiung 
der Griechen. Buchau 1821. 

154) Fefttage, Am, des Königs. (Münchener Polit. Ztg. 1821 
Neo. 242.) 4. 

155) Dbe auf den Tod ber K. Prinzeſſin Marimiliana Joſepha 
Sarolina, F 1821. (Bon U. v. Destoudes.) Mh. 4. 

156) Dentmal, Ueber das große, auf die Berfaffungs-Urfunde, das 
an den Ufern des Maind von dem Reichsrath Grafen v, Schön- 
born-Wiefentheid gefegt wird. (F. v. ©.) 


Fascikel U. 


1) Schenk, Ed., Canova's Tod. Gedidt. Md. 1822. 

2) Baumgartner, Ant., Bejhreibung der Fronleihnams-Procefjion 
in Münden, dann der bürgerlihen Eftandarten ꝛc. Mch. 1822. 

3) Rede des Königs bei der Eröffnung der Stände-Verſammlung i. 
9. 1822. Md. 4. 

4) Tage, Am, der Namensfeyer Ihres Direktors Kaj. v. Weiller. 
Die Kandidaten des k. Lyceums. Mch. 1822. 4. 

5) Weiller v., Erwiederung auf die Huldigung der Candidaten 
des k. Yyceums. (Mi. Polit. Ztg. 1822 Nr. 3.) (4.) 

6) Weiller, Kaj. v., Ihrem Director —. Beim Wechſel des Jahres 
die Kandidaten des Lyceums. Mid. 1822. 4. 

7) Weiller v., Warnung gegen religiöje Schwärmerei an bie 
Münchener Studirenden. Mid. 1822. 4. Hdoſchr. 

8) Baiern-Volk, Das, an die Deputirten-Rammer der Stände— 
Berfammlung. 1822, 

9) Darftellung des Mordes, welden Gg. Raufhmair an ber 
Taglöhnerin Marin Anna Holzmann verübte. Agsb. 1822. 4. 

8*+ 
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10) Sad, Gg. Chph., Bitte an edle Menfchenfreunde bei Gelegenheit 
bes die Stadt Sulzbach betroffenen Unglüds. Sulzb. 1822, 

11) Feier, Die, des RR: oder Dftobersfzeftes 

i. 9. 1822. Mch. 1822. 

12) * gramm bes Öftokerfehes. Md. 1822. 2, 

13) Befhreibung von den Umgebungen ber Stadt München. Fortf. 
(Anhang zum Hübfhmann’shen Screibfalender f. 1822.) Mi. 4. 

14) Zeitung, Krähmwinfler. 1822 Nr. 1. (Mch.) 

15) Prolog zur Feyer des Namensfeftes der Königin, in dem K. 
Erziehungs- Fuftitute für Studierende zu Mh. Mch. 1822. 

16) Gruber Ferd. Joſ., Dankes-Ode an Baierns landespäterlichen 
Beherrfcher und Spenver der magna Charta. Did. 1822. 4. 

17) Lewald, Aug., Prolog zur Eröffnung des K. Theaters an dem 
Harthore, Mch. 

18) Hornthal v., — der Ereigniſſe bei den vom Fürſten 
v. Hohenlohe zu Bamberg unternommenen Heil-Verfuchen. 1822.- 

19) Geburtstage, Am, des Könige. 1822. —— 

20) Programm des Maskenumzuges 1822. Dich. 4 

21) Heing, Phpp. Eaf., Die Liebe zu dem Baterlande, Eine Prebigt. 
Salzb. 1822. 

22) Jahr, Glüdfeliges neues, * den Thurmwächtern bey St. Peter 
zu München 1822. (Mch.) 

23) Brechnagel, —— Neptunus Herkules oder: Das neueſte 
Wunder der Waſſerkünſte. Ein Helden-Gedicht. (Agsb.) 1822. 

24) Darſtellung, Geſchichtliche, der Verbrechen wegen denen Ignatz 
Kieslinger zur Todesſtrafe verurtheilt wurde. Eggenfelden 1823. 4. 

25) Deklamations- und Muſik-Uebungen zur Namensfeyer 
ihres Directors Kaj. v. Weiller ausgeführt von den Studirenden 
des Gymnaſiums. Mic. 1823. 4. 

26) Brudbräu, Fr., Gefühle der Huldigung und Liebe zur Ber: 
mäblungsfeyer der Prinzeſſin Eliſabeth Ludovika mit Friedrich 
Wilhelm, Kronprinzen von Preußen. Mch. 1823. 4. 

27) Zſchokke Hnr., Die Wirren des Jahrhunderts und des Jahres. 
Aar. 1823. 4. 

28) Baumgartner, Ant, Befchreibung des Brandes im K. Baier. 
großen Hof- und Nationaltheater den 14. Jänner 1823. Md. 1823. 

29) Heigel, Cäſ. Mar, Lieder für Baierifhe Krieger. Sulzb. 1823. 

30) Rabl, Joſ. Herrm., Rede an die baierifchen Krieger im Lager 
bei Ingolftadt, Ingolft. 1823. 

31) Nahruf an Ihren Direktor E. v. Weiller von den Stubieren- 
den des Lyceums ac. in Münden. 1823. 4. 

32) Aufruf zur Pflihterfülung. Ein Beitrag zum Johannisfeſte 
ber Loge — zu den drei Cedern. 1823. 

33) Kandidaten, Die, des Lyceums, Ihrem Director Kaj. v. Weiller. 
Mi. 1823. 4. 


34) Baumgartner, Ant, Freudengefang bey der Vermählung des 
Kronprinzen Friebrid) Wilhelm von Preußen mit der 8. DB. Prin- 
zeffin Elife. Mch. 1823. 


35) Weiller, Kaj. v., Wo ftedt die Wurzel des Ungehorfams ? 


36) 
37) 
38) 
39) 


40) 
41) 
42) 
43) 


44) 
45) 


46) 
47) 


48) 
49) 


50) 


51) 


52) 


53) 
54) 
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Dazu: Harmlofe Bemerkungen ꝛc. (Extra⸗Beylage zur Ztſchr. 

Eos Nro. 198 1823.) Mch. 4. | 

Feier, Die, des Central-Landwirthſchafts- oder Dftober-Feftes 

1823. Mh. 4. 

Weiller, Kaj. v., Zum Andenken an Adph. Hnr. For. v. Schlich- 

tegroll, Mi). 1823. 

a bey der Genefung des Herzogs dv. Leuchtenberg. Mch. 

1823. 4. 

Beihreibung von den Umgebungen der Stadt München, näm- 

lih in der Richtung über Zegernfee und (Anhang zum 

Hübſchmann'ſchen Schreibfalender 1823.) Mc. 

Weiller, 8. v., Zum Abſchied an die — des Lyceums 

und Gymnafiums zu Münden 1823. 4. Hoſchr. 

Baumgarten, Ant., Ehren⸗Gedãchtniß für Joſ. Teufelhart, 

Mitglied des Armen-Pflegihafts-Rathes in Münden. Mch. 1823. 4. 

Bejhreibung ber lie, zur neuen Iſarbrücke in 
Münden. Mh. 1823. 

Brudbräu, For, —* zur Feyer der Wiederkehr des Königs 

und der Königin von Baiern von der Reife nah Sachſen. Mch. 

1823. 4, 

Studierenden, Die, in Münden, An ihren König und Vater. 

(1823.) 2. 

Reife, 99. f. MM. von Baiern, Mar und Caroline, nad) 

Dresden, insbefondere Atechöcverfeben Anwesenheit in Würzburg, 

Nr. 13. Wib. 1823. 4. 

Kanonen, Ueber die neugegoffenen ſechs, ver f. b. Landwehr in 

Münden. Mch. 1823. 2. 

Beihreibung der Illumination in Münden, bey der Ber- 

mählung Friedrich Wilhelm, Kronprinzen von Breufen mit Elifa- 

betha Ludovika von Baiern. (Mi. 1823.) 4. 

Programm zur Feier des Jubelfeftes Königs Marimilian Joſeph J. 

von Baiern in Münden 1824. Md. 2, 

Gedicht zur Jubelfeier des Königs von Baiern von ber Frei— 

maurer D zum Orient. 1824. 4, 


Baumgartner, Ant., Freudenkranz ber k. b. Hauptſchützen— 
Geſellſchaft in München, als die 26jährige Regierung des Königs 
Marimilian Joſeph von B. gefeyert wurde, Mch. 1824. 
Baumgartner, Ant., Danf dem König Marimilien I bey 
befien 25 jähriger Regierungs- Geyer den 16. Febr. 1824 burd 
eine große Illumination auf dem Marimiliansplage dargebracht. 
Mch. 


Baum gartner, Ant., Der feyerlihe Zug zur Legung bes 
Grundfteines für das Marimilian I. beftimmte Monument auf 
dem Mar: Fofeph- Plate. Dich. 1824. 

Adam, 9. Aug, König Mar, der Vater Baiernd. 1824, 
Augsb. A. 

Beihreibung der von der Stadt Münden Sr. 8, Maj. am 
Zubiläums-Fefte gewidmeten Beleuchtung auf dem Marimilians- 
Plage. Mch. 1824, 4. 
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55) Hölzl, Joh. Pet., Unferm Könige Marimilian Joſeph zur 25- 
jährigen Regierungs- Yubelfeyer. Agsb. 1824, 4. 

56) Baader, Ritter Joſ. v., Cantate zum Empfange I. 8. Maje- 
ftäten auf einem Feft:Balle, welchen die Gejellichaft des Mufeums 
zu Münden gab. Mc. 1824. 4. 

57) Lange, M., Cantate auf das 25 jährige — Jubiläum 
Marimilian Jofeph von Baiern. Agsb. 1 

58) Jubel-Feyer am 25. Jahrestage * ee 
unfers Königs Marimilian Joſeph in dem K. Erziehungs-Inftitute 
für Studierende in Mh. Md. 1824. 

59) Riederauer 9. und E Schmelz, Blumenfranz gemunden 
dem Könige von Baiern zur eier des 16. Febr. 1824. Mi, 4, 

60) Baterlands-Gefänge zur Weihe des 16. Febr. 1824, Agsb. 

61) Miller, Yof. v., Ode zur Feier der 25 jährigen Regierung 
Marimilian ofeph. Mh. 1824. 4. 

62) Spedner, Ritter v., Ode auf bie filberne ——— Marimis . 
lian Zoſephs, K. v. B. (Eos 1824 27.) Mch. 4 

63) = — ſe, Sur bei der Jubel-Feyer des Königs Marimilian Joſeph. 
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64) Wagenf ein, Baier. Volfögefang auf den 16. Febr. 1824. Agsb. 

65) Eobres, Alois, Der 16. Febr. 1824 in Münden, ein National: 
Feſt. vwöb 1824. 

66) Bekanntmachung des Magiſtrats, wohlthätige Spenden zur 
Feier des Regierungs-Jubiläums K. Mar Joſephs betr. (Mün— 
chener Polit. Ztg. 1824 Nr. 65.) 4. 

67) Stiller, Hnr. Th., Rede am Vorabende des Feſtes — 25 jähri⸗ 
gen — des Königs von Baiern. Mch. 1 

68) Schmidt, 8, F., Predigt an dem 25 jährigen J—— 
läum Marimilian I. Did. 1824. 

69) Infhriften der Beleuhtung an der Commandanten-Wohnung 
zu Landau im Nheinkreife am 16. Febr, 1824. 2, Hpfcr, 

70) Schleiß, M. J., Lied auf die Einweihung des — zu 
dem Denkmale für Marimilian Joſeph, 8. v. B. Mch. 4 

71) Subiläum, Auf das, ver halte Regierung Mar Zoſeph J. 
Königs der Baiern. Mi. 1824 

72) Beſchreibung und Abbildung des dem Könige zum Jubiläums: 
Feſte von dem Magiftrat und der Bürgerfhaft Münchens über- 
reichten goldnen Pokals ꝛc. (Flora 1824 Nr. 53.) 4. 


73) Befhreibung ver Feyer auf Witteldbah in der Nacht vom 15. 
zum 16. Febr. 1824. Did. 

74) Marimilian Joſeph, 8. v. B., Erklärung auf die Glüd- 
wünſche ꝛc. bei der Jubelfeier der 25 jährigen Regierung. (Mc. 
Polit. Ztg. 1824 Nro. 45.) 4. 

75) = ni J., Rüdblid auf die 26jährige Regierung des Königs. 

1824 

76) Anordnung des on * Beiſetzung des Herzogs Eugen 

von Leuchtenberg. Mch. 1 


77) Bruckbräu, For. W., — zum Gedächtniſſe der ewigen Heim— 
kehr des Bringen Eugen. Mh. 1824, 
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78) — Cypreſſen⸗Kranz um die Urne des Prinzen Eugen. 
Agsb 


79) er Ant., Leichenbegängnig des Herzogs Eugen 
von Leuchtenberg. Mi. 1824. 

80) Mielach, 3. C., Elegie auf den Tod des Prinzen Eugen, 
Herzoges von Reuchtenkerg x. Agsb. 1824. 4. 

81) Programm über die EinführungssFeierlichkeit des Ignaz Albert 
v. Fiene Biſchofes von Augsburg, zu deſſen une zu 
u. 8. Frau in Augsburg den 18. Yulius 1824. 2. 

82) Ehr engedähtnif ded Gregor Lindauer, bel. Hofhammer- 
ſchmied⸗ N und Stahl» Fabrif-Befigers zu Münden. Dich, 
1824. 4, 

83) Teftament Napoleons. (Beil.zur Allg. Ztg. 1824 Nr. 159.) 4. 

J Spaun, 53 v., Ueber die religidfen Phantaftereyen der neueften 

Zeit. Mh. 1824. 

85) Gebfattel, Lothar Anfelm Fhr. v., rn von Miünchen- 
Freyſing zc., Hirtenbrief dd. Mi. 1824. K. Refeript dagegen 
in Abfchrift. 2. 

86) Rhein, D. ©., Zur Bermählungsstzeier des Shen. Mar v. 
FreibergeEifenberg. mit ber Gräfin Caroline v. Montgelas, 
(Mch.) 1824. 4. 

87) Bed, Joh. Ldw., Erinnerung an bie Wohlthaten, bie Gott ber 
evangelifhen Gemeinde in München erzeigt hat. Eine Predigt. 
Dh. 1824, 

88) Boeckh, Chn. For., Rede von den Baier. Kriegern im Lager 
bei Nürnberg. Nbg. 1824. 

89) Weiller, Caj. v., Lebens-Skizze des Mathias v. Flurl. 
Mch. 1824. 

90) Findl, Joh. B., Zum neuen Jahre 1825 den werthen Gäſten. 4. 

91) Neues Jahr, Ein glüdjelige$, von den 3 Thurmwächtern 
bey der St. Peters Pfarrkirche zu München auf das 9.1825. 4. 

92) Karfreitage, Am, 1825. 

93) Miltig, Carol, ®. Fhr. v., Prolog zur Eröffnung des neuen 

- - Schaufpielhaufes zu Münden. Mch. 1825. 

94) Weiller, Eaj. v., Eine Andeutung Über das Weſen der Phi- 
loſophie aus ihrer Stellung in der Geſchichte. Mch. 1825. 4. 

95) Eidesleiftung König Ludwigs auf die Berfaffung. (Mch. 
Polit. Ztg. 1825 Nr. 53.) 4. 

96) Feder, Zur, der Wiedergenefung des nn v. Zentner, k. b. 
Slaats⸗ und Juſtiz⸗Miniſters. 1826. 4. 


97) Rothhammer, Ant., Prolog zur Namens-Feyer der Königin 
Caroline v. B. Gefprochen in der Geſellſchaft des Frohſinns. 
(Md.) 1825. A. 

98) Hofmann, As. v., Die Krönung der Witteldbacherin, oder ber 
achte Hornung 1792 und der 25. des Herbfimonates 1825. Md. 
1825. 4. 

99) Sendtner, 3. J., Zur Namensfeier Sr. Maj. des Königs. 
(Münchener Bolit. Zig 1826 Nr. 241.) 4. 


100) Schmidt, L. F., Predigt bei der Eröffnung der Stände-Ver— 
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erh des K. Baiern. Im der proteftant. Hofkirche gehalten. 

1825. 

101) Marimilian Joſeph v. B. ift nicht mehr! (Mc. 
Polit. Ztg. 1825 Nro. 243.) 4. 

102) Gefühle des Schmerzend am 15. Oftober 1825, nebft Be— 
ſchreibung der Ueberführung des Leichnams bes Könige Mari- 
milian Joſeph von Fra in die k. Refidenz-Hoffapelle 
= Münden. Mh. 1825. 4. 

103) Trauerreden, III, bei den Erequien für König Marimilian 
Joſeph v. B. x. Me. 1825. 

104) Schmidt, 8. F., Gedächtniß-Rede auf Marimilian Joſeph I. 
8.0.8. Mi. 1825. 

105) Caspar, v., Hymne ald das Herz des Königs Marimiltan 
nad) Alt-Detting gebracht wurde. (1825.) 4. Hoſchr. 

106) Caspar v., Auf den Tod des Königs von Baiern. 1826. 
Dich. Hesperus Nr. 273.) 4. Hoſchr. 

107) Oktober, Der dreyzehnte. Sterbetag Marimilian Joſeph L 
König von Baiern. Mch. 1825. 4. 

108) a Der, todt! — Es lebe der König! . Fünf Lieber. Mi. 
182 

109) ee Joh., Das Bayerifhe Vergißmeinnicht. Ein Solda— 
ten⸗Lied. 1825. 

110) Cides-Ablegung König ‚Ludwigs von Bayern bei feinem 
Regierungs-Antritte, (Mh. Polit. Ztg. 1825 Nro. 249.) 4. 
111) Af Bet Engelh., —83 Genius den 18. Octbr. 1825. 

4. 


112) ee v., Das Lied vom „Vergißmeinnicht“. Geſungen von 
dem Beteranen 9. Schmidt. 1825. 4. 
113) Wallfahrt, Die, auf Wittelsbah. Eine Gedächtniß-Feyer. 


Mi. 1826. 

114) Brudbräu, For. W., König Mar an feine Bayern. (Geifter» 
ruf.) 4. 

115) Thierfch, For, Das Feſt im Gebirge, ein lyriſches Drama, 
Mi. 1826. 


116) Netrolog auf Cajetan v. Weiller. (Baier. Volksfreund 1826 
Nro. 77 u. 78.) Mb. 4. 

117) Darftellung, Gefchichtlihe, des Verbrechens wegen deſſen 
Berübung Katharina Pfeiffer von Rokkenbach zur Todesſtrafe 
verurtheilt worden ift. Neuft. a. d. Aiſch 1826, 4. 

118) Baumgartner, Unt., Das 9 Maximilian Joſephs L K. 
v. B., in Altenötting. Me. 182 

119) Teftament v. Weiller’3. Nebft — Briefe F. Jakobs. 1826. 2. 
Hoſchr. 

120) Ceremoniel bei ber Grundſteinlegung ber Bank Refidenz- 
Hof⸗Kapelle. (Min. Polit. Ztg. 1826 Nr. 259.) 4 

121) Jahr, Ein glüdjelige® neues, von den 3 Tharmwädtern bey 
der St. Peters Pfarrkirche zu Munchen a. d. J. 1826. Mch. 4. 


122) Einweihung, Feyhyerliche, der Synagoge in München 1826. 
Mch. 4. 
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123) Peg, 2. Andr., Blumenftrauß auf die Abreife der verwittw. 
Königin d. B., Friedrife Wilhelmine Caroline. Mch. 1826. 
124) Utzſchneid er, Sof. v., Kurzer Umriß der Lebensgejchichte des 
Joſ. v. Fraunhofer. Mi). 1826. 

125) Baumgartner, Ant., Beihreibung der dritten f. bayer. Fürften- 
Gruft inder f. Hoffircche zum HI. Cajetan in Mch. (Mdy. 1826.) 4. 

126) Hofmann, Alois v., Todes-Gedächtniß-Feyer an der Gruft 
Marimiltan Joſephs, des eriten Königs der a Mid. 1826, 

127) Brogramm zu dem Dftoberfefte auf der Therefienwiefe zu 
Münden 1826. Mh. 4. 

128) Befhreibung ber Grumdfteinlegung zum neuen K. Refivenz- 
Schloffe in Münden, nebft einer Erzählung der Schidfale der 
alten Hofburg. Dich. 1826. 

129) Baumgartner, Ant, Wilft ein braver Metzger werden? Mch. 
1826. 

130) Schent, Ed., Kaifer Ludwigs Traum. Feſtſpiel. Mch. 1826. 

131) ey Baterländifd;- biftorifche. (National Kalender 1826. 

ch 

132) Neues Jahr, Ein glückſeliges, von den 3 Thurmwächtern bey 
der St. Peters Pfarrfiche zu Mch. 1827. 4. 

133) Saphir, M. ©., Humoriftifchedeflamatorifhe Scherze. Berl. 
1827. 

134) Programm über bie en bey Eröffnung der Stände- 
Berfammlung. Md. 1827. 

135) Thronrede des Königs bey  esffnung ber Stände-Berfamm- 
lung 1827. Mh. 4. 

136) Baumgartner, Ant, Zum Anvenfen des K. Bayer. Kreis— 
Bau- und Regierungs-Rathe Ich. Mich. Riedel. Mh. 1827. 4. 

137) National» Dentmal, Das, zu Wittelsbah. Subjceription 
zur Errichtung desfelben betr. Aichach 1827. 2. 

138) Bed, Joh. Low., Rede bei der Legung des Grumdfteines zur 
neuen proteftantifhen Pfarrfirdhe in Mh. 1827. Mh. 4. 

139) Vergiftung, Die, des Pabftes Clemens XIV., Oanganelli. 
Boltsfreund 1827 Nr 29.) 4. 

140) Darftellung des Verbrechens, wegen deſſen Jak. Althanımer 

zur Zodesftrafe verurtheilt wurde. Mühldorf 1827. 4. 

141) Schneider, Joh. T., Feſt-Geſang der zu München verſamm— 
elten Geſellſchaft deutſcher Naturforfcher und Aerzte. Görl. 1827. 

142) Programm zu dem Dftoberfefte auf der Therefienwiefe zu 
Münden 1827, Mh. 4. 

143) Nürnberger, Gruß an die zu München vereinigten Natur- 
forfcher, 1827. 4. 

144) Dreern, Marimil, de, Anagrammata. 1827. 2. 

145) Schranf, Fz. de P. v., Rede über die Urkunden ber Vorwelt. 
Mh. 1827. 4. 

146) Gedenkblatt zur eher der Eröffnung der neuen Jſarbrücke. 
Mh. 1828. A. 

147) Taufflirhen-Klecberg Sf. v., Rede in der Sitzung ber 
Abgeordn. am 25. July 1828, das Militär-Bupget f. d. J. 
1825/26 betr. Mch. 1828. 
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148) Entwurf einer Ausgaben Berechnung zu einer Einnahme von 
600 bis 1000 fl. Mid. 1828. 4. 
149) Apotheofe, Bater Marens, zu Kreuth den 27. Mai 1828. 4. 


Hoſchr. 

150) Lipomwsty, Ant. Joh. (v. J. v. D.) (Beyträge zur Literär- 
geih. u. Bibliographie 1828 Nro. 39 ı. 44. Mh.) 4. 

151) Schmidt, Low. For. v., Rede bei Legung des Grundſteins zur 
dem 8. Marimilian Joſeph v. B. gewidmeten Denkmal im Wild» 
bade bey Kreuth 1828. Mh. 4. 

152) Mielad, 3. E., III Tiſchlieder zur Feyer des Doppelfeftes am 
13. Julius 1828 in Kreuth. Agsb. 

153) Gedanfen, Hingeworfene freimüthige, über die Frage: „ob 
Bayern mit benahbarten Staaten in eine gemeinfhaftlihe Mauth- 
Linie treten fol.” (v. Clofen.) Bayern 1828. 

154) Programm zu dem Central-Landwirthſchafts- oder Oktober—⸗ 
Vefte in München 1828. 4, 

155) Gmeiner, Worte bei Ermählung zum Vorſtande der Gemeinde- 
Bevollmächtigten der Stadt Münden. 1828. 4. 

156) IJfarbrüde, Die neue, in Münden. Mch. 1828. 4. 

157) Programm über die Erequien für Papſt Leo XI. Mch. 
1829, 2. 

158) Annibal, Epithalame en honneur des noces de Don Pedro, 
empereur du Brösil, et de S. A. Amelie Auguste de Baviöre, 
1829. 4. 

159) Baumgartner, Ant., Ueber das Modell zu dem Monumente 
des Königes Marimilian Joſeph. (Mn. Tagsblatt 1829 Nr. 
289 u. 296.) 

160) Turnor, John, Bemerkungen über die Heilkraft des weißen 
Senfſaamens. Mch. 1829. 

161) Gedenktafel im Gaſthaus zum Bräuwaſtl in Weilheim. 
1829. Hoſchr. 

162) Darftellung des zweifachen Mordes, wegen deſſen ber Flaſch— 
nergejelle For. Eörper zur Todesſtrafe verurtheilt wurde, Nbg. 
1830. 4. 

163) Darftellung der Verbrechen, wegen welcher Seb. Pointner zum 
Tode verurtheilt worden ift. Erding 1830. 4. 

164) Hofmann, U. v., Vaterlands-Dankopfer am Tage Karls des 
Großen. Mch. 1830. 4. 

165) Baumgartner, Ant, Der Schäffler-Tanz in Münden. Mi. 
1830. 


Fascikel TIL 
1) Thron-Rede des Königs bey Eröffnung der Stände-VBerfamm- 
lung am 1. Mär; 1831. Md. 4. 
2) Hader, Rede bey Enthüllung des Schlachtgemäldes an ber 
Sendlinger-Kirche. (Mn. Polit. Ztg. 1831 Nro. 252.) 4. 
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3) Gebeth am Grabe der i. 9. 1705 auf den Senblinger-Felvern 
gefallenen bayer. Hochländer. Mc. 1831. 
4) ns er-Adreſſe, Die. Mit Noten von einem Altbayern, 
dh. 1831. 
5) Empfindungen det Einwohner der Vorſtadt Au bey der 
Grundfteinlegung zur neuen Mariahülfs-Pfarrliche 1831. Mid. 4. 

2 Saphir, M. ©., Humoriftifche Glasperlen. Mch. 1831. 

7) Erwiderung auf (Hormaper’s) Auffag in Nro. 244 der Mn. 
polit. Ztg., „den Berfaffungseid der Armee betr.“ (Bayer, 
Volksbl. 1831 Nro. 36.) 4. 

8) Behr, W. J., Dringende Erinnerung an die Abgeordneten des 
bayer. Volfes, Wzb. 1831. Nebſt Auszug feiner Verurtheilung ꝛc. 

9) Tribüne, Deutfhe. 1831 Nr. 22. 63. 102. 1832 Nr. 21.40. 
Mch. u. Zweibr. 4. 

10) Jahre s bericht des Local-Bibel-VBereins in dem proteftant. Des 
canate München über das J. 1831/32. Mid. 

11) Volks-Lieder, Bayer, zur Feier der Grundſteinlegung bes 
bayer. National-Monumentes in Wittelsbach. Agsb. 1832. 

12) Geſchichte der Sendlinger Schladht. Mid. 1832. 4. 

13) Clement, 9. (Jul. Sud.) Willfommruf der Bürger Mündyens 
bei der Zurückkunft Königs Ludwig I. 1832. Mid. 

14) Etwas über die Feyer des Zentral-Landwirthſchafts- oder Octo— 
berfeftes im K. Bayern, i. 9. 1832. Mch. 4. 

14a) Diner, Das, im Dveon. Zu Ehren des Carl Grafen v. Seins- 
beim, (Deutſcher Horizont 1832 Nr. 10.) 4. 

15) Berwahrungsmittel und Heilung der Cholera morbus. Mch. 
(1832.) 

16) Scelling, Fr. W. I. v., Ueber Faraday's neuefte Entdedung. 
Md. 1832. 


17) Königsberger, Der altgläubige Landpfarrer und Biſchof v. 
Sailer. Mch. 1832. 

18) Löſch, I. Chr. E., Bon den vermeintlichen Gefahren der Volks— 
aufflärung. Eine Rede. Nbg. 1832, 

19) Königsberger, Sufpenfions-Gefchichte. Rgsb. 1832. 

20) Erheiterungen. Dargeboten von Eulenfpiegel. 1832. 

21) Element, Hellas. Epiſches Gedicht zur Thronbefteigung Otto 
des Erften, Königs von Griechenland. (Mid. 1832.) 

22) Ringseis, Nep., Ueber den revolutionären Geift auf den beut- 
fchen Univerfitäten. Mich. 1833, 4, 

23) Kienlen, Der Obelisf in Münden, enthüllt am 18. Oftober 
1833. Meh. 

24) Kienlen, Joh. Mich., Dankopfer dem Allerhöchſten für die glück— 
lihe Landung des Königs Otto I. von Griechenland. Mch. 1833. 

25) Trauerlied am Grabe des K. B. Hof» und Kapell-Sängers 
Aug. v. Schneider. Mch. 1833, 

26) Yeftrundgefang der Haupt-Schügen-Gefellfchaft in MA. 1833. 

27) Feftfhießen gegeben von der k. b, Hauptihügen-Gefellfhaft zur 
Feyer der glüdlihen Landung des Königs Dito I. von Griedhen- 
land. Mch. 1833. | 

28) Feſt-Lied der Geſellſchaft zur Zufrievenheit 1833. (Mch.) 2. 
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29) Darenberger, ©., Ode, den Manen der im Jahre 1812 in 
Rußland gefallenen Bayern gewidmet. Mch. 1833. (4.) 

30) Darftellung des Berbrehens, wegen deſſen Verübung Jalob 
Maier, von Zara, zur Todesſtrafe verurtheilt wurde, 1833. 4. 

31) Programm zu dem Centralsfandwirthichafts- oder Oftoberfefte 
in Münden 1833. Mid. 4. 

32) Darenberger, ©, Die Senblinger-Schlaht am Chrifttag 
1705. Mch. 1833. 

33) Leitfaden für den Weg von Münden über Braunau, Gräg, 
Laibach nah Trieſt. Vom Berfaffer der Neifebilder von ber 
Bayeriſch⸗Tyroler Gränze nach Trieft. Mch. 1833. 

34) Findel, Joh. B., Ueber den Urfprung des Pferderennens in B. 
Mch. 1833. 4, 

35) Feierlichke it bei ver Vermählung des Erbgroßherzogs Ludwig 
von U mit der Prinzefjin Mathilde v. B. (Mh. Bolit. Ztg. 
1833.) 4. 

36) Anklage-Aet gegen Wirth, Siebenpfeiffer, Hochdörfer und ihrer 
Mitangeflagten. Zweibr. 1833. 

37) Aa 9. %., Der bayriſche Name. (Bayer. Annalen 1833 

r. 158.) 4. 

38) en en ber Befuhs-Anftalt für Kinder, Augen» und Ges 
hör⸗Kranke, die unter dem Schuge ver Königin Therefe in Münden 
beſtehet. Mc. (1833) 4. 

39) Boedh, Chn. For., Traurede bei ver 1833 gefeierten Vermäh— 
lung des Erbgroßherzogs Ludwig von Heflen-Darmftadt mit ber 
Prinzeffin Mathilde v. B. Mc. 1834. 

40) Neues Jahr! Ein glüdjeliges, von den drey Thurmwächtern 
bey der St. Peters Pfarrfirhe zu Münden auf d. 1834. 
Mid. 


41) Thron-Rede des Königs bei Eröffnung der Stände-Verfamm- 
lung 1834. Md. 4. 

42) Erinnerung an das 5Ojährige Doctorjubiläum des Fz. X. v. 
Hacberl. Mch. 1834. 

43) Programm zu dem Oftoberfefte auf der Therefienwiefe zu Mün- 
hen 1834. Mi. A. 

44) Menz v., Gelegenheits-NReve, gehalten bei der Preife-Bertheilung 
für die Elementarfhulen auf dem Rathhausſaale. Mc. 1834. 4. 

45) Bitte, Dringende, ver evangelifhen Glaubensgenoffen im f. og. 
Freyſing. 1834. 4. 

46) Suttner, J., Kirchen-Lied zum Gebächtniffe der blutigen Aktion 
von Sendling 1705. 

47) Deprofundis, Das, zu Neuhaufen. Am Yahrtage der Diftrikts- 
Schuljugend, Mch. 1834. 2, 

48) Nationalfeft, Ueber das, zu Oberwittelsbach. (Bayer. Na- 
tional-Zeitung 1834 Nro. 221 u. 241.) Mid. 4. 

m Mufterbild Acht hriftlicher Toleranz in Yindau 1834. 

50) Zeitungsberidhte, die Krankheit und ben Tod bed Herzogs 
Auguft von Yeuchtenberg betr. (Allg. Ztg. 1835 Nr. 105. 106. 
— Polit. Ztg. 1835 Nr. 88. Agsb. Poſtztg. 1835 Nr. 
105. 


125 


51) Willkomm und Abſchied (Auguſt Herzog von Leuchtenberg 
betr.) 4. Hdſchr. 
62) —— Der, und die Menſchen. Eine Oktoberfeſt-Predigt. 
A.) 183 
53) Ge = rn Carl, Bayerifches Volkslied zum Oftoberfefte 1835. 
4, 


aſſ. 

54) Luftfahrt, Reichard's, in Münden. Geil. z. Allg. Ztg. 1835 
Nro. 417 u. 418.) 4. 

55) n ed bei der Enthüllungsfeier des Mar Joſeph-Monuments 1835. 

. 4 Hpdſchr. 
N Mar, Bater, Ein Lied am Denkmal von — Mch. 

Bilder aus Münden 1835. (Beil, z. Allg. Ztg. 1835 Nr. 
465.) 4. 

68) Se lninalfalt aus der Gazette de Tribunaur. (Beil. zur Allg. 

tg. 1835 Nro. 225.) 4. 

59) Hettersporf v., Der Frembling und die Völker. (Gedicht auf 
Herzog Auguft von Leuchtenberg.) 

60) Darenberger, ©., Die Mordweihnadhten von Sendling am 
25. Dezbr. 1705. (Bayer, Annalen 1835 Nr. 6.) Md. 4. 

61) Pulver- — Die große, zu Oberwieſenfeld bey Mün— 
hen, 1835. Md. 

62) Kunft, Die vaterländifche, in München. (Bayer. Nat.-Ztg. 1835. 
Nr. 32.) 4. 

63) Sitzung, Deffentlihe, der K. Akademie der Wiffenfchaften zur 
Feyer des 67. Yahrestages ihrer Stiftung 1835. Mid). 

64) Wolf, Yof. Hnr., Marimilian Yofeph des Erften Königs von 
Bayern kurze Lebens- und Regierungsgeſchichte. Mid. 1835. 

65) Jubel-Ehe, Die 2öjährige, Ludwigs I. und Thereſens v. 
Bayern, Mch. 1835. 

658) Faftnadhts- Blatt (1835.) 4. 

66) Nekrolog auf Franz de an v. Schranf. (Beil. zur Allg. 
Ztg. 1836 Nro. 22—24.) 4. 

67) Ueberfahrt, König Ludwigs, u Griechenland. (Beil. zur 
Alg. Ztg. 1836 Nr. 30 u. 31.) 4. 

68) Antunft König Dtto’8 von Griechenland in Münden, (Beil, zur 
Allg. tg. 1836 Nr. 153 u. 164.) 4. 

69) Bödel, Traurede bei der Vermählung der Herzogin Amalie von 
Oldenburg mit dem Könige Dtto von Griechenland. (Bayer. Dorf- 
jtg. 1836 Nr. 157.) A. 

70) Darftellung, Gejhichtliche, des ne der Maria Anna 
Birnbaum aus Nürnberg. Mch. 183 

71) Notizen, Biographiſche, von dem k. a Revifor F. &. 
Unterftein und feiner Öattin, geb. Deuter, als über die zum Tode 
verurtheilte Mörberin Anna Birnbaum., — Rede auf dem 
Blutgerüſt nach der Hinrichtung. Mch. 1836. 

72) Bekanntmachung, die — König — von B. aus 
Griechenland betr. Mch. 1836. 2. 

73) Verpflichtungen, Die, des Münchener BORD (Schei- 
benzieler8.) (Bayer, Yandb. 1836 Nr, 24.) 
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74) Darftellung des Verbrechens, megen beffen — Buchner zum 
Tode verurtheilt worden iſt. Vilsbib. 1837. 4. 

75) (Söltl), Der Fünf und zwanzigſte Auguſt des Jahres 1837. 
Ein Gedächtnißtag für die Vorſtadt Au. Au 1837. 

76) Rede bei ver Enthüllung des Thurmfreuzes auf der neuen Pfarr- 
firhe der Vorftadt Au. Au 1837. 4. 

77) A zu dem Dftoberfefte auf der Therefienwiefe 1837 

4 

78) Preife-Berzeihniß bei dem Oftoberfefte 1837 nebft Befchreib- 
ung ber Preifefahnen. ch. 

79) Lieder-Tafel, Nürnberger, Ig. 9 1837 Nr. 3. 

80) Trödel-Markt, Der, oder die fog. Heine Leipziger Meſſe in 
Nürnberg bei ver Findel. Nach Nürnberger Mundart. 1837. 4. 

81) Allerheiligen-Kirche, Die, oder die neue Hof-Kapelle in 
München. Eine Beſchreibung derſelben. Mch. 1837. 

82) Porzellan-Vaſe, Die, im Münchner-Kunſtvereine ausgeſtellt 
und von dem Kronprinzen für den Großherrn beſtimmt. Mch. 1837. 

83) Schenk, Ed. v., Joſeph Frauenhofer. Gedicht. (Muſeum f. Kunſtꝛc. 
1837 Nr. 24.) Mch. 

84) Chezy, Helmina v., a ae Gewidmet der Königin 
Mutter. (Bazar 1837 Nr. 76.) 4. 

85) Thur mwächter, Die drey, der St. Peters. Pfarrkirche in Mün— 
hen zum neuen Yahr 1838. Vic. 


86) Skizze, Biographifhe, von Aloys Wig. Fhrn. v. Kreittmayr 
auf Offenftetten und Hatfofen, churpf. geh. Kanzler ꝛc. Mi. 1838, 

87) Lied, gefungen am 17.Noobr. 1838 in dem von der Geſellſchaft 
des Frobfinng zur Feyer ihres 25jährigen Fortbeſtandes gegebenen 
Concerte. Did. 

88) Tod des Grafen Montlofier. (Allg. Ztg. 1838 Nr. 352.) 4. 

89) Reife, Des Herzogs von Leuchtenberg, nah Moskau. (Beil. 3. 
Allg. Ztg. 1838 Nr. 347 u. 352.) 4. 

90) Friedmann, Ferd. M., Myrthenzweige zum Verlobungsfeſte des 
Herzogs Marimilian von Leuchtenberg mit Maria Nikolajemna, 
Groffürftin von Rußland. 1838. Md. 4. 

91) Michahelles, P. A., Leichenrede bei der Beerdigung des Bäder- 
meifter8 Joh. Dietrich und feiner drei Kinder, melde durch ven 
Einfturz des Haufes ihren Tod fanden. Nbg. 1838. 

92) Baterunfer, Das neue, oder das Gebet Yefu in Reimen. Zirn- 

dorf. (1838.) 

93) Friedmann, Ferd. M., Nefrolog auf den Fürften Wrede. Mc. 
1838. 

94) Thürmer, Die, der Frauenkirche zum neuen Jahre 1839. 4. 

95) Neujahresgruß der drei Thurmmwächter des St. Peterthurmes 
auf d. 9. 1839. Me). 

96) Wandgemälde, Die, der Baſilika. (Beil. Nr. 5 zur Man. 
Polit. Ztg. 1839.) 4, 

97) Görres I. und die Preußiſche Stantszeitung. (Beil. zur Allg. 
Ztg. 1839 Nr. 67.) 4. 

98) Enthüllung des Schiller- Denkmals in Sinttgert, (Bayer. Eil- 
bote 1839 Neo. 58 und 59.) 4. 
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= Infhriften auf der Donaubrüde zu Dillingen. 1839, 

190) Bauer, Der kranfe und mit einem Kalender ſich furirende. 1839. 

101) Bef Hreibung der neuen Pfarrkirche in der Vorſtadt Au. 1839. 

102) Fernbacher, Fz. P., Strophen, gebichtet bei Gelegenheit ber 
Einweihung der neuen Pfarrfirdye in der Vorſtadt Au. 1839, 

103) Schaden, Adolph v., Gedenkbüchlein an den Marimilianstag 
(12. Oftbr. 1839) oder: Genaue Beſchreibung der Reiterftatue 
Marimilians I. auf dem witteldbacher Plate. Mch. 1839. 

104) Mar Emanuel, Kurfürft, ber Tobesfampf der Oberlän- 
ber auf dem Sendlinger Kirhhof und die St. Magdalenen- Ka- 
pelle in Nymphenburg. Mc. (1839.) 

105) Darenberger, S., Die Senplinger- Shlaht am Chrifttag 
1705. Mi. (1839.) 

106) Jahres-Ber icht bes Diftrictd- Vibelvereins in dem proteftan- 
tifhen Decanate Münden über d. 3. 1838/39. Mch. 

107) Biographie des Dan. Ohlmüller, f, Kreisbauraths. (MA. 1839.) 

108) Neujahresgruß der drei Thurmwächter des St. Petersthurmes 
1840. Mi). 

109) Thürmer, Die, der Frauenkirche den Bewohnern von München 
2 neuen Jahre 1840. 4. 

110) Thronrede des Königs bey Eröffnung der Stände - Verfamm- 
lung 1840. Md. 4. 

111) Perfonalftand der Kammer ber ar 1840. 4. 

112) Manharpdt, Gedicht. Mch. 1840. 4. 

113) Schiller, Lieder und Feſt⸗Spiele für den Mastenzug der Künftler 
in Münden, Dich. 1840. 

114) Chronoftihon auf den Tod * Herzogs Eugen von Leuchten⸗ 
berg. (Eilbote 1840 Nr. 24). 4. 

115) Programm des Masken-Zuges der Künſtler 1840. Did. 

116) Reihrath8-Debatte bezüglich des Auspruds „Meinifterium 
ftatt Staatsminiftertum.“ 1840. 4. 

18 Sachs Hans in Münden 1840. Mch. 

118) D eshberger, Zum Andenken an Joſ. v. Usfchneider. (Kunft- 
u. Öewerbebl. 1840 9. 2 ©. 137.) 4. 

119) Eberhard, Ant., Predigt über die gemijchten Ehen. Mch. 1840. 

120) — Zweite Predigt über die gemifchten Chen. Mch. 1840. 


121) Beleuchtung, Kurze, der beiden Eberharbfchen Predigten über 
die gemifchten Ehen von einem Proteftanten. Mch. 1840, 

122) (angenmaier), Eine Stimme für Proteftanten von einem 
Katholiten als ollsbelehrung wider die Eberhard'ſche Predigt 
über gemiſchte Ehen. Mch. 1840 

123) Eangenmaier), Etwas Weniges, aber doch immer Etwas aud) 
gegen bie zweite Predigt des Ant. Eberhard über die gemifchten . 

Ehen. Mch. 1840, 

124) Loeper, Herm. v., Ueber gemifchte Ehen. Veranlaßt durch die 
Eberhard’ ſchen Controvere- «Predigten. dh. 1840. 

125) Abel v., Schreiben an den Fürften v. Oettingen-Wallerftein 
dd. Jänner 1837. (1840.) 4. 

126) Haydn, Joſ., Die Schöpfung. Oratorium (1840.) 
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127) Wehefrig, Val, Beihreibung des Zuges beim Albrecht Dürer 
Feſte 1840 in Nürnberger Mundart. Nbg. 

128) Wiedemann, ©. Ch. For., Feſt-Gedichte bei der Enthüllung 
der Albredt-Dürer-Statue in Nürnberg. 1840. 

129) Programm ver Feierlichkeiten bei Enthüllung des Denkmals zu 
Ehren Albreht Dürers. (Allg. Intelligenz Blatt der Stadt 
Nürnberg 1840. Nr. 58.) 4. 

130) Carnevalsfeit, Das, der Künftler in Münden. (Beil. zur 
Allg. Ztg. 1840 Nro. 53.) 4. 5 

131) Rehenjhafts-Beriht des Armen-Pflegihafts-Rathes der 
k. H.⸗ u. Refivenzftant München 1838/39. (1840) Md. 4. 

132) Wangenmüller, M., Joſeph IL. und Pius VI. Sttg. 1840. 

133) Toafte beim Bürgerfefte nad Vollendung der Münden-Augs- 
burger Eifenbahn, (Mich. Polit. Ztg. 1840 Nro. 263.) 4. 

134) Aufwartung am Neujahre-Tage 1841. Mid. 2. 

135) Thürmer, Die, ver Frauenkirche den Bewohnern von Münden 
zum neuen Jahre 1841. 4. 

136) Etwas für Alle gegen die Vedammungsſucht unferer Tage von 
einem Proteftanten. Ulm 1841. 

137) Mozartfeier in der k. Erzgieerei bei Enthüllung vor deſſen 
Standbilde. (Mchn. Tagl. 1841 Nro. 168.) 

138) Injhriften auf dem Wege nad) Gern bei Berchtesgaden, 
1841. SHpjdr. 

139) Caspar v., Die Wahl des Bifhofs F. X. Schwäbel und ein 
Brief an denfelben in Bezug auf Eberhard. (Rgsb. Converſ.⸗ 
Bl. 1841 Nr. 97.) 4. 

140) Ludwig I K. v. B., Cabinetsorbre an den Erzbifhof, den 
Prediger Eberhard betr. 1841. 4. Hdoſchr. 

141) Programm über die Beerdigung der verwittweten Königin 
Friederile Wilhelmine Caroline v. B. Mch. 1841. 4. 

142) Beifegung, Ueber die, der Königin-Wittwe Friederike Caroline 
Wilhelmine. (Bayer. Lob. 1841 Nr. 324.) 4. 

143) November, ber bdreizehnte, ein Trauertag für Bayern. Mch. 
1841. 4. 

144) Schmidt, 8. F., Worte an der Bahre der verwittweten Kö— 
nigin Caroline v. B. Mch. 1841. 

145) Faber, For., Ausjegnung und Trauerrede bei der Beerdigungs- 
feier der Königin Wittwe Karoline v. B. Mc. 1841. 

146) Fuchs, Karl, Predigt zur Gedächtnißfeier der Königin - Wittwe 
Karoline von Bayern. Mh. 1841. 

147) Eggert, Karl, Trauerreve auf das Dahinfcheiden der Königin- 
Wittwe Friederife Wilhelmine Caroline v. B. Mch. 1841. 

148) Hauber, Mid, Trauerrede auf das Hinfcheiden der Königin- 
Wittwe Friederife Wilhelmine Garoline v. B. 1841. Mch. 

149) Richarz, Bild. v. Augsburg, Anordnung in Bezug auf bie 
Trauerfeier für die Königin Karoline. (Rorrefp. v. u. f. Deutich 
land 1841 Nr. 333.) 2. 

150) Ruhe, Des Vaters und der Mutter — (Am 18. Novbr. 1841.) 
Gedicht. Hoſchr. 

151) Aub, 9., Rede bei dem in der Synagoge zu Mch. Statt ge- 
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fundenen Trauergottesdienfte für die Königin Wittwe Friederike 
Wilhelmine Caroline v. B. Md, 1841. 

152) Haas, Nikol., Trauerrede auf den Hintritt der Königin Karo—⸗ 
line v. B. Bbg. 1841. Hofcr. 

153) Auszug aus der Trauerrede des gſtl. Rathes und Pfarrers 
Nik. Haas in Bamberg auf das Ableben der Königin Karoline 
1841. 2, 

154) Verbindung des Kronprinzen mit der Prinzefjin Marie von 
Preußen. (Michn. Polit. Ztg. 1841 Nro. 308.) 4. 

155) Mielady, J. C., Kurze Erzählung von dem Leben, Sterben 
und Begräbnifje ver Königin Caroline v. B. Md. 1841. 

156) Rä oe el ven Prediger Eberhard betr. (Bad.) Md. 1841. 2. 

dſchr. 

157) Langenmeyer, Joh. B., Offene Addreſſe und Petition an 
Se. K. Majeſtät und die Landſtände in Bayern 1840, die ge— 
miſchten Ehen und das k. Placet betr. Mch. (1841.) 2. 

158) Eberhard, Ant., Schreiben an das Ordinariat, polemiſche 
Predigten betr. Mch. 1841. 2. 

159) Bitte der proteſtantiſchen Kirchengemeinde Münden an K. Lud⸗ 
wig I., ven Prediger Eberhard betr, 1841. 4. Hdſchr. 

160) Dreifaltigfeits-Bruderfhaft, Von der HL, und Johann 
Nepomuk-Verbündniß in Münden. 1841. 2. 

161) Neujahresgruß der drei Thurmwächter des St, Petersthurmes 
auf d. 9. 1842. Did. 

162) Gefühle eines Altbayers bei der Verlobung des Kronprinzen. 
(Berf. Angerer.) (Rgsb. Tagbl. 1842 Nr. 31) 4. 

163) Geſchichte, Aus der, Kaifer Ludwig des Bayern. (Converfa- 
tions⸗Blatt zum Regensburger Tagblatt 1842 Nr. 35.) 4. 

164) Programm zum Feſt-Diner bei dem Abſchied des k. Appel- 
lationsgerihts-Direftor8 Ritters Karl v. Menz ꝛc. 1842. Md. 4. 

165) 2 der 27. (Converfationd-Blatt z. Rgsb. Tagblatt 1842 

62.) 4 


166) Duller, Ep., u. F. Sreiligrath, 1862. Gedicht. Darmft. 1842. 

167) Glauben sbefenntniß, Katholiſches, (von Convertirenden ab- 
zulegen.) 1842. 4. 

168) Cabinets-Befehl an die Geiftlichen wegen aufreizender Pre- 
digten. (Rgsb. Tagbl. 1842 Nro. 172.) 2. Hoſchr. 

169) Verlobung des Kronprinzen von B. mit der k. Prinzeſſin 
Marie von Preußen. (Mn. Polit. Ztg. 1841 Nro. 308.) 
(1842) 4, 

170) Dttoberfeft, Das erfte, in München 1810. Mch. 1842. 

171) Berzeihniß der erwählten Brautpaare beim Oftoberfeft 1842 
zur Vermählung des Kronprinzen Marimilian von B. Md. 

172) Aurbader, Low, Zur Bermählungs-Feyer des Kronprinzen 
Marimilian v. B., mit Maria von Preußen, (Md. 1842) 4. 

173) Seremoniel dest, Banfettes am Trauungstage des Kronprinzen 
Marimilian v. B. mit der Prinzeffin Marie von Preußen, Mch. 
1842. 2. 

174) Programm für bie a Grundſteines zur Befreyungs- 
Halle bei Kelheim, 1842, Mch. 2. 
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175) 
176) 


Anrede der Germania an König Lubwig I, von B. an ben 
Stufen der Walhalla, am 18. Oktober 1842. 4. 

Beisler v., Rebe bei der Grumpfteinlegung zur Befreiungs- 
halle bei Kelheim. 1842. 2, 


177) Schiller, Felix, Feftfpiel zur Feier der Vermählung Marimilian 


178) 
179) 
180) 


181) 


Kronprinzen v. B. mit Maria, Prinzefjin v. Preußen. Mic. 
1842. 

Zu-Rhein Ihr. v. Rebe bei ver Eröffnung der Walhalla am 
18, Oftober 1842. Rgsb. 4. 

Feſtgruß der Stadt Regensburg an Ludwig und Therefe von 
Bayern, bei der Einweihung der Walhalla 1842. Rgsb. 4. 
Gefgeuß der Stadt Regensburg an Marimilien, Kronprinzen, 
und Marie, Kronprinzefjin v. B. bei der Einweihung der Wal- 
halle. Rgsb. 1842. 2. 

Hark v., Eichenkrone an dem Brautaltare des Kronprinzen 
Marimilian v. B. und der Prinzeffin Maria v. Preußen nieder⸗ 
gelegt von Straubings Einwohnern. 1842. 4. 


182) Fuchs, Karl, Predigt zur eier der Bermählung des Kronprin« 


zen Marimilian v. B. mit der Prinzeflin Marie von Preußen. 
Mi. 1842, 


183) Edelmann, Kirchliche Einfegnung der zur Feier ber Bermäh- 


lung des Kronprinzen Marimilian v. B. mit der Prinzefjin 
Marie von Preußen abgeorbneten evangelifchen Brautpaare, 
Mch. 1842, 


184) Programm über die Eröffnung der Stände-Berfammlung im 


$. 1842. Mid. 2. 


185) Thron- Rede des Königs bey Eröffnung ver Stände-Berfamm- 


186) 
187) 
188) 
189) 
190) 
191) 


192) 
193) 


lung am 20. Novbr, 1842. Did. 4. 

Eder von Edhoffen Fhr., Paſſavia's Toaſt. Dargebradt 

Marimilien und Marien 1842. Paßau. 

Errihtung eines proteftantifchen Bethaufes in Linz. 1842. 

Correſpondenz⸗Artikel. 4. 

Weveld Fhr. v., Erklärung gegen den k. Regierungs-Präfi« 

benten v. Hörmann. 1842, 2. 

Neujahresgruß der drei Thurmwächter des St. Peters» 

thurmes auf das J. 1843. Mch. 

Rückblick auf das Leben und Walten König Marimilian Joſephs 

v. B. 1843. 4. 

Perner, Jahresbericht des Münchner-Bereind gegen Thierquä- 

lerei. Mh. 1843. 

gesler, I J., Worte gegen die Thierquälerei Mch. 1843. 
upin auf Illerfeld, For. Fhr. v., Biographie der Königin Ka— 

roline riederife Wilhelmine v. B. Weim. 1843, 


194) Goſetz, Ch. W., Predigt am Himmelfahrts-Feft. Mch. 1843. 


195) 


196) 


Röhr, Joh. For, Wie Biel die Wiederherftellung des reinen 
Evangeliums Jeſu den früheren Belennern defjelben koſtete. Eine 
Predigt. Weim. 1842. (1843.) 

Boedh, Chn. For, Rede bei dem zur Feier des 25. Jahres- 
tages der Berfaffungs-Urfunde veranftalteten Feſt⸗Gottesdienſte in 
ber proteftant. Pfarrficche zu Mh. Mch. 1843. 
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197) Iahres- Bericht über den Zuftand der Sonn- und Feiertags- 
Schulen der f. H- u. R.-Stadbt Münden f. d. J. 1843, 
4 


Mh. 4. 

198) ae für die feierliche Grundſteinlegung der Bayer, 
Ruhmes-Halle. Mch. 1843. 2. 

199) Görres Sand, Ein Geviht. 1843. Hofchr, 

200) Bugenhagen, Leichen-Previgt bei ber Beerdigung Martin 
Puthers, gehalten 1546 zu Wittenberg. Berl. 1843. 

201) Edelmann, 3. Chr., Rede am Grabe Carl Ludwig Auguft 
Engelbach, k. Landrichters in der Vorftabt Au, 1843. 

202) Zirndorfer, ©., Burfchenwohl lebe! (Converj.-Blatt Nr. 1.) 
1843 (?) 4. 


Fascikel IV. 


1) Neujahresgruß der drei Thurmmächter des St. Petersthurmes 
auf das 3. 1844. Mi. 

2) Thürmer, Die, der Frauenkirche den Bewohnern von Münden 
zum neuen Jahre 1844. Mid. 4. 

3) Programm über die am 4. Febr. 1844 ftattfindende Thron- 
Belehnung. Mh. 2. 

4) Netrolog auf Yohannes Stiglmayer, Infpector der k. Erzgießerei 
zu Mch. (Beil. zur Allg. Ztg. 1844 Neo. 68.) 4. 

5) Nekrolog auf den fz. General Pajol. (Allg. Ztg. 1844.) 4. 

6) Belanntmadhung, die Umfahrt der Allerhöchften Herrfchaften 
bei Gelegenheit der Bermählung des Prinzen Luitpold mit Augufte, 
Erzherzogin von Defterreih, dann des Erzherzogs Albrecht v. 
Defterreichh mit der Prinzefjin Hildegard v. B. Mid. 1844. 2. 

7) Sendfhreiben, Dffenes, des Pfarrers Carl Haas an feine 
Gemeinde in Dber- und Untergröningen bei feinem Rücktritt zur 
römifch-fatholifhen Kirche. Geprüft von einem evangelifchen Geift- 
lihen, Heilbr. 1844. 

8) Haußmann, J. ©. F., Evangelifche Antworten auf fatholifche 
Tragen. Eine Zuſchrift an die evangelifche Gemeinde D,- und 
U.-Öröningen, Sttg. 1844. | 

9) Erwiederung ver evangelijhen Gemeinde Ober- und Untergrö- 
ningen auf das Sendſchreiben ihres vormal, Pfarrers Carl Haas. 
Stig. 1844. 

10) Wild, For. K., Eine proteftantifhe Belehrung für das Volt; 
veranlaßt durch das offene Senpjchreiben des Earl Haas. Aalen 
1844, 

11) Liedes-Gruß an die Berfammlung der deutſchen Land- und 
Forftwirthe gerichtet vom Magiftrate der k. Haupt: und Refivenz- 
ſtadt Münden. (1844.) 

12) Urſache des Selbftmordes des Fatholifchen Geiftlichen Liebiſch in 
Warnsdorf. (Beil. zum Frankfurter Journal 1844 Nr. 280.) 4, 

9* 
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13) Skiz ze aus bem Leben ber Königin Marie Chriftine von Spas 
nien. (Fff. Journal 1844 Nr. 294 ) 

14) Ronge, Urtheil über den hl. Rod zu Trier. (Abſchrift aus ber 
Ulmer Schnellpoft 1844.) 2. Hoſchr. 

15) Rod, Der heilige, * Trier Joh. Ronge. (Fkf. Journal 1844 
Nr. 308 u. 331,) 4 

16) Entweihung zweier bayerifhen Jünglinge aus dem Sefuiten- 
collegium zu Brieg in Wallis. (Sf. Journal 1844 Nr. 304.) 4. 

17) Edelmann, Grabrede bei der Beerdigung ber Frau Eugenie 
Neumaher, geb, Le Sage, k. Artillerie-Hauptmanns-Öattin zu Did. 
Mh. 1844. 

18) Brief, Ueber ven, bes Pfarrer8 Ronge gegen, die Wallfahrten 
nad Trier ꝛc. (Beil. des Herold 1844. Nr. 7.) 2 

19) Neujahresgruß der drei Thurmwächter des St. Petersthurmes 
in Mch. 1845. 

20) Taufe, Feierliche, des Prinzen Ludwig, Sohnes des Prinzen 
Luitpold v. B. Mch. 1845. 2. 

21) Schneidemühl, Die chriſtlich— as TURN Gemeinde, 
(Beil. zum FH. Journal 1845 Nr. 9 u. 35.) 4 

22) Philalethes, Hilarius, Sendſchreiben an Wich. Binder, Ber- 

jeffer ber Schrift: „Dr. Carl Haas ꝛc.“ Urach 1845. 

udwig I König v. B., Schreiben an den Bifhof Stahl in 

Würzburg. 1845. 4. 

24) Ronge, Joh., An die niedere Fatholifche Geiftlichkeit. 2. Aufl, 
Altenb. 1845. 

25) Ronge, Joh., Un meine laubensgenofjen und Mitbürger, 
Altenb. 1845, 

26) Ronge, feine Gegner und fein Verhältniß zur katholiſchen Kirche. 
Beleuchtet von einem a na Lpz. 1845. 

27) Reburg (Gruber), F. J., Lob der Nationalfarben Weiß und 
Blau. Md. 1845. 

28) Siegel, Low, Was wir wollen! Gedicht allen deutſchen Katho- 
liken gewidmet. 1845. 4. Hoſchr. 

29) Bivat Ronge! Vivat Schneidemühl! Oder: Was muß ges 
ihehen, damit das durch confefjionelle — ai beutjche 
Bolt wieder ein einiges Volk werde? Lpz. 1845 

30) Glaubens-Bekenntniß, Offenes, der beutich - fatholifchen 
Chriftengemeine in Berlin. Brl. 1845. 

31) Slaubensbefenntnif, Offenes, der Re apoftolifch-Fatho- 
lifhen Gemeinde zu Schneivemühl, Berl. 1845 

32) Duller, Ed. An die Fürften. Stimme eines deutſchen Katho⸗ 
liken. Darmſt. 1845. 

33) Darſtellung, Geſchichtliche, des zweifachen Mordes, wegen 
deſſen * Eppenſteiner zur Todesſtrafe verurtheilt worden. Mch. 
1845. 

34) Dre * Joſ. Gg., Rede gehalten a, — Hinrichtung des 
Doppelmörders Joh. Eppenſteiner. Mch. 1 

35) Caspar, Fz. v., Vorſatz und Zufall. — in einem Act. 
Mch. 1845. 


28) 
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36) Marimilian, Kronprinz v. B., Ueber die kirchlichen Berhältniffe 
in ®. (Weferztg. 1845.) 2. Hofhr. 

37) Hilarins, Frater, Sieben Maiprevigten. Crinnerungsgabe an 
bie Künftler-Maifefte zu Münden in den „Jahren 1839—45, 
2. Aufl. Darmft. 1845. 

38) Grunpfteinlegung, Die, der proteftantifchen Kirche in Ingol- 
ftabt. Ingolft. 1845. 

39) Liedertafel, Mindener. Vierte Stiftung und Sunnwend- 
Feier. 1845, 

40) Tilly, (Bayer. Lob. 1845 Nr. 417.) 4. 

41) sl Chn. Fdor., Glück zu dem Könige! Rede. Mid. 


— Karl, Eine Sonntags-Feier in Tegernſee. Mch. 1845. 
—3 Programm über die Feierlichkeiten bei der Enthüllung des 
Dentmales für W. X. A. Then. v. Kreittmayr. Mch. 1845. 2. 
44) Thronrede des Königs bey Eröffnung der Stände-Verfamms 
lung 1845. Mch. 4. 

45) Edelmann, 9. Chr, Abjhievs- Predigt in der evangelifchen 
Stabtpfarrfirde zu München. Mid. 1845. 

46) Programm über die Eröffnung der Stände-Verfammlung im 
9. 1845. Mi. 2. 

47) Was thut ung noth? Patriotiſche Wünſche aus Bayern. 2. Aufl. 
Nb 


g. 

48) Ronge, Joh., Ein Wort an die Römlinge in Deutſchland zum 
Neujahr 1845. 2. Hoſchr. 

49) Schroeter, Ed., Gaftpredigt gehalten in der Berfanmlung ber 
Deutichlatholiten zu Worms 1845. Worms. 

50) Taufe, Tenerliche, des Prinzen Leopold Marimilian, Sohnes bes 
Prinzen Luitpold v. B. Mch. 1846. 2. 

51) Armen-Berpflegs-Anftalt, Die Rumford'ſche, in Münden. 
Mi. 1846. 

52) Röhr, Joh. For., Die gute Sache des Deutſch-Katholicismus. 
Weim. 1846. 

53) Zapf werd: Der bayeriſche. Komifches Volkslied. Agsb. 
1846. 


54) Netrolog auf Ant. Reflinger, Profeſſor am E. Cadetencorps. 
(Mehr. Polit. Ztg. 1846 Nr. 296.) 4. 

55) Rammpofer, Worte am Grabe des Ant. Neflinger, Curatbene- 
fiziat und Profefjor am k. Cabettencorps. Mch. 1846. 

56) Klagen, Die, der Proteftanten in Baiern. (Jahrbücher der Ge- 

nwart.) Tüb. 1846. 

57) Satans: Woallerftein Fürft Low. v., Drei Anträge, Mch. 
1846, 

58) Toleranzgebet aus dem Gebetbuche des Kaifers Joſeph II. 
(Mi. 1846.) 

59) Aufwartung am Neujahrs-Tage 1847. Mi. 2. 

ee Montez Lolla, An. (1847.) Hoſchr. 
Ultramontanen, Die. (B. Yob, 1847 Nr, 98.) 4. 

62) Memorandum der f. Minifter, die Indigenatsverleihung an 
Lola Montez betr. (Mch. 1847.) 2. Hoſchr. 
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63) Ruſt, J., Die Belehrung zu dem Heren und das evangelifche 
Predigtamt, Antritts-Prebigt. Mh. 1847. 

64) Stein, Ein Uebertritt aus der römifch-Ffatholifchen zur ewangeli- 
chen Kirche, Rede und Glaubensbekenntniß, gefproden und ab- 
gelegt vor verfammelter Gemeinde in Nieberfleen 1846. Gießen 
1847, 

65) Berhältniffe, Bayerifche, unter Abel’ 8 Minifterium ꝛc. (Mchn. 
polit. Ztg. Nr. 187—190.) 4. 

66) — Worte, geſprochen am Grabe des Joſ. Schweiger, 
E96; Bolfsthenter-Direktors. MH. 1847. 

67) Kirhe, Die neue Evangelifche, in Ingolftadt. Nbg. 1847. 

68) Ludwig I. 8. v. B., Aeußerung gegen den Biſchof Stahl in 
Würzburg im October 1847. 2. Hoſchr. 

69) re A., Schickſale und Zuftände der Bayerifhen Preffe. Bbg. 


70) Halögeit und In Zwei Worte an die Deutfchlatholi- 
fen. Mannh. 184 

71) ee Die. Wecn. polit. Ztg. 1847 Nr. 289. 291. 292. 
294, 295 

72) Sa Az 2. ©. ., ZTrauersfleeblatt den Napoleoniven geweiht. 
2. Aufl. Napoleons Rückkehr von St. Helena von J. Scharpf. 
Agsb. 1847. 

73) Minifterial-Refcript, ven Aufenthalt der aus der Schweiz 
geflüchteten Jeſuiten in Bayern betr. Mch. 1847. 2. Hofchr. 

74) Erwiederung auf die in den Jahrbüchern der Gegenwart nie- 
dergelegten fritifchen Gedanken über Münchener Kunſt. (Mchn. 
Blätter f. Kunft ꝛc. 1846 Nr. 5.) 

75) Ludwig J. K. v. B., Sonett, Juni 1847. Hoſchr. 

76) Thürmer, Die drei, ber Frauenkirche den Bewohnern von Mün- 
hen zum neuen Jahre 1847. 4. 

77) Hofmann, Elife v., Die Doppel-fFeier des 25. Yuguft 1847. 
(Mi. 1847.) 

78) Kolb, ©. F., Kurze Geſchichte der vereinigten proteftantifch- 
erangeli chriſtlichen irq der baieriſchen Pfalz. 2. Aufl. Speyer 
18 


79) Reujahes Fuß der drei Thurmwächter des St. Petersthurmes 
Mh. 184 

80) To des — Joſeph v. Görres, F 29. Jänner 1848. 4. 

81) Bericht aus Münden über die Ereigniffe des 9. 10. 11. Febr. 
1848. Mch. 1848. 

82) Vogt, 8. W., Lola Montez mit ihrem Anhange und Münchens 
Bürger und Studenten! Md. 1848, 

83) Montes Lola und ihre politifche Stellung in Münden. Mh. 
1848. 

84) Leining . Jurſ Schreiben an König Ludwig J. v. B. Mi. 
1848. 4. 

85) Montes —* jetzige Gräfin von Landsfeld. Aufl. 2. Birsf. 
1847 


86) Borzer, Mart., Bavaria an Bayerns Boll. Ein Gedicht. 
Mch. 1848. 
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87) * chied König Ludwigs und Thereſen's am 20. März 1848. 
4.) 


88) Stimme, Eine, aus dem Volke an König Mar II. (E. D.) 
(Mi. 1848.) 4. 

89) Thronrede des Königs bei Eröffnung ver Stände-Berfammlung 
1848. Mch. 4. 

90) Programm über die Eröffnung der Stände-VBerfammlung t. 
J. 1848. Mi. 1848. 2. 

91) Anfang und Ende der Lola Montes in Bayern. Mid. 
1848. 

92) Nahtlager, Das, in Blutenburg oder der Lola Montez letztes 
Berweilen in Münchens Nähe, (Mch. 1848.) 

93) Märztage, Die, Müncens. Mch. 1848. 

94) Wolf, Yof. Hnr., Die allgemeine politifc =» moralifhe Bolts- 
erhebung in Münden. Mch. 1848. 

95) Riedl, W. Aug, Mein Austritt aus der römifch-katholifhen 
Kirche und meine Flucht aus Defterreih. 2. Aufl. Bsl. 1847. 

96) Einladung zur Armenfpeifung. (Md. 1848.) 2. Hdſchr. 

97) — a Bayerns errungene, und der Ultramontanismus. 

. 1848. 

98) Bewohner, An die, von Münden und an alle Bayern. (Beil. 
zu Nr. 9 der Neueften Nachrichten.) Mc. 1848. 

99) Briefe eines ausgewanderten Deutfhen an ben Fürſten v. 
Dettingen-Wallerftein. Agsb. 1848. 

100) Dettingen-Wallerftein Fürft v., Erflärung zu dem Pros 
tofolle der Kammer der Reichsräthe. Mch. 1848. 

101) Adreffe an ven Fünfziger- Ausfhug in Frankfurt. Mi. 
1848. 4, 

102) Eifenmann, Bericht an feine Wähler in Nürnberg und Bat 
reuth über unfere Zuftände und Aufgaben. Erl. 1848. 

103) Aufruf an die Wahlmänner! Mh. 1848. 2. 

104) Petition der Schufterjungen Mündens an den Magiftrat bas 
felöft. Mech. 1848, 4. 

105) Unger, For. W., Das veutjche Parlament und dad monar« 
chiſche Prinzip. Gött. 1848. 

17 Kobell, F. v., Den 9. Mai 1848. Gedicht. 4. Hoſchr. 

107) Abſchied des k. k. öſterreich. Infanterieregiment® Latour von 
Münden. Mh. 1848. 

108) Eriheinung, Die, der hl. Jungfrau Maria auf dem Felde 
zu Mauerbach bei Altomünfter. 1848. 4. 

109) Brobeblatt der Neuen Münchener Ztg. 26. Yuni 1848. 4. 

110) Arbeiter, An die. (Söltl.) (Mi. 1848.) 4. 

111) Berftändigung, Zur, über die Rechte und Gtellung ber 
Nationalverfammlung. Agsb. 4. 

112) Unterweifung eines Wurzelmannes an feinen Sohn. I. II. 
(Mi. 1848.) 4. 

113) Häutle, Eh., Die I. Schügen-Compagnie des K. B. Inf.⸗ 
Regiments König Ludwig beim Tode ihres Hauptmanıs For. 
Beder. 1848. 4. 

114) Yarben, Die bayerifhen. (MA. 1848.) 
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115) Baar, Bon der. Die Erfcheinung in Mauerbach betr. (Beil. 
zur allg. Ztg. 1848.) 4. 

116) Grundfäge, Allgemeine, und Beftimmungen ber deutſch— 
fatholifchen Kirche. Mi. 1848. 

117) Rhabarber. Zwiegeſpräch zwifhen dem —— von Heute 
und dem neuen deutſchen Philiſter. 1848. 

118) Mahnruf, Ein, an alle guten Bürger, (and, 1848.) 4. 

9 (Caspar v.), An meine Glaubensgenoſſen. Mch. 1848. 4. 

120 —— Die Selſtſtändigkeit Bayerns. (B. Landbötin Nr, 117 
1848 

121) Caspar v., Gräfin Landsfeld. (Mc. 1848.) 

122) (Caspar v.), Dem König. Der Nation. Der Kammer ber 
Abgeorbneten. (Mh. 1848.) 

123) Aufruf! Mid. 1848. 2. 

124) (Beilbad), Was bleibt ung noh! (Mc. 1848.) 4. 

125) Worte, Ein paar, an die Prefje des Umfturzes. (Lechbote 
1848 Nr. 288) 2. 

126) ——— — nächſten. An die Urwähler und Wahlmänner. 


127) art € ag über die bevorftehenden Landtagswahlen. Mch. 

1848. 4, 

125) Wähler, An die, auf dem Lande! PVBom conftitutionell-monar- 
chiſchen Verein f. Freiheit und Geſetzmäßigkeit. Md. 1848, 4. 

129) (Beilhad), Ueber fonftitutionelle Monardie und ihre Gegner. 
Mch. 1848) 4. 

130 —— Der Gang zur Wahl. (Mch. 1848.) 4. 

131) ragen, Einige. (Did. 1848.) 4. 

132) Wahl-Brogramm des conftitutionellemonardhifchen Vereins in 

Münden. (Mid. 1848.) 4. 

133) Ba AR Wen wählen wir? (Mch. 1848.) A. 

134) Was ift Communismus? (1848.) 4. 

135) Öegenwart, Deutjhland’8 und Zukunft. Eine Prophezeihung 
im 9. 1845. "Adorf 1848, 

136) Nachtrag zu Blum’s Todtenfeier. (1848.) 4. 

137) Adreffe des conftitutionell - monardyifhen Vereins an König 
Ludwig I. Dich. 1848. 2. 

138) Briefe, Aus dem, eines Abgeoroneten. (Mh. 1848.) 4. 

139) (Beilhad), Staat, Kirche, Schule. (Mc. 1848.) 4. 

140) (Söltl), Direkte Wahl ober inbivefte? (MA. 1848.) 4. 

141) (Merz), Reich und Arm. Ein lass zweier Arbeiter. (Bayer. 

| Semwerbfreund Nr. 1.) (1848.) 4. 

142) Goldſchmied), Die 4 W des Jahres 1848 und die 4 3 
des Jahres 1849. Ein humoriftifcher Verſuch. 4. 

143) Ausfhuß- Mitglieder des demokratiſchen Vereins. (Mch. 

1848.) Hoſchr. 

144) Broflamation, Königlihe. Md. 6. März 1848. 

u Weingärtner 9. N., Predigt, gehalten in der Metropolitan: 
kirche zu U. 8. Frauen. 2. Aufl. Mch. 1848. 

146) Serungent haften, Die, unter König Maximilian II. (Mid. 
1849. 
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147) 108 e, Zur. (Beil. zu Nr. 10 der neuen Mchn. 


Ztg. 
148) dran: Ep über bie Eröffnung des Landtages im 9. 1849. 
2. 


149) Ehrencene des Königs bei Eröffnung des Landtages 1849. 
4. 


150) 65 öwe, Der, jchüttelt feine Mähne. (1849.) 
151) Bed), g Jahres-Feier des 6 März. 1848. März. 1848. 
Nic. 


152) RN Ein Beitrag zur Belehrung für ven 
Wehrftand. (1849.) 

153) Sepp, Rebe in der Sigung ber deutfchen Nationalverfammlung 
vom 13. Yan. 1849, Agsb. 4. 

154) Worte, Einige, über Die Einführung der Grundrechte in B. 
(1849.) 

155) Gewerbsftatiftif, Zur, von Münden. (1849.) 

156) Reihshort, Der. (1849.) 4. 

157) Mahnvuf des Märzvereindg in Münden an ben deutſchen 
Volksſtamm der Bayern. Mit einem Anhange: Die Grundrechte 
des deutſchen Volkes. Mch. 1849. 

158) Theilnehmern, Den, an dem Feſtmahle des konſtitutionell— 
monarchiſchen Vereins für Freiheit und Geſetzmäßigkeit, am 6. 
März 1849. (Mch.) 2. 

159) Wirken, Das bisherige, der Linken erläutert vom conftitutionell- 
monarchiſchen Berein, Mch. 1849. 4. 

160) Heinrih V. und Franfreih. (Außerord. Beil. zur N. Mchn. 
Btg. 1849.) 4. 

161) Gedichte für das deutſche Bolt in zwanglofen Flugblättern. 
Agsb. (1849.) 4. 

162) En uns noth thut? (Beil. zu Nr. 61 der N. Mchn. Ztg. 
1849.) 4. 

163) Feſtmahl, Das, des konſtitutionell-monarchiſchen Vereins f. 
Freiheit und Geſetzmäßigkeit zur Feier des 6. März in Mch. 
1849. 4, 

164) Grabrede bei der Beerdigung des Joh. B. Schwarz, K. 
Profeffor ꝛc. Mid. 1849. 

165) Betrahtungen im März 1849 bei Beihauung bes bei 
Hanfftängel in Münden erfchienenen Bildes „1848“. Mch. 

166) Carlſon, Der Faifer von 290. (1849.) 4. 

167) Sammlung für Se. Päpftliche Heiligkeit. Mch. 1849. 4. 

168) Bed, — Die Kaiſerwahl zu Frankfurt am 28. März 1849. 


Md. 4 
169) Reichsuerfaffung, Die Deutfhe, vom 28. März 1849, 
Mch. 4 


170) Baam, Die (von Kobell.) 

171) Adreffe des Münchener Hauptvereins f. konftitutionelle Mo— 
nardhie gegen die Be Sein u ger (Mh. 1849.) 4. 

172) Mar II. 8. v. B., Proclamation. Mch. 1849. 

173) Adreffe an * "Bürger und Einwohner von Münden, bie 
Reihsverfafjung betr. Mch. 1849. 2. 
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174) Wie durd die Frankfurter Kenn — Wohl⸗ 
ſtand zu Grunde gerichtet wurde. Mch. 184 

175) Links oder Rechts! Ein abgenöthigtes Dort an bie Allgäuer 
Landleute. Mh. 1849. 

176) Links und Rehts! Wer behauptet, muß bemweifen, oder zweiter 
Theil des „Rechts und Links” aus Kempten, von einem Ober- 
länder. Mch. 1849. 

177) Aufklärung über ven Mahnruf des Märzvereind in München 
und deſſen Treiben, (Mc, 1849.) 

178) Reihsverfaffungszehe, Frankfurter, für Bayern, 1849. 

179) Boltsmann, Ein, ift verfhwunden. (Mch. 1849. 

180) Anſprache, Offene, und Berufung an das bayerijche Bolf von 
dem Berein für Beibehaltung des Lotto. Mch. 1849. 4. 

181) Gutgefinnte, Der. (1849.) 

182) Ben Noch ein, des alten Soldaten an feine Kameraden. 

1849 

—** ung, die politiſche Bewegung in der Pfalz betr. 
. 1849, 2. 

184) Be bes k. b. Gefammt - Stantsminifteriums über bie 
beutfche Reichsverfaſſung. Mc, 1849. A. 

185) Erflärung ber Unteroffiziere und Soldaten des k. L. Chevaus 
legerö- Regiments. (1849.) 4. 

186) Ereigniffe, Die, in RA Pfalz und die Kammer der Abgeorb- 
neten. (Mch. 1849.) 4. 

187) Anfprade der großdeutſchen Partei der Se 
fung an ihre Gefinnungs-Genoffen. Mch. 184 

188) Aufruf an die Soldaten. (1849.) 2. 

189) Altarbild, Das, der k. Studienkirche in Mch. von Langer. 
(Mon. Anzeiger 1849 Nr. 111.) 

190) Pforten, Bon der, Rebe in der Kammer der Reichsräthe 1849, 
al8 Entgegnung auf die Rede des Fürften Ludwig vd. Dettingen» 
MWallerftein, welcher die Anerkennung ver Reichsverfaſſung allein 
begutachtete. (Mch.) 4. 

191) Wann kriegen wir einmal Ruhe? (Mch. 1849.) 

192) Ereigniffe, Die, in der Pfalz und bie — der Abgeord⸗ 
neten. (Mch. 1849.) 4. 

193) Hauptfeligfeiten, Die, der Frankfurter Reichsverfaſſung. 
Mid. 1849. 


183) 


194) Programm des Großdeutſchen Vereines. (Mc. 1849.) 4. 

195) Satungen bes großbeutfchen Vereins in Mch. 1849, 

196) Fragen und Antworten oder unbefangene Erwiederung ſchlichter 
Wahlmänner auf eine offene Anfprache der Abgeorpneten Schäfer 
und Krämer an ihre Wähler. (1849.) 

197) Erflärung des Gentrums der Kammer der Abgeorbneten am 
Schluße des Landtags 1849. Mch. 

198) Beſchwerde des Hauptvereind für konſtitutionelle Monardie 
und religiöfe Freiheit in München und des Zweigvereins in ber 
Au. 1849. 4. 

199) Beitstanz, Der politifche, im J. 1848. (1849.) 

200) Rüdblide auf das parlamentarifche Wirken des Profeſſors 
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Fallmerayer, Abgeorbneten des zweiten Wahldiſtrikts München 
zur deutſchen Nationalverfammlung. (1849.) 4. 

201) Wörterbüchl, Politifhes, für den zeitungslefenden Landmann, 
das ift Verbeutfhung fremder Wörter, Agsb. 1849. 

202) Bolfstag, Der Dingolfinger, des Is. 1849. 4. 

203) Bayern und Defterreih in der deutſchen Verfaſſungsfrage ge- 
genüber von Preußen. 4. ‚ 

204) Wie dä boarifhe Bauer nad der Volfsverfammlung mit'n rothen 
Volksredner difchkerirt. (I. N. v. PB.) 1849, 

205) Warum pd’Leut nit al’ gleich reich fei’ finna. 1849, 

206) Selbftgefpräd eines Urwählers. 1849. 4. 

207) Bolfsfo uveränetät, Die, und die Landtagswahl. 1849. 4. 

ns Jörg, Eom,, Paßt auf, Allgäuer! Mch. 1849. 

209) Zandtage, Zum Baheriſchen, von 1849. Vor⸗ und Rüdblide 
vom Patriotifhen Bereine in Eggenfelden. 1849. 4. 

210) Abgeoronetenwahlen, Die, zu Münden. (Außerordentliche 
Beil. zur Neuen Mchn. Ztg. 1849.) 4. 

211) Adreſſe an Erzherzog Johann vom Konftitutionell monard). 
und großdeutfhen Verein in Mch. 1849. 2. 

212) Andenfen, Zum, Ludwig Schwanthalers. (Beil, zu Nr. 215 
der Allg. tg. 1849.) 4. 

213) Statuten des fonftitutionellemonardh. Vereins f. Freiheit und 
Geſetzmäßigkeit. Mc. 1849. 

214) 'S Kleeblattl von än Boarifhen Bauern, Agsb. 1849. 

215) Eröffnung, Die feierliche, der f. b. Ludwigs-Süd-Nordbahn 
von Mh. bis Nürnberg. (Beil. zu Nr. 232 ver N. Mch. Big. 
1849) 4. 

216) Feft, Ein militärifches, auf der Menterfhwaige. (N. Mchn. Ztg. 
1849 Nr. 229.) 4. 

217) Erläuterungen über den jeßigen Stand ber beutfchen Ver— 
faflungsfrage. (1849) 4. 

218) PBolitif, Bayerns, (Mc. 1849.) 4. 

219) Interefjfen, Soziale, und politifhe Nevolutionen in ihrem 
Widerſtreit. (B. Gemwerbefr. 1849. Nr. 41.) 

220) Feier, Zur, des 12. Octobers 1849. Mi. 4. 

221) Bed, For., Zur Geburtd-Feier der Königin Marie von Bayern. 
Mh. 1849, 4. 

222) Unverantmwortlichfeit, Ueber die, ver Abgeorbneten, Agsb. 
1849. 4. 

223) Gerihtsverfafjung, Die, namentlih der Untergerichte. 
Agsb. (1849.) A. 

224) Worte, Einige, den Landftänden Bayerns zur Beherzigung über 
die Anerkennung der deutfchen Berfaffung. (1849.) 4. 

225) Yet und 1813. (Beil, zu Nr. 278 u. 279 der Neuen Mchn. 
Btg. 1849.) A. 

226) (1829 eines bayer, Bauern bei einer Bollsverfammlung. 

1849.) 4, 

227) Geb se r, Zur, des Königs Marimilian von B. (Mch. 
1849.) 4. 

228) Kanzlei- und Schreiberwefen, Unſer. (Mi. 1849.) 4. 
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229) Juden- Emanzipation, Zur. (Mahn. Tagbl. 1849 Nr. 
339, 


230) Bed, Hor., An Deutſchland. Zur Yahresneige 1849. Mch. 4. 

231) Adrefi e des ag monard). Vereins, das Vereinsrecht 
betr. Dich. 1849. 

232) Brentano, 4%, Anforede an das badifche Volk. Yeuerthalen 
1849, 4. 

—— des —— —— Vereins in 

Mech.1849.8 Stück. 4. u. 

234) Sammlung von ——— und Flugblättern ꝛc. aus dem 

J. 1849. 17 Stück. 


Fascikel V. 


1) Geßner, Hugo, Der Central-März-Verein. Ein Fragment zur 
Beleuchtung der deutſchen Bewegung. Mch. 1850. 

1a) Was denkt der Bayer. Landmann von ber deutfchen Frage? (D. 
Wochenbl. f. conſtitut. Monardie.) Ugsb. 1850. 

2) Preßgefeg, Das. Ein in dem Fonftitutionell- monardhifchen 
Berein für Freiheit 2c. zu München gehaltener Vortrag. (1850.) 

3) Förfter, Ernft, Wen gebührt der Kranz? ine Teftgabe bei 
der Enthüllung der Bavaria. Mch. 1850. 

4) Bluntjhli, Ueber die Bildung der erften Kammern und bie 
Adelsreform in Deutſchland. Mch. 1850. 

5) Sieges-Thor, Das, in Münden. Mch. 1850, 

! Burger, Einweihung des Neuen Kirchhofs dahier, wie fie von 
proteſtantiſcher Seite vollzogen wurde. Mch. 1850. 

7) Bavaria, Das koloſſale eherne Standbild, auf der Therefien- 
wiefe in München. Did. 1850, 

8) ——— Joſ., Rede nach der Hinrichtung des Joſ. Stopfer. 
Mch. 185 

9—70) Sinzehne Zeitungsnummern und Flugblätter vermifchten Bes 
treffs, — v. d. J. 1850. 

71) Ott, Chph., Die Zugſpitz-Expedition zur Errichtung eines ver- 
golveten Eifen-Gplindersfrenges auf dem höchften weltlichen Zug— 
jpißgiebel. Hohenpeiſſenb. (Mch.) 1851. 

72) Bolitif, Die, der bayerifchen Staatsregierung (vd. Morett.) 
Mi. 1851. 

73) Dumhof For. und Gg. Ruf, Unfer Austritt aus ben freien 
Gemeinden, 3. Aufl. Nbg. 1851. 

74) Öerftner, Züge aus en Veben des ... Joſ. el. Lipowsty. 
Mc. 1851. 

75—95) Einzelne Zeitungsnummern und Flugblätter d. J. 1851, 
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96) Ueberblick über die Gefchichte des conftitutionell-monardifchen 
Bereind für Freiheit und Oefegmäßigkeit in München. Mch. 
1852. 

97) Grill, Earl Aug., * nach der Hinrichtung des Raubmörders 
Gg. Treiber. Did. 1 

98— 142) Einzelne Denen u. Flugblätter a. d. 9. 1852 
u. 1853, 

143) Weber, Nik., Trauerrede am Grabe des = v. Fleifhmann, 
f. b. penf. haraft. General-Majors. Mch. 1854 

144) Aub, Die Hauptzüge des Bildes einer Siederfrau. Predigt bei 
dem Trauergottesdienft für die Königin Thereſe von B. Mch. 
1854. 

145) Meyer, Prebigt am Gedächtniß-Gottesdienſte der Königin Therefe 
von Bapern. Dich. 1854. 

146) Döllinger, 9%, Trauerrede auf das Hinfheiden der Königin 
Therefe von Bapern. Mid. 1854. 

147) Burger, Reden bei dem Leichenbegängniß der Königin Therefe 
von B. Mch. 1854. 

148—165) Einzelne Zeitungsnummern u. Flugblätter a. d. 9. 1854, 

166) Erinnerung an das Felt zu Gammelsdorf am 16, Aug. 1855. 
Moosb. 1855. 4. 

167) Söltl, Münden. Erinnerung an die Sommermonate des Is. 
1854. Nbg. 1855. 

168) Bolkgart, Wilh. (8. Vogt), Ueber das neuefte Demagogen- 
thum oder der Volksbote und das „verpreußte und verfofafelte* 
Baierland. Mch. 1855. 

169—183) Einzelne Zeitungsnummern des J. 1855. 

184) Bed, For., Die Weihe ded Tages. Feſtſpiel. Mch. 1856. 

185) Beridt, Vierter, über das proteftantifche Rettungshaus in Feld» 
firchen. Mi). 185 6. 

186— 202) Einzelne Zeitungsnummern und Flugblätter d. 9. 1856. 

203) Meyer, Worte am Grabe des Kabinetspredigers Low. For. v. 
Schmidt. Dich. 1857. 

204) Feft-Lied abgefungen bei der Orundfteinlegung zu dem Ge- 
bäude des f, Marimilianeums 1857. M 

205) Beriht, Fünfter, über das proteftantifche Rettungshaus in 
Feldkirchen. Did. 1857. 

206— 228) Flugblätter u. einzelne Zeitungsnummern d. J. 1857. 

229) Pro A für den Feſtzug aus 700jährigen Jubiläums «Beier 
ver Stadt Münden. Mch. 185 

230) Gärſchen, E., Bapyern’s Kuhn. Gefeiert beim 700 jährigen 
Jubiläum feiner "Hauptftabt Münden. Wzb. 1858. 4. 

231) Dahn, Fel., Feſt-Hymne zur Feier der Gründung Münchens, im 
700. Jahre der Stadt. Mch. 1858. 

232—246) Einzelne Zeitungsnummern aus ben J. 1858 u. 1859, 

247) Berner, Bortrag bei der allgem. Verſammlung der deutſchen 
Thierfhugvereine in Dresden 1860. Mch. 

248) Denkſchrift bes allgem. Gemwerbe-Bereins in Münden gegen 
die Einführung einer vollfommenen Gewerbe-Freiheit in Bayern. 
(Mi. 1860.) 
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249) Merz Dr. Low. Ein Lebensbild. Rgsb. 1860. 
250— 254) Einzelne Zeitungsnummern, Todesanzeigen zc. aus d. J. 
1860, 


Fascikel VI. 


1) Einzelne Nummern der „Neueften Nachrichten” v. 3. 1861. 

2) Redwitz, Gedicht auf die Königin Marie von Neapel. (Hofchr.) 

3) Thierfhugverein, Der Münchener. 

4) Redwitz, Oscar v., An Ernft v. Laſaulx's Grabe, (12, May 
1861.) Md. 4. 

5—6) Einzelne Zeichnungsnummern des J. 1862. 

7) Slottenlied, Preugifhes (von C. W. Vogt.) 

8) Satzungen des großdeutfhen Reform-Vereines in München, 
1862, 


9—17) Einzelne Zeitungsnummern des 9. 1863, 

18) Satungen des Marimilian - Jubiläums -Vereines in Münden 
und Berzeihniß feiner Mitglieder, Mch. 1864. 

19) Döllinger, 3. v., Zum Gedächtniß des Königs Marimilien IL 
und feiner Regierung. Rebe, 5. Aufl. Mch. 1864. 

20—25) Einzelne Zeitungsnummern ded J. 1864, 

26) Abſchied für ven Landtag des K. Bayern. Mch. 1865, 4. 

27) Sallot-®emeiner, Hans v., Eine Berufung an die öffentliche 
Meinung. Mc. 1865. 

28—35) Einzelne Zeitungsnummern bes 9. 1865. 

36) a feftwefen, Das mitteleuropäifche, im Allgemeinen. 
(1867.) 4. 

37—56) Einzelne Zeitungsblätter und Flugfchriften aus den J. 1867 
bis 1870. 


Fascikel VIL 


Angerer, 5. X. v., Auffäge und Bemerkungen über Ereigniffe in 
Bayern umb insbefondere in Münden, aus den Jahren 1826—69; 
theilweife in bayeriſchen Zeitfhriften abgedruckt, 238 Producte, 
Nebft Notizen bezüglich der Gefchichte Münchens, 24 Blätter. 

— Verſchiedene Aufzeihnungen inner den Jahren 1839—1870 März, 
322 Geiten. 2. Hdoſchr. 
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Fascikel VII. 


1—60) Auszüge aus Büchern, Zeitungen zc., Acten-Extracte und 
fonftige Bemerkungen. 60 Producte. 2. 

61) Lieder, 6 Stüd. O. O. u. J. 

62) Gefänge, Neue. O. O. u. J. 

63) Todtenfeier, Napoleons, in der großen Loge in London; Aus» 
züge aus Las Caſas Denkwürdigfeiten von St. Helena und Lied 
auf Napoleon von Zeplig. 28 Bl. 2. Hofer. 

64) Paßport für Simon Angerer und Peter Moder, dd. München 
17. Aug. 1848. 2. Hoſchr. 

65) Klopftod. Zwei Gedichte. Facſ. 

66) Herder. Sinnfprud. Facſ. 

67) Sailer, Mid. v., Biſchof von Regensburg. Sinnfprud. Facſ. 


Außer den vorftehend verzeichneten Drud- und Handſchriften ent- 
hielt diefe Angererfhe Sammlung aud nod einige Pergamenturkunden 
und Landkarten, mehrere Portraite bayerifher Perfönlichkeiten und 
drei römifche Kupfermünzen, welde bei ven einfchlägigen Abtheilungen 
Beilage IV. B. und Beilage C. D. und E. vorgetragen find. 


B. Mannferipte und Urkunden, 


1) Vermiſchten Betreffs. 
a) Geſchenke: 


I. Bon Herrn Pfarrer Adlgaſſer, Schloßbeneficiaten zu Min- 
belheim : 

Ferdinand II. röm, Kaifer erhebt Franz und Mathias Pachenmeier 

Gebrüder in den Adelſtand. Dat. 1622. 10. Oktober Wien. 

Cop. des Hrn. Clemens Braun, Canonicus von Raitenbuch. 

de anno 1789. (Urf. Samml. Nr. 5022.) 

I, Bon Herrn Fz. X. Angerer, Regiftrator in Münden: 

a. 4 Tegitimationd-Urfunden des Simon Angerer von Terffeng, 
Gchts. Tauer in Tyrol. de annis 1743—1786. (Nr, 4517— 
4520.) Drig. Papier; 

b. Hausbrief über ein Gut zu Oberhirzham, Schwindegger-Hofmarf. 
d, a. 1679. 19/4. (Nr. 4521.) Orig. Pergament. 

II. Bon Heren Pfarrer u. Diftriftsfhulinfpector Böhm in Iſen: 

1) Aufzeichnungen des Canonieus und Stiftspfarrers M. Gregor 
Neupaur zu Ifen über die im 3.1638 dortſelbſt und im $, 
1639 zu Burgrain ftattgefundenen Feuersbrünfte, 1 BL. Pap. 2. 
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2) Profepformel des in das Kloſter Weihenftephan eintretenden 


IV. 


VII. 


Benedikt Käſerer aus Kelheim dd 12. April 1795. 1 Per— 
gament-Quartblatt. 

Bon Herrn Minifterial-Rath von Branca: 

Verhandlungen des Gerichts Schwaben über einen Grund ber 
Kirche zu Emering betr. Drig.-Perg. de anno 1483 in Fol. 
16 Blätter. Nr. 4465 b. 


. Bon Herrn Kaufmann Bronberger in Münden: 


Albrechts IV., Herzogs von Bayern, Beftallung des Wolf: 
gang Weichfer zu Oriefpah zum Pfleger von Dachau, dd. 
Münden 2. Febr. 1502. 6 BU. Pap. 2. 


. Bon Herrn Maler J. A. Erpmannsporffer: 


Konrad der Ebner, Burger zu Münden, verkauft Ulrich dem 
Wenig Burger zu Münden fein Haus vafelbft am Markt, St. 
Peterspfarrei zwiſchen Andrä des Vorſchner und Peter des 
Huber Häufern um 450 fl. Siegler: Hans Ebner des Kunrad 
Ebner’8 Sohn und Hans Stöpf Burger zu Münden. Zeugen: 
Heinrih Schächl, Konrad Lederfchneider, Thomas Pramppef, 
Konrad Staudenraud, alle 4 Burger zu Münden. D. 1423 
Freitag vor Margaretha (9./7.).. Drig. Pergament mit 2. 
Siegeln, Nr. 4522. 

Bon Herrn Dr. Erhard in Paſſau: 

Contagion in ver Stadt Pafjau betr. de anno 1680. Nr. 4466 
—67, Drig. Papier. 

Bon Herrn YuftizeMinifterialfeeretär Fuch s: 

Correfponvdenz des Collegiatftifts St. Martin u. aftulus zu 
Landshut, die Erlangung des usus Rocheti, d. h. der päpftlichen 
Bewilligung zum Tragen des Chorrods mit engen Aermeln 
betr. Aus den J. 1732—39. 31 Produkte theils in lateini= 
[cher und theils in deutſcher Sprade. 2, 


. Bon Herrn geiftl. Rath E. Geiß: 


1) Decret Kaifer Karls VI, dd. Münden 25. Mai 1714, an 
den Probfteiverwalter Math. Ldw. Mayr zu Altenötting in 
Betreff der Kirchen und Spitalrechnungsablage des Ma— 
gijtrates zu Neuötting ergangen. 3 BU. Pap. 2, 

2) Diplomatarium von Aurolzmünfter im Innmviertl 
in Oberöfterreid), beftehend in 56 vollftändig abgejchriebenen 
Urkunden des Schlofardives dafelbft, die Geſchichte des Evel- 
gejhlechtes der von Tanberg betreffend. 

Da diefe Urkunden von dem Abfchreiber derſelben Herrn 
Ferdinand Wirmsberger fel. in feinen Beiträgen zur Genea— 
logie des Dynaſtengeſchlechts der von Tanberg in dem 24, 
Bande des Archives für öfterreichifche Geſchichtsquellen II. Ab- 
theilung (Wien 1860) als Regeften ſchon gegeben, fo foll 
bier nur eine ganz kurze Ueberficht folgen, da man bas 
Nähere in dem bezeichneten Werke nachleſen kann, wovon 
immer die Nummern der Wirmsberger’fchen Regeften bier 
angegeben werden. Diefer Cover ift in ber Urkunden— 
Sammlung des hiſt. Vereines für Oberbayern sub Nr. 4523 
bis 4579 deponirt, daher hier diefe Nummern nicht mehr 
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eitirt werben. Sämmtlihe Urfunden-Copien find auf Papier. 

Abkürzungen: 3.4. — Zu Wurolzmünfter. D. A. = Dux 

Austriae. D.B. — Dux Bavariae, v.T. — von Tannberg. 

1) Ulrich ver Murheimer verfauft Johann von T.: Den Sit 
von U. dat. 1375 am Mideldtag. Nr. 8. pag. 100. 

2) Gerichtsbrief über Tumpoltsheim dat. 1384 am St. Nito- 
laustag. Nr. 9. pag. 100. 

3) Hans von T. Urfehde. D. 1390 am Lichtmeßtag. Nr. 11. 


Pag. 

4) Defjelben Dienftbrief gegen Albert D. A. dat. 1394. Wels 
am Montag nad Nikolaus. Nr, 15. p. 101. 

5) Wilhelm, Albrecht D. A. beftättigen dem Gundafar v. T. 
die Mautfreiheit für feine Lebensmittel, dat. 1396. Krembs 
Mittwoh nah Mariahimmelfahrt (16.,8.) per episcopum 
frisingensem canzelarium; ungedrudt. 

6) Wilhelm D. A. Dienftbrief für Hanfen v. T. dat, 1406. 
Wien Erchtag nad Ulrich. Nr. 21. p. 103. 

7) Georg Bischof zu Paſſau trennt die Kapelle zu Kirchberg 
von der Pfarrei Velden dat.: 1411. Paſſau am Mittwoch 
nad) St. Georgentag (29/4.) confer. Monumenta boica XXXI. 
I. 97. Brig Ober-Enns II. 211. 

8) Hans u. Wolfgang v. T. Gebrüder befennen, daß Ihnen 
ihre Mutter Margareth die Briefe über Anderwoltzdorf über- 
geben habe, dat. 1412. Samftag vor Lichtmeßen. Nr. 26. 


pag. 103. 

9) Gerichtsbrief über den Sig zu Neuburg dat, 1413 Erdtag 
vor Luzia. Nr. 27. pag. 103. 

10) Mathäus der Grand zum Wafen verfauft Dem v. T. den 
Sig zu Vorchtenau. d. 1417. Mariaſchiedung. Nr. 31. 
pag. 104. 

11) Die Landgrafen von Leuchtenberg verzichten gegen die v. T. 
auf das Schloß X. d. 1420 am Freitag vor Michaeli. (27./9.) 
Nr. 35. pag. 105. 

12) Chriftian ver Murheimer verfauft Dem v. T. den Sitz zu 
Murnau. dat. 1423. Pauli Belehr. Nr. 38. p. 106. 

13) Den Sig zu Anderwolgborf betr. dat, 1431 am Agathatag. 
Nr. 51. pag. 108. 

14) Gerichtsbrief über einen halben Hof zu Murheim, dat. 1433, 
Samftag nah Erhart (10/1.). Nr. 45. pag. 108. 

15) Gerihtsbrief über den Hof zu Anderwoltzdorf d. 1435, 
Samftag vor Gottesleihnamstag. Nr. 59. p. 109. 

16) Hartung von Eglofftein zc. verkaufen denen v. T. einige 
Güter aus dem Kuchler’fhen Nachlaß. dat. 1438. Erchtag 
bor eircumeisio domini. (31/12.) Nr. 70. p. 112. 

17, Albrecht Deutfcher König belehnt die v. T. mit dem Lehen 
des Konrad Rundinger. d. 1438. Samftag vor Michaelt. 
(27.711.) Nr. 71. pag. 112. 

18) Gerihtdentfcheidung wegen Anfprühe der Amalia Wartbers 
gerin. dat. 1471. Montag vor Magdalena. Nr. 79. pag. 
114. 

10 
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19u.20) Aehnliche Gerichtsenticheidungen von 1441. 19./10 u. 1442. 


12/7. sub. Nr. 80. 81. pag. 114. 

21) Einigung der von Preyfing und der v. T. wegen Heirath8- 
anſprüche. dat. 1442 am Kollmannstag 13./10. Nr. 82. 
pag. 115. 

22) Schiedsbrief zwifchen Emeran Nufßberger und ven v. T. dat, 
1446. Mariägeburt. Nr. 89. p. 116. 

23) Vertrag zwifchen ven v. T. und ven Laymingern u. Eng- 

kofen. dat. 1454 am Urbanstag. Nr. 110. pag. 120. 

24) Bivianz von Frauenberg verzichtet auf ven Rotzehent zu Alt: 
ötting.. D. 1454 Dienftag vor Peter und Paul, Nr. 111. 
p. 120. 

25) Erbtheilung der v. T. D, 1474. Montag vor Gregori. 
Nr. 127, pag. 124. 

26) Aehnliche Erbtheilung eodem dato, Nr. 128. p. 125. 

27) Wie oben. d. 1476. Dienftag vor Judika. 29/3. Nr, 143. 
p. 125. 

28) Das Gut zu Wiefing in der Pfarrei Mundlfing betr. D. 
1479 am Gt. Beitstag Nr. 148. pag. 126. 

29) Das Schloß zu Aurolzmünfter betr. dat. 1486 Pfinfttag 
nad Martini (16/11.) Nr. 157. pag. 128. 

30) Erbeinigung der Tannberger. d. 1486. 16/11. Nr. 157. 

128 


pag. 128. 

31) Friedrich, röm. Kaifer, ertheilt dem Hans Sigmund Sattel- 
bogner die Lehen von deſſen Bater Hans. d. 1490. Linz 14. Des 
zember. Nr. 164. pag. 130, 

32) Sirtus, Biſchof zu Freifing, die QTamberger’fhe Vormund⸗ 
ihaftsfache betr, d. 1491. am Lufastag. Nr 166. pag. 130. 

33) Heirathsabrede zwifchen Stephan von Lichau mit Agatha v. 
ZT. dat. 1492. 9. Auguft. Nr. 169. p. 130. 

34) Die Hofmark St. Peter bei Braunau betr. dat. 1493. Frei- 
tag nah Bartholomä, Nr. 170. p. 131. 

35) Hofmarf Aurolzmünfter betr. dat. 1494. 4. Oktober Nr. 171 

. 131 


p i 

36) Mar, röm. König, verleiht dem Sigmund Gattlbogner bie 
Reichslehen. d. 1496. Lindau am 5, Dezember, Nr. 175. 
p. 133. 

37) Gerihtsbrief Über das Heirathsgut der Agatha v. X. dat. 
1497. 20. Hornung. Nr. 177. pag. 133. 

38) Das Gut zu Hofing betr. dat. 1498, Samſtag vor Urfula. 
Nr. 181. pag. 134. 

39) Die Kirche zu Petersfirchen bei Aurolzmünfter betr. dat, 
1500 am Franzisfentag. Nr. 187. pag. 135. 

40) Das Schloß Aurolzmünfter betr. dat. 1506 am Auguftin 
tage, Nr. 195. pag. 137. 

41) Das Gut zu Mainfang, der Pfarrei Aurolzmünfter betr. 
dat. 1507 12. März. Nr. 196. pag. 137. 

42) Die Tannberger vertragen fi mit ihrer Schwefter Urſula 
Erasmen von Geibalstorfs Hausfrau. Dat. 1507. Samftag 
vor Bartholomä. Nr. 197. pag. 138. 
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43) Gerichtsbrief zwifhen Magpalena dv. T. Beitd von Töring 
Wittwe mit ihren Brüdern, Dat. 1509, Freitag nad) Pfingften. 
Nr. 144. pag. 139. 


44) Lehen zu dem Schloffe Aurolzmünfter betr. Dat. 1527; unge- 
druckt 


uckt. 

45) Wilhelm Ludwig D. B. das Schloß Aurolzmünſter betr. Dat. 
1533. 10. Jänner ungedruckt. 

46) Das Schloß Münchdorf betr. D. 1533. 1. Mai. Nr. 
260. pag. 156. 

47) Heirathsbrief zwifchen Wolf v. T. und Katharina Fuchs. D. 
1533 am Satharinentag. Nr. 162. pag. 157. 


48) Die Hinterlaffenfchaft des Franz v. T. fel. betr. D. 1438. 


49) u. 


11. Dftober. Nr. 173. pag. 160. 

50) Lehen zu Einfievl bei Linz betr. D. 1539. 4. u. 16. Novem- 
ber. Nr. 285 u. 286. pag. 160 u. 161. 

51) Teftament des Andreas v. T. D. 1544 8, Oftober, Nr. 289. 
pag. 164. 

52) Hinterlafjenfchaft des Andreas v. T. betr. D. 1544 20. Hor⸗ 
nung; ungebrudt. 

53) Hofmark Tannberg betr. D. 1578, 20. Jänner, "Nr, 305. 


pag. 171, 

54) Heirathögut der Katharina von Scherfenberg betr. D. 1601. 
4. September, Nr. 330. pag. 174. 

55) Schloß Aurolzmünfter betr. D. 1656. 29. September. Nr, 
382. pag. 185. 

56) Wie oben. D. 1682. am 3/9, Nr. 379. pag. 186. 


X. Bon Heren Franz Wolfgang Hader O. Capuc., z. 3. Com: 


morant In Seebrud am Shiemfee: 

Erneft Wilhelm Gebrüder Duc. Bavariae reihen Lamparter ben 
Viehzoll zu Mittenwald. Dat. 1407. Münden am Philippi u. 
Jakobitag. (Das Original diefer Urkunde befindet fi als Ein- 
band eines Buches der Collegienbibliothet zu Salzburg, wo es 
der dortige Bibliothefar Hamerle auffand und dem obigen Schenfer 
eine Copie davon mittheilte.) 


. Bon Herrn Franz Hartmann, Öerichtsfchreiber in Bruck: 


a) Gründe in Berchtesgaden betr. de anno 1537—1600. Nr, 
4468—4469. Drig. Perg. 

b) Gründe zu Fichtelberg betr, de anno 1702. Nr, 4470—4471, 
Drig. Perg. 


XI. Bon Herrn Eduard Ile, k. Profeffor der Akademie: 


XI. 


Lehrbrief für Franz Wagner aus Aibling. dat. 1801. 31. Der 
cember. Drig. Perg. dir. 4580. 

Bon Herrn Baron Morig von Junker, qu. k. Bezirksgerichts⸗ 

director in München: 

Sechs auf die genealogiſche Geſchichte der freiherrlihen Familie 

v. Behmann bezüglihe Documente resp. Schriftftüde: 

1) Sub dato Ingolstadii die tertia mensis Augusti A. D. 1770 
ausgeftelltes, mit einem Wappengemälde ausgeftattetes No« 
tariat8-Transfumpt des von Kaifer Karl VI. dd. Viennae 30, 
m. Juli 1717 für Chriftian Heinrih Baron v. Pechmaun 

10* 
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XIV. 


XV. 


XVI. 


erneuerten Diploms, durch welches den Gebrüdern Anton 
Ludwig und Martin Günther Freiherrn v. Pechmann von 
Kaiſer Leopold sub 27. Junii 1698 die Neichsritterjchafts- 
Freiherrn- und ungarifhe Magnaten-Würde verliehen wurde, 
Pergamentlibel. 16 BU, gr. 4. 

2) Deutſche Ueberfegung dieſes Documents. 16 BU. Pap. 4. 

3) Driginaldiplom Kaifer Karls VI, wodurch beftätigt wird, daß 
Anton Hermann Baron v. Pehmann, Electus Episcopus Bi- 
duanensis, Abbas de Valle honesta et Cathedralis Ecclesiae 
Jauriensis Canonicus am 6. Juni 1717 zur Würbe eines 
ungarifchen Rathes erhoben wurde, und das vorgefchriebene 
juramentum consiliariatus in feierliher Weife abgeleiftet habe. 
Datum in castro Laxenburgh die 18. m. Junij A, 1726, 
Pap. qu. Fol. mit beigeprudtem faiferl, Majeftätsftegel. 

4) Adelszeugniß für Anna Carolina verehelihte Haller von 
Hallerftein , eine geborne Freyin v. Pechmann dd. Amberg 
1. Febr. 1785. Mit 3 gemalten Wappen und 4 Lakfiegeln 
und der Regierungsvidimation der legteren dd. Amberg 23, 
Februar 1785. 1 Bogen Pap. Fol. 

5) Ertract aus dem im St. Michaels-Ordensarchiv befindlichen 
Probeact der Baron Pehmann’shen Familie, verfaßt von 
Baron Morig v. Junker-Oberconreuth, churpfalzbair. 
Kammerherrn und geh. Rath, Oberftforftmeifter der Herzog- 
thümer Sulzbach und Neuburg, und Nittergutsbefiger von 
Rupprehtsreuth zu Sulzbach. 1 Halbbogen Fol. 

6) Abjchrift zweier Briefe: 

a) Martin Günther’8 Treibern von Pechmann, d. d. 
Rgen. 16. Febr. 1768 

b) Wilhelms Baron v. Pehmann, an den Obriftforft- 
meifter Baron v. Junker zu Sulzbach, sine dato, die 
Abftammung ihres Geſchlechtes betreffend. 1 Bogen Fol, 

Bon Herrn Staatsbibliothet-Affiftenten Keinz: 

Hausbrief des Uhrmachers Krätz im Thal Mariä, d. 1829. 11/12. 

Nr. 4472. 

Bon Herrn Privatier Joſ. Ya Eenfe: 

Pracelfus Phpp. Theophraftus Bombaft, Astronomia magica 

oder die ganze Philofophia. 1571. 284 Fol. 

Bon Herrn Director Dr. Anf. Martin: 

Bericht der von der chfſt. Afademie der Wiffenfchaften er 

nannten Commifjion über die von Mebicinal-Rath Häberl im 

Kranfenfaale zum bl. Marimilian in Dich. getroffenen Luftrei- 

nigungd-Anftalten. 5 BU. 


XVI. Bon Herren Regierungs-Functionär Nagl in Münden: 


a) Infelftener des Klofters Ebersberg betr. d. a. 1688—1696. 
Nr. 4473—4490. Orig. Papier. 
b) Das Beneflcium in Frauenneuharting d. a. 1485 x, Nr. 
4491—4492. Cop. Papier. 
c) Die Hofmark Zangberg betr. d. a. 1765. 5/10. Nr. 4493, 
rig. Papier. 


ZVIOI.Bon Herrn Hauptmann Neumann in Regensburg: 


XIX, 


149 


En Regensburg betr. d. a. 1580. 6./2. Nr. 4494. Drig. 

apier. 

Bon Herrn Pfarrer Obermayr in Hohenberda : 

1) Amtsrehnungen,, Civil- und Criminalverhandlungs-Proto» 
folle zc. des Landgerichts Wolfratshaufen. 15 Fascikel (resp. 
verftümmelte Bände) in Fol. XVII. Ih. 2. 

2) Eriminal-Berhandlungen vor den Hofmarksgerichten See— 
holzen, Nanhoven, Schwabhaufen, Straßpach, Neuhaufen 
und Veldtmoching und dem Landgerichte Dachau, 8 BU. Fol. 

3) Relatio ordinaria in Weiſungsſachen zwifchen dem kayſ. 
Pflegsverwalter zu Rain, Adam Anthoni v. Yurttner und 
deſſen Brueder, dann dem auch kayſ. Hof@amerrath v. 
Maffs wegen ftrittiger 4000 fl., dd. 15. Merk 1707. 
15 Bll. 2. 

4) Scharberh Stemwer Johanns zum Degnberg gein Pur: 
faufen von feinen armen lewtten ym lanttgericht natternberg, 
Anno 1488. 6. BU. Pap. 4. 

5)Scharbergftewer zu dem gepem gein Burgfhanfen, auf 
dem lanndtgericht Naternberg vnd Hofmarchen bdafelben, 
Anno 1488. 42 BU. Pap. 4. 

6) Verhörsprotofolle des Pflegamts Dachau vom 5 Febr. bis 
19. Dec. 1654. BI. 148—213 des urfprünglichen Beſtandes. 


Pap. 2. 

7) Beugenfag in Sachen zwifchen Chiftophen Schuefter Kirchen» 
onderthbann zu Schwampach, Dachauer Landghts Articulanten 
contra Wolfen Huetter von Zehl vnnd respective fein Grund« 
herrſchaft, das lobl. Cloſter Fürftenueld Interroganten, in 
— ſtrittige Ackerforth betr. den 30. Xber 1648. 38 

1:3 


8) Zinserträgniffe der Gotteshäufer im Schwabhaufer-Dadhauer- 
und Neuhaufer-Ambt des Landgerihts Dachau. 3 BU. 2. 
9) Acht Aktenftüde zur Gefhichte der Stadt Münden und zehn 
Aktenſtücke vermifchten Betreffs, ſämmtlich aus dem 18. Yahr- 
hundert, 2, 
Urfunden: 

a) Geldbriefe zu der Afra Pienzenauerfhen Stiftung von Wil» 
denholzen, Gerichts Ebersberg. d. anno 1490—1631. Nr. 
4495—4504. Drig. Papier. 

b) Urkunden des Kloſters Tegernſee über deſſen Weinberge 
in Tyrol. Schulvfachen der bayr. Fürften gegen das Klofter ıc. 
de anno 1436— 1758. Nr. 4505—4515, Orig. Papier u. 


Perg. 

c) Frauenberg, Gerichts Erding betr. dat. 1536. 30/3. 

d) Friedrich, röm. König belehnt den Burkhard Hans von 
Ellerbach, Berthold deſſen Bettern mit deren Lehen in 
Schwaben. dat. 1445. Wien. Samftag vor reminiscere. 
Drig. Perg. sigillo impresso. sub Nr. 4582. 

e) Einen Hof zu Kindlthal, Kraiburger Gerichts betr. dat, 
er Mittwoch in den Pfingftfeiertagen. Orig. Perg. Nr. 
4583. 
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f) Wilhelm Ludwig D. B. Schulobrief gegen das Klofter St. 
Nikola bei Paffau um 800 fl. dat. 1538 am Sonntag Lä- 
tare den legten Marti, igenhändige Unterfchrift der bei« 
den Herzoge. Drig. Perg. sub Nr. 4584. 

XX. Bon Herrn Rechtsrath Oftermair zu Ingolftabt mitgetheilte 
Abjhrift einer im dortigen Magiſtrats-Archive befindlichen 
Driginalurfunde dd. Stramwbingen an Ertag vor Elifabeth 
(18. Nov.) 1427, laut welcher Herzog Ludwig der Gebartete 
ben Kammerer und Kath feiner Stadt Ingolftant anweift, die 

zum weißen Sonntag genannten Jahres verfallene Stadtſteuer 

von 674 ungar. Öulven feinem lieben Sohn Herzog Ludwigen u. 

feinem Oheim Paulsen von der Laitern, Herrn zu Bern, des 

röm. Königs Hofmeifter in Baiern u. Ulrichen Warnhofer, 

Pfarrer zu Ingolſtadt auszuantworten. 

XXI. Von Herrn Chordirector Avis Bacher: 

De duction überden Stammen-Baum ber Delling-Pfundtmer- 

5. Mayrſchen Bluttsfreind- und Anverwanpfhaft. 26 BI. 
ap. 2. 
XXI. Bon Herrn Rentbeamten Beet in Traunftein : 

Auf die Eigenthbumsverhältniffe ver Winkelmo osalpe und 

Thurnbach-Wildalpe bezüglihe Aktenftüde vom 20. Dctob. 

1659 (resp. 10. Juni 1494), 12. Febr, 1731 und vom 25. 

Septbr. 1731. 8 BU. 2. 

XXIII. Bon Herrn Redtspraftifanten Karl Pfund: 
Die Hofmarf Hohenburg, Gerichts Tölz betr. de anno 1622. 
13/8. Nr. 4516. Orig. Perg. 

XXV. Bon Herren Pfarrer Precht! in Reichertshaufen : 

1) Die Hofmarken Wolnzah und Gtarzhaufen betreffende 
Aftenftüde a. d. 3. 1599 (1644) 1609, 1664 und 1758. 
20 Bl. 2. 

2) Mar IIL, Churf. v. Bayern verleiht den v. Reiſach'ſchen 
Kindern den Schwarzhof zu Starzhauſen. D. 1547. Min- 
hen 14. Dezbr. subscriptio propria. Orig, Perg. Nr. 4585. 

XXVI. Bon Herrn — — Rauegger: 

Rauegger Joh. Nep., Willkommen. Zur Erinnerung an 

die 31jährige Gründungsfeier des hiſtor. Vereines. Abgehalten 

in Bruck den 29. Juni 1869. 6 Bll. 
XXVIH. Bon Herren Kaufmann Bernhard Ring in München: 

a) 2 Urkunden des Kloſters Polling über ein Gut zu Wenbl- 
ham. D. 1666. 17/8. 1668 28/2. Zwei Papierurkunden 
Nr. 4586 u. 4587. 

b) 2 Bapierurfunden die Hofmark Schwindef betr. D. 1653. 
24/2. u. 27/12. Nr. 4588 u. 4589. 

XXVII. Bon Herrn Major von Rogifter: 

a) Licentiatendiplom der Univerfität zu Ingolftabt von Mar 
von Bellval. dat. 1746, 21/6. Nr. 4590. 

b) Bruderfchaftsbrief der Marianifhen Congregation zu In—⸗ 
golftadt für Zofeph Baron v. Widmann auf KRapperszell u. 
Günzlhofen, Thanftein u. Wilmersried, Riedersheim u. Her- 
gersborf. D. 1761. 30/6. Drig. Papier mit Siegeln, Nr.4591 
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XIX. Bon Herrn Bitus Schmid, k. gſtl. Rath und Stadt 
pfarrer in Moosburg : 

MWappenkrief des Bartholomä LFichtenftern, Hoftapezierers in 

Münden. dat. 1675 21. März. Drig. Perg. cum sigillo. 

Nr. 4592, 

XXX. Bon Herrn Dr. Franz Trautmann: 

a) Albrecht IV. D. B. beftätigt die Freiheiten des Klofters 
Andehs. D. 1467. Mündyen Samftag nad) Dionisi. 
10./10. sig. a tergo impressum, Drig. Perg. 
4593. 

b) Otto von ©ermafchau an der Layn verfauft Ludwig 
Pitterih, Burger zu Münden um 34 TE Pfennig fein 
Gut zu Hofheim, Er fest ihm als Fürpfand feinen 
Sohn Thomas Burger zu Weilheim und feine 2 Schwai- 

» gen auf dem Wappenberg. Sigler: er felbft und Wieg- 
wat von Egolfingen, Zeugen: Berchtold von Wietold- 
hofen, Heinrih Wülfink Burger, Runrad der Geherer, 
daſelbſt. D. 1349. am GSebaftianstag. Orig. Perg. 
Die 2 GSiegeln verloren, Nr. 4594, 

c) Wilhelm D. B. läßt dem Jakob Weiß, Uhrmacher Bur- 
ger zu Augsburg 100 fl. ausbezahlen. dat. 1588. 
Münden d. 26. September. Orig. Papier. Sig. a tergo 
impressum. Subscriptio propria, sub. Nr. 4595. | 

d) Aufnahmspiplom der Akademie zu Münden für Andreas 
Mayer als auferordentlihes Mitglied. D. 1792, ven 
6. März. Drig. Perg. cum sigille. Nr. 4596. 

e) Eine Urkunde, die Stadt Mühlheim an der Ruhr betr. 
D. 1426. am Pantaleons-Abend. Drig. Perg. sine 
sigilloe sub Nr. 4597. 

f) Wilhelm D. B. verkauft dem Antoni Wirth zu GStarn- 
berg einen Hof zu Guntlerin Starnberger Gerichts um 
200 fl. dat. 1544 Münden ven 24. Jänner, subscriptio 
propria. Orig. Perg sine sigille. Nr. 4598, 

g) Mar I. Churf. v. Bayern verleiht feinem geh. Kath 
und Pfleger zu Weilheim Dr. Johann Peringer zu 
Shöndbihl und Dietersporf den Sedlſitz und Dorf 
Schönbichl Kranzberger Gerichts. dat. 1630. München 16. 
Jänner. Subscriptio propria. Sigillum adpendet, Orig. 
Perg. Nr. 4599. 

XXXI. Bon Herrn Antiquitätenhändler Ulrich in Münden: 
13 Bapierurfunden die Hofmarf Schwindef betr. von den 
Jahren 1634 bis 1698. Orig. Nr. 4600 bis 4613. 
XXXI. Bon Herren Hugo Grafen von Walderdorff, Vorftand des 
hiftor. Bereines in Regensburg: 

Johann Eifenmann, des Büchlers Tochtermann, Burger zu 

Münden, bekennt, daß er feinem Oheim Nikolaus dem 

Schrenk, Burger zu Minden 22 fl. fhuldig ſei. Mit: 

fiegler : Matthäus der Eifenmann, jein Bruder. Zeugen: 

Konrad Schrenf, Hans Eifenmann, mein Bruder ? dat. 
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1378. Pfinfttag vor St. Jörgentag (22/4.) Cop. simplex. 
Nr. 4614, 
XXXIII. Von Herrn Hofeuraten Weber in Schleifheim: 
Militärabſchied für Hubert Aizinger aus Schleißheim. D. 
1789. 30/3. Orig. Papier. Nr. 4615. 
XXXIV. Bon Herrn Hauptmann Würdinger in Lindau: 

Herkog Albrechts und Herkog Wolfgangs aygen Gtet, 

Schlos und Mardt. 5 BU. 2. 

Ficentiatendiplom für Joſeph Wirtfmann. D. 1802. 21. 

Auguft. Drig. Perg. cum sigille. Nr. 4616. 

XXXVI, Bon Herrn Notar Zintgraf in Landsberg: 

a) Ulrich Forfter zu Pierdorf verkauft feinem Schwager 
Hanfen Kiftler, genannt Hützgut, Burger zu Diefjen 
Dorothea, deffen Hausfrau, feiner Schwefter 4 Tagm. 
Wiefen, genannt Schnett, gehört in die Höfe gegen 
Laching ftoßend an den Rammethaler-Brand. Giegler: 
Stephan Studeneder, dat. 1476. Samftag nah Philipi 
und Jakobi. Drig. Perg. mit Sigel sub Nr. 4617, 

b) Vertrag des Peter Sedlmeier, Pfarrers zu Schmiechen 
mit dem Kloſter Dieffen wegen des Absjentes feiner 
Pfarrei. Zeugen: Jakob Ebling, Pfarrer in Hohen— 
ried, Joh. Bogenrieber, Frühmeſſer in Friedberg, Nico» 
laus, Pfarrvicar zu Althegnenberg. Dat. 1465. 10, 
December. Drig. Perg. Nr. 4618. 

XXXVIL. Bon Heren Lehrer Zöpf von Oberborfen: 

Heinrih und Dtto Duc. Bavariae beftätigen die Freiheiten 

des Marftes Dorfen. dat. 1323 Landshut am Luzeintag. 

Confer. Oberb. Ardiv. IV./62. Nr. 5024, 

XXXL. Bon einem Ungenannten: 
Dinkelsbühl Pfarrkirche, Gilt derfelben zu Wildburg— 
ftetten betr. Dat. 1589. 26/4. Nr. 5025. 


b) Zur Abſchriftnahme erhalten: 


Die im Thurmknopf der Salvatorkirche dahier verwahrt gewejene 
Urfunde vom 9. 1767. 


c) Anfauf: 


1) Ausgrabungsberichte des qu. k. Polizeivirectors Fhrn. v. Reigers— 
berg, Vorſtand des hiftorifchen Filial-Vereind zu Neuburg a, d. 
3. 1836—39; ſammt Autograph des Gymnafial » Profeffors 
Plager in Neuburg. 81 BU. 8. 

2) Abhandlung über die Eriftenz eines ehemaligen bifchöflichen Sites 
in Neuburg, bearbeitet von einem Mitgliede des hiſtor. Filial- 
vereines in Neuburg a. d. D. 97 DL. 4. 

3) Befhreibung aller aufgegangen Chur Bayriſchen, auch thails 
aufmwerbtigen General-Mandaten, Landtgebotten vnd Berorpnungen 
von Anno 1663 biß 3. April 1758. 36 BI. 2. 

4) Briefs-Formularien, Kürden: und Vormundſchaft-Rechnun— 
gen, dann Gandt- und Malefizjachen zc. betr. vom Ende des 17. 
und Anfang des 18. Jahrhunderts, 177 BL. 2. 
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5) Inder beren von Chift. Karl Theodor erlaffenen Decreten und 
Mandate von A. 1778—88. 22 Bl. 2. 

6) Triennium ab Obsidibus Monacensibus in Exilio Augustano 
exantlatum. (Coãve Driginal-Handihrift eines Münchner Sefuiten.) 
S. XVII. 18 BI. 2. 

7) Fünfzigjährige Jubel-Hochzeit des Joſ. Ign. Strigl, freyrefign, 
Stabtrath, Handeldmann und bgl. Hoftuchfcyerer, mit deßen Ehe— 
— Maria Anna, geb. Dannerin, den 5. Hornung 1810. 11 

. 2. 

8) Staatsvertrag Bayerns (Ferd. Maria) mit dem Domſtift Salz- 
burg über das Geriht Neumarkt dd. Neuötting 13. Juli 1661. 
16 DI. Perg. (Die BL. 5. 6. 15. 16 fehlen.) 2. 


Aus Dr. Dito T. v.Hefner’s Rücklaß: 


1) Münchner Geſchichten. 

Elaborate und Excerpte zur Geſchichte Münchens von Dr. Otto 
T. v. Hefner's Hand. 2. 

2) Schützenordnung des Büchſen-Schießens beim churfürſtl. Amt Ro— 
ſenhamb vom 9. Juni 1727. Nebſt einem Auszug aus der 
re Schützenordnung v. 24. April 1593. Durch Dr. 

efner vidimirte Abſchrift dd. Mch. 12. Aug. 1859. Auffchrift 

auf r Umſchlag: Schütenorbnung der Sebaſtians-Bruderſchaft. 
10 Bl. 2. 

3) Joſ. dv. Hefner’8 ME. u. Notizen zur Befchreibung des k. Anti— 
quariums in München. 2, 

4) Archivalien und Notizen zur Gefhichte der Münchener-Patricier- nun 
freiherrlichen Familie von Barth, 1 Fascikel in Fol. und 1 
Fascikel in 4. 

I. Der Foliofascitel enthält: 

1) Die Aquarellcopien zweier Glasgemälde in ber Kirche zu 
Gauting: „Caspar Weiler 1551 u. Sabina Partin sein haus- 
frau, und eines Fyenftergemäldes in der Obern Gruftficche zu 
Waſſerburg, das Barthifhe Wappen (ohne Schriftund Yahr- 


zahl. 

2) ig ausgefertigte Schriftftüde von Gliedern der 

Barthifchen Familie: 

a) Christoph Parth zu Harmatting hofmaister zum Seligen- 
thall dd. Landshuet 10. Augusti 1595. 

b) Bernhard Barth von Harmating zu Päſenbach fftl. Durchl. 
in Bayern Rath u. Rentmeifter Dberlandes dd. Münden 
19. Febr. 1603. 

c) Ferdinand Barth von Harmating zu Humbach dd. 31. 
Juli 1698. 

d) Johann Caſpar Gabriel Barth von Harmatting-Päfenbad) 
dd. Mi. 31. Dec. 1698, 

e) Ferdinand Barth von Harmatting zu Bäſen- und Hum— 
bach def Innern Raths, Burgermaifter der hurf. H. u. R. 
Münden dd. Mch. 4. April 1699. 

f) Derfelbe als verorbneter Verwalter des Spitald zum Hl. 
Geift alhie, dd. Mich. 20. Auguft 1699, 
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g) Joſeph von Barth, Stadbt-Syndicus in Münden dd. 15. 
Nov. 1802. (7 Prod.) 

3) Driginal- Acten, die Barthiſche Fibeicommißgüter betr. 

aus dem 9. 1702—17. 122 Propdutfte, 
II. Der Quartfas eikel enthält: 

1) Berfchiebene aus Urkunden ꝛc. gefammelte Notizen über das 
Barthifhe Geſchlecht. 10 BL. Mit einer Federzeichnung des 
Schloſſes Paſenbach, Tuſchzeichnung der SepulchralsBilpniffe von 
Georg Barth F 1566 u. Balthafar Barth F 1623, Zufch- 
—— des Siegels von Ludwig Part, Unterrichter zu 

ünchen 1475. 

2) Bartiſcher Stammen wie ſolchen Wolf Freymann von Ran— 
bed mit eigner Hand aufgejegt hat a Dni 1598. Mit einem 
Auszug aus Prey's bayr. Adelsbeſchreibung in duplo 9 BU. 

3) Auszug aus dem Rathsbuch der Stadt München, darin ver- 
zeichnet alle Glieder des Geſchlechts von Bart, die vom 9. 
1318—1799 im Rath geſeſſen waren, 11 BU. 

4) Der Herren von Barth Berbienfte, Aemter und Würden zu- 
—— von dem Benefiziaten in Paſenbach (Ferdinand 

eisner) 1782, (Auszug aus der Druchkſchrift dieſes Titels.) 

5) — — Todtenſchilde in der Kirche zu Paſenbach. 
10 S. 8. 


6) Schloß Harmating u. feine Beſitzer. 12 ©. 

5) Yof. v. Hefner's Notizen über die Klöfter Weflobrunn, Beyharting, 
Scheyern u. Raitenhaslach, Schlierfee, Oberaltaih, Schlehdorf. 5 
Hol. Fascikel u. 1 Detanheft. 

6) Notizen aus ungedrudten Akten und Urkunden des Marktes Rofen- 
beim, 1 Heft von 52 BI. gr. Fol. 

7) nr zur Geographie von Noritum von Joh. Andr. Seethaler. 
18 81.2. . 


8) Gemeiner Stadt Reichenhall Steuerbuh. Zwei Hefte 1) 1494 
24 Bl. 2) von 1585 20 BU, Orig. Me. 2. 

9) Rathsprotofolle u. Kammer-Rehnungen von Rofenheim 1545— 
1782, Nebft einem Fascikel mit auf die Religionsſachen bezüg- 
lichen Archivalien. 12 Produkte. 2. 

10) ————— der Tuchſcheerer u. Schleiffer in Sachſen. dd. 

orgau, Sonntag Laetare 1545. 2. 

11) Schüßenordnung der Stadt Braunau v. 9. 1616. 10 BU. 2. 

12) „Abfonderlihe Anmerkungen fo in unferer Cloſter Kuchel das 
ganze Jahr hindurch zu beobachten ſeind.“ Benevictbeuern „Notiz 
daraus 1. Mz. 1861 im hit. Verein.“ 136 Seiten geb. 4. 

13) ©enealogifhe Ausführung der Voreltern Otten des Groffen, 
Pfalzgr. v. Wittelsb., erften Herz. v. B. a. d. Sceir. Haufe. 
Der Text beginnt m. d. W. „Hermannus Contractus Canisianus 
ad A. 935." Nur d. Beweife zu der Stammtafel H. Dtten ꝛc. 
22 ©. Tert u. 1 genealog. Tafel ungeb. 4. 

14) Dr. Dtto v. Hefners Geſchichte ver Regierung Albrechts IV. Herzogs 
in Bahern mit Berüdfichtigung der beutfchen u. bayerifhen Ver— 
fafjungen 1852. 129 BU, 4. Gefchichtlihe Folge der Hauptereig- 
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. 4. 


15) Chronologifche Geſchichte der k. b. Haupt: u. Ref.-Stadbt Münden 
von ihrem Entftehen bis zum J. 1843. Bon Dr. Dtto Tv. - 
Hefner verfaßt u. gefchrieben, damals 16 Yahre alt. Auszüge aus 
Bergmann, Lipowskh ꝛc., die aber thatfächlidy nicht mit dem 9.1843, 
wie ber Titel bejagt fondern mit dem Jahre 1532 und zwar mit 
einer Stelle aus Oberb. Arch. IL. 345, resp. 1607 mit Chr. Schrent 
aus Dberb. Ar. II 353 fchliegen. 4. 

16) Gegen 80V Regeften von Münchner Urkunden, von Dr. Hefner’s 
eigner Hand, 4 Fascikel. Fasc. J. d. J. 1286—1397, Fasc. II 
d. 3. 1491—1499, Fasc. II. 1502—1599, Fasc. IV. 1601— 
1846 umfafjend. 4. 

17) Joſ. v. Hefner’s MS. zu feinem Röm. Bayern, mit der Bemerf- 
ung von befjen eigner Hand: „Diefes Werk ift in der 3. Aufl. 
des röm. Bayerns noch nicht vollftändig abgedruckt. 8 Fascilel. 4. 


Urkunden: 


1) Einen Hof zu Faiftenhaar, Gerichts Aibling betr. dat. 1746 YL. 
Drig. Perg. Nr. 4452. 

2) Die Schwaige Milbertshofen bei München betr, d. annis 1391— 
1740. Cop. Papier. Nr. 4453—4459. 

3) Fa Gerichts Rottenburg bei Landshut dd. 1720. 9/5. 

op. Papier. 

4) en Tirſchenreuth in der Oberpfalz betr. d. anno 1796 Cop. 

apier. 

5) Waging Gerichts Laufen betr. d. 1626—1729. Nr. 44614463, 
Cop. Papier. 

6) Kriegsrüftung des Churfürften Mar Emanuel v. Bayern betr. 
de anno 1701—1703. Drig. Papier. Nr. 44644465. 

7) Ablaßbrief für die Skt. Georgen - Kirche in Freifing. D. 1746, 
20/77. Nr. 4451. Orig. Perg. 

8) Erfpectanzbriefe des Domkapiteld in Köln für den Herzog Fer— 
dinand von Bayern, Dat. 1590. cum sigillis. Pergament. Nr. 
4620—4621. (Diefer Prinz Ferdinand von Bayern, Sohn Herzog 
Wilhelm’s V. und defjen Hausfrau Renata dv. Lothringen war 
geboren 1577 10. Dftober, wurde 1595 Coabjutor u. 1612 Erz» 
biſchof v. Köln, als weldyer er 1650 13. Dezember jtarb.) 

9) Friedrich, Biſchof zu Augsburg betätigt den Indulgenzbrief mehr- 
erer Karbinäle für die Kirche zu Erling bei Andechs. D. 1497. 
zum IX Calendis August. Sig. deperditum. Drig. ‘Perg. 

r. 4622. 

10) Karl VII. röm, Raifer privilegirt den Bernhard Göß, Bir 
zu Augsburg, fein Faiferliches Porträt herauszugeben. D. 1744. 
Frankfurt 14. Mai. Subseriptio propria. Drig. Perg. Nr.4619. 

11) Fragmente von Urkunden auf Pergament, woraus noch Folgendes 
zu entnehmen. a) Friedrich Aufenhofer verkauft Joh. dem Schlu— 
der, B. zu München fein Gut oder Güter und Zehent (a tergo 
der Urkunde fteht Webling Gchts. Starnberg) Lehen Herrn Kon- 
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rads Pullenhaufer um 283 Pfd. Pfennige, Siegler er ſelbſt. D. 

1372 am Dorotheentage Nr. 4623. 

b) Joh. Eifenmann, B. 3. München verkauft feiner Stieftochter 
Agnes Stephan des Scheibenpfeils ſel. Tochter ein Ewiggeld zu 
Münden. Siegler er ſelbſt. D. 1395. Sonntag vor Auffahrrs- 
tag. 16/5. Nr. 4624. 

c) Siegler Hans PBellheimer, Pfleger zu Dachau, Zeugen: Wilhelm 
Golleter, Ludwig Oftermeier, beive Burger zu Münden, 
1450 Pfingfttag nad dem OÖberften 11/1. Nr. 4625. 

12) Adelsdiplom mit Wappen für Joſ. Gröller, Pflegverwalter zu 

Kranzberg. Ausgeftellt von Karl Theodor, Churfürft in Bayern. 

D. 1790 Münden 26. Septbr. Subseriptio propria. Nr. 4626. 


Sämmtlihe bier folgenden Urkunden betreffen Hausübergabsbriefe 
von einzelnen Höfen zc., daher hier der Inhalt nicht näher angegeben 
ift, einzelne Daten ausgenommmen. 


A. 
Aiblinger Geridt. 
1) Markt Aibling. de annis 1624—1733. sub. Nr. 1627—1630. 
2) Wörnsmühl, Pfarrei Au 1769— 1783. Nr. 4631 —4632. 
3) Fiſchbachau, Probftei des Klofters Scheiern de annis 1651— 
1816. Nr. 4633— 4660, 
4) Birken, Pfarrei Irfchenberg de annis 1663—1806. Nr. 4661— 
4694 


5) Iedling, Pf. Irſchenberg de annis 1671—1806. Nr. 4695— 
4723. 


6) Wildparting „ e de annis 1712— 1771. Nr. 4725—4726. 

7) Schleißheim, Gerichts Dadau de annis 1716—1802. Nr. 4727 
—4729, 

8) Friedberg die Stabt de anno 1623. Nr. 4730. 

9) Geiſenhauſen das Gericht de anno 1703. Nr. 4731. 


B. 


Hohenwalded, Herrſchaft. 


1) Miesbah der Markt” de annis 1660—1837. Nr. 4732—4740. 
Drig. Papier ; 

2) Giglberg Pfarrei Miesbach de annis 1564—1800. Nr. 
4741— 4841; 

3) Parsberg, Pf. Miesbach de annis 1657—1818. Nr. 4842— 
4856; 


4) Wallenburg, Pf. Miesbach de annis 1581—1823, Nr. 4857 
— 4864; i 


5) Schlierſee de annis 1594—1794. Nr. 4866—4886 ; 
6) Edart, Pfarrei Schlierfee de annis 1741—1799. Nr. 4887— 
4894; 


7) Hausham, Pf. Schlierſee. de annis 16891809. Nr. 4895—- 
4907; 
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8) Rain, Pfarrei Schlierfee de annis 1799—1806. Nr. 4908— 
4912; 

9) Weinberg, Pf. Schlierfee de annis 1695—1781. Nr. 4913— 
4914, 


C. 
Iter vel Uter, Salzburg’fhes Pfleggericht, de annis 1698—1781. 
Nr. 4915—4923. 
D. 


Kaprun, Fufh u. Zell am See, vereinigte Salzburgifhe Gerichte 
de annis 1658—1674. Nr. 4924—4955. 


B. 
Gericht Kitzbichl in Tyrol de annis 1672 -1778. Nr. 4956— 
4959. 
P. 
Lichtenberg, Salzburgiſches Gericht. de annis 1656—1760. Nr. 
4960—4962. 
G. 
Münden, Stadt, Ewiggelbbrief de anno 1695. Nr. 4963. 
H. 


Saalfelden, Salzburgifches Geriht. de annis 1788—1789. Nr. 
4964— 4965. 1 


Gericht, Schwaben. 
Niclasreuth, die Kirche der Pfarrei Holzen, de anno 1688, Nr, 4724. 
K 


Tachſenbach Salzburgifhes Gericht, de anno 1719—1789. Nr. 
4966— 4973. = 


Landgericht Tölz. 


1) Ordnung ber Schuhmader im Markte Tölz Nr. 4974. 
2) Geisrent, Gerihts Tölz, de annis 1700—1812 Nr. 4975— 


4997. 
3) Hellgraben, Gchts. Tölz, de annis 1660—1808. Nr. 4998 
5007. 


4) Lenggries, Gchts. Tölz, de annis 1771—1811. Nr. 5008—5017. 

Wappenbrief für Georg Theiß, de anno 1638. Drig. Pergament, 
Num, 5018. 

Weyarn, das Klofter de anno 1743. Nr. 5019. 

Königsdorf, Landg. Wolfratshaufen, de anno 1773, Nr. 5020. 
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VIL 


2) Autographen-Sammlung : 
Sämmtlih Gefchente: 


. Bon Herrn Hofrath Deffaner: 


206 Namens-Unterfchriften von, berühmten Fürſten, Staats- 
männern, Theologen, Feldherrn, Dichtern, Künftlern und Ges 
Iehrten. Nad den Autographen facftmilirt von Hofrath Deſ⸗ 
fauer. 79 BU. in 12,, nebft Verzeichniß. 


. Bon Herrn U. Gutenäder, Bibliothefar an der k. Hofe und 


Staatsbibliothek : 

Höfler, Gg. Barth, gräflich törringifcher Richter und Lehen— 
verwalter zu Seefeld, Duittung über zwei von Mar Franz 
Baron v. nn bezahlte Tehensfälle, dd. Seefeldt 30. Dechr. 
1682. 1 Bl. 2, | 


. Bon Herin Dr. O. T. v. Hefner: 


1) Howard Lord, f. großbrit. Gefandter in München, Um- 
ſchlag eines Briefes an den Grafen v. Reigersberg. 

2) Schredenberger, Brief dd. Freyberg den 12, Jänner 
1792. 


. Bon Herrn Dr. H. Holland: 


B. Holland, Oberftudien-Rath. Sprud dd. 10. Nov. 1828. 
Vacfimile von Hofr. Deffauer. 


. Bon Herrn Minifterialratb F. H. Graf Hundt: 


Wibmer (Anton) kurfürſtl. Hofrathsfecretär in München, 
Drief an Baron v. Löſch, auf Jetzendorf. ee — 
kurfürſtl. Hofrath dd. Münden 24. Mai 1782. 2 BU. 


» Bon Herrn Studienlehrer Marcus Loher in Neuburga.d. D.: 


Hieronymus Wolf, Philolog, Griehifher Sprud dd. Augustae 

Vindelicorum 25. Octobris 1558, 

Bon Herrn Dr. Trautmann: 

1) Kepler, J., Fragment aus einem Berichte besfelben an 
bie oberöfterreichifchen Stände dd. 9. Mai 1616: „Bon ven 
Tabulis Rudolphi.” 2 BU. Facfimile. 2. 

2) Schwanthaler Low., Programm zu dem feyerlichen Zuge 
— des Nahmenstags der Frau Babette. Humoreske. 
2 


. Bon Herm Hofeuraten J. B. Weber in Schleißheim: 


1) St. Bonifacius, Facfimile nach der Original-Handſchrift 
aus dem Evangelienbud bes hl. Bonifacius in der GStiftd- 
Bibliothek in Fulda, 

2) Ignatins Lojola. Kopie nah der DOriginal-Handfhrift 
bes hl. Ignatius von Lojola in einer Autographen-Samm- 
lung in Paris. 


. Bon Herrn Friedrich Wolf, Befiger der k. Hofbuchbruderei 


und lithogr. Kunftanftalt Dr. C. Wolf u. Sohn dahier: 
Aretin (Karl Maria Fhr. v.), Concept des Auffages: „Das 
u in der Frauenkirche zu Mch.“ Abgedr. in ver 
8. Lieferung der Alterthümer und Kunſtdenkmale des b. Herr 
jherhaufes 1868. 4 Bll. 
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X. Bon Herrn Stabsaubitor Würthmann: 

1) Albert v., Oberſt. Billet dd. Landau 19/3. 37. 

2) Braun Seb. v., Generallieutenant, Stadteommandant von 
Münden. 1 BL. Unterſchr. 

3) Feder v., Generallieutenant u. General-Commandant von 
Augsburg. 1 Bl. Unterſchr. 

4) Feuerbach v., Präfivent. Brief an General» Lieutenant 
und ©endarmeriecorps-Commandanten Fhrn. v. Berger, dd. 
Ansbach 29. Juni 1831, 

5) du Bonteil Guiot Gf. v., General. Brief dd. Ajchaf- 
fenburg, 17. Febr. 1847. 

6) Heine Joſ., Medicinalrath. 2 BU. Brief. 

7) Hellvobler, Euftos der f. Hof- und Staatsbibliothef. 1 
DL. Schreiben. 

8) Podemwils Fz. Ihr. v., Oberft, Stabt- und Feſtungs⸗ 
Commandant von Germersheim. Billet. 

9) Reichel, Xav. v., Genie-Major, dritter Feſtungsbau⸗, dann 

1. Localgenie-Director in Germersheim, Unterſchr. 

10) Schmaltz v., General. 1 Brief u. 1 BL, Unterfchr. 

11 Shmauf, For. v., Ingenieur-Oberft, Feftungsbau-Director 
von Germersheim. Billet dd. Germersh. 12. Yuli 1841. 

12) Seuffert v., Appellationsgericht3-Rath, Redacteur der 
Blätter für Rechtsanwendung. 1 Bl. Brief dd. München 
12/12 43. 

13) Seydel, Wilh., Generalmajor, Commandant von Ger- 
meröheim ꝛc. 3 BU. Unterſchr. 

14) Tautphöus hr. v., Bicepräfident ver k. Regierung bes 
Iſarkreiſes. Unterſchr. 

15) Weishaupt, Ep. v., General-Major und Commandant 
von Germersheim. 2 BU, Unterfchr. 

16) Velden hr. v., früher Präfident der Regierung zu Bay— 
reuth, fpäter des Oberappellations-Gerichts. 2 Briefe dd. 
Bair. 24. April u. 5. Mai 1832, 

17) Weveld Bapt. Freiherr v., kfſtl. Hofgerichtsrath. 1 DL. 
Unterſchr. 


C. Laudkarten und Plane, 
a) Geſchenke: 


I. Bon Herrn Pfarrer und Diftricts -Schul- Infpector Böhm in 
Iſen: 
Atlas minor praecipua Orbis terrarum Imperia, Regna etc. 
sistens ... opera M. Seutteri, Aug. V. 


160 


I. 


Bon Herrn Maler I. U. Erpmannspörffer: 

1) Donaumwerth. 

2) Profpects-Charte von Hochenpeißenberg. Geometrifch 
entworfen von U. Schwaiger und geftohen von 3. A. Zim« 
mermann. Mid, 

3) Ingolstadium, während der Belagerung durch die Schweben. 

4) Feſtung Ingolftant. Nah dem Original Modell ge;. v. 
B. Pränp! 1809. 

R Der Led) von Füellen bis in die Thonan, 

6) Der Statt Mey Eirdel, Mawren und Porten, und fürnem- 
bite Bäuw, fampt der Belägerung. Holzſchn. aus S. Mun- 
ſter's Cofmographey. Baſ. (1588.) 

7) Palatinatus Bavariae descriptio, Erhardo Reych Tirolense 
auctore. Kpfſt. aus einem Drudwerfe. 

8) Grundplan von Paris, Holzſchn. aus S. Munfter’8 Cofmo- 
graphey. Baf. (1588). 

9) Plan der Kayf. u. R. Vöſtung Philippsburg, wie ſolche anno 
1734 belagert worden, par du Chaffat. Ulm. 

10) Urbis Romae veteris ac modernae accurata delineatio edita 
a Joh. B. Homanno, Geographo Norimb. 

11) Karte über den Einbruch der Franzofen durch die Scharniz 
u bie Leitafch ins Tyrol. Gef. v. ©. Schleich in 


Bon Herrn Dr. Hyacinth Holland bahier: 

1) Ueberfichtöfarte zu Philipp Apian’s bayr, Yandtafeln. Neuer 
Abdruck, ohne die Städtewappen. 

2) ei Charte durch Deutſchland. Agsb. Joh. M. Probft 
1796. 


3) Meilen-Zeiger der vornehmſten Haupt- und Handels— 
ſtädte in Europa. Agsb. Joh. M. Probft 1796. 

4)| Italien in feine unterfchtevene Länder eingetheilet. Joh. 
Mid. Probft exc, Aug. V. (1796.) 

5) Plan über die Verbreitung der Cholera in der 8. Haupt- 
und Refivenzftant München 1836/37. Gez. und geft. von 
C. Wenng in Md. 

6) Grundriß der Fürſtlich Primatifchen Reſidenz-Stadt Regens— 
burg nebft deren neuen Oartenanlagen außer den Thoren 
1808. Rgsb. 

7) Helvetia foederata cum eius Region. T. Majer del. 

8) Die — Grafſchafft Tyrol, Agsb. Joh. M. Probſt 
(1796). 


IV. Bon Herrn Baron Edmund Defele: 


Yv. 


Das K. Baiern in fünfzehn Kreiſe eingetheilt, nebft einer 

Ueberfichts-Rarte. 1809. Hgg. von der Redaction des k. Re— 

gierungsblattes in Mch. 

Bon Herrn Rechtsconcipienten Shmiß: 

1) Landgraviatus Alsatiae tam superioris quam inferioris etc. 
Ed. I. B. Homann. Norib. 

2) Provincia Arlbergica. Secundum chartam a Bl. Hueber 
confectam delineata per I. A. Pfaundler,. 1783. 
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3) Archiduostus Austriae Inferioris geographica descriptio 
Authore Gg. M, Vischer Tyrolensi. 
4) Geograph. MauthCharte von Bayern. 1764. Aug. V. 
5) Chur- Bayern im I. 1802. Hgg. von J. L. C. Kpein- 
walb. 
6) Der Bayrifche Craiß zc. and Liecht gegeben dur Sanſon. 
eb 


RN = Fränfifche Kreis von F. %. Güſſefeld. Nbg. 1803, 

Baiern 1808. 

9) Die Baier, Monardie entw. von C. Mannert. Nbg. 
1808. 

10) Karte vom 8. Baiern 1810. Agsb. 

11) Poſt-Karte von Batiern entw. von A. v. Coulon, 1810. 

12) Karte vom 8. Baiern. Agsb. 1814. 

13) Mappa geograph. exhibens Circulos aliquot Germaniae. 
Cura T. C. Lotter Aug. V. 1759. 

14) Grenzfarte von Deutfhland, Be M. U. Lotter in Agsbg. 

15) Poſt- und Reiſekarte durch Deutſchland ꝛe. von J. T. Ahrens. 


Nbg. 1813. 
16) Princip. et Episcop. Eistettensis ä I. B. Homanno. 
Norimb, 


17) chem, Fürftenthum Paffau von I. N. Diewald. Nbg. 


18) Galliae seu Franciae et Navarrae Tabula geograph, 
Per Homanniänos Heredes 1741. 

19) Haute Partie de l’Evesch6 de Munster. Par Sanson. 
Par, 1759. 

20) Basse partie de l’Evesche de Munster etc. Par Sanson, 
Par. 1700. 

21) Bolen 1807. Agsb. 

22) Carte particuliere des Pays qui sont situez entre le Rhin, la 
Saare, la Moselle et la Basse Alsace. Par. 1705. 

23) Der Rhein, die Maaß und Mofel mit den anliegenden Län— 
bern ꝛc. durch F. L. Güſſefeld. Nbg. 1783. 

24) Der rheiniſche Bund nördlicher und ſüdlicher Theil, gez. von 

3. T. Ahrens. Nbg. 

25) — Silesiae Tabula geograph. per T. Maier. Nbg. 

26) Circuli Sueviae Mappa ex subsidijs Michalianis delineata 
et a I. M. Hasio emendata 1745. 

27) Carte generale de la Suisse oder die helvetifche Republik 
1803. 

28) Comitat. Tirolis Episcopat. Trident. et Brixiens. ut et Co- 
mitat. Brigant. etc., cura I. M. Seutteri. 

29) Comitatus principalis Tirolis in quo Episc. Tridentinus et 
Brixensis, Comitatus Brigantinus, Feldkirchiae Sonnebergae 
et Pludentii etc. exhibentur. Editore I. B. Homanno, 
Noribergae, 

VI. Bon Herrn Hofeuraten 3. B. Weber in Schleifheim: 
Plan ver neuen Gartenanlagen in Schleigheim Gez. und 
radirt von Oberlieutenant 9. Diem. 
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Anhang. 
VO. Aus der Collectio Angereriana: 

1) Charte von Aſien, Amerika, Afrita und Auftralien, Gravirt 
von Ant. Yalger 1822. 

2) Europa. Agsb. 

3) Deutfhland. Agsb. 

4) Karte von Deutfchland, nebft einem großen Theil der an- 
grenzenden Länder. Lpz. 1810. 

5) Charte des Königreichs und des Herzoglihen Sachſen. Weim, 
1813. 


b) Antanf. 


Upian Phil. (Bayrifhe Landtafeln.) Befchreibung des Lands und 
Fürftentbumbs Obern und Nidern Baiern. Imgolftadt 1568. Auf 
Leinwand aufgezogen. 

Philippi Apiani Bayriſche Landtafeln XXIII, Ing. 1568. Wiever« 
abdrud Mch. 1802. 

Ueberfihtsfarte des K. Bayern dieſſeits des Rheins in 15 Blät- 
tern. Gef. im topograph, Bureau des k. Generalquartiermeifter: 
ftabes. BI. 11 Münden, Augsburg, Freifing und Landshut enth. 

I. Heyberger's Weberfichtsfarte der Eifenbahnen und Eifenbahn- 
projekte des Königreih8 Bayern. Nach ven Verhandlungen und 
fanttionirten Beihlüffen der bayer. Kammern, nebft einer Höhen- 
überficht der bayer. Bahnen. Aufl. 7. Dich. 1870. 

Steuersatafter-Grundplan des Marktes Dach au 1865. 

Grundplan der Stadt Erding mit handjchriftliher Erklärung des 
Alters der Gebäude. 

Grundſteuer-Kataſterpläne: 

K. L. Dießen und Weilheim S. W. XII 16. 

K. 2. Landsberg und Weilheim 8. W. XI 16. (Den Scloßberg 
[Römerfhanze] bei Raifting betr.) 

K. L. Landsberg 8. W. IX 16. X 16. 

8. 2. Starnberg und Dießen 1866 umgem. S. W. VIII 13, 

Polizeibezirf Freifing 1861 umgrav. Gr. St. K. N. O. XIU 4. 

Plan von Münden, gez. von 3. B. Pfeiffer sen. (1870). Md. 


D. Handzeichnungen, Kupferftiche, Lithographien :c. 


A. Darſtellung vermiſchter Gegenſtände. 


a) Geſchenke: 
I. Bon Herrn Landſchaftsmaler C. Brizzi in Münden: 
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1) Brizzi’8 Panorama der Desthaler Gletfher, in 4 BU, 

2) BrizzieHütte auf der Kreuzfpige des Oetzthalergletſchers. Sämmt- 
li Photograph. 

I. Bon Herrn Kaufmann Heine. Bronberger in München: 

1) Zehn Blätter mit den Abbildungen origineler Münchener 
Berfünlichkeiten aus dem Ende des vorigen und den erften Jahren 
diefed Jahrhunderts , (Finefienfepperl, die zwei Condeer, das 
Kanape, Gott:Bater, Yagafeppel, Prangerl, Sceitenweiberl, 
KRalteneggerbräu, Nat, Jud Mändl). Color. Fithogr. 

2) Das Fauſtthürmchen an der Weftjeite von Münden i. 3. 
1870, Photogr. 

IH. Bon Herrn E. v. Desto uches in Münden: 

1) Anfiht der Enthülung des Denkmals Könige Ludwig I. in 
München. Photogr. 

2) Ein Tableau zu Ehren des Landtages v. J. 1861 wegen ber 
bürgerlihen Gleichſtellung der Dfraeliten in Bayern und in Bes 
zug auf die, zur Erinnerung hieran von Dr. Wilhelm Königs- 
warter begründeten Stiftungen für Wifjenfchaft, Kunft und Ge— 
werbe. Mit dem Porträt Dr. Königswarters, Stahlftid. 

3) Die Huß-Feier bei Conftanz i. J. 1868. Holzſchnitt aus der 
Illuſtr. Zeitung. 

IV. Bon Herrn Oberlieutenant und Aufſchläger 3. Diem in Schleiß- 
heim: 

Europens Pracht und Macht in 200 Kupferftihen u. f. w. (Uns 

jihten von Städten, Feſtungen, Schlößern ꝛc.). Geſtochen von 

Gabriel Bodenehr in Augsburg. | 

V. Bon Herrn Maler Erdmannsdorfer in München : 

1) Drei ältere Anfichten des Marktes Dachau und bes dortigen 
churfürſtl. Reſidenzſchloſſes. Kupferft. 

2) Drei Anſichten aus Mich. Wennings Beſchreibung des Herzog⸗ 
thums Bayern: Kloſter Yes Aa Markt Brud und 
hurfürftl. Schwaig Graſſlfing. Kupferft. 

3) Abbildung des mit Auffchriften verſehenen Sargdeckels einer 

Zungfrau Helena Perdhemairin, F 1645 den 7. Febr. 
4) Zagdzug und Kampfjcene. Beide color. Hndzeichn. 

„ Treffen bei Mecheln während des fpanifhen Erbfolgefrieges. 
Rupferft. 

6) Siben Anfihten aus den bayer. Landesbeſchreibungen von Ertel 
und Wening: 

a) Schloß Hohenkammer. 

b.c) Stadt Pfaffenhofen. 

d) Schloß Reichertshaufen. 

e. f) Klofter Er 

g) Schloß Unter-Witteldbah. Kupferſtiche. 

7) Porträt Carls des Großen in Medaillonform. Kupferft. 

8) Abbildung Kaifers Sigismund und der chemals zu Nürnberg 
aufbewahrten Reichökleinodien. Alter Kupferſtich. 

VI Von — Oberſtlieutenant von Facken hofen in München: 

Zwei Tafeln mit Abbild. der älteſten Urkundenſiegel der Grafen 
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von Nafjau (1198—1306),: Taf. I. lithogr., Zaf. II. photo- 
phirt. 
VO. Bon Herrn Oberbibliothefer Faringer in Münden : 


Porträt Joh. Caspar Lavater's. Holzichnitt aus den Blättern 
für den häuslichen Preis. 


VII. Bon Herrn Schloßbenefiziaten Glonner in Hohenburg: 

1) Anſicht einer alten hölzernen Marien-Statue in der Schlof- 
fapelle zu Hohenburg. 

2) Oeſtliche Anficht der zu Ende des 17. Jahrhunderts am Cal— 
—— zu Hohenburg erbauten, i. J. 1864 abgebrochenen 

lauſe. 

3) Nördliche Anſicht der Grabkapelle am Calvarienberge daſelbſt. 
Sämmtlich Photograph. 

IX. Von Herrn Regierungsrath Freih. v. Gum ppenberg in 

Würzburg: 

Einzug Guſtav Adolphs in München am 17. Mai 1632. Rupferft. 

X. Bon Herrn Gerichtsſchreiber Hartmann in Fürftenfelobrud: 

"Anfiht des bei Brud errichteten Denkmals für Kaifer Ludwig 

ben Bayern. Color. Hndz. 

XI. Bon Heren Ziegeleibefiger und Kunſtmaler A. Höchl in München : 

1) Abbildungen des Grabfteins ver Gräfin Anna von Maffenhaufen, 
geb. Marihallin von Pappenheim und des Sakramenthäuschens, 
beide in der Kirche zu Weng. Photogr. 

2) Anfiht der Wallfahrtsfiche in Möfchenfeld bei Zorneding. 
Aquarellzeihn. des Herrn Geſchenkgebers. 

3) Zwei Photographien, 1) ein Altar im Dome zu Freifing, 
zu weldem der Canonifus Caspar Marolt i. J. 1513 eine 
Mefienftiftung machte. 2) Eine gothifche Monftranze, ein Holz 
ſchnitzwerk aus dem 15. Jahrhundert, ebendafelbft. 

4) Drei Photographien von Stein-Reliefs: 

a) Srabftein des Muſikers und Orgelfpielers Conrad Paul- 
mann Ws 1473) an der Frauenkirche zu Münden. (S. Lipowsky, 
bayer. Mufiklericon, p. 235.) 

5) Grabſtein des Hanns Stettheimer, genannt der Steinmetz 
(f 1432), Erbauer der St. Martinskirche zu Landshut, an 
biefer Kirche. (S. Lipowsky, bayer. KRünftler-Lericon, p. 106.) 

6) Darftellung der Kreuzigung Chrifti in der Kloſterkirche zu 
Scheyern v. 3. 1514. 

ZU. Bon Herin Dr. 9. Holland in Münden: 

1) Acht Briefbogen mit 9 Anfichten aus dem früheren Münden 
(um 1829). Lithogr. Dabei ift der Odeonsplatz mit dem jetzt 
am Carolinenplag befindlichen Obelisf dargeftellt, woraus _her« 
borgebt, daß deſſen Platz früher in der Mitte der Ludwigsſtraße 
beftimmt war. 

2) Porträt des Joh. Peter Miller, Rektor am Gymnafium zu Ulm, 
geb. 1705. Kupferft. von 3. E. Haid in Augsburg 1777. 

3) s. caccırıa, Patrona confrat. Muiscorum apud R.P.P. Thea- 
tinos Monachii. Kupferft. v. Jungwierth. 
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4) Kr aus dem fogenannten Ertlgarten in Münden. Tufch- 
eichn. 

5) Unbekannte Anſicht einer Billa mit Garten, wahrfheinlic 
ebenfalls in München. Lithogr. von Rothe. 


6) 7) Zwei verſchiedene Anfichten, vermuthlich des Schlofjes Leut- 


ftetten mit Umgebung. Tuſchz. 
8) Anfiht aus dem Würmthale. Tuſchz. 
9) Entwurf zum Hodaltare der Kirche zu Waldkirchen. Tuſchz. 
10) Porträt des öfterreih. Generald Gorzkowski, Gouverneur 
von Mantua. Lith. von Prinzhofer 1849. 


XII, Bon Herren Hiftorienmaler Prof. Th. Horſchelt in München: 


IV. 


XV. 


XVI. 


XVII. 


Anſicht des Reichsſtifts St. Emmeran in Regensburg mit 
Grund» und Stadtpfarrdiſtrikkt. Großer Kupferſtich 
v. J. 1721, 


Von Herrn Kunſtmaler L. Hubert in München: 

1) Copie eines Steinreliefs, Kaiſer Carl den Großen vorſtellend, 
im Kreuzgang des Kloſters St. Zeno bei Reichenhall. 

2) Alter Grabſtein (Schild mit einer Adlerklaue) in demſelben 
Kreuzgang. 

3) Portal der Kirche St. Zeno bei Reichenhall. Bleiftiftzeich- 
nungen bes Herrn Gefchenfgebers. 

Bon Herrn Lehrer Ingerle in Münden: 

Abbildung eines im Miesbacher Leichenader aufgefundenen Grab— 

fteines des Ambrofius Mornauer zu Lichtenwert. Handz. 

Bon Herrn Privatier Joſ. La Cenje in Münden: 

Schleſiſche Anfihten aus dem Riefengebirge in 14 Aquatinta- 

Blättern, geft. von Haldenwang, Böfkl und Ebner, 

Bon Herrn Studienlehrer Föhr in Neuburg: 

Wappen der Stadt Neuburg a/D, feit 1506. Color. Lithogr. 


X VIII Bon Herrn Pfarrer Obermayr in Hohenberda : 


XIX. 


Illuſtrirtes Porträt des Salzburger Erzbifhofs Mar Gaubolph 
Graf von Kuenburg v. I. 1678. Kupferft. von Meld. Küſell. 


Bon Herrn Rechtsrath Dftermaier in Ingolftadt: 
Drei Photographien : | 


1) Gedenktafel über die Grundfteinlegung zur Liebfrauenkicche 


zu Ingolftabt v. J. 1425, melde im Portal derfelben ein 
gemauert iſt. 

2) Grabdenkmal des -Dr. Johann Et (f 1543) in derjelben 
Kirche. 

3) > frühere, jet zugemauerte Felbkircher-Thor zu Ingolftadt, 
mit der räthjelhaften Infchrift vom 3. 1368. 

4) Photographie des am Feldkirchnerthor zu Ingolſtadt ange— 
brachten Steines mit dem Entwurf zum Grabdenkmal Herzog 
Ludwigs des Bärtigen. 

5) Nach einem Gemälde aufgenommene Photographie des gol« 
denen Marienbilves, welches derſelbe Herzogi. 3. 1438 ber 
Pfarrkirche zu Unferer Lieben jchönen Frau in Ingolſtadt 
ſchenkte. 
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6) Handwerks⸗Geſellenpaß mit der Anficht von München. Kupferft. 
v. F. X. Jungwierth 1752. 

XX. Von Herrn Apotheker Joſ. Pauer in Traunſtein: 

Copie eines Oelgemäldes vom Jahre 1611, eine Wein-— oder 

Bierbeſchau, nebſt dem Wappen von Traunſtein vorſtellend. 

Color. Hndz. 

XXI Bon Frau Gräfin von Pocei Erzellenz in München: 

Photograph. Abbildungen der erften durch die Bayern i. J. 

1870 eroberten franz. Kanone (genannt le Nestor) und der 

erften eroberten franz. Kugeljprige (gen. le general Charbonel). 

XXI Bon Frau Wittwe Pſchorr, Privatiere in München: 

Ein Delgemälde mit ben auf die Stiftung des St. Georgi 

Kitterordens durch Churfürft Carl Albert, i. 3. 1729, bezüg- 

lihen Darftellungen, 

XXIII. Von Herrn Redtsconcipienten Shmit in Münden: 

Eine Tafel mit Abbildungen römischer Kaiſermünzen in Bronze, 

welche 1815 auf den Walferfelvdern bei Salzburg ausgegraben 

wurden und eine foldhe mit im vorigen Jahrhundert in Bayern 
außer Cours gejetten neuen Münzforten. Beide Kupferft. 
XXIV. Bon Herrn Cand. theol. Sfutfch in Münden: 

1) Eine Tafel mit den Wappen der Abtiffinen von Frauen- 
Chiemfee. Kupferft. von Jungwierth. 

2) Drei Tafeln mit Müngzabbildungen, die eine mit den Gold— 
münzen verfchievener Länder, nebft Angabe ihres Werthes. 
Kupferft. 

XXV. Bon Herren Advokaten Dr. Spengel in München: 
Zwei photographirte Anfichten von Kohlgrub mit dem Mineral: 
bade Gagers. 
XXVI Bon Herrn Dr. Fr. Trautmann in Münden: 
1) Eine bumoriftifche everzeihnung von der Hand Ludwig 
Schwanthalers. 

2) Aquarellcopie (v. A. Flad) des Votivgemäldes, welches der 
berzogl. bayer. Mufitus (oberfte Trummetter) Cäfar Ben- 
binelli in die Wallfahrtsfirche zu Auffichen am Starn- 
bergerfee winmete, nachdem er auf feiner Wiener Reife im 
Jahre 1582 aus der, ihm beim Donauftrudel drohenden 
Lebensgefahr errettet wurde, 


b) Ankauf. 
1869. 


1) Achtzehn Blätter mit Anfichten der Beften Bernftein, Rottenburg 
und Schönberg, der Burgen Hals, Mitternfeld und Peilftain, der 
Shlöffer Camerau, Eckmühl, Kirchberg, Leonberg, Riebt und Teys— 
pach, der Märkte und Schlöffer Donauftauf, Regen und Rieden- 
burg, der Märkte Hengersberg, Reiſchpach und Viechtach. Aquarell- 
zeihn. von C. U. Lebfchee nad) den Wandgemälben im F. Antiquarium. 

2) Hundert zwei und vierzig Blätter mit Abbildungen antiker Gegen- 
ftände des k. Antiquariums, in Bronze, Stein und Terra cotta. 


Bleiftiftzeichn, 
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3) Photographie des Benbinelli’fchen Botivgemäldes zu Auffirchen. 
(S. oben unter Nr. XXVL2. 

4) Unficht des Kreuzganges im ehemal. Klofter Steingaden. Tuſchzeich. 
von 2. Hubert. 

5) Motiv aus der alten Burg zu Burghaufen, nah dem Beftande i. 9. 
1864, Aquarellg. von 2%. Hubert. 

6) — der alten Fleiſchbank zu Münden, vor deren Abbruch 
i. 9. 1870 


7) Anfict desfelben Gebäudes in Aquarelzeichn. v. L. Hubert. 


1870, 

1) Anficht des alten Regierungs-Gebäudes am Marienplag zu München, 
abgebrochen 1868. Bleiftiftzeihnung v. 2. Hubert. 

2) Fortſetzung der Anfichten bayerifher Schlöffer und Märkte, in 
Aquarell. von C. U Lebſchee, nah den Wandgemälden im f. 
Antiquarium dahier, 12 Blätter: 

1) Die alte Befte Freiburg, 
2) Burg Mormofen, 
3) Uttendorf, ehemals im bayer. Rentamt Burghaufen, jegt 
öfterreichifch. 
4) Biburg, Ludger. Abensberg, 
5) Veſte Graisbah, Ludg. Monheim, 
6) Neurandsberg, Ludg. Mitterfels, 
7) Burg Difjenftein, 
8) Eggenfelden, 
9) Frontenhauſen, 

10) Geifenhaujen, 

11) Burg Griesbad, 

12) Burg Haidau. 


B. Bayerifhe Wappenfammlung. 


Der bei Erftattung des 31. Yahresberihts in Wusficht geftellte 
Abſchluß der aus dem im 29. Berichte näher bezeichneten Augsburger 
Wappenbuch (Cod. germ. 2642 der f. Hof- und Staatsbibliothef) —* 
die bayer. Wappenſammlung des Vereins zu entnehmenden Wappen- 
Eopieen wurde in der Art erreicht, daß die Koften für die (duch den 
qu. Hrn. Bau-Afjiftenten 3. Hellvobler bewerfftelligte) Herftellung dieſer 
Copieen auf die drei Jahre 1869, 1870 und 1871 vertheilt wurden, 
Nun war denn aud) die geeignete Gelegenheit gegeben, das Verzeichniß 
ber aus genannter Handfchrift gewonnenen Wappen unter ne ai 
der Nummer, welde vdiefelben in der Wappenfammlung des Vereins 
einnehmen, zur SKenntniß der Bereinsmitgliever zu bringen, und zwar 
in dem Zujfammenhang und unverfürzten Wortlaut des Auffchriften- 
Tertes der Driginalhandfhrift felbft, um fo diefes ſchätzbare Quellen» 
werk zur bayerifhen Wappenkunde möglihft volftändig in den Befig 
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unfers Dereins überzutragen. Die umfaffende Anlage des fraglichen 
Wappenbuchs brachte es mit fi), daß in bdemfelben ein und basjelbe 
Wappen zu mwiederholtenmalen vorkömmt, je nachdem nemlich die ver— 
ſchiedenen Mitglieder eines und besfelben Gefchlehtes verjchiedene 
Stellen im Rathe und bei den übrigen ftäbtifchen Behörden und For: 
porationen beffeiveten. Selbftverftändlich wurden ſolche wiederholt vor- 
kommende Wappen nur in einer Copie der Bereinsfammlung einver- 
leibt, jedoch mit der dieſer letteren zugefommenen Bermeifungsnummer 
verjehen. Die Geſammtzahl der auf diefe Weife unferer Wappenfamm- 
lung zugegangenen Vermehrung beträgt 478 Wappen-Copieen, welche die 
laufende Nummer 4469 -— 4947 einnehmen. 

Einen Anhang zu dem nunmehrigen Gefammtbeftande ver in 
unfere Bereinsfammlung aufgenommenen Augsburgifhen Wappen bilden 
die Sopieen von 42 Wappen, welde aus dem i. 9. 1550 von Paul 
Hector Mair in Drud gegebenen, mit Joſt Ammons Holzſchnitten 
ausgeftatteten Augsburger Wappenwerfe („Bericht vnd Antaigen der 
loblihen Statt Augſpurg aller Herrn Geſchlecht x.) entnommen, 
und als ‚Ergänzung der von Sigmund Goffenbrot (F 1500) angefer- 
tigten Sammlung Augsburgifcher Familien-Wappen zu betrachten find, 
deren Copieen der Bereinsfammlung i. 3. 1865 einverleibt wurden 
(ogl. 28. Yahresb. S. 102-106), infoferne nemlich diefe dem Am— 
mon'ſchen Werke entnommenen Yamilien-Wappen in der Goffenbrotifchen 
nicht vorkommen. Das alphabetifhe Berzeihnig diefes Anhangs, jowie 
jenes über den zunächſt num folgenden Aufjchriften-Tert des Cod. germ. 
2642 werden am Schluße des Letzteren mitgetheilt. 


®.1. Das Erwirdig Gotzhaus 8. Ulrich 


und 8. Affra zu Augspurg ‚Stat an dem and der hailig Affra 
mit sambt S. Dionisio, Dem ersten Bischoff daselbst, und Irer 
Geselschafft, Nach Irer marter sein begraben worden Anno 
Dm. 305. Anno Dm. 647. ist erstlich ain lobliche Kirch, 
vber die gröber der lieben hailigen gebawt worden und ge- 
nant S, Affra Kirch In wolicher die hailigen seligen Bischoff, 
Witerbertus, Thosso; Limperis, nidgarius Adelbero und 8. 
Ulrich Ir begrebnus erwelt haben van die Zeit 8. Ulrich und 
S. Afra genant ist Anno Dominj 924. 


Sanndt Ulrichs vatter ain Graf! von Kyburg Regt. 50 Jar. 
(4469.) Sanndt Affra vatter ain Kunig von Zipperenn. (4470.) 
Sandt Simbrecht vater ain Herzog von Lothringen regiert 30 
Jar. (4471.) Sandt Simbrechts mueter Kaiser Karls des Grossen 
Schwester des Stams der Cron Frankreich (4472.) Abt Johanns 
schrott (4473.). 

Anno Dm. 1012 hat da angfangen der Orden Sandt Be- 
nediekht und der Erst Abt daselbs gehaisen Reiginbaldus da 
er drey Jar und zwen monat abt ist gewesen ist er zu Speir 
Bischoff worden vnd dasselb Bis 36 Jar loblich geregiert er 
leit zu Speir begraben wurt haillig gehalten Nacher Jetz be- 
nanten Abt Reiginbaldus seind gewessen 43 abt zu $. Ulrich 
bis die Jarzall 1526. 
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© 2. Der Bischof bruno zu Augspurg der 


was ain gebornner Hertzog zu Bayrnın, auch Brueder des 
hailligen Kaiser Hainrichs Stiffters zu Bamberg hat gestifft das 
wirdig vnd loblich Stifft zu Sannd Moritzen zu Augspurg der 
Stat Anno Dm. 1014. 

Darnach Anno Dm. 1062 hat Graff Conrat von Baltz- 
haussenn vnd Schwabeckh disenn Loblichen Stifft merklich be- 
gabet vnd geertt. 

Schwabeck (4474.) Bisthum Augsburg (4476.) Baltzhaussen, 
(4475.) Bayern (4477.) 


©3. Anno dm 1056 hat Graf Schweigker 


von Balshausen vnd Schwabegk 8. peters Kirchen auf dem 
Berlach Gestifft zu Augspurg. 

Herr Lucas Im Hoff Brobst zu St. petter zu augspurg 
auf dem perlach. (4478) D. Jörg Jung Brobst zu SNannt 
Gertrauten im Thom zu vnser Frawen hinder dem neuen Cor 
zu Augspurg. (4479.) 

Anno dm. 967 hat 8. Ulrich 


S. Steffan Kloster Gestift an dem Ortt als man maint da Im 
der Engel vom Himmel das syg creitz hat bracht alls Er mit 
den unglaubigen hat wellen streitten auf dem Lechveld ist das 
selb mal ausserhalb der Stadt gewesenn hat seins Brueders 
(Wittwe?) zu ainer Ersten Ebtissin dareingesetzt. 

Fraw Anna von Freiburg abtissin zw Sandt Steffan zu 
augspurg. Ist gestorben im Jar 1553. (4480.) 


© 4 Im Jar 1535 hat Bischof Walher 


zu Augspurg mit seinen lieben sünen im Capitel sannt Jorgen 
Closter, ausserhalb der Stadtmauer zu Augspurg Gestifft, Jm 
Jar, wie vor der Römer Zal, V, zu den Zeiten probst Innoceney 
des Anndern, da Kayser Lotarius Regierrt xc. 

Wolffgang Miller probst zu Sant Jorgen (4481. 4483.) 
(4482. 4484.) Cristoff Gail probst zum hl. Creitz. 


©. 5. Hernachvolgend die Thumherrn, 


so mit vorgemelten Herrn Bischouen widerumb inn jr posess 
gen Augspurg komen. 

Marquard vom Stain 4485.) Johann vonn Schaumberg 
(4487.) Gregory von Stain (4489.) Philip von Rechberg (4486.) 
Gotfrid von Wolffstain (4488) Wolfganng vom Seiboldstorff 
(4490.) 


©. 6—8. Der Zeit Thumb Herrn in Augspurg 


Johann Schenck von windtersteten (4491.) Johann Conrad von 
Stadion (4493.) Johann Christoff von Stadion (4495.) Caspar 
von Hirnhaim (4492.) Jacob Hainrich (4494.) Caspar von Kal- 
tenthal (4496.) Christoff von Stadion (4497) Hypolitus vonn 
Hutten (4499.) Ott von Bentznaw (4501.) Wolfgang Andreas 
Rem (4498.) Ambrosius von Gumbenberg (4500,) Valetin 
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Gross von Troghaw (4502.) Cristoff von Madrutsch (4503.) 
Cristoff vonn Freyberg (4504.) Martin vonn Schaumberg (4487.) 
Ieronymus von Seiboldsdorff (4490.) Marquard von Berg 
(4505.) Jacob von westersteten (4506.) 


©. 9. Das sendt ettlych Bysshoff von Augspurg. 


Pisttum (4507.) Paltzhausen (4508) Werdenperg (4509.) 
Meckaw (4511.) Marschalch von Oberdorff (4510.) Gundel- 
fingen (4512.) Dilingen (4513) Algilschausen (4516.) Rott 
4514. (4717.) Halsenstayn (4518.) Spett (4519. 4521.) Schon- 
wetz (4520. 4522. 4523.) Elerpacht (4524) Kirchperg (4525.) 
— (4526.) Wertenberg (4527.) Zolen 4528.) jechnow 
(4529.) Stadyonn (4530.) 


© 11. Hernach volgend Die Thumb herrn 


so mit vorgemeltem herrn Bischoff im 1535 Jar am 9. Tag 
Januari sampt dem Stiff und Capittl aus der Stat Augspurg 
gen Dillingen zogen. 

Marquard vom Stain (4531.) Philip von rechperg (4532.) 
ist gestorben Im 155 Jar gott sey jm gnedig amen. Item Im 
1555 Jar, hat Herr Philip von Rechperg, das Ampt oder Be- 
felch im thon zu Augspurg, das thechit Ampt übergeben dem 
Herrn Cristoforusvon Freiburg der ist thechytt worden. Ma- 
theus marschalck von Bappenhaim (4533.) Conradt Adelman 
1287) Iheronimus Lochner (4535.) Johann von Schamberg 
(4487. 
©. 12—24. Der Zeit Thumb Herrn inn Augspurg. 


- Wursberg Se. Wolffstain (4488) Vom Stain (4531.) 
Vom Stain (4531.) Von Leonrodt (4537.) Seyboldsdorff (4490.) 
Winterstetten (4491.) Hirnnhaim (4492.) Stadion (4497.) Hain- 
richman (4494.) Stadion (4497.) Kaltenthal (4496.) Vonn Stain 
(4531.) Wintersteten (4491.) Stadionn (4497.) Wintersteten 
(4491.) Braitenbach (4539.) Waldburg (4540.) Philip Albrecht 
von Stadion (4497.) Wolfgang Andreas D. Rem (4498.) Mar- 
uard von Bentznaw (4501.) Onoferus vonn preysingen (4542.) 
— Friedrich von wernaw (4541.) Johann von Neuneck 
(4543.) Johann Eytel von Knöringen (4544.) Johann Wilhalm 
von Neuneck (4543.) Cfistoff vonn westerstetten (4506.) Lud- 
vig vonn Grafneck (4545.) Balthasar von gumpenberg Bas 
Sebastian von Rodt (4547.) Veit von — (4548. 
Hirnhaim (4492.) Marschalck (4533.) Von Stetten — 
PFlerschaim (4549.) Schwartzenberg (4550.) Weyller (4551.) 
Gotzman (4554.) Rem (4498.) Huttenn (4499.) Gumppenberg 
(4500.) Riedburg —— Benntznaw (4501.) Gross (4502.) 
Madrutsch (4503.) altpurg (4556.) Sunenburg (4557.) Oetin- 
gen (4558.) Starnberg (4559.) 


©. 25. Von Gotsgnaden Otho der 


Heilligen Romischen Kirchen Cardinall vnnd Bischoff zv Augs- 
purg (4552.) 
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©. 26. _ Wie Herr Hans welser vnd 


Herr Manng Seytz die zwen Burgermaister jn 1537 Jar gere- 
gierung haben auff den neunten tag January ist die ganz Cle- 
rysei vom Adel so derselben Zeit zu Augspurg gewont haben 
dern Herrn namen vnd wappen ——— mit Hab vnd 
guet auss der Stat gezogen vnd geleich im Fuesstapffen dar- 
nach sein alle altar vnd Biltnusen im Tumb Stifften Clostrn 
Kirchen vnd Capeln abgethonn. | 


Im 1548 Jar ist widerumb in 


Augspurg an sandt Hillaryatag im Thumb zu vnser lieben 
Frawen das Hochgelobt Ampt der heilligen Mess widerumb 
gehalten wordenn, vnd die Kirchen Zieren sampt den Althern 
zu tag zu tag angefangen aufzurichten in maining wie vor ge- 
west ist in allen Kirchen der Stat. 


©, 27. Der Herrn Namen so die Ro, 


Key. M. Carolus der Fünfft jm 1548. auf den dritten tag Au- 
gusti jn Rat vnd gricht vnd derselben Amptern zu Augspurg 

edigist erwelt wie hernach Volgennde. 

eo Rauenspurger. Symon Im Hof. Marx Ulstatt. Cristoff 
Pfister. Anthoni Welsser. Anthoni Ruedolff. Hanns: Jacob 
Fugger. Joachim Langenmantl. Conrat Rhelinger. Marx 
Pfister. Bartholme Welsser, Conrat Mair. Hanns Baumgart- 
ner. Lienhardt Jm Hof. Wolff Largenmantl. Jacob Rein- 
wold. Anthoni Fugger. Bernhart Rhelinger. Melchior Illsing. 
Lienh. Cristof Rhelinger. Hainrich Rhelinger. Cristoff Cristof 
Rhelinger. Cristoff peuttinger. Sebastion Seytz. ÜCrisostomus 
peuttinger. Lienhardt Sultzer. Cristoff paumgartner. Matheus 
Schellenberg. Dominicus Honold. Petter Sıdeller. Cristoff 
Welsser. lrich Hieber. Georg Fugger. Hanns Reisch. 
Hanns Pauls Herwarth. Georg Lutz. Hanns Vohlin. Jacob 
Schenauer. Dannil paumgartner. Math. Frawenbreis. Marx 
Walther. Marx Stenglin. 

Obrister Richter. _ 

Cristoff Cristoff Rhelinger. Conrat Rhelinger. Raffahell 
Setelin.. Hanns Rhelinger. Jheronimus Rem. arx Walther. 
Anthoni Haintzel. Joerg von Stetten. Joerg Pfister. Hs. 
Hainrich Herwarth. Lucas Rem. Marx Elsasser, Jheronimus 
Freer. Lienhardt Kielsmuss. Cristoff Manlich. Wolffiganng 
Speth, Joachim Jhenisch, 


©. 28. Die herrn so Ampter verwaltet 
haben. 


Statpfleger. 
Leo Rauenspurger, Marx Ulstatt. 
Ghumen Rat. 


Connrat Rhelinger. Wolff Langenmantl. Barthlme Wels- 
ser. Anthoni Fugger. Hanns paumgartner, 


’ 
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Burgermaister. 


Anthoni Welsser. Hanns Jacob Fugger. Joachim Langen- 
mantl. Jacob Renwvoldt. Dauit paumgartner, Lienh. Cristof 
Rhelinger. Ä 


Bawmaister. 
Anthoni Welsser. Hainrich Rhelinger. Melchior Ilsing. 
Einnemer. 
Conrat Rhelinger. Cristoff pfister. Wolf Langenmantl. 
Steurherrn. 


Antboni Ruedolff, Marx Pfister. Symon Im Hof. Ulrich 
Hieber. 


vngeltherrn. 


Bernhart Rhelinger. Crisostimus peutinger. Lienhardt im 
Hof. Petter Sideller. 


Vber Spital almuss Siechheuser pfleger. 
Konrat Mair. Cristoff paumgartner. 
Vber pflegschaft. 
Lienh. Cristoff Rhelinger. Cristoff peutinger. 
Zeugherrn. 
Anthoni Ruedolff. Sebastionn. Seytz. 


Rentmaister vber Konn vnd holtz. 
Hanns Pauls Hervarth. Hanns vhelin der jung. 


©. 29—30. . Straffherrn. 

Joachim Langenmantl. Dominicus Hanold. Cristoff Wels- 
ser. Marx Stenngli. 
©. 31. Die Stadt Pflegere. 


Leo Rauenspurger (4560.) Marx Uelstat. (4561.) Er hat 
ain lar geregiert vnd aber In die Key. M. solichen Bevuelch 
gnedigst erlassen worden. 


©. 32. Im 1549 Iar hat die Ro. Ke. M. 


zu ainem Stat Pflegere Erwelet wordenn anstat des Herrn 
Marx Ulstat Hainrich Rhelinger (4562.) | 


©. 33. Die Kueme Reth. 
Conrat Rhelinger der Alt (4562) Bartholme Welsser 


(4563.) Hanns paumgartner (4564.) Wolf Langenmantl (4565.) 
Anthoni Fugger (4566.) 


©. 34, Die Burgrmaister. 


Anthoni Welsser (4563) Hanns Jacob Fugger (4566. 
Joachim Langenmantl (4567.) Dannil paumgartner (4564. 
Jacob Remwoldt (4568. Lienhart Cristof elinger (4562.) 
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©. 35. Die Bawmaister. 

Anthoni Welsser (4563.) Melchior Ilsing (4569.) Hain- 
rich Rhelinger (4562.) 

Die Einnemer. 

Conrath Rhelinger (4562.) Wolf Langenmantl (4565.) 
Cristoff Pfister (4572.) Ist im 1555 Iar neuer Burgermayster. 
©. 36. Die Steur Herrn. 

Anthoni Ruedolff (4570) Symon Im Hoff (4571.) Marx 


Pfister (4572.) er ist Burgermayster worden anno 1555. Ulrich 
Hieber (4573.) er ist Burgermayster worden anno 1555. 


Die Vngelt Herrn. 
Bernhardt Rhelinger (4574) Lienhardt Imhoff (4571.) 
Chrisostimus peitinger (4575.) Petter Sidaller (4576 ) 
©. 37. Spital almusen siech hewser pflögere. 


Conrat Mair (5577.) ist im anno 1555 Iar Burgermayster 
worden. Cristof paumgartner (4578.) 


Die Zeugherrn. 
Lienhart Cristof Rhelinger (4574.) Cristof peitinger (4575.) 
Die Zeug Herrn. 
Anthoni Ruedolf. (4570.) Sebastion Seytz (4579.) 
Rendtmaister vber Korn vnnd Holtz. 
Hanns — Herwardt (4580.) ist im 1555 Iar Burger- 
mayster. anns vehlin der Jung (4581.) 
©. 38. Die Straf Herrn. 
Joachim Langenmantl (4567.) Cristoff welsser (4563.) 
Dominicus Hanoldt (4582) Marx Stengli (4583.) 
Der Obrister Richter am Stat Gericht zw Augspurg. 
Cristoff Cristoff Rhelinger (4574.) 
©. 39—40, Die Gerichtz Herrn. 


Raphaell settelin. (4584) Jheronimus Rem a An- 

thoni Haintzel (4585.) Jeorg Pfister (4572.) Conrath Rhelin- 

ger der Jung (4562) Hanns Rhelinger (4575.) Marx Walther 

1) Jorg von Stetten d. Jung (4587.) Hannss Hainrich 
erwart (4580.) Lucas Rem (4498.) 


Dise nachgeende sechs Personen mit jren Wappen sein 
von der Gemain dem Lolich Stat Gricht zugeben worden. 


©, 41. Die Gerichtz Herrn, 
Jheronimus Freer (4588) Christoff manlich (4589,) 
Die von Kaufleuten. 
Joachim Jhenisch (4590.) Marx Elssasser (4591.) 
Die von Handwerkern. 
Lienhart Kielsmus (4592.) Wolf Speth (4593.) 
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S. 42. Hern volgend der Rath so die Ro. Kay M. ge- 
setzt vnd verordnet hat zu Regieren. 


Leo Rauenspurg (4560.) Marx Ulstadt (4561.) och ist 
er Burgermayster wordn im Iar 1545. Anthoni Wellsser. 1551 
vff den 21 tag august monet hat Herr Anthoni velsser mit 
sampt Herr melchior Ilsung den bredigkanten Helff die Evan- 
elisch Bredig abgethon durch den Römischen Kayser Carln 
* 5. Ist jetzt im 1555. Iar nunmer Burgermayster. (4563.) 
Hanns Jacob Fugger (4566.) Conrat Rhelinger (4562.) Bar- 
tholme Welsser (4563.) 


©. 43—48. Gmainer Rath 


Hanns Panmgartner (4564) Woff Langenmantl (4565.) 
Anthoni Fugger (4566.) Herr Anthoni Fugger hat sich in 
dysem Jar von den — n thon hat In der Kayser erlassen 
hynecst ampt vnd befelch, Im 1560 ist Herr Anthoni Fugger 
estorben am xj tag herbstmonett got wel Im gnädig seyn. 

elchior Ilsing (4569) Hainrich Bias (4562) Syman 
Im hoff ist im 1555. Iar Neuer Burgermaister (4571.) Anthoni 
Ruedolff (4570.) Cristoff Pfister (4572.) Joachim Langen- 
mantl ist im 1555. Jar Burgermaister beliben (4567.) Marx 
Pfister (4572.) Lienhardt Im Hof (4571.) Conrat Mair, im 
1555 Jar ist konratt Mair Burgermaister beliben (4577.) Jacob 
Renwoldt (4568.) Bernhardt Rhelinger (4562.) Lienhdt Chri- 
stoff Rhelinger. Ist im 1555 Jar Burgermayster beliben. (4574.) 
Cristoff Cristoff Rhelinger (4574.) Cristoff peytinger (4575.) 
Crisostimus peitinger (4575.) Cristoff paumgartner (4578.) Do- 
minicus Hanoldt (4582.) Jeorg Fugger (4566.) Cristoff Wels- 
ser (4563) Hanns pauls Herwarth (4580.) Hanns vhelin der 
Jung (4581.) David paumgartner (4564.) Sebastion Seytz 
4579.) Lienhardt Sultzer (4601.) Matheus Schellenberg ist 
urgermaister worden im 1555 Jar (4594.) Petter Sidaller 
(4576.) Ulrich Hieber. Ist Burgermaister vorden im 1555 Jar. 
(4573) Hanns Reisch (459.) Georg Lutz (4596.) Jacob 
Schenawer (4597.) Matheus Frawenbreis gnad dir got ist am 
23 tag Oktobris im 1549. (4598) Marx Stangli vf den 20 tag 
augusty im 1556 Jar ist er gestorben (4583.) 


©. 49—50. An dem 24 tag Januari jm 1549 Jar die 

Ro. Key. M. hat durch den Herrn Johann von Lier 

etc. Commissaryainenngrossen RatzuAugspurg ge- 

setzt vnd bestet deren namen sampt jren Wappen 

hiemit vertzaichnedt worden sein zw lob vn Ehren. 
Johann von Lier (4599.) 

©. 51—58, Des Grossen Raths 


Jheronimus Welser (4563.) Lienhart Welser (4563.) An- 
dreas Welsser (4563.) Jeorg Langenmantel (4567) Wolff 
Langenmantl (4565.) Conrat Rehlinger (4575.) Ulrich Rhe- 
linger (4575.) Conrat Rhelinger (4575.) Hanns KRhelinger 
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(4575.) Iheronimus Rhelinger (4575.) Jheronimus Rhelinger 
(4575.) Anthoni Cristoff Rhelinger (4575.) Cristoff Rhelinger 
(4575.) Lienhardt Rehlinger (4575.) Jheronimus Rem (4498.) 
Lucas Rem (4498.) Petter Herwarth (4580) Hanns Hainrich 
Herwarth (4580.) Steffan endorffer (4600.) Marx Walther 
(4586.) Jeorg Sultzer (4601.) Cristoff Sultzer (4601.) Jeorg 
pfister (4572.) Wolff preyschuech (4602.) Bernhardt meiting 
{4603.) Jacob meiting (4603.) Marx Uelstatt (4561.) Matheis 
Ehem (4604) Hanns Herlin (4605.) Anthoni paumgartner 
(4564.) Georg von Stetten der Alt (4587.) Jeorg von Stetten 
d. Jung (4587.) Cristoff von Stetn Ch! Balthas Eggenber- 
er: (4606.) Anthoni Haintzel (4585.) Hanns Hanoldt —— 

olf Ruedolff (4570.) Sebastion Neidthardt (4607.) Raphie 
Setelin (4584) Hanns vhelin der Alt (4581.) Lienhardt Stam- 
ler (4608) Hanns Schmuker (4609.) Matheus Neidthardt 
(4607. 


4607.) 
©. 59—64. Von der Burger Stuben 


Jheronimus Sultzer (4601.) Jheronimus wirsing (4610.) Hanns 
Ketzer (4611.) Georg Ketzer (4611) Anthoni Weiss (4612.) 
Anthoni menhardt (4613.) Marx Schaller . Georg mie- 
lich (4615.) Matheus Haug (4616.) Anthoni Haug der Jung 
—— eorg Stebenhaber (4617.) Ulrich Lingk (4018) 

olff Wild (4619.) Georg Koller Cristoff Mannlich 
(4589.) Liennhardt manlich (4589) Wilhelm Mörtz (4621.) 
Sebastion meiting (4603.) Hanns Zangmaister der Jung (4622.) 
Six Eyselin (4623.) Cristoff Kress (4624.) Steffan Kress (4624.) 
Ambrosi Hagg (4625.) Hanns Pimel (4626.) Cristoff Gering 
(4627.) Jheronimus Freerr (4588) Hanns Jeorg Herman 
(4628) Ludwig Herman (4628) Anthoni Herman (4628.) 
Jheronimus Sailler (4629.) Cristoff Kraffter (4630.) Georg 
Koch (4631.) Steffan Freschell (4632) Sebastion Stengli 
(4633.) Philiph Bloss (4634.) Georg Greiner (4635.) 


© 65-73. Von den Kaüffleutten 


Hanns weyer der Jung (4636.) Hanns westermayr (4637.) 
Sebastion Nevmair (4638) Thomas König (4639.) Marx 
Schwab (4640.) Liennhardt mayr (4641.) Matheus Geirhos 
(4642.) Wolff Spaisser (4643.) Martin merlin (4644) Ma- 
theus manlich (4589) Manng widenman (4645.) Lorenntz 
Krebel (4646.) Veitt "Widtich (4647.) Jheronimus Kraffter 
—— Ulrich Diefstetter (4648.) Hanns Hertzell (4649.) An- 

eas Wild (4619) Matheus Pflam (4650.) Wolff Baller vff 
den 3. tag augusty im 1555 Jar ist H. Wolff Baller Burger- 
maister worden (4651.) Liennhardt en (4652.) Matheus 
Berckmiller (4653) Hanns Kechelin (4654) Ulrich Wild 
(4619) Melchior Hamhofer (4655.) Bartlme Hartbruner (4656.) 
Connrat Herbst (4657.) Sebastionn Esell (4658) Hanns Ki- 
merlin (4659.) Alexannder Kraffter (4630.) Cristoff mannlich 
(4589.) Zimprecht Hoser der Jung (4660,) Cristoff Diefsteter 
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(4648.) Carl Santor (4661.) Wilhalm Gemilich (4652.) Lo- 
rentz Grieinger (4663.) Oristoff Mayr (4641.) Jacob Greiner 
4635.) Cristoff Jenisch (4590.) Ludwig Neuhauser (4664.) 
annss Newmair (4638.) Jacob Wild (4619.) Cristoff Becklin 
(4665.) Conrath Weber (4666.) Vitzentz Berckhamer (4667.) 
Cristoff Zangmaister (4622) Petter Pflaum (4650.) Jacob 
Kraffter (4630.) Philiph Walther (4668.) Martin Abt (4669.) 
Leo Repoldt (4670) Hanns Tucher (4671.) Hanns Amman 
4672.) Pantlion Schwartz (4673.) Lorentz Bawhoff (4674.) 
asper Pflaum (4650.) Thoman strigel (4675.) Sebastion schö- 
erli (4676.) Georg Natta (4677.) Urban Sighardt (4678.) 
re Waiblinger (4679.) Balthas prunell (4680) Anndreas 
Jhenisch (45%.) Marx Elsasser (4591.) Georg Bonenberger 
(4681.) Stentzel stecklin (4682.) Thoman Beyrlin (4683.) Pau- 
lus Drosch (4684.) Cristoff Mair (4685.) Georg Muller (4686.) 
Hanns Gauger (4687.) Balthas maisenberger (4688) Georg 
Zorrer (4689) Franz Widenman 4690 (4699.) Othmair Schlecht 
(4691.) Zimbrecht Seytz (4692.) Melchior Newmair (4693.) 
Matheis mielich (4615.) Caspar wideman (4694) Anndreas 
Wolff (4695.) Georg Lutz (4596.) 


©. 78. Von den Hanndt Werkern, 


Bartlme Marquardt pixenmacher (4696.) Benedict mar- 
uart der Alt vrrmacher (4697.) Valetein Dietl wirt (4698.) 
Beriime Kebeller Goldschmid (4699) Wollf Wideman pir- 
menter (4700.) 


©. 79—83. Des Grossen Raths. 


Ulrich widenman Seckler (4701.) Caspar Ostermair Kra- 
mer (4702.) Hanns maister mötschenck Liennhardt Burten- 
bach Buchfierer (4703.) Michell Mair Seckler (4704.) Anthoni 
Pauls weber (4705.) Melchior maisenberger Kramer (4688.) 
Michel weinold Goldschmid (4706.) Gregori Rodthuedt Kirsch- 
ner (4707.) Jacob von Hoyn vedermacher (4708.) Wolf satler 

ewesner tucher (4709.) ass Edelstain schneider (4710.) 
anns Vegelin Schlosser (4711.) Hanns mair weber (4712.) 
Marx muler girtlerr (4713.) Benediet marquart der Junger 
vrmacher (4697.) Georg vlman schneider (4714.) Cristoff ar- 
noldt pixenmacher (4715.) Georg Sorg maller (4816.) Hain- 
rich Kron Kistler (4717.) Dionisius miller Goldschmid (4718.) 
Georg Rosch schneider (4710.) .Hanns bader weber (4719.) 
Hanns Gueterman vrmacher (4720.) 


©. 83—86. Die Vralten Herrn von Burgerlich 
Gschlechten mit jren Namen vnnd Wappen. 


Stoltzhirsch (4721.) Herr Hainrich Stoltzhirsch der Zeit 
Burgermaister waren im 1339 Jare zu Augspurg. Riederrer 
(4722.) Langenmantel. Ulrich Langenmantel zu Augspurg 
Burgermaister Jm 1400. (4567.) Bitschlin (4723.) Langen- 
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mantel (4567.) Miner genant vetter (4724.)' Hangenorr (4725.) 
ÖOnsorg. Conrat Onsorg Burgermaister zu — im 1339. 
(4726.) Gossenbrodt (4727.) Vögelin (4728.) Herr Johannes 
Vogelin Burgermaister inn Augspurg im 1339 Jar. Herr Lo- 
rentz on Burgermaister zu Augspurg im 1400. Zodtman 
(4729.) Hoffmair (4730.) 1313 Golenhoffer (4731.) Bortnner 
(4722.) Bachn (4733.) 


©. 86—9. Die Vralten Herrn von Bürgerlichem 
Gschlechten. 


Welsser (4563.) Herwarth 4580.) Rhelinger (4562.) Il- 
sing (4569.) von Hoy (4734.) Venndt (4735.) Herr Johannes 
Vendt der Zeit statpfleger im 1388 Jar zu Augspurg. Konntzel- 
man (4736.) Leut Frid (4737.) Schongawer (4738.) Rapoldt 
(4739.) Rudiger — V. der Zeytt statpfleger im 1388 
Jar zu Augspurg. Dillinger (4740.) Fydeller (4741.) Hur- 
lacher 1225 (4742.) Pfettnner (4743.) Langen (4744.) Herr 
Conrat Lang der Zeit Burgermaister im 1339 Jar zu Augspurg. 
Holl (4745.) Rauenspurger. Gold Ogss (4746.) Winckler (4747.) 
Volkwein (4748.) 


©. 90—9. Die Vralten Herrn von Bürgerlichem 
Gschlechten. 

Kargn (4749.) Schrodt 249 (4750.) Keylen (4751.) Bryell 
(4752) Hinrnaus (4753.) Banwolff (4754) Glaner (4755.) 
Crantz (4756.) Breinung 4757.) Breyschuech (4758.) Hailig- 
graber (1759, Zelrayger (4760.) Halbherr (4761.) Mulleyssen 
(4762.) Eullentaller 1225 (4763.) Mornkoppf (4764.) Dornawer 
(4765.) Vetter (4766.) Alt Gossenbrodt (4767.) Hörwarth (4768.) 


©. 94. Hie Enden sich die fünff und fünffitzig Ge- 
schlecht so jnn der Jar Zall 1368 
zu Augspurg wonhafft gewest di alle abgestorben sin vn 8. so 
hernah volgen. 


©. 96—99. Dise. xı. Herrn sein von den Zunnfften 
ewest haben die vralten herrn von Gschlechten 
iezwjnenauflreStubenn vergundtlassen zugehen. 


Vittl (4769) Rem — Nerlinger (4770.) Dondrich 
(4771) Egen (4772.) Alperschoffen (4773.) Dachs (4774.) 
Mangmaister (4775.) Zotman (4729.) Beitinger (4776.), Müe- 
lich (4777.) 

©. 99. Das ist ain warhafte abschrift Des Brieffs 

so die Zunfften sampt ainer gantzen Gemain 
alwegen dem Burgermaister so von der Gemain erwelt hinder- 
legt worden soliches hatt auch sein anfang genomen gleich wie 
die Zunften gmaelt werden sein. 


Wir Die Rattgeben die da zu der Zeit Rattgeben vnnd 
wir die Burgermaister meingelich, Reich vnnd arm der Stat augs- 
purg veriehen vnd bekennen offenlich mit disem brieff das wir 
ainhelligelich mit ainander guettem Ratvnnd vorbetrachtung nach 
hie (?) vnnser stat vnnd durch gemain sambt sonderswillen der 

12 
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Reichen vnnd armen dabey wir hinfur mit Gottes Hulff be- 
stann mugen vnnd beleiben. Darumben wir die sachen ange- 
fangen haben, darumb das wir ainem yetlichen vnnsern wider- 
sacher, der vnnss der stat (ainen yettlichen vnnsern widersacher) 
er sey da wer der welle an vnnsern leiben vnnd guettern Rech- 
ten vnnd gewonhaiten, oder an den hernach geschribnen Ar- 
ticklen der wir mit ain ander vber komen seindt hindern Iren 
beschwerung vnnd bekrencken wollen, demselben vor zu sein 
vnnd widersten mugen, vns lieblich vnnd fraintlich vff ain gantz 
endt veraint verricht vnd versenndt habenn von aller stoss vnnd 
mishanndlung wegen der zwischen vns bisher gewesen seint 
vnnd vnns zusamen verbunden haben vnd verbinden in guetten 
trewen on geuerdt diese nachgschriben sachen vnnd articell 
sollen sein inn der weiss als hernach benennt ist. Zum Ersten 
das wir lieblich vnnd tugentlich ainer Zunfft vnnd was zu ainer 
Zunfft gehert mit ain annder vberain komen furohin ewiglich 
wern vnnd bestonn sol vnd sollendt wir halten nach dem laff ') 
als wir die yetzen gemaint vnnd gesetzt habent vnnd nach der 
Zunfft brieff sagennd, den mir gemacht habennt vnnd sollent 
auch von der Zunfft wegen vnnd von aller anstoss vund mis- 
helung wegen die bisher zvisschen unnser gewessen seindt aller 
Hass vnnd veindschafft ?) darumb tragen soll noch haben haim- 
lich noch offenlich in kain weiss ann all geferdt wer auch das 
jemant Reich oder arm wie der genant ist were darnach stalte 
oder wurd ?) mit wortten oder wercken haimlich oder offentlich 
in woliche weis das were das der Zunfftmaister*) kom oder ko- 
men mecht oder darvon sy bekenten wiecht5) werden das er mit 
siben erbern manen bewertt wurde da dann Rat vnnd die Zunfft- 
maister oder jr der merer Hauff erkannte das dieselben sibenn 
Erbern man vbersprecht °) man desselben leib vnd guet sol in 
der acht sein vnnd wa man den begreift so soll man hintz 
seinem leib vnd guet Richtent als hintz zu ainem schlechten 
man vnnd was er auch guets hatt wie das genannt ist es sey 
in der stat oder auf dem Lanndt was das ist dassoll alles der 
stat sein werden vnnd gefallen, vnnd ob er weib vnd kind hett 
die sollent aus der Stadtvarn vnnd ewigelich nimer darein komen 
wenn auch der were Reich oder arm die In das hülfe mit 
wortten oder werken haimlich oder offentlich wurd das auch 
mit Siben erbernn mannern als vorgeschriben stat auff in be- 
werdt der soll auch in dennselben schulden sein wer auch das 
dieselben yemant hauset oder hoffet nachts oder tags haimlich oder 
offentlich in der Stat oder ausserhalb wurdt(er) auch des bewerdt 
als vorgeschriben stat, der soll auch in denselben schulden sein, 
wer auch das Jemant Reich oder arm wie der genanntt were 
dem anndern von der Zunfft wegen keine neidt has oder feindt- 
schafft trieg oder tragen wolt oder das Jemant darumb be- 
krennckht oder belaidiget wurd von wem das bescheh in wel- 
liche weys das were den sol der Ratt vnnd die Zunfftmaister 


1) (Lauf). 2) Der Abſchreiber hat bier folgende Worte des Originals überfprungen : gänntz- 
lich abseyn, dass niemand dem andern Kein Hass noch Feindschafft. 3) (wurbe). 4) (dev Zunfft 
zu Schaden). 5) befräntt mödt. 6) unverfprocen. 
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oder der merthail darumb bestan !) vnd straffen vnnd was Im 
die darumb bus vnnd beserung schafent, dem sol er gehorsam 
sein vnnd nicht wider stan in kain weiss not?) weg vnnd wider 
dis vorgeschriben sachen vnd articklen sol vnns nit schirm noch 
hebsen ®) kain prief Recht, Freyhait noch gnadt die wir vonn 
Romischen kaisern vnd kunigen vnnd von Bischoffen Retten 
haben oder noch in kunfftigen :Zeitten gewunen mochten in 
welliche weis das were vnd besunderlichen kain gebot von wem 
das beschechen wann wie dern geschriben sachen vnd articklen 
aller meniglichen Reich vnnd arın seidrichen (?) vnd vnbezwun- 
gen zu Got vnd den Hailligen gelert aidt mit aufgehepten Fin- 
gern geschworen habent also stet vnd vest vnverrukht zu halten 
vnd zu laisten an alle ferde wir haben vns auch vollen gewalt 
genomen vnd aus gedingt dise vorgeschribne sachen vnd ar- 
tickel, vnnd was vnns dunckht das wir die nach des Raths vnd 
der Zunfftmaister Ratt bessern vnnd besunderlichen mugen das 
also hinfuro ewigklichen stet vnd vnzerbrochen bleibenn darumb 
haben wir disen brieff haisen machen vnd schreiben der ver- 
siglet ist mit vnnser Stat Insigel vnnd mit der hernach be- 
nannten Rattgeben In sygelen (die) da zu der Zeitten Rat geben 
worden die alle darann hanngen. 


©. 101. Disen Vorgeschribnen Brieff ist denhernach 
benanten zwaien Herrn Burgermaistern am erstn 
vberantwurdt worden. 


Hanns Vogelin des wernhers seliger Sun (4728) Hanns 
der alt Dachs (4775.) 
©. 102—111. Hernach volgennd die Erstenn Rats 
Herrndie aus den vralten Burgerlichen gschlechten 
wie die zunfften den anfang genomen Geregiert 

habenn. 

Hainrich vegelin. Friderrich rapoldt. Hanns Rauenspur- 
ger. Hanns welsser. Berchtold Riederrer. Jos vogelin. Pauls 
Pfettner. wernher schenawer. Conrat Rhelinger, vlrich Lan- 
genmantl. Bartholme ridler. Hanns Rem, Hanns Gosenbrot. 
Leubold karg. Conrat Ilsing. Hainrich bach. Hartman on- 
sorg. Carl bach. Hanns priell. erhart Dillinger. Hanns 
Dachs. petter Langenmantl. Hainrich pfottner. vlrich brei- 
schuch. Marckwart Hangenor. Martin Harder (4778.) 


©. 111. Wie Der Grossmechtigistt ete. Kaiser Ka- 
rolus des Namens der funfft Die Zunfften diejnn 
Augspurg jm 1548 Jar aufgehebt haben dise zwen 
herrn Burgermaister dasBawmaisterAmbt verwalt. 


Hanns Welsser (4563.) Jacob Hörbradt (4779.) 

Wie Herr Hanns Welsser und Herr Mang Seytz die zwen 
Burgermaister im 1537 Jar geregiert haben auff den neunten 
Tag Januari ist die gantz Clerisey so in Augspurg gewest sein 
mit Hab vnd guet hinweg zogen, vnnd gleich jm Fuesstapfen 


1) befjern. 2) (no). 3) (helfen). 4) (Bgl. Langenmantel, Hiftorie dei Regim, ır, S. 41 -43). 
12* 
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darnach alle Alter vnnd Biltnusen jm Thumb, Stifften, Clo- 
stern, Kirchen vnd Capellen abgethon worden, 


©. 112. Wie der Grossmechtigist Kayser Karolus 

des Namens der funfft die zunfften in Augspurgjm 

1548 Jar aufgehebt, haben dise zwen herrn das 
Burgermaisterampt verwalt. 


Marx Ulstet (4561.) Jorg Österreicher (4780.) 


©. 113. Die Herrn Bawmaister. 


Hanns welsser (4563.) Jacob Horbradt (4779.) Zimbrecht 
Hoser gestorben am 10tag July im 1551 Jar (4660.) 


Die Herrn Einnemer. 


Joachim Langenmantl (4567). Petter Sidaler (4576.) Pauls 
witlspeck. 


©. 114—116. Die Herrn Sigler. 
Leo Rauenspurger (4560.) Sebastion Seytz (4579.) 
Die Steurherrn. 


Anthoni Ruedolff (4570.) Bernhart walther (4668) Ulrich 
Hieber (4573). Hanns Lutz (4809.) Sebastion Seytz (4579.) 
Hanns Heyss (4781.) Matheus Lang&mantel (4567.) 

Die Vngelt Herrn. 


Hanns Zangmaister (4622.) Lienhart Bissinger (4782.) 


& 116. Der Obrister Richter am Stat Gricht zw 
Augspurg 1548. 


Matheus Langenmantl (4567.) 


©. 117. Die Grichtz Herrn. 


Cristoff Cristoff Rhelinger (4574.) Cristoff peitinger (4575.) 
Cristoff manlich (4589.) Hanns Jorg Herman (4628) Hanns 
Schaller (4614.) Matheus manlich (4589.) Mathus burchardt. 
Jacob Riederer (4828.) Jorg manasser (4786.) Alexander 
Kraffter (4630.) Hanns beurlin (4753.) Caspar widenman (4694.) 
Jörg Frank —. Joachim Gall maurmuller —. Conrath 
mörtz (4784.) Onofferus pfefferlin (4785.) Ulrich Diefstetr. 
(4648.) Thoman bock (4785.) Jeorg Manesser (4786.) Lien- 
hart Mair (4641.) 


©. 124. Hienach volgen die Gschlechten von den 
herrn der ain Burgermaister sein sol vnd zwelff 
von den gschlechten den Rath helffenn besitzen. 


Marx Ulstat Im 1548 Jar Burgermaister (4561.) Ist im 
1556 Jar am 1 tag Jenner f, got wel im gnedig seyn. Jeorg 
osterreicher Im 1548 Jar Burgermaister — Matheus Lan- 
genmantl (4767.) Leo Rauenspurger (4560.) Joachim Langen- 
mantl (4567). Anthoni Ruedolff ist Burgermaister worden 1511 
Jar (4570.) 
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©. 125. Die Herrn von Gschlechten. 

3ernhardt Walther (4585.) Marx Pfister (4572.) Con- 
rat Mair; er ist Burgermaister worden im 1555 Jar (4577.) 
Ulrich Welsser (4563.) Jacob Rhelinger (4575.) Jacob Ren- 
woldt (4568.) 


— 


©. 126. Hie nach volgen die Ratsherrn vn oden 
Zunften Kaufleut. 


Sebastian Seytz Zunffimaister 1548 (4579.) Lienhardt sul- 
tzer kaufman (4601.) Hanns Schweigli (4787.) Hanns Rosen- 
berger kaufman (4788.) 

Die alten Burgermaister vnd Baumaister. 

Hanns wellser —. Jacob Horbrat (4779.) Zimbrecht 
Hoser (4660.) 
©. 127. Weber. 

Peter Sidaller Zunfftmaister 1548 (4576.) Bartholme miler 
weber (4789.) Jörg Hopffer kaufman (4790.) 

Kramer. 


Veit muler Zunfftmaister 1548 —. Pauls widespöckh Kra- 
mer (4821.) Hanns Zangmaister kaufman (4622.) Cristoff 
wirsing apotecker (4610.) 


©. 128. Die Rats Herrn von den Zunften Bocken. 


Hanns mairli Zunfftmaister 1548 (4791.) Martin scheffler 
böck (4792.) Bartlme Kerenman böckh (4793.) Lienhart weber 
böckh (4794.) 


Motzger. 


Conrat mairli Zunfftmaister 1548 —. Hanns burkart mötz- 
ger —. Jorg Lutz mötzger (45%.) Thoman geiger mötzger —. 


. ©. 129, Schuster, 


Lienhardt vmbach Zunfftmaister 1548 (479%.) Hanns Karg 

Schuster (4796.) Hanns Igenhauser Schuster (4797.) 
Kirschner. 

Jacob Hörbrat Bürgermaister vnd Zunfftmaister 1548 (4779.) 
Ulrich Hieber Kürschner (4573.) Joachim Jhenisch kaufman 
(4590.) 
©. 130, Die Rats Herrn von den Zunften Schneider. 

Lienhardt scheitenberger Zunfftmaister 1548 (4798.) Hanns 


Wasserbiren Schneider (4799.) Hainrich Haiserman Schnei- 
der (4864.) 


Bierschencken. 


Hanns Kisling Zunftmaister 1548 (4800.) Ludwig Berck- 
hamer bierschenck — Ambrosy Müller (4686.) 
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S. 133. Loderer. 


Gall Lundsch Zunftmaister (1548.) Hanns Zoller —. Am- 
brosy vischer tuch Heffter —. 


Zimmerleit, 


Jeorg ettinger Zunftmaister 1548 (4801.) Jacob schenawer 
Kistler (4802.) Hanns berckmuller Segmuler (4803.) 


©. 134. Die Rats Herrn von den Zunften Vischer. 


Hanns Wetzler Zunfftmaister 1548 —. Hanns Kramer 
vischer (4805.) Jorg Kain vischer —. 


Scheffler. 


Caspar Rubrecht Zunfftmaister 1548 (4804.) Jeorg Ho- 
chenawer Drexel (4806.) Hanns Mair Scheffler (4807.) 


©. 135. Schmid. 


Matheus Frawenbreis Zunfftmaister 1548 Blatner (4598.) 
Bernhardt Thoman Schporer (4808.) Hanns Lutz Goldschlacher 
(4809.) 


Hucker. 


Hanns Mair Zunftmaister 1548 —. Steffan bach Hucker 
(4810.) Hanns marb Huckher (4811.) 


©. 136. Die Rats Herrn von den Zunften Löderer. 


Ulrich muller Zunfftmaister 1548 (4812.) Hanns Laimer 
Loderrer —. Veit abrell Löderer (4813.) 


Salzfertiger. 


Lucas Schwartz Zunfftmaister 1548 (4814) Hanns Heis 
kaufman (4781.) Lienhardt bissinger kaufman (4782,) 


©. 137—140. Hie hebt an der Gross Rath von den 
herren der Sibentzehen Zunfften Kaufleut Zunfft 
Wappen (4815.) 

Zunfmaister Sebastian Seytz (4579) Hanns Schweigli 
(4787.) Lienhardt Sultzer 4601.) Hanns Rosenberger (4788. 
Cristoff Manlich (4589.) Hanns Zangmaister (4622.) Georg 
Stebenhaber (4617.) Anthoni menhard (4613.,) Hanns Jorg 
Herman (4628.) Gastel Haug :4616.) Georg Kötzer (4611.) 
Jacob Kraffter (4630.) Sebastion meiting (4603.) 


©. 140-143. Des Grossen Raths. 


Weberzunfft Wappen (4816.) 

ZJunfftmaister Petter Sideller (4576). 14.) Jeorg 

Bartholome muller (4812.) Hanns Schaller (46 
Hopffer (4790.) Jeorg Österreicher (4780.) Anthoni Pauls 
(4705.) Caspar Bawmaister (4817.ı Hanns Mair 4818.) Hanns 
Reisch (4595.: Hanns Bader (4819.) Conrath stierlin (4820. ) 
Petter Leser (4821.) Hanns Ziegler (4822.) 
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©. 143-—-146. Kramer Zunfftwappen (4823.) 


Zunftmaister Hanns Mairlin —. 

Paullus witlspöck (4824) Hanns Zangmaister (4622.) 
Christoff wirsing (4610.) Matheus manlich (4589.) Sebastion 
nawmair (4638.) Marx Stengli (4583.) Jacob Greiner (4635.) 
Öttmair Kuehlin —. Ulrich Maister —. Urban Labenwoif 
—. Thoman Grim — Syx schmid der Jung (4825.) 


©. 146—148. Bocken Zunfft wappen (4826.) 


Zunftmaister Miller (4791.) 

Martin Schefler (4792.) Bartholome Korenman (4793.) Lien- 
hardt weber (4794.) Jacob Riederer (4828.) Georg vischer 
(4827.) Endris Siber (4829). Georg Ringler (4830.) Clement 
Riss (4831.), Hanns Hess (4832.) Veit widenman (4833.) Se- 
bastion eysenhofer (4834) Hanns wanner (4835.) 


©. 149—152. Mötzger Zunfft Wappen (4836.) 


Zunfftmaister Connrat mair (4577.) 

Hanns Burkhart (4837.) Georg Lutz (4596.) Wolff Wag- 
ner —. Thoman Furst (4838.) Matheus Burckhart (4839.) 
Georg Giettinger — Hanns Schatzer — Thoman geiger —. 
Martin geiger —. Hanns Lemplin —. Martin geiger —. 
Hanns Buehler —. 


©. 152—155. Schuester Zunfft Wappen (4840.) 


Zunfftmaister Lienhardt Umbach (4795.) 

Hanns Keckh (4841.) Hanns ygenhauser (4797.) Geor 
manasser (4786.) Gilg Jeger (4842.) Marttin Spaiser (4843. 
Cristoff Gratt (4844.) rban hartman (4845.) Zimbrecht 
Schuster (4846.) Lienhardt Hieber (4847.) anns Plicken- 
berger (4848.) Cristoff Thum 4849. Hanns Ruep (4850.) 


©. 155—167. Die Vralten Burgerlich Gschlechten 
mit jren Namen vnnd Wappen. 


Stolz hirsch (4721.) Langenmantl (4567.) Riederer 
(4722.) Bitschlin (4723.) Langenmantl (4565.) Minner (4724.) 
Onsorg (4726.) Hangenor (4725.) Gossenbrat (4727.) Vögelin 
(4728.) Gollenhofer (4731.) Bortner (4732) Bach (4733.) 
Leutfrid (4737) NRhelinger (4562.) Welser (4563.) Her- 
warth (4580.) Ilsing (4569.) v. Hoy (4734.) Hoffmair (4730,) 
Kontzelman (4736.) Schonngawer (4738) Venndt (4735.) 
Rapold (4739.) Hurlacher (4742.) Dillinger (4740.) Pfetnner 
(4743.) Fideller (4741.) Lang (4744.) Rauenspurger (mas) 
Holl(4745.) Gold ogx (4746.) Winckler (4727.) Volekwein (4748.) 
Karg (4749) Keilenn (4751.) Bryor (4752.) Banwolff 
(4754.) Schrott (4750.) Hurnauss (4763.) Breinunng (4757.) 
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Breischuch (4758.) Krantz (4756.) Glaner (4755.) Halbherrn 

(4761.) Mor Kopff (4764.) Mileysen (4762.) Hailiggrawer 

(4759.) Zellraiger (4760.) Eyllenthaller (4763.) Dornawer 

(4765.) Zodtman (4729.) 

Hie enden sich die Zwai vnnd fünfftzig Gschlecht 

so jnn dez lar Zall 1368 zu Augspurg wonhafft ge- 
wesst sein. 


©. 167—171. Aus den vorgeschribnen uralten Ge- 
schlechten sein dise jm 1368 Jar noch bey leben 
beliben Die anndern sein al abgestorben worden. 


Herwart (4580.) Welsser (4563.) Rhelinger (4575.) Lan- 
enmantl (4567.) Langenmantl (4565.) Hoffmayr (4730.) 
Baden urger (4560.) Ilsing (4569.) 


Anno 1368 an Sand Katerina abent do die Zunff- 

tenn jren anfang genomen haben seind nachvol- 

gennde herrn derenn Namen vnd Wappen, so von 

der Burgerschafft der Geschlechtn aus denen on 

alles mitl hie zu Augsburg ain Burgermaister sein 

sol vnd zwelff auss Inen den Rath sollen helfen 
besetzen. 


Rem (4498.) Ruodolf (4750.) Endorffer (4669) Walther 
(4586.) Schmucker (4609.) Pfister (4572.) Breyschuech (4602.) 
Sultzer (4601.) Im Hof (4571.) Artzet (4851.) Lamgerr (4852.) 
Beitinger (4575.) Honnold (4853.) Ulstat (4561.) 


S. 171—174. Des Grossen Raths. 


Kirschner Zunft Wappen (4854.) 

Zunfftmaister Herr J Sn Horbrat Burgermaister (4779.) 

Ulrich Hieber (4573.) Joachim Jehnisch (4590.) Gregori 
Rodthuet (4707.) —— wigawer (4855.) Ulrich vischer (4856.) 
Casper Kinly (4857.) ilhalm Mörtz (4621.) Wilpold Resser 
(4858.) Ulrich Obermair (4859) Palthas plele (4860.) Ale- 
xander Krafftler (4630.) Lienhardt Bach (4861.) 


Schneider Zunff Wappen (4862.) 
Zunffmaister Lienhardt Scheitenberger (4798.) 
S. 175. SIGILVM CIVIVM AVGVSTENSIVM (4863.) 


©. 176. Dise hie vnden vertzaichnete zwen herrn 
sein vor den angefanngnen Zunfften die lestn Stat 
pfloger gewest. 


Hainrich herwart (4580.) Connrat putslin (4723.) 


S. 177—179, Des Grossen Raths. 


Hanns wasserbirn (4799.) Hainrieh Haiserman (4864.) 
Hanns Bewrlin (4865.) Jheronimus trumer (4866.) Nielaus 


185 


scheneck (4867) Lienhart herman (4868) Hanns Scheling 
(4869) Marx Resch (4870) Hanns Rueff (4871.) Georg Hu- 
ber (4872.) Paulus Mag (4873.) Georg Reslin (4874.) 


©. 177—182, Birschenk Zunfft Wappen (4875.) 


Zunfftmaister Hanns Kisling (4876.) 

Ludwig Bereckemair —. Caspar Schmid —. Ambros 
Miller (4686.) Ulrich Sedelmair (4877.) Lienhardt Teber (4878.) 
Andreas wideman (4879.) Valetein Mair (4880.) Hanns En- 
dris — Cristof Schmidt —. Casper Widenman (4881.) 
Michel Schaller (4882.) Andreas Huber (4883.) 


©. 182—185. Loderer Zunfft Wappen (4884.) 


Zunfftmaister Gall Lundsch —. 

Seruatius Koller —. Hanns Zoller (4885.) Ambrosy vi- 
scher —. Joachim Schuchut (4886.) Ulrich Mercklin —. 
Georg Franck (4887.) Matheus Schenau —. Petter Burder 
(4888.) CristoffSchaur —. Sebastian onsorg (4889.) Sebastian 
Ott —. Hanns Bischel —. 


©. 185—188. Zimerleut Zunfft Wappen. (4890.) 


Zunfftmaister Georg Oettinger (4801.) 

Jacob Schenawer (4597.) Hanns Berkmuller (4891.) Paul- 
lus Hunger (4892.) Casper Theber (4893.) Hanns Scheirlin 
(4894.) Castory voch wolfmuller (4895.) Casper Hag (4896.) 
Balthus gemuller (4897.) Cristoff Reisch (4898.) Hanns Es- 
linger (4899.) Joachim Moll maurmuller (49%0.) Hanns Frosch 
(4901.) 


©. 188—191. Vischer Zunfft Wappen (4902.) 


Zunfftmaister Hanns Wetzler —. 

Kanns Kramer (4805.) Georg Kon —. ÖOnofterus Pfef- 
ferlin (4785.) Gasttl Bientz — Syx Miller — Hanns 
Lesch —. Ulrich Jeger (4903.) Diepoldt webel — Hanns 
Ertl —. Georg viehtel — Hanns Hagk — Hanns Mair -. 


©. 191—19%. Schefler Zunfft Wappen (4904.) 


Zunfftmeister Casper Ruebrecht (4804 ) 

Jeorg Hochenawer (4806.) Conrat Metzger (5905.) Lien- 
hardt Krueg (4906.) Hanns Mair (4907.) Claus Staiger (4908.) 
Jörg Inngelstetter (4909.) Cristoff Stierlin (4910.) Wolffgang 
mair An Hanns Falch (4912.) Michel Stapf (4913.) Ja- 
cob Muller —. 


©. 194—197. Schmid Zunnfft Wappen (4914.) 


Zünfftmaister Matheus Frawenbreis (4598.) 

Bernhart Thoman Sporer (4808) Hanns Lutz goldschla- 
her (4915.) Ulrich Diesstetter (4648.) Martin Lutz messer- 
schmid (4916.) Marx Schmidt Schlosser (4917.) Hanns Egel- 
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berger — Hanns schuester schlosser (4918.) Matheus Rais- 
ser (4919) Hanns schuepl Schwerdtfeger — Georg Sorg 
maller (4716.) Foss Satler (4920.) Leonhart gnaper —. 


©. 197—199. Hucker Zunfft Wappen (4921). 


Zunfftmaister Hanns Mair —. 

Steffan Bach (4922.) Hanns marb (4923.) Thoman Beck —. 
Gilg Fridberger -—-. Casper Lader — Michel Betz — Wolff 
Schmidt —. Hanns Lechelmair —. Lienhardt Ostermair —. 
Hanns maurmuller (4924) Hanns Starck —. Hanns Gremer —. 


©. 200—203. Loderer Zunfft Wappen (4925) 


Zunfftmaister Ulrich Miller (4812.) 

Jacob Laimer (4926.) Veit Abrell (4927.) Oswald Raiser 
(4928) Anthoni Laimer (4929.) Zimbrecht Laimer (4930.) 
Hanns Nadler (4931.) Hanns Elchinger (4932.) Hanns neper- 
schmid (4933.) Hanns Lotter (4934) Hanns schmid (4935.) 
Thoman Gumpeltzhaimer (4936.) Hanns Elchinger (4932.) 


©. 203—208. Saltzfergen Zunfft Wappen (4937.) 


Zunfftmaister Simbrecht Hoser Burgermaistr (4660 ) 

Lucas Schwartz Im Jar 1556 am 1 tag mertz ist er ge- 
storben, got sey im gnedig (4814) Hanns Heiss (1781.) Len- 
hart pissinger (4782.) Lienhart Lindenmair (4938.) Valetein 
Tietel (4698.) Lienhart mair (4641) Hanns Dochterman (4939.) 
Matheus Pflaum (4650.) Wolfgang Clement (4640.) Veit Steid- 
lin (4941.) Martin Karg (4942) Hanns Kechelin (4654.) 


Anno 1638 den 9 Augusti ist die Schlach geschehn Von 
dem Hertzog Bernhart vnd Graff von goltz zwischen den bei- 
den Dorffen vnnd der Beinnachischen Schantzen. 

V;D: Hanns (unleserlich ?) 

Leüdenandt. 


Lienhardt voglmair Weber (4943.) Voit Seytz Kaufman 
(4692.) Friderich — Kramer. Ambrosy Renhardt tucher (4944.) 
Hanns Herman Schneider (4866.) Syx Rauwolf Eysen Kramer 
(4945,) — weiger schmid. Lorenntz Biller briechler (4946.) 
Ulrich vischer Kirschner (4855.) Hanns Klauber weber (4947.) 


Alphabetifches Berzeichniß 
der 


in vorftehendem Aufjchriftenterte des Cod. germ. 
2642 vorfommenden Namen, 


Abrell Veit 
Abtt Mart. 
Adelman Konr, 
Aduna (P) 
Algilschausen 
Alperschoffen 
Amman Hanns 
Arnoldt Cristoff, pixen- 
macher 
Artzet 
Augsburg Bisth. 


— Stadt 


Bach Lienh. 
—  Steffan 


Bachn 
Bader Hanns 


Baller Wolff 

Banwolff 

Bappenhaim s. Pappen- 
heim, 

Bawhoff Lor. 

Bawmaister Kasp. 

Becklin Cristoff 

Beitinger 

Bentznaw Ott v. 

Berg Marqu. v. 

Berekhamer Vie. 

Berkmüller Hanns 4803. 
— Math. 

Beurlin Hanns 4783. 

Beyrlin Thom, 

Biller Lor. 

Birschenk Zunfftwappen 

Bissinger Lienh, 

Bitschlin 

Bloss Phpp. 

Bonenberger Gg. 

Braitenbach 

Breinung 

Bryell 


4813 
4927 
4669 


4752 


m m - 
— — — — — —— —— —— — — — — — — — 





Breyschuech 


Böcken Zunftwappen 


Bolkwein 
Bortnner 
Burkhart Hanns 
— Math. 
Burder Pet, 
Burtenbach Lienh, 


Clement Wolfg. 
Crantz 


Dachs 

Dendrich 
Diefstetter Ulr. 
Dietl Val, 
Dilingen, Stadt 
Dillinger 

Dimel Hanns 
Dochterman Hanns 
Dornawer 

Drosch Paul 


Edelstain Hanns 
Egen 
Eggenberger Balth. 
em 
Elchinger Hanns 
Elerpacht 
Elssasser Marx 
Endorffer Steffan 
Esell Seb. 
Eslinger 
Ettinger Jeorg 
Eullentaller 
Eyselin Six 
Eysenhofer Seb. 


Falch Hanns 
Flershaim 
Foss 


Franck Gg. 
Frauenberg Veit v. 
Frawenbreis Math. 
Freer Iheron, 
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Freiburg Anna v., Abtissin 4480 ! Herman Lienh. 


Freschel Steff. 
Freyberg Crist. v, 
Frosch Hanns 
Fürst Thoman 
Fugger Anthoni 
Fydeller 


Gail Christoff, Probst zum 
hl. Kreuz zu Augsburg 4482 


Gauger Hans 
Geirhos Math. 
Gemilich Wilh. 
Gemuller Balthus 
Gering Cristoff 
Glaner 

Gold Ogss 
Golenhoffer 
Gossenbrodt 

Alt Gossenbrodt 
Graffneck Ludw. v. 
Gratt Cristoff 
Greiner Gg. 
Grieinger Lor. 
Gross v. Torgkaw, Val. 
Gueterman Hanns 


Gumpeltzhaimer Thoman 
Gumbenberg Ambros v. 


Gumpenberg Balth. v. 
Gundelfyngen Stadt 


Hag Kasp. 
Hagg Ambr. 
Hainrich Jak. 
Haintzel Ant. 
Haiserman Hnr. 


Halbherr 
Halfenstein (?) 
Hamhofer Melch. 
Hangenorr 
Hanoldt Domin. 
Harder 


Hartbruner Bartlme 
Hartman Urb, 
Haug Math. 
Heiliggraber 

Heiss Hanns 
Herbst Konr. 
Herlin Hanns 
Herman 





4868 

4632 | Hertzell Hanns 4649 
4504 | Herwardt Hanns Pauls 4580 
4901 | Hess Hanns 4832 
4838 | Hieber Lienh, 4847 
4566| — Ulr. 4573 
4741 | Hirnhaim Kasp. v. 4492 
Hochschilz (?) 4522 
Hochenawer Jörg 4806 
Hörbradt Jak. 4779 

4687 , Hörwarth 4768 
4642 | Hoffmair 4730 
4662 | Holl 4745 
4897 ı Honnold 4853 
4627 | Hopffer Jörg 47% 


4755 | Hoser Zimbrecht der Jung 4660 





4746 | Hoy v. 4734 
4731 | Hoyn Jak. v. 4708 
4727 | Huber Andr. 4883 
4767 | Hucker, Zunftwappen 4921 
4545 | Hueber Gg. 4872 
4844 | Hunger Paul 4892 
4635 | Hurlacher 4742 
4663 | Hurnaus 4753 
4502 | Hutten Hypolit v. 4499 
4720 
4936 | Jeger Gilg 4842 
4500 | _— Ulr. 4903 
4546 Igenhauser Hanns 4797 
4514 | Jhenisch Joach. 459% 
Ilsing Melch. 4569 


4896 | Imhoff Luc., Propst zu 


4625 | St. Peter zu Augsburg 4478 
4494| — Sim. 4571 
4585 | Inngelstetter Jörg 4909 
4864 | Jung Jörg, Propst zu St. 

4761 Getrautenin Augsburg 4479 
4518 | Kaltenthal Kasp. v. 4496. 
4655 | Karg Hanns 4796 
4725 | — Mart. 4942 
4582 | Kargn 4749 
4778 | Kaufleut, Zunftwappen 4815 
4656 | Kebeller Bartlme 4699 
4845 | Kechelin Hanns 4654 
4616 | Keckh Hanns 4841 
4759 | Kerenman Bartlme 4793 
4781 | Ketzer Hanns 4611 
4657  Keylen 4751 
4605 : Kielsmus Lienh. 4592 
4625 ' Kiener Kasp. 4857 


Kimerlin Hanns 
Kirchperg 
Kirschner, Zunftwappen 
Kisling Hanns 4800. 
Klauber Hanns 
Knöringen Joh. Eytel v. 
Koch Gg. 
König Thom, 
Koller Gg. 
Konntzelman 
Kraffter Chph. 
Kramer, Zunftwappen 
— Hanns 
Krebel Lor. 
Kress Chph. 
Kron Hnr. 
Krueg Lienh. 
Kyburg St. Ulrich Gf. v. 


Laimer Ant. 
— Jak. 
— Zimbr. 
Lamgerr 
Lang Konr. 
Langenmantl Joach. 
Wolf 
Leonrodt v. 
Leser Pet. 
Leutfrid 
Liechnow 
Lier Joh. v. 
Lindenmair Lienh. 
Lingk Ulr. 
Lochner Iheron. 
Loderer, Zunftwappen 
Löderrer, Zunftwappen 
Lotter Hans 
Lutz Gg. 
— Hanns 
— Mart. 


4809. 


Madrutsch Chph. v. 
Mag Paul 
Mair Conr. 

— Chph. 

— Hanns 4712. 4807. 


— Lienh. 
— Mich. 
— Val, 


— 
4525 

4854 
4876 
4947 

444 
4631 
4639 
4620 
4736 
4630 
4823 
4805 
4646 | 
4624 | 
4717 

4906 

4469 





4929 
4926 
4930 
4852 
4744 
4567 
4565 
4537 
4821 
4737 
4529 | 


1 


4618 
4555 


4599 | 
4938 | 
| Nadler Hanns 


Mair Wolfe. 4911 
Mairh Hanns 4791 
Maisenberger 4688 
Manesser Gg. 4786 
Mangmaister 4775 
Manlich Chph. 4589 
Marb Hanns 4811. 4923 
Marquardt Bartlme 4696 

— Bened. 4697 
Marschaleh von Oberdorf 4513 
Maurmüller Hanns 4924 
Meckaw (P) 4511 
Meiting Bernh, 4603 
Menhardt Ant, 4613 
Merlin Mart. 4644 
Metzger Konr. 4905 
Mielich Gg. 4615 
Miler Bartholme 4789 
Miller Dionis 4718 


— Wolfg., Propst zu St. 


Jorgenzu Augsburg 4481. 


Miner, gen. Vetter 
Mörtz Konr. 

— Wilh. 
Mötzger, Zunftwappen 
Moll Joach. 
Mornkopf 
Müelich 
Müler Gg. 

-— Marx 

— Ur. 
Mülleyssen 


agg4 | Natta Gg 


4925 | 
4954 | 
4596 | 
4915 | 


Neidthardt Seb. 
Neperschmid Hanns 
Nerlinger 


Neuneck Joh. 


4916 | Newhauser Ldw. 


4503 
4873| 
4577 
4685 | 
4818 
4907 
4641 
4704 
4880 





Newmair Melch. 
Seb. 
Obermair Ulr. 
Oetingen 
ÖOnsorg 

— Seb. 
Östermair Kasp. 
Österreicher 


— 


Paltzhausen 


4483 
4724 
4784 
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Pappenhaim Math. Mar- 
schalk v. 

Pauls Ant. 

Paumgarter Chph. 

Paumgartner Hanns 


Peitinger Crisostimus 
Pfefferlin Onoff. 
Pfettnner 

Pfister Marx 

Plele Palthas 
Pliekenberger Hanns 
Preyschuech Wolff 
Preysingen ÖOnoferus v. 
Prunell Balthas 
Pslam (Pflam?) Math, 
Puraner Lienh. 


Raiser Osw. 
Raisser Math. 
Rapolt 
Rauenspurger Leo 
Rauwolff 


* 
Rechperg Phpp. v. 4486. 


Reisch Christoff 

— Hanns 
Rem Wolfg Andr. 
Renhardt Ambr. 
Renwoldt Jak. 
Repoldt Leo 
Resch Marx 
Reslin Gg. 
Resser Wilp. 
Rhelinger Bernh. 

— Hr, 
Riedburg 
Riederer 
Rinzler G 

ineler Ge. 
Riss Cl. i 
Rodt Seb. v. 
Rodthuedt Greg. 
Rosenberger Hanns 
Rott 
Rubrecht Casp. 
Ruedolff 
Rueff Hanns 
Ruep Hanns 


Sailler Iheron. 


Saltzfergr, Zunftwappen 


4542 | 


4722| 
1828 | 
4830 | 


4831 | Schuster, Zunftwappen 


4547 
4707 | 
4788 
4517 
4804 


4629 
4937 


St. Affra 

St. Ulrieh 

St. Simprecht 
Santor Karl 
Satler Foss 


— Wolf 
Sedelmair Urlich 


Seiboldstorff Wolfg. v. 


Setelin Raph. 


Schaller Marx 

— Mich. 
Schaumberg Joh. v. 
Schaumburg 
Schefler, Zunftwappen 
Scheffler Mart. 
Scheirlin Hanns 
Scheitenberger Lienh, 
Scheling Hanns 
Schellenberg Math. 
Schenawer Jak. 


Schmid, Zunftwappen 
— Hanns 
— Marx 
— Six der Jung 
Schmuker Hanns 


Schneider, Zunftwappen 


Schöneck 
Schöperli Seb. 
Schongawer 
Schrodt 

Schrott Joh., Abt 
Schuchut Joach. 


Schuester Hanns 
— Zimbr. 
Schwab Marx 
Schwabeck 
Schwartz Luce. 
— Pantlionn 
Schwartzenberg 
Schweigli Hanns 
Siber Endr. 
Sidaller Pet. 
Sighart Urb. 


4597. 


Schenk von Windterste- 


Sorg Ge. 
Sotzman 

Spaiser Mart. 
Spaisser Wolf 
Speth Wolf 
Spett 

Stadyonn 
Stadion Chph. v 

— Joh, v. 

-— Joh. Chph. v, 
Staiger Claus 
Stain Greg, v. 

— Marqu. v. 4485. 
Stamler Lienh, 
Stapf Mich. 
Starnberg 
Stebenhaber Gg. 
Stecklin Stentzel 
Steidlin Veit 
Stengli Seb. 
Stenglin Marx 
Stetten v. 

— der Jung 
Stierlin Konr. 

— Cristoff 
Stoltzhirsch Hnr. 
Strigel Thom. 
Sultzer Jeörg 
Sunenburg 


Teber Lienh. 
Theber Casp. 
Thoman Bernh, 


(Thorn) 

Thum Chph, 

(Thun) 

Truchsess v. Waldburg 
Otto, Bisch. zu Augs- 
burg 

Trumer Iheron. 

Tucher Hanns 

Ulmanschneider Gg. 

Umbach Lienh. 


Vehlin Hanns 
Velstat Marx 
Venndt Joh. 

Vetter 

Vinetein 

Vischer, Zunftwappen 
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4716 | Vischer Gg. 4827 
4554| — Ulr. 4856 
4843 | Vittl 4769 
4643 | Vögelin 4728 
4593 | Voglmair Lienh. 4943 
4519 

4530 | Waiblinger Hanns 4679 
4497 | Waldbur 4540. 4556 
4493 | Walther Marx 4586 
45) — Php. 4668 
4908 | Wanner Hanns 4835 
4489 | Wasserbiren Hanns 4799 
4531 | Weber, Zunftwappen 4816 
4608 — Konr. 4666 
4913 — Lienh. 4794 
4559 | Weinold Mich. 4706 
4617 | Weiss Ant. 4612 
4682 | Welsser Barthol. 4563 
4941 | Werdenperg 4509, 4527 
4633 | Wernaw Joh. Fdr. 4541 
4583 | Westermayr Hanns 4637 


4553 | Westersteten Jak. v. 4506 
4587 | Weyer der Jung, Hanns 4636 


4820 | Weyller 4551 
4910 | Wideman Andr. 4879 
4721| — Kasp. 4694 
4675| — Wolff 4700 
4601 | Widenmann 4881 
4557| — Fr. 4690 
— Manng 4645 
4878 — Ulr. 4701 
4893 | _— Veit 4833 
4808 Widtich Veit 4647 
4511 | Wigawer Gg. 4855 
4849 | Wild Wolf 4619 
4512 | Winckler Ä 4747 
Winterstetten 4538 
Wirsing Theron. 4610 
45592 | Witlspöck Paul 4824 
4866. Wolff Andr. 4695 
4671 , Wolfmüller Castory voch 4895 
4714 | Wolsstain Gotfr. v. 4488 
4795 | Wursberg 4536 
4581 | Yegelin Hanns 4711 
4561 
4735 | Zangmaister Hanns der 
4766 Jung 4622 
4521 | Zelrayger 4760 
4902 ' Ziegler Hanns 4822 
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Zimmerleut Zunftwappen 4890 | Zolrn 4528 
Zodtman 4729 | Zorrer Gg. 4689 
Zoller Hanns 4885 | 


Anhang. 
Verzeichniß der aus Joſt Ammon's Augsburgiſchem Gejchlechter- 
buch zur Ergänzung der aus der Gofjenbrotiichen Sammlung ent- 
nommenen Wappen. 


Artzt 4953 | Regel 4967 
Dettichkofer 4934 ' Reihing 4968 
Elsaesser 4986 | Reisch 4980 
Endorffer 4950 , Renwolt 4970 
Freer 4984 | Roth 4961 
Funck 4959 | Saettelin 4983 
Haintzlin 4982 | Schmucker 4952 
Haller 4963 | Schoellenberger 4974 
Heel 4965 | Schoenawer 4977 
Hieber 4979 | Schoener 4958 
Hoerlin 4957 | Seitz „ 4972 
Jhenisch 4987 | Sideler 4975 
Im Hof 4971  Spaet 4989 
Jung 4966 | Stamler 4962 
Kielsmuss 4988 | Stenglin 4976 
Lauginger 4954 | Stetten v. 4981 
Lutz 4978 | Stoltzhirsch 4948 
Manlich 4985 | Sultzer 4973 
Meüting 4955 | Thornawer 4949 
Neythart 4960 | Ulstaet 4969 
Paungartner 4956 ' Walther 4951 


€. Bayeriſche Porträtfammlung. 


1. Allgemeine Reihe. 
Sämmtlid Geſchenke: 


I. Bon Herrn Maler Ch. Brizzi: 


Brizzi, Ant. Maria Joh., erfter Helden-Tenor (in München, 
Paris, Wien und Berlin in ven Jahren 1801—15), f. b. Hof: 


II. 


IV. 


VI. 


VII. 
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und Kammerfänger, Mitglied des k. Hof: und Nationaltheaters, 
Geb. zu Bologna im Römischen, ven 8. April 1770, 7 zu Te— 
gernfee den 11. April 1854. 


Bon Herrn E. v. Destoudes: 
Destoudes, Ernſt v. Photogr. 


. Bon Herrn Maler Erdmannsdörffer: 


1) Alerander Sigmund, Bifhof von Augsburg (1690 — 
1737.) B. Kilian se. 

2) S. Arsatius Episcopus. Insig. Collegiatae ad D. Virginem 
Monach. Patronus. Mörl sc. Mon. 

3) Diet! Gg. Alois, Pfarrer zu Berg. Weifenhahn sc. Mon. 

4) Eliſabetha Augufta, Churfürftin zu Pfalz - Baiern. 
Edlinger pinx. F. Yohn sc. 

5) Keftner. 

6) 2 udwig Carl Aug, Churprinz von Pialzbaiern ꝛc. Hanber 
pinx. Rauſchmayr sculp. 

7) Otto IV. ver Große, Graff von Schier und Wietelsbach, 
des Keyſers Friderici Barbarofjä General und Reichs Pannier. 
Getuſchte Hdzchn. 

Von Herrn Dr. H. Holland: 


1) en Anna Gräfin v., geb. Gräfin v. Seins- 
heim. 7 1847. 3. Melder 1850. Ser. b. Hanfftängl in 
Mch. 

2) Großi Ern. v., K. B. Ober-Medizinal-Rath u. Ritter des 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Bayer. Krone, Profeſſor der Me— 
bizin an der K. Univerfitäit in Mch. L. U. Rohmberg del. 
1830. Rom. Yeiter, lith. Gedr. v. I. Gelb. 

3) Hornftein Bernh. Fhr. v., geb. 1761. Martignoni 1845. 

4) Salabert Bet. v., Herzoglich Pfalz: N Staats: 
Minifter ꝛc. Gez. von Ph. LeClere. Gef. v. U. Karcher. 
Mannh. 1796. 


. Bon Herrn Bürgermeifter Miller zu Yürftenfelobrud: 


Ludwig der Strenge und Ludwig der Bayer, nad den bon 

Miller in Erz gegofjenen, an der Süpfeite des neu reftaurirten 

Nathhaufes zu Hürftenfeldbrud angebrachten Relief-Medaillons. 

Photogr. 

Bon Herren Pfarrer Obermayr in Hohenberda : 

Standbild Herzog Heinricd des Löwen. Modellirt von Adolf 

Breymann. (IUuftr. Ztg. 1870 Nr. 1393.) Holzſchn. 

Aus der Collectio Angereriana: 

1) Adner Ant, Apoftel bei der Fußwaſchung in Münden, geb. 
in Berchtesgaden 1705 + 1822. Lith. 

2) Baader, Ferd. M., Profefjor. Painted by Edlinger. Engr. 
by John. Kpfit. 

3) Bravn Hnr., vir egregius, et qui primus Bauaris saniorem 
liberos instituendi rationem suasit. A. C. 1778. I. E. Haid 
sc. A .V. 1778. Kpfſt. 

13 
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4) Elifabetha Augufta, Churfürftin zu Pfalz-Baiern. Edlinger 
pinx. F. John sc. 

5) Hohenlohe Fürft Alerander v. Fith, 

6) Carolus VII, imperator. G. B. Göz delin et exc. A. V. Kpfft. 

7) Karl Theodor, Churfürft zu Pfalz-Baiern. P. Batoni pinx. F, 
John sc. Kpfit. 

8) Rohlbrenner, Fz. v. Kpfft. 

9) Kreitmeir ab Offenstaeten et Hazkofen Al. W. L. B. de, 
Elect Pal. Bav. Stat. et Conf. Min. Stat. int. Cancell. Nat. 1705, 
+ 1790. A. Hickel pinx. Barb. de Drouin sc. Mon. Kpfſt. 

10) Ludwig Karl Auguft, Churprinz von Pfalz Baiern. Metten- 
feiter del. et sc. 1805. Kpfſt. | 

11) Louis-Charles- Auguste, Prince hereditaire de Baviöre, 

n6 le 25 Aoüt 1785. (Schlacht bei Pultusf.) Par. Kpfſt. 

12) Maria Anna, Augusti III Regis Polon. et Sax. ac Mariae 
Josephae Austriacae Filia, nat. 1728, Nupt. Max. Jos. Elect. 
Bav. 1447. Mort. 1797. Gg. Demarde pin. I. A. Zimmermann 
sc. Mon. Kpfſt. 

13) Maria Elisabetha Augusta, Jos. Caroli Com, Palat. Rheni 
de Sulzbach ac Elisabeth. Augustae Palatin. Filia, Nupta Carol. 
Theod. Elect. Palat. $ 1794. I. G. Ettlinger pinx. I. A. Zimmer- 
mann sc. Kpfſt. 

14) Riedel, Adr. v., Chf. Straßen und Wafferbau-Dirctor. Paint. 
by Edlinger. Engr. by John. Kpfſt. 

15) Rittershausen Joan. Seb., Canonicus regular. Log. et Meta- 
phys. Profes. etc. I. E. Haid. sc. A. V. 1778. Kpfſt. 

16) Senefelder, Joh. Alois, Erfinder der Yithographie, geb. 1771; 
geft. 1834. Photogr. 

17. Soder, J., Profeſſor der Philofophie. Edlinger pinx. Mon, 
Rauschmayr sc. 1800. Kpfft. 

18) Soder, Yof., Pfarrer in Kelheim. N. d. Natur gez. u. geſt. 
v. Helmfauer. Kpfft. 

19) Strobel, Joh. B., Bürger und Buchhändler in München. Paint. 
by Edlinger. Engr. by John. Spfft. 

20) Utzſchneider, Joſ., Hoffammerrath in Münden. Paint. by Ed- 
linger. Engr. by John. Kpfſt. 


2. Album der Photographien von Bereinsmitgliedern. 


Den Zuwachs diefer Sammlung feit Erftattung des legten Yahres- 
berichts (April 1869) bilden die Bildniffe folgender verehrlichen Vereins— 
mitglieder, ſämmtlich Geſchenke ebenverfelben. 


1) Baumgartner (... v.) f. Forftmeifter in Tegernſee. 

2) Brizzi Charles, Lanpfhaftmaler in Münden. 

3) Föringer, Heinrich Franz, k. Stadtgerichtsaſſeſſor in Münden. 
4) Horner (Mid.), Schloßbeneficiat in Teifing, Log. Neumarft. 

5) Friederich (Edmund), f. Notar in Brud. 

6) Grafer, (Fʒz. Maria) k. Archivar im k. Finanzminifterium, 

3 Hartmann (Fr. Ser.), k. Gerichtsfhreiber in Brud. 
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x Hermwegen, Beter, Hiftorienmaler in Mündjen. 

9) Ile (Ed.) Maler u. Profeffor an der f, Afademie der bilven- 
den Künſte dahier. 

10) May (Jac.) k. Regierungs- und qu. Rechnungsrath dahier. 

11) Mittermaier (83), Defonom zu Ingfofen, Log. Moosburg, 
3. 3. Mitglied des Yandraths von Oberbayern. 

12) Spielberger, Karl, k. Steuer-Affeffor in München. 

13) Stad[berger, Yof., Pfarrer in Hohenlinden. 

14) Trappentreu, (Peter), Kaufmann in Brud. 

15) Weftermayer, Georg, Pfarrprediger und Beneficiat in Tölz. 


3. Album von Photographien dem Vereine nicht angehöriger 
Perjönlichkeiten. 


Geſchenke: 


Für dieſe Abtheilung ſind dem Vereine im Laufe der letztverfloſ— 
ſenen zwei Jahre 1869 und 1870 folgende Bildniſſe als Geſchenke 
zugegangen: 

I. Bon der Frau Kreis- und Stadtgerichts-Regiſtratorswittwe v. Anz 
gerer dahier: 

Das Bildni ihres dahier verftorbenen Gemahls Xaver von 

Angerer. 

I. Bon Herrn €. v. Destoudes: 

Mitglieder des Ballcomitsdes akademischen Gefangvereins 1865 *): 

Blümel, v. Destoudhes, Goßmann, Halm, Heiß, 

Heurung, Köbl, Tandmann; Wenglein, Ziegler, 

Zwack. 

Mitglieder des Ballcomits des akademiſchen Geſangvereins 1866 *): 

v. Destoudhes, Düllmann, Filchner, Goßmann, v. 

Günther, Heurung, Hofmann, Klein, Köbl, Lammer, 

Baron Lihtenftern, Stahl, Uhl, Unger, Wiefend, 

Ziegler, Zwadh. 

DI. Bon Herren Profeffor Ed. Ille dahier: 

1) Ludwig IL, König von Bayern. 

2) Marimilian II., König von Bayern. T 1864. 

» Marie, Königin-Wittwe v. Bayern. 

4) Dtto, f. Prinz v. Bayern. 

5) Luitpold, k. Prinz v. Bayern. 

6) Albert, Prinz v. Großbritanien f. 

7) Marimilian, Herzog v. Leuchtenberg. T 1852. 

8) Marie, Königin v. Neapel, 

9) Alexander II., Kaiſer von Rußland. 

10) Maria Alexandrowna, Kaiſerin v. Rußland, geb. Prinzeſſin 
von Heſſen-Darmſtadt. 

11) Ernſt, Herzog von Sachſen-Altenburg. 


*) Auf einem Blatte in Viſitenkarten-Größe angebracht. 
13* 
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12) Agnes, Herzogin von Sachſen-Altenburg. 

13) Albert Eduard, Prinz v. Wales, geb. 1841. 

14) Aichner, k. Confervator in Augsburg. 

15) Aſcher, k. k. Hofichaufpieler in Wien, 

16) v. Beuft, k. k. öfterr. Staatsminifter. 

17) Dr. Bluntfhli, Profeffor. 

18) For. Bodenftedt, Dichter. 

19) Dr. Fr. Böckh, Oberconfiftorial-Rath. 

20) F. Braniczfa, Hof-Ballettänzerin, 

21) H. DBüttgen, k. Hofichaufpieler. 

22) Lila v. Buliovzky, k. b. Hoffchaufpielerin. 

2 Sophie Diez, f. Hof-Opernfängerin. 

24) v. Dönniges, Staatsrath. 

25) Dr. Dollmann, Hofrath und Profeſſor. 

26) Dr. Dreher, Dom-Capitular in Augsburg. 

27) For. Dürf, Maler. 

3) Karl Graf von Du Ponteil, Hofprediger 7 1870. 

29) Frlin. v. Edelsberg, Sängerin. 

30) Fernkorn, Bildhauer. 

31) Phpp. Folz, k. Galerie-Director. 

32) Dr. F. X. v. Gietl, geh. Rath, k. Leibarzt und Univerſitäts— 
Profeſſor. 

33) Friederike Goßmann, Schauſpielerin. 

34) Dr. Häuſſer, Profeſſor in Heidelberg. 

35) Dr. Dan. Haneberg, Abt von St. Bonifaz. 

36) Hanfemann, Präfivdent des Hanvelstages. 

37) Dr. v. Harleß, Oberconfiftorial-Präfivent. 

38) Dr. Hebra, Profefjor in Wien. 

39) Dr. Helferih, Profeſſor in Göttingen. 

1 Dr. P. Heyſe, Dichter. 

41) Leonh. Fhr. v. Hohenhaufen, General der Kavallerie. 

42—44) Fany Janauſchek, Hoffhaufpielerin, in der Rolle der Königin 
Elifabeth, Yungfrau von Orleans und Adelheid von Walldorf. 

45) Dr. Yolly, Profeffor. 

46) Dr. Guſt. R. Kirchhoff, feit 1854 Profeffor der Phyfif in 
Heidelberg, geb. 1824 zu Königsberg. 

47) Emil Kirchner, Landfchaftsmaler. 

HL Leo v. Klenze, k. Oberbaurath. 

49) Emilie Ya Grua, k. ruſſ. Hofopernfängerin, in der Rolle der 
Norma, 

50) Ferdinand Lang, k. Hoffchaufpieler. 

51) 3. Fhr. v. Liebig, geh. Rath ꝛc. 

52) Dr. Herm. Lingg, Dichter, 

53) Dr. For. Liſt. Staats-Delonom, + 1847. 

54) Dr. Marquardfen, k. Profeffor. 

55) Joſ. Pebl, Maler, T 1871. 

56) B. H. v. Pfeufer, f. Staatsrath. 

57) Karl Piloty, Profeffor 

58) Dr. Rob. Prutz, Dichter. 

59) Hanno Rhomberg, Maler, F 1869. 
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60) Dr. Aug. Rothmund, k. Profeffor. 
61) Dr. Fr. C. v. Rothmund sen., k. Obermedizinalrath :c. 
62) X. Schnorr v. Carolsfeld, k. ſächſ. Hofopernfänger, in ber 
Rolle des „Triſtan“, F 1865. 
63) For. Schön, Maler, + 1868. 
64) Profeffor Joh. Schraubolph, Maler. 
65) Ahr. v. Schrenk, Reichsrath. 
66) Dr. Low. Seidel, k. Univerfitätsprofefler. 
67) Harold Stanley, Maler, F 1868. 
68) Sophie Stehle, k. Hofopernfängerin. 
69) Hofrath Dr. Steinbadher, F 1869. 
70) Ludw. Storch, Schriftfteller. 
71) ©eneral v. Zoller, 7 1866. 
IV. Bon Heren geiftlihen Rathe Geiß dahier: 
Lori, Joh. G., Geh. Rath, Geſchichtſchreiber F 1786. Nach 
einem Stahlſtiche). 
V. Bon Herrn Regierungsfunctionär Anton Nagl dahier: 
Das Bildniß des k. Lycealprofeſſors und Landtags-Abgeordneten 
Greil in Paſſau. 


E. Münzen und Medaillen. 
a. Griehifche und Römiſche Münzen. 


Sämmtlich Geſchenke: 


1) Vom Jahre 1869. | 
I. Bon Herrn Bezirksamts-Aſſeſſor von Auer in Reichenhall: 

Römifches Sefterz unfenntlihen Gepräges. 

II. Bon Herrn Rehnungsführer der Eifenbahnbau-Section Pfaffen- 
bofen, Röckl folgende Kupfermünzen: 

1)Imp. Caes. Nervae* TRAIano Bruftbild mit Lorbeerkrauz) (Ss. 
e. Q. B. Optimo prineipi drei Weldzeihen, auf dem mittlern 
ein Aoler, rechts eine Hand, links ein Kranz; unten s. c. Nach 
Cohen (N. 507) aus den Jahren 104—110 n. Ehr. 

2) ANTONINYS . . . c. n.) (Idol in einem zweifäuligen Tempel 
zerftört. Von K. Antoninus Pius 138—161 n. Chr. 

3) Imp. C. Aurerianvs Ave ftrahlenbefröntes, bepanzertes Br.) 
(soLı ınvicro der Sonnengott in der Rechten die Geiſel ſchwin— 
gend, links eine Kugel, ven rechten Fuß auf einen ber beiden zu 

- feinen Füßen ſitzenden Gefangenen ftemmend ; vechtsfeitlih Stern, 
unten e. xx. 1. Bon 8. Aurelian 270—275 n. Chr. 
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A)CONSTANTINVS MAX. AYG. beil, Br. mit Diadem) (cLoBıa 
EXERCITYVS zwei Krieger ftehen, gen außen Lanzen, gen innen 
Schilde, in Mitte 2 Feldzeihen; unten smansB, Bon K. Kon- 
ftantin, 310—337 n. Ehr. 

5) CONSTANS P. F. AvG. befl. Br. m. D.) (VICTORIAEDDAVGGONN 
zwei Victorien fi) Kränze entgegenhaltend, unten »sıs. Bon K. 
Konftans, 337 -- 350. n. Chr, 

6)FL. DELMATIVS NOB. c. bepanzertes Br. m. D.) (GLORIA EXER- 
cıTvs zwei Srieger wie bei Nr. 4, dody nur ein Feldzeichen mit 
Krone. Der Neffe Conftantinsg I Flavius Delmatius ward 335 
zum Cäſar erhoben, dod ſchon 337 ermordet. 

7) D. N. THEODOSIVS P. F. AvG. befl. Br. mit D.) (Der Kaiſer, 
gen rechts ſtehend, hält rechts die Reichsfahne, links einen knie— 
enden Gefangenen; Umſchrift unleſerlich. Von K. Theodoſius 
379—395 n. Chr. 

8) Avers zerftört. Revers K darüber ein Kreuz, feitlih in einer 
Columne anno, das Jahr unbeftimmbar. 

9) Wie Nr. 8, doch R. links zur Seite I unten res. Vgl. Wel: 
lenheim Nr. 16088, wonach beide Münzen von K. Yuftinus II 
565—578 n. Chr., feyn dürften. 

10): Drei ftehende Figuren, Raifer Heraclius, in der Rechten bie 
Yanze, zwifhen der Kaiferin Martina und dem Sohne Heraclius 
Conftantinus) M darüber F, darunter I; in Columne Anno, 
dod das Yahr unlesbar. Aus den Jahren 620—630 n. Chr. 
vgl. Wellenheim Nr. 16228. 

11) Zerftörte byzantiniſche Münze, in einem in Kugeln endenden 
Kreuze K in rundem Schilde; zwiſchen ven Schenfeln des Kreuzes 
T. M. fonft unfenntlid. 

Sechs weitere abgejchliffene unbeftimmbare Münzen. Ein Theil der 
Münzen, wohl von Nr. 9 an, fol von Pilgern aus dem Driente ge- 
bracht worden jein. 

III. Bon Herrn Landrihter von Schab in Starnberg: 
CONSTANTINOPOLIS behelmtes, befleidetes Bruftbild g. r. ven Scepter 
zur Pinfen) (Vietoria gen rechts fchreitend, links unten Schild, 
rechts Lanze und feitlih Stern. Buchftaben unten unfenntlid. 
Kupfermünze aus der Zeit der Conftantine, gefunden bei Gauting. 


2) Bom Yahre 1870. 
I. Bon Herren Privatier Beierlein zwei Kupfermünzen: 
1) aGRıppIna mM. F. MAT. CAESARIS AvGvsTı gelodtes Bruftbild) 
6 P. Q. R. MEMORIAE AGRIPPINAE zweirädriger Korbwagen mit 
2 Maulthieren. Zu Ehren Agrippina’s der Frau des Ger— 
manicus, T 33 n. Chr. 
2)NERO CLAVDIVS DRYSVS GERMANICYS IMPER. C. n. gen rechts) 
(Ti Claupıvs CAESAR AYG. P. M. TR. P. ımP. unten s.c. Clau— 
dius auf curulifchen Stuhl g. r. figend, einen Zweig im der 
Rechten, um ihn Schilde, eine Kugel, Harniſch ꝛc. Unter Clau— 
dius auf ben ältern Druſus, F 9 n. Chn. gefchlugen. Auf 
dem Avers ift hinter dem Kopfe ncarR eingefchlagen. 
II. Bon Herrn Lehrer I N. Ingerle in München drei Kupfer— 
müngzen : 


1% 


1)ımp. CAES. NERVAE TRAIANO AYG. GER... Br. mit Porbeer- 
franz) (8. P. Q. R. OPTIMO prıncırı Öenius g. r, an eine Säule 
gelehnt, rechts Schale, Links Füllhorn, feitlih s. c. Bon K. 
Trajan um 116 n. Chr. 

2) MAXIMINVS PIVS AYG. GEBM. belbt. Br. mit %.) (saLvs Avsvsrı 
Hygieia g. r. figend der am Altar fi aufrichtenden Schlange 
bie — bietend; unten s. c. Bon K. Marimin, 235—238 
n. Chr. 

3) FL. VAL. CONSTANTINYS NOB. c. befl. Br. m. 2.) (GENIO POP. 
Rom. Der Öenius, den Modius auf dem Haupte, r. Scale, 1. 
Füllhorne, ſeitlich s. c. unten Pre (aus erfter Trierer Münz— 
ftätte). Bon Conftantin I als Cäfar. 

Die Nr. 1 u. 2 bei Altomünfter, Nr. 3 bei Kohlgrub, L. Weil- 
heim, gefunden. 


II. Bon Herrn Director Martin aus dem Nachlaſſe des Regiftrators 


IV. 


Angerer in München drei Kupfermünzen : 

1) ımr. NERVA CAES. AVG. P. M. TR. P. CoS. Ill P. p. Br. m. L.) 
(LIBERTAS PvBLica feitlid) s. c. die halbbefleidete Göttin g. r. 
— r. Mütze, l. Stab. Bon K. Nerva aus dem Jahre 98 
n. Chr. 

2) pıvo MaximiaNno. SEN. FORT. IMP. C.].) (MEMORIAE AETERNAE, 
unten BR P oder Q. Aufftrebender Adler g. I. den Kopf gewen- 

det. Bon 8. Marimian Hercules 285—310 n. Chr. 

3) CONSTANTINVS IVN. NOB. €. jugendliches Br, im Panzer) (cLo- 
RlA EXERCITVS zwei Krieger außen Panzen, innen Schilde, in 
Mitte 2 Trophäen; unten smans. Bon Conftantin II. 333 + 
340 n. Chr. 

Bon Herrn Pfarrer Dr. Prechtl in Reichertshaufen drei Kupfer- 

münzen: 

1)ımr. c. AVBELIANVS av6. bepanzertes ſtrahlenbekröntes Br.) 
(orıens Aug. der nackte Sonnengott, die Rechte erhebend, ſonſt 
zerſtört. Vom K. Aurelian 270—275 n. Chr. 

2) Eine Kaiſer-Münze, Revers ſtehender Krieger, unten re ſonſt 
abgejchliffen. 

Die Dritte ganz unkenntlich. 


b. Aus dem Mittelalter und der neuern Zeit, 


Bon Herren Privatier Beierlein in Münden: 
a) Zehn Bronzenmebaillen. 


1) Papft Pius VIL, Bruftb. und Gruppe des Yaofoon. Monu- 
mentorum veterum restitutori. (Ampach 6700.) 

2) Römiſche Republif 1849. Stüd zu 3 Bajocchi. 

3) Eroberung von Neuhäufel 1685. (Wellenh. 7251.) 

4) Einnahme von Ofen 1686, Hos fornax/ardet etc. (Wellenh.7273.) 

5) Einnahme von Stuhlweiffenburg 1688. Ex voto hungariam etc. 
(Wellenh. 7305.) 

6) Auf die Niederlagen ber Franzoſen und Bayern 1704 und bie 
Friedensunterhandlungen v. 1705, Gallis Hispanis Bavarisin- 
felieiss. etc. (v. Loon V. p. 4.) 
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7) Frankreich. Ludwig XVIII. Bruftb. und Reiterftatue Heinrichs IV. 
Henrico magno 1817. (Anıpad 3173.) 

8) Sachſen-Meiningen. Bernhard Erih Freund. Regierungs-Jubi- 
läum 1846. Bruſtb. und 2 weibl. Figuren. XXV Jahre einer 
beglückenden Regierung. 

9) Ritter v. Spontini, Tondicdhter. Vergolvetes Medaillon v. 1829. 
Bruftbild und Lorbeerfranzg mit den Titeln jeiner Hauptleift- 
HR Beftalis, orte, Olympia, Nurmahal ꝛc. (Ampach 
9999, 

10) Sogenannter Talisman, Yautenfpielerin und Cupido, myſtiſche 
Zeichen und Zahlen. (Aehnlich Appel IV., T. 8. Nr. 11.) 
b) Vier Zinnmedaillen: 

1) Tod der Kaiſerin Eleonora, geb. Prinzeſſin von Pfalz-Neuburg 
v. 1720. Bruſtbild und Grabmal. Grata tot aeternum etc. 
(Exter I. p. 280.) 

2) Krönungsmed. Kaifer Carla VI. 1711, a Jove et imperio etc. 
(Wellenh. 7506.) 

3) Auf den Zefchener Frieden v. 1779. Die Bruftb. Joſephs IL. 
und Friedrichs II, Germania gaudet etc. (Wellenh. 8495.) 

4) Bisthum Negensburg, die große Sevisvafanzmed. ©. 1763. 
(Schultheß 4737.) 

5) Ovale Porträtmed. von 1596 auf den Nürnberg. Patrizier 
Hieronymus Kreß von Krefjenftein, Herr richte nach Gnaden etc. 

Bon Herrn Dr. 9. v. Deffauer in Kodel: 
1) Zehn Silbermünzen : 

Sentral-Amerifa, Y, Neal 1831; Chili, Neal 1834 und 1844, 

1, Real 1833; Colombia, Real 1827; Neu-Granada, Real 

1846; Peru, Real 1860; Spanien, 1/, Real 1792, '/, Real 

1816; Schweden, 10 Derftüd 1857. 

2) Zwölf Kupfermünzen: 

Californien, Toden 1847; Ceylon (?), Toden 1838; Brafilien, 

X Reis 1784; Isle de Bomben, 5 Cent. 1843; Neu-Schott— 

land, Halfpenny 1832: Nordamerifa, Toden 1837 und Gent 

1848; Uruguay, 5 Gent 1857; England, Benny 1854; Schweden, 

2 Der 1858; Spanien, 4 Maravedi 1833, 8 Maravevift. 1842, 

Bon Herrn Minifterial-Arhivar Grafer in München: 

Eine Sammlung verfchiedenen Papiergeldes, als: franzöſiſche Affig- 

naten zu 1000, 400, 50 nnd 5 Livres aus den Jahren 1792 — 

94, öſterreichiſche Münzfcheine zu 1/, Gulden, 6 Kreuzer von 1849 

und 1 Kreuzer von 1860, Koffuth-Note zu 10 Kreuzer v. 1849, 

Privat-Miünzjcheine von Garlsbad, Eger und Falkenau aus den 

Jahren 1848/49. 

Beigegeben ift ein Lotteriezettel für die letzte Ziehung der bayer. 

Zahlenlotterie am 28. Dez. 1861 zu Nürnberg. 

Bon Herrn Apotheker Joſ. Pauer in Traunftein : 

Vierzehn Kupfermünzen von Bocholt 1762, Galizien 1794, Heffen 

1800, Hohenzollern 1852, Naſſau 1862, DOlvenburg 1848, Ba: 

derborn 1745, Schwarzburg 1762 und 1824, Sicilien (Wilhelm IL), 

Ungarn 1849 (3 fr.). Waldeck 1781 und 1821, Marfe des Ham— 

merwerfs Mühlpach in Tirol. 





Bon Herrn Benefiziat Reindl in Schwaben: 
Sechs Kupfermünzen von Braunfchweig 1759, Franfreih Jahr 8, 
Kirhenftaat 1802, Roftod . . ., Saalfeld 1744, Halfpenny-Toden 
von Birmingham. 

Bon Herrn Marktsvorftand Riedle in Schellenberg: 
Eine Bronzemedaille von 1686 auf die Einnahme von Dfen. DER 
CHRISTEN RUHM. Anficht der Feftung und Schlacht. Rev.) Im 11 
Zeilen orEN aA 1526 voN SOLYMAN EROBERT U. |. w. (Wellen- 
heim 7280.) 

Bon Herrn Eifenbahnbau-Rehnungsführer Röckl in Pfaffenhofen: 
Ein wahrjcheinlich öfterreichifcher Didpfenning aus dem 14. Jahr» 
hundert (Thurm zwiſchen 2 Kreuzen, Rev.) Hirſch), ein Händelspfen- 
ning, ein V freuzerftüf von Anjelm Franz, Biſchof v. Würzburg 
1748 und eine Lauinger Rupfermünze aus der Kipperzeit. 

Bon Herren Landrichter v. Schab in Starnberg: 

1) Ein fogenanntes Augsburger St. Ulrihsfrenz in Mefling. (Aehn— 
lich Beierlein II. Nr. 11 d.) 

2) Ein fogenanntes Pollingerfrenz in Mefling. (Vergl. Beierl. I. 
Nr. 211.) 

3) Niederländer Meflingjeton v. 1813 mit dem Bruftb. des Prinzen 
dr. Wilhelm v. Dranien-Naffau und der Anfiht von Amfterdam, 
Er bringt uns neues Glück. (Appel IV. Nr. 241.) 

Bon Herrn Cand. theol. Scutfd in Münden: 
Eine Barthie von 50 verfchiedenen Kupfermünzen ꝛc. von England, 
Franfreih, Rußland, Defterreih, Neu-Griechenland, Schweben, 
Kirchenſtaat, Venedig, Siena u. ſ. w., dabei 3 Meſſing-Jetons von 
Belle alliance , Frankfurt und Münden und eine Bleimedaille 
von 1856 mit dem Bruftbild Mozarts und der Anficht feines 
Geburtshaufes in Salzburg. 

Bon Herrn Hofeurat Weber in Schleißheim: 

1) Fünfzehn Kupfermünzen von Augsburg 1800, Bayern 1622, Bel- 
gien 1863, Braunfchweig 1774, und 1816, Frankreich 1720 und 
1856, Griechenland 1833, Italien 1861, Kirchenftant 1840, 
Rußland 1855, Salzburg 1792, Schweden 1819, Schweiz 1850. 

2) Zwei Silberfreuzer von Defterreich 1671, Nürnberg 1778. 

Bon Herren Lehrer Zöpf in Oberborfen: 

Acht bei dem Dorfe Gaben, Log. Erding gefundene Silbermünzen, 
nämlich ein unbeftimmter Didpfenning aus dem 13. Jahrhundert, 
darauf ein infulirter geflitgelter Löwe und im Revers ein Engel 
mit aufwärts gerichteten Flügeln. — Händelöpfenning. — Pfalz: 
Neuburger 1/, Baten v. 1626. — Kreuzer von Salzburg 1661, 
Churpfalz 1722, Nürnberg 1631, Conftanz o. 3. und ein Nürn— 
berger Silberpfenning von 1736. 


Ankauf. 


1) Vierzehn kleine Silbermünzen: 
Salzburg Kr. v. 1697, 1700, Batzen v. 1719, 1, Kr. v. 1729. 
— Bamberg, Fr. v. 1763. — Würzburg, Körtl. v. 1729. — 
Abtei Kempten, Kr. v. 1623. — Bisth, Chur, Gr. dv. 1627. — 
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Steiermarl, Gr. v. 1626. — Fünf Stüde von Braunfchweig, 
Bremen, Hamburg und Ulnt. 


2) Siebzehn Didpfennige aus dem Fund zu Kaſing bei Ingolſtadt: 


a) Ludwig der Kelheimer (1183—1231), Engel und Xoler, 
4 St. Beierlein Nr. 8. 

b) Derfelbe, Löwe und Adler, 6 St. Beierl. Nr, 9, 

c) Bistum Paſſau, Wolf und jigender Biſchof. 6 St. 

d) Unbekannt, mit Stern und figender Perfon, XIII. Jahrh. 1 St. 


a) Geſchenke. 


Bon Herrn Privatier Beierlein in Münden: 


In Holz geprägte Medaille (Brettfpielftein) von Ph. Heine. Miller 
auf Churfürft Mar Emanuel von Bayern, in Bezug auf ven, 
feinem Bruder Joſ. Clemens v. Cöln gegen die Franzofen geleifte> 
ten Beiftand (1689). Der Churfürft mit fevergefhmüdten Helm, 
der Reichsapfel zwifchen den Wappen von Cöln und Bayern u. ſ. w. 
MAXIMUS INTRA ME DEUS EST — PRETIUM ET CUBA LABORIS. 


Bon Herrn Direftor Dr. Martin in Münden, aus dem Nachlafje 


des Regiftrators v. Angerer: 


a) Silbermünzen : 


a 


Halber Paolo von Bapft Benedikt XIV, a. X. — Salzburger 

halber Basen von Joh. Ernft 1704. — Bayern: Münchener 

Piennig von Ernft und Wilhelm, 1/,; Bagen und 1, Kreuzer von 

Mar I. 1625, 1/, Kreuzer von Mar Sof. III. 1765. — Schle— 

fifcher Kreuzer von K. Leopold I. 1661. — VI. Pfenningft. von 

Herzog Carl vgn Braunfhweig 1746. — Nürnberger Kreuzer v. 

1773 u. 1806. — Graubündtner Bagen v.1820. — Schwäbild: 

Haller Pfennig v. 1696. Kleine Medaille (von Neuß) auf die von 

König Mar Joſeph I. gegebene Verfaſſung. 1806. 1818. SEINE 

GESCHENKE. 

Drei Zinnmedaillen : 

1) Papft Clemens XIV. Aufhebung des Jeſuitenordens 1773. 
ICH HABE EVCH NIE EBKANT U. ſ. w. Ampad) 6522. 

2) Auf die Geburt der Prinzen Carl Ludw. Auguft (nadhmals 
König Yudwig I.) von Zweibrüden und Pins von Birkenfeld. 
HOC SUB CLYPEO TUTA. Bavaria vor einem Opferaltar. 

3) Scraubmed. auf Kaifer Napeon I, mit dem Kaifer zu Pferd. 
LA VALEUR ET LA VICTOIRE. Innen die colorirten Anfichten 
feiner Schlachten von 1796 bis 1807. 

c) Einige Kupfermünzen neuerer Zeit. 


Bon Herren Joſ. Bauer, Apotheker in Traunftein: 


173 Silbermünzen. 
a) von geiſtlichen Fürften: 

Paolo von Papft Clemens XII. a. X. Pauperi porrige manum, — 
Bamberg, Pfenning 1688 und Körtling 1696 von Yothar 
Franz. — Cöln, dreifad, Stüber 1750 von Klemens Aug. 
und 1 Stüber 1777 von Mar Friedr. — Deutjhorden, 
Körtling 1681 von Joh. Caspar und 21/, Kreuzer 1776 von Earl 
Alexander. — Mainz, Kreuzer 1691 von Anfelm Franz und 6 
Pfenn. 1801 von Fr. Carl Joſeph. — DOlmüg %, Kreuzer 


Te 
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1683 von Carl v. Fichtenftein und VI Kreuzer 1710 von Carl v. 
Lothringen. — Regensburg, Grofchen 1554 von Georg v. Pap— 
penheim. — Salzburg, einfeitige Silberpfenninge von 1589, 93, 
1606, 7, mit wr o. 9., 1617, 1698, 1703, 12, 33, 37,53, 60, 
63, 70. Halbe Silberfreuzger von 1698, 1708, 30, 37. Halber 
Baten v. 1759. Bauten v. 1692, 1718, 19, 25, 28. Schötel- 
thaler von 1727. Biertelthaler v. 1712. Zehner von 1754. — 
Trient, Wahljeton 1776 von Peter Bigilius. — Trier, Peter: 
männden MDCLX von Carl Caspar, vreifaches desgl. 1708 und 
halbes 1698 von Joh. Hugo, einfaches desgl. 1713 von Carl v. 
Lothringen. Würzburg, Körtlinge 1648, 85, 90, 94, 1794. 
Dreier 1752. Groſchen 1795. — Sitten, Billonm, v. 16, 
von Hildebrand Jodok (1623 —26). 


b) von weltlichen Fürften, Städten u, f. w.: 


Bayern, halbe Gulden 1692 u, 93 von Mar Emanuel. — 
Böhmen, Denar von Brzetislaw I. (1093—1100), Prager 
Srofhen von Johann von Yuremburg (1310 —46), halber Batzen 
1568 von Mar II. — Brandend. Bayreuther Silberpfenninge 
v. 1720, 41, 43, 46, 49, 50. Kreuzer v. 1747, 53, 66, 74. — 
Montforter Kreuzer v. 1717, 26 (2 verſch.), 28, 45, 48, 58. 
Halber Kreuzer v. 1724. — Dettingen, breiter Sechjer 1675 
von Albert Ernſt. — Haus Defterreich, fteyerifche Silber— 
pfenninge v. 1633, 35, 37, Kreuzer v. 1640 und Groſchen v. 
1718, Ziroler Grofcyen 0. J. (Sigismund), 1745, 53, Sechſer v. 
1722 und 45, burgauer Groſchen v. 1773, görzer 15 Soldiſtück 
v. 1802. — Schweiz, Bafeler Grofchen mit Möndhsfchrift, 
Berner Kreuzer v. 1789, St. Öallner 1/, Kreuzer 1815, Teſſiner 
drei Soldi v. 1838 u. 41. Züricher Schilling v. 1725 u. 43, 
Algen. Schweizer Billonm. zu 20 Rappen v. 1850. — Schwe- 
den, 4 Schill. Stüd 1842 von Carl XIV. — Polen, Gigis- 
mund II., Groſchen zu 3 Kreuzer v. (15) 92. mit Wappen u, 
Neichsapfel, poln. Grofchen von 1611 mit Krone u. Adler. Stüd 
zu 6 poln. Groſchen 1794 von Stanislaus Aug. Münze zu 10 
poln. Gr. 1840 unter 8. Nikolaus. — Chur- Pfalz, 1, 
Batzen (15) 70 von Friedr. II., Kreuzer 1741 von Carl Phil, 
Baten 1748 und Kreuzer 1795 von Carl Theodor. — Schle— 
ſien-Liegnitz, Orofchen von 1656 und Kreuzer 1654 ber 3 
Brüder Georg, Ludw. u. Chriftian. — Ungarn, Poltura 1703 
von Leopold I. und Grofchen 1711 von Joſeph I. — Griechen: 
land, %, Dradme 1833 ven Otto. — Hanau Lichtenb,, 
Kreuzer 1624 von Joh. Reinhard, — Heffen:-Eaffel, ', 
Couv. Thaler 1768 von Friedr. II. — Heffen-Darmftadt, 
X Kreuzer 1733 von Ernft Ludw., Kreuzer 1806 von Ludwig X. 
— Löwenfteiner Kreuzer v. 1803. — Oldenburger Münze 
zu 6 Grote v. 1816. — Parma, Billonm. zu 20 Soldi 1791 
bon Ferdinand. — Reußiſcher Dreier v. 1787. — Chur— 
Sachſen, Dreier v. 1728. — Sachſen-Weimar, Sechſer v. 
1764. — Schwarzburg, gemeinfchaftl. Kippergrofchen v. 1622. 
Rudolftädter Sechſer 1784 von Yudw. Günther. — Teſchener 


Kreuzer 1648 v. Ferd. IL — Wal decker Silbergrofchen von 
1843. — Württemberg, Kreuzer von 1642, 1711, 44, 94. 
— Stadt Bremen, Grot. v. 1746 md 53. — Frankfurt 
a / M.,, Albus v. 1656, und Kreuzer v. 1788. — Freiburg in 
Breisgau, Kreuzer v. 1712 und 0. I. — Hamburg, Dreiling 
v. 1841. — Hildesheim, III Ffenn. v. 1741. — Lübeck, 
Schilling v. 1727. — Nürnberg, XV Kreuzer v. 1622, III 
Kreuzer 1755, halber Basen 1665, Kerzen Dreier mit: das Glüd 
der Yiebe u. f. w. Kreuzer v. 1506, Silberpfenninge v. 1599, 
1752, 59, 61, 72, 77, 80, 83, 93. — Regensburg, Gilber- 
pfenninge v. 1631, 74, 1725, 41, 45, 54, 59, 61, 67, 74, 76, 
80, 85, 91, 93. — Straßburg, Semissis argentinensis, — 
Ulm, Kreuzer von 1767. 

Bon Herrn Oberſtkämmerer Grafen von Bocci in München: 
Ein alter Nürnberger Rechenpfenning in Mefling ; auf einer Seite 
der hinter einem Zahltifch fitende Kechenmeifter, auf der andern 
ein Alphabet in 5 Zeilen. Neumann Nr. 32495.. 

Bon Herrn Pfarrer Prechtl in Neichertshaufen, Log. Moosburg: 

a) Silbermünzen : 

Bayerifche Pfenninge von 1614, 23, 25, 31, 1715,41, 60, halbe 
Kreuzer von 1761 uud 65. — Regensburger Pfenninge von 1749, 
58, 59, und 66. — Nürnberger Pfenninge von 1748, 68, 88, 
98 und 99. — Löwenftein-Wertheimer Pfenninge von 1764, 69, 
1802 und 3. — Montforter halber Kreuzer v. 1732. — Babe 
veuther Pfenninge von 1748, 49, 97 und ohne Jahrgang. — 
Würzburger Dreipfenning v. 1725. — Salzburger halber Kreuzer 
von 1696 und Pfenning von 1728. — Stadt Conftanzer Kreuzer 
von 1702, — Berner halber Baten von 1755. 

b) Kupfermünzen: 

Churpfälzer und Pfalzneuburger Kipperfreuzer von 1622. — Bay: 
erifcher Heller v. 1805. — Löwenftein-Wertheimer Pfenning von 
1776. — Däniſcher %, Schilling von 1852. — Franfreih, Sou 
von 1791, Doppeljou von 1793, 5 Cent von 1861. — Tiroler 
Kaitpfenning und Nürnberger Rechenpfenning. — Belgiſcher 2 
Gent von 1835. 

c) Zinnmebailln: 

Churf. Mar I. von Bayern, aus der Series von Schega. — 2 
dreifinger Sedisvacanzmed. von 1763 und 1788. 

Von Herrn Major von Rogifter in München: 
Zwei Maroccanifhe Bronzemünzen von Muley Abd-er-Rahman, 
mit den Yahrzahlen der Hegira 1268 und 1271 d. i. 1851 und 
1854 driftl. Zeitrechnung. 

Bon Herrn Pandridter von Schab in Starnberg: 
Ein Kupferpfenning von Aug. Wilhelm, Herzog von Braunfchweig- 
Wolfenbüttel 1714—1731 und eine Spielmarfe in Mefjing. 

Bon Sr Durdlaudht Herin Fürften von Thurn und Taris in 
München : 

1) Ein biſchöfl. Augsburg'ſcher Braftent aus dem Anfang des 14. 
Jahrhunderts (Beyfchlag III. 38.) und act desgleihen Hänpleins- 
pfenninge aus dem 14. Jahrh. (Beyſchlag III. 39-41. 

Aus einem Funde bei Waal nächſt Yandsberg. 
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2) Ein Grofchen Herzog Alberts V. von Bayern v. 9. 1554. 
Von Frau Pehrerswittwe Weber in Pfaffenhofen : 
Bergoldete Bronzemedaille des Papftes Innocenz XI. mit vefjen 
Bruftbild und Abbildung der in der Schladht bei Parkan i. 3. 
1684 durch König Johann Sobiesfi von Polen erbeuteten türki- 
ſchen Hauptfahne. TVRCcIs. AD. FARKAN CAESIS. A. JOANNE. II. 
POL. REGE u. ſ. w. (Köhfer M. 8. IV. p. 41.) 
Bon Herrn Stabsauditor Würthmann in Münden: 
Bayeriſche Schwarzpfennnige von 1623, 24, 25. — Tefchener 
Kreuzer von K. Werd. III. 1648 — Yiegniger Kreuzer von 9. 
Chriftian 1665. — Dettinger Silberpfenning v. H. Ludwig dem 
Reihen. — Cölner Grojhen von Erzb. Ferd. von Bayern. — 
Kärnthner Silberpfenning v. 1597. — Salzburger Silberpfenning 
von 1709 und 12. — Bayreuther Silberpfenning von 1759. — 
Tiroler Silberpfennig von Erzherzog Mar (1612—20). 


ce. Siegel. 


Geſchenke: 


Bon Herrn Privatier Beierlein in Münden: 
1) Driginalfiegel in Mefjing : EIN EHRSAM HANDW. DER MILNER, 
2) Wacjsfiegel von Herzog Georg dem Reichen von Bayern-Lands— 
but (1492). 
Bon Herrn Dr. H. von Deffauer in Kodel: 
Bier Blätter mit den Padabdrüden von 36 Adelswappen. 
Bon Herrn Dr. Hyazinty Holland in Münden: 
Eine Parthie verſchiedener Siegel in Lad, als: 
1) Geſandtſchaften und Minifterien von Hejlen-Darmftadt, Preußen, 
Tosfana und Württemberg. 
2) Adeliche von Bühler, Chiſi, Yocher, Otting-Fünftetten, Rothſchild, 
Scanzoni, Soden, Törring und Waldbott-Baſſenheim. 
3) Von den Städten Oggersheim, Speyer, Würzburg und Zwei: 
brüden. 
4) SIG. LOCI CAPUCINORUM MONACHN UND SIG. CANGREG. ANCILLAR. 
B. V. M. MONACHY. 
5) Bon dem Berein fir Ausbildung der Gewerke in Münden. 
6) Mehrere noch unbeftimmte Siegel. 
Bon Herren Hofrat) von Hüther in Münden: 
Lakabdruck des Privatfiegels Königs Ludwig I. und eine Parthie 
verjchiedener Yadjiegel von Briefen an den König abgelöft. 
Bon Herren Bezirksamtsaffeffor Meyer in Pfaffenhofen: 
Ovales Driginalfiegel in Mefjing: 
SIGIL. IN. TRITTEN. ONDTEN. MARG. WOLNZACH. 
Bor Herren Privatier Beierlein in Münden: 
Lakfiegel des Abtes Patritius II. (Stettner) von Klofter Baumburg 
(1707—1737). 
Bon Herrn Direktor Dr. Martin in Münden, aus dem Nachlaſſe 
des Regiftrators v. Angerer: 
Großes Siegel in rothem Wachs von Kaiſer Joſeph IL 
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F. Antiquariſche Gegenftände, 


Aus dem Mittelalter und der neuern Zeit. 


Geſchenke: 


Von Herrn Bezirksamtmann Ritter von Grundner in München: 
Eine Schwertklinge und ein eigenthümlich geformter Steigbügel. 
Ausgegraben nächſt Johanniskirchen bei München. 

Von Herrn Gerichtsſchreiber Hartmann in Fürſtenfeldbruck: 

Zwei altdeutſche Schlüſſel, ein Beil und ein Sporn. 

Bon Herrn Kaufmann Meggendorfer in Aibling: 

Mehrere in der Nähe Aiblings ausgegrabene Gegenftände, dabei 
ein Klumpen zufammengewadjener orydirter Nägel, ein Stilet, 
Sporen u. f. w. 

Bon Herrn Regierungsfunktionär A. Nagl in Münden: 

Statuette des heil. Bifchofs Nikolaus aus gebranntem und bemal- 
tem Thon. 

Bon Herrn Landridter v. Schab in Starnberg: 

Ein vergoldetes, in Meffing getriebenes und ſchön verziertes Kreuz 
angeblich f. Zt. im Befig des letzten Abtes von Klofter Wehern. 

Bon der Ef. Generaldirektion der Berfehrsanftalten in 

Münden : 
Mehrere Meffer, Feuereiſen, Knöpfe u. ſ. w., dann 3 Spielmürfel 
und 1 Ring, welche bet einigen menfchlichen Ueberreften in einer 
Tiefe von 2° bei Erdarbeiten in der Nähe des Marsfeldes aufges 
funden wurden, und wohl ver Zeit des öfterreichifchen Erbfolge 
frieges angehören dürften. 

Bon Herren Stabsarzt Dr. v. Besnard in Münden: 

1) Ein rothfeidenes Band mit den in Gold aufgebrudten Längen- 
maaßen der Madonna zu Loretto, ihres Gürteld, Hauptes und 
des Yefusfindes, 

2) Eine gelbfeivene Galotte mit dem in Silber aufgedrudten Bild 
ber genannten Madonna. 

Beide Gegenftände wurden von Papſt Yeo XII. dem i. 3. 1829 
verftorbenen Leibarzt König Ludwigs I., geh. Rath Dr. v. Hark, 
bei deſſen Anwefenheit in Rom gefchenft. 

Bon Herrn geiftl. Rath Geif in Münden: 

Eine Sonnenuhr auf Kelheimer Stein aus dem Jahre 1789. 

Bon Herrn Oberftlieutenant von Fadenhofen in Münden: 

Ein zweifchneidiges Schwert mit der Yahrzahl 1551. 

Bon Herrn Gerichtsſchreiber Hartmann in Fürftenfelobrud: 
Ausgegrabene eiferne Gegenftände, als: ein altveutfher Schlüfjel, 
ein Stilett, ein eigenthümlich geformtes Beil und ein Hufeifen. 

Bon Herrn Ölodengießer Hubinger in Münden: 

1) Eine der im vorigen Jahrhundert noch in Gebrauch gemefenen 
Handlaternen von — mit Meſſingbeſchlägen. 

2) Eine Parthie älterer Gypsformen zu Basreliefs für Wappen, 
Verzierungen u. ſ. w. 
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Bon Sr. königl. Hoh. Prinz Luitpold von Bayern: 
den Hausrod weiland Sr. Maj. des Königs Ludwigs J., welchen 
derfelbe 60 Jahre hindurch täglich trug. 

Bon Herrn Direktor Dr. Anf. Martin in München: 

1) Eine an der Stelle des ehemaligen vothen Thurms in München 
ausgegrabene 80 Pfund ſchwere fteinerne Geſchützkugel. 

2) Kreuzerfemmel aus dem ZTiheuerungsjahre 1817 (Waiten 96 fl.) 

Bon Herren NRegierungs- Funktionär U. Nagl in Münden: 
Die Krönung der heil, Maria, Hautrelief in gebranntem Thon. 
Bon Herrn Spänglermeifter Oh in München: 
Ein altdeutſcher Schlüfjel und ein Sporn, beide bei Kanalbauten 
zu München ausgegraben. 
Bon Herrn Apotheker Palamo in Waflerburg: 

1) Eine an deſſen Haufe eingemauert gewefene fechspfündige eiferne 
Geſchützkugel mit einer Holztafel, worauf: bifje Kugel ift in ver 
Belägerung der Statt anno 1648 von der franzöfifchen und ſchwe— 
diihen Armee in daß einfallende Ficht herein geſchoſſen worden. 

2) — ſteinerne 25 Pfd. ſchwere Geſchützkugel ebenfalls aus Waſſer— 
urg. 

Von Herrn Major von Rogiſter in München: 
Ein Muſter von dem, im Getreidekaſten des Schloſſes zu Burg: 
haufen aufbewahrten Korn aus dem Jahre 1427, nebft einem 
Brode, welches i. 3. 1843 aus ſolchem Getreide gebaden wurde. 

Bon Herrn Bezirksgerihtsfhäger und Tändler Schnöll in Münden: 
Zwei weiblihe Kopfbededungen aus dem vorigen Jahrhundert, 
nämlich eine ſchwarzſeidene mit Spigen befetste bürgerliche Schleyer- 
haube und ein aus jchwarzjeidenen Bändern geflodhtenes fogenann» 
ten Krönchen (vulgo Kranl). 


— — — — —— — 


V. 
Nekrologe 


1. 
Dr. Otto Titan von SHefner*). 


Wir eradhten es als Pflicht der Dankbarkeit, in unferen Bereins- 
ſchriften aud) für diefes unfer verbienftuolles Mitglied ein Gedenkblatt 
zu eröffnen, wenn wir gleichwohl bedauern, nicht fo ausführlich fein zu 
fönnen, als wir wünfchten, da die chronologifche Ueberficht der vielen 
Arbeiten des Berlebten, welche fein Bereinsgenoffe, Herr Baron von 
Defele, mit danfenswerthem Fleige und möglichfter Genauigkeit zujam- 
mengeftellt, an ſich Ichon bedeutenden Raum in Anſpruch nimmt. 

Dr. Otto Titan vou Hefner, Sohn des in weiteren Kreiſen 
rühmlich befannten Philologen und Archäologen Profeffor Dr. Joſeph 
von Hefner und feiner Gemahlin Katharina Straub, ift am 18. Jänner 
1827 in Münden geboren. Die Liebe zum Studium ver Geſchichte 
und des Alterthums ward ihm vom Bater als Angebinde in die Wiege 
gelegt. Damit lag aud) die Bahn vorgezeichnet, die er im Leben be- 
treten follte, Umſonſt war es, fi ihr zu entziehen. Nach vollendeten 
Gymnaſialſtudien beſuchte er wohl die Hochſchule dahier, gleichzeitig aber 
aud das Polytechnikum, um bald wieder das Rechtsfach zu ergreifen, 
ohne jedoch bei diefem zu verbleiben. Ein gewißer Zug ver Unruhe, 
der durch fein ganzes Leben ſich bemerklich machte, führte ven Jüngling 
im Jahre 1849 nad) Amerika. Auch hier litt c8 ihm nicht. Der Fremde 
müde und frank nad) der Heimat, aber rei an Erfahrungen, kehrte er 
nad) Verlauf von anderthalb Jahren zurüd. Er war einer jener Gei- 
fter, die fih nicht in den Schulzwang fügen, und wenn auch mühevoll, 
doch nady ihrer Weife in den Gebieten des Wiſſens Hausrecht ge- 
winnen, 

So machte er ſich jet fofort über die Bearbeitung einer Preis— 
frage der philofophifchen Fakultät dahier, der Geſchichte des Herzogs 
Albrecht IV. von Bayern, und der Berfud) ward mit der Ertheilung 


*) Siehe aud) einen Lebensriß Hefuer’3 in den Mittheilungen der E k. 
Central - Commiffion zur Erhaltung der Baudenkmale. Jahrgang 
XVI. ©. 145. 
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des Afzeflites, von einer auswärtigen Hocdfchule mit dem Doctorgrabe 
gewürbiget. Hatte er ſchon vorher befondere Vorliebe für Genealogie 
und Wappenkunde an den Tag gelegt und in mehren Arbeiten hierüber 
ſchon angedeutet, wie hier neue Wege zu gehen wären und zunächſt 
Geſchichte und Diplomatif beigezogen werden müßten, fo entfchied er ſich 
nun endgiltig für dieſe Fächer. Er hatte feinen Beruf gefunden. 

Bon nun an entfaltete er eine unermübete, raftlofe Thätigfeit. 
Eine Abhandlung um die andere erjchien, ein Werf reichte dem andern 
bie Hand gleihjam im Gefühle und Drange, daß er für bie kurzbe— 
meſſene Dauer feines Lebens nachholen, aber aud vorarbeiten müße, 
wollte er nicht umfonft gelebt haben. Durch ihn jollte die Heraldik zu 
einer neuen, felbftändigen Wiffenfchaft werden, auf dieſe Stufe fie zu 
erheben war fein einziges Streben, für diefen Gedanken lebte, mit ihm 
ftarb er. Feind alles Zopfthums fand er gerade hier genug zu thun, 
bei jedem Schritt und Tritt, um aufzuräumen, wegzuſchneiden, zu er- 
gänzen, zu beleuchten, Neues zuzuführen. Im der neuen Ausgabe des 
großen und allgemeinen Wappenbuches von Siebmadyer, auf welche er 
die fchönften eilf Yahre feines Lebens (1853—1864) und die beften 
Kräfte, unterftügt von der Gabe meifterhafter Darftellung der Wappen, 
verwendete, hat er fih, wenn er fie auch nicht vollenden konnte, ein 
ehrenvolles, unvergänglices Denkmal gefeßt. Bald ward er zur Auto- 
rität auf diefen Gebieten und die Errichtung einer eigenen Wappenans 
ftalt im Jahre 1861, des heraldifchen Inftitutes, machte feinen Namen 
durch Europa und drüber hinaus befannt. Als guter Bayer liebte er 
es, jein Wifjen für das engere Baterland zu verwerthen. Das Ver: 
zeihniß feiner Schriften gibt den Beweis zu Handen. Im feiner Be- 
geifterung für das gewählte Fach ftieg er bis ins Gewerbsfeben zum 
Bürger, ja bis zur Kinderwelt herab. Ueberall fuchte er für die ges 
liebte Wiljenfhaft Freunde zu gewinnen, auf fie hinzulenfen, ihr den 
Weg zur gebührenden Anerfenntniß zu bahnen, 

Das angeftrengte Arbeiten, nicht unterbrochen durch nothwendiges 
Ausruhen und Erholen, mußte zuletzt ihre Rückwirkung äußern. War 
es Schon von vorneherein in der natürlichen Anlage des Mannes be- 
gründet, die fortriß mit oder ohne Willen, fo noch mehr, als fpäter 
Außerer Zwang hinzutrat. Die Bermögensverhältniffe hatten ſich un— 
günftig geftaltet, e8 war für eine Familie zu forgen, e8 fam zum Kampf 
ums Leben. Er, der ſich felbft berausgebilvet, ftand ganz auf ſich ge- 
ftellt, die Wiffenfchaft, welche ihm Brodherrin fein follte, konnte nur 
wenig mit irdiſchen Gütern lohnen. So ftellte ſich Ueberreiz ein und 

14 


210 


damit eine gewiße franfhafte Bitterfeit, die um fo empfindlicher eingriff, 
als fie zu einem fcharfen Verſtande und zu einer fchlagfertigen, ſchnei— 
digen Ausdrucksweiſe ſich geſellte. Namentlich fein Antiquarius ftieß 
vielfeitig an. 

Selbftverftändlih war v. Hefner Mitglied unferes Vereines und 
zwar von feinem Eintritte im Yahre 1849 an bis an fein Ende eines 
der eifrigften und thätigften. Nicht leicht fehlte er in einer Monatver- 
fammlung, wo er, jelbft vielfache Anregung empfangend, durch feine vie- 
fen, interefjanten, meift in engem Rahmen gehaltenen Borträge — e8 
werben beren an fechzig gezählt — anzog, belehrte, anregte. Eine nicht 
geringe Reihe von Auffägen brachte unfer Archiv, zuleßt eine großartig 
angelegte Hauptarbeit, die „Altbayerifche Heraldik“, welde er leider 
nicht mehr zu Ende führen konnte. Mit Liebe und Treue hing er an 
dem Vereine, mit Ausdauer wirkte er für ihn, freigebig fuchte er deſſen 
Sammlungen zu bereichern, vor allem die Bücherfammlung, welcher er 
noch bei Lebzeiten feine gefammte Bibliothef mit Ausnahme weniger, 
für feine Facharbeiten unentbehrliher Werke, als Geſchenk einverleibte, 
Sein Name wird im Vereine nicht vergefien , fein Andenken nicht ver- 
wicht werben, der Dank für das, was er dem Bereine genügt, wirb 
nicht erlöfchen. 

Umfomehr müffen wir bedauern, daß er, noch nicht 43 Yahre alt, 
in Mitte feiner Laufbahn, in Mitte feines Wirkens und Schaffens feinen 
wie unjeren Hoffnungen entrüdt wurde. Am 10, Jänner 1870 endete 
bas viel bewegte, bis zum Todestage raſtlos thätige Leben nad Furzer, 
leichter Krankheit. Er ruhe im Frieden! 

Der Berlebte hatte fih im Jahre 1853 mit Fräulein Sophie von 
Ziegler Pürgen vereheliht. Sie bleibt als tranernde Wittwe mit brei 
boffnungsvollen Töchterchen zurüd, von denen bie eine bie Kunſt des 


Wappenmalens als Erbe empfing. 
Shönwerth. 


Chronologiſches Verzeichniß der Beröffentlihungen*) Dr. Otto 


Titan v. Hefner’s, 


1849. Eiegel und Wappen der Münchener Geſchlechter, hiſtoriſch-heral— 


1850 


— 


diſch erläutert — im Oberbayeriſchen Archiv 11, 55—127 nebſt 
einer Wappentafel. 

Münchener Bilder aus dem XIV. Jahrhundert. Hiſtoriſche Skiz— 
zen — ebenda 11, 219—58. 

*Transatlantifche Lebensſtizzen. Mit 3 Abbildungen — in der 
Leipziger Hluftrirten Zeitung Bv. 13 Nr. 339. 


"Bilder aus Nordamerika — in der Beilage zur Allgemeinen 
Zeitung Nr. 54, 56, 60, 119, 185, 224. 


Die mit einem Sternchen bezeichneten find anonym erſchienen. — Nicht 
zu den Veröffentlihungen aber doch al3 Anfänge zu wiſſenſchaftlichen 
Zeiftungen zählen die Heinen Hefte archäologiihen und gejchichtlichen 
Inhalts, welche v. H., mie er in feinem Antiquarius 2, 368 ver- 
fihert, im Alter von dreizehn Jahren [1840] als Schüler der zweiten 
Gymnafialflafje und Vorſtand eines unter feinen Mitſchülern gegründeten 
Vereins für chriftliches Mittelalter Herausgab. Ich fand nur zivei, 
je einen Bogen ftarfe, autographirte, mit Abbildungen und einem 
illuftrirten Umjchlag, auf dem das Wort „Mittelalter” erjcheint, ver- 
fehene Oktavheftchen im Befige feiner Familie. Bon den hierin ent- 
haltenen Mittheilungen find die meiften mit dv. 9.3 Monogramm 
unterzeichnet und diefe Handeln über: das Grabmal Herzog Hein- 
richs IV. von Schleſien (gejtorben 1290) zu Breslau, mit Abbild. ; 
Beftimmungen der Turnierordnung vom J. 1481; 2 Banner über 
dem Grab Herzog Johanns von Bayern (geft. 1396 — vielmehr 
1340 — Dez. 20) zu Raitenhaslah, m. Abb.; das Siegel der im 
J. 1378 in Heſſen geftifteten , 1381 aufgelöften Hörnergejellichaft, 
m. Wbb.; mittelalterlihe Trugmwaffen, mit (hier fehlender) Abbildung ; 
die Familie von Hallerbrud, m. Siegelabbildung ; „Hanns Dollinger 
14* 
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1851. 


1852. 


*Mein Sciffstagebuh — ebenda Nr. 134. 
*Die deutſchen Flüchtlinge in Amerika — in der Bayerifchen 
Landbötin Nr. 144. 


*Panteeseben, mit 7 Abbild, — in den Münchener Fliegenden 
Blättern Bd. 14 Nr. 328, 329. 


*Nanfee-Trids, mit 6 Abbild. — ebenda Nr. 331, 333, 336. 
*Die Mäpigfeitsvereine in Norbamerifa, m. 1 Abbild. — in 
der Leipziger Iluftrirten Zeitung Bd. 16 Nr. 405. 

Unfer Lichen Frau mn Münden, m. 1 Abbild. — in Braun 
und Schneiders Haus-Chronif 1, 161—7. 

Leiden und Freuden in Amerifa. Stuttgart, Beder (8° VII, 
99 ©.)*). 

Driginalbilder aus der Vorzeit Münchens, m. Abbild. — im 
Dberb. Arch. 13, 3—101. 

Geſchichte der Regierung Albrecht IV. Herzogs in Bayern — 
ebenda 13, 227—312. 


1853—6. J. Siebmacher’s grosses und allgemeines Wappenbuch in Ver- 


1854. 


bindung mit Mehreren neu herausgegeben und mit historischen, 
genealogischen und heraldischen Notizen begleitet. Nürnberg. 
Verlag von Bauer u. Raspe. Julius Merz. 4°. Bd. 1 Abth. 1 
Die Wappen der Souveraine der deutschen Bundesstaaten (49 
Seiten, 115 Tafeln.) 

Das NRathhaus zu Münden — in: Das Königreid Bayern in 
feinen ..... Schönheiten 2, 339—44. 


1854—6. Siebmacher's Wappenbuch u. s. w. Bd. 2 Abth, 1: Die 


Wappen des blühenden Adels des Königreichs Bayern (132 
Ss. 156 T.) 


1854—7. Siebmacher’s Wappenbuch. Bd. 5 Abth. 1. 2: Die Wappen 


1855. 


*) 


bürgerlicher Geschlechter Deutschlands und der Schweiz (69, 
60 S. 100, 100 T.) 

*Ein offener Brief an den geſammten bayerifchen Ave. Mün- 
hen Dr. Wolf & Sohn. (8° 20 S.) 

Siebmacher's Wappenbuch Bd. 1 Abth. 1 Lieferung 17: Grund- 


und Eraco der Hunne”; ein im $. 1502 bei Affalterbacdh erbeutetes 
Nürnberger Panier in der Rofenberger Kapellezu Schwabach, m. Abb. ; 
ein Glasgemälde in der Kirche zuLimberg bei Haag, dad marfgräflic 
badenſche und gräflih haagiſche Wappen darftellend, m. Abb. (vergl. 
Antiquarius 2, 79— 80); die Ordnung des Fußturnierd zu Mün— 
chen 1568. 

In feinem Antiquarius 2, 367 gibt v. H. an, daß er von Nordame— 
rifa aus auch in die Londoner „Illuſtrirte“ Forrefpondirt habe. Da 
mir jedoch die einjchlägigen Jahrgänge der London Illustrated News 
hier nicht zugänglich find, und eine Anfrage bei der Redaktion er- 
folglos blieb, jo vermag ich Hierüber nichts Näheres anzugeben. 


1856. 
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Säze der Wappenkunst. Für die Leser seines Wappenwerkes 
besonders geschrieben (50 S. 14 T.) 


Bd. 2 Abth. 7: Der Adel des Herzogthums Nassau (14 8. 
15 T.) 


Ein Beitrag zum Berftändniß des Nautenfranzes [das Wappen 
der bayerijchen Familie Teufel von Pichel] — im Correfpon- 
denzblatt de8 Geſammt-Vereines der deutſchen Geſchichts- und 
Alterthums-Vereine Ig. 3 ©. 83—4. 
Siebmacher’s Wappenbuch Bd. 1 Abth. 4: Wappen der Städte 
und Märkte in Deutschland und den angränzenden Ländern. 
(32 S. 66 T.) 

Bd. 2 Abth. 8: Der Adel der freien Stadt Frankfurt. 
(98.8 T.) 
Zur Gejhichte des deutſchen Patriciats, Nezenfion über: Das 
Patriciat in den deutſchen Städten von E. H. Noth v. Schreden- 
ftein — im Abenpblatt zur Neuen Münchener Zeitung Nr. 189. 


1856—7. Siebmacher’s Wappenbuch Bd. 2 Abth. 3: Der blühende 


1857. 


Adel des Königreichs Sachsen sowie der grossherzoglichen und 
herzoglichen sächsischen Staaten. (59 S. 63 T.) 


Bd. 3 Abth. 1. 2: Der Adel des Königreichs Preussen, 
(148 S. 199 T.) 


Bd. 4 Abth. 1: Der Adel in der gefürsteten Grafschaft 
Tirol. (20 8. 23 T.) 
Bd. 1 Abth. 2: Die Wappen der ausserdeutschen Souveraine 
und Staaten (48 8. 126 T.) 


Bd. 1 Abth. 3: Hoher Adel Deutschlands. Erste Reihe. 
Ehemals reichständische, jetzt standesherrlich untergeordnete 
fürstliche Familien, denen in Folge Beschluss des deutschen 
Bundes vom /13. August 1825 das Prädikat „Durchlaucht‘ 
zukommt (24 S, 54 T.) 

Bd. 2 Abth. 5: Der Adel des Königreichs Württemberg 
(19 8. 25 T.) 

Die Nitter-Sapelle zu Haßfurt und ihre Neitauration — im 
Abendblatt zur Neuen Mündyener Zeitung Pr. 219, 220 *). 


1858. Siebmacher’s Wappenbuch Bd. 3 Abth. 6: Der blühende Adel 


der Grossherzogthümer Mecklenburg (Schwerin und Strelitz). 
(24 S. 21 T.) 
Abth. 7: Anhalter Adel (4 T.) 


Wappen und Farben der Stadt Münden, Ein Promemoria 
zum Jubiläum — im Abendblatt z. Neuen Münchener Zeitung 
Nr. 108. 


1858—9. Siebmacher's Wappenbuch Bd. 4 Abth. 2: Der landstän- 


dische Adel im Herzogthum Krain (4, 31 S. 29 T.) 


*) Bergl. die Gegenbemerkungen aus Haßfurt — ebenda Nr. 241. 
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1858—60. Ergänzungen und Nachträge: Zum bayerischen, Tiroler, 


1859. 


1860. 


* 


) 


Mecklenburger, Württemberger Adel; Die neuen Wappen des 
russischen Kaiserthums. Ergänzungen und Berichtigungen zum 
betreffenden Abschnitt im I. Band 2. Abth. S. 1—4 T. 1—8; 
Zum sächsischen, Schwarzburger, waldeckischen Adel; Zu den 
Wappen des Grossherzogthums Baden (49 bez. S. 36 T.) 


Bd. 3 Abth. 4: Der blühende Adel im Kurfürstenthum, Gross- 
herzogthum und in der Landgrafschaft Hessen (III, 31 S. 36 T.) 


Ein Meiner Beitrag zum Verſtändniß ber Sphragiftit und der 
Kunftformen im vorigen Jahrhundert (Abbild. v. Siegel des 
Grafen Dietrich von Wafferburg 1202) — im Correfpondenz: 
Blatt des Geſammt-Vereines der deutſch. Gefd.- u. Alterthums- 
Bereine Ig. 7 ©. 79. 


Nezenfionen über: Sphragiftifhes Album bg. v. K. Fürft zu 
Hohenlohe-Walvenburg Heft 1 (1859) — im Abendblatt 3. N. 
Münch. Ztg. Nr. 116; NRömer- Büchner: Der deutfche Adler 
nah Siegeln gejhichtlih erläutert. Frankfurt 1858 — im 
Correjponvdenz = Blatt des Gejammt- Vereins u. ſ. w. Ig. 7 
©. 55—6; Rietstap: Armorial general — ebenda Ig. 8 ©. 
21—2. 


Siebmacher’s Wappenbuch Bd. 2 Abth. 4: Der blühende Adel 
der Fürstenthümer Schwarzburg-Rudolstadt und Schwarzburg- 
Sondershausen. Der blühende Adel des Fürstenthums Waldeck 
(58% T.) 

Bd. 6 Abth. 1: Abgestorbene bayerische "Adelsgeschlechter. 
(26 S. 22 T.) 


Abth. 2: Abgestorbene schwäbische Adels-Geschlechter. 
(16 S. 8 T.) 


Abth., 3: Abgestorbene Tiroler Adels-Geschlechter, 
(24 8, 6 T.)*). 


Die Chronik von Roſenheim enthaltend urkundliche Nachrichten 
über Entftehung und Ausbildung des Marktes, feiner Berfallung, 
Kirchen, Stiftungen und öffentlichen Gebäude: über Handel und 
Schiffahrt, Krieg und Frieden, Sitten und Gebräude, ſowie 
über bie berühmten Männer Rofenheims und vieler abelicher 
und bürgerlicher Familien Stamm und Wappen. Im Auftrage 
und auf Koften des Magiftrates und ber Gemeinde bearbeitet 
und herausgegeben. Mit einer Steindrudtafel und 27 Holz- 
ſchnitten. el zu beziehen durch die Marktjchreiberei 
(4° XIII, 279 ©.) 


Stammbuc des blühenden und abgeftorbenen Adels in Deutſch— 
fand herausgegeben von einigen beutfchen Edelleuten, (Der Bor» 
bericht ift von v. H. unterzeichnet.) Regensburg. ©. 3. Manz 


Die beiden letzteren Abtheilungen erichienen ohne Angabe des Jahres, 
ihre Einreihung an diefer Stelle beruht daher nur auf Bermuthung. 
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(gr. 49) Erfter Band A—F enthaltend zuverläffige und urkund⸗ 
liche Nachrichten über 9898 Adels-Geſchlechter. (X, 409 ©.) 


Mittheilung, einen Pfäffinger von Salmannsfirdyen betreffend — 
Abenpblatt z. N. Münch. Ztg. Nr. 16 ©, 62. 


Die Wappenrolle von Zürich (Rezenfion) — ebenda Nr. 75. 


1860—1. Anfangsgründe der Wappenkunft; Heraldiſche Bilverbogen. 


1861. 


1862, 


Münden I. N. Strirner; Heraldifches Inftitut (20, 74 BU. 
Abbildungen; mit BL. 10 trat der Wechjel des Titels, mit BL. 49 
ber des Verlages ein.) 


Handbuch der theoretifchen und praftifchen Heraldik unter fteter 
Bezugnahme auf die übrigen hiftorifchen Hilfswifjenfhaften in 
zwei Theilen und 25 Kapiteln, unter Anführung von 3125 Bei- 
iptelen, erläutert durdy 1949 Figuren auf 66 Tafeln in Stein» 
brud, mit Erklärung der heraldifchen Ausprüde in ſechs Spraden 
nebft Wappen- und Wort-Regiſter. (Mit dem photographiſchen 
Driginal- Porträt des Berfafjers.) Münden. Heraldifches In— 
ftitut. Leipzig: E. F. Steinader (4%). Erfter Theil. Theore- 
tiihe Heraldit in XVII Kapiteln unter Anführung von 2873 
Beifpielen, erläutert dvurh XXXVI auf Stein gezeichnete Tafeln, 
mit 1457 Figuren, unter Auffiht und nad) Originalen des 
Verfaſſers gefertigt (VII ©. u. ©. 1—189.) 


Neues allgemeines Wappenbuch herausgegeben und mit histo- 
risch-genealogischen Erläuterungen und vollständiger Blaso- 
nirung versehen. München. Heraldisches Institut. Leipzig: 
E. F. Steinacker. 1. Neues Wappenbuch des blühenden Adels 
im Königreiche Hannover und Herzogthume Braunschweig. 
(4° VII, II, 33 8. 37 T.) 

Die Wappen der Städte und Märkte des Königreiches Bayern 
in alfabetifher Ordnung: mit Angabe ver Lage. Nach amt- 
lichen und urfundlihen Quellen gejammelt, gezeichnet und her— 
ausgegeben in vier Tafeln. Münden: Heraldiſches Inſtitut 
(Imperialformat). 

Rezenfion von: Rietstap: Armorial general. Gouda 1858—61. 
— im Übenpblatt z. N. Münchener Zeitung Nr. 58. 


1862—3. Heraldisches Original-Musterbuch für Künstler, Bauleute, 


1863. 


Siegelstecher, Wappenmaler, Bildhauer, Steinmezen etc. heraus- 
gegeben. 48 Tafeln in Farbendruck mit erklärendem Texte. 
München, heraldisches Institut. Leipzig. E. F, Steinacker 
(4° V, 42 S.) 


Handbuch u. ſ. w. Zweiter Theil. Praktiſche Heraldik in VII 
Kapiteln unter Anführung von 252 Beifpielen erläutert durch 
XXX auf Stein gezeichnete Tafeln, mit 492 Figuren, unter Auf- 
fiht und nah Originalen des Berfafjers gefertigt. (IV ©. u. 
S. 193—275.) 


Neues allgemeines Wappenbuch. 2. Neues Wappenbuch des 
blübenden Adels im Königreiche Galizien. (IV,II, 38 8. 36T.) 
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Stammbuch u. ſ. w. Zweiter Band G—L enthaltend ... Nach— 
richten über 9898 Adels-Geſchlechter (392 S.) 


1863—4. Münchener Omnibus. Neueſtes der Politik und des Tages. 


1864. 


(4°; ſeit Sept. 29 iſt von Hefner als Eigenthümer genannt, 
von Oktober 13 bis Juni 30 wurde das Blatt unter der Ver— 
antwortlichkeit des Eigenthümers redigirt.) 

Der Vaterlandsfreund. Organ für bayeriſche Geſchichte, Kunſt 
und Literatur, unter Mitwirkung von Mehreren herausgegeben 
(4°, 15 Nummern von April 6 bis Dezember 10, 76 S.; 
anfangs Beiblatt zum „Dmnibug“.) 


Unter den hierin enthaltenen Mittheilungen und größeren Auffägen 
vermag ih mit Beftimmtheit als vom Herausgeber herrührend zu 
bezeichnen : 


1865. 


1866, 


Beichreibung der Grafſchaft Dettingen 1692, ©. 12—3. — 
Das Kühenbuh eines altbayerifhen Klofters (Benediftbeuern) 
1714, ©. 13—4. — Erfte Reife des bayerifchen Antiquarius, 
©. 17—9 (m, einer lithogr. Beilage, die Stadt Wafferburg 
darftellend) ; 25—8 (m. 1 lith. Beilage: der Schlofhof zu Ame- 
rang); 37—8 (m. 1 lith. Beil.: Nathhaus zu Wafferburg) ; 
41—3, 45—6, 53—5, 61—2, 69—71. — Kurzer Bericht 
über die vom 12.—16. September zu Konftanz ftattgehabte Ge» 
neral-Berjammlung der deutſchen Geſchichts- und Alterthums— 
Bereine, S. 49—51. — Schutzbrief [Salva Guardia] des fran« 
zöſiſchen Marſchalls Turenne für das Klofter Steingaden in 
Dberbayern 1648, ©. 66. — Rezenjionen mit der Chiffre A*, 
Stammbud u. f.w. Dritter Band M— Spaun enthaltend . . 
Nachrichten über 8680 Adels-Geſchlechter (400 ©.) 


Zwei Räuberbanden in Bayern, (Ein Beitrag zur Gittenge- 
jhichte des vorigen Jahrhunderts) — im Morgenblatt zur Baye— 
rifhen Zeitung Nr. 108. 109. 

Driginalbeiträge zur bayerifchen Kriegsgefhichte. I. Die Frans 
zofen in Wolnzad) 1796. II. Der Stadt Augsburg Zeughaus 
und Rüſtkammer im Jahre 1704. II. Die Zerftörung des 
Klofters Planfftetten. Ein Beitrag zur Geſchichte des dreißig— 
jährigen Krieges — im Morgenblatt zur Bayerifchen Zeitung 
Nr. 293, 294, 297, 303. 

Stammbuh u. f. w. PVierter Band Spaur — 3 enthal- 
tend . . . Nachrichten über 6530 Adels-Geſchlechter (298 ©.) 


Des denfwürdigen und nüzlihen Bayerifchen Antiquarius Erfte 
Abteilung: Adeliher Antiquarius, welcher in unparteiifcher und 
angenemer Weiſe erzält vom hohen und niebern, großen und 
Heinen, alten und neuen Adel im Königreich Bayern und den 
angrenzenden Yändern. Insbeſondere vom waren Urfprung vie 
ler erliher Gefchlehter des Herren, Yand-, Stadt, Hof und 
Beamten-Adels, von Erzieung, Sitten und Gebräuchen, Zur: 
nieren, Jeden und Neiterei, Walfarten, Ritterfchaft und Orden, 
von Helden- und andern Taten, von Schlöffern, Häufern, Refi- 


1867. 


1869. 


1871, 
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benzen, von Feſtlichkeiten und noblen PBaflionen, endlich audy vom 
adelihen Frauenzimmer, Liebes-Aventiren und was dazu gehört. 
Aus unverwerflihen Urkunden gearbeitet und herausgegeben. 
Münden. Heralvifches Inftitut (8°). Erfter Band: Der große 
ns * einem Tondruck: Haus Hefner in Münden (VI, 
408 ©. 


*Sitzungsbericht über die Berfammlung des hiftorifchen Vereins 
von, für und zu Weislingen am 29. Febr. 1865, mit 10 Ab: 
biloungen — in den Münchener liegenden Blättern Bd. 43 
Nr. 1066, 1067. 


Des... Baperifchen Antiquarius u, ſ. w. Erfter Band... 
(Zweite, veränderte und mit Zufäzen verfehene Ausgabe) Mit 
einem Zondrud (Bayerifhe Hoftraht Anfang d. XVI. Yahrh. 
(408 ©.) 

Zweiter Band: Der altbayerifche Fleine Adel. Mit einem Far— 
benprud: Bayerische Hoftrachten (Anfang XVII. Jahrh.) (XXV., 
408 ©.) 

Schloß Seefeld in Oberbayern. Vom bayerifchen Antiguarius 
(m. 2 Abbild.) — in der Leipziger Iluftrirten Zeitung Bd. 48 
Nr. 1248, 

Altbayerifche Heraldif. I. Hauptabtheilung. Propädeutik (m. 8 
Tafeln und mehreren eingedrudten Abbildungen.) Minden (8°) 
— Geparatabzug aus dem Dberbayerifchen Archiv Bd. 29 
(1869—70) ©. 65—272. 


Altbayerifche Heraloif. II. Hauptabtheilung. Theorie (unvoll- 
endet; m. mehreren eingebrudten Abbilv.) Münden (8°.) — 
Separatabzug aus dem Oberb. Arch. Bd. 30 Heft 1 (1871) 
©. 1—50. 


Freiherr Edmund Defele. 
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2. 


Bur Erinnerung 
an 
Johann Hepomuk Ruchinger 
von 
Dr. Augufi Scäffler, 
Borftand des kgl. Arhiv-Eonfervatoriums zu Würzburg. 


Am 26. Februar 1870 hat der Tod dem qu. k. Reichs-Archiv- und 
Hofrathe Dr. Johann Nepomuk Buhinger zu Münden die Yugen 
zugebrüdt. 


Wohl mit ftiller, innerer Befriedigung ſchloß derſelbe als hochbe— 
tagter Greis jein Leben: feine Wünfche, fein Hoffen und Streben waren 
nicht ohne Erfüllung in den Tagen feiner irdiſchen Laufbahn geblieben. 


Da Buchinger ein verdienftvolles Mitglied unfers hiftorifchen Ver— 
eins gewefen, fo geziemt es fi, ihm nad altem Herfommen in unfern 
Publifationen einen Gedenkſtein zu ſetzen. 

Mit diefer Aufgabe wurde der BVerfaffer nachſtehender Zeilen von 
dem fehr geehrten Vereinsausfchhuße betraut, Man erwarte von dem 
felben fein prunfendes Epitaph; nur eine Lebensffizze Buchingers will 
er liefern, einfach und wahr, aus ver Licht und Schatten ungefchminft 
hervortreten. 

Am 8. Mat 1781 wurde Buchinger ald der Sohn eines Landge— 
gerichts-Movofaten zu Altötting geboren. Zu Salzburg und Münden 
befuchte er die Gymnaſien, und dort ward der Grund zu feiner vielfei- 
tigen Bildung gelegt. Auf der Hochſchule zu Landshut ſaß er nicht 
umfonft zu den Füßen gefeierter Lehrer: wohlbewandert in den allge 
meinen Wiſſenſchaften, hochgebilvet in allen Disziplinen des Rechtes und 
als doctor utriusque juris verließ er diefelbe im Jahre 1805. Nach— 
bem er die landgerichtlihe Praris hinter ſich hatte, wurde er noch im 
Sahre 1806 als Acceſſiſt und Functionär zur Landesdirection nad 
Münden berufen und bei derfelben alsbald aud zu Rathsarbeiten in 
ber III. Deputation verwend-t. Im Jahre 1807 finden wir ihn als 
Negiftrator II. Klaſſe bei der neuerrichteten Steuer-Rectifitations-Com- 
mifjion ebenfalls zu München, ein Jahr fpäter als Sekretär bei der 
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Finanzdirection des Unterbonaufveifcs zu Paſſau. Auch hier wurde er 
als ſtrebſamer, gewandter und verläfjiger Arbeiter mit Rathsarbeiten 
und der Führung fisfalifcher Prozeſſe betraut. 

Im Yahre 1812 nahm Buchingers feitherige Beamtenlaufbahn eine 
ganz andere Nichtung. Das fünigliche allgemeine Reichsarchiv trat zu 
Münden ins Leben. Vorliebe für hiftorifche Studien und ardivalifche 
Beihäftigung und eine Einladung des neuernannten Reichsarchivars, 
des befannten Ritter von Yang, veranlaßten Buchinger, um eine Ans 
ftellung bei dieſer Gentralftelle zu bitten. Durch allerhöchſtes Defret 
vom 24. November 1812 wurde er bortjelbft zum IL Adjunften mit 
dem Range und Uniform eines geheimen Sekretärs vom f. Staatsnini- 
fterium des Aeußern ernannt. Im der im Jahre 1815 errichteten, nur 
furzlebigen Minifterial-Archiv-Commiffion, welder die allgemeine In» 
jpeftion der k. b. Ardive überwieſen war, hatte er Sig und Stimme 
als Aſſeſſor, und in der durch allerhöchſte Entſchließung vom 9. Ja— 
nuar 1822 im k. allgemeinen Reichsarchive angeoroneten Lehranftalt für 
Arhivspraftifanten (Pepiniere) trug Buchinger deutjches und bayerifches 
Staatöreht vor. Am 1. Februar 1829 wurde er zum I. Reichsarchivs— 
Adjunften ernannt, aber ſchon am 17. Juni des gleichen Jahres finden 
wir ihn an Stelle des verlebten Seidner zum Archivar in Würzburg 
mit dem Charakter eines fol. Rathes befördert. Beinahe ſechs Yahre 
ftand Buchinger an der Spite diefes herrlichen Archives. Familienver⸗ 
bältniffe bewogen ihn, einen Dienftwechfel mit dem damaligen I. königl. 
Reichs-Arhivs-Adjunkten Dr. v. Hungfertshaufen einzuleiten, der aud am 
14. März 1835 allerhöchften Ortes genehmigt wurde. In Folge defjen 
rüdte Buchinger wieder in feine alte Dienfteöftelle als I. Adjunkt bei 
ber Gentralftelle in Münden ein. Am 10. Mai 1852 ftellte er nad 
44 Dienftjahren, in einem Alter von 71 Jahren, die Bitte um feine 
Penfion, und jelbe wurde ihm auch unterm 31. Auguft des genannten 
Jahres in der ehrenvollften Weife bewilligt. 

Das ift in kurzen Zügen die Öefhichte der Beamten-Lauf- 
bahn Budingers, 

Was Budinger als Archivbeamter geleiftet, entzieht ſich der öffent: 
lichen Beurtheilung. Soviel muß aber hier conftatirt werden, daß dem- 
felben wiederholt Beweiſe der Allerhöchſten Zufriedenheit mit feines Leift- 
ungen auf diefem Gebiete entgegengebracht wınden. Am 2. März 1845 
erhielt er das Prädifat Hofrath, am 1. Januar 1852 das Nitterkreuz 
I. Elafje des Verdienſtordens vom hl. Michael und am 2. Dez. 1856 
wurde ihm — nachdem er ſchon beinahe 4 Jahre aus der Weihe der 
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aktiven Staatsbeamten getreten — in Anerkennung feiner vieljeitigen 
und erjprieflichen Peiftungen im Archivsdienſt der Titel eines k. Reichs— 
Arhiv-Rathes tar und ftempelfrei verliehen. 

Auch eine akademiſche Lehrthätigkeit kommt in dem Leben 
Buchingers zu verzeichnen, 

As die Hochſchule von Landshut nah Münden verlegt ward, 
wurde die am königlichen allgemeinen Reichsarchive beftehende Pepiniere 
aufgelöft, Buchinger, der die TIhätigfeit eines Docenten liebgewonnen, 
trat unterm 9. Nov. 1826 in den Lehrkörper ver k. Ludwigs-Marimi- 
lians Univerfität. Es war ihm nämlich durch ein allerhöchftes Reſeript 
geftattet worden, als Chrenprofefjor — jedoch unbeſchadet feiner Dien- 
ftesftellung im k. allgemeinen Reichsarchive — VBorlefungen über Yehen- 
recht zu halten. Als die Lehrfreiheit an genannter Hochſchule proflamirt 
wurde, dehnte Buchinger den Kreis feiner Vorträge aud) auf andere 
Disciplinen des Nechtes aus, Mit feiner Beförderung zum Archivare 
in Würzburg war feine Lehrthätigkeit an der Münchener Hochſchule 
freilich beendigt, er nahm dieſelbe jedoch im November des Jahres 1830 
als Profeffor der Diplomatif an der Univerfitit zu Würzburg wieder 
auf, und wirkte dajelbft fehr erfolgreich und wiederholt durch Allerhöchſte 
Unerfennungen ausgezeichnet bi8 zum Jahre 1834. 

Werfen wir nod) einen Blid auf Budinger als Hiftoriker! 

Auch auf diefem Gebiete war fein Wirken nicht ohne äußeren Er- 
folg geblieben: im Jahre 1839 wurde er zum außerordentlichen, im 
Jahre 1847 zum ordentlichen Mitgliede bei ver k. b. Akademie der Wij- 
fenfhaften zu Münden gewählt. 

Eine ernfte, liebevolle Hinneigung zu hiftorifchen Arbeiten, ein großer 
Sammelfleiß, ein ſorgſames Zurüdgehen auf archivaliſche Quellen, ein 
treues redliches Streben, der hiftorifchen Wahrheit Bahn zu bredden, zeich- 
nen Buchingers fchriftftellerifche Leiftungen aus, 

Außer einer Reihe Heinerer in verſchiedenen hiſtoriſchen Zeitſchriften 
veröffentlichten Arbeiten, Die wir weiter unten berühren werden, hat er 
ung zwei größere feldftftändig publicirte Werke binterlafjen, an denen wir 
die Größe feiner Begabung und feiner Veiftungsfähigfeit am Beften be- 
meſſen fünnen. Es find dies: Die zweibändige Geſchichte des Fürjten- 
thums Paſſau und eine Monographie über Julius Echter von Mespel- 
brunn, Bischof zu Würzburg und Herzog zu Franken, 

Zu der erfteren Arbeit hat er jchon in den Jahren 1808 bis 1812, 
Lei feinem Aufenthalte zu Paſſau, die erfte Anregung gewonnen, die 
erften Studien gemadt. Seine nachfolgende dienftliche Beſchäftigung im 
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g. allgemeinen Reichsarchive zu Münden hatte ihm ven dort geborgenen 
reichen archivaliſchen Schat dieſes Fürftbisthums erſchloſſen, und fo ent- 
ftand die „Gefchichte des Fürſtenthums Paffau aus arhivalifchen Quel— 
fen bearbeitet.“ 2 Bände in 8°, Münden bei Dr. ©. Storno und 
J. J. Lentner 1816 und 1824. 

Wie hat fih Buchinger mit diefer ſchwierigen Aufgabe abgefunden ? 
Ic beſcheide mich meines Urteile, weil eine weit competentere Stimme 
darüber bereits ihr Verdikt geſprochen. Stiftsprobft Profefjor Dr. von 
Dillinger hielt nämlich in der öffentlihen Sigung der f, Afabemie 
der Wifjenfchaften am 28. März 1870 eine Gedächtnißrede auf den 
heimgegangenen Akademiker Budinger, und dabei urtheilte er über 
vefien Gefchichte von Paſſau wie folgt: 

„Dieſes geiftliche Fürſtenthum, als kirchliches Gebiet früher von 
„gewaltigem Umfang, als fürftliches Territorium Hein, hat eine wechſel— 
„volle, für das ſüdöſtliche Deutſchland bedeutungsreihe Gejchichte gehabt, 
„und e8 wäre eine cheufo lohnende als ſchwierige und weitausgreifende 
„Forſchungen erfordernde Aufgabe, demſelben hiſtoriſch gerecht zu wer— 
„den. Schon die Thatſache, daß Paſſau bei einer ſo herrlichen, ſo einzig 
„vortheilhaften Lage nicht eine viel bedeutendere Stadt, ein großer Han— 
„delsplatz geworben iſt, bedarf der geſchichtlichen Erklärung. Als Kul— 
„turftätte für das Oſtreich, als Ausgangspunkt chriſtlicher Miſſionen 
„hatte Paſſau Jahrhunderte lang einen hohen, glänzenden Beruf, wie— 
„wohl der faſt tauſendjährige Kampf mit Salzburg um die Metropo— 
„litan-Würde oft ftörend dazwifhen trat. Eingeflemmt zwifchen ven 
„übermäcdhtigen Nachbarn Defterreih, Bayern und Böhmen empfand 
„Paſſau mehr die Nachtheile als die Vortheile eines zudringlidhen und 
„oft aufgenöthigten Schutzes, mußte bald dem Bayerifchen, bald dem 
„Defterreichifchen Intereffe dienftbar werden. Dazu jene Zuftände, wie 
„fie in den geiftlichen Fürftenthümern fo häufig waren: wie lange ran» 
„gen die Bürger Paſſau's nad ftädtijcher Freiheit und Selbftftändigfeit ! 
„fie waren einmal nahe daran, fie zu erringen, unterlagen aber zulett 
„noch, dann die häufigen zwiefpältigen Wahlen, durch die Einmifchung 
„theils des Bayeriſchen, theil8 der Habsburgiſchen Fürften oft verbittert 
„und verlängert. Auch müßte der Hiftorifer die Frage aufwerfen und 
„beantworten : warum denn Pafjau in den drei letzten Jahrhunderten und 
„in langen Zeiten eines ungetrübten Friedens, von innen und außen in 
„Ruhe gelaffen, als Sit geifliger Bildung, als pflegftätte von Litera— 
„tur und wenigftens kirchlichen Studien doch auch den niebrigft geftell- 
„ten Anforderungen jo gar nicht entſprochen habe, jo daß der Literatur— 
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„biftorifer den Namen Paſſau zu nennen faum eine Gelegenheit hat. 
„Ih kann nun nicht jagen, daß das Werk unſeres Buchinger viel Licht 
„auf die eben berührten ©efichtspunfte werfe. Es ift eine fleißige 
„Sammlung von manderlei zur Gefhichte Paſſau's gehörigen, mitunter 
„bebeutfamen, oft aber auch gleichgültigen Notizen, vielfach nur ein Re— 
„geft von Urkunden, befonders über die Gütererwerbungen und Güter: 
„wechſel des Stiftes, eine gute Vorarbeit, aber der rechte Hiftorifer des 
„Bürftenthbums müßte erft nod kommen.” — — — 


Den Stoff zu feiner zweiten größeren Arbeit zu „Julius Echter 
von Mespelbrunn, Bifhof zu Würzburg, Herzog zu Franken” (Würz- 
burg im Berlag bei Voigt und Moder 1843 in 8°) hat Bucdhinger als 
Arhivar zu Würzburg gefammelt. Ueber viefelbe jpricht ſich ꝛc. von 
Döllinger folgender Maßen aus: 

„Buchinger's zweites größeres Werk ift die Monographie: Yulius 
„Echter von Mespelbrunn, Biſchof von Würzburg und Herzog von 
„Hranken, Würzburg 1843. Hier ift es ein geiftlicher Fürft, deſſen 
„jeltene Energie und Herrfchergabe verbunden mit einer freilich auch ſehr 
„gewaltthätigen und deſpotiſch durchgreifenden Berfahrungsweife fein 
„Land im Laufe einer Adjährigen Regierung großentheils umgeftaltet 
„bat. Julius war in feiner Weife und im Geifte feiner Zeit ein großer 
„NReformator, ein Haupt und Führer der aus ihrer Niederlage wieder 
„emporftrebenden katholiſchen Partei, Gründer der Liga, dabei aber auch 
„Stifter jener Inftitute, auf welche Würzburg noch heute ftolz ift und 
„denen es zum Theil feinen Flor verdankt, der Univerfität und Des 
„Hofpitald. Beide tragen feinen Namen, und diefer Name ift in Unter: 
„franfen wohl jest noch der gefeiertite nady dem des größeren und 
„edleren Franz Ludwig. Buchinger's Buch, deſſen Borzug in der Mit- 
„theilung eines reichhaltigen aus dem Würzburger Archive geſchöpften 
„Materials befteht, hat daher aud in Franken, in Würzburg am mei- 
„ſten, Anklang gefunden.” 


Als Kleinere hiſtoriſche Arbeiten Buchingers find in chronologifder 
Neihenfolge nachſtehende zu nennen: 

1832 Ueber das faiferlihe Landgericht und die Gentge- 
rihte Des Herzogthums Franken (begonnen in den Bahe- 
riſchen Blättern für Gefchichte und Statiftif v. 9. 1842 Nr. 
30—35, fortgefegt und beendigt im den bayerifchen Annalen 
v. 3. 1832 Nr. 1—6.) 

1834 Beiträge zur Geſchichte der Stadt Heidingsfeld, aus 


1835 


1839 


184) 


1845 


1847 


1848 


1849 


1859 


1851 
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arhivalifchen Quellen (im Archiv des hift. Vereins von Unter« 
franten und Afchaffenburg Bd. II, Heft 2, S. 173. 
Das Amt Mainberg unter f[hwedifher Herrfhaft 
l. c. ®v. III, Seft 1, ©. 106—117. 
Zwei die Beguinen in Würzburg betreffende Ur- 
funden l. c. Bd. V, Heft 2, S. 135—139. 
Notizen über vie Stadt Burghauſen von 1326—1650 
(im oberbayerifchen Archive für vaterländifche Geſchichte heraus- 
gegeben vom hiftorifchen Verein von und für Oberbayern. Bd. 
IL, Heft 3, ©. 414 —424. 
und 1846 Geſchichthiche Nahridhten über Die chema- 
lige Grafſchaft und das Landgericht Dachau 
(l. ec. Bo. VI, Heft 1, ©. 3—59; 
„nm Heft 2, ©. 261278; 
"m Heft 3, ©. 323—4)0; 
Bd. VII, Heft 1, ©. 97—151.) 
Ueber Urfprung und Fortbildung des f. bayerifden 
Landes-, Haus- und Reichs-Wappen (l. c. Bd. VIIL, 
Heft 3, ©. 291-435.) 
Ueber die hohenftanfifhen Herzoge in Franken (in 
den Gelehrten Anzeigen der f. b. Akademie der Wifjenfchaften Bo. 26 
©. 89—107.) 
und 1850 Dtto der Große, Herzog von Bayern und 
feine Brüder, Pfalzgrafen von Wittelsbad, ihr 
Leben und Wirken unter und mit den Welfen und 
Hohbenftaufen 
I. Abth. (in ven Abhandlungen der hift. Klaſſe ber k. b. Aka— 
demie der Wilfenfchaften Bo. V, Abth. 1 (c.) S.1—-90); 
II. Abth. (l. c. Bo. V, Abth. 3 (b) S. 1—132); 
III. und legte Akth. (1. c. ®v. VI, Abth. 1 S. 84—168). 
Die Fehde zwifhen Herzog Albrecht II in Bayern 
und dem Grafen Johann von Dettingen in ven Jah— 
ren 1437—1439 (im Taſchenbuch fie die vaterländtfche Ge- 
Ihichte von Hormayr u. Rudhart Yahrgang 1850/51 S.223—231.) 
Ueber vie Herfunft und Öenealogie der Örafen von 
Burghaufen, Schala, Peilftein und Mören, nad 
Urkunden und neuen Forfhungen (in den Abhandlungen ver hift. 
Klaſſe ver k. b. Akademie der Wiffenfhaften Bd. VI, Abth. 2, 
©. 407—470.) 
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1852 Feierliche Belehnung des Bifhofs Conrad IH. zu 
Würzburg mit dem Herzogthbum zu Franken durd 
Kaiſer Carl V. im Jahre 1521 (im obengenannten Ta- 
Ihenbudye Yahrgang 1852/53 ©. 59—71.) 

1857 Erinnerungen an die Gründung underfte Berbreit- 
ung des Inſtituts der engliſchen Fräuleinin Bayern 
(im oberbayerifchen Archiv für vaterländifche Gejchichte Bo. XVII, 
Heft 2 ©. 115—173.) 

1853 Ueber die Grafen von Neuburg und Fallenftein (in 
den gelehrten Anzeigen der f. b. Afademie der Wiſſenſchaften 
Bd. 37 ©. 318—334.) 


Budyinger verheirathete fih im J. 1814 mit einer Tochter des 
Univerfitätsprofeffors v. Mosham zu Landshut, welche ihm nad) vierzig- 
jährigem glüdlichftem Zufammenleben im 3. 1854 durd ben Tod ent- 
riffen wurde. Bon den aus diefer Ehe hervorgegangenen Kindern find 
nur zwei Töchter nod am Leben, die Staatbudhhalterswittwe Emilie 
von Barennes und die Gutsbeſitzersgattin Mathilde von Klöber. 


Beridhtigungen. 


© 16 8. 8 ft. 2643 I. 2642. 

„152 Num. XXXVIII 8. 27 ft. 1323 (. 1324. 
- Der Aufichriftentert des Augsburger Wappenbuches, befjen mörtlicher 
Abdruck unter Hinweifung auf die aus diefer Handfchrift für die Wappen- 
fammlung de3 Vereins entnommenen Wappen-Eopieen die Beilage IV.D. 8. 
(S. 168—186) bildet, leidet an zahlreichen Unrichtigfeiten , deren Cor— 
rectur an Ort und Gtelle (mit Ausnahme des BZunftbeftätigungäbriefes 
v. J. 1368 ©. 177—179 wegen Erkrankung des Bereinsredacteurs unter- 
blieb. Die Richtigftellung der empfindlichiten derjelben wird Hiemit nach— 
träglich, zugleich mit einigen wirklichen (durch * bezeichneten) Dru d»Verjehen, 
mitgetheilt: 
* ©, 168 8. 27 ft. and I. end. 

"  n „ 32 Witerbertus als Berbefferung beizufügen: (Wicterpus) 

„ Limperis e p — (Simpertus) 


n " n 

„ 169 „ 24 Freiburg . — SFreyberg) 

n 7) " 26 Imlar 1535 " n " (1135) 

*“ nn n# „ Walher — Ai — (Walther) 
„29 probst " n " Pabſt 
J30 Regierrt XC„ V „regiert & (etc.) 

„ 170 „ 6 Das im Terte überjprungene Wappen 4510 (tother 


Sparten in ©.) ift vorläufig unbeftimmt 

" "0 ebenſo dad Wappen 4511 (zweifeitiges jchwarzes Widder- 

horn in ©. mit der Aufſchrift Meckaw oder Meckum) 

"„ ”#  „  9:Holsenstayn (Hellenjtein) 

„ Da3 Wappen 4521 trägt die finnlofe Auffchrift Vinetein, 
ift aber wohl jenes des Biſchofs Marquard I von Ran— 
de d (1348) 

"» nn » Schonwetz (S&öned) 

10 Wappen 4522, in der 96. mit Hochehuitz überfchrieben, 

ift jenes des Biſchofs Walther II. von Hochſchlit. 
da3 Wappen 4523 mit ber Ueberfchrift Aduran iſt jenes 
des Bijchof3 Johann I v. Schadland. 

" » # » Elerpacht (Ellerbad) 

„no  „ 11 Schonberg (Shaumburg). 

» nn» „ Zolen (Bollern) 

R "„ mn Liechnow (Licht en au) 

„" n « 23 Schamberg (Shaumberg) 

„Tl „ 30. u. Ghumen (Öeheime) 

„ 172 „ 17 Vberpflegschaft (Oberpflegihaft). 

7) ” f 21 Konn (Ro rn) 

" nn 33 Kueme (Geheime) 

„ 174 „ 30 ft. Schellenberg I. Schellenberger 

*ı un 85 ft. Stangli I. Stengli 
" 


" " " 


177 „ 22 Bryell (Priol) 

„ „80f. mlon. 

„ 35 ft. Dondrich I. Dendrich 
"» nn 36 ft. Alperschoffen (Albishofer) 


* 


* * 


“+ * 


* 


* 
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180 3. 16 v. u. Diejenigen Namen, welchen feine Wappen-Nummer 


beigefügt ift, haben in der Originalhandſchrift Leergelafjene 
Schilde. 
„ 21 Bocken (Bäder) 
„ 25 Motzger (Mebger) 
„ 6 ft. Laberwoif I. Laber wolf. 
„ ſt. Syx l. Six 
„13 v. u. ft. Kinly (. Kienly. 
Das die S. 175 des oder einnehmende vereinigte Stadt- u 
Bisthums wappen mit der Auffchrift: SIGILLVM CIVIVM 
AVGVSTENSIVM wird auch in der von dem Bereine ange- 
legten Sammlung bayerifher Ort swappen feine Stelle finden. 
„ 8 ft. Foss I. Joss 
” jt. Leonhart [. Bernhard 
„ 10 ft. Loderer I. Löderer 
„ 17 ft. Saltzfergen I. Saltzfergr (— Galzfertiger ?) 
" 22 Tietel (Dietl) 
Die auf der leergelaffenen Blattjeite 206 wie e3 ſcheint von einem 
früheren Befiger des Wappenbuches eingefchriebene hiſtoriſche 
Notiz zum 9. Auguft 1638 gehört jelbftverftändlich nicht 
zu dem urfprünglichen Beftande de3 Coder, der jedenfalls 
im erjten Jahrzehnt der Regierung des Biſchofs Dito I. 
(1543— 1573) angefertigt wurde. 
„5 v. u. ft. Voitl. Veit. 


. 187-192 In Bezug auf dad „alphabetifhe Verze ichniß“ ber 


Familien-Namen, dveren Wappen der Bereind ſamm— 
lung einverleibt wurden, find, zum Theil erft 
durch die vorftehenden Corrigenda veranlaßt, folgende 
Berihtigungen anzumerken : 

Aduna (?) ift zu ftreichen und auf Schadland zu vermeifen. 

Alperschoffen (Albishofen). 

Bon Beitinger ift auf Peitinger (Beutinger), von Breyschuech auf 

Preyschuech zu verweijen. 

Die Aufeinanderfolge der Namen Bonenberger — Bortnner ift 

alphabetiſch richtig zu ftellen. 

Bryell (Briol) 

ft. Dilingen Stadt l. Dil. Grafichaft 

Elerpacht (Ellerbach) 

Foss iſt zu ftreihen und auf Joss zu vermeifen. 

Halsenstein (?) ift zu ftreihen u. auf Hellenstein zu bermeijen. 

Hochschilz (Hochſchlitz) 

Nach Inngelstetter ift Joss Sattler 4920 einzujegen. 

Liechnow (Lichtenau) 

nad) Raisser ift Randeck 4521, nad) Satler (Wolf) Schadland 

4523 einzufegen und Satler Foss 4920 zu ftreihen und auf 

Joss zu bermeifen. 

Nach (Thun) ift Tietel einzufegen mit Verweiſung auf Dietl. 

Nach Umbach ijt Vegelin Hanns Schlosser 4711 einzufeger. 

Vinetein ift zu ftreichen mit Verweiſung auf Randeck. 

Yegelin Hanus ift zu ftreihen mit Berweifung auf Vegelin. 


Bei mehreren Vorträgen bleibt e3 zweifelhaft, ob das nad dem Tauf- 
— — Wort als Familien-Namen oder als Gewerbsbezeichnung zu 
gelten hat 


Madhtrag. 


©. 170 8. 7 Nr. 4511 ift da3 Wappen Biſchofs Hartwig v. Lierheim. 
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